Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 

















TR 








„ 


‚2224 
WOIZZ.) (re Eorwensa a 
_ 
> 1. * RT 
dr 


ya AM 
“ * | 
4 . Ir FL £ 
“ % BR 7 
e 
⸗ Fehr 
®. 
, PR 


> ne 
— 





e 
nm 
" 
- 


w 








# * Das Kleine 


Dabvidiſche PYſalterſpiel 


———— 'gione, 


von 
alten und neuen auserleſenen 


Geiſtes⸗Geſaͤngen, 
allen wahren 
beilöbegierigen Säuglingen der Weisheit, 


befonders aber 


"den Gemeinden des HERKR zum Dienft und Gebrauch 
mit Fleiß zufammen getragen in gegenwärtiger bes 
liebter Form und Orbnung. 
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IV \ Borrede, 


GOtt im alten Bund diefed gefordert, daß ihm mit Hei 
und Mund follte gedienet werden, wie vielmehr im neue 
Bund, da GDtt im Geift und in der Wahrheit will gı 
dienet und angebetet feyn. Unb weil nun die Welt vo 
iſt folcher Lippendiener, mit Singen, mit fchönem Getd 
ber Fieber, wie auch Im Beten und Rebeu, fo ſollen bi 
Seelen, denen’ ihr Heil lieb iſt, ihren GOttesdienſt, es ſe 
im Singen, Beten oder Reden, ſolchergeſtalt verrichter 
daß ed aus dem Grund ded Herzens fließe, und zur Ehr 
und Berherrlihung GOttes gefchehe, mit umgürteten 2er 
ben, bamit bie laufenden Sinnen in Schranten koͤnnen gı 
halten werben, auf daß alles, was man thue, in dem Re 
men JEſu Chriſti zur Ehre bed Vaters geſchehe, ꝛc. 


Die Urſachen dieſes kleine Davidiſche Pfalter 
ſpiel heraus zu geben, iſt geweſen, weil in den Ver 
ſammlungen der Gliederſchaft oft großer Mangel au Gi 
fang-Büchern war, und in manchen Verſammlungen zwey 
ja dreyerley Kieberbücher waren, darum wurde man Ratht 
daß man ein Gefangbuach drucken liche; man war. auc 
einſtimmig die mehreiten und befaunteften Lieber aus. bes 
biöher wohl befanuten größern Pſalterſpiel heraus z 
wählen, beren Melodien am meiften befannt find, wu 
in dieß Kormat. zu bringen , Man bat (ich auch befliffen 
nach dem allerunpartheyiſchſten Sim zu handeln, daß ma 
auch: aus anderer. Autoren- Sefangbikcher Lieder ausgelefen 
nebſt sinigen Liedern, weiche man in -Manufcript gefunden 
fo dag man allerdings fagen kann, daß es ein ganz m 
partheyifche® Gefangbuch fey, ja ein einfältiged Blumen 
Bärtlein von. allerley Sorten Blumen ober Liebern, .- fü 
ae ſolche Liebhaber, Die den. HErrn mit Herz uud Mim 
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Borrebe, V 


loben. Und weil man micht gefinnet iſt viel Ruͤhmens von 
dieſem Geſangbuch in der Vorrede zu machen, um es hoch 
in die Hoͤhe zu ſtellen, (gleichwie man von andern Autoren 
fiehet,) fo läßt man dieſes Werk ſich fetbft ruͤhmen, denn 
man weiß wohl, daß noch alles in der Unvolllommenheit 
auf der Erbe iſt; fo- find auch noch alle Lieberbücher mit 
zu zählen unter die Unvollfommenheiten: Darum iſt auch 
noch Fein vollfommen Geſangbuch herausgegeben worden, 
fonbern ein jedes hat noch einen Mangel, und muß ſich 
zichten lagen; darum giebt man auch dieſes Befangbud, dem 
Urtbeil über, und nennet es eiufältig mit dem Namen: Das 
Heine Pfalterfpiel, gleichwie bie theuerften Lehren 
JEfn mit dem geringen Titel ſchlechthin genennet werden: 
Das neue Teſtament. 


... Weil aber body alled Gute, das der Geiſt GOttes 
wirket, es fey im Reben, Beten ober im Lieder⸗Fluß, herr 
fommt aus dem volllommenen Meer der Göttlichleit; darum 
eilet auch alles biefed wieder zu feinem Urfprung, da ed 
dann in Bolllommenheit vor dem Thron GOttes das voll 
fommene Lob wieder Tann erfeichen. Darum follen nun 
auch die Gläubigen auf Erben mit einander ſich noch er- 
bauen, nach dem Rath bed heiligen Apofteld Pauli, da er 
ſpricht: Redet mit einander von Pfalmen und Rob 
gefängen, und geiftlihen Liedern, finget und 
fpielet dem HErrn in eurem Herzen. Eph. 5. 6. 
Darum wird das Lob von den Gläubigen auf Erben fo 
lange währen, bie das vollkommene Lob ſich wird offenbas 
sen. So laffet und nun opfern durch ihn das Lobopfer 
BDtt allezeit, das ift, die Frucht der Rippen derer, die (ei 
sen Wamen befemmen, Heb. 13, 15. 


— 2 ⸗ 


VI Vorrede. 


Es wird die Zeit noch geboren werben, daß dieſes in 
die Erfüllung gehen wirb, wovon ber Prophet Jeſaias ſpricht: 
Wir hören Lobgeſang vom Ende ber Erve zu 
Ehren dem Gerechten; nun aber heißt ed noch oftmals 
Aber wie bin ich ſo mager! 

Nun der HErr laſſe ſeine Verheißung bald in die 
Erfuͤllung gehen zum Troſt aller wartenden Seelen im 
Glauben ber Hoffnung Zions, und daß der Geiſt und 
die Braut ſprechen: Komm, und wer es hoͤret der 
ſpreche komm, und wer ba will, ber nehme bas 
Waſſer des Lebens umſonſt. 


Halleluja, Heil und Preis, Ehre und Kraft ſey 
GOtt unſerm HErrn in Ewigkeit, Amen! 





KB, Die Nummern, welche fo eingeklammert ind (), bedeuten 
FG Zahl, unter welch er die Fieber, im Relodien-Regiſter 


on‘ 


Preis und Ehre, 
Weisheitu 





® 


nd Stärke, 


Sey unferm GOtt und dem Lamm! 


www 


Abernal ein Tag (Racht) 
GSabr) verfloſſen, näher zu der) 
Ewigfeit! wie ein Pfeil wird) 
atgeichoffen, fo vergehet meine 
Zeit. O getreuer Zebaoth! uns 
veränderlicher Gott! ad) was 
fol, was fol ich bringen, dei⸗ 
ner Langmuth Dant a fingen. 
2. Ich erſchrecke, mächtig We⸗ 
fen! Angſt und Furcht bebecket 
mich: Denn mein Beten, Sins) 
en, Leſen, ad) das ijt fe je 
erig! beilig, heilig, heiliger, 
groper Serãphinen HErr wehe 
mir, ich muß vergehen! denn 
wer fann vor dir beitehen? 
3. Schrecklich iſt e& ja, zu 
fein in die Hand von foldyem 
Ott, der rechtfertig zuruft als 
len: niemand treib mit mir ein] 
Spott; irret nicht, wo das ges 
feicht, ich Jeheva leid ed nicht, 
ich bin ein vergchrend Feuer, bie) 
Gottlofen find wie Spreuer. 
4. Aber dur bijt auch ſanftmuͤ⸗ 
tbig, o getreues Vaterherz, in] 
dem Buͤrgen biſt bu gütig, ber) 


Mel. Freu dich fehr, o m. (87) 


gefuͤhlt des Todes Schmerz! ſteh 
ich nicht in deiner Hand anges 
zeichnet, als ein Pfand, fo du 
ewig willſt bewahren vor des 
alten Drachen Schaaren. 

5. Auf, mein Herz! gieb dich 
dann wieder ganz dem Zries 
dens⸗ Fürften dar! opfre dem 
der Seelen Lieder, welcher Erds 
net Tag und Jahr! fang ein 
neues Veben an, das did) ends 
lic, führen fann mit Verlangen 
nad) dem Sterben, da dur wirft 
die Kron ererben! 

6. Soll ich dann in dieſer 
Hütten mich ein Zeit lang pia⸗ 

‚en noch; fo wirft du mid) übers 
—X init Geduld, das weiß 
ich doch: Setze denn mein Herz 
auf dic, JEſu Chrijte! dur 
und ich wollen eroig treu vers 
bleiben, und von neuem ung 
verſchreiben. 

Z. An dem Abend und am 
Morgen, o mein Rath! beiuche 
mich ; Laß der Heiden Nahrung: 
Sorgen nimmer [heiden min 

ı 








2 Ach! alled, was Ach! daß ein jeder 


und dich: Prüf in jedem Augen⸗ ſtig umfangen! o Liebe! o Freu⸗ 
blick meine Nieren und michſde! o Tiebliches Xeben! wer 
ſchick, Shi mich, daß ich wasiwollte an JEſu nicht immers 
chend ſtehe, ehe dann ich [chnellidar kleben? 
vergehe. 7. Auf JEſum find meine 
on Gedanfen gerichtet, dem hab 
2.M el. Ic) liebe dich hers. Ca)\ich mich gänzlich mit allem vers 
Am! alles, was Himmel undipflicytet; den hab ich mir eir⸗ 
Erde umfchließet, ſey von mirlzig vor allen erfefen, fo lange 
in JEſu zum Segen gegruͤßet: mich traget das irdifche Weſen. 
was hören kann, höre, ich will! 8. Wenn Augen und Herze 
ſonſt nichts wiffen, ald meinenlim Tode fidy beugen, jo will ich 
gekreuzigten JEſum zu kuͤſſen. doch inner mit Seufzen bezeus 
2. Sch rühme mich einzig. derigen; daß IEſus, nur JEſus, 
biutigen Wunden, die SEfnsimein JEſus joll heipen, von 
an Haͤnden und Füßen empfun⸗welchem mid) ewig fein Teu« 
den; drein will ich mich fensifel ſoll reißen. 
Pen recht chriftlich jr leben, und 
alfo auch Himmel au fröhlich|ay 3; Mel. Kommt ber zu m. (37) 
zu fireben. A! daß ein jeder nahm in 
3. Ed mag die Welt ftürmen, acht, was dort Maria wohl bes 
gleich wüthen und toben, den|dacht, die nicht zum Tempel 
lieblihen IEſum will dennoch|fame, eh’ ihre Zeit der Reis 
ich loben ; es mögen gleich Bli⸗nigung, nach des Geſetzes 
ge and Donner drein fnallen,|Ordenung erfüllt, ein Ende 
o will ich von JEſu doch nim⸗nahme. 
mermebr fallen. 2. Wenn man dag Herz ges 
4. Und follte ſchon alles in reinigt bat, nach GOttes Wils 
Trümmer zergehen, daß garlien, in ber That, alsdann will 
nichtd mehr bliebe auf Erden bes) IEſus kommen, und fich im 
ftehen; jo fol doc; mein Herze Tempel flellen Dar, dieweil er 
bei SEfn verbleiben, von welsinicht wird offenbar, als bei den 
chem mid) ewig Fein Teufel folllwahren Frommen. 
treiben. 5. Gedenfe nicht, daß JEſus 
5. Denn JEſus erquicet die, Chrijt im Herzen gegenwärtig 
fhmädhtigen Herzen, verjüslit, wo Fleiſch und Blut regies 
Ket mit Freuden die bitteren|rer! nein, wo Der Geiſt nıcbt 
Echmerzen; das weiß ich imjtriumpkirt, und Kleijch und 
Glauden, drum will ich nicht! Blut gefangen führt, wird JE⸗ 
laſſen von meinem Herz JEjn,|jus nicht geſpuͤret. 
ih muß ihn umfaſſen. 4. Sein Tempel it einreineg 
6. Ach! ſehet wie freundlid..Derz! zerfuirfiht von wahrer 
kommt IEſus gegangen! er)Keu und Schmerz, und da fein 
Avill mii für Liebe ganz bräm|Blut die Schwellen gezeichnet, 








Ah GOTT! in was für Freudigfeit 3 


da wohnt er gern, und dafin ie hingehn, zu ſchau'n 
man ihn GOOit den HErruſauch dort die Sonne. 
faubend= Kraft darftellen.| 11. Ach} daß ich doch voll 
Dann kann man für des Geiſtes wär, erfüllet mit Dem 
8 Thron, ald GÖttesjkiebedss Meer, das fich ergießt 
Marien Sohn, ihn als ein|von oben! fo würd’ ich auch mit 
r bringen, ber für dielSimeon in Frieden bald zu 
ild der ganzen Welt ſich GOttes Thron nach Herzens» 
hat willig dargeitellt, undſ Wunſch erhoben. 
ed Herz bezwingen. 12. HErr JEſu, mache mid; 
Ach! ſtell, mein Herz, dich bereit, daß ich der Herzens⸗ 
und gar dem großen Hims|Reinigfeit mög? emſiglich nach⸗ 
⸗Herren dar, und laß zislftreben, bis du mich, wenn es 
die Eünden; verlag Diejdir gefällt, aus dieſer Welt 
t und all’ ihr Thun, und zum Himmelds Zelt in Frieden 
in GOtt allein zu ruh’n,|wirft erheben. 
irit du Gnade finden. . 
Bringt Tauben s Einfalt,|ar + Mel. O JEſu Chriſt m. (11) 
Lieb zum Opfer, nach dee pp GOTT! in was für 
tes Trieb, GOTT wird) Sreudigfeit ſchwingt ſich mein 
nicht beſchaͤmen; bring Herz zu dieſer Zeit, jo oft ic) 
mleindsArt und Froͤmmig⸗ſnur an SEfun denk, und mic) 
das wird der Herr zulin feine Wunden ſenk. 
seit mit Gnad' und Huld| 2. Wie freuet fich mein Geift 
yen. in dir, was Ruh und Freude 
Laß opfern die verfehrtelfchentet mir der Glaub' an dich, 
t dem Catan Wolluft,)o JEſu Chriſt, der du mein 
» und Geld, und was das Ein und Alles bift. 
ch erdenfet: ed wird deri 3. Wenn ich dich recht und 
ft nach dieſer Zeit belohntſwohl betracht, mein Herz all’ 
Dual in Ewigkeit, die ihrLuſt der Welt veracht; wenn 
‚ eingefcheufet. ‚ —, jmein Siun ift zu dir gericht, 
Hingegen wer, wie Si⸗die Erd’ mir jtinft, ich acht 
t, GDtt fürchtet und des ſihr nicht. 
sten Sohn zum Heil vers| 4. Su was für Liebe feet 
t zu haben, der voll des mich die Liebe, fo bezwungen 
gen Geiſtes ift, und wartet|dich, daß du des Todes für 
Den Herren Ghrift, der mich jtirbit, mir Gnade, Le⸗ 
rt rechte Gaben. ben, Fried ermirbit. 
. Der kann mit Eimeon| 5. Dad Herz in mir wird 
zt hinfahren, wo er ſichſganz entzündet, aus Lieb zu Dir 
gt in Friede, Freud und|und Hab zur End’, fo bald 
me. Wer ſeinen Heilandjed deiner wird gewahr, wie du 
gejehn im Ölauben, Fannjdidy mir giebt ganz und yur. 





[1 Ach GOTT! in was für Freubigfeit 


6. Es wuͤnſchet nur dich., 14. Denn, HERR, dein 
und allein in dich ganz tiefl®eilt, felbit tröitet wig und 
gi fenfen ein; nur Dich, nurifchreiet: Glaub nur fefliglich, 

ich ed haben will, eh?’ ruht du bift ein Kind und Erb des 
es nicht, noch fteht es ftill. Heils, nicht Satans, fondern 

7. Kun was für Troft und FEfus Theil. 

. Zuverficht erwedt in mir ber| 15. Der Feind findt an bir 
Glaube nicht? Ich trau 'undlkeine Macht, bu wirft bei Tag 
trogeungefchent, aufdich, meiniund Nacht bewacht, durch 
Sein, allezeit. meinen und der Engel Schuß, 

8. Wenn ich im Glauben was dir begegnet, ift dein 
bey dir fteh, und in die Lie Ruß. 
beds Wunden feb, die du für] 16. GOtt it bein Vater, 
mich trägft, fällt mir em:jbitt und fchrei, er läßt dich 
Solt mir dann GDtt nichtinicht, er fteht dir bey; verzag 
gnaͤdig feyn? in deiner Schwachheit nicht, 

‚9. Sa gnädig ifter, er kann was du nicht kannſt, er felbft 
nicht mehr zürnen: fein Sohn|verricht. ° 
hat verricht, was zur Verſoͤh/ 17. Dein Seufzen allzeit 
nung nötbig war,. mit mir hat|GDtt gefällt, dag glänbig zu 
es nun fein?’ Gefahr. ihm ift geftellt, ſchweigt gleich 

10. Wiewohl ich noch ein|der Mund, er hört die Bitt 
Sünder bin; fo nimmt dieſſein's Geiftes, der mid) ftetd 
Sund’ doch JEſus hin, und|vertritt. 

Kt mir fein? Serechtigfeit,| 18. Ob dieſem Troft gan 
ebt grifgen GOtt und mirlinniglich mein Seel und Seij 
en Streit. erfrenet fich, wenn JEſus 

11. Bin ich durch ihn ge-Name, Kraft und Geiit fo 
recht vor GOtt, ift mir all Ans mächtig fich in mir erweist. 
eig nur ein Spott; wenn| 19. Welch herrlich, mächtig 
JEſus mich vertritt: alddann, |Kunfttüd ift der Glaub an 
wer iſt's, der mich verflagen|dich, HErr JEſu Chriſt; er 
kann? machet heilig, freudigs Muths, 
12. Wenn ich mit OStt er ſchafft und wirket alles Gute: 
den Frieden hab, des wahren| 20. Wer ihn nicht hat, der 
Glaubens Frucht und Gab, wird verbammt, mit ihm die 
fo ruh und ſchlaf ich Anzlich Heuchler allefammt, und wer 
ftill ind Vaters Schoop, will, ihn hat, fchon felig ift, er lebt 
was er will. und ftirbt ald wahrer Shrift. 

13. Und bin gewiß, daß kein“ 21. Drum, SEfu, ftärte für 
Gefahr, fein’ Noth, Tod, jalund für den wahren Glauben, 
der Teufel gar von meinem|daß ich Dir vertran, dich lieb 
GOtt mich fcheiden werd, foldir Ich und fterb, fo bleibt Die 
Jang ich leb auf dieſer Erd. Seligkeit mein Erb. 








Ya ode, in wei fie nie BE: | 


» lang ich dann als} 5. Mein GOtt, bier 7 die 

* noch wallen hier Augen, laß fie m ur einge feht, 
0 fange willjdie mir zur Hilfe tangem, 

[3 hen ausbreitenlund bir im Ruhe m J 

mund um, Sonft. erh ich ‚mi 

zu aber ſich das Fes/Licht. mid) die abet 

ßt, und meine Seel —— * durch ein Bild 

ergießt im dich Me fo fieht mein a 

Ef, mit was Freudinicht, 

yich Lob’n in Ewigkeit. 











durch die Buße, dem 
um Berbruße, mid) dern Ze Zunge gleichfalls an: 
1a nen kann. Denn mit Gebet und Liedern 
ſem hohen Put wird alles wohl gethan. &o 

Fr su ſchwach, komm wird der Glaube fund: Coll 
beiskr Stärke, mir ich von andern Sachen ver 
Beh Worte machen, fo er 
ich feinen. Mund. 

8. Dein @BDtt, bier er ift das 
— und deinen] —ã Da sh ta bie verliebt, 
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ige eigen u men mich fpotten und verfäns 
nn ich hören muß, 

— 7 Be die Sa dein ei 

te Wege en: fo ai igen 
Pe Yen alles, war. ide 
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habe, das koſt dein theures nicht gurück, weil er iſt vorge, 
Blut. Und alfo bleib ich dein.|gangen, & wird zerreißen 
Wohl dem, Der dich befens| Band und Strid, in welchen 
net: Was mit der Welt version gefangen, und dich aus dem 
breunet, kann leicht verläng-I®rabe zichn, ohn alle Sorgen 
net feyn. und Benähn, und nehmen dei⸗ 
, j ne Schmerzen vom Herzen. 
6.Mel. Ehriftlas inZod.(7)| 6. Des HErren Engel find 
Aqh GOtt! mich druͤckt ein dey dir, die dich zu JEfuͤleiten, 
ſchwerer Stein, wer will ihnſund auf dem Weg zur Lebens⸗ 
von mir nehmen?-Dir iſt be⸗ Thuͤr mit Flammen für Dich 
kannt mein Schmerz und Pein,|itreiten. Suchſt du den Ger 
und mein geheimes Grämen '!|freuzigten; fo geh hin mit den 
ſus lebt, und ich bin todt![Neiligen, wo JEſus ift von 
ch Bater! das ift meine Noth, Banden eritandeıt. 
und ich kann ihn Fir Suͤnden/ 7. Er iſt nicht in dem Suͤu⸗ 
nicht finden! densGrab, nein, wer mit ihm 
2. Wer wäAlzet diefen Steinlerftanden, und folget feinem 
Son mir, der mich fo hart be⸗Hirten⸗Stab, bei dem iſt cr 
fchweret? Wann öffnet fickjvorbanden; darum yrüf, o 
die Grabes-Thür? Wann wird Menſch, dein Ser thu Buß in 
mir Troſt gewähret? Sol ich wahrer Ren und Schmerz, ſo iſt 
aus dem Tode nicht durch⸗der Stein gehoben von oben. 
brechen zudem Himmeld-ticht?] 8. Flich aus dem Grab ing 
Per will mid) wor den Ketten] Himmels⸗Zelt, da ift dein Heil 
errectten. su finden, geh ans im Glauben 
‚5. Betruͤbtes Herz! verzagelans der Welt, verlaffe was 
nicht, Dein Sojue iſt erftanden.|dahinten, fo wird JEſus fich 
Der Tod und Höllen-Machtlin Eil dir zeigen, als das befte 
gerbricht, und loͤsſst die Suͤn⸗Theil und wirft ihn nach Vers 
ens Banden; er wird auchjlangen umfangen. 
durd; feinen Tod dich reißen! 9. D IEfu, laß mich aufers 
aus der Suͤnden⸗Noth, und zuſſtehn im Geift, und mit dir le⸗ 
dem Geiſtes⸗Leben erheben. |ben, bis du mid, felig_ wirft 
4. Er iſt darım erftanden erhöhn, und mir die Krone 
heut, daß du moͤgſt auferftchen,|geben, die mir iſt nach Diefer 
durch feine Kraft zur Selig⸗ Seit bereit im Reich ber Herr; 
feit, und fröhlich mit ihmilichkeit: HErr hör und laß 
eben, durch viel Truͤbſal, /mein Flehen geſchehen! 
ngit und Qual, und durch 
das finftre Todeds Thal, zurlar 7. Mel. HErr JEſu Ehr. (ar) 
Kreud und Wonn erhoben, Ad GOtt! wie manches 
dort oben. Herzeleid begegnet mir zu die⸗ 
5. Dein JEſus läßt dichlſer Zeit, der ſchmale Weg iſt 





Ach GOtt! wie manches Herzeleid 7 


Truͤbſal voll, den ich zum Him⸗ſmein rechter treuer Hirt, der 
mel wandeln foll. ewig mich behüten wird. 

2. Wie ſchwerlich laͤßt fih| 10.IEju! mein'Freud', mein’ 
Fleiſch und Blur Doch zwiugen Ehr und Ruhm, mein's Her⸗ 
zu Dem ew'gen Gut! wo art zend Schatz und mein Reich— 
ıh mich denn wenden hin!ſthum! ich kanns doch ja nicht 
Zu bir, Herr JEſu! fteht|zeigen an, wie hoch dein Nam’ 
mein Sinn. erfreuen Tann. 

5. Bei dir mein Herz Troft,)j 11. Wer Glaub und Lieb 
Half und Rarh allzeit gewiß im Herzen hat, der wirds er⸗ 
gefunden hat, niemand jemals fahren in der That Drun hab 
verlaften ijt, der fich gegruͤndt ich oft und viel geredet: wenn 
auf JEſum Ehrift. ich an Dir nicht Freude hätt; 

4. Du biſt der rechte IBuns| 12. So wollt den Tod ich 
dermann, das zeigt Dein Amt wuͤnſchen ber, ja daß ich nicht 
and dein’ Perfon, welch' Wun⸗ geboren wär. Denn wer dich 
der: Ding hatmanerfahr'n, baß;nicht im Herzen hat, der iſt 
du, mein GHDet! biſt Menfchigewiß lebendig tobt. 
gebor'n. 13. JEſu! dir edler Bränts 

6. Und führeft ımd durchlaam werth, meine höchite 
deinen Ted, ganz wiunderlichi 3ierd auf diefer Erd, an dir 
aus aller Neth, JEſu, meiniallein ich mich ergöhr weit 
Herr und GDtt allein! wielüber alle guͤldne Schaͤtz. 
ſüß ift mir der Name beit. | 14. So oft ich nur acdeni 

6. Es Tann kein Traurenlan dich, all mein Gemuͤth er⸗ 
feyn fo ſchwer, dein füßer Ram freuet fich, wenn ich mein’ 
erfrent vielmehr; Fein Elend Hoffnung fell zu dir, fo fühl 
mag fo bitter feyn, dein füßerlich Fried und Troft in mir. 
Ram ber Iinderts fein. , | 15. Wenn ich in Noͤthen bet 

7. Ob mir gleidy Leib undjund fing, fo wird mein Herz 
Seel verfchmadt, fo weißt du, recht guter Ding, dein Get 
Herr, daß ichs nicht acht, bezeugt, Daß ſolches frei des 
wenn id; did, hab’, fo hab’ eigen Lebend Borfchmacd fey. 
id) wohl, was ewig mich ersi 16. Drum will ich, weil ich 
freuen fol. lebe nody, das Kreuz dir wil- 

8. Dein bin ich ja mit Leibllig tragen nach: Mein Gott! 
and Scel, was kann mir thunimach mich dazu bereit, es dient 
Sind, Tod und Hs; Teim’zum beften allezeit. 
befire Treu auf Erden ift,) 17. Hilf mir mein Sach recht 
denn nur bei dir, HErr JE⸗ſgreifen an, daß ich mein Kauf 
ſu Shrift! ‚vollenden kann, hilf mir audı 

9. Ich weiß, daß du michlzwingen Fleiſch und Wut, für 
nicht verläßt, bein’ Wahrheit Suͤnd und Schanden mich 
bleibt mir apig feſt, du biftjbebit. 





8 Ach HErr JEſu! Ach! HErr, wie 
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18. Erhalt mein Herz imlbeſchert, und wie du ımd haſt 
Glauben rein, fo leb und iterbiverheißen, wird dein Bei-unds 
ich Dir allein! JEſn! meiuſſeyn begehrt ; cy fo fomm denn 
Troft! hörmein Begier! o mein zu und Armen, thu dich über 
Heiland! wär ich bei dir! ſuns erbarmen. 

7. Theil in diefer Stunde 
8. Mel. Zeud mich 4. (38) [reichlich deinen Segen unter 
I, Herr Jeſu! fey unsſuns, und erfülle unfe Her⸗ 
freundlich, jeßt in dDiefer Abend» jan ganz mit deiner Liebes⸗ 
Stund, da wir nun vor dir Brunſt, deine Weisheit laß res 
erſcheinen, bitten dich mit Herzigieren, und jetzt unfte Tafel 
und Mund, weil du ung haitlzieren. 
eingeladen, daß ums doc) 8. Deinen Engem thu ges 
nichte bringe Schaden. bieten, daß fie ung jest leiten 

2. Stärfe und, o —8 Dienſt, uns eingeben gute 
JEſu, kraͤftiglich durch deinen Sitten, ſich um unsauch lagern 
Geiſt, mach und in der Liebeſrings, damit man nichts moͤge 
bruͤnſtig, daß der Glaube ſich ſpuͤren, was nicht ſollt' Die 
erweist, und wir eſſen bir zu Tafel dicten. . 
ehren, durch die Kraft bein) 9. Nun, fo wollen dir zu 
Lob zu mehren. Ehren, wir die Mahlzeit fan⸗ 

3. Forſche du felbft unfrelgen an, laß bein Kraft fich 
Herzen, prüfe ung durch Deinen in und mehren, daß, was fers 
Geilt, damit wir nicht vorjner wird gethan, redlich dei⸗ 
bir fcherzen, weil bein Geiftinen Tod kann preifen, du thuft 
ſelbſt prüfen heißt: findet dulgern, was du verheißen. 
in und noch Sünden, o ſo laß 
ſie ganz verſchwinden. 9. Mel. Sich ſuche dich in. (30) 

4. Liebſter JEfu! fomm und Ag: HErr, wie bürfter meine 
eile, nimm all unfre Herzen Seele, du weiße wie heimlich 
ein, und vertreib des Satandlich mich quäle, und wie vers 
Spfeile, auf daß wir erfcheinenllanget mein Gemüth, ech’ ich 
rein, weil du und bir haſt ersidie frohe Stunde zähle da 
: worben, bift am Kreuz fürjmich foll laben deine Guͤt. 
und geftorben. 2. Es ift ein Durit nicht 

5. D Lamm YÖtteg, du biftinach den Schägen, mein Schatz 
wuͤrdig, Lob, Preis, Dank zujbiit du, du fannit ergößen 
nehmen an, Dir gebührt allein mehr, ald das Gold, fo Ophir 
die Ehre, weil fonft niemand giebt; ich kann die Hoffnung 
helfen kann, du haft und er⸗ Peter fegen, wenn mein Ges 
löst von Sunden, darum wir muͤth nur Jefum liebt. 
dein’n Tod verkünden, 3. Meg, edle Stein, ihr ſeyd 

6. Segne uns auch dieſe doch nichtig, ihr Diamanten, 
Epeiſen, die bu und haft felbit|feyd nicht tüchtig; mein Edels 
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Ach! IEfirp mein Ach JEſul ſchau 
der E iſt, daraufdem 
EEE De = 
ei u 1] 4. wol 
Id) "dürfte nicht, nach Ha 


and Ehren, ein fein ic in Friede id Heide fan 
‚m kam bie verkehren, m. des Sei, 
mit bem Traum, weg mit|ftes laß all a fen, be⸗ 
Scheim! du diſt der Ruhm wahr mich bor Werten des 
* up nähen, v JEſu, ER Sieden Terran ‚ 
du allein! 5. HErr ZEfn! du wollt - 
5 Woltuft! du bit nicht dich in Liebe verbinden, mit 
nnen, viel beffer iſt, dich deiner herzsflaunnenben Lieb 
nicht — du biſt der mich entzuden du woliſt mich 
—* 3 — kuſt; in JE⸗ er anlage kybn den) 
am rennen, nur anfehauen, fo er; 
— Vertrauen y 


— 6. Su Keen, un) Shi 
* u far venz nd ı 
1, ben nad die a frei — daß dir — 
Billen, fey du alles|die Kräfte des. Heiligehums, 
allein: wirft du · mich mit zu überwinden den. Satan, 
eloft erfüllen, fo werd ich bie Welt, und die fleifchlide . 
von Durjted Pein. ßen, u ol ee verfammelt ſich 
= m 

1a ah er er 7. im Die du_Köni 
u, mein in ‚ern der‘ Heiden 

* mich en ac! Hası {aß mid) doch — 
un ach! zeuch mich zu ——— * renden! ach! 
mit Erbarmen! gieb daß laß mich. den Himmel auf Er⸗ 
yanz brünftig voll: Liebelden genießen, dag bitterfte Reis 
Fang ich noch den kannft Du utir verfüßen, 


Die Crane Febens zı. Mel. Bow Gott will Ih 
on 

Ben er m mitlauf ung, dein’ arme ee, 

en der hohen * ft erwecket wieder ein⸗ 





laß mir im Segen de ee Sinden-Schlaf,-fie 
‚erathen! will verläugnen ſich, in deinen 
u Bater der Lichter! Bund eintreten; ach!- thu fie 

3 beine —— recht erretten, aus Gnad, ers 

in mich, dein eilig ei dich 

niß zu mahlen! a Ale die Sünd. vers 

bie Sanftmuth und —2 ſch fie mit deinem 
vor allen, Dap ich «uög, 25* fie als eine Re⸗ 








10 Ah JEſu! fchau hernicher, 


ben in dich, den Weinſtock, gut. ſalles Leide, wozu man wir 
Mac fie recht los und frei,jgetauft. 
don Teufel, Welt und Suͤnde,/ 8. Man bleibt nicht in der 
Dich recht mit ihr verbinde, Grabe. D wein, man ftch 
daß fie dein Schäflein fey. wied'r auf, den Suͤnd'n⸗Lei 
3. Sie will fich taufen lafellegt man abe, wohl in de 
jen, Herr CEhriſt! in deinen heil'gen Tauf; der neu Menfe 
d, die Suͤnden⸗Welt versifonunt hervor, nimmts Kreu 
Lafien, will folgen dein'm Ge⸗ auf jeinen Ruͤcken, laͤßt willi 
bot: Deß woll'n wir Zeugen!hier ſich druͤcken, kommt end 
ſeyn, und ed mit Fleiß anhoͤ⸗lich Doch empor. 
zen, es ſoll aufs nen nus lehren, 9. Zuletzt, da wird ma! 
was unfre Pflicht thut ſeyn. ſehen, wohl in der neuen Welt 
4. Die wir auch in deriwie ed wird denen gehen, di 
Taufe, ehmals gefaper ab der ſich zum Kreuz gefellt, gefolge 
Sünden und WeltsKaufe; den: JEſu nad, der Welt Spol 
Sündensteib ind Grab wir nicht geachtet, die zeitlich Ch 
and; geleget han, und hab’n'verachtet, getragen (Chrif 
und dir ergeben, zu folg’u in Schmach. 
Lehr und Yeben, auf deiner) 10. Die werden endlich Fom 
Krenzes⸗Bahn. men, mit großer Herzens 
5. Weil wir nun hier noch Freud, wann fie erſt recht ent 
leben in Diefer argen Belt, dieſnommen all'm Sanımer, Ang 
Suͤnd und hut umgeben; denſund Leid; fle werben geführ 
Teufel und die Welt wir auchjein, wohl in das Reich de 
m Beinde ha’n, die und folFreuden, ba aufhoͤrt alles Lei 
Fehr eftreiten, mit Grimmiden, HErr JEſu! führung eis 
auf allen Seiten, wollt du] 11. Auf daß wir auch ei 
uns nicht verla’n. langen, das ew’ge Baterlant 
6. Den Glauben wollt undlin jener Welt hoch prangen 
ftärten, mit Waffen ziehen an,imit Palmen in der Hand, ; 
Daß wir bein Kraft vermerfen,|beinem Preis und Ruhm, wei 
bier auf dem Kampfes⸗Plan, du für und geitorben, un 
und ftreiten ritterlich, wohl um ſdurch dein Blut erworben, 3 
die LebendsKrone, zu folgenideinem Eigenthum. 
dir, dem Sohne, im Kreuze] 12. O wann dann komme 
williglich. werden, aus großer Trübfale 
7. Ach! wer wollt nicht mit Laſt, von all'im Geſchlecht be 
Freuden, dir, JEſu, folgeniErden, die du gewafcen hal 
nach! obſchon dee Weg volllmit deinem theuern Blut, i 
Leiden, mit vielem Unges|Kleidern weiß gegangen, m 
mach. Gleichwie das Waſſer Palmen fiegreich prangen, bi 
lauft: fo kommt doch fchnelljbir, o hoͤchſtes But! 
bie Freude, ein End nimmti 15. Da wird man bir 3 
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Ehren, das neu Lied ftimmen|Gnaden -DBli die Suͤnden⸗ 
au, ed werd’n hinmlifche Choͤ-Gruft im Herzen, uud zicht 
ten dir, dem erwuͤrgten Lamm, ſſich dennoch nicht_zurüd, er 
puruf'n Lob, Preis und Danf,|ficht auf Ehrifti Schmerzen. 
ja Himm'l und Erd wird] 4. Ich öffne dir Herz, Seel 
prin en, vor Freud wird alsiund Sinn, mit bruͤnſtigem 
les fingen ben rechten Ju⸗ Verlangen, dich, meine Ruh 
bel» S’jang. und mein Gewinn! recht freus 

13. AU Greaturen werden dig zu umfungen. 
dir fingen insgemein, wenn| 5. Komm, komm und halt dein 
fie von all'n Befchwerden, Abendmahl mit Deinem ſchwa⸗ 
endlich eridjet feyn, Dir un⸗chen Kinde, auf daß dein wun⸗ 
ferm Forig gut, all' Macht der⸗ſuͤßer Strahl mich innig⸗ 
und Ehre bringen, das Hal⸗lich entzuͤnde. 
leluja fingen, vor Freud und| 6. Dein Manna ſchmeckt nach 
guten Muth. Himmels⸗Luſt, dein Brunns 

15. GOtt, Vater! fey ge⸗ſquell fleußt ind Leben, davon 
preilet, daß du durch deinen das, was fonftnicht bewußt, zu 
Sohn uns ſolche Lieb erwei⸗ſchmecken wird gegeben. 
et, und ihn vom Hünmels| 7. Es iſt wohl ein verborge 

ron, zu und herab geſaudt: ner Schaß, doch bringt er Gei 
ber und den Weg geweifet,jund Leben, (und laßt den Suͤn⸗ 
auf dem man ficher reifet,iden feinen Platz) die Andacht 
sum ew’gen Baterland. zu erheben. 

16. Sn deinem theuern Nas] 8. So kehrt GDtt zu den 
wen, Herr JEſu, ſeufzen wir,|Seelen ein mit allen feinen 
mach alles Fa und Amen, was Guͤtern, und machetfeine Kraft 
wir dich bitten hier, und fend|gemein ben himmlifchen Ges 
uns beinen Geiſt, der und in muͤthern. 

Wahrheit leite, dein Werk in] 9. Daliegtdes Tenfeld Macht 
und auöbreite, zu deinem Loblzerftreut, die Welt ift uͤberwun⸗ 
und Preis. DEN, da führt bes Geiftee Freu⸗ 

igkeit die uden⸗Luſt ges 

12. Mel. Ih bank dir. (2) bıcıben. ſt g 

Ic fomm, du füßer Herzends| 10. GDtt zeigt was zu erwar⸗ 
Gaſt, du Labfal meiner Scelen!|ten fey auf wenig Kreuzes⸗ 
bei der du deine Wohnung haft Stunden, wenn wir von dieſen 
in diefer Sammers Höhlen. IFefleln frey die Freyheit fo ges 

2. Reut aud, du theured|funden. 

Staubends Pfand! was nicht| 11. Da, da verbindt fi Seel 
bein eigen heißet; ad)! beutjund GOit in recht vertrauter 
dem Willen doch die Hand, liebe, was nicht ift göttlich 
der fit der Welt entreißet. |wird zu Sport vor dieſem Him⸗ 
5. Es ſchaut bein bolder/melßs Triebe. 
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12 Ad! Tab dich jetzt finden, Ach, liebſter JEſu! 


12. Wie leicht iſt da des Hei⸗ſtraͤgt mich im Herzen, ihm dank 
lands Joch, wie ſauft ift feinelicdy Dafür. 
Birde! ach! fpricht die Seel,| 3. O weichet, ihr’ Feinde, mei 
daß ich jet Dody ein Himmels⸗JEſus it mein, ihn hab ich zum 
Bürger würbe. Frennde, fein bın ich allein, 

15. Mein GOTT! wann ich bleibe fein eigen, er hat 
zeuchit du mich zu dir? wann mich erkauft, fein Blut wird 
werd id; dahin fommen, daßſer zeigen, damit ich getauft. 
ich dein Antlig für und für| 4. Auch kanu ich ermeffen, 
anfchaue mit den Frommen? daß JEſus mich liebt; weil 

14. Ich glaube doch, ich wersjer mir zu effen fich jefber dar⸗ 
de ſehn das Gut im Freuden⸗ſgiebt, fo geb ich nuͤn wieder, 

immel, und noch vor deinem was JESU gebührt, Leib, 

hrone ſtehn nach dieſem Welt⸗Seele und Glieder ihn noch⸗ 
Getuͤmmel. mals verehrt. 

15. Du Geiſt der Gnaben,| 5. Ja, ja ich bin feine, wir 
Reh mir bey, und laß mich ja beyde find eins, ich bin. nicht 
wicht fallen : mach meinen Gangjmehr meme, uns el en 
auf Er⸗ 





gewiß und frey; ach! Leite mid) Feind; bleib gleich i 

in allen: ‚pen, } 
16. Ad! flreite wider meislich den Werthen, dem halte 

wen Feind, fo kann und werblich fill. 

ich fiegen, und wenn er's gleich), 6. Ihm kann mich nichts 

anfs ärgſte meynt, kannſt dulrauben, ver Staͤrkſte der fliegt, 
icht unterliegen: an den will ich glauben, - am 
17. Drum nimm mein De Herzen mir liegt; im Schlafen 

Dir gänzlich ein, und ſtaͤrt eslund Wachen iſt JEſus mir 

and der Söhe! dann werd ich nah, ey! follt ich nicht lachen, 

erft recht felig feyn, wenn ichſdaß JEſus fteht da. 

bich in mir jehe. 7. An JEfu ich flebe, in IE» 

fu ich ruh', in JEſu ich lebe 

13. . fund flerbe dazu. An JEſu 

Aqh laß dich jegt finden, omm ich lebe, in JEſu ich ruh', ım 

u! fomm fort! 

wil binden bein Herze, mein 

Hort; nach JEſu ich fchreye, 14. Mel. Wo GHtt der (67) 

ben hab ic; erwählt, mein JE⸗ AU, liebfter JEſu! feh auf 


{us it treue, ihm bin ich versimich, weil ich jeßt zu dir : 
ihlt 


mählt. fchreye, ich bitt, erhöre Re 
2. Troß dem, ber nicht ben-|diglic, und thu mir Gnad 
get, daß feine ich fey, ich bin|verleihen, fich mich nur an in 


o fange er will, fo hab _ 


mein Herze JEſu ich Iebe und fterbe dazu. 


nun verſchenket, es bleibet da⸗ deiner Gnad, und hilf, Ss 
n 


bey. Nichts bringe mir Schmers|daß mir nicht fchad Die 
zen, weil JEſus ift bier, derimit ihren Mächten. 
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Ach, Liebfter JEſu! feh auf mich, 15 


2. Lehr mich, o JEſu, in dem gebengt sum Vorbild in dein’m 
Licht, Daß ich dein? Stimm’ ers|Kaufe, wie du wollft all Ger 
tenne, und als sein Gchaflrechtigfeit erfüllen unter allem 
boh folge nit nach eineriStreit, und alfo den Weg 
den Stimme, fondern daß bahnen. 

ih recht williglich allein bir) 8. Dag man barinn nadı 
kt e, ziehe mich dir nach und folgen follt, wenn wir, dein 
ur mir Schwachen. eich woll'n erben, ein jeder 

5. Denn du bit gut, HErr wer dir dienen wollt, ſich lafs 





‚ JEfu Ehrift, wer dir folgt,|fen taufn zum Sterben, und 


fommt zum Leben, in bir alsjauch zur Auferfiehung recht, 


lein zu finden ift, Vergnügung nicht mehr zu feyn ein Suns 
. dus kannt geben, du bijt diejdentnecht, fondern dem wah⸗ 


rechte Lebens⸗Quell, wer voniren Leben. 
dir trinkt, wie dein Befehl,| 9. Sleich wie die Tauf abs 
wird ewoiglich nicht fterben. Ibildenthut, ein’ Begrabung ber 
4. Herr JEſu, du allein das Sünden, und auch die Aufers 
Licht, in deiner Lehr zu finsiftehung gut, worin fein Alt's 
den, wer dir barinnen folgetizu finden, fondern das Neue 
nicht, der bleibt in feinen Ennsigehet an, da man Läuft recht 
ben, int nicht erlöst von Sasldes Herren Bahn, o felig, 
tan's G'walt, und wenn eriwer fo folget! 

leich ein Englifh G'ſtalt in] 10. Und läßt dahinten alle 
einem Thun thät zeigen. Suͤnd, folgt nur dem neuen 

5. Und wenn ein Menfchjkeben, fo ift man recht ein 
den Glauben hätt’, der Ber⸗GOttes⸗Kind, in Chriſto ein 


Ä ge thaͤt verfegen, und auchigrin’tr Neben; kann Früchte 


bey weiffagen thät, venitragen in der Zeit, die blcis 
G'heimniß wuͤßt' zu fchwäßen,|ben in der Ewigkeit, allein 
und hätt? die wahre Liebe nicht, durch wahren Glauben. 
wie Paulus zu'n Gorinthern) 11. Nun, HErr JEſu, Dies 
fpricht, wär all fein Thun nicht|weil denn wir in deinen Tod 
richtig begraben, und auferſtanden 

6. Die wahre Lieb hat die⸗ſſind in dir, fo theil ung mit 
fen Grund, fie thut’d Gefeß|die Gaben, des heil’gen Geis 
erfüllen, auch folgt die Liebeſſtes Eigenfchaft, damit beim 
GOttes Bund, wird g'horſam Auferſtehungs⸗-Kraft und ins 
jeinem Willen, wie duſs, HErriniglich dDurchdringe. 
JEſu, haben willt, das Kleine] 12. Daß wir auch danı in 
wie das Große gilt, in allenjdeinem Reich dein’n Namen 
deinen Worten. ewig loben, wenn wir ben 

7. HErr JEſu, das haſt Engeln werden gleich, und 
du bezeugt, in deiner beil’gen|von der Welt erhoben in deis 
Taufe, worinnen Da Dich haftIne große Hexxichteie, av 
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ein End hat aller Streit, wo 
man genießt der Freuden. 


15. Mel. Schwinge dich mein 
Ach! mein GVn, wie fieb- 
Lich üt deine Wohnung, da 
bu bit; Sions Burg, da man) 
nichts höret, als des werthen 
Bräutgamd Ruhm, womit 
feine Brant ihn ehret in dem 
lien Heiligthum. 

2. Ah! wie fehm ich mich 
dahin, daß ich vor Berlans 
‚en bin fait vergangen: möcht] 

koͤnnen vor ſein heiliges 
Angeſicht treten, und in Liebe 
brennen bei dem fügen Gna⸗ 
densticht. 

5. Welches Voͤglein ift doch 
wohl, wenn ed Junge heden 
fol, das nicht bald ein Neſt 
fih made, oder baue irgend 
an unter einem ſichren Dache, 
ba es fich erquiden fann? 
._4. Warum ſollt ich, Lieb⸗ 
ſter! nicht dein holdſelig Au⸗ 

jeficht zu erblicken auch ver⸗ 

gen; wo vor deinem Altar 
ich wahre Ruhe kann empfans 
gen, und mich faben ewiglich. 

5. Wohl den Meufchen, Die 
bei dir fich befinden für und 
für! die find nur allein bes 
mühet, bich zu loben immers 
dar; weil ihr Gerz von Liebe 

luͤhet, bei der auserwählten 
haar. 

6. Doch auch wohl_ dem, 
ber von dir Kraft empfänget 
für und für, richtet fein Herz 
auf die Wege, die zu deinem 
Tempel gehn, und if nicht 
im Raufen träge, ob er muß 
viel Kreuz ausſiehn. 


Ah! mein GOtt, wie lieblich iſt 


— — 

7. Denn die durch die 
Thraͤnen⸗Thal gehen naı 
dem Zreuden s Saal, machen 
ſolches felbit zur Quelle, die 
zur Freude dienen muß, und 
KR be bee fih 
jergießt, bringt Ueberfluß. 

8 Denn dns Kreu 


hier ein Chriſt, der nach GOtt 


begierig it, auf ſich nimmet, 


wird fo füße, daß es Freud 
und eben giebt; dazu foms 
men Gnadens zii je von dem 
Geiſte, der fie liebt. 

9. Da gehn fie aus. Kraft 
in Kraft, bis dag ihre Wars 
derfchaft fie befchließen, und 
gelangen vor des Hoͤchſten 
Angejicht, da fie vor ihm koͤſt⸗ 
lich prangen, angerhan mit 
lauter Licht. 

10. Nun, mein GOtt, erhöre 
mich, GODtt, Zebaoth! neige 
dich andy zu meinem armen 
Flehen, ah! mein Sci, 
verſchmaͤh mich, nicht. Gieb, 


daß ich auch möge fehen bald *- 


dein freundlich Angeficht. - 
11. Deun auch einen Ta: 

allein in dem Haufe GOttei 

ſeyn, will ich noch viel höher 


das 





achten, als viel tauſend andre 


Tag: Ich will licher dahin 


trachten, daß ich drinnen his 


ten mag. 
12. Denn bu, HErr, kift 


Sonu und Schild, der dir dei . 
nen Kindern willt niemals ct» 


was mangeln laſſen. Wohl 
dem, Herr GOit Zebaoth, 
ber did) kann im Glauben 





fan, und dir trauen in der 
Noch! Bi 


Ach, mein JEſu! - 
16.Mel. Ach was fol ich. (4) 
Ya, mein JEſu! fleh ich tre⸗ 
te, da der Tag nunmehr ſich 
|ncigs, und die Finſterniß ſich 
! zeigt, bin zu deinem Thron 
um se Neige du Han 
‘nem Sinn auch mein 
und Sinnen. hin. “s 
2. Meine Tage gehn ge- 
(mine, wie ein Pfeil, zur 
igkeit, und bie allerlängftc 
eit ſaußt vorbei als wie Die 
inde, fließt dahin als wir 
ein Aluß_mit dem ſchnellſten 
fer» Guß., 
3. Unb mein JEſu! fieh, 
ich Armer nchme mich body 
nicht in acht, daß ich Dich bei 
Zag und Nacht herzlich juchte. 
Mein Erbarmer! mancher Tag 
gebt jo dahin, da ich nichr 
recht wacer bin. . 
4. Ach! ich muß mich herz⸗ 
lich fdrämen, du erbältft, du 
— mich, Tag und Racht 
0 gnaͤdiglich, und ich will) 
mid nicht bequemen, daß ich 
ohne Heucheley dir dafür recht 
dankbar fey. 
5. Nun ich Fomme mit 
Verlangen, o mein Herzens⸗ 
Dezum! au Dir; neige bu dein 
icht zu mir, da ber Tag nuns 
mehr vergangen: jey du felbit 
mein SonnensLicht, dag durch 
alles Finjtre bricht. 
tag mid meine Tage 
zählen, die du mir noch goͤn⸗ 
nen willt: mein Herz fey mir 
bir erfüllt; fo wird mich nichte 
Tonnen quälen. Denn wo du 
bit Tag und Licht, fchaden 


| 


Ach! möcht ich meinen 15 


fand! wache, wache du in Dies 
er Nacht, ſchuͤtze mich mit 
deiner Macht, deine Liebe mich 
anlache. Laß mich felbit auch 
machjam feyn, ob ich gleich 
jest ſchlafe ein. 


17.Mel. Wo iſt der ©. (78) 
Us! möcht ich meinen IEr 
ſum fehen, der meine Secl fo 
berzlich liebt, ob ich ihn gleich 
fo oft betruͤbt; ach! moͤcht ich 
aus mir felber gehen zu dem, 
der mich fo fräftig zichet von 
diefer Welt zu da hinauf, 
bei der ich mich fo ſehr bes 
mihet_in meinem ganzen Les 
bens⸗ vauf. 

2. Ach! moͤcht ich doch die 
Füge kuͤſſen, und ſchauen ſei⸗ 
ne Naͤgeimaal, die Muͤh und 
Schmerzen ohne Zahl, die er 
für mich erdulden muſſen; 
ach möcht ich mich doch nic» 
derfegen zu feinen Füßen ü 
Geduld, und fie mit Liebes— 
Thraͤnen neßen, dieweil er 
tilget meine Schuld. 

3. Ad)! laß mich mit Jo⸗ 
hanne liegen an deiner ſüßen 
FiebessBruft, und treib aus 
mir den Suͤnden⸗-Wuſt, laß 
mich die Welt nicht mehr bes 
truͤgen, der ich jo lang bin 
nadıgegangen, ihr Tand ſey 
mir ganz unbewupt binfort, 
damit nur mein Verlangen 
zu dir geh, JEſu, meine vüſt. 

4 9a, id muß noch was 
Groͤßers bitten, zieh mich, 
mein JEfu, ganz in did), und 
tonım du felber auch in mich, 











und die Nächte nicht. 
7. Run, mein thearer Hei⸗ 


laß mic nur bloß nad dei⸗ 
Inen Sitten und heil gem Ss 
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Ien einher gehen, ja ruf und 
treib mich ſtets zu, dir, und 
laß mich nicht zurüde fehen, 
mein Heiland, ſo genuͤget mir. 
5. Ich will hinfort nun alles; 
Laffen, und folgen dir nur 
blindlings nach, auch achten 
ganz fein Ungemah. Sch 
will nun recht, mein - Leben 
affen, bamit ich möge zu bir 
ommen; mac) mich nur feit 
durch deine Gnad, und fühs 
ze mich zu deinen Krommen, 
Ei felbit zu allem Rath und 
at. 


18. Mel. Palm 80 Lobw. 

A! möcht ich noch auf dies 
fer Erden mit Engeld s Git- 
ten und Gcberden dem uns 


befledtten GDtted »Lanım, unbigy, 


meiner Seelen Bräutigam, 
aufs reinft geſchmuͤckt entgegen! 
ehr, und ewiglich zur Seiten 
sehn! 
Fi Mein’ Seele wünfcht vor! 
andern allen nur ihrem JEſu 
gu gefallen: Und bloß darum 
gchrt_fie ihr der ſchoͤnſten 
Dinge Pracht und Zier, daß 
fie, dir, ihrem Liebiten, fein 
mögt aller Schönheit Aus⸗ 
bund fegn! 

3. Drum wenn fle fchauet 
in dem Mayen, wie Heid 
and Wiefen fid) verneuen, wie 
Tieblich, fein und wunder⸗ 
hön die bunt s beblümten 

En Anz ß, wuͤnſcht ſie 
erzlich ihm zu ſeyn ein’ ganze 
Wet vol fünelein. se 

4. Ach! ach! ſpricht fie, 
mögt ich) doch werden gleich 
ber bethauten Frühlings Er: 


Ach! möcht ich noch 








di ach mögte doch 
Herz allein ein Buſch 
tguſend Rofen feyn, und 
Gemäth ein LiliensFen 
ein Granaten s Blumen s 


5. Noch mehr! ach moi 
wie Nareiffen bei jene 
den WaffersZlüffen! acı 
ich wie ein Hyacinth, den 
recht Himmel s färbig 
und wie die niedrige V 
die man im grünen Gras 
hobn! 

6. D wär ich wie Eng 
Garten, voll G'wuͤrz und 
fam_beiter Arten! damit 
JEſus für und für fein 
ergögen koͤnnt' an mir, 
mie mit Wolluſt wohner 
wie dort im ew'gen Kim 





ap. 
7. Oft wuͤnſch ich müı 
allen Dingen, gleichwie 
edler Born zu fpringen. 
wünſch ich herzlich, da 
imär ein unergränbtes | 
dens Meer von aller GT 
Saͤßigkeit: nur ihme zu 
zöglichfeit. 

8. Ach wer wird mir 
‚Herz, bereiten, daB es 
ſchmuͤckt zu allen Zeiten 
wie bie Sanfte alon 
und wie die Wonne f 
Throne, und wie fein: 
um deſſen Pracht die fe 
Helden halten Wacht! 

9. Ich wuͤnſche, daß ic 
erfreue, wie dort Seruft 
das neue; wie das verw 
‘Paradeis, dad nie von 
ger Unruh weiß; und wir 
ſchoͤne Himmels + Saal, 
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Ach, ſagt mir nichts von Gold und Schaͤtzen, 17 


t und Wonne, Glanz und] 2. Er ift alleine meine Kreus 
Strahl! ‚ |de, mein Gold, mein Echag, 
10. O wär ich ihm einmein fchönftes Bild, an dem 
Blammen » Wagen, den nur dielich meine Augen weide, und 
aphinen wagen; und wieliinde, was mein Herze ftillt. 
ein ganzer goldner Schrein Ein jeder licbe was er will; 
bem leuchtenden Garfuntelsiich liebe JEſum, der mein 
Stein: und wie bie theuren|Ziel. 
Derlen find, bie man im Orient] 3. Die Welt vergeht mit 





' nur finde! ihren Lüften, des Fleiſches 


11. Zuletzt wünfcht meinelSchönheit bauert nicht, Die 
Seel zu baben jeidh Heilige] Zeit kaun alled dad verwuͤſten, 
keit und folche Gaben, wieſwas Menfchen s Hände zuges 
bort die Jungfrau, GOttes richt; drum lieb ein jeder was 
Braut, ald fie der NHeil’geler will, nur JEſus it allein 
Geiſt bethaut; damit das ew’-jmein Ziel. 

e Wort in ihr. auch wuͤrde 4. Er ift allein mein Licht 

Leine für und für. und Leben, Die Wahrheit felbft, 

12. O Licht und Geift derſdas ew’ge Wort: Er ift mein 

roßen Güte! komm, über: Stamm und ich fein Reben, 
hatte mein Gemüthe; dennler ift der Seelen Feld und 

meine Seel ijt beine ago, Hort. Ein jeder liebe was 
die mit den fagt:jer will; ich bleib bei JEſu, 
Herr, mir geſcheh nad; deis|meinem Ziel. 
nem Wort, jegt, immer und| 5. Er ift ber König aller 
an jedem Ort! Ehren, er it der HErr der 

135. Komm, Herzend Schaß,| Herrlichkeit; Er kann mir cw’s 
tomm, mein Berlangen! fomn,|ged Heil gewähren, und retz 
laß dich meine Seel umfansiten mid; aus allem Streit. 
gen! auf daß fie 4 gebaͤr Ein jeder liebe was er will; 
ibn ihr, Dich, aller Himmellnur JEſus ift und bleibt mein 
Olanz und Zier! komm, bollziel. 

e ab, mady fie bereit, ins! 6. Sein Schloß kann Feine 

ochzeit= Haus der Emigfeit.| Macht zeritören,, fein Reid) 

vergeht nicht mit der Zeit: 

19. Mel Wernurden!. (7 Sein Thron bleibt ſtets in 
A, fagt mir nichts von gleichen Ehren von nun an 
Gold und Schägen, von Prachtjbis in Ewigkeit. Ein jeder 
and Schönheit dieſer Welt!|liebe was er will, weil IEſus 
es kaun mich ja Bein Ding ersiift mein höchites Ziel. 

ögen, was mir bie Welt vor) 7. Sein Reichthum ift nicht 
ugen ftellt. Ein jeder liebe iu ergründen; fein allerſchoͤn⸗ 

ger wil; id} liebe Jefum tt ngeficht, und was von 
© 


wa 
ber mein Biel, chmuck um ihn zu Anden, 
4* 





18 Ach, fchone doch! Ach, fey gewarnt, 


verbleichet und veraltet nicht.|vergehn, die- Flanım brennt 
Ein jeder liebe was er will; ſungeheuer! da tit dein Sohn, 
denn JEſus iſt mein höchjtesider ftehet vor den Rip! da 
Ziel. . iſt der Buͤrg, der hat bezahs 
8. Er will mich über alles let dieß! 
beben, und feiner Klarheit] 5. Ach ſchone doch! ich kin 
machen gleich: Er wird mirſnur Aſch und Erden, ein leichs 
fo viel Schäge geben, daß ichited Blatt, das bald zu Staub 
werd unerfchöpflich reich. Sojwird werden. Was niüßet 
Lieb nun jeder was er will; doch zu treten auf die Blum’ 
nein JEſus bleibt mein be⸗ Was bin ich, Herr? gedenk 





ſtes Ziel. an deinen Ruhm. 
9. Muß ich gleich hier fehr 
viel entbehren, fo lang id Antwort GOttes. 


wandre in der Zeit, fo wird; 6. Ich kann Dich nicht, mein 
er mir’d doch wohl gewähren, Kind, hinfort verlaffen! Ich 
im Reiche feiner Herrlichkeit. will mit Lieb dich ewiglich ums 
Drum lich ich billig in der faſſen: Sey nur getroft, hab 
Still nur JEſum, meines Her⸗ einen friſchen Muth, es iſt 


zens Ziel. bezahlt Durch deines JEſu 
Blut. 


20.M el. Der Tag ift hin. (83) 
Ya, ſchone doch! o großer Ir 21. Mel. Wo iſt der S. (78) 
Menfchens Hüter! Ach ſtrafe Aa, fey gewarnt, o Seel, 
unicht, barmherziger Gebieter !für Schaden, daß Dir die fal⸗ 
Ach rechne nicht! wer kann vorljche Freyheit nicht, die Deinen 
dir beſteh'n? Ach zuͤrne nicht! Sinn auf Hochmuth richt, gar 
ic) will Doch zu die geh'n. mög zur Sicherheit gerathen; 
2. Ach zuͤrne nicht! In wenn etwa GOttes' Licht zum 
JEſu will ich kommen; hatſFreude, Lieb, Andacht, eine 
der nicht, Herr, Die Strafe Hitz in Dir, bei feined Geiſtes 
weggenommen! Er it amſſuͤßer Weide, erweckt mit ftars 
Kreuz ein Fluch für mich ges/fer Lob = Begier. | 
macht, an meiner Statt hat| 2. Denn, bleibft du nichk 
er ed vollgebracht. in Demuth ſtehen, mit Wach⸗ 
3. Ad) rechne nicht! aufltamfeit und Treu verwahrt, 
tanfend muß ich ſchweigen; iim Seit gebunden, nach der 
ih will mich nur zum Öna=|Art, wie in der Weisheit Zucht 
den⸗Scepter beugen, auf mei⸗zu feben: So wird dein Herz 
nen Mund die Hand ich le⸗gar bald erfaltens fo weicht 
gen will, und wie ein Kind fein weifer Liebes⸗Geijſt; wirft 
geduldig ſchweigen ſtill. nichts von vor'ger Kräft bes 
4. Ach ſtrafe nicht, du ſonſt halten Er ſelbſt ſcheint dir 
eerzchrend Fener! ich mußlweit weggereist. . 


4 
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Ach, treib aud meiner Seel, 19 


3. Drum fern auch, bei den Einfalt fuchen: ich trachte 
größten Freuden, in ticfsjalle Belt, und was mich von 
gelaßner Niedrigkeit, undjdir hält, ganz zu verfluchen. 
reinſter Abgejchiedenheit, anı) 7. Ich bin mir felber feind; 
Krenze ungezwungen leiden:|nein armes Herze meynt, mit 
Du darfıt nicht über Schasjöftern Schnen zu locken Deine 
den Hagen, denn JEſus wird Treu, es fucht zu mancher⸗ 
bir alles ſeyn; in Leid undſley ſich zu gewoͤhnen. 

Pr wird er dich tragen, 8. Allein ed wird zeritreut, 
enf dich nur gänzlic, in ihm dieweil die Eigenheit ſich un— 
ein! termenget, und die Berninfe 
_ teley bald ihren Zeug dabey 
23. Mel Mein JEiud. (3) zum Vorſchein bringer. 
An: treib aud meiner Scel, 9. So hang ich imnterbin 
omein Immanuel! das fichrejin meinem alten Sinn, weiß 
Echiafen: daß ich doch nicht nichts zu machen. Ach JEſu'! 
verweil, und mein fo theures zeige mir doch eine offne Thür; 
Heil mit Furcht mög Schaffen. richt meine Sachen. 

2. Ach! dap du dad) einmal] 10. Iſts nicht einmal genug? 
mit Deinem Lichted s Strahl|lap mich nicht im Betrug fo 
mich möchteſt rühren; nudjlange ſtecken. Gieb deines 
ließeſt allermeiſt im Grunde Geiſtes Kraft, die alles neu 
meinen Geiſt den Ernſt ver⸗ſerſchafft; laß ſie mich wecken. 

11. Sich, meine Lebens— 
Kraft, die deine Guͤte ſchafft, 







ſpuͤren. 
5. Ernſt wunſcht mein mat: 


. ter Seit, wie du, 0-TEjutlift fat verzchret; ich werd 


weißt, in deinen Schranfenjvon dir gewandt, wo Deine 
in geben chn Verdruß, bi ſtarke Hand dem Feind nicht 
jeßen feſten Fuß, und michtiwebret. 
zu wanken. 12. Wo biſt du? ſuͤßes 
4 Zwar nehm ich oͤfters Licht! zeig mir Dein Ange— 
mir mit Fleiß und Eifer für, ſſicht; erweck nich wieder. Zich 
recht einzudringen; und ob's mich mit Kräften an, auf dan 
fhen kurz beftcht, mit Wazlich ftreiten kann; belch die 
hen und Gebet nad) dir zu Glieder. 
ringen. u 13. Thu mir die Augen auf, 
5, Allein, ich fühle wohl,|damit ich meinen Lauf um 
eft angits und kummervoll, Nichte führe: daß Deines Gei⸗ 
wie ich eriterben; drum zenchlited Rath, und feine Zucht 
du meinen Sinn Velbjt in dein und Gnad, mein Thun re⸗ 
Weſen hin; ſonſt iſt's ver⸗giere. 
dorben. 14 Laß meinen traͤgen Sinn, 
‚6. Ich möcht, o JEſu! Dich, pur den ich finiter bin, wich 
ic bu ſelbit ichreſt mich, inſnicht verfenten! Greif an mit 


‚ 





20 Ach, treuer GDtt, barmherzigd Herz! 


bitterm Schmerz das unems|Kreuz und Schmerz bein’ Bi 
pfindlich Herz, du kannſt's jalter» Hand zufendet. Ja HEr— 
lenten. ich weiß, daß diefe Laf t 
15. Nimm weg die Figensimir aus Lieb ertheilet haf 
heit und Unbeftändigfeit, jalund gar aus feinem Hafle. 
al das Meine; verbrenn ed| 2. Denn das it allzeit bei 
ganz und gar, und mach auf Gebrauch, wer Kind iſt, mu 
Dem Altar der Lieb mich reine. was leiden, und wen Du liebf 
16. Feg allen Wuſt hinaus den ſtaͤupſt du auch, fchid 
aus meinem Herzens s Haug,|Trauren für bie Freuden 
du reine Liebe! o daß einführt un& zur Höllen, thu 
falfcher Schein, der mir könnt uns web, und führft und wi 
ſchaͤdlich ſeyn, mehr in mir der in die Hch, und fo gel 
bliebe ! eind ums ander. 
17. Du holder JEſu, du!| 3. Du — ja wohl red 
laß mir doch feine Ruh in wunderlich die, fo dein He 
feinem Dinge; hilf, Daß ichlergögen; was leben fol, mu 
ängftiglich, bis daß ich finde erklich ich in Todes Höhle 
bie, nad) dir ftets ringe. ſſetzen; was fteigen foll & 
18. Denn du, Herr! du Ehr empor, liegt auf der Er 
allein, du mußt mir allesjund muß fich vor im Kot 
feyn, und alles fchaffen; hin-|und Staube wälzen. 
egen die Natur mit jammt der| 4. Daß hat der HErr, bei 
reatur ng in mir fchlafen.|liebiter Sohn, felbit wohl er 
19. Und alfo hoff ich noch, |fahr’n auf Erden, denn ch « 
aus diefes Kerferd Joch mich kam gutm Ehren⸗Thron, muj 
loszuwinden: Hingegen meine er gefrenzigt werden; er gien 
Zier, mit dir mic noch all⸗durch Trübjal,Angft und Notl 
bier, veſt zu verbinden. ja durch den herben bitter 
20. Eja! Halleluja! der Tod drang er zur Himmeli 
frohe Tag ift nah, dran ich Freude. 
werd fiegen: Ob ich fchon| 5. Hat num dein Sohn, di 
oftmals jest, weil mein Feind fromm und recht, fo willig fiı 
iſt erhigt, muß unterliegen. ergeben, was will ich armı 
21.D5Cfu Jehova! Ruhm, Suͤnden⸗Knecht dir viel zı 
—* und Gloria, ſey dir ge⸗wider ſtreben? Er iſt di 
ungen! hier thu ich, was ich Spiegel der Geduld, und wı 
kann; dort will ich flimmenifich ſehnt nach feiner pul 
an mit neuer Zungen. der muß ihm ähnlich werden 
— 6. Ach, liebſter Vater! w 
23.Mel. Ach GOtt vom. (67) fo fchwer iſt's, der Vernunft; 
Ach treuer GOtt, barmhersigläuben, daß bu demſelbe 
zigs Herz! deß Guͤte ſich nicht den du ſehr ſchlagt folltı 
endet, ich weiß, baß mir dießlgänftig bleiben. Wie mac 











Ach treuer GOtt, 


barmberzigd Herz! 21 





‚eu; forlange Zeit, wie| 
Be will is kieb und) 
yufammen laſſen geimen ! 
Was ic nicht fan, das 
Du mir, 0. hochſtes Gut 
Feommen! gieb, baf mir 
des Glaubens Bier durch 
fal werd entnommen: Er⸗ 
mich, o ftarfer Hort! 
?’ge mich in beinem Wort, 
in de) a jhmacı (of 
ja ſchwach, la 
Dre mr an ge Seite 
nz; bilf, da umvers 
en fey zum Rufen, Seuf- 
Beten. Solang ein Herze 
und.glänbt, und im Ges 
seftändig bleibt, fo lang 
unbezwungen. 
Greif mid, auch nicht zu 
gan damit ich nicht vers 
T bu weißt wohl, was ich 
en kann, wie's um mein 
n ftehe. Ich bin ja wer 
Stahl nody Stein, wie 
e geht ein Wind herein, 
all ich hin und fterbe. 
» Ach, ZEfu, der du wor⸗ 
BiR mie eil mit Pe 
Be, weißt gar wol 
Kreue iſt, wie dem 
ri Muthe, den Kreuz und 
ed Unglück plagt, drum 
tdu, was mein Herzeflagt, 
gern zu Heren faflen. , 
12. Ich weiß du wirft im 
em Sinn mit mir Mit 
m baben,. und mich, wie) 
iegt dürftig bin, mit Gnad 
alfe laden. Ach! ſtaͤrke 
ne ſchwache Hand, ach! 
und bring in beſſern 
md das Straucheln meie 
we 


12. Sprich meiner Seel, ein . 
Ben zu, und tröfte mic) auf's 
it; dent du bift ja, der 
Müpden Ruh, der Schwachen 
Thurm und Befte; ein Schat⸗ 
u er De — 1.4 
e, ba : 
Sharm und Ungsiien® 
13. Und wel ig ja, nad) 
—— — au r 
feiden ‚aß: a 
äflein mi 3 > 
im Glauben Gevuld, und . 
durch Gebuld die eble Huld 
nach harter Prob erhalte, 

14. O heiPger Geiſt, du 
Freuden<Del! das GOti vom 
Himmel ſchicket, erfreue mich, 
‚gieb meiner Seel, was Mark 
und Bein eräuidet, Du bift 
der Geift der Kerrlichteit, 
weißt was für Gnade, Tro| 
und Freud mein in dem Hims 


mel warte, 

15. Ach laß mich uen, 
wie fo hoͤn und hen B 
das Leben, das denen, .die 
durch Trobfal ‚gehn, du bers 
pnatetuft wirft A in 7 

n, gegen welchem hier bie 
f et mit ihrer Si 


gan e n 
urdaus nicht zu verpleis 
chen. . Bi 

16. Daſelbſt wirſt du in 


ew ger Luft aufs füßfte mit 
mir handeln; ‘mein Kreu, 
das mir und“ dir bewüßt, in 
Kreub und Ehr verwandeln. 
Da wird mein Weinen lau⸗ 
ter Wein, mein ,Hechzen lau⸗ 
ter Jauchzen ſeyn, das glaub 
ich, hilf mir, Amen. 





Feindes⸗Liſt ung fucht zu ns] _7. Er 





22 Ach, trener GOtt! wie nöthig ift, 


24.M el. AH GOtt vom H.(67)iim Geift zufammen vereinig: 
Ha, treuer GoOtt! wie noͤ⸗brennen von Dem Xricb de 
thig ift, Daß wir jegund recht wunder⸗-ſuͤßen GOttes⸗-Lied, 
beten und wachen, da des und Den verzehret werden! 


. aͤufe durch die Lie— 
tertreten: Verſuchuug iſt gar brs⸗Glut in uns das ſuͤndlich 
mancherley. Ach treuer GOtt! Weſen; denn wenn Du und 
ach ſteh nus bey, errett uns von gemachet gut, Daß wir num 
dem allen. eyn geneſen, ſo bringen wir 
2. Umringe uns mit deiner|dir Opfer dar, die dir gefals 
Macht, o Abgrund allerTreue!jlen ganz und gar, weil du fie 
der Satan ijt darauf bedacht, ſelbſt gewirfer. 
wie er und nur zeritreue; er! 8. Alsdaun find wir dazu 
kann und will ja nimmer rubn,|bereit, daß wir theilhaftig koͤn⸗ 
er fuchet nichts _ald Schaden uen recht werden noch in diefer 
thun, will unfre Seele fällen. |3eit der Gnaden, die du goͤn⸗ 
3. Wie mancherley ift ſeinenen haft wollen deiner franfen 
gift, wie heimlich jeine Tuͤcke! Herd', die fich durch Liebe 
Da er nur jtets bemüher iſt, ſelbſt verzehrt, und Div zu 
zu bringen uns in Stricke, zuſeigen werden. 
Tauben, was du wefentlich uns| 9. Ach ſtaͤrk ung aus Der heil’ 
fchon gefchentt, und wie er dichſgen Hoͤh, daß wir die Kron 
und und mög wieder trennen. [erlangen, und bir nachlaufen 
4. Er fuchet und in Sicher⸗ſwie ein Reh, und brünftig dich 
beit und in den Schlaf zu umfangen! Steh und mit 
bringen, daß _er des Nachts deiner Gnade bey, und laſſe 
bey dunkler Zeit und mögeldeine Baterd=. Iren in unferm 
gar verfchlingen. Ach HErr!Kampf ung ſpuͤren. 
HErr! gieb uns deinen Seit, 10. Ju Wuͤſten wandeln wir 
der uns den Weg zur Wahrz|jett noch; ach HErr! da wollt 
beit weiſst, darinnen uns zulund fpeifen und tränfen ſtets, 
führen. da wir dag ‘och des Kreuzed 
5. Beſchütz und durch die (dich zupreifen in der Nachfolg) 
Wachſamkeit der heiligen dir tragen nach; aus Todten 
na eur laß fie un unsjung lebendig mach, daß wir 
ets fenn bereit; ach laß uns dir gänzlich leben. 
wiederfahren auch dieſe Gnad,/ 11. Mir find nicht unfer cis 
daß früh und jpät viel Nauchzlgen mehr, dir muͤſſen wir nun 
werk und zu dem Gebet vonjleben; wir wollen auch, wei 
dir gegeben werde! bu fo fehr gern Dich für un 
6. Ach, beine Liebe flamm gegeben, durch deine Gnad 
und an mit neuen Liebes⸗die deinen ſeyn, und dienen 
Flammen! FZühr du uns auf|dir, dem HErrn, allein wit 


‚Fer Pilgeimds Bahn, daß wirlgangem Get ud Sean! 





wachet, wachet auf, - Ach! wann willit 25 


neinfchaft haben wir| A. Ach! wachet, wachet an 
ir in Keid und Freu⸗gefährlich find die Zeitt 
bt wir werden mit|Ach! wachet, wachet anf, nm 
wenn fich geendt dieſiſt Dre Zeit zu ſtreiten; Wel 
an wie fönnt da wag|Teufel, mit den Sünden fin 
feyn, wo du in uns los, und noch 3 binden. 
allein, du Quelle] 5. Ach! wachet, wachet auf, 
den. Ä ſeyd nüchtern, betet brünftig: 
euer GOtt! erhoͤre Ach! wachet, wachet auf, daß 
beine Kinder bitten; GOtt und merbe günftig; die 
a Wort willſt du jalganze Welt will fallen mit 
Fräftig uͤberſchuͤtten Praffeln und mit Kuallen. - 
ı Maaß der Heiligs| 6. Ach! wachet, wachet anf, 
wir bir in derldie Gnade fteht noch offen: 
F mit vieler Treueſach! wachet, wachet: auf, d 
Sünden find getroffen: lau N - 
: Urfprung bat dielzu der GnabensQuelle, lauft 
ir, fie fehnt fi von|von der SündensHölle. 
‚ und brennet von] 7. Ach! wachet, wachet auf, 
Begier verichlungen[ihr hart verftodte Sinnen! 
yerden: O He! ach! wachet, wachet auf, wad 
ns wieder ein, und wollt ihr doch beginnen? Bolt 
n Freudens&cheinlihbr denn noch nicht fehen? 





ch genießen. nicht hören? nicht verftehen 
8. Ach! wachet, wachet anf, 
25. lwie ſeyd ihr fo verſtocket! ach} - 


het, wachet auf, esjwachet, wachet auf, weil euch 
sten Zeiten: Ach! der Höchfte Iodet: GOtt wird. 
det auf; wer wollt, fonft endlich kommen, wenn 
—8 Ott alle Gnad benommen. 
euerſtrahlen, den 
ge —* Ar 26. Mel. Zeuch mid) 1. (38) 
vadhet, wachet auf, Ach! wann willſt du, JEſu 
koͤnnt ihr ſchlafen ſkommen, einſt mit deiner vol⸗ 
‚wachetanf, greift len Kraft, zu erretten beine 
eiftes IBaffen! das Frommen, schenken Licht und 
nd genommen! der Lebeus⸗Saft! komm doch, JE⸗ 
will kommen. ſſu! komm und ſchaue anf die 
vachet, wachet aufz|därre öde Aue : -.. 
hört man Elingen:| 2. Schauſt du nicht wie Diefe 
t, wachet auf, einlächzen, als von "Durft‘ nady 
läßt uns fingen:|Labung hier jammern, fchreien, 
, Bater fchoue, in feufgen, "Iechgen, fihh gern - 
m Soße. - ſergeben dir; voh& nody uw 





21 Ach, was bin ich Ach, was mach ich 


schen iſt und beiden, davon] 4. Ach, wanı wirft du mid) 
gieb mir Gnad gu fheiden. jerheben zu dem Leben! fomm, - 
5. Zeig doch an, du Lebens⸗jach komm, und hilf mir Doch! : 
quelle! was nicht aus dein'n Demuth kann did, bald bewe⸗ 
runnen iſt, Xiebiter! mirl|gen; Lauter Segen wirft di .: 
ſolch's nicht verhehle, weif|laffen fliegen nod). 
mir an den Trug und Kilt,| 5. Trogig it, o GOtt! mein 
womit ich möcht feyn betrogen, |Herze! Das bringt Schmerze, : 
und zu viel in mich gefogen.|ja es iſt mir leid dazu: are > 
4. Reines Waffer, GOttes⸗ doch, hör an das Qualen, Arzt 
Liebe! fließ in meine wattelder Seclen! fchaffe meinem 
Seel; 0! laß mic mit ſtarkem Herzen Ruh. . 
Triebe, in Dich dringen, tebeng-| 6. Gieb, daß mir der Tod 
Quell! laß mich, laß mic) hierjnicht ſchade, HErr! gieb 
im Leben, immer feiter an dir Gnade: laß mich feyn bein - 
Pleben. liebes Kind! ein Demüthiger :- 
- 5. Sauchzend foll mein’ Seel|und Kleiner, aber Reiner, ends - 
noch fchreyen, loben dich, denllic Ruh und Gnade findt. - 
ſtarken GOtt; wenn du dieß 
mir laͤßt gedeihen, und mir|mr23. Mel. Komm, o komm d.(28) ‚= 
hilft aus aller Noch, wenn Us, was mad, ich in ben | 
Du mir in Diefem Leben, Uebers| Städten, da nur Liſt und Un⸗ 
windungs⸗Kraft wirft geben. ruh iſt! Liebſter Freund! 
.komm, laß und treten auf 
27. Mel. Paln 38. Item: Huͤterſdas Feld, da ohne Zwilt, 
wird die Nacht. (86) ohne Sorgen, Müh und Pein 
Ach, was bin ich, mein Er⸗ſwir im Lieben können ſeyn. 
retter und Vertreter! bei dem| 2. Findet fich gleich größer 
unfiöptbaren Licht? fieb, ich, Prangen in der Stadt ald 
ieg in meinem Blute; ja daslauf dem Feld, fo hab ich 
Gute, fo ich will, das thu ich doch Fein erlangen nad) der 
nicht. Schöoͤnheit dieſer Welt; dran⸗ 
2. Ach, was bin ich, mein|ßen hab ich deinen Kuß ohne - 
Bluträcher! ich bin ſchwächer, Muͤh und Hindernuß. — 
als ein Strohhalm vor dem| 3. Sollt ich deinen Kuß em⸗ 
Wind: Wie ein Weberſpul ſich pfangen in der Stadt vor je⸗ 
windet, fo_verfchwindet, aller|dermann, und an deinen Lips 
Menſchen Thun gefchwind. pen bangen, daß mein Feind 
3. Ach, ‚was bin ich, meinjes fehe an, würde meine Lies ı 
Erlöfer! täglid) böfer find ich/beds Pein nur genannt ein 
meiner Seelen Stand: Drum, |Heuchels Schein. — 
ein Helfer, nicht verweile;| 4. Fleiſch und Blut hat nie 
Efu! eile, xeihe mir dielerfahren, „wie der Herr fo 
nabensHand. freundlich il (chen en die 
Ts 





arrın a 71 TI" 








Ach, was mach ich Ach, was ſind wir 25 


ner s Schaaren, daß manſwird veracht, verhoͤhnt, was 
eiſtlich trunken iſt aus derſer von ber Liebe tönt. 
elluft Strom gemacht, fo] 11. Drum, mein Freund! 


. wird alled nur verladht. - fomm, laß uns reifen auf das 


5. Wieein Bräut’gam pflegt Feld, da wir allein in vers 
tüffen im verborgnen feineljjüßten Liebes + Weijen wollen 
aut, Läßt es niemand ger⸗ſfeſt verfnüpfer ſeyn, taufend- 
ne wifjen, wenn er ihr in mal will ich da dich kuͤſſen, 
Herz vertraut; fo giebt du, und du wieder mich. 
wenn wir allein, deiner Brüs| 12. Da, da wollen wir die 
fe füßen Wein.  __: _|Herzen blößen, und vor Aus 
6. Wenn mich deine Liebes⸗gen fehn, deinen ich, Du mei- 


Flammen, füßer JEſu! zuͤn⸗nen Schmerzen; da, da folle 


den an, wenn du Leib undjfür Lieb gefchehn, daß wir 
Seel zuſammen fuͤhreſt auflund mit füßen Weiſen fröhs 
den MWollufts Plan; fo brichtjlich um die Wette preiſen. 
alled was in mir, wie ein hel-| 13. Du wirft fingen: meine 
ler Strom herfür. Ä Taube, fomm zu meer Wun⸗ 
7. Mein Herz wallet, und|den » Gruft, daß dich fein 
die Fülle ſchuͤttet cd zum Feind mehr anſchnaube, hier 
Mund heraus, mein Fuß ſte⸗ſiſt eine fichre Kluft; lege Dich 
het auch nicht .itille, gebet froͤh⸗an meine Bruſt, und genieße 
ih in dein Haus; meiner|jüße Luft. 
Augen helled Paar weinen| 14. Dann werd ich mit 
auch für Freuden gar. reuden fpringen in Die offne 
8. Wie Die Quelle ſich ers| Wundenthür, und, o JEſu, 
ießet, wenn fie reich an WafstIEfu! fingen, o wie ſuͤße 
er iſt, und für Reichthum biſt du mir! ich bin dein und 
überjließet, fo it der, der du bit mein, ewig foll die 
dein genießt: Sein verlieb⸗ Liebe ſeyn. 
ter Freudenitand muß feyu| 15. Hört, ihr Blumen auf 
aller Welt befannt. den Auen! Hört, ihr Böglein 
9. Er erdichtet Liebes⸗Pſal⸗ſin der Luft! Ich will mich in 
men, finget, fpringet, jubi⸗ Lieb vertrauen meinem JEſu, 
lirt, feine Hände find volllder mich ruft. Sch bin fein 
Palmen, feine Zunge triumsund er iſt mein, ewig foll die 
phirt, feine Flammen kann er Liebe jeyn. 


nicht beyacı, alles muß ans 
er ergen, ß 29. Mel. Unſer Herrſcher ꝛc. (38) 


10. Wenn dieß nun ein Aa, was find wir ohne JE⸗ 
Welt⸗Kind hoͤret, meynt es, ſu! dürftig, jämmerlich und 
er ſey raſend toll, fein Ge⸗ſarm! Ach, wie find wir voller 
dir ſey ihm veritöret, oder Elend! Ach, HErr JEſu, Dich 
fügen Weines vol: Alles /erbarm! Laß dich unſre Kath 

2 








26 Ach, was find wir Ah! wann werb ich 


bewegen, bie wir dir vor Aus| 8. Faß und an, o füßer JE⸗ 
gen — ſu! fähr ung durch Die Pilger 
2. Wir find nichts ohn' dich, ſtraß, daß wir auf den rech⸗ 
Herr JEfu! hier iſt lauterlten Wegen gehen fort ohm 
Finfterniß; dazu quälet uns Unterlaß; laß und meiden 
gar heftig der vergifte Schlan⸗alle Stride, und nicht wieber 
gen⸗Biß. Diefed Gift fteigtifehn zurüde. 
u dem Herzen, und verurs 8. aß den Geiſt der Kraft, 
acht fteten Schmerzen. Herr JEſu! geben unferm 
3. Ach, ohm dich, getreuer Geiſte Kraft, daß wir brüns 
JEſu! kommt kein Menfchlitig dir nachwandeln, nadı der 
um wahren Ziel; denn die Liebe Eigenfchaft. Ad) Herr! 
eindetobenmächtig,ihrer ſind mach und felber tuͤchtig, fo 
unzählbar viel, die das Kleinodſwird unfer Leben richtig.  - 
wollen rauben, ach HErr!| 10. Dann wirb Lob unb 
ftärt ung unfern Glauben. Dank, HErr JEſu! fchallen 
4. Ohne dich, berzlichiteriand des Herzens Grund; dans . 
JEſu! fommt man nicht durchjwird alles zubiliren, und bir 
diefe Welt; fie hat faſt aufſſingen Herz und Mund; dann 
allen Wegen unfern Füßen|wird auf der ganzen Erden. 
Net geftellt, fie kann trotzen, IJEſus hochgelobet werden. 
und kann heucheln, und hält . 
und mit ihrem Schmeicheln. 30. Mel. JEſu meines. (73) 
5. Ach, wie kraftlos, Hers[<Ich! wann werd’ ich fchauen 
genss SEfu richten fich dieldich? Tiebiter JEſu! ann 
ranfen auf! unfre Macht iftiwirft Du umfangen mich? licbs 
lauter Ohnmadıt in dem muͤ⸗ſter SEfn! Mein Herz nach— 
ben Lebens⸗Lauf; denn man|dir fehnet fich, liebfter JEſu, 
fieht und, da wir wallen, oͤf⸗JIEſu! liebſter JEſu! 
tere ftraucheln, oftmals fallen.| 2. Schmerzlich ich nach bie 
6. Darım ftärf ung, liebs|verlang, ſchoͤnſter 3Eſu! Mei⸗ 
ſter JEſu! je in Finiternißiner Seele ift fehr bang, ſchoͤn⸗ 
das Licht, Öffne unſre Hersifter JEſu! Ach, wo bleibeft du 
gend Augen, zeig dein freundzifo lang, fchönfter TEfu! IJE⸗ 
lich Angeſicht; fpiel, o Sonn’ !Ifu, fchönfter JEfu! - 
mit Lebens s Dlicen, fo wird] 3. Alles ift nur Angft und 
ſich das Herz erquicken. Pein, theu'rſter JEſu! mas 
7. Tritt den Satan, ſtarkerſnicht himmliſch, was nicht 
JEſu! unter unfern ſchwachen dein, thewrfter IEful Ich 
Fuß: Komm zu deiner Braut|bin dein und du bijt mein 
gegangen, gieb ihr einen Lie⸗ſtheu'rſter JEſu! JEſu, theu'r⸗ 
bes⸗Kuß, Daß fie Himmeld: fler JEſu! an 
Freud verjpäre, und fie ganz] 4. Deine ſuͤße Lieblichkeit, 
za dich einführe. füßer JEſul mich erfreut in 









Ach, wie fo liebl 


Zraurigfeit, füßer IEfu! Und 
verfüßet alles Leid, füßer IE» 
fu! JEſu, füger JEſu! 

5. Komm, bu_ angenehmer 
Sat, trewiter JEſul nimm 
von mir die Sünden s Laft, 
trewfter JEſu! Du biſt meine 
Ruh und Rait, trewiter JEſu! 
Eu, trewfter JEfu! 

6. JEſu lieb! erfcheine mir, 
werther JEſu! meine Seele 
dürft nach dir, werther IEſu! 
Deiner wart id} für und für, 
wertber. IEſu, JEſu! wers 
ther IEfu! . 


art Mel: Kommt her iu. (37) 
A h, wie fo lieblich und wie 
fein iſt es, wenn Bruͤder ei⸗ 
nig ſeyn in Glauben und in 
Liebe, wenn fie einander koͤn⸗ 
nen recht, die ZU’ waſchen ale 
treue. Knecht, aud Herzens⸗ 
Demuthd Triebe. _ 

2. Die ift koͤſtlich und eh⸗ 
rendwerth, weil felbft_ der 
HErr auf diefer Erd, die Fuß’) 
gpafchen aus Liebe; ben 
Sängern hat gezeiget auch, 
wie er aus Liebe diefen Brauch, 
geſtift aus Demuths⸗ Triebe. 

3. Und auch dabei gefere: 
den hat, ich bin ein Meiiter 
in der That, wie ihr mich 
auch erfennnet; ein Vorbild 
ich euch nun gemacht, aus 
iebe, in berfelben Nacht als 
Judas fich getrennet. 

4. Ad! denket, was die 
Liebe kann, was euer Meifter 
bat gethan, und was er euch 
geheiben, wie ihr einander 
heben ſollt, und nur ſich kei⸗ 





ich und wie fein 27 


ner trennen wollt, wie Judas, 
der Berräther. 

5. So laßt und deun bes 
denken recht, in diefer Stund, 
lald treue Kuchr, was Fuß⸗ 
Kerr bedeutet, bamit wir 
dod in Demuth audı, aus 
Kieb begchen diefen Brauch, 
ung fchiden zu dem Leiden; 

AUnd audy zu wahrer 
Einigkeit, einander keben ohne 
Neid, in Demuth recht von 
Bergen: Ach daß Fein Judas 
ſey dabei, der dieſes thu aus 


.|Heucheley: welches der Seel 


madıt Schmerzen. 

7. Wer diep Fußbab will 
nehmen an, muß merken wie's 
der HErr gethan, -und muß 
dabei gebenfen, wie noͤthig 
fey die Reinigung der Sees 
len und die Heiligung, ges 
wafchen von dem —— 

8. Denn wer nicht will ges 
woafchen feyn vom HErren 
und feiner Gemein, der hat 
fein Theil im Leben, wird 
bleiben in ber Eigenheit, und 
feine Ecel in Ewigfeit, wird 
ſeyn ein dirrer Reben. 

9. Run denn, HErr IEfu, 
mach und gleich, zu grünen 
Reben in dein'm Reich, und 
aud) in deiner G’meine; ers 
fülle und mit Fried und Lich, 
durch deines wahren Geiſtes 
Trieb, zu folgen dir alleine. 

19, Daß wir auch ferner 
deinen Tod, wie auch dein’ 
große Angft und Noth, vers 
kuͤndigen gar eben, und dein 
Brod brechen, auch dabei er⸗ 
fennen, was Gemeinfchaft fey 
mit deinem wahren Leben. 





28 Abe, bu füße Welt! id, fchiwing 


. 11. Nun denn, Herr SEfu,|trogen, dem du Dich zeigft ges 
zum Beſchluß ſchenk dazu deisiwogen! Was frag ich nach 
ned Geiftes Guß jegund kraͤf⸗dem Lieben, das endlich muß 
tig von oben; fo wollen wirl|beträben! Ä 
in diefer Stund, aus unferm|) 7. Im Himmel iſt der 
ganzen Herzends Grund, dein' Freund, der mich recht herzs 
große Lieb noch loben. lich meynt, der.mir fein Kerze 
IL | giebet, und mid, fo brünftig 
732. Mel. Wofollich fiehn.lso)|fiebet, daß er mich füß ers 
ve, du füpe Welt! ichlquicet, wein Angft und Träbs 
join ins Himmels s Zelt Fir druͤcket. 
ie Flügel meiner Sinnen, 8. Des Himmels Herrlich⸗ 
und ſuche zu gewinnen was keit it mir fchon zubereit, 
ewiglich beitehet, wenn diefegjmein Name fteht gefchrieben 
Rund vergehet. bei denen, die GOtt lichen; 
2. Fahr hin mit deinem Gut,Imein Ruhm kann nicht vers 
das eine kleine Fluth fo baldelgehen, ſo lang GOtt wird 
kann verheeren, und eine Ölut|beftehen. 
verzehren; fahr hin mit dei⸗/ 9. O Zions guͤldne Pracht, 
nen Sqchaͤtzen, die nimmerjwie hoch biſt Du geacht! von 
recht ergößen. Perlen find die Pforten, das 
3. Fahre bin mit deiner Gold hat aller Orten die Gafs 
Luft, fie it nur Koch und ſen ausgeſchmuͤcket; wenn 
Wut, und deine Froͤhlichkei⸗werd ich hingeruͤcket! 
‚ten vergehen mit den Zeiten; 10. O füße Himmels⸗Luſt! 
was früg ich nach den Freus wohl dem, dem du bewußt! 
den, auf Die sur folgen Lei⸗ſwenn wir ein Tröpflein ha⸗ 
den! ben, fo kann ed und erlaben; 
4. Kahr bin mit deiner wie wird mit großen Freus 
Pracht! von Würmern ift ges|den der volle Strom uns 
macht der Sammer und dielweiben! 
Seiden, die deinen Leib ber| 11. O theured Himmels⸗ 
leiden; was mag genennet| Gut! bu macheit rechten Muth. 
werden, ift lauter Koth und) Was werden wir für Gaben 
Erden. bei dir, Herr JEſu, baben! 
5. Fahr hin mit deiner Ehr! Mit was für reichen Schaͤtzen 
Was iſt die Hoheit mehr, als wirſt du uns dort ergäßen! 
Kummer im Gewinnen, und) 12. Fahr, Welt, —*— im⸗ 
Herzleid im Zerrinnen? Was merhin“ Gen Himmel ſteht 
rag ich nach den Ehren, dielmein Sinn, das irdiſch ich 
nur das Herz befchweren.  |verfluche, das Himmliſch ich 
6. Fahr Din, mit deinernur fuche. Ude, du Welt⸗ 
Gunſt! falfch Tieben iſt die Getuͤmmel! Ich wähle mir 
Kunſt, dadurch der wird besjden Himmel. 
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33.Mel. Sey Lob und E.(67) 
Arein GO in: der Heh 
ſey Ehr und Dank für feine 
Gnade, darum dag mun und 
nimmermehr und rühren kann 
fein Schade; ein ‚Wohigefaltin 
GOtt an uns hat. Nun ift 
FH Fried ohn’ Unterfaß; All 

treit hat nun ein Eube. 

2. Wir loben, preipn, ans 
beten dich, für deine Ehr wir 
danken, daß du, GOtt Vater, 
ewiglich regierft oh’ alles 
Wanfen. Ganz unermefpn it 
deine Macht, fort g’fchieht, mag 
dein Will hat bedacht: Wohl 
und dee feinen Herren! 

5. O IEfu Chriſt, Sohn 
eingeborn deines himmlischen 
Vaters! Verſoͤhner derer, die 
derlorn, du Stiller unfers 
Haders! Lamm GOttes! HciP- 
ger HErr und GDtt, nimm 
an die Bitt von unfrer Noth, 
erbarm dich unfer aller. 

4. D heilger Geiſt, du hoͤch⸗ 
Red Gut! Allerheitfamfter Tro⸗ 

! vor’3 Teufels G’walt 
fortan behüt, die JEſus Chrift 
löfee durch große Mart’r 
and bittern Tod, abwend all 
infern Jamm’r und Roth, das 
ja wir und verlaffen. 


34. Mel. Wer nur dei. (75) 
Aiein, ‚und doch nicht ganz, 
illeine bin idy in meiner Cins 
amfeitz denn wenn ich ganz, 


man redt von Sachen, dic 
nur auf Eitelkeit gericht; da 
muß ſich laſſen der verlachen, 
der etwas von dem Himmel 
fpricht: drum wünfch ich lies 
ber ganz allein, ald bet der 
Welt om GOtt zu feyn. 

3. Verkehrte können leicht 
verkehren: wer greift Pech 
ohne Kieben an? Wie ſollt ich 
denn dahin begehren, da man 
GDtt bald vergeffen kann? 
Geſellſchaft, die gefährlich 
fcheint, wird oftmald nad 
dem Fall beweint. 

4. Zudem kann .„fih ein 
Menfdy verftellen wer will 
in aller Herzen fehn? Man 
fieht_ oft heimliche Gefellen, 
die fich nur nad dem Winde 
drehn, baß der, fo voll von 
Zucker war, bald eine Schlans 
ge drauf gebahr. 

5. Drum fann mir niemand 
bier verbenfen, wenn ic) in 
meiner Einfamteit mich alſo 
fuche zu befehränfen, daß GStt 
allein mein Herz erfreut, Die 
Welt ift voller Trug und Lift; 
wohl dem, der GOtt verbun⸗ 
den iſt. 

6. Ein Erdkiud mag Geſell⸗ 
ſchaft fuchen, ich ſuche GOtt 
un ſtiller Ruh: und ſollte mir 
die Welt gleich fluchen, ſo 
schließ ich meine Kammer zu, 
und nehme GOtt mit mir bins 
ein, fo wird die Welt betros 


verlaffen fcheine, vertreibt mir gen feyn, 


XWEſus ſeibſt die Zeit. Ich bin 
ei ibın, und er bei mir; fo 
ammt mir gar nichts einfam 





2. Komm ih zur Welt, 


7. Ach JEſu! Taffe dich nur 
finden im biefer meiner ſtilleu 
Zeit, und laß mir alle Kurt 
verfchwinden zur weltlichen 
Vergnäglichteit! Nimm dw 





30 Ale Menſchen rüffen Allgenugſam Weſen! 


mein Herz, und gieb did) mir; da ich werde allegeit ſchauen 
fo find ich alles wohl beildie Dreyeinigkeit. ; 
Dir. 4. Da wird feyn dad Freu⸗ 
8. Laß Satans arge Tüdelden s Leben, da viel taufend 
fehlen, womit er ſtetig an Seelen fchon, find mit Him⸗ 
mich jegt, um mid; in meinerimelds Glanz umgeben, ftehen 
Ruh zu quälen; Kir, wasſda vor GOttes Thron, da 
mic) außer dir ergößt; mein|die Seraphinen prangen, und 
Slaubend » Auge Ih auf dich; das hohe Lied anfangen: Hei⸗ 
ach Tiebfter JEſu! lehre mich lig, heilig, heilig heißt GDtt 
9. Sey du meint Xehrer andider Vater, Sohn und eilt! 
Regierer, Damit ich alles Böfe]l 5. Da die Patriarchen wo 
flieh, und meines Lebens einz’s;nen, die Propheten allzumal; 
ger Führer; mich ſtets aufſwo auf ıhren Ehren » Thros 
guten Wegen zieh! Fa führ’Inen figet die gezwoͤlfte Zahl; 
mich ganz aus :diefer Zeit, ſwo in :fo viel taufend abs 
HErr Xſu, in die Ewigkeit. ren alle fromme hingefahren; 
- ., |da. wir, unfern Gftt zu Eh⸗ 
35. Mel. JEſu, der du. (5) |ren, ewig NHalleluja hören. 
Aue Menfchen muͤſſen fter-| 6. O Jeruſalem du fchöne! 
ben! Alles Fleiſch vergeht wielAch, wie helle glaͤnzeſt bu! 
Heu. . Was dar febet muß vers] Ach, wie lieblich Lob⸗ Getöne 
derben, ſoll es anders wer-|hört man da in ſtolzer Ruh! O 
den neu; dieſer Leib der muß|der großen Freud und Wonne! 
verweſen, went er anders Jetzund gehet auf die Sonne, 
fol geneſen zu der großen jetzund gehet auf der Tag, ber 
Herrlichkeit, Die den Froms|fein En 
men ift bereit. 7. Ach, ich habe ſchon ers 
2. Drum fo will ich dieſes blicket dieſe große Herrlich 
‚Leben, wenn ed meinem GDtt|feit: Jetzund werd’ ich ſchoͤn 
beliebt, auc ganz willig vonlgefchmüdet mit dem weißen 
mir geben, bin dariiber nicht Himmeld- Kleid, mit der guͤld⸗ 
betruͤbt. Denn in meines nen Ehrens Krone fteh:ich da 
JEſu Wunden hab ich ſchonſvor GDtted Throne, fchaue 
Erlöfung funden, und mein|folhe Freude an, die kein 
dr in < abeR Roth ift des Ende nehmen kann. 
rren u Tod. iR 
ve | it für mich ges|p?6- Mel. JEſu meiner. (45) 
ftorben, und fein Tod ift mein) Allgenugfam Wefen! dad 
Gewinn. Er hat mir das ich mir eriefen ewig hab zum 
Heil erworben, drum fahr ich Schatz; dur vergnügſt alleine, 
mit Freud dahin, hier aus voͤllig, innig, reine, meinee 
diefem WeltsGetimmel, in|Geifteds Plag. Wer dich hat 
den fhönen GOttes⸗Himmel, iſt HI wud fatt ; wer dir kann 


nehmen mag. 


Als Chriſtus mit fein’r wahren Lehr 


31 





im Beift anfangen, barf nichts 
mehr verlangen. 

2. Wem du dic gegeben, 
kann in Srieben leben, er hat 
was er will; wer in feinem] 
Grunde dich, den Schab, hat) 
unden, liebet und ift ftill;) 

if du und innig nah, 
muß ‚dad Schönfte bald er 
bleigen, und das Beſte weis 


chen. 

5. Hoͤchſtes Gut der Güter! 
:Ruhe ber, Gemüther, Zroft in) 
aller Pein! Was Geſchopfe 
haben, faun den Geijt wicht) 
laben, du vergnuͤgſt allein; 
was ich mehr als dic; begehr, 
mein gegen in bir. bins 
dert, und den Frieden mindert. 

4. Was genannt faun wer: 
den droben and auf Erben, 
alles reicht nicht zu: Einer 
kann mir geben Freude, Ruh, 
und Leben, Eins ift noth, nur 
du; hab ich dich nur weſent⸗ 
lid, fo mag Leib und Seel 
verfhmachten, will ich's doch 
nicht achten. 

5. Shre Luſt und Schaͤtzen, 
mad was fanu ergögen, wil 
ich mifen gern; Feude Troſt 

aben, die jonft andre 

ben, will ich auch entbehr’n. 

u ſollſt ſeyn mein Theil allein, 
ber mir foll, ftatt andrer Diu⸗ 





‘gen, Rah uiid Freude bringen. 
n Dein Geſellſchaft eye, 
mich: flets erfreue, md 


mein Troſt nur Du; meine 
Luft alleine, mein Scab, den 
ich meyne, meine Geiſtes Ruh, 
meine Stärf in allem Werk; 
mein erquickend Licht und Sons 
ne, einzig meine Wonne, 


7. Komm, vergnägend Wer 
fen, das ich mir erlefen, werd’ 
mir offenbar; meinen Huns 

er file, meinen Grund er 

Be mit bir felber ger; komm, 
nimm cin mein Kämmerlein, 
daß, ich allem mic, verfchlies 
Be, und nur dich genieße. 

8. Laß mid, HErr, mit 
Freuden, mid von allem fcheis 
den, todt der Ereatur; inuig 
jan dir Fleben, kindlich in bir 
leben, ſey mein Himmel nur. 
Bleib nur du mein Gut und 
Ruh, bi8 du wirft in jenem 
Leben dich mir völlig geben. 


37. Mel. Chriſt der du. (11) 
As Chriſtus mit fein’r wahs 
ren Lehr, verfammelt hatt? ein 
kleines Heer, fagt er, Daß jes 
der mit Geduld ihm taͤglich's 
Kreuz nachtragen follt. 

2. Und ſpraͤch: Ihr liche 
Juͤnger mein, ihr ſollet all⸗ 
geit munter ſeyn, auf Erben 
auch nichts lieben mehr, denn 
mich, und folgen meiner Lehr. 

3. Die Welt die wird euch 
ſtellen nach, und anthun manz 
chen Spott und Schmadh, ver⸗ 
jagen und auch fagen frey, wie 
daß der Satan in euch fey. 

4. Wenn man euch mun 
laͤſtert und ſchmaͤht, meinet⸗ 
halben verfolgt und ſchlaͤgt, 
eyd froh, denn fehet, eucr 
ohn iſt euch bereit am Him⸗ 
meis⸗Thron. 

5. Seht mich an, ich bin 
GDttes Sohn, und hab auch 
allzeit wohl gethan; ja bin 





war auch der allerbeft, body 
habens mic; getoͤdt' qulekt. 





32 An JEſum denken Auf, auf mein | 


6. Weit mid) die Welt ein'ſviel, bringt Freud und Wonn' 
böfen Geift und argen Bolfesjohn’ Shah und Ziel; recht 
Verfuͤhrer heißt, auch meinerjaber honigfüßer Art, ift feis 
Wahrheit widerfpricht, fowirbiner Gnaden Gegenwart. - 
ſie's ench auch ſchenken nicht.| 2. Nichts Lieberd meine Zun⸗ 
7. Doch fürcht euch nicht vor|ge fingt, nichts Reiners meinen 
folhem Maun, der nur den Ohren klingt, nichts Suͤßers 
Leib ertoͤdten kann; ſondern meinem Herzen iſt, ale wein 
fuͤrcht't mehr den treuen GOtt, herzliebſter IJEſus Chriſt 
der beydes je verdammen hat.| -5. O JEſu, meine Freud’ 
8. Derfelb’ probiert euch wielund Won! o Lebeng,Brunn! 
das Gold, und iſt euch Dodo wahre Sonn! ohn Sich iſt 
als Kindern hold; wofern ihrlalle Freud unwerth, yıb was 
bleibt in meiner Lehr, will ichlman auf ber Belt begehrt. 
euch Taffen nimmermehr. 4. O JEſu! beim, Lieb iſt 
9. Dann ich bin eur undihrifüß! Wenn ich‘ fie tief ine 
feyd mein, drum wo ich bleib, Herze ſchließ, erquicket fie mich 
da follt ihr feyn, und wer euchlohne Zahl viel tauſend⸗tauſend⸗ 
plagt, der rührt mein Aug, webhltaufend mal. 
demfelben an jenem Tag. | 5. Ach liebt und Iobet boch 
10. Ewer Elend, Furcht,(mit mir, Den, ber und liebet 
Angſt, Noth nnd Pein, wird|für und für, telohnet Lieb mit 
euch dort große Freude ſeyn, Lieb allzeit, und hört nicht auf 
und diefe Schand ein Preislin Emwigfeit! , 
und Ehr, wohl vor dem gans| 6. Mein Zefulein Tiegt- mir 
zen Himmels⸗Heer. im Sinn, ich geh und ſteh und 
11. Die Apoſtel nahmen ſol⸗ſwo ich bin; wie froh und feli 
ches an, und fehrten das _auch|werb ich feyn, wann es wi 
Febermann: wer bem HErrenſſeyn und bleiben niein! . 
nachfolgen wollt, daß der-defs] 7. An dir mein Herz. hat 
fen gewarten ſollt. feine. Luft! denn deine Treu 
12. D Ehrifte! hilf du deizlift mir bewußt; auf Ddidy iſt 
nem Volk, welch's dir in al-jal mein Ruhm geitellt,: v 
IerTren nachfolgt, daß es durch IEſu, Heiland aller Welt... 











deinen bittern Tod, erlöfet RL BER 
werd’ ans aller Noth. 39. Mel. Zerflies ‚mein „«83) 
13. ob fey dir Gott in Auf, auf mein Geift,/un® dir 


deinem Thron, dazu auch deisio mein Gemuͤthe! auf,meirie 
nem lieben Sohn; auch dem Seel! auf, auf mein Sim! 
heiligen Geift zugleich, Derjauf, auf mein Leib, nein Herz 
zeuch noch viel zu feinem Reich. und mein Gebluͤte! auf,- alle 
Kräft’, und was id) bin! ver 

38.M el. Nom Himmel. (11) einigt ench, und lobt mit mir 
„In JEſum denfen oft und|der Engel Troft, der Menſchen 


. Kein! Mein Au⸗ 


- Auf, Ehriften 


⸗Menſch! auf, 33 





Sier! Stimmt al in beißen 
tiebed- Flammen zum Lobe mei⸗ 
nee Sam zuſamnmen 

2. Erhebt euch wie die Ad⸗ 
ler von ber Erben; ſchwingt 
euch hinauf vor feinen Thron! 
erfcheint vor ihm mit danfbaren 
Geberben, und finget ihm im 
Ba 
ja aß es Klingt! frohs 
lodt nie: Händen, pft und 


-fpringtl.;Erzeigt euch voller 


beiliger Freuden, zu Lob und 
Ehren’ Ai Leiden. 

3. Es mäflen bir zu Ehren 
deiner Wunden ftetd wachend 
meine Sinne’fegn! Zu deinen 
Chr’n werd. iamerbar : geflin-| 
den in meinem Fuͤhlen deine 
ſehe dir gu 

mein Ohr. merd au 

dein tund Lehen! &i 

mäffe mein Geſchmack bir 

meden, nach dir nur mein 
een! 


4 Es Iobe dich, HErr! mein 
Berftand md Wille: GDtt, 
mein Gebächtniß lobe dic)! Zu 
deinen Lob ſey meine Bils 
dung file! Mein Geiſt erheb 
Ad über fih! Mein Athem 
lob dich für und für! Mein 
duls chlag ſtets das Sanctus 
dir! Es fingen alle meine 
Glieder zw deinen Ehren tau⸗ 
fend-Xieder. u 

5. Mein Herze müß” in dei⸗ 
ner Lieb zerflirßenz bie Seel 
in ‘deinem Ruhm :wergehn! 
Mein Mund dich ftets mit 
neuem Lobe-täffen, und Ta 
und Nacht dir offen ftch’n! 


es muͤſſe Dich mein Lob ume 

‚eben, mein Warten und mein 
ehnlichs Leben. 

6. Weilaber alPs nicht g’ni 
iſt dich zu preifen, fo wol 
du felbit dein Lob vollführ’n, 
und dir für mich Dan, Ehr und 
Preis erweijen, wie deiner 
Hoheit will gebuͤhr'u! Du 
wotljt erjegen, o mein Licht! 
was mir an deinem Lob ge⸗ 

icht, "bis du mich wirit in 
dich erheben zu einem Glanz 
und "einem Leben! 


40. Mel. Mir nad) fpricht. (48) 

f, Chriſten⸗ Mensch! auf, 
aufzum Streit! auf, auf zum 
überwinden! in bieier Welt 
in dleſer as iſt feine Ruh zu 
— er nicht will ſtrei⸗ 
ten, trägt die Krön des cw’s 
gen Lebens nicht davon. 

2. Der Teufel Tonınt mit 
feiner Lift, Die Welt mit Pracht 
und Prangen, das Fleiſch mit 
Wolluft, wo du biſt, zu fällen 
dich und fangen; freitt dw 
nicht wie ein tapı ter Seid, 
bift du hin und fchon gefällt. 

3. Gedente, daß du zu der 

hm dein's Feldherru haft ges 
Ichworen; deut ferner, daß du 
als ein Mann zum Streit bit 
laugerfohren ; ja denfe, daß ohn 
Skreit und Sieg nie feiner 
gun Triumph aufſtieg. 

a. Wie ſchmaͤhlich iſts, wenn 
ein Soldat dem Feind den 
Rüden fehretz wie ſchaͤndlich, 
wenn er feine Stadt verläßt, 
und fich nicht webret! wie 





AA meine Kräfte müſſen dir 


um Preifeidienen für und für,/fpöttlich,. wenn er noch wit 


sg Auf diefen Tag bevenfen wir, 


leiß aus Zagheit wirb bem| 11. Wer äberwind’t, ſoll au 

eind zum Preis! dem Thron mit Chriſto JEſi 

5. Bind au, der Teufel iſt ſitzen, ſoll glänzen wie ei 
bald hin, die Welt wird leicht GOttes⸗Sohn, und: wie di 
verjaget, bad Fleisch muß end») Sonne bligen: ja ewig ber 
lih aus dem Sinn, wie fehr|fchen und regier’n, und immer 
dichs immer plaget. D ew’geidar den Himmel zier’n. 
Den 0 wenn ein Held vorj 12. So ftreit’ Denn woh 










‘diefen_dreien Buben fällt] Iftreit? Ted und. fühn,: Daß & 
. Wer überwind’t und kriegt moͤgſt überwinden; Iren a 
ben Raum der Feinde, die ver⸗ die Kräfte, Muth. und; Sinn 
meſſen, der wird im Paradies daß du dieß Gut moͤchſt fin 
‚vom Baum des ew'gen Lebens den. Wer nicht will ſtreiten wi 
eſſen; wer uͤberwindt, den ſollſdie Kron, bleibt ewiglich:% 
kein Leid noch Tod beruͤhr'n Spott und Hohn. 


in Ewigkeit. m: 
7. er überwind't und feisiag 41. Mei. Allein GOtt in. (62 
‚ sen Lauf mit Ehren kann vol⸗ Auf dieſen Tag bedenkenr wiı 
lenden, dem wird der HErrſdaß Chriſt' gen Himm'l gefat 
alsbald darauf verborgnesicen,. und danken GDtt an 
Manna ſenden, ihm geben eisinöchk’r Begier, mit Bitt, 2 
nen weißen Stein unb: efnenhwoß:beiwahren und arıne Say 
teuen Namen drein. ° -:: |der bie auf Erd, die win vol 
.- 8. Ber äberwind’t befommt|megen maucher. &'fährd, ohr 
Gewalt, mit Ehrifto gu regies| Hoffnung han fein Trofte. . 
Ten, mit Macht die Völker] 2. Drum fey GOtt Rob, be 
!mannigfalt in seiner Schnur Weg ift g'macht, uns ficht de 
fe führen; wer uͤberwind't, Himmel offen; Chriſtus ſchließ 
bekomint vom Herrn zum Feldsiauf mit großem Pracht, Cues 
Panier den Worgenftern. hin; war all's verſchloſſen 
Wer überwindet, der ſoll wers glaubt, deß Herz iſt Fun 
dort in weißen Kleidern gehen, den voll, dabei er ſich dod 
ein guter Name fol ſo fortiruiten fol, dem HErren nach 
"im Buch bed Lebens fe aufolgen.. PL Pr 
ja Chriſtus wird denfelben). 3. Wer nicht folgt, nod 
ar bekennen vor ber Eungek|fein’n Willen thut, dem-iß: 
aa. 3 2 cher zum HErren, un 
10. Berüberwindt, fol ig er wird aus. für Fleiſch un 
nicht aus GOttes Tempel Blut fen Himmelreich verſper 
gehen, vielmehr drinn wie ein ren; am Glauben liegts, fol 
englifh Licht, und guͤldne der feyn recht,;':fo wird aud 
Säule ftehen: der Name GOt⸗ up das Leben fchlecht zı 
. 288, unſers HErrn, foll leuch⸗ GOtt im Himmel g’richtet. 
ten von-ihm weit nd. fern. |. 4. Soich Himmelfahrt fang 


„Auf, Minaufigir '; io Auf, ihr. Ehriften, 5 
an, bi& wir den Bater|gethan!. lag und fag ihm 
amd fliehenvftets-derinen Jammet, fchreie ihn 
hr Bahr thun ung ülfe an: &r ſteht Dir 
5 Kindertt, bi 

der 8 kann und will er dich 


die fi ich alle er 
jater herab, anſen t 
nd Lieb geht ihn’n nichtsjlaffen, das * ei. 
} fie zufammen Eommen.| '. 5. Hoch, och du kanuſt 
ann wird der Tag eritjerheben,.beine Sinnen von der 
weich, wann uns| Erb, fenwinge Dich, dem ar 
nehmen, und feinem] en, was du haft, ber de 
vird machen ‘gleich, als ner werthl Dein IEſus iſt, 
un :jegt befennein, da der um dich fo tweulich wirbet, 
ich finden Freud aund und fr dich aus Liebe ftirbet, 
in Ewigfeit beim hö du fein biſt. 
ut. GOtt wol, daß) 6. Auf, hinauft: dasbroben 
‚eben. uche, tra * A) Br “u 
„2 2 ©. ]Derfgenatenifnndern Ge 
Hinanf zu beiner Freude) den Sinn. ‚Zune Himmekrzw! 
Seele; Herz und Sinu!| Welt und Erbeimußverjchmins 
umeg mit deinem Peide,|der, 'narı bei: DEfw iſt zu ſin⸗ 
deinem JEfu hin !vErjven; die. wahrerRuh. 1 = 
ea, Een — 
Si ale geben, ‚ei.igem gt Wette Dofunne.an 


ihr ‚Chriften, Chriſti 
En = 
ch, wieher, 
ihr. werbet hingeraubt © 
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ie Feinde dich 3. Nur auf Chriſti Blut 
ae hab mi Ha Wache 


in, inein in &Dtted-|jaget, und recht tapfre ri 
13 die dir SE, auflgesen;, Aheii Blut, alte 





86 Auf, ihr Chriſten! laßt uns 
ung Muth, wider alle Teu⸗ſgen, mit Chriſto in GOtt al⸗ 
fel8s Brut. ein, auf. daß wir an jenem 


4. Shrifti Heeres Kreuzeds) Morgen mit Ihm offenbar 
Fahne, fo da weiß und vothlaudy feyn, da das Leid dieſer 
gefprengt, iſt ſchon auf demizeit, werden wird zu lauter 

ieges⸗Plane, und zum TroſteſFreud. 
audgehängt! Wer bier friegt,| 11. Da GDtt feinen treiten 
nie erlicgt, fondern untermiRnechten geben wird den 
Kreuze flegt. Onadenstohn, und die Hütten 
5 Diefen Sieg hat auchſder Gerechten ſtimmen an dem 
empfunden: vieler SHeil’gen|SiegessTon; da fürwahr GOt⸗ 
ſtarker Muth, da fie habenited Schaar, ihn wird loben 
Aberwunden, fröhlich Durch des immerdar. 

Lammes⸗Blut: Sollten wir 
denn allfier nicht auch ſtrei⸗/ ap 44 Mel. Wachet aufruft. (72) 
ten mit Begier? ur, ihr Ehriften! laßt und 
6, Wer die Sclaverei nurlfingen, Dem Heiland Lob und 
liebet, Fleiſches u und Sis|Chre bringen, der von den 
-dyerheit, und den Sünden ſich Todten fommt herfür: Chris 
‚ergiebet, ‘der :hat wenig Luſtſſtus IEſus ift erftanden, und 
‘4um.:Streitz- denn. die Nacht, hat ben Tod gemacht zu fchans 
atand Macht, hat ihn inſden, da er brach durch bie 
ben Schlaf gebraht. Grabesthuͤr. D welche große 
7. Aber wem die Weisheit Sreub! 9 Glan; ber Herrli 
Ichvet, was die Freiheit fürfteit, Halleluja! Es hat ber 
ein. Theil, beffen Herz zu EDtt|Held_den Tod gefällt, ber als 
fich kehret, feinem allerhoͤchſten len Menfchen nachgeitellt. 
Heil, Nicht allein ohne Schein, 2. DO dur großer Faͤrſi in Series 
Ehriſti freier Knecht zu ſeyn ſgen! Wie wunderbar. kommſt 
B. Denn vergnuͤgt aucch wohl du zu fliegen! da deine Feinde 


ruft —— 


der, der friegt recht verguägt, Nun hebt du's Haupt em⸗ 
wei ein Le 


Auf, ihr Ehriften! laßt nnd 


rechnen wiffen, bie Länge fei- 

ser Lebens · Zeit d Fortan jegt 

a ihn der Tod, nicht mehr ın 

a; Angit und Noth, Halleluja! 

aı Des Todes Mord kann ihm 

hiufort, nicht ſchaden, weder 
och dort. 


a 2 
4. Liebfter JEſu! wills 
kommen! nachdem — die 
Madıt genommen dem bittern 
»' Zob, und insgemein allen 
| einden, die mit Haufen voll 
rimmes auf dich augelaus 

ren, die alle nun gebämpfet 


a 


m 
= 
1 
L 


jeyn. Triumph! wir freuen 
ung, bes ſo fegrrichen ung, 
Halleluja! So komm heran, 


du Heldens Mann! den nie 
mand g’nng erheben kann. 

5. Theil ung, deinen Chris 
ftensteuten, nun reichlich aus 
von deinen Beuten, die du 
erlanget hait im Krieg; Heil 
Gerechtigkeit und Keben, o 
ZEju! wolleſt du ung geben, 
und was mehr rührt von dei⸗ 
nem Sieg. Den Teufel und 
fein Neid) trifft nunmehr Peſt 
und Seuch, Halleluja ! Oreiche 
Beut! Troit, Fried und Freud 
bringt JEſus, ja die Seltgkeit. 

6. Will die Sünde kuͤnfti 
beißen, die Seelen in Verzweif⸗ 
lung reißen, weil ihre Zahl 
wie Sand am Meer; kann fie 
an und doch nichts ſchaffen, 
denn Chrijtus, der im ‘Tod 
entichlafen, hat ausgetilgt der 
Enden Heer, und die Ger 

“ vechtigfeit, durch auferjtehn 
ernewt. Halfeluja! GOtt Lob! 
dag Sund’ an ung nichts find’r, 
was zur Verdammniß uns 
verbind't, 


37 


-7.-Wenn die HU uns wil 
jerfchreten, dem Herzen Sorg 
und Furcht ermweden, wenn 
fie jperrt ihren Racen auf, 
kann fie nichts an ung voll 
bringen; troß, daß fie jemand 
ſoll Derfchlingen! wir find num 
GDtted Volk und Hauf. Die 
Hölle liegt geritört, die Chris 
ſtus hat verheert, Halleluja! 
der Höllen Macht, wird nichts 
geacht, wo _ift nun ihre Sie 
ge8- Pracht? J 

9. Wenn der Tod und will 
betrüben, und feinen Grimm 
an ung ausüben, ja drobt ung 
chen mit feinem Pfeil; darf 
er uns doch nicht verlegen, 
vielmehr kann und der Troit 
ergögen, daß Chriſtus nun iſt 
unfer Heil. Des Todes Uns 
geitalt, hat nicht an ung Ges 
walt, Halleluja! Es üt ein 
Gift dem Tod geftift, daß ſelbſt 
der Tod den Tod betrifft. 

9. Ob wir dennoch muͤſſen 
jterben, fo werden wir drum 
nicht verderben; der Ted iſt 
ung des Lebens Port: Denn 
weil Chriſtus  auferitanden, 
bleibt feiner in des Todes⸗ 
Banden, Er_ift der edle Ler 
bens⸗Hort. Der Leib erleid’t 
den Tod, bie Seel ift obne 
Roth, Hallelnja! Es kommt 
die Zeit, die und_befreit, des 
Sterbens und der Sterblichkeit. 

10. Drum, o JEſu! jell dich 
preifen, und Held und Ueber⸗ 
winder heißen die freygemachte 
Ehriften-Scaar. Dur bilt, den 
man billig ruͤhmet, Du biſt eg, 
dem viel Danf geziemet, vie 
Jjett, fo fünftigimmerdar. Wir 





58 Auf Leider folgt die Herrlichkeit, 


find nun wohl getröft, durchſſchuͤtz euch vor dem Grimm 
Dich. vom Tod erlögt,. Halles| 3. Die Welt die raſ't 
Inja! Wir leben wohl, undian ihr Ziel, und fammelt 
feeudenvoll; troß, baß uns rer Sünden viel: Ey la 
was betrüben foll! fie nur ſammeln; man w 
11. Doch, weil immer an bald feh’n die hohe Pra 
and flebet, Die Furcht des Tosjerniedrigt und zu nicht 
des weil man lebet, Bas Kleifchimacht; Durch Kinder, bie n 
erzittert vor denn Grab; ey!iitammeln. 
fo Fomm, du Ueberwinder!| 4. Sie ſchimpft, fie fchlä 
B unfre Herzens⸗Angſt fichifie höhnt, fie wuͤrgt, weil eı 
minder’, ‚hilf uns der fchmeren| Bater ſich verbirgt; allein 
—F ab. Sprich du unsſwird erſcheinen, und reu 
kroͤſtlich zu, wie ſanft der Todſaus die ſpitze Dorn, zerſchm 
uns thu, Halleluja! dein Wortſtern im gerechten Zorn, w 
allein laß bei und ſeyn, wenn Babel zeugt an Steinen. 
und betrübt des Todes Pein) 5. She Kinder! de ! 
12. Unterdeflen hilf im Le⸗wohlgemuth; denn tt, 1 
ben uus fleißig allzeit Achsigroße Wunder thut, hat | 
tung geben, von Sünden erfts|jfchon aufgemachet: Sch bin | 
lich aufzufteh’n, damit wenn) HErr Immanuel, ich gehe 
wir aus der Erden am jüngs|vor Iſrael, und bin vı 
Ken Tag erwecket werden, Schlaf erwachet. Ä 
wirfröhlich direntgegengeh’n,| 6. Bewaffnet euch mit m 
und in verflärter Zier bdirinem Sinn, nehmt meinen ! 
leich ſeyn für und für, Hal⸗beus⸗Odem hin, umguͤrtet eı 
uja! O Löw und Lammjmir Stärke; ihr Glieder in I 
aus Juda Stamm! o dag wir Liebes⸗Kett! jteht wie Die St 
kaͤmen bald zufamm’n! fen um mein Bett, und ti 
Ä die großen Werfe. | 
45. Mel, Kommt her u. (37)| 7. Der Glaube bricht du 
uf-Leiden ‚folgt die Herrs|Stahl und Stein, und fc 
lichkeit, Triumph, Triumph!ſdie Allmacht in fich ein, m 
nach furzem Streit, fo fingtjwill euch uͤbermeiſtern? W 
die Feine Heerde, die bald derlift dem Feuer leichtes Stri 
allertreu'ſſe Hirt mit großer das bald wird brennen licht: 
Kraft erlöfen wird, von ihrer|loh in allen Lichtes⸗Geiſter 
Lait Befchwerbde. 8. Schaut in der Einf 
- 2. Ihr zarte Schäflein! gesinur auf mich, ich führ die IR 
het fort, es rufet euch Dasinen mwunderlich Durch mei 
ew’ge Wort, mit der bekann⸗ Allmachts⸗Haͤnde; doch ent 
ten Stimme: Ra mir auf|fich ihr Leid und Streit, 
meinem engen Pfad, und fucht|den Triumph der Herrlichte 
in Demuth meine Gnad, ichjund nimmt ein herrlich Ent 





“ozwararı 


Auf meinen Lieben 


Auf, Seele, auf! 59 





Ya 4 Rei. Wofol ich lich. (go)Igewandt auf diefen Morgens 


ufmeinen lieben GOtt trau 
"ih im Angft und Woth, er 
kann nrich allzeit retten, aus 
Krübfat, aingit und Nöthen;) 
mein Elend kann er wenden, 
ſteht all's in feinen. Händen. 

2.O5 mid mein Sind an⸗ 

will id} werzagen nicht, 

- auf Chrütum will ich bauen, 

and ihm allein vertranen: She‘ 

: thu ich mich ergeben, im Tod 
und auch im Leben. 

‚5 Ob mid, der Tod nimmt 
hin, jterben ift mein Gewinn, 
und Chriſtus iſt mein Leben, 
dem thu ich mic) ergeben; ich 

heut ober morgen, mein 


‚ Seel! wird GOtt verforgen. 


4. D mein HErr IEfu 
Ehrit! der du fo gduldig bit, 
für mich am — geitorben, 
bajt mir das Heil erworben, 
auch und allen zugleiche, das 
ew’ge Himmelreiche. 

5. Amen zu aller Stund 
ſprech ich aus Herzene-Grund, 
du wolleſt und thun leiten, 
HErr Ehrift! gu allen Zeiten, 
auf daß wir deinen Namen, 
bier und dort preifen, Amen! 


47. Mel. Lebt SOtt, ihr Chris 

Ken, oder: Mein Gott, Das 

Hers idy bringe: (51) 

Aıf, Seele, auf! und faume 
nicht, es bricht das Licht herz 
kr, en giebt 
ir Bericht, der jey vor 
dee Thür:,: ’ 

2. Geh weg aus deinem 
Barerlanb, "zu fuchen folchen 
dErrn: laß beine Augen ſeyn 


ern :,: 

3. Gieb acht auf diefen hels 
len Schein, ber dir aufgans 
gem iſt; er fuͤhret dich. zum 
Rindelein, das. heißet JEſus 
Ehrift:,: 

4. Er ift der Helb and Das 
vids Stamm, die theure Sas 
rond Blum, das rechte ächte 
GOttes⸗ Lamm, Iſraels Preis 
und Ruhm, 

5. Drum höre, merke, ſey 
bereit, verlaß des Laters Haus, 
die Freundfchaft, deine Eigens 
heit, geh von dir felbiten aus:,: 

6. Uno mache dich behende 
anf, befreit von aller Kalt, ja 
Laß nicht ab von deinem Lauf! 
bis du dieß Kindlein hait:,: 

7. Du, du biſt felbit das 
Bethlehem, die rechte Davids⸗ 
Stadt; wenn du dein Herze 
machſt bequem zu folcher gros 
Ben Gnad:,: 

8. Da findeit bu das Lebend« 
Brod, das dich erlaben kann, 
fir deiner Seelen Hungerde 
Noth das allerbeite Mann’ in 

9. Zwar giebt man’ für 
verdächtig aus, daß Chriſtus 
in ung fey; man ſchreit: hier 
ift des Herren Hand! weg 
mit der Seterei :,: J 

10. Obgleich ver Mund von 
Chriſto fpricht, und weiſet 
dich dahin; jo haſſen ſolche 
doch das Licht, und haben 
‚Krieg. im Sinne 

11.Nimm wahr, mein Herz, 
doch deiner Sad, ob giengi 
du ganz allein, und forfihe 





weiter fleißig nad, bie es in 
dir erfchein in 


[4 


40 Auf, Seele, fey geräftt! . 


12. Halt dich im Slaubenjed wird erfreuet. ae 
an das Wort, das feit tft und Stun in. Diefem JEſule 
gewiß; das Führet dich zum Kichs| 22. Ser it. dad Ziel, 
te fort, aus aller Finfterniß:,:lüt der Ort, mo. man zur 
15. In folchem Lichte fiehet|ben ‚git; ier ift des 5 
man das wahre Licht allein, dicſes Pfort, die, wieder 
von dem der beite Lehrer auch‚Iilebt:e--. -. =... 
nichts kann als Zeirge feyn:,:| 25. Hier iſt in dem U 
14. Johannes felbit, der’öjfluß, was einem nur bei 
freufich meynt, der zeuget jalda it fein Kummer 
yon fich: Daß er ſey nur des Verdruß, der an dem. H— 
Braͤut'gams Freund, zu —2 et 
chem nahe dich:;: 24: Mit GOtt nnd 
15. Erfinte du vor feinem|Scligen, haft du Demeinf 
Glanz in tieffte Demuth ein, hier, der Ort it woh 
und laß dein Herz erleuchtenigludlichiten, da wohnet € 
ans von folchem Freudenslin dir:,: 
yeint:,: 25. Der zeigt Dir einen 
16. Gleb dich ihm felbit zum|dern Meg, als du vorhei 
Dpfer dar mit Geiſte, Leibſkannt, den ſtillen Ruh⸗ 
and Seel, und finge mit der| Sricdend- Steg zum ew 
Engels Schaar: Hier it Ims| Vaterland; ,: 
manuel:,: 26. Den gehe fein ge 
17. O wunberbare Sußig: fam an, und Fehre nicht zu: 
keit! die dieſer Anblick giebt Derodi es zu zeigen an, 
bem, deſſen Herz dazu bereit, heget einen Tuͤck: 
und diejes Kindlein hiebt:,: | 27. Er will das Kin! 
18. Die Engel in des Him⸗ bringen um, die edle GO. 
meld Saal, die freuen fidh'Srucht, den theuren Sd 
darob, die Kinder GDttesjdein Eigenthum, er dir zu’ 
ellumal, die bringen hier ihrjben fucht:,: J 
Lob:. | Ä 28. Laß toben, würgen, 








RE: 
19. So fich und ſchmeck, er will, Dir wieberfährt 
wie füß die Luft, die hier ver⸗Leid, geb du Die Lebens⸗ 
borgen liegt, in deines JEſuſin Stil zur frohen Ewigke 
Liebes⸗Bruſt, Die alles Leid 3. 
beflegt:,: 48. Mel. Mein JEſu, dei 
20. Genieße hier bag Ens Auf, Seele, ſey geruͤſt't! 
el⸗Brod, die ſuͤße Himmels⸗Heiland, JEſus Chriſt, br 
oft, nnd lobe herzlich deinenivor Verlangen, fein H 
GOtt bei diefem Nectar⸗ſſehnet fich, noch vor dem 
Moft:,: den, dich recht zu umfan 
‚21. Hier fallen alle Sorgen| 2. D Liebe, ohne Zahl! 
bin, zur Luſt wird alle Pein, Bild muß dieſes mal, 








ber Wunder eingefegt, und zujnicht laffen finfen, 





Auf, Seele, fey geruͤſt't! 41 


Weſen weichen, er felbft, derifat, Angſt und Leid, dir ſtets 

Bräutigam, ſchenkt ſich zumlzu danken; 
Diter- Lamm und ganzzueigen., 11. Auf, daß wir unfern 
5. Er bat ein Denfmal jegt| Muth in- feiner Sit und Glut 
ondern den 





verbinden zu feinem Tod, den Myrrhens Wein, den du ung 
© wir, bid er fommt, für undifchenfelt ein, ganz willig 
- für follen verfünben. trinfen. 


4. Drum, liebes Ifrael! Auf, 12. Die Zeit ja bald hin⸗ 
flärte deine Seel, ergreif dieß ſchleicht, da uns drauf wird 
Siegel! GOtt führt durch's gereicht der Kelch der Freu⸗ 
kammes Blut, die Seinen|den: O Troſtes Ueberfluß! 
durch bie Flut zum Freudens|der dann erſetzen muß das 
Hügel. feine Leiden. . 

5. O JEſul! dir fey Dank, 13. Da wird die Traurig- 
lehr uns den Lob⸗Geſang nunlfeit von Freud und Herrlich⸗ 
alfo fingen, daß wir dannjfeit werden verichlungen, wenn 
fönnen drauf, "den Oel⸗Berg GOtt dad weiße Kleid giebt 
gehn hinauf, undtapferringen.|denen nach dem Streit, die 

6. Die Zeit eilt ja heran, hier gerungen.- 

da wir Die Leidens-⸗Bahn follen) 14. Hiernach das Herze wallt, 





" betreten. Ach hilf, daß uns HErr JEſu, fomm, komm 


die Nacht nicht träg und fchläfe|bald, uns zu vollenden! hilf, 
rig macht, eifrig zu beten. weil jegt Babel ſchnaubt, daß 
7. Rimm unfern Willen hin,|ed dich uns nicht raubt aus 
fhaff einen neuen Sinn, nach Herz und Händen. 
deinem Willen, daß wir, was] 15. Laß unfre Maffen doch 
die gefällt, in diefer Sereuzesslim Segen ferner noch ſtets fics 
Welt mögen erfüllen. gend gehen, verblende Babys 
8. Laß deines Todes Kraft, ſon, daß es mit Spott und 
den edlen Lebens⸗Saft, in uns| Hohn nur muß beftehen. 
ausfließen. Stärf uns aus| 16. Und gieß, Immanuel, 
deiner Höh, wenn du die letz⸗ in unſer Der; und Seel Eins 
ten Weh nun wirst ausgießen.|falt und Wahrheit; gieb und 
9. Sieh, Babel merft_ es neieheit in dir, und fchenf 
fdyter, daß dein Bolf, HErr, uns für und für Klugheit 
bei dir findet Hilf und Se⸗ſund Klarheit. | 
gen: drum machet es fih auf,| 17. HErr, dein iſt ja der 
uns unfrer Waffenstauf, nie Ruhm, ach hör im Heiligthum 
der zu legen. dieß unfer Lallen! hier Klingt 
10. Du ‚aber, JEſu, hilf,Halleluja! laß JEſu ja, ja, 
daß wir nicht wie ein Schilf|ja, doch wiederfchallen. 
hin und her wanfen. Gieb| 18. Mach und ın Dir bereit 
uns Beſtändigkeit, in Zrübsjdurdy Leiden in die Freud 
2 


42 Auf! Triumph! ed fommt die 


fo einzubringen, daß wir Vics| Ketten, ihre Höhen, ihre Goͤtz 
toria, Triumph, der HErr iftjfind von allen groß geadht. 
da: bald fröhlich fingen. 7. Ziong Säöpfer fcha 
u vom Himmel auf die voll 
49.Mel. O wie ſelig find. (60) tollen Heiden, und fein hei 
Nur ! Xriumph! es kommtges Pe entbrennt, daß d 
die Stunde, da fidy Zion, die wuͤſte Weltgetämmel fich « 
Beliebte, die Betruͤbte, hochjtrauted Zion nennet, welch 
erfreut: Babel aber geht zu) Ihn doch nicht erkennt. 
Grunde, daß fie klaͤglich über| 8. Zion neget ihre Wang 
Sammer, über Angft und Kum⸗ mit fo vielen heißen Thrän 
mer ſchreyt. iiber den Dermüftunge- Give 
2. Diefe Hure hat befledetlund erwartet mit Berlange 
ihr geſchenktes, ſchoͤn gefchmädslin den Banden der Chaldaͤ 
tes jungfräuliches Ehrenkleid,Iihres GOttes Sieg und De 
und mit Schmach und Hohn 2. Ach wie lange fo 
bededtet, die dem Lamme auf waͤhren, o du Suter dein 
Die Hochzeit ift zum Weibe Heerde! daß die Hure fich e 
zubereit. hebt? Hör, ach! höre das X 
3. Stolzes Rom, du biftigehren, fende Hülfe deine 
die geile, die auf vielen, vie-| Volke, das nach deinen Re 
len, vielen, vielen, großeniten lebt. 
Maffern nt, und mit ihrem) 10. Amen! Zion ift erhör 
Huren:Seile ganze Völker zulumfre Thränen find wie We 
ſich ziehet, und in ſchnöder ſer gegen Mittag ausgezehi 
Brunit erhitzt. Seht, Chaldaͤa iſt zeritör: 
4. Aber du biftd nicht al-|unfer Weinen ift in Jauchze 
Leine, die du ſolche unverſchaͤm⸗ unſre Laſt in Luſt verkehrt. 
te, offenbare Geilheit treibit:; 11. Freue dich mit Herz uı 
Deine Schweitern groß und| Munde, du erfauftes, ause 
feine laufen mit dir nach den waͤhltes und erlöjtes Iſrat 
Buhlern, daß du nicht alleine|Siche, Babels eig’ne Hunt 
bleibit. bie Die Frommen jagen müffe 
5. Zion fiehet auf den Strasifreflen diefe Sefabel. 
gen die entblößten und ges) 12. Wie erflinget, wie « 
ſchminkten ftolzen Töchter Basitönet in dem Himmel, a 
bels an, wie fe fich befchauen|ber Erden deines großen K 
laffen, König, Prieiter, hochſnigs Ruhm! ae on, Die di 





und niedrig haben ihre Luftjverhöhnet, ift gefallen, ift g 

daran. fallen: Zion bleibt das Eige 
6. Auf dem Lande, in denithum. 

Städten hat die Hure mit| 15. D wie groß ift dei 

dem Becher alle Heiden toll Wonne, fchönftes Zion! es 

gemacht; fie ſtolzirt mit ihrenifommen, bein erwünſcht 
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Aus ber tiefen Aus Lieb vermundter 45 


Hochzeit⸗Feſt, da ſich JEſus, ſſtehen? wenn du alfo willt, 
beine Sonne, der dich kroͤnet, niemand, HErr, was gilt. 
deinen Bräutgam, deinen Kö 4. Denn allein bei dir iſt 
zig nenuen läßt. Vergebung hier, daß du wiilt 
13. Da wir noch an Bas gefürchtet werden, von den 
beid Weiden unfre Harfen Menſchen bier auf Erden; 
hängen mußten, war eın Tagjweil Vergebung hier ift allein 
wie taujend Jahr: Aber nunjbei bir. 
in Zionds Zreuden, wird für) 5. HErr, allein auf dich, 
einen Tag gerechnet, was fonjt|hoff und harre ich, auf dich 
taufend Jahre war. harret meine Seele. Auf dein 
‚15. Wach der Hochzeit wird Wort und dein Befehle, Daß fie 
bie Nymphe aus dem Haufe|tröften mich, hoff und harre ich. 
ihrer Mutter in bes Vaters) 6. Wie iſt mir fo bang! 
us geführt, die mit ewigem[Ach! HErr, wie fo lang fol 
iumphe in der Krone ihrer!venn meine Seele forgen, und 
Hochzeit ewig, ewig triumphirt.|fo warten alle Morgen auf 
16. Auf, ihr Cymbeln! auflpih? Here! wie lang fol mir 
ihre Saiten, Pfalter, Paukenſſeyn fo bang? 
und Trompeten! IobtdesHhEr:| 7. O Iſrael! Schau, auf den 
ren Herrlichkeit! Laßt ung Ihm HErren trau; denn bey Ihm 
ein Lob bereiten: Erift Koͤnig, iſt Gnad zu finden, und Erloͤ⸗ 
Er it König! in der Zeitifung von den Sünden; drum, 
und Ewigkeit. Sfrael, ſchau, aufden Herren 
trau. 





Der 130 Pfalm, zi. Mel. O ſtarker GOtt. Cr) 
50. Mel Seelen-⸗Vraͤutig. (65) Mus Lich verwundter JEſu 
us der tiefen Gruft mein mein, wie kann ich dir g'nug 
Geiſt zu dir ruft: HErr, du dankbar ſeyn, wollt wuͤnſchen, 
wolleſt doch aufmerken, undſich koͤnnt' lieben dich, wie du 
durch deine Kraft mich ſtaͤrken, allzeit geliebet mich. | 
da mein Geiſt fo ruft, aus der| 2. Mir giebft du dich auf 
tiefen Gruft. neue MWeif’, o großer OGtt! 
2. Meines Flehens⸗Stimm, zur Scelen-Speid, von meiner: 
mein Gejchrey vernimm, das wegen machit Dich Flein, wie 
mein Herz jeßt zu dir bringet, könnt dein'Liebdoch größerfeyn! 
und durch, triibe Wolken prins) 3. Ach komm zu mir, ich 
get: Ach ja, Herr! vernimm,|bitte Dich, mit deiner Gnad 
meines Flehens Stimin. erquicke mich, mein Seel nad) 
3. Niemand, Herr! was JEſu düritet fehr, ad) daß ich 
gilt vor dir, fo du willt folfein recht würdig wär. 
eftreng die Sünd anſehen, 4. Gleichwie ein Hirfch zur 
Narr, wer wird vor dir be⸗Waſſer⸗Quell, in vollem Lauf 








v4 Befiehl dur beine Wege, 


ſich fchnet fchnell: ein’ gleichenitrauen, wenn dir foll wohl 





Durit erwed inmir, ad) JEfu,|ergehn, auf fein Werk mußt . 
JEſu! komm zu mir. du fchauen, wenn bein Berk 

5. Sch kann zwar nicht g’nng|foll beftehn. Mit Sorgen und 
dankbar feyn für Deine Kieb,|mit Grämen, und mit felbfts : 


mein SEfulein, noch preifenleigner Pein läßt GOtt ſich 


dein? Freigebigfeitz doch lobigar nichts nehmen, ed muß . 


ich deine Guͤtigkeit. erbeten feyn. 

6. Ta, wenn ich taufend Les] 3. Dein ew'ge Treu unb 
ben hätt’, und alle für Dich laf-|Snade, o Vater, weiß und 
fen thät, wär dieſes Doch einifieht, was gt fey oder Ida 
fchlechteds Ding, und gegen|dem menfchlichen Gemüth; und 
deine Lieb zu ging. mas du dann erlefen, dad 

7. Kann ich nicht lieben nach|treibft du, ftarfer Held, und 
Gebühr, HErr JEſu Chriſt, bringſt zum Stand und Weſen, 
verzeih ed mir; ich will dichſwas deinem Rath gefällt. 
lieben wie ich Fan, und follt| 4. Weg' haft du allerwegen, 
ichs Leben feben dran. an Meitteln fehn dirs nicht, 
8. Wo ich nur geh, wo ich dein Thun iſt lauter Segen, 
nur fteh, hilf JEſu, daß ich|dein Gang iſt lauter Licht; 
nach dir feb, wie freu ich mich !|dein Werk kann niemand hins 
wenn ich dich findet, ach .wennidern, dein’ Arbeit kann nicht 
ich dich behalten koͤnnt! ruh’n, wenn du, was deinen 

9. Hab ih dich, JEſu! jelsfindern erfprießlich ift, willſt 
betrübt, und außer dir nochithun. 
was geliebt: ich bitt dich um) 5.,Und ob gleich alle Teufel 
der Liebe dein, laß mirs nunsIhiewollten widerfteh’n, fo wird 
mehr vergeben feyn. doch ohne Zweifel GOtt nicht 
zurücde geh’n; was er fid) 
vorgenommen, und was er 
haben will, ad muß Doch end« 

B lich kommen zu ſeinem Zweck 
und Ziel. 

52. Mel. Valet will ich d. (ıs)) 6. Hoff, o bu arme Seele, 
| hoff und fey unverzagt. GOtt 
Befiehl du deine Wege, und wird dich aus der Hoͤhle, da 
was dein Herze kraͤnkt, der al⸗dich der Kummer plagt, mit 
lertreu'ſten Pflege dep, der den|großen Gnaden rüden; erwar⸗ 
Himmel lenkt; der Wolfen,|te nur die Zeit, fo wirft du 
Luft und Winden, giebt Wegeſſchon erbliden, die Sonn ber 

Lauf und Bahn, der wirdjjchöniten Freud. 
auch Wege finden, da dein) 7. Auf, auf, gieb deinem 
Fuß gehen fann. Schmerze - und Sorgen gute 
2. Dem HErren mußt bulRacıt; laß führen, was bas 





A 





Brglääiter Stand 'getreuer Seelen] [3 
etrhbt und traurigigehen umfre IBege, gewiß zum 
it Du doch nicht Res Himmel ein. & Auer 4 1 
alles führen ſoll | 
t im Megimente, und 53. Mei. Entfernetiend. (72) 
led wohl. - | Peglücter ‚Stand getreuer 
‚ ihn laß thun und Seelen! die GOtt allein: zu 
r it ein weifer Fürſt, ihrem heil, zu ihrem Scha 
d je fo verhalten,und Zweck erwählen, und n 
dich wundern wirſt, in JEſu [uchen Heil, bi 
, wie ihm gebuͤhret, GOtt zur Lieb, aus reinem 
derbarem Rath bas| Trieb, nach ihres treuen Mei⸗ 
nans geführet, das ſters Rath, ga felbft verläug» 
mmert bat. ‚nen ın der That. . 
vird zwar eine Weileſ 2. Ach follt man was mit 
aTront bersichn, und GOtt verlieren, der alleß Gu⸗ 
:inem Theile, als hätt’ ten Urſprung ift? nein Seele, 
ı Sinn er deiner fihjnein! du wirft verfpären, 
und follft du für undimenn du nur deiner erit vers 
Angit und Nöthenigipt, daß in der Zeit und 
‚ und fragt er nichts; Ewigkeit dein GDtt dir ift, 
und wird allein, Gut, Ehre, 
ird’8 aber ſich befins/Luft und alles feyn. 
buihmtreuverbleibft,| 3. Betrogne Welt, verbIendte 
er dich entbinden zur Suͤnder! ihr eilet einem Schats 
m's nicht gläubft: Eriten nad, beträget euch und 
Herge Löfen, von der eure Kinder, und ftürzt euch 
ren Laſt, die_du zulfelbit in Weh und Ah: She 
fen bisher getragen lauft und rennt, bad Herz euch _ 

brennt, ihr tappt im Finftern 
ohl dir, du Kind derjohne Licht, ihr forgt, ihr ſucht, 
u haft und trägit da⸗ und findets nicht. 
Ruhm und Dankge⸗ 4. Was foll euch Reichthum, 
den Sieg und Ehren⸗Gut und Schäge? Was Wols 
gOtt giebt ‚dir ſelbſt luſt, Ehre diefer Welt? Ach 
aen, in deine rechte glaubt, es find nur Strid und 
nb du fingft Freuben-|Ree, die eure en 
bem, der bein Leidleucdh ftellt. Die Delila i 
; Be wahrlich nah, wenn ihr der. 
ad End, o HErr!/ Welt im Schoofe raht, uns 
ıde mit aller unfrerimeynetnod, wie wohl ee thnt. 
taͤrk unfre Füß' und) 5. Unmoͤglich kann was Gu⸗ 
und laß bis in denſtes geben Die, fo ja ſelbſt im 
) allzeit deiner — Argen liegt: die Eitelkeit, ihr 
a empfohlen ſeyn, ſolfal Leben macht wahrlich 








⸗⸗ 





a6 Bewahre dich, o Seel! 


nie ein Herz vergnuͤgt. GOttſden Weg mir recht gezeiget 
muß allein die Wohnung feyn,jund mich fo weit geneiget, 
Barin man wahre Ruh gestvaß ich nach Kinder s Pflicht 
neußt, fo uns erquicdt an auch folhem Weg nachſpuͤre, 
Seel und Geiſt. der mich zur Heil’gung rähre, 
6. Drum denfet nad), wo⸗ſwie zeigt das heile Licht, dar 
bin ihr laufet, befinnet euch|rin zu wandeln recht. 
und werdet Flug; ergebt eud)| 5. Wer nicht bat Chrifli 
dem, der euch erfaufet, und Geiſt, kann Chrifti Stimm 
fol et feines Geifted Zug.Inicht hören, viel wen’ger ans 
ehmt JEſum an, der ift derjdre lehren. Wer folches hoch 
Manı, der alle Külle in fidhlanpreist, ift wahrlich gleich 
hat, die unfere Geiſtes Sucht|den Thoren, fein Schwägen 
macht fatt. ift verloren, Denn der Fein 
. 7..D füße Luft! die man Kraft beweist, der hat nicht 
empfindet, wenn man zu ihm'&hrifti Geiſt. , 
Das Herze lenkt, und fih im; 4. Im Geiſt man erft ein⸗ 
Glauben dem verbindet, der fchaut, die großen Geheim⸗ 
ich ung felbit au eigen fchenft.\niffen, des Heild Genaden⸗ 
Der Engel Heer hat felbit Flüffen: was man fonit hat 
nicht mehr an Reichthum,Ehre,jund baut it nur auf Saud 
reud und Luft, ald Ehriftilgegrüundet, fo fällt, wenn 
reunden wird bewußt. Sturm fich findet. Felt gruͤnd⸗ 
8. Mein JEſu, laß den lich der nur baut, wer ſtets 
Schluß und faffen, zu folgenlauf Ehriftum haut. - 
Dir auf deiner Bahn, und! 5. Sn weldhen Seelen ex 
bafe die Sund und Welt zuldas Neit der Suͤnd geriet 





affen, ja was und nur auf⸗ von folhen man er \p 
alten kann; jo gehn wir fort,daß dein Geift fie, o HErr 
bis an den Ort, wo man inibeherrfche und regieret, mit 
vollem Licht und Schein ohn Lieb und Weisheit zieret; die 
Wechſel fann genießen dein. |Seelen finden hier ſchon 

und Ruh in Dir. 
54 Mel. Holdfelige GOttes⸗ 6. Er giebt ein’n neuen 
Lamm. (26) Sinn, und reinigt unfre Hers 

Bewahre dich, o Seel! daß zen, dieweil die Sünd’n uns 
du nicht abgefuͤhret von dem, Ichinerzen. Da wir fonft todt 
der dich recht .Iehret, folg JE⸗ vorhin, beginnt man aufztts 
u fein’m-Befehl, dem reineniwacen, und fid) zu GOtt zu 

fe der Liebe, welches er machen, und fucht in ſolchem 
in-bich ſchriebe, als fein Licht Sinn, was ewiglich Gewinn. 
Dir leucht heil, zuvor und nady,; 7. Dahin haft du mich au 
0 Seel! 0 . gefuͤhret mit den deinen; Ta 
: 2. Es hat dag reineKichtiifrner. mid) beweinen, das 





un Gerz ‘Winde meine Gele 47 
>) au mir nicht taug, biöluerzehrt das Lingeheir der 
bin ganz ernenert an HerziSänd, und mich mit Tugend 
—5 at gie einiziere, daß ich werd rein und 












Yıls, das aßtiteufch allhie gemacht, und 
ni ee ap Fre Muß on der Si 
. Du bif allein das Lichtiden Macht. 
Auten fronmen Seekest,i 5. Daß hinfür all die Glie⸗ 

r fi) auch erwaͤhlen, der mein zum Dienſt dir -zus 
meiden all dicht d en, von ganzem 


Herzen allein dich rein 
Du teben hier auf Erden, auf 
B ih hort auch mit ben 
Kindern bein mit renden 
ſchau dein heilig's Antlig rein. 
6. Bollend in mir zu dei⸗ 


h berühmten Künfte, ihr, 
sa fehn als Dünite; Die 
‚die. Seele nicht, fo w 
‚in dem Licht. -- 


35. Mel. Yreid, Lob, E. (6) 


t in Ewigkeit. _ | 
‚ Und Bi mich noch zurieyn SC. Mel. Jeſus ik der ich. (23) 
ab bewegt in meinem Dinde meine Seele wohl 
iſch, Das laß eriterben, auflan dich, JEſu! in der Liebe 
. wein Seiſt ſich in dirſlehr mich, wie ich leben fol, 
, in bir gewinnt und ſtets ſtets nach Deines Geiſtes Tries 
‚werben, bis ich auch einftibe, Öffne Dich, 0 o Lebens⸗Quell, 
dv’ ein volllommner Mannifließe doch in meine Seel. 
jeigen, was du HErr, an] 2. JEſu, dieß tft dir bes 
gethan. Ä -. |fannt,. daß ic) blind und taub 
.Du bift mein Licht und|geboren, ja .ein duͤrr und wis 
ne Stärf, dadurch ich, ſtes Land, ohne dich bin ich 
> Du willt, muß ‚werben ;|verloren. dent Bhut und 
ühr dann in mir fort deintSänden » Schlanm liege ich, 
rt, bis ed vollendet allhierſo GOttes⸗Lamm. 

. Erden, und lehre mih| 3. JEſu, Öffne mein Ger 
1. leben treu vor dir, injfiht, meine en, bie fo 
ht und Weisheit immer dımkel, laß der fieben Geiſter 
mw und mehr. Licht, mich erleuchten wie Kar⸗ 
. Zap in mir brennen das funkel, die vor deinem Thrus 
Is Feu’r, Daß ich's imwen-Ine ſtehn, und in alle Lund 
merklich fpüre, das. ganzlausgehn. 





48 Bit du den, JEſu, 


Bleibe bey mir, 





4. 9, wie Elend find ich Einfamfeit nach: Iefu! dich 


wich, daß ich dir es kaum mit mir vermähle, 


fagenz dennoch will ich 
fuchen Ye, und bir mein Ans 
fegen tagen. Andre Sees 
len fchmüden ſich; finiter, 
talt und träg bin ich. 
„ 5. Mein Geliebter, ftrahl 
mich an, mit den heißen Kies 
bes⸗Blicken, führe mic) bie 
Lebens Bahn, thu ben mat⸗ 
ten Geift erquiden, daß ich 
in der Tapferkeit allen Ges 
„genftand beftreit. 
6. Leit mich durch dein 
Gnabenwort, auf daß ich von 
janzer Seelen dringe durch) 
ie enge Pfort, Iap’s dem 
Satan an mir fehlen, der) 
durch feine finjtre Wacht mid) 
vom Licht zu führen tracht. 
7. Ey! fo binde mid; doch 
wohl an dich, JEſun in der 
Liebe. Du bik wahrlich lies 
bevoll, sieh mich, daß ich an 
bir lebe, fließ dann in mic), 
KebendsQuell, o mein GDtt! 
Immanuel. 


57.Mel. Haſt du dann J. (42) 
Dir dudenn, JEſu, mit dei⸗ 
ner Huͤlf gänzlich entgangen?) 
Ad, ad, wie laͤßt du mit 
Schmerzen mein Herze ver⸗ 
Tangen, Ah komm, komm 
do, IEful nimm von mir 
das Joch; Laß es nicht laͤn⸗ 
ger fo_hangen. 

2. Sieh doch, wie meine 
von Seufzen ermidete Seele 
ägtich oh’ Ende mit Aechzen 
anl 





Lechzen ſich quäle; mein 
Geiſt mit Ad, Tuft dir in 


3. Meine verfinfterte Aue 
gen gleich fhäumenden Siäfe 
jen müffen mit Haufen 
laufenden Zähren abgießen; 


das Wangens Feld lieget Da | 


häßlidy verftelt. Wer wird 
den Jammer verfügen ? ; 

4. Klagen und Zagen abs 
matten, ach leider! die Glies 
der; komme doch, meine fo 
fehnlich gewünfchte Luft wies 
der; das Elend macht, daß ich 
bey Tage und Nadıt ftimme 
an traurige Xieber. 

5. Trübe betrübete Sorgens⸗ 
Luft hat mich umgeben ; ſchwar⸗ 
je Angittriefende Wollen ringe 
um mich, her fchweben; fein 
Trost, fein Licht, ob ich ſchon 
warte, anbricht: Ach, wie ein 
jämmerlic eben! 

6. Darum, o IEfu, bu 
Sonne! mid, freundlidy) am 
blicke, endlich mit lieblichen 
Strahlen mich Armen erquidel 
mein, großer GOtt, u 
ich bitt dich, Die Noth wende 
behende zurüde! 


58.Mel. Schwing dich a.(64) 
Blabe bey mir, lieber 
Freund, JEſu, mein Verlans 
gen! Weil die Sonne nicht 
mehr fcheint, und nun unters 
gangen, ach! fo bricht bie 
Nacht herein, und wird alles 
dunfel! drum fo fehre bey 
mir ein, o mein Herz⸗Kar⸗ 
funfel! u 

2. Denn idy habe niemand 
fonft, dem ich mich vertraue, 
als nur dich und beine — 

iſts, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





‚Bleibe bey mir, liebſter Freund, 49 


iſts, worauf ich baue. Du biſtſund ſchon alles dunkel macht 
meine Zuverſicht, und wenn alslin ſehr vielen Landen; ach! fo 





Wes trübe, fo bift du mein Troftjlaß du noch dein Del unfre 


und Licht, JEſu meine Liebe!|Lampen feuchten, daß fic ung 
35. Ach! drum will ich dich, ſſtets ohne Kehl fcheinen und 
mein Licht, feitiglich umfaffen, hell leuchten, 
zud. dich nun und nimmer) 9. Uud wir von ber Lebens⸗ 
sicht wieder von mir laſſen; Bahn ja nicht mögen irren, 
denn es ift nicht gut allein,|wenn der höllifche Tyrann 
dunkle Zeit vertreiben; drumjund fucht zu verwirren; daß 
mußt bu, mein Liebelein! ſtets des Thieres Tyranney unsaud 
bey mir verbleiben. nicht berühre, noch) der Huren 
4. Laß mir, o mein liebſtes Schmeicheley in Irrthum vers 
Licht, und mein gartee Leben !iführe.. 
bein verflärted Angeficht Licht} 10. Ach Herr JEſu! gieb 


. and Klarheit neben, daß deridaß wir beten und ftetö was 
e 


Sünden Dunkelheit, nicht mein/chen und mit reinem Schmud 
Herz bedede, nod) des Satans ſund Zier und bereitet machen, 
Graufamteit, meinen Geiftiin der zart’ften Liebes-Flamm 
erichrede. mit gar fchönem Prangen Dich, 
5. Deine Aenglein, die ſo den ſchoͤnſten Braͤutigam, 
klar, und wie Sterne funkeln, freundlich zu empfangen. 
nehmen meiner eben wahr; und| 11. Daß, wenn einſtens wird 
wenn in dem Dunkeln meinerſmit Macht und mit großem 
einde große Macht, mich Knallen, mitten in der Trauer⸗ 
ucht zu verfchlingen, fo laß Nacht ein Geſchrey erfchallen: 
einer Engel Wacht, JEſu, Seht! der Bräutigam it nab, 
auf! ihn zu empfangen, wir 
bald vor dir fichen da in gar 
ſchoͤnem Prangen. 


mich umringen. 
6. Deine Linke lege mir 
far fanfte unter, daß ich 





chlafend nun in dir, doch auch 12. Und dann gehen ein mit 
feihe munter; fo laß bene dir in den Saal der Freuden, 
Rechte mich, herzen und um⸗wo wir werden für und für 


armen, damit ich ganz nn. Im in Freuden weiden, und 
| 


lich kann in dir erwarmen. mit allen Himmeld:Hcer, JE⸗ 

7. Deine Flügel breite du, fu, deinem Namen ewig brins 
über deinen Gatten, daß ichſgen Dank und Ehr'. Halles 
eute fanfte ruh, unter deinem; luja, Amen. 

chatten; und wenn ich zur 13. Abba, Bater! ſegne mich, 
Morgenszeit, wieder werd’ er⸗ und mid) wohl behüte, JEſu, 
wachen, ſo laß deine Freundlich⸗ach! ich bitte dich, ſchein in 
keit mich auf’8 neu anlachen. mein Gemüthe mit den Strah⸗ 

8. Weil die große Truͤbſals⸗len deiner Gr. Geiſt des 
Nacht jetzo auch vorhauden, HErren HErren, komm wit 
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50 ‚Bleibe bey mir, Tiebfter Freund, 
beinem GottedsFried bey mir| 6. Laß mich deine red 
einzufehren. Hands leiten und erhalte 
, hier in dieſem fremden Lan 
59. Mel. Schwing dich a. (64) wo fo mannigfalten mei 
Pieibe bey ir, Tiebfterigeind in ihrem Grimm hä 
Freund, JEſu, mein Verlan⸗ſſig mich umringen, und mi 
fan weil die Sonne wieder armen Pilgerim fuchen 





cheint, und nun aufgegangen: |verfchlingen. 
rum fo wolleſt bu aufs Ten, 7. Deine Flügel breite 
mir auch helle fcheinen, und|über mid; fehr Matten, d 
in reiner Liebes⸗Treu', dichſmich heut und immerzu um: 
mit mir vereinen. deinem Schatten weder Fr 
2. Denn ich habe niemanb|noch Hiße fticht, und ich of 
font, dem ich mich vertraue,jermüden wandeln kann 
ald nur dich und deine Gunft’ deinem Licht, bis ich komm 
iſt's woranf ich bane. Du biſtſ Frieden. 
meine Zuverſicht, und mein —————— 
Held im Kriegen, wenn der| 8. Weil der große Tri 
Arge mic, anficht, kann ichſſals⸗Tag jebo andy vorhand 
durch Dich flegen. dran man nichts mehr wirt 
3. Ach! drum will ich dich,Imag, hier in diefen Land 
mein Licht! feitiglich umfaffen,| Ach! fo gieb, daß wir ı 
und dich nun und nimmer nichtiheut ſchmuͤcken und bereit: 
wieder von mir laffen; denn mit dem reinen Hochzeit⸗Kle 
ed iſt nicht gut allein, hierzu dem Tag der Freuden. 
Die Zeit vertreiben: drum mußt] 9. Laß ung die gelegne J 
du, mein FEfulein, ſtets beiltrenlich hier erfaufen, und 
mir verbleiben. Slaubend s Munterkeit u 
‚4. Laß mir, o mein liebſtes dem Kleinod laufen, mit @ 
Licht und mein rechtes Keben!|haltung aller Ding, daß ı 
dein verflärted Angeficht Kichtles erbeuten, und ich Ringen 
und Klarheit geben, daß derieindring in den Saal | 
Sinden Dunfelheit nicht mein Freuden. 
Herz bedede, noch des Sa:| 10. Ah, HErr JEſu! 3 
tand Grauſamkeit meinen Geijt deß wir recht von Ed 
erichrede. anfrwachen, und mit rein 
5. Deiner Aeng’lein Tieb-Schmud und Zier ung bei 
fted Paar nehme döch in Gnas!tet machen, in der zart’ften % 
den heute meiner eben wahr, bes⸗Flamin mit gar ſchoͤn 
daß mir ja nicht ſchaden mei⸗ Prangen dich, den fd;önf 
ne Feind’, die Nacht und Tag] Bräutigam, freundlich zu ı 
immer auf mic fauern; fchüßelpfangen. 
mih vor Noth und Plag, 11. Laß dein reines Fr 
Härr! in deinen Mauern. |demdt fich doch ftetd ergief 


x 
» 





Blide meine 
und in unfern Geiſt und Seel’; 
wildiglich einfließen, daß in 
fhöniter Heiterkeit unpre Cams 

brennen, und wir in ber 
Dünteiheit helle fehen Fönnen!: 
- 12. Und wenn einjtens wird 
wit Wacht und mit großem 
nalen, mitten in der Trau⸗ 
er⸗Nacht ein Gefchrey erſchal⸗ 
en: Seht! der Bräutigam 
nad, auf! ihn zu empfanz 

n, wir bald vor dir ſtehen 

in gar fhönem Prangen 

15. Und dann gehen ein mit 
dir in den Saal der Freuden, 
wo wir werben für und für, 
und in Freuden weiden, und 
mit allem Himmeld-Heer, JE⸗ 
fa, deinem Namen ewig brin- 
en Danf und Ehr'. Haller 

ja! Amen. 

14. Abba Vater! ſegne mich, 
and mich wohl behüte, JEſu, 
ach! ich bitte dich, ſchein in 

ein Gemäthe mit ben Strah⸗ 

deiner@üt?. Geiſt des HEr⸗ 
sen HErren, komm mit deinem 
GSttes-Fried, bei mir eins 
Mlchren. 


9. Mel. Straf mich nit. (43) 


Brite ‚meine a ve 
[0 jebunden, un] e 
Kar eifen fann, ſchaue ihre) 
Wunden.  GDtted > Sohn! 
Gnaden- Thron! IEju,_hör 
mein Schreyen, laß mir Troit 
gedeihen! j 
5 bin hat, erneiche 
mich, daß mein Herz zerfließe, 
und in Xhränen milbigli 
id, vor bir ergieße; ftch’ mir 
! mach — frep! HErr, 





Seele au, 


51 
laß mirs gelingen! Satan will 
Derfchtingen. ® j \ 

3. Ja _der Feinde find noch 
mehr; Menfchen» Furcht und 
Liebe, Welt und. Fleifch bes 
itürmen ſehr deines Geiſtes⸗ 
Triebe. Mirift bang; ach wie 
lang fol idy hier noch zagen, 
fühlen dieſe Plagen? 

4. Zwar ich hätte ſchon ges 
nug, wenn ich dich nur liebte, 
teauter JEſu! ohn Betrug und 
darin mich übte, daß id) dich 
inniglich fuchte zu_umfaffen, 
nimmermehr zu laffen. 

5. Denn ich weiß in meinem 
Geiſt, was fey IEfum lieben; 
aberwas noch kleifh hier heißt, 
will es oft verfchieben; fo werd? 
ich Angftiglic hin und her ges 
ſchlagen, und muß inmer 
Hagen: 

6. D, wo fol ich fliehen 
hin! wer wird mich erretten? 
Wervertreibtdenträgen Sin, 
und zerbricht Die Ketten? Ich 
bin ſchwach; JEſu, ach Du 
wirſt dich des Armen, wie du 
kanuſt, erbarmen. 


Antwort Chriſti. 

7. Unverzagt, du liebe Seel'! 
fiehe da, ich Tomme, und hab 
bey mir Wein und Del, fur 
didy, meine Fromme; ja bein 
8008 foll der Schoo8 meiner 
Liebe heißen, da du mic) folit 
preifen! 

8. Still, nurftill, ich bin dein . 
Sieg, ich dein Licht und Sonne! 
Ich will ftenern allem Krieg, 
Frönen dich mit Wonne! Ich 
bin Sein, du bift mein: nun 
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will ich mit füßen al dein Herzen ein; weil ich ohn' dich 
Leid verfüßen. allein ganz finfter bleibe. 

9. Lege dich an meine Bruft,| 2. Dein Leben fchafft, ba 
fauge Kraft und Leben; das alle Feuerösftraft wirb fa 
wird dir Die rechte Luft und|und tugendhaft ind Licht ges 
Vergnügung geben. Es wirdjführet; wenn man der Spur 
bich jeliglich reinigen von Sünsider göttlichen Natur zu aller 
den, falben, ftärten, gründen.| Krankheit Kur mit Ernſt nady 

10. Meine Wunden dir das ſpuͤret. 

Heil, Ruh und Friede brins| 3. Dieß Brennen fegt, wenn 
gen; laufe her zudiefem Theil, ſſich's im Herzen rest, wad 
erne wohl eindringen. AlelSünd’ und Fluch noch hegt, 
Schuld meine Huld und mein|und machet milde die Stren⸗ 
Blut wegnehmen, nichts foll gigfeit, fo wider Liebe ftreit’t, 
Dich befchämen. is man recht ift bereit gu 

11. Ta, mein Blut macht GOttes Bilde. 
fchön und heil, was ift voller) 4. Wie frey und rein muf 

leden: Ey fo komm zu bieslein folch” Herze feyn, bad 
er Duell, laß dich nichts abs|nichte laßt in ſich ein ale 
Tchreden. Sreatur und Natur, GOttes Wefen! dieß wird, 
die fo fehr verdunkelt, hierlald Lamm, der Seelen Bräus 
auf's Schönfte funfelt. tigam, wie cd im Anfang kam, 

12. Es muß diefer rothenlund zum Genefen. 
Fluth felbftdie Sonne weichen,| 5. Mein einzige Theil! 
ud vor meinem theuern Blut Komm’, fchaffe Eieg und Heil 
andy ter Schnee erbleichen. durch deiner Liebe Pfeil, md 
Was jet ganz ftcht im Glanz zu verwunden! daß feine kieb?, 
dort in jenen Xeben, hat meinalddie aus deinem Trieb’ une 


Blut gegeben. Tag und Nacht fo uͤb', weil 
wir dich finden. 
Seele. 6. Drum bleib’ und nah’ 


15. Nun, du werthed GOtso JEſu, Schovah! daß dein 
tes⸗Lamm, das du überwunden! Zudıt und ja an dich ver 
meiner Secle Bräutigam, deribinde; die Wachſamkeit bleib 
du mich entbunden! Dir will deinem Wink bereit, daf 
ich ewiglich mich zum Dänf|nichts von Eitelfeit und über 
verjchreiben, ja dabey ſoll's winde. 
bleiben. 7. Ich laß et bi 

. mir von Dir gefchicht, waı 

el. Mein Bräutis. (13) uns dein Geift Veripricht zun 

- <—Irich an, mein Licht, entzieh' GOttes-Leben; denn was Dei 

dich nimmer nicht, daß ung dein Rath in ung geleget hat, muſ 

Angeficht zumUrfprung treibe.\durd, die volle That dir Ehr 
Oich deinen Schein tief in bielgeben. 
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— B Mel. Mad) endlich d. (o)ſJeiten, und Stel’, die Weiss 
ich endlich herfür! dur gesjheit genoffen und eingericht’t 
kmmete Flut! ber Weiskeit haben; fie haben ohn? Mittel 


mb Lich aufgehaltene Fluͤſſe, vom Höchiten genoffen, der ihs 
bie muͤſſen nach fanfter geſtille⸗nen Kraft, Leben und Heil 
ter Wuth des finftern Reichs ſeingegoſſen. 


eben die völligenGüffe. Mein] 6- Sit dieß nicht das Wafs 
urftiges Eden fucht Waſſer ſer, das Pifongenannt, in Eden 
des Lebens; Sophia! Ich hor|entiprungen, und waͤſſert die 
ed bey Dir nicht vergebens. Erden! Iſt dieß nicht der Bach, 
2. Du bift mir, 0 Schwefter, |der zum Tempel gewandt gleich 
o holdeſte Braut! ein Brunnen|unter der Schwelle gejchen 
der Gärten, bie Duelle derjfonnt’ werden? Man ſieht aus 
Frenden; ein Teich an Iebensjdem Meer der Gottheit ihn 
dige Waſſer gebaut, bey deinen ſpringen; und muß in den Ur⸗ 
ewäfferten fruchtbaren Wei⸗ſſprung ihn wieder hinbringen. 
en. Dein Strom ja bein| 7. Komm, Taufe der Liebe! 
Meer der erquickendenGnaden, beſchwemme mich gar, erſäufe 
find meinem verſchmachtetenſdas alte verdorbene Leben; 
Geiſt wohl gerathen. mach’ fterben der Feinde unzaͤh⸗ 
5. Segt gehen die Baͤche noch ſliche Schaar, die fonft mır fo 
fchneller als fonft die Stroͤme manche en gegeben; 
vonLibanons⸗Bergen her ſchie⸗ tingire mit Gei und mit Feuer 
fen, wenn beine bethauende, die Sinnen, vollende Die Taufe 
reunbliche Gunſt mic an von aufen und innen. 
- fann benegen und rei ih) 8. Wie? wenn ich auch taͤg⸗ 
durdhgießen; da fiß’ ich besllich dad Abendmahl kann hier 
ſchwemmet, und moͤchte zerges|halten bey dieſen blutfließenden 
“ ben, Dad Feuer mag nicht vor|Quellen: der Kelch, Den du 
dem Waſſer beftchen. fegnet, giebt immer füch an, im 
4. Ich kenne kein' anderel Munde und Herzen dich ganz 
= Quelle nicht mehr, als die vom|darzuftellen; zu trinfen vom 
kebendigen, Sehenden ſprin⸗ Weinſtock, zu effen vom Brode 
get. So bald id; in Hitze ſein ſdes Lebens, zur Freyheit vom 
koͤſchen begehr’, fo ift er's, der ewigen Tode. 
: wahre Veränderung, bringet.) 9. Sa, follte nicht hier auch 
. Da theilen ſich Ströme vomſdas Salbungs-Del jenn, da⸗ 
: neuen Kraftskeibe auf andre, von ich fchen einige Tropfen 
daß keines unfruchtbar vers|probieret? Ach freylich! es drin⸗ 
bleibe. L_, get in's nnerfte ein. Wenn 
5. Ihr Brüder! dieß iſt die dieſes Del ferbende Glieder 
gefegnete Quell’, die vormals beruͤhret, fo finden ſich maͤchtig 
ie heiligen Bäter gegraben, die erwegendeKraͤfte; Das find die 
nicht nah Buchjtaben, nodyIvergdtterndenkipanond: Takte. 


— ⸗ 
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10. In Summa: Sch kann— 5. Wie ein Hirfchlein Achzet, 
nichts erdenken noch feh’n, es und nadı Wäfler lechzet, wenn 
ift mir in diefer Urquelle ges|ed wirb gejagt; -fo auch mein 
geben. Ad} Iehre mich oͤfters, Gemuͤthe, Herr, nach deiner 
o Liebe! hingehn, verlaſſend Guͤte, weil es wird geplagt, 
das altenichtö taugende Leben; ſſeufzet ticf: O Quelle triep! 
benn wenn ich bey dir nur alsjreicher Strom, erhör’ das Gir⸗ 
Ieine beruhe, fo weiß ich, daß|ren; fabe mich im Duͤrren! 
ich mir am heilfamften thue.| 6. Wahrer Menſchen⸗Schoͤ⸗ 

F pfer, kunſterfahrner Toͤpfer, 
Dr Mel. JEſu meine Fr. (45)) BGOtt von Ewigkeit, Zunber 
runn⸗Quell aller Guͤter, keuſcher Liebe, gieb daß ich mich 
Herrſcher der Gemüther, le⸗ſuͤbe, auch im veng und Leid 
bendiger Wind! Stiller allerlinniglich zu preifen Dich; alles 
Schmerzen, deffen Glanz und|dir in allen Fällen ganz anheim 
Kerzen mein Gemüth ent⸗ſzu ftellen. 
und’. Deine Kraft und @igens| 7. Fuͤhre meine Sadyen burd) 
* t und dein Lob’ lehr mich Gebet und Wachen zum ers 
ausbreiten alegeitmitgteuben: wünſchten Ziel; rüft’ mich aus 

2. Starker GOttes Finger,|mit Stärke, wirke Deine Werte 
fremder Spraden Bringer, in mir, daß ich fühl’, wie, o 
Piper Herzens⸗Saft! Troͤſter GOtt! du in der Roth, wen 

er DBetrübten, Flamme derlich bin als wie ein Schiffe, 
Berliebten, alesAthemestraft!;feyeft meine Hilfe. Ä 
Ach gieb mir doc für undfür,! 8. Laß den Fürft der Höllen 
bi von Herzen lieb zu haben, nicht mit Lüften fällen mich in 
deine Braut und Gaben. meinem Kauf; nimm nad) Dies 

5. Bräutigam der Seelen! [em Leiden mich zu Himmels 
faß mich in der Höhlen deiner) Xreuden, deinen Diener auf: 
Lieblichkeit Ruh’ und Zuflucht O wie full, dein's Lobes vo 
finden vor den Wirbel-Winden|fih alsdaun ınein Mund ers 
Diefer böfen Zeit; komm’ hersiheben, Halleluja geben ! 
für, o Geiſtes⸗Zier, füge mich 
mit Troft und Wonne, warme 
GinadensSonne. 

4. Theure GOtted- Gabe! C 
komm', o komm', mich labe! ſieh, ’ 
ich bin verſchmacht't; komm' 0164. Mel. Meine Hoffnung. (38) 
mein Verlangen! fomm’, mein , 

Lich‘, gegangen, eh'es gar wird Chriſti Tod iſt Adams Leben, 
Nacht! Willſt du nicht, dreines Ehriſti Leben Adams Tod; 
Licht! mir mein Herz und Sinn denn aus Lieb' hat ſich gege⸗ 
erquicken, an dein' Bruſt michſben Ehriſtus in des Adams 
bruden Noth, auf daß Adam in ihm 








Er 








Ehrifti Tod ift Adams Leben, 55 
türbe, nicht im andern Tod 8. Wie gewohnt zu thun die 
, wrbuürbe. Frommen die durch Glauben 


2. Adams Tod ift Ehrifti Les|und Geduld endlich zu der Ruhe 
ken, Adams Leben Ehriſti Tod,|fommen, und erlangen GOttes⸗ 
am mup nachEhrifto ſtreben, Huld; alfo mag ein Chriſt ger 
ferben auch mit Hohn undinefen, lebt in Chriſti Geiſt und 
Spott, auf — er in Chriſto Weſen. IL 
bleibe, und eriteh’ im Haren] 9. Den er herzlich licht und 

eibe. lehret, feinem eben folgetnach, 

5. So wir nun mit Ehriftoimit der Welt ſich nicht bethös 
ſterben, feinem Tode werbeujret, weil fie nur bring’t Weh 
gleich, werden wir auch mit ihm und Ach; welches ihrer viel 
: eben, herrſchen mit in ſeinem nicht glauben, und ſich alles 
Reich; denn, fo vielwir Ehriſto Troſt's berauben. 
haben giuießen wir auch feis| 10. Nun, wir warten allers 
ner Ga en. maßen, bie und GHDtt hier fos 

4. So wir aber Adams Lesidert ab; o! daß wir, Ihm 
ben lieben im befledten Rod,iganz gelaffen, fröhlich fuchten 
und nicht bleiben grüne Rebenſunſer Grab, erſtlich zwar in 
aunden reinen Weineſtock; was Chriſti Herzen, nachmals in 
hüft viel von Ehrifto fingen,|ber Erd’ ohn' Schmerzen. 
wenn wir faule Fruͤchte brin⸗/ 11. Denn aud) Chriſti Grab 
gen? | ‚. john’ Sorgen und fanft ruhig 

5. O! es läßt ſich ſo nicht Bettelein ift mit Geift und 
machen, wie der alte Adam, Wort verborgen indes Glaub'⸗ 
denft; Chriſti Kreuz vertreibt gen Herzens» Schrein; wer. 
das Lachen, wenn das Leben shn nur von Kerzen licher, 
wird gefränkt, nicht allein vonlin dem lebt er unbetrübet. 
Meniczeu s Kindern, fondern| 12. Wer ihn aber nicht will 
auch von Teufels Winden. haben, und fein Kreuz nicht 

6. Solches muß im Geiſtleiden mag, der bleibt in 
erfahren einrechtgläubig Chrisiber HM’ begraben, voller 
ſten⸗Mann, wenn er fomnt zu Schrecken, Angft und Plag; 
feinen Jahren; ja_ von feineridenn wer Chriltum hier nic 
Gugend anımıßer G rifti Rreusiträget, der wird ewig dort 
ze tragen, auch im Tode nichtigefeget.. 
verzagen. 13. O hilf, Chriſti! durch 

7. Wer will ſolche Flutenſdein Leiden, Daß wir Dir nachs 
zählen, foldye Roth und Thräs|folgen ſchlecht durch viel Truͤb⸗ 
nens Saat? Ein Gefcheidter|fal zu den Freuden: Du als 
thut's verhehlen, hält fich feſtſlein madıft ung gerecht. Durch 
an GOttes⸗Rath; feinen Troitjdein Blut und Marter⸗Kro⸗ 
auf GOtt er jeget, obihnfchoniten laß ung ewig in dir 
die Welt verleßet. wohnen. 
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65. Mel. Ach GOtt mich. (7) ſerſcheinen laͤßt; er iſt —* 
Cheiſtus lag in TodedsBans|die Sonne, der durch ſeiner 
den, für unfre Sind’ gegeben, Gnaden Glanz erlenchtet unfe 
Ber iſt wieder auferitanden,|re Herzen ganz, der Sänd’u 
und hat uus bracht das Keben ;|Racıt ütvergangen, Halleluja. 
deß wir follen fröhlich ſeyn, 
GDtt loben und ihm danktbar| gs 66. Mel. Duunbegreifl. (11) 
feyn, und fingen Halleluja, Chriftum wir ſollen loben 
Halleluja. ſchon, der reinen Magd Mas 

2. Den Tod nientand besjrien Sohn, fo weit die liebe 

wingen konnt' bey allen Men-| Sonne leucht't, und an aller 
IheneRindern: das machet al] Welt Ende reicht. 

les unfre Sind’, Fein Unſchuld/ 2. Der ſel'ge Schöpfer aller 
warzu finden. Davon kam der Ding zog an eind Knechtes 
Tod fo bald, und nahme Über|Keib gering, daß er das Fleiſch 
und Gewalt, hielt uns in feisjburch Fleiſch erwuͤrb' und fein 
n'm Reich g’fangen, Halleluja.|Gefchöpf nicht gar verbürb”. 

3. JEſus Ehriftus wahr’r| 3. Die göttlich’ Gnad' vom 
GOttes Schn, an unfer Statt| Dinmelgroß, fich in Die Feufche 
ift kommen, und hatdie Sünde Mutter goß; ein Mägblein 
abgethan, damit den Tod gesitrug ein heimlich Pfand, das 
nommen al’ fein Recht’ und/der Natur war unbefannt. 
fein Gewalt, da bleibet nichts! 4. Das zuchtig Haus des 
dann Todes-Geſtalt, den Sta⸗ Herzeng zart gar bald ein Tem⸗ 
ch'l hat er verloren, Halleluja.|pel GOttes warb; die Fein 

4. Es war ein wunderlicher| Mann ruͤhret noch erfannt, von 
Krieg, da Tod und Leben runs[GDtted Wort man ſchwanger 

en, daß Leben da behielt den fand. 
Sieg, eshatden Tod verſchlun⸗5. Die edle Mutter hat ges 
gen; die Schrift hat verkuͤndigtſbor'n, den Gabriel verhieß zite 
as, wie daß ein Tod den anz|vorn, den Sanct Johann mit 
bern fraß, ein Spott aud’m fpringen zeigt, da er noch lag 
Tod ift worden, Halleluja. im Muttersteib. 

5. Hier ift das rechte Öfter-| 6. Er lag im Heu, mit Ars 
Lamm, davon GDtt hat gebos/muth groß, die Krippe hart ihn 
ten, das it gar an des Kreusinicht verdroß, ed war ein wes 

ed Stamm in heißer Lieb' gesinig Milch fein Speif, der nie 
raten. Das Blut zeichnet unſ⸗ kein Böglein hungern ließ. 
re Thür, Das hält der Glaub’) 7. Des Himmels⸗Choͤr —* 
dem Tode für, derWürg’r fann|freuen drob, und die Engel ſin⸗ 
und nicht rühren, Halleluja.gen GOtt Lob; den armen 

6. So feyern wir bas hohe Dirten wird vermeldt ber Hirt 
Feſt mit HerzendsFreud’ und und Sc pfer_ aller Welt. 
2Ponne, bad und der -Heri 8. Lob, Ehr und Dank fey 


N 








met dem Haren, Dante dem HErren, 57 


» Ehrift! gebor’n Vonjallem Städt, und bereitet Uns 

ı Magd, mit Bater|gelüd. un 
heil'gen Geiſt, von 6. Die nur, die dem HErrn 
is in @Ewigteit. vertrauen, gehen auf der rech⸗ 
ten Bahn, die in Augſt und 
— — Furcht und Grauen ihn nur 
einig rufen an, denen wird als 
8 ein befannt GBues Herrliche 
’ keit und Hand. . 
Beine Hoffnung. (38) | 7. Drum dantt EDtt, ihr 
> GDtteöfnechte, kommt, erhes 
m HErrn, ihr GOt⸗ bet feinen Ruhm! Er hält 
te! Fommt, erhebet ſei⸗ Ifraeis Geſchlechte doch noch 
e’boc ach fi en Üirifub if Sec hen, often 
r ſein Chriſtu no , geſtern 

iu. IEfus Ehriſtus und in Ewigfeit. 9 


mt, geſtern und in toten 
63. Mel. en Herren. 

qh nicht: Es iſt die. — 

nicht noch wie es Dante dem HErren, o Sees 
war, GOtt macht|le! dem Urfprung ber Güter, 
nlichteiten jetzt undjder und erquidet bie Leiber, 
Tenbar : was er vor-Jund nährt Die Gemüther. Ges 

gethan, das gehtjbet ihm Ehr’, liebet den Guͤ⸗ 
t nicht an. tigen Mehr, fKinmet die dan⸗ 
hfonicht ; des Hoͤch⸗ kenden Lieber. ” 
»e find mit nichten] 2. Du haft, o Ente! dem 
vach, feine Güt’ hat Leibe die Wothdurft befcheret 5. 
Ende, er ift ‚guäbig laß body die Kräfte im Gu⸗ 
nad. JEfus Ehris|ten nur werden verzehret; Als 
h heut, geſtern unblles ift dein, Geelen und Leis 
it. ber allein. Werd’ auch durch 
dich in allen Dins|beybe gechret. 
an deines GOttes| 3. Kebends Wort, JEſul 
dich nicht zur — Komm , ſpeiſe bie ſchniachtenden 
ehe dich dein GDtt|Seelen, laß in der Wuͤſte 
4 .in aller beinerjund nimmer bad Nöthige fehe 
t6 zum Troſt als len; ge aur,:daß wir innig: 
det. ü Rets ͤrſten nach Dir, ewig 
jr Knechte GDtted,Izur Luft dich erwählen. 
t den HEren in eus) 4. Rimm bie Begierden und 

wer fi zu wem Sinnen in Liebe gefangen, daß 
tet ais zu ihm, den wir nichts neben dir, JEſu 
Dit, der geht irr injauf Erben verlangen; laß ung, 








58 Das Leben IEfu ift Das Leben JEſu war 


mitdirleben verborgen allhier,\&rden:. D wohl der Seclei 
und dir im Geiſte anhaugen. ſwelche warın mit feurigen 3 
5. Laß und bein’n Lebensgeiſt gierben, und folget diefem % 
kraͤftig und innig durchdringen, |ben nach, obſchon babei vi 
und uns bein goͤttliches Leben Kreuz und Schmach, fo i 
undZugenden bringen; biönurjam End’ die Krone. 
wird Icon in un bein@ebenal-| 5. Das Leben FJẽſu übe 
lein, JEſu! du kannſt es vollsifteigt weit alle Schaͤtz' der E 
bringen. den: D wer davon ein Bi 
6. Gütigfter Hirte, du wolslerreicht, der kann _ gezogı 
left’ ung ftärfen undleiten, und|werden, von allen Creaturı 
zu der Ya des Lammes los, kann folgen Diefem Lebi 
rechtſchaffen bereiten; bleibjibloß, worin der Tod m 
und bier nah’, bid wir dichſweichen. 
ewig allda fchmecenundfchaus]) 6. O Leben! bu bift lieben 
en ın Freuden. werth, weil darin vorgega 
gen der große GOtt auf dief 
69. Mel. Sep Lob und Ehr. (67)\Erd’, der Zeufel ward gern 
\ genzbich Leben überwandt D 
Das Leben JEſu ift ein Licht, Tod, eriöst die Seel’ aus all 
das ung ift vorgegangen, und Roth: D felig wer nad felgn 
wer demfelben Polger nicht, 7. O Leben! du bit all 
bleibt in der Sind’ gefangen ;Igar, wer did, im Glauben 
bie arme Seel’ wird leiden|det, erlangt Das angeneh 
Noth, weil fie gefangen hat der|Jahr, worin al’ Noth ve 
Tod, will ficd nicht helfen laſſen. ſchwindet; in Dir ift Lauter € 
2. Das Leben. JEſu iſt ein!ligfeit, du bit und giebft alle 
Kleid, wer diefes wird anzie⸗die Freud’, die ewig ni 
ben, deewird von GOttes Zoͤrn aufhoͤret. 
befreyt, wird dem Gericht ent⸗ 8. DXeben! ich verlang na 
fliehen, und ewig kommen inldir, gieb du Did) zu erfenne 
Die Freud’, allmo ein End'ſach nimm mid mir und gi 
bat aller Streit, wo wahrelmic; dir, thu in mir recht au 
Ruh’ By det. brennen al Eigenheit und a 
5. Das Leben JEſu it auch Natur, Herr SE? zeig su 
er 





Hein: DO wer Demuth könut’|deine Spur, uud laß 
faffen, der follt’ entfliehen al⸗Geiſt mich Leiten. 

ler Pein, wenwerfihunetönne|) ,. .;.  : 
lern. in Demuth und in Nied⸗70. Mel. Wie fleucht dahin 
rigfeit, der ſollt wohl übers] m, der: Ich hab mein Sa 
winden weit, und foll® die as geben JEſu war 3 
Kron' erlangen. Zeit der erſten Zufunft in di 
4 Das Leben JEſu iſt auch Streit, mit denen die er ſu 
arm, und wohl gar fremb:auflale Freund faud er als Keir 


Dein Blut, HErr! ift mein 59 


wohl er’d herzlich gut ges|Stein, den GDtt gelegt in die 
nt. Gemein’; wer auf den bauet in 
. Er fam in armer Knedhtös|der Zeit, empfind’t die Freud’ 
talt, dDareinverbarg erfein’Imit Zion dort in Ewigkeit. 
valt. Den hohen Weifen| 10. Wer nun das Zeugniß in 
er Welt Er nicht gefällt,ifich hat, der eile bald auf diefen 
I er ihr Thun für Thor⸗Pfad, darauf ein Thor nicht 
ält. irren fann, von Frau und 
Erzog em Mann, wenn nur dad Herz 
ein, wie König thun bierifteige Himmel an. 
jemein; doch war fein Les] 11. Ach richte nur bad Anger 
allezeit des Baterd Freud’, |ficht auf JEſum das wahrhaft’, 
ihn gezeugt von Ewigfeit.|ge Licht, und folg’ demfelben 
Zum Leiden hat er ihn geslin der Zeit, er hat bereit den 
rt, daß er zerbradh des Sa⸗Weg der Unterthänigkeit. 
Band, darin ber Menfch) 12. Der Weg ift nunmehr 
ngenlag, in ſchwerer glag offenbar, wie er dem Vater 
t einer der was Gute g'horſam wars das fordert cr 
rag. ‚ Jauch nun mit Recht, von dem 
as hilft al? eigen Hei-[Sefchlecht, das er mit feinem 
it dem, der noch wider Blut erlöst. 
iſtum ſtreit't? Dein’ gutel_ 13. Ach lebe nunmehr dieſem 
te gelten nicht, es ift Ses| Held, der dich hat an das Kicht 
‚ wenn du nicht Chriftoigeitellt, fein Leib geopfert auch 
t dem Licht. am Stamm, zum Oiterlamm, 
Wer anders glaubt ald|wodurd er alle Suͤnd' weg» 
ſtus lehrt, der hat noch niejnahm. 
Ztimm’ gehört, die GOtt/ 14. Er ſitzt ald Priefter num 
Himmel fprady zum Hauflbey GOtt, dem nichts mehr 
feiner Tauf, wie man foll Bice fann der Tod; fein 








en feinem Lauf. driefterthum iſt ihm bereit auf 
Sein Wort das ift Ges|Ewigfeit, er opfert nun Ge⸗ 
igfeit, das bleibet in all’Irechtigfeit. 
gfeit; wenn Himmel, Ers 
virdvergeh'n, bleibt dieſes m, 71. Mel. Mein Heriens. (67) 
n, das werden die Ber: Dein Blut, Herr! it mein 
er ſeh'n. Element, darin ich nur Kann 
Den Ehriftim hat GOttſleben, dag mich fein G'ſchmack 
t erwählt, ihm alle Voͤlker ſouſt zu fich wend’t als diefer 
zahlt; um Bund hat er Saft der Neben. So leb' ich. 
auch geitellt, der ganzenlin des Vaters Schoos, und 
t: wer’s glaubt den hatibleib’ von allen Dingen bloß, 
userwählt. und bin in GOtt verfehlungen. 
Er ift der auserwaͤhlte/ 2. So thu' an mir, o Hirte, 
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treu! bein Amt in allen Dins| Bleib ewig unbewegt in m 
jen, und mache mich von frems|im Band der ew’gen Ehe. 
en frey, bir einzig Krücht? zu | u 

bringen, die reife, EM und heils 7a. Mel. Preis, Lob, €. (: 

—* nd, fo bleib ich ein gehor⸗ Dein Erbe, Herr! liegt x 

ſam Kind und wohn’ in dei⸗ dir hier, und will im Blut t 
nem Namen. PLammes werden ein Opf 
3. Komm’ felbft, o volle Le⸗das geheiligt bir, erfauft | 

bens⸗Quellꝰ! dring ein in mei⸗ von der Laſt der Erben, h 

neSeele, daß nichts aus Adamsſdu und nicht von Feindes ga 
all mic FA’, und durch dielerlöst? wie kommt's, daß u 

ünde quäle. Du mußt in alsinicht dieſe Hülfe troͤſt't? 

Ten allesfeyn, fell anders deine| 2. Wir waren wie verir 

Schoͤpfung rein‘ und herrlih|Schaf, die Tod und HE 

wieder werben. ‚ [ih verfchlungen, des Feint 

4. Dubiftder Wiederbringer Pfeil die Herzen traf, 1 
sur, ohn' dich ift lauter Hölle, Schlangen Gift hat ung dur 
ieh daß fich mir die redhtelbrungen; der Drache tobt ıı 
pur zu dir ganz offen ſtelle, herrſchte in_ dem Sinn, bu: 
gu dringen tie? in dich hinein, Luzifer in Stolz zu reißen h 
und unverräct in bir zu feyn,] 3. Mit Diefen Feinden ha 
mein Leben und mein Alles!ifich Dad Thier in ung zum © 
-5.DaiftnurRuh’undSichersivereinet, die Hölle hatt? u 
beit, da mangelt kein Vergnuͤ⸗ſdurſtiglich zu halten immert 
» Da haft du mir die Stätt’|vermeinet; da lagen wir, 
jereit, wo ich fol fanfte liegen, [kannten ung felbit nicht, nı 
und faugen deiner Weisheitſdie Gefahr verbüftert ot 

Bruft, Die ift fo voller reisikicht. 

nen Luſt, daß alles ihr muß, 4.Nunoffenbar’ dich, JE: 

weichen. bald, in ung des Vaters MW. 

6. Drum eile brünftig munts|zu enden, daß du in arn 
res Reh, komm' fpring’ auf deis Fnechts⸗Geſtalt des Feind 
ne Triften, nimm auf die, der Kerker mögeit menden; beſtro 
du je und je ein Denk Maallzertritt, zerfuirfch? und tre 

wollen ftiften. Mit dir fol alslihn aus, befreye ganz v 

le Kreuzes⸗Pein der ſchoͤnſte ihm dein Tempel⸗Haus! 

Roſen⸗Garten ſeyn, denn du] 5. Ach, HErr des Leben 

biſt ſelbſt der Himmel. äuß're dich mit voller Staͤrke 

7. Biſt du, mein Schatz den Deinen, die Tag und Ra 
nicht immerdar der Urſprung ſchrey'n aͤngſtiglich, bis dur < 

reiner Freude, ein lautrer Retter wirft erſcheinen. M 

Strom kryſtallenklar, darin halten an, bis daß dein Jawt 

ich mich gern weide, und trinkſkommt, den ganzen. Sieg u 

in Lu und Lieb&s Begier ?lDurdybruch uns beſtimmt. 
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6. Schau, wie fo viel bie exäeug, wer bürftt, der glaubt, 

Schlang' anläuft mit ihreniwer glaubt, der nimmet; wer 
müglichs glatten Worten, wieinimmt, der hat das Freuden⸗ 
oft fie die Beſtuͤrmung haͤuft, Reich, weil die geſchmückte 
und Manches fchon iſt inaͤch⸗ Lampe glimmel. So gehn 
fig worben. Laß dein Gerichtjwir ein ind Braͤut'gams Hoch⸗ 
nun über fie fort geh’n, daß zeit⸗Haus, da it die Lieb’, 

‚ fie fih ganz muß ausgeftoffen|die theilt nur Liebe aus. 
feh’n ! 12. Noch eind, HErr! bite 

7. O baß wir unfer Lebeniten wir von bir, daß, wenn 
nicht lieb hätten, auch bis iniver Sieg ift audgeboren, der 
dad Sterben! D daß der Arg' und doch nicht mehr bes 

: Kampf bald wär? verricht't imjrähr?, und ewig hab’ fein Recht 
Blut des Lamm's von feinenjverloren. Nach ſolchem Sieg 
Erben! Du Herzog! führ’ doch ſoll dein Volk williglich im 
aus den fchweren Krieg; wir heil'gen Schmud dir opfern 
glauben, daß in dir nichts iftlewiglich. 
ale Sieg. 

8. Ten müffe Heil und 73.Mel. Der am Kreus. (87) 
Macht und Kraft dir, GDtt!| Den, am Kreuz, ich nur ers 
und deinem Chriftus werden, waͤhle, meine gane Lebens⸗ 
der den aus deinen Himmeln Zeit; dieſes ich nicht mehr 
ſchaft, fo und und Ddeineriverbehle, es ift mir ein' Luſt 
Weide Heerden verflajt vorlund Freud’. Da ich lief auf 
dir. HErr, rächedeine Sreund’!|freinder Spur, war id) wahrs 
die dir den Ruhm zu geben lich recht ein Thor; aber jegt 
find gemeint. ſich nicht verhenle, Daß ich den 

9. Halt’ ung in Enge, bielam Kreuz erwähle. 
und mag Die Tau im Geilt) 2. Sch hab’ ihm die Trew 
und Feu'r durchziehen. Derigefchworen, ihn zu lieben zus 
biut’ge Kampf das Leben wag', geſagt; bin auch durch ihn 
ganz aug der Eigenheit zu fltesineu geboren, und von aller 
ven, zu ſteh'n vor dir entbloͤßt, Welt veracht’t. Anverwandten 
rein, arm und frey, F sichtöinah? im Blut, jeder faſt dieß 
dem Feind da zu betaften fen.Ifcheuen thut; dabey ich doch 

10. So geh’n wir durch die nicht verhehle, daß ich den 
enge Thür, die du fir uns am Kreuz erwähle. 
welt offen geben, zu dringen) 3. Alles Leiden, das fid) 
mit Gewalt zu dir, genießendifindet, treibet mich je mehr zu 
das Erlöfungd- Leben, fo uns GOtt, weil cd doch jo bald 
bey GOtt ınd Heiligthumes|verjchwindet, leid’ ich billig 
Stadt Melchiſedech ım Blut Kreuz und Spott; alled wird 
erfunden bat. mir zuderfüß, was ich auch 

11. Ja! Amen! JEſu, treus!für Leid genich, darum ich 
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nicht mehr verhehle, daß ichſdieſes nie gereu, gieb daß 
den am Kreuz erwähle. mir dieß nimmer fehle, daß 
4. Sch hab GOtt nun an⸗ſich ben am Kreuz erwähle. - 
vertrauet, die mir nah’ und 
ferne find; wer mit mir aufl m 74 Mel. Nun danfetalle. (56) 
Chriſtum bauet, in ihm alles Men meine Geele liebt, 
Gute find't. &r ift näher aldihat gar nicht feines gleichen; 
man denkt, b’hält noch übrig drum muß auch -feiner Lie 
wenn er fchenft, darum ichſall' andre Liebe weidyen. Denn 
nicht mehr verhehle, daß ichſwas an anderen geliebt wirb 
den ıc. | oft und viel, befigt mein Bräus 
5. Giebt er vieled oderitigam ohn’ alle Maß und 
wenig, iſt er doch zu lieben Ziel. 
leich, bleibt er doch ein reis) 2. Liebt man was wohl 
er König, der die Armenigeborn; mein Freund ijt hoch 
machet reich, welche in des geboren, ein wahrer GOtt 
Lammes Blut immer fchö-|von GOtt; obwohl dazu ers 
pfen neuen Muth, daß manltoren, daß er um feine Braut, 
auch nicht mehr verhehle, dafldie arme Sclavin, warb in 
ben 2c. ſſchlechter Knechts s Geftalt, 
6. Ehrijti Kreuz vertreibtiund fchmählich fur fie ftarb. 
das Lachen, das, fo nadı dem| 3. Liebt man was wechig 
Fleiſch gefchicht, thut dabeyſiſt; mein Braͤut'gam it A 
uns freudig machen, ſchenkt mächtig: Er kann bag, was 
dem Geiſt was ihm gebrichtz|er will, er iſt von aten 
alfo find’ ich Luft und Liebe, prächtig, Mir fehlt bey ihm 
wenn ich gern im Kreuz michinicht Rath, nicht Beyſtand 
übe, darum ich auch nicht ver⸗oder Schuß; mit ihm kann 
behle, daß ich den ıc. ich getrojt den Feinden bies 
7. Rrenzed Kinder will GOttſten ‘Trug. 
haben, nicht daß er ihn'n) 4. Liebt man den Reichs 
Uebels gönnt, giebt dabey Dielthums s Schein; mein Schaß 
beiten Gaben, fich mit ihnen|hat wahre Güter, die fchaffen 
veſt verbind’t. Wer nur GDttifichre Freud’, und Ruhe der 
in Wahrheit liebt, wird da⸗Gemüther. Ihr Abgrund wird 
bey im Kreuz geübt; daruminiemald durch Geben außs 
ich auch nicht verhehle, daßſgeleert; thaͤt' ic den Mund 
ich den ꝛc. Bu weit auf, wie viel wird’ mir 
8. Frey werd’ ich ihn nunlbefchert! 
befennen, offenbar vor jeders| 5. Liebt man was tugend⸗ 
mans, und werd’ mich vonjreich; mein Lieſter «ft die 
allen trennen, was fonft von Quelle, da Tugend d'raus ents 
ihm fcheiden kann. Machemich, \fpringt, und fi gar rein 
mein BDtt, getreu, daß michlund heile ohn' alle Maß mits 
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theilt der Seel, die ihm vers] 11. Indeß it mird_genug, 
ttasıt, Die in dem Glaubenidaß ich hab’ foldhe Schaͤtze, 
fit auf ihn ift wohl gebant.|die fh in mir vermehr’n, je 
6. Liebt man der Schönsimehr.ich mich ergöße an meis 
keit Schmud; fo ann ichſnem Bräutigam, der nody 
tühnnlich Tagen, bag felbftjviel lieber ſchenkt, als mein 
der Himmel nichts fo ſchoͤn Gemüth und Sinn zu neh⸗ 
hat je getragen, als ſchoͤnſmen jept gedenkt. 
mein Braͤut'gam iſt. ill 12. Drum ſoll die Liebes⸗ 
blutroth und weiß, trog! werſ Flamm ſich mehr und mehr 
ihm nehmen wollt’ der höch|vermehren, ihr ſtete Glut ſoll 
len Schönheit Preis. Dich, mein Schoͤnſter, ewi 
7. Liebt man die Gegensjehren. Es fell mein ganze 
wart; bie ift nicht ſtets zu Thun, mein Reden, Geh'n und 
haben von einem Menfchens| Steh’n, jadas Gedenken jelbft, 
Kind; damit will aber labenjand reiner Brunft gefcheh’n. 
mein allerbefter Freund, als 13. So, JEſu, will ich ftets 
der ſtets bey mir bleibt, und mit dir einher fpaziren, und 
allen Kummer fo von meinem|frohlidh mit der Zung’ dir 
Herzen treibt. . ruͤhmend jubiliren. Wie wird 
8. Liebt man auch großelmein Mund fo voll von dei⸗ 
Ehr’; feht, die mein Liebſterſnem Ruhme feyn, wenn Du 
giebet ist unausfprechlich groß|bereinft mich führit in deinen 
er Seelen, die ihn liebet. Himmel ein! 
Sie, ald die werthe Braut, oo. 
wird GOttes Tiebftes Kind;| m 75. Mel. Ich leb mir nicht. 
fle ift, die ihren Sitz auf Den Wunder sGDtt, ven 
Ehriitt Throne find't. WundersGDtt, der uns im 
9. Man ficht fie ın dem Geiſt vereinigr hat, und wies 
Schmud, den er ihr fchenket,|der neu geboren, Den yreifet 
geben, und in dem feinftenlal® mit Subels Schall, ers 
[d gu feiner Rechten ftesjwählte Zahl, Die wir Dazu ers 
ben. Die Engel ehren fie,|foren. 
fie fchügen ihre Ruh’; al’| 2. Dem Himmels » Held fehr 
Creatur ruft ihr viel taufend/wohl gefällt, wenn man alls 
Segen zu. bier in dieſer Welt in feis 
10. Ein folcher ıft mein|nem Sinne lebet; drum fey 
Areutnd, und dieß find feinelihm fröhlidy Dank gejagt, und 
aben, ‚mit, welchen er ohn' Lob gebracht, wer nur noch 
End’ mich inniglich will laslan ihm Elchet. 
ben. So ich mas davon weiß,) 3. Man pruͤf' fich wohl, recht 
das iſt gewiß gering; einſwie man ſoll, wenn unſre 
mehrers werd' ich ſeh'n, wenn Herzen friedensvoll, und in 
ich zu ihm eindring. der Lieb' ſich finden. Alſo liegt 
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dann die Sand im Koth, durdh|_ 10. Der Einfalt Spur, t 
Chriſti Tod, wenn wir recht Wahrheit nur, iſt jegund fı 
auf ihn gründen. verfehlet, gar, wie man 
‚4, Dieweil wir dann, auflleider fiehet; doch preifen m 
biefer Bahn, fo viel wir uns den Kreuzes⸗Tod bey bi 
zur find befannt, gefinnt nodifem Brod, wie GOtt m 
treu zu leben, fo brechen wir Gnad' verleiht. 
Oemeinihafts s Brod, demj 11. Die Glieder, die in i 
Kreuzes s Tod des Heilande peaehnb und die die Lieb’; 
zu ergeben. ammen bind’t, erlangen Kri 
5. So fingen wir mit Freusjund Stärke, von folhem Br 
den hier, in Lieb? und Her⸗von oben ber, nad, Chri 
end» Einigkeit, die und der Lehr', daß man dieß anf 
HErr verleihet; wir find ges|merfe. .: — 
zinge Kinderlein, mit wenig] 12. Run bringet Dank u 
Schein, doch GOtt ind Herz Lob⸗Geſang dem, ber w 
einſiehet. iebt ſein Fieut und Bli 
Es ſey uns nur der HErr ſein Weſen zu genießen; 
bewußt, in reiner Luſt des ſeiner Ehr, Lob, Ruhm u 
Geiſtes⸗Troſt erfreue unſre Preis, auf alle Weiſ' hinfe 
Seelen zu folgen ngem JE⸗man ſey befliſſen. 
u nach, in Kreuz und Schmach, 
ein Sterben zu erwaͤhlen. 76. Mel. Werde munter. (8 
7. Wir find gewandt, zum) VDer am Kreuz it mei 
Vaterland, und And hier fremdſLiebe, meine Lieb ift JEſi 
und unbefannt auf dieſen Pil⸗Chriſt; weg ihr argen Seele 
er⸗Reiſen; wir haben Ab:| Diebe, atan, Welt w 
fie zugefagt, ganz wohl⸗ Fleiſches-⸗Liſt! Eure Lieb’ 
edacht, Der Wel 








nicht von GOtt, eure Li 
Meifen., it gar der Tod. Der a 
8. Wir finden Ruh’, man Kreuz ift meine Liebe, wi 
feht ung zu, man fragt waglich mich im Glauben übe. 
unjer Wefen ſey? Wer kann] 2. Der am Kreuz ift mei 
ſich darin finden; ob wir auch Liebe, Frevler, was a 
dor nicht anders thun, als det Did), daß ich mich | 
Ottes Sohn gelehrt, auf Glauben übe? JEſus g 
ihn zu gründen. ‚ |fich ſelbſt für mich, fo wi 
9. Es fcheint der Weg_einier mein Friede⸗Schild; ab 
fremder Steg dem, der kein' auch mein Lebens⸗Bild. D 
are Augen hat, darauf wir am Kreuz ıc. 
find se vet, ob dieſes nie⸗ 3. Der am Kreuz ift mei 
mand fafjen kann, man pruͤf' Liebe, Sünde, du verlie 
ihn dann, wir find alfo ge⸗den Sturm; weh mir, wei 
Iehret. ‚ lich den betrübe, er ftatt m: 


t und ihren 
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warb ein Wurm, freugigt’Itigkeit, Beſcheidenheit, Lieb', 
icht GOtted » Sohn? trat| Demuth und Gottfeligfeit. 
aicht fein Blut mit Hohn?! 3. Berlaffet eures Vaters 
am Kreuz ıc. Haus und Fehrt der Welt dei 
Der am Kreuz ift meine Rücken! jagt al?’ Gefpielen 
e, ſchweig Gewiſſen, niesjvon euch aus, Die eure Seel’ 
ıd mahnt! GHOtt preistinicht fchmüden! fo wird er, 
e Liebes Triebe, wenn mir|euer Aufenthalt, euch zeigen, 
; der Handfchrift ahnt. wie er ſchoͤn geſtalt't. 
au, wie cin HaldsBärge) 4. Auf, auf, verfäumt nicht 
t, JEſu Blut hat fie durch⸗ eure Freud’, ihr ausermählten 
Mt. Der am Krenz rc. |Bräute! geht ihm entgegen, 
. Der am Kreuz ift meineiweil es dent, der Hochzeit: 
ye, drum, Tyranne, fol⸗Tag ift heute. Wer ihm nicht 
ſtoß! Hunger, Blöße, heut' entgegen geht, Bleibt un⸗ 
aterds Diebe, nidjtd macht|vermählt und unerhäht. 
5 von JEſu los. Nicht 
walt, nicht Gold, nichtl m 7% Mel. Id hab ihn d. (56) 
ha, Engel nicht, fein Für Mer Gnaden s Brunn fließt 
thum. Der am Kreuz ıc.|noch, denn jedermann kann 
. Der am Kreuz ift meineltrinfen; mein Geift! laß dei⸗ 
de, tomm’ Tod, fomm’ meininen GDtt dir doch umfonit 
ter Freund! wenn ich wielnicht winken. Es Iehrt dich 
Staub verftiebe, wird mein ja dad Wort, das Licht für 
ſus mir vereint; da, dajdeinen Fuß, daß Ehriftus dir 
in ich GOttes Lamm, meisjallein von Sünden helfen 
- Seelen Bräutigam. Derimuß. 

Kreuz iſt meine Liebe, 2. Dein Thun ift nicht ge⸗ 
il ich mich im Glauben Übe.tichicft zu einem beffern Le⸗ 
ben; auf Ehriftum richte dich, 
77.Rel. Auf Chriſten⸗M.(38)/der kann Dir Spies geben., 
er Bräut’gam kommt, der Der hat den Zorn verjähnt 
dut’gam kommt! auf, auf,jmit feinem theuren Blut, und 
Hochzeit⸗Leute! nehmt al⸗uns den ar: gebahnt zu 
„was euch ziert und frommt, GOtt, dem _höchiten Gut. 
Jungfern, feine Braͤute!! 3. Die Sünden abzuthun, 
ht ihm entgegen, geht her⸗ſkannſt du dir ja nicht trauen, 
6, aus euch und eurerjdein Glaube muß allein auf 
fbftheit Hand. GOttes Hülfe bauen. Bers 
2. Nehmt eure Lampen,Inunft geht wie fie will, der 
müct fie fchön mit heilis]|Satan kann fie dreh’n: Hilft 
ı Begierden! geht aus mit GOttes Geiſt dir nicht, ſo 
:b s und Lob s» Getön, mit iſt's um Dich gefcheh'n. 
jendhaften Zierden: Gerechel a. Nun HErr, ich fühle 
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Durft, nach deiner Gnabens|gelüde, in Verfolgung, Leis]. 
Duelle, wie ein gejagterHirfch,Iden, Trübfal, und diefer Welt — 
auf fo viel Sünden » Fälle.iböf’n Tüde. Denn bu bift bey - 
Wie fomm ich aus der ot, mir ftetiglich, dein Stab J 


als durch den Gnaden⸗Saft 
Hilf mir durdy deinen Geift,/;Wort ich mi lafe. 
in mir ift feine Kraft. 4. Du b’reiteft für mich eis 
5. Du haft ja zugefagt:inen Tiſch vor mein'm Feind 
Du wolPit, die Mm empfins allenthalben, machſt mein 
ben nach der Gerechtigkeit, besjunverzagt und frifch, mein 
frey’nvonihren Sänden. Nun|Haupt thuft_du mir falben 
eiget mir den Weg dein Sohn, mit deinem Geift, ‚ber 
er wahre Ehrift, nur du mußtſden⸗Oel, und ſchenkeſt voll 
elfer ſeyn, weil du volljein meiner Seel! deiner geiſt⸗ 
ülfe bift. lichen Freuden. 
6. O felig! willſt du miri 5. Gutes und die Bars 
von diefem Waffer geben, das herzigkeit mir laufen nach im 
tränfer meinen Geiſt zu berijkeben, und ich werd? bleiben 
Geredyten Leben? Gieb diesjallezeit im Haus ded HErren 
fen Trank mir ftetd, Du Brunnjeben, auf Erd’ in der chrifts 


Steden tröften mich, auf bein i 


der Guͤtigkeit! fo ift mirllichen G'mein, und nach dem | 


immer wohl in der Gelaſſen⸗Tod werd’ ich auch feyn bey 
heit. Ehrifto, meinem HErren. 


Der 23. Pſalm. 80,M el. Friſch friſch h. (19) 

79. Mel. Alein BOttin(67)| Der lieben Sonne Licht 
Der HErr ift mein getreuerjund Pracht hat nun den Lauf 
Hirt, hält mich in feiner Hute,|oollführet, die Welt hat ſich 
darin mir gar nicht3 mangelnſzur Ruh' gemacht; thu?, Seel', 
wird irgend an einem Gute. was dir gebuͤhret. Tritt an 
Er giebt mir Weid' ohn' Un⸗die Himmels» Thür, und fing? 
terlaß, darauf wächst das ein Fied dafür, laß beine Aus 
wohlſchmeckend Gras ſeines gen, Herz und Sinn quf JE 
heilfamen Wortes. um feyn gerichtet hin. 

2. Zum reinen Waſſer Er| 2. Ihr heilen Sterne! leuch⸗ 
mich weist, Das mich erguisitet wohl, nnd glänzt mit Licht 
den thute, Das iſt fein frons[und Strablen, ihr macht bie 
heiliger Seift, der mich macht Nacht Des Prachtes voll; Doch 
wohlgemuthe. Er führer michſnoch zu taufendmalen f 
auf rechter Straß' jeiner Ge⸗-ſheller in mein Herz die ew’ge 
bete ohn' Ablaß, von wegen) Himmelds Kerz’, mein JEſus, 
feines Namens. meiner Seelen Ruhm, mein 

5. Ob ich wandert im fin⸗ 
ftern Thal, fürcht? ich Fein Uns 





Eigenthum. 


cheint 


FE 


Schuß, mein Schag, mein 





Der lieben Sonne Licht 67 


5. Der Schlaf fällt in der Lebens fleußt, und bein Geift 
finftern Nacht auf Menfchenlin mein Herz eingeußt. 
und auf Thiere; doch einer| 8. So oft die Nacht mein’ 
iR, der droben wacht, bey dem|Ader fchlägt, ſoll dich mein 
kein Schlaf zu fpüren. Es Geiſt umfangen, fo vielmal 
| (hlunmert 5 us nicht; feinific mein Herz bewegt, full 
‚„ auf mich gericht, brum os ſeyn mein Berlangen, 
ſol mein Herz auch wachend daß ich mit lautem Schall 
7 daß —* wache nichtimöcht? rufen überall: O JEſu, 
in. JEſu! Du biſt mein, und ich 
4. Berſchmähe nicht dasſauch bin und bleibe dein. 
Beet Lied, daß id, dir,) 9. Run, matter Leib, ſchick' 
u, finge, in meinem Hers|dich zur Ruh’, und fchlaf fein 
gem iſt kein Fried’, eh ich esſſanft und ftille, ihr müden 
Dir bringe; ich bringe was saugen liegt euch zu, denn 
ich tann, ad)! nimm c8 gnaͤ⸗ſdas iſt GOttes Wille; ſchließt 
Dig an, es iſt doch herzlich aber dieß mit ein: HErr JEſu, 
nt gemeint, o JEſu, meinerlih bin dein! fo iſt der 
Seelen Freund. Squug recht wohl gemacht, 
5. Mit dir will ich zu Betteimeil JEſus über euch dann 
eh'n, dir will ich mich befeh⸗wacht. 
en, bu wirit, mein Hüter! 
auf mich feh’n, und ratben 31. Mel. Gleiches Auf. (19) 
meiner Seelen; ich fürchte Her lieben Sonne Licht und 
feine Roth, Fein’ Hölle, Welt| Pracht ſcheint unfrer Erde 
noch Tod, denn wer mit JEfjulwieder. Die Welt ift aus 
fchlafen geht, mit 3JEfu wiederſdem Schlaf erwacht; der 
auferitcht. Menſch regt feine Glieder. 
6. Ihr Hoͤllen⸗Geiſter! pa⸗ Was wilft du, Secle tbun? 
det euch, hier habt ihr nichts; Willft du im Eiteln ruhn? O 
zu RE Dieß Haus gchörtinein! laß Tag und Nacht den 
in JEſus Reich, laßt es ganz Sinn auf JEſum feyn geric)- 
icher ſchlafen; der Engel jtarfeitet hin. 
Wacht hält ed in guter Acht,} 2. Die Somne leuchtet da⸗ 
ihr Heer und Lager it feinirum nicht, daß man nad) Welt 
Schuß; drum fey auch allen ſoll gaffen. Es will Das höch⸗ 
Teufeln Truß. ſte Lebens Licht "den Welt—⸗ 
7. So will ich denn nun Sinn aus uns ſchaffen. Drum 
chlafen ein, JEſu! in deinen ſehne dich dahin, wo JEſus, 
rmen, bein? Aufſicht ſoll dieſldein Gewinn. Iſt JEſus 
Dede ſeyn, mein Bette dein nicht bein hoͤchſter Ruhm, dein 
Erbarmen, mein Kiffen deine, Schug, dein Schag, dein Ei— 
Bruft, mein Traum die füßelgenthum? 
kuſt, die aus dem Wort des! 3. Man fol nicht leben in 
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68 Der Tag ift bin! mein JEſu! 


ber Nacht, daß Sünden ungjreine Luft, die aus bem Wort 
regieren. Die Seel’ fol ſeynſdes Lebens fleußt, und bein 
zu GOftt erwacht, nicht glei-|Geift in mein Herz eingenßt. 
chen denen Thieren. D See⸗ 8. So oft den Tag mein’ 
Ie! fchlummre nicht beym Ader fchlägt, möcht? dich mein 
hellen Tages Licht! ed muß Geiſt umfangen. So vielmal 
Das Herz recht wachend feyn,|fich dad Herz bewegt, wär 
font geht man nicht zur Ruhe dieſes mein Berlangen, daß 
ein. ich mit innerm Schall möcht? 
4. Sprich zu dem allerhädı- rufen überall: O JEſu! JE⸗ 
ſten Licht, dad allen Men⸗ſſu! du biſt mein, und ich 
ſchen fcheinet: o Licht! ver-[auch bin und bleibe dein. . 
ſchmaͤh' mich Armen nicht, ich 2 Run, muntrer Geift! ges 
hab’ dich ang verneinet; wielwöhne dich nicht anders d 
alle Welt noch thut, Die in zu regen, als wie das Licht 
dem Eiteln ruht. Du ſcheinſt dich ewiglich wird aus Der 
in ihrer Seelen s Grund, und|Höh’ bewegen; bring? ſtets in 
wirft den Menfchen dod) nicht JEſum ein, fo wirft du feli 
fund, feyn; fo wirft du rein um 
‚5. D Licht! laß mich im|neu gemacht, jo wird bad Les 
Lichte fteh’n! Dir will ich ben wohl vollbracht. 
mid; empfehlen. Du, meine 
Sonn’, wirft auf mich ſeh'n, 83. Mel. Der s. Pſalm. (83) 
und rathen meiner Seelen! Der Tag ift hin, mein JEſu! 
dann fuͤrcht' ich Feine Noth, bey mir bleibe, o Seelen⸗Licht! 
Tein?’ Hölle, Welt noch Tod.|der Sünden Nacht vertreibe, 
Denn wer im fidhte einher: geb auf in mir, Glanz ber 
geht, wird über Noth und|Serechtigfeit! erleuchte mich, 
od erhöht. ah Herr! denn es ift Zeit. 
6. Ihr finftre Kräfte yar| 2. Lob, Preis und Dant 
et euch! Ihr habt hier nichtöifeg Dir, mein GOtt, gefuns 
zu fchaffen. 1774 om gesigen, dir fey die Ehr’, daß als 
hört in JEſu Neid. Es träslled wohl gelungen nach beis 
get defjen Waffen. Der Ensinem Rath, ob ich's gleich nicht 
gel ftarfe Wacht hält es iniverfteh’, du bift gerecht, es 
guter Acht: Ihr Heer und Lasigehe wie es geh. , 
ger ift fein Schuß; drum fey| 3. Nur Eines tft, dad mich 
auch allen Teufeln Trug. ſempfindlich audlet: Beltäns 
7. So will ich denn nunldigkeit im Guten mir nod 
munter feyn in dir, o meinelfehlet, das weißt bu wohl, 
Sonne! dein? Aufficht führt|o Sergene s Kündiger! Ich 
mich dahin ein, wo lauteriftrauchle noch, wie ein Uns 
Kraft und Wonne. So fommt|mündiger. 
in meine Bruft des Himmeld) 4. Vergieb ed, HErr, was 
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Der Tag if iu. Der Weisheit Licht 9 


gt mein Gewiffen,. daß/ 4. Du wolleftüber mich ſtets 
werd’ fo oft von dirſwachen mit deinem lieben Ens 
n; es iſt mir leid, ichſgels⸗Heer, und fchiden alle 
nich wieder ein, ba iſtſmeine Sachen zu deines Ras 
and, bu mein und ichimend Lob und Ehr. Ich war 
in. che oder fchlafe ein, fo laß 
Iſraels Schug! meinimicd immer bey bir ſeyn. 
und mein Hirte! zul 5. Laß mir bein Licht ſtets 
sw Troſt dein fieghaftihelle Teuchten in meiner Sea 
ert umgürte; bewahrelle und Gemüth, laß deinen 
urch deine große Macht, Himmels s Thau befeuchten 
Belial nad) meiner Sees|mein Herze, daß es grün’t und 
acht. ‚,. jbtätpt,. und Früchte bringt zu 
Zu fchlummerft nicht, deinem Preis, gleich einem 
matte Slicder ſchlafen, ſſchoͤnen Paradeis. 
laß die Seel' im Schla 
Gutes ſchaffen. O Le⸗24 Mel. HErr JEſu Chriſt (11) 





Sonn’! Erquicke meinen Item, Palm 134 
‚ Did) laß ich nicht, mein Der Weisheit Licht glänzt 
der Tag ift bin. immerzu, und treibt den m 


den Sinn zur Ruh'. Wenn 
‚Mel. Wer nur den l. (75) ihre Kraft in ung fteigt auf, 
Tag ift hin mit feinem|fo fördert fie den ſchwachen 
‚ die Nacht ift da mit Lauf. 
elheit; drum richte ich) 2. Ihr Schein ift ohne Duns 
sein Sefichte zur Sonne kelheit; wenn uns ihr füßer 
erechtigkeit, die mir mit Glanz erfreut, fo muß Die 
Glanz und Licht kann Nacht felbit Tichte feyn; bey 
rleuchten mein Geficht. K bricht gar nichts Finſters 
D JEſus, meined Herslein. 
Freude, dich lobe ih 5. Man find’t an ihr ben 
einem Lied, und banfelganzen Tag, auch wider alle 
ag du mich heute vor Hitz und Plag den Schatten 
Uebel haft behuͤt't, undjeiner Wolfen-Säul’; ihr Feuer 
on deiner milden Hand|dient des Nachts zum Heil, 
Be Gaben zugefandt. 4. Sie geht in allen Dis 
'uch wolleft du, meinliebs|gen für dem, der ihr nad 
eben! mir heute eineigeht mit Begier. Man geht 
Ruh? in deinen Liebedsibey ihr frey aus und ein 
7 geben, und mid mitlund darf getroft und fröhlich 
en deden zu; daß mirlfeyn. 
Feind in dieſer Nahti 5 Die fchwerften Laften 
Jehaben kann mit Liſtſmacht fe leicht, wenn man 
Nacht. ſich zum Gehorſam beugt; ſie 


7” Die Frennblichkeit 
gun -auc wohl, ber Feinde) 
uth durch's Leiden mit ver- 
gnuͤgtem Muth. 
6. Die Freude hegt ihr fanf- 
tee Schoo8, und macht von 
Kummer od; dann 


FH auf Myrrhen, füßen 


ein. 

7. Macht ihre Lieb’ nicht 
völlig frey von der Affecten 
Sclaverey? Was ift’s, das 
den beflegen kann, ber ihre 
Zucht nimmt redlich an? 

. 8. Idr Umgang ift voll Lieb⸗ 
lichkeit; Licht iſt ihr prächtig 
ochzeit⸗ Kleid; ihr Braut⸗ 
chmud ew'ge Lich’ und Luſt; 
fein’ Madel ift ihr mehr be⸗ 
wußt. 

Um fie zu buhlen macht 
nidt Ri; fie kommt entges 
ger je und je den Freunden, 

ie ihr Herz und Sinn nach 
ihrem Willen lenken hin. 

10. Geh auf, bu goldner Lie⸗ 
bed, Stern, in und, erſchein 

igt mehr von fern! Leucht” 
be (, und laß dein frohes Licht 
a ern Wegen mangeln 
nicht! 

11, Erhebe den gebruͤcten 
Geift aus allem, was Ver— 
mirrung heißt! Komm’, orbne) 
unfre Liebg + Begier durch ſtar⸗ 
ten Zug allein nad) bir! 

12. Erfrew die Deinen deſto 
mehr, je mehr die Feinde to 
ben ber! Sey deiner Kinder 
Lohn und Schild, und was 
du ihnen fonft feyn willt! 


meines Geliebten 


Geliebten mich rähret, 
mich) aufmachen und 
ihm. nady, von feiner 
ligkeit hab? ich gehöret, 
ich begierig zu prüf 
Sady’; ich [pre vom 
die hrünftige Liebe, di 
bußfertigen Suͤnderen 
dadurd) ift mein Her; 
fuchen erreget. 3 
2. Cin König des Fı 
See vom Bi € 
Sur er gewaltigen 
heit reg ler it JEſu 
ich mich geden? zu vi 
ben, zu fuchen ihn, 
mich Kiber lehrt. 
it mein Berlaitgen 
ihm zu bangen, und 
die Schäge der Weis 
finden, mit denen, die 
int Geifte fich genden. 
3. ange genug hab' 
Finftern gegangen, g 
die Wege zum ewige 
nach eitelem Sinne i 
fart und Prangen, ur 
aufgeblafen in trogigem 
nun aber_ mich Armer 
hat aus Erbarmen bie 
iin feiner Lieb’ treulich 
gen, fo will ich ihm 
und jenem abfagen. 
4. D laßt euch, ih: 
chen! noch haͤufig be 
durch felche Lich, die er 
immerbar lockt, und jtı 
inwendig GOtt nich 
entgegen, daß endlich cı 
en nicht werben verite 
iehet den Schaden uı 





85. Mel. Es glänget der. (16) 
Die Freundlichkeit meines 


euch einladen; die $ 
des Lammes, die iſt fc 


U wu UL aviape, vavſvutz MI noch Dein angeſcht 


freundlich anblidt? Ich, will 





e. ei d Lobe; hiezu du mi: 
vi 1’ gefänig wor ren air Seichei ra,» 
1 —2 — eiſte vor] 5. Die göttliche Weieheit iſt 
— und bitte allslihr ergiebet, hat allı Fra 
in in 


och Ihmaden, wiellum Matten uap Reren fepb 

a ie 

wbiich and *5 o Ser lamerdar munter. 10 
wol’fti 4. Bewahret die Liebe, ihr 


wabikt. Durch ki 

nach mein Herz felbf er⸗ Kinder. ber Liebe! rott’r. aus 

one Mr gebähren ned 

nur verein 

—2 —V 
Lieb: des Frieden: 

ahlen von iımen, und was es_benn bein 

auniber Que, 





72 Die Liebe leidet Die Liebe, fo 


und fpringen, dem Herren wirlewig Efel und Verdrug? follt’ 
ngen, bie Liebe thut felber fürlich um einen Dunft und Schein 
igerim ringen: denn ſie ein Scheufal hei’gen Geiftes 
ann bie mächtigiten Feindelfeyn. 
begwingen. 5. Die Augen diefer Erden 
„6. Was Liebe aufleget, das lachen zwar weidlich in Der 
laßt ſich wohl tragen, der Lies|Sterblichkeit, beweinen aber 
be iſt allesgar leichte zu thunzlin dem Rachen der gölen 
die Kinder der Liebe nicht pflesiihr unendlich Leib. Die Engels 
gen zu Hagen, obgleich auch je⸗Traub' hingegentränft ben,der 
ermann fprächeimHchn. Sielmit Thränen hier ſich kraͤnkt. 
achtet nicht Diefer Zeit wenigedi 6. Ah) GOtt! wo find fie, 








Leiden, weil ihnen drauf folsidie vor Jahren ergeben aller 


gen die ewigen Freuden, die ih⸗Eitelkeit, und in die Welt fo 
nen ihr König erworbenburdy’s|brünjtig waren verliebt? Des 
Leiden. jchnöden Leibes Kleid find 
. Würmer, ihre Seele figt in 
87. Rel. Mein Here ſ. C9) ſewig heißer Glut und ſchwitzt. 
Di⸗ Liebe leidet nicht Geſel7. Die Welt ſenkt ihre Tod⸗ 
Ien, im Fall fie treu und red-|ten nieder, und wedt fie nims 
lich brennt; zwei Sonnen mös|mer wieder auf; mein Schag 
gen nicht Srhellen beyfammeniruft feinen Todten wieber zum 
an bem Firmament. Wer Hersjunbefchräntten Lebend » Lauf, 
ren, bie einander feind, bediesjverflärt fie wie dad Morgens 
nen will, ift feines Freunb.|roth, wenn jene nagt der als 
2. Was hinfft du denn aufldre Tod. 
peoben Seiten, o Seel’! iſtſ 8. Wa hab’ ich dem, o 
ESDtt der HErr dein Schatz? Welt! zu fchaffen mit Deiner 
Was haben denn die EitelfeisleichtenRofen-Kron?? Flieh hin 
ten für einen Anſpruch, Theillund gieb fie deinen Affen; la 
und Platz? Soll er did nensimir Des Kreuze Dorn un 
nen feine Braut, kannſt duſHohn. . Befig id IEfum nur 
nicht andern fegn vertraut. allein, ift alles, was zu wüns 
3. ImFall du Shriftum willſt ſchen, mein. 
behalten, jo balt ihn einig und 
allein, die ganze Welt foll dir 88. Mel. Durch bloßes. (1) 
erfalten, und nichts als lauter Die Liebe, fo niedrigen Dins 
Greuel ſeyn. Dein Fleiſch muß gen entgehet, und einig in JE⸗ 
fterben, eh' die Noth der Sterbsiju zu ruhen beſtehet, iſt gar in 
lichkeit dir bringt den Tod. den Armen des Liebſten ents 
4. Warum ſollt' ich doch das ſchlafen, ſie hat mit ihm wa⸗ 
umfangen, was ich fo bald ver⸗chend und traͤumend zu ſchaffen. 
laffen muß? Was mir nad) 2. Da liegt fie in ſtiller Ges 
abgekürztem Prangen braͤcht' laſſenheit nieder; vertrauet 
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die neuen und himmliſchen 
Glieder, ſobald fie von Füßen 
und faſſen ermiüder, alleine 
dem; ber fie mit Liebe befchüt- 


3. Da raftet der Geift i 
verfunfener Stille; erw: 
mas ferner des Vräutigame 
Wille ihm offenbar und 
ee, will madyen; er) 
fet, und pflegt doch im 
Sehnen zu wachen. 
"4. Die Seele ruht nunmehr 
vom Bone Erben, das we 
1a um em ode 
Er = & bleibet der alte 
ſch immer ben; der 
Leib muß fein en zum 
Tagewert haben. 
5. Dann jchläfet die Braut 
und der Bräutigam wachet, 
der ihr fo_geficherte Ruhe ger 
machet. Danır wartet er feis 
ner verliebten Gefpielen, jein 
Auge pflegt auf ihr Erwachen 
zu zielen. | 
6 Wenn aber die Töchter! 
unruhiger Schaaren, die ihre 
Sungfräuliche Zucht nicht bez 
en, durch Reizung fie 
u — anſtecken, 
aus der gefundenen Stille 
erweden; 
7. © eifert die Liebfte, 





und muß fie beſchwoͤren, kann 


iaum den gefährlichen Lockun⸗ 
wehren. Erregt mir nicht, 
Price er, die ruhende Liebe, 
vom in ſich gefehrtem geſam⸗ 
melten Triebe: 
8. Es wird ihr schen fel- 
ber zu wachen belieben, wenn 


mic) ihr im Verborgenen zeis 
en, wohin fein verargendes 
uge mag reichen. 

9. Da werd’ ich ihr meine 
Einflüffe, zufchieeng fie wird 

m mein Herze bie Liebes⸗Bruſt 

', wir werden ung herz 
— wir werden uns kuͤßen; 
ie ſuͤße Vermengung mird 
Liebe ausgießen. 

10. Ich werde ihr Weſen 
durchdringend tingiren, Die 
Menfchheit zu ‚ihrer Vergoͤt⸗ 
terung führen. Ihr Funfe 
des debens wird Flammen 
vermehren, and alles Unreine 
wie Stoppeln verzehren. 

11. Was aus fo vereinigter 
Liebe geboren, das iſt zu ber 

errlichteit Erben erforen. 
‚Die Ströme Iebendigen Waſ⸗ 
fers die laufen vom Leibe jo 
heiliger Seelen mit Haufen. 

12. So fchläfet und wachet 
die Seele mit Freuden, noch 
diefes noch jenes fann fie 
von mir fcheiden. Die Liebe 
kann Scylafenden Munterfeit 
geben; ‚fie ift auch im Tode 
das ewige Keben. 

15. Müht euch nicht, „ihr 
Feinde, die Ruhe zu ftören; 
mas ſchwach üft, kann Stars 
fein den Willem nicht wehren. 
Dem Großen muß alles, was 


flein iſt, entweichen; wer ru⸗ 


hen will, muß ſich aud) zu mir 
herneigen ! 


89. Mel. Ich bin ein Herr. (37) 





fie ſich mie mir in Geſpraͤ⸗ 
hen will Abenz dann will ich 


Die Lieb? iſt Falt jegt in der 
Welt, ihr weder Jung noch 
At nachitellt, zu Grund will 


4 


Die lieblichen Blicke, die IEfus 


Lieb’ nur baut, faͤllt all's zu 


2ı 
fie ganz fahren, fo fie doch 
iſt des G'ſetzes End’, wer die) 


recht wuͤßt· auch GOit erfennt? 
wird’ auch bald neu geboren. 

2. Freundlich ift_fie zwar 
in Geduld, ohn’ Eifer nimmt 
bin alle Schuld, auf ſich mit 
janzem Willen, fie weder 
freier noch zanket nicht, blaͤht 
ſich nicht au ift Tangmüthig, 
thut allen Hader ftillen. 

3. Hat zächtig Gberb, nicht! 
föaubber ved’t, fee fich nicht 
ihmwer, haft das Geſpoͤtt, 
thut auch nicht Eignes fuchen, 
nicht ‚bitter iſt noch zornig, 
jach, daß alle Ding’ um Gus 
ten fpräch?, enthält jich alles 
Fluchen. 


4. Des Unrechts freut fie 
ſich gar nit, am Argen und) 
and am Unfried’ hat fie gar 
fein Gefallen, der Wahrheit 
giferoind freut, fie ſich ſehr, 

eckt zu die Suͤnd', und hält 
die Lehr’ und GOit's Befehl 
in allen. 

5. WU Ding fie duld't und 

ern verträgt, niemand bes 
PN aber bewegt all’ Sadı? 
nad rechtem G'muͤthe, ver: 
traut al Ding” und hoffet 
ale, G'duld iſt ihr Ring, 
ſtreckt dar den Hals, daß fie 
Unfried verhüte. 

6. Sarg nimmermehr die 
Lieb vergeht, hört, alles auf, 
fie doch befteht, kann ung zur 
Hochzeit kleiden. GOtt it 
die Lieb’, die Lieb’ it GOtt, 
hilft fpät und früh aus aller 
Noth: wer mag und von dir 
ſcheiden ? , 
7. AP Kunft bläht auf, bie 


Hauf, wo GOttes Braut nicht 
ordentlich regieret. D Lieb’! 
D Lieb’! mit deiner Hand, 
fir und mit bir am Liebes⸗ 
and; denn falfche Lieb? vers 
führe. Amen. 


go.,Mel. Mein Herietvie.(a! 
Die lieblichen Blide, die JE⸗ 
fus mir giebt, die machen mir 
Schmerzen, und bringen zu 
Herzen, daß ih mid num 
ganzlich in JEſum verliebt; 
drum ift auch mein Geift gani 
aus mir gereiß’t, und ſücht 

nur didy, o JEfu! mein 7 

2. Die frahlenden Augen, 

die zuͤnden mic) an, mein Herze 
befennet, daß lichterloh breñ⸗ 
net, daß ſolches bad Feuer 
der Liebe gethan. Es flammet 
mein Muth mit himmliſcher 
Ginth; drum ſtirbet dahin 
mein irdifcher Sinn :,: 
3. O irdifhe Sonne! du 
brenneft zwar fehr, wenn bu 
uns beitrahleft, und prächtig 
herpralleſt doch brennen die 
Augen bed Bräut’gamd viel 
mehr, wenn Er und anblidt, 
und Feuer abſchigt das hef⸗ 
tiger jticht, ald Sonne, dein 
vLicht 2, 

4. Sch ſterbe vor Liebe, doch 
eb? ic) auch noch; ertöbtete 
Glieder, erholet euch wieder, 
und ziehet mit Freuden das fes 
lige Soc. Dein himmlifcher 
N 








nz erneuert mich gan— 
0 Se! nur bir, dir ee i 
hinfür z,: , 

5. Ein goͤttliches Feuer ems 
pfindet die Bruftz ich meine 
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uden, und wuͤnſche ſolch'/ 4. Er wird geſehen übers 
och ſtetig im Herzen zu all, man hoͤret feinen Friedens⸗ 
nit Lust. O ſuͤßeſte Pein, Hall; den Voͤlkern, Sprachen, 
nmit du mich ein! Ach!|Zungen wird meine Guade 
ch weiß nicht, ach! wielweit und breit, der Reid 
ſchicht, _ thum meiner Gütigkeit, vers 
zie wird mir boch wersifündigt und gelungen ; man 
enn bu mid) nun wirfljrufet aus bald hier bald dar 
nmlifchen Bliden bort|bas große Hals und Jubel⸗ 
quicken, darnach mit Ver⸗ Jahr. 
mein De fo dvärftt?| 5. Es hören die Geheim⸗ 
Hiche Zier! Ach wär|niffe die Würbigs und Uns 
dir! D himmliſcher wuͤrdige, die hier auf Erden 
! tomm’ hole mich leben; fie hören diefe Freuden 
Be eß n el nun 
.. etroſt, und koͤnnen ſich erge⸗ 
Mel. O Ewigkeit du. (9) ben dem großen König aller 
Macht der WahrheitiWelt, der Liebe, Bund und 
herfür, und Eopft an Gnade hält. - 
Herzen Thür, daß man) 6. Sch habe die Unwiſſen⸗ 
Peinlaffen. Des Reichs heit bisher in der vergangs- 
tniß gehet aufs und fühsinen Zeit vielfältig überfchen, 
en jchnellen Kauf durch Nunmehre, da aufgeht das 
sölfer Straßen; ja das Licht, werd ich's fo überfehen 
tniß fammt dem Reich,|nicht, wie bis Daher, geioe: 
:fich nun allzugleich! hen. Die Wahrheit will, wie 
eht, was der HErr fuͤr ſich's gebührt, mit Dank feyn 
7 thutz Er giebet ſei⸗zu Gemüth geführt. 
ten Muth und Kraft! 7. Dieweil die Zeit nun hoͤ⸗ 
Jahrheitd = Zeugen, bie der jteigt, und auch ein höhere 
fendet ſpaͤt und fruͤh; Licht fich zeigt, wer dürfte 
> gehört; pofaunen ſie, denn nun Schlafen? Wer wollte 
nnen’d nicht verfchweisinoch unmifjend ſeyn bey fols 
e breiten aus zu feinemjchem hellen_ Tages s Schein, 
das ewig’ Evangelium.|der zeiget Lohn und Stras 
ch laſſe, fpricht das Alfen. Die Liebe, die ohn' Ende 
‚ von ew’gen Evan-|währt; den Zorn, ber endlich 
ie Botſchaft nun er⸗doch aufhört. 
Ich laß' ausrufen Fried) 8. Ein recht Gericht will 
reud', wie alled Volkſmeine Chr’: Bon einem Schäs 
n bereit, mit mir fichller fordr? ich mehr als wie 
dhnen; mein Engel, derivon einem Kinde. Das aber 
fchaft bringt, ſich mits|fordert jegt mein Ruhm, daß 
ch den Himmel fchwingt.jich an dieſem Alterthum der 
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Zeit den Greu'l der Suͤndeſum Gnad' und Huld; ſo ſind 
nicht uͤberſehe, wie ich thatſſie daran ſelber Schuld. Doch 
zuvor, el’ dieſe Zeit eintrat. ſwill ich ſie erhoͤren in dem 
9. Sch machte mein Erbar⸗Gefaͤngniß dann, wenn fie ges 
mung kund; Der cw’gen Gnasiniedrigr find in Angſt und Räh. 
den tiefen Grund ben laßich| 14. Durdy den, der alles 
offenbaren, der bis Daher vers yat gemadht, wird alles auch 
borgen lag. Die Wunder foms|herwieder bracht, was von ihm 
men jest an Tag, die vorlabgefallen. Ein's jet bem ans 
verjchloffen waren. Ein Ab⸗ſdern folgen nach, bie fein Ges 
grumd ruft den andern aufzlichrey, fein Weh und Ach, kein 
ein Wunder macht dem andern|Leid mehr wird erfchallen. 
Lauf. Der Sünden-Greu’l wird all 
10. Die MWiederbringung|zumal verfchlungen in bem 
aller Ding’, die feiner halten * der Qual! 
ſoll gering, die laß ich jest, 15. Es ſoll aufhören aller 
ausrufen. Sch Öffne meine Krieg; der Tod wird endlich 
große Gnad', ich ſchuͤtte auslin dem Sieg ald letter Feind 
der Weisheit Rath, und zeigelverichlunger. Dann wird 
ihre Stufen. Ich fchütte mei⸗GOtt all's in allem ſeyn; 
ne Liebe aus wie Ström’, mit das Gute wird befteh’n allein, 
bimmelifchem Braus! das ſich empor geſchwungen; 
11. Die Sünde berrfchet in|die Gnade wird Die Herrichaft 
der Welt, die bisher alles hat|führ’n, und über das Gefchöpf 
deritellt, was unter ſie besiregier’n. 
fchloffen, ich aber mach ein] 16. Des Satand Reich wird 
Ende ihr, das ift befchloffen|untergeh’n, das Reich bes 
veit bey mir; wer will den Hoͤchſten wird befteh’n, und 
- Rath umitoffen, den mein Erzjewig ewig währen. Denn 
barınniß hat gemacht, und den GOtt wird alle Teufelds Wert 
Geſchoͤpfen zugedacht? durch feine Wunder, Macht 
12. Ich, ich will machen allesund Stärf’ verftören und vers 
neu; die Greatur foll werdeniheeren; er wird fein Bildniß 
frey vom Dienft der Eitelfeisjmachen frey von aller Qual 
ten. Wohl dem, der diefesjund Tyranney. 
faſſen fann, und nimmt in meis| 17. Was für ein Lob und 
nem Scehn mich an zu dieſen Kreuden= Schall wird da ent 
frohen Zeiten! Wie felig ift,Iitehen überall in denen Him⸗ 
der diejen Tag Des Heils ansımeld » Sphären, wenn an 
jet erkennen mag! dem großen Jubel=- Jahr, Das 
13. Muß ich mit denen anz|allede, was gebunden war, 
dern denn geitrenger und fehr|den großen GÖtt wird ehren, 
hurt umgebn, bis fie fidy zujund preifen ihn in Ewigkeit, 
mir fehren, und mic, anfleh’nloaß ed der Bande iſt befrey’r! 
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5 Die MorgenÖterrie 
92.Mel. Sep GDttgetr. (an) 


ie loben 
.GDtt, wo bift meine) 
ad! 


wach, 
dei 
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2. GhDtt! du machſt and der; 
ig auch jetzo wieder 
do aan en * fröhlich, 
un! j, und frey von 
* Ser ei * dem 
ya und fpat an 
allen Orten webet; du biſt 
fürwahr, in bem man gar iſt, 
webet und ſtets lebet. 

3. GDtt! du bift auch mein 
GOtt. allein, dich Lob? ich in 
der Stille! denn dag id) kann 
g ſicher ſeyn, das ift bein 

enwille. O daß ich recht 

“am dich gebächt deym Schla⸗ 
fen und Erwachen! Daß ich 

dir "danf mein Lebenlang, 

‚ kannt du, mein GOtt, Aur 


4. Herr! fruͤhe will ich mich 
ie 
zu dir nun feyieen, und rauf 


merken, was du von beinem 
Willen mir und auch von deis 








Die if vor 27° 
ich bin allier auf dieſer Er⸗ 
den. Laß deine Trew bei mir 
ganz neu mit jedem Morgen 
werden. x 
6. Ich ſuche auch die Weis⸗ 
früh, lag fie mid) heute 
en, daß ich mich nicht ums 
font bemüh” mit allen meinen 

fen. HErr! höre midy, 
ich bitte dich allein in JEfu 
Namen; ach! fegne du heut,’ 
thu zu 





was ii einer Ehre, 
Amen, 

93. Mel. DerGnaden-Br.(56) 
Die Nacht ft vor der Chir, 
fie liegt ſchon auf der Erden, 
‚mein Feful tritt herfür, und 
laß es helle werben. Bey dir, 
o JEſulein it Tauter Son 
nenſchein. 

2. Gieb deinen Gnaden⸗ 
Schein in mein verſinſtert Her⸗ 
38, laß in mir brennend feyn 
vie ſchoͤne Glaubens + Kerze; 
vertreib’ die Sündennacht, die 
mir viel Kummer macht. 

3. Ich habe manchen Tas 
in Eitelfeit — du bat 
den Ueberfchlag gemacht und 
aufgefdwicben ; ich felber ſtelle 
mir die ſchwere Rechnung für, 





nen Werfen, heut diefen Tag, 
‚ber feine Plag’ zwar aud) ges 
wiß wird haben, fund machen 
wenn du mich führ’ft und 
fülPft mit- deinen Gaben. 
- 5.:HErr! führ” mid) früh) 
mit deiner Gnad', auf welche 
ich nur warte. Schü mich, 
daß mir ber Feind’ nicht ſchad⸗ 
hilf, daß ich mic; recht arte 
nad) deinem Sinn, fo lang” 


4. Sollt’ etwa meine Schuld 
noch angefchrieben ftehen, fo 
laß durch beine Huld diefelbe 
doch vergehen. Dein rofenfars 
* Blut macht alle Rechnung 
gut. ü 

5. Ich will mit dir, mein 
Hort! aufs neue mich verbins 
den, zu folgen deinem Wort, 
u fliehn den Wuft der Süns 





en. Dein Geift mich ſtets 
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regier’, und mich zum Guten Kreuz geübet, denn ohne di 
uhr, fann fie nicht fegn; wenn | 
6. Wohlan, ich lege mich in|nicht oftmals wird betrüb: 
beinem Namen nieder, des ſo merft man gar nicht ihrı 
Morgens rufe mich zu deinem Schein. . Sie nuß im Kre 
Dienite wieder, denn du biſt die Stärfe zeigen, die fle ve 
Tag und Nacht auf meinemiborgen in ſich hat, daß I 
Nutz'n bedacht. den könne unterbeugen, ber il 
7. Ich fchlafe, wache du; nachſtellet früh? und fpat. 
ich Schlaf in IEfu Namen,| 2. Wer follte-ohne Kam 
prich du zu meiner Ruh einſwohl fiegen? Die Tapferke 
räftig Ja und Amen; und kann nicht befteh’n, wenn mo 
alſo ſtell' ic, dich zum Waͤch nicht will zu Felde liegen, ur 
ter uber mid. einen erniten Streit en 
. Der Feind tft, wenn 
D 94 Mel. Du unbegreifl. (in)! Kraft verlieben, flugs da, bi 
JieSeeleChriftiheil’ge mich, |fich ihr widerfeßt; da fol ma 
en Geiſt verfege mich in ſich; Ja denSchlafrecht fliehen, wen 
ein Leichnam, ber fiir mich) Satans Heer Die Schwert 
verwund't, der mad)’ mir Zeib|weßt. 
und Seel' gefund. 3. Zwar drüdt den Paln 
2. Das Wuffer, welches auf daum wohl zur Erden gar o 
den Stoß des Speers aus feislein Gentner ſchwer Gewich 
ner Seite floß, das fey mein|doch kann er unterdruͤckt nid 
Bad, und all fein Blut erquisjwerden, er ftehet wieder au 
de mir Herz, Sinn und Muth.|gericht’t; fo wird die Tugen 
3. Der Schweiß von feinem/auch gedrücket, daß fie faſt al 
Angeficht laß mic; nicht fom-Jin Zügen liegt, bald aber wir 
men in’8 Gericht; fein ganzes die Stärf’ erblicket, wenn ſiem 
Leiden, Sereng und Nein, dae| Mach den Feind befiegt. 
wolle meine Stärte feyn. 4. Sie fann zu hohen St 
4. DO JEſu Ehrift, erhörelfen kommen, wenn fie ü 
mich! nimm und verbirg mich Streit geübet if. Kreuz i 
ganz in dich; fehließ mich in|der Weg, den alle Re 
eine Wunden ein, daß ichlermählen. Wer fich ſelbſt ver 
sor’m Feind kann ficher feyn.igißt, und eilet zu den Em 
5. Hilf mir in meiner leßs|feiten, wird durch des Vater 
ten Roth, und führ’ mich aus gand geführt, der ihn durch' 
zu dir mein GOtt! daß ichſKreuz fucht zu bereiten, el 
mit deinen Heiligen dich ewigjer ihn mit der Krone ziert. 
mag verherrlichen. 5. Denn GOtt hat und nid 
führen wollen durch einen We 
95. Mel, Verliebt. Luſtſp. (10o) voll Zärtlichkeit; die Kreuze 
Die Tugend wird durch's Bahn wir laufen follen in De 
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to, furgen Pilgrimszeit zumlerheben, wenn mir dein Licht 
en, ba® da ewig währet,Inicht helle fchein't. 
wo Streit und Kampf entfers] 10. FLöB’ immer in mid 
net ift, und wo man recht dieineue Kräfte, damit ich bang 
Ruh? erfaͤhret in GOtt, derjan deiner Bruft, und toͤdt' in 
alles Leid verfüßt. | mir al’ mein Gefchäfte, bein 
6. Darum, wen GDtt zum Friede bleib’ mir nur bewußt. 
erfläret, der hat am Staͤrk' du, mein Held! mir 
Satan einen Feind, mit bemifelbit den Gtauben, und zich’ 
fein Kampf ftetö wird vermehsjmein Aug’ auf dich nur hin 
tet, weil er’d gewiß mit Ernitelfo wird mid; wohl der Feind 
meynt; er. bläst ihm durch nicht rauben, weil du in mir, 
fein (fig Hauchen oft Fiftelich in dir bin. 
nander after ein, und weiß 
fd großer Lift zu brauchen, 
8 er mög’ Uebermwinder feyn. Die Zeit iſt noch nicht da, 
7. Denn wie HDtt aufwärtsida Zion triumphiret, da ihrer 
führt zum Leben, fo führt der Kinder Hand ein güldner 
Feind zum Untergang; er fucht| Palmzweig zieret. Ste find 
mit Grimm zu widerftreben,Inoch nicht geteönt, fie werden 
und macht dem armen Mensinoch verhöhnt,; und ch fie 
fchen bang. Er will den Muthigleich den geind befiegen, fo 
daniederjchlagen, drum wagtimäffen fie doch unterliegen. 
er alled, was er kann, und) 2. Dieftille Sabbathe-Feyrr 
läffet nicht leicht ab zu plagen, lift noch nicht angebrochen für 
zu fällen ihn auf rechter Bahn. GOttes liebes Volt; ihr Blut 
8. Doch wie er viel gefchlasibleibt ungerochen noch bis auf 
gen nieder, fo wird er auch dieſe Stund'. hr aller wah⸗ 
gar oft- beflegt, wenn man er⸗rer Mund weiß noch nicht viel 
mannt die matten Glieder inſvon Ruh’ zu fagen, er muß 
GOtt und tapfer ihn befriegt.Imehr über Unruh' Hagen. 
Der Glaube muß ihm widers|) 3. Wir feh’n die Arche noch 
ſtehen, und hat in fich dielauf Arrarath nicht ftchen; die 
GDtted » Macdıt; der Satan Flut will, wie es fcheint, fo 
muß voor ihm bald gehen, wenn|bald noch nicht vergehen. Sie 
man fich wachend nimmt in acht. wächst fchier mit der Zeit, und 
9. O JEſu! der du mir ers|därft? noch manches Leid dem 
worben Heil, Kraft und Leben Noah machen fammt den Sei- 
burch den Tod, da du am Kreusinen: Bor Lachen gehet her 
zesſtamm geftorben, nadı aus⸗das Weinen. 
ae eh fomm| 4. Iſrael ift noch nicht in 
mir zu Hülf und fchaffe Le⸗Canaan eingangenz es kann 
ben in mir, und ftürze meinen|mit deffen Glanz jegt nur auf 
Feind, der über mich ſich willlHoffnung prangen. Es wall't 
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noch hin und her, mit Muͤheſgoldne Stand des Friedens 
und Beichwer. Der Amalekjund der Ruh? wird chenken; 
ſucht es zu dämpfen, fo muß kein Feind fol Zion weiter 
es auch mit Balat kämpfen. |fränten. 

5. Das Gegenbild der Zeit,| 10. Die Erndte rüdt herbey, 
da Salomo regierte, und über|der Streit_geht faft zu Ende; 
fo viel Bolt den Friedensfcepsiman fingt Victoria, und ftredi 
ter führte; da er dem HEerrnjaus Haupt und Hände mil 
ein Haus erbaute, und es aus frohem Subel-Schall, und fagı 
mit Gold und Silber praͤch⸗ ſchon überall: Dad, worau| 
tig fchmädte. O daß man wir jeßt hoffend trauen, wii 
folches bald erblidte! follen bald ım Wefen ſchauen 

6. Die Tochter meined Bolt hr: 
muß als gefangen leiden; fiel m, 97, Mel. Ihr Kinder der.(34, 
hängt ihr Gaitenfpiel vor| Die Ziong-Gefellen, die müfı 
Trauern an die Weiden. Dieifen ftetd wachen mit Schwer: 
harte Sclaverey bricht ihr dag|tern umguͤrtet, zum Keinde fid 
Herz entzwey, und madıt flelmachen. Es hat und gerufen 
. mit viel taufend Thränen nadı|die göttliche Stimm’, ein jeder 
jener Friedensftadt fich fehnen.|zu Herzen und Ohren es nimm. 

7. Sie muß noch immerfortl&8 kommen jeßt Aura bi 
mit naffen Augen ſaͤen; ſie Mitternachtſtunden; o felige 
fchaut die Frucht noch nicht|Seelen, bie wachend gefunden, 
in ihren Aehren ſtehen. Manſund fih nur ganz einig mü 
feh’ den Tag fo gern’, da aus JEſu verbunden! 
der Naͤh' und Ferm man| 2. Weg, Trägheit und Ruhe 
wird die vollen Garben brinslim Bette der Sünden, be 

en, und wie zur Zeit der G'fahren vonAußen und Inner 
endte fingen. .ſſich finden. Ach wachet, ad 

8. Doc, was wir noch nichtimachet, dem Yleifch bietel 
feh’n wird drum nicht gar!Krieg! ach fliehet die Lüfte, 
ausbleiben. Mein Leben wollt’\erhaltet den Sieg! Es wollen 
ich felbft für GOttes Trewiuns fällen die nächiten Ber 
verfchreiben, wär es nichtiwanbdten; o ftreitet wie Hel: 
viel zu fchledht. Sein Thun|den und tapfre Trabanten aud 
ift immer recht; und was fein|gegen die, fo und die naͤchſter 
Mund einmal verfproden,|Belannten. 
das bleibt wohl ewig unges| 3. Es kommen die Zeiten 
brocben. j nunmehro gefloffen, da Babel 
‚9. Ich höre ſchon im Geiftjdie Pfeile verdoppelt gefchof 
die Sabbathslieder ſchallen; ſen; Drum trage, o Seele! jc 
die Waffer werden auch zujnichts mehr an dir, was aud 
rechter Zeit noch fallen. Iſrael noch möcht? gleichen der Hur 
erbt das Land, das ihm berund dem hier. Wer fich jonf 








Die Zions⸗Geſellen, die müffen | 81 


it Heuchelſchein meynet zu Desizuvor richt’t den Lauf; fliel 
m, und fich hiedurch hinterjalfe, wie Adler, nach Einem 
8 Leiden zu ſtecken, den hinauf. Unſer Zürite, JEſus 
den doch Babels Gerichteſdes Lebens, wird geben, daß 
ſchrecken. wir auch im Streite erhalten 
4. Es giebt jetzund viele,jdad Leben, wenn wir ale die 
e binfen auf Beyden, ſie Reben veit an ihm befleben. 
anen fich Ehriiten, und meis| 8. Ach reute aus weiter, 
n das Leiden. Wenn jeßund|du Brecher der Bande, dag 
e Musterung follte geſcheh'n, was deinem Zion macht Fle⸗ 
würde man Bideon mitſcken und Schande; dräng’ uns 
jenig feh’n zieh'n. Gemächsifere Herzen mit Liebesgewalt; 
bed Leben verführet zumladı A und zur h; ttlichen 
mcheln; bierinnen will man|wahren Einfalt. a8 und 
ch der Hure nachſchmei⸗noch vom Bande der Liebe kann 
en: find dieß auch wohlltrennen,-laß balde wie Stops 
bliche Chriſten⸗Kennzeichen? peln und Strohe verbrennen, 
5. Wo find denn die wades|daß wir uns in einem bald 
rn Helden geblieben? Diellieben und fennen. 
rhin im Glauben und Liebe] 9. D JEſu, du Wahrheit, 
trieben, Die kräftig vom|der Weg und das Leben! dus 
ttlichen Geifte gerührt, wird|fannft und einträchtige Hers 
nmehr Erfaltung der Kiebelzen wohl geben; durchdring' 
ſpuͤr't. Was will es dochſuns mit heiliger magiſcher 
eben im heftigen Streiten, Kraft, auf daß wir dein'sEben⸗ 
mn wir aus dem Einig-⸗ bild's werden theilhaft. O hei⸗ 
tse⸗Bande fo ſchreiten? Ein ig, hoch heilig und herrliches 
ver bedenf ed nur an ſeiner Weſen! du wolleit die Brüche 
eiten. dein's Zions genefen; ach, heile 
6. O Hoͤchſter! die Deinen ſie balde, o heiliges Weſen! 
Eines bald führe; die läs| 10. Komm’, JEſu, komm’ 
en Hände und Kniee dochſbalde! fo fchreyet Die Deine, 
re. D fchenE” und den Glaus|die Fromme, die du dir erwähe 
a in thätiger Lieb’, daß wirllet alleine, komm’, wertheiter, 
me folgen dem richtigen|o liebſter Bräutigam mein! 
eb’; lad und in Einem|hol’ deine Berlobte bald gany 
inne ftetiglich beten, bie völs)licdy hinein. Wir hoffen und 
das Sundenreich unters|harren mit jtetem Berlangen; 
treten; der göttliche Liebes⸗ ach Daß wir in Liebe dich möch⸗ 
m wird und erretten. ten umfangen! um an bir aud) 
2. Laßt und Doch, wie Starsleinig zu Heben und bangen. 
um Salomong Bette, bereir| 11. Nun bringet dad Scufs 
m zu flreiten getreu um die zen verdoppelt zufammen, ihr 
este, daß einer dem andern Kinder, gezeuget von göttlis 
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hem Samen! Ach betet aus Geiſt in meinem Herzen wohne 
innigem brünftigen Trieb’, zulund meine Sinnen und Ber 
helfen wird balde bewogen die ſtand regier‘, daß ich den Frie 
Lieb’. Das Schreyen der Kins|den Gottes ſchmeck' und fühP 
der wird wahrlid, erhoͤret; und Bir darob im Herzen fing 
durch völlige Eintracht wirdiund fpiel’. 
* Babel zeritöret; wer if’, der| 3. Verleih’ mir, Höchfter 
verbundenen Geiſtern waswehslfoihe Güte, fo wird gemil 
vet? mein Singen recht gethanz fi 
12. Das felig’ Berbinden|kingt es fchön in meinem Liebe 
und herzliche Meinen, laß im⸗ſund ich bet’ dich im Geift uml 
mer dem Argwohn verdächtig Wahrheit an; fo hebt beit 
un ſcheinen; wir wiffen, daß Geift mein Herz zu dir empor 
infalt die Herzen erquickt, daß ich Dir Pſalmen fing’ im he 
dieweil man hierinnen die Liebe hern Chor. | 
erblikt. Wenn alle Bernunfti 4. Denn der kann mich bei 
ift hieruntergegangen, wer folls|dir vertreten mit Seufzern, di 
te nicht koͤnnen zum Ziele ges gan unausfpredhlich find; be 
langen, wenn wir recht einfälsjlehret mich recht glaubig beten 
tig zu leben anfangen? giebt Zeugniß meinem, Geiſt 
13. Die irdiſche Weisheit daß ich dein Kind und ein Mit 
kann diefes nicht faffen. SEfulerbe Jeſu Ehrifti fey: dahe 
feine Lehre und Leben fie hafslich, Abba, lieber Vater! ſchrey 
fen; allein wer das GSterben| 5. Wenn dieß aus meinen 
von Sünden nur fucht, das eis| Herzen fchallet durch deinen 
tele Leben in Lüften verflucht, heil en Geiſtes Kraft un 
Die werben’d erfahren in Thaten rich, fü bricht dein Baterber 
und Werken, dad Siegen undſund wallet ganz brünftig gegeı 
görttiche Kraft ſtets vermer⸗ſmir vor heißer Lieb', daß ınımı 
en; Jehova der wird fie auch die Bitte nicht verſagen kann 
gründen und ftärfen. die ich nach deinem Willen hat 


. ethan. 

98. Wchlichkerihbat |° 6, Bas mich bein Geift felbi 
Dir, dir, Jehova! will ich bitten lehret, Das iſt nach dei 
—7 denn wo iſt wohl einſnem Willen eingericht't, un 








olcher Gott wie du? Dir willlwirb gewiß von dir erhörel 
ch meine Lieder bringen, achſweil es im Namen beine 
gieb mir deines Geiſtes Kraft Sohns geſchicht, Durch welche 
azu! daß ich es thu im Na⸗ſich dein Kind und Erbe bin 
men JEſu Chriſt, fo wie es dir und nehme von dir Gnad' un 
durch ihn gefaͤllig iſt. Gnade hin. Bu 

2. Zieh? mich, o Vater! zul] 7. Wohl mir, daß ich die 
bem Sohne, damit bein Sohn Sengniß, habe! drum bin ic 
mich wieder zieh? zu dir; dein voller Zroft und Freudigkeit 
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b weiß, daß alle gute Gabe, |follt? theilhaftig werben. Sa, 
ich von dir verlanget jeder⸗JEſu! alles lebt durch dich, 
‘, die giebft du, und thuftidrum rufet alled über fidy: 
erſchwenglich mehr, als ich Gebt unferm JEſus Ehre! 
Nee bitte und begehr?. | 5. Sch war einmal ein Hoͤl⸗ 
3. Wohl mir! ich bitt? inilenbrand, in Sünden ganz ers 
Hu Ramen, der mich zu beisifoffen, noch bot mir JEſus 
r Rechten felbft vertritt; in ſeine Hnnd, als mic viel Angſt 
tiſt alles Ja und, Amen, betroffen: Drum dank’ ich JEſu, 
8 ich von dir im Geift undjdan® ich dir," ihr Brüder 
auben bit. Wohl mir!ic Schweftern) alle dankt mit 
) dir jegt und in Ewigkeit, mir. Gebt unferm JEſus Ehre! 
3 dur mir fchenkeft foldhe Ses| 6. Der HErr madıt heilig 
feit. und gerecht, er heilet Joſeph 
Schaden. Sein Bolt, fein aus 
Mel. Sen Lob und Ehr. (67) erwaͤhlt Geſchlecht, das fteht 
* Ibey ihm in Gnaden. Sein Bas 
ir ſey Lob, SHerrlichkeititerherz ift Tag und Nacht auf 
Preis, Immanuel! gegesifeiner Kinder Heil bedacht. 
„du Ziond König, Jeſſe Gebt unferm JEſus Ehre! 
is, der Seelen Heil und| 7. Wenn Sünde, Tob und 
en, der bu bill Gott von Hoͤlle ſchnaubt, mit Schreden 
igkeit, und Menſch geboren im Gewifjen, wenn allen Troft 
er Zeit. Gebt unjerm JE⸗ſder Satan raubt, daß wir nur 
re! IL agen muͤſſen; fo neigt er ung 
Es dankt dir Himmel, *— Auge zu, und giebet wahre 
> und Meer, du Heiland Seelenruh. Gebt unſerm SE; 
ter Sünder, fo dankt auch ſus Ehre. 
bieß große Heer erlöster| 3, Ich will dich preifen, GOt⸗ 
nfchen-Kinder, die du mit ſtes-Lamm! durch alle Lebens⸗ 
em Blut erfauft, und fielzeiten; auch will ich's thun, 
ı Kreuzestod getauft. Gebtimein Bräutigam! bie in die 
erm Jeſus Ehre, Ewigkeiten. Mein ganzer 
. Was unjer JEſus je ge⸗ Geiſt, Leib, Seel’ und Mund 
t, daß läßt er ihm nicht ſoll fagen nun und alleStund’: 
n, wie er denn deſſen Pro⸗ Gebt unferm JEſus Ehre! 
giebt, 8 wir nur an ihn] g. Ihr, die ihr Chriſti Glie⸗ 
n. Denn Sefus it derſder feyd, gebt unferm JEſus 
e Hirt, und feiner Schafen| Ehre! Sein Lob von nun an 
er Wirth, Gebt unferm|meit und breit ſich taufendfach 
us Ehre. vermehre! Die GOttesſpoͤtter 
Es ift nicht eine Creatur macht zu Spett, IEfus if 
Dimmel and auf Erdeu, die Menſch, SEfus iſt GOtt. Gebt 
76 Je fu Mittlers⸗Cur nicht unſerm JEſus Ehre! 








34 Dieß Ein’, bad noth, Du Geiſt, der alle Frommen 





10. So freue ſich der Erden⸗ 
kreis, ſo ſinget all', ihr From⸗ 
men, Ach! gebt ihm, gebt ihm, 


dir doch ſtille fuͤr und fuͤr, feſt 
ohne Wanken, daß alle Glieder 
auch dir koͤnnen ſeyn zum 





Ehr' und Preis, laßt und mit Brauch, zum Lob und Danken. 


Jauchzen kommen, frohlockend 
vor fein Angeſicht, denn das| m, 101. Mel. Der HErriſt. (67) 
ift aller Chriſten Pflicht. Gebt Du Geiſt, der alle Feren 
unſerm JEſus Ehre! fuͤhr't, und in die Wahrheit 
leitet. du Geiſt, der unſer Herz 
100, Mel. Mein Jefu d. G)iregier’t, und Chriſto zubereis 
Dieß Ein’, das noth, lehr'ſtet; du biſt's, der und bey 
mich, daß ich beftändiglich Dich, Hr vertritt, ja feufzend für 
JEſum, liebe; laß all meinung Sünder bitt’t, und für und 
ganzes Thun gefchehen dir maͤchtig ftreitet. 
zum Ruhm, was ich auch übe.| 2. Ein Geiſt, der Gnad’ und 
2. Gieb, was ich den® und Wahrheit heißt, du Troͤſter 
reb’, daß es gewirket werd’laller Blöden, der in ung gute 
durch deine Liebe; damit ich Werke leiſt't, und durch uns 
deinen Geift, der mid) das pflegt zu reden; ach gieb Bers 
Lieben heißt, ja nicht betrübe. ſtand, Rath, StärP und Zucht, 
5. Mad)’ mid, zur Ned’ be⸗ und wir® in und der Tugend 
reit, ein Wort zu feiner ZeitſFrucht und Beyſtand in den 
heilfam zu reden; fonit lehre| Nöthen. 
mich mein GOtt, daß, wo edl 3. Sa, ruͤſte ung mit StärP 
nicht thut not, verſchwiegen zum Streit, und hilf dann 
werbe. ‚ jüberwinden a Macht und 
4. Beweg' du felbft meinlalle Obrigkeit, die wir in ung 


erz, treib’ aus mir allenlempfinden vom Keind, was 


herz, wohn?’ du darinnen ;inur Verfuchung heißt, bis alles 
laß mich dein Tempel feyn,lin and Ghriftum preist, uud 
und heil'ge du allein al meiniwir Erlöfung finden. 
Beginnen. 4. Den neuen Menfchen 
5. D Schöpfer! ich dein ſelbſtſtaͤndige in und aus Chris 
Thon, durch Chriſtum beinen|iti Ribbe, den Weltgeiſt in und 
Sohn thu' ich dich bitten:|bändige, daß er nichte Arg's 
bu woll'ſt mich zum Gefäß, das verübe. Ja rott' ganz aus deu 
deiner Ehr' gemäß, doch felbfil Xleifches Sinn, und nicht im 
bereiten. Zaum nur halte ihn, gieb auf 
6. Unter bem krummen Ges|den Tod ihm Diebe. 
fchlecht laß mich einfältigrecht,| 5. Ein' Wunde nach der ans 
als ein Licht fcheinen; dDamit|dern Du dem Suͤnden⸗Leib vers 
ed jedermann an Srüchten mersifeße; und ſetz' ihm fo beftändig 
fen kann, welche Dir dienen.  |zu, bie das Fleiſch krieg' Die 
7. Mady’ mein Gemuͤth in Letze, und aufgeb’ ben unreis 
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Du gräner Zweig, 


Geiſt, daß du alleine in! 
feyft, und bein Fried’ uns 
e 


D Himmelswind und Le, 
Arom, du Salbung unirer 
e! du Kindfchai iegel, 
Puns fromm, und unjeri 
aben mehre; mein Balſam 

mein Freudendl, bu 
ıd in jeder Chrüten Seel! 
P ung zu GDttes Ehre, 

Ach HErr! verleih” und 
d» und Freud”, und laß 
Tempel bleiben, barinnen 
ıßpelligteit mög’ ihre Wer 

ben; laß diefer Taub' 
venzweig, ald unfers Her⸗ 
heif’ger Zeug, dich kräftig 
18 fchreiben. 


Mel. Mir nach fpricht. (48)) 


t grüner Zweig, du edles 
), du honigreiche. Bluͤthe, 
ufgethanes Parabeis, ges 
e’mir eine Bitte: Laß mei⸗ 
jeeP ein Bienelein auf dei⸗ 
Roſenwunden feyn. 

Ich fehne mid; nad, ih- 
Saft, ich ſuche fie mit! 
merzen, weil fie ertheilen 
rP und Kraft den abgemat⸗ 
Herzen: Drum laß mic) 
ein Bienelein auf deinen 
mimunden feyıt. 

Ihr übertrefflicher Geruch) 
in Geruch zum Xeben, vers 
t den Gift, verjagt den 
h und.macht den Geiſt ers 
nz; drum laß mich wie ein 
elein auf diefen Roſen⸗ 
ben ſeyn. 

Ich nahe mich mit Herz 
Mund, fie taufendmal zu, 


Du Licht, das ohne 8 
füßen; laß mich zu jeder Zeit 
und u den Bon sSaft 
Genießen; Taß meine Seel’ ein 

ienclein auf diefen Roſen⸗ 
wunben feyn. 

5. Ach, ach wie füß iſt die⸗ 
fer Thau, wie lieblich meiner 
Seele, wie gut ifts feyn auf 
ſolcher Au’, und folder Blue 
men Höhle! Laß mich body 
ſtets ein Bienelein auf diefen 
Rofenwunden feyn. 

6. Nimm mein Gemüthe, 
Geiſt undSinn; Leib, See und 
was ich habe; nimm alles gany 
ich von mir bin, und gieb mir 
diefe Gabe, daß ich mag ſtets 
ein Bienelein, HErr Chriſt, auf 
deinen Wunden feyn. 


103. Mel. Es iſt gewißl. (67) 

u Licht, das ohne Wechſel 

iſt, ich thu nach dir verlangen, 

ein GOtt du aller Goͤtter biſt, 

nur dir will ich anhangen; 

ſtrahl' far in mich, du Gna⸗ 

den⸗Sonu', erquid mein Herz, 

du Lebens⸗Brunn, denn meine 
Seele dürftet. 

2. Du bift allein die Lebens⸗ 
Quell, die Dürren Waffer gies 
bet, nun bring’ ich dir eim 
ſolche Seel’, fo dich in Ein“ 
falt liebet; du weißt, ich komm' 
im Geift zu dir, leg mich zu 
deinen Füßen hier, laß deine 
Gnade _triefen. 

3. Ein Wurm, und fein 
Menſch find’ ich mich, und thu 
mich vor dich legen ; in folder 
Hoffnung fuch’ ich Dich, ob ich 





dich moͤcht bewegen, dap du 
did mir dur deine Gr, 





86 | Du, meine Seele! finge, wohl 





an meinem Herzen und Ges Dertaife fidy ja feiner auf Fi 
müth, in Lieb' erzeigen wolleft.|ften Macht und Gunft, weil | 
4. Ich bin ja gar ein Ersiwie unfer einer, nichts fi 
den⸗Kloß und ein lebloſes We⸗ſals nur ein Dunſt. E 
en, von Natur liege nat und] 3. Was Menfch ift, muß 
loß, im Blute ungenefen. Jalblaffen und finten in den T 
lbſt auch gar fein Kräft’ nichtier muß den Geiſt auslafl 
ab’, und lieg gar tief imifelbit werden Erd’ und Ko 
ünben » Örab; beut mir, Alba iſt's dann gefchehen ı 
HErr, deine Liebe. feinem Flugen Rath, und 
5. Laß mich Doch nicht versifrey klar zu fehen, wie fchwi 
finfen gar, und ſchenk' mirifey MenkhensThat. 
Kraft zum Leben, daß ich Dirl 4. Wohl dem, der ein 
olge offenbar, gar treu anlichauet nadı Jacobs GOtt u 
ir zu leben, den fchmalen|Heil! Wer dem fich any 
Weg, den engen Pfad, foitrauet, der hat das beite Th 
Chriſtus felbft gewandelt hat, das hoͤchſte Gut erlefen, t 
bis an mein letztes Ende. ſſchönſten Schatz geliebt; fi 
Herz und ganzes efen ble 
Antwort. ewig unbetrübt. 
6. Bleib du in allem nur] 5. Hier find die ftarfen Kr 
getreu, dann wirft du uͤber⸗ſte, Die unerjchöpfte Macht, t 
winden; ich ſchaff' ja folchejweifen dic Gefchäfte, Die je 
Seelen neu, die ſich an mich) Hand gemacht, der Himmel u 
veſt binden. Glaub’ und ver:|die Erde, mit ihrem gan; 
trau’ auf mic allein, dann Heer, der Fiich’ unzabil 
wirt du wahrlich felig ſeyn, Heerde im großen wilden Me 
Dazu biſt du erforen. 6. Hier find die treuen S 


nen, die niemand unrecht thı 
Der 146. Dfalm. 


all’ denen Gutes gönnen, Die 
der Treu beruhen. GOtt h 
104. Mel. Ermuntert euch. Oder ſein Wort mit Freuden, u 
Herilich thut mich verl. (15) was er fpricht gejchicht, u 
n, meine Seele! finge, wohl wer Gewalt muß leiden, d 
auf, und finge ſchoͤn dem, welsifchügt er im Gericht. 
dem alle Dinge zu Dienft und! 7. Er weiß viel taufe 
Willen ftch’n. Ich will den Weiſen zu retten aus dem Xı 
Herren droben hier preifen aufler nährt und giebet Spetf 
ber Erd’, ich will ihn herzlichlzur Zeit der Hungerd- Not 
loben, fo lang ich leben werd’.|madıt fchöne rothe Wang 
2. Ihr Menfchen, laßt euchſoft bey geringem Mahl, u 
lehren, es wird euch nüßlich,die da find ge angent, die re 
ſeyn, laßt euch Doch nicht bethö-Jer aus der Qual, 
ren die Welt mitihrem Schein.| 8. Er iſt das Licht t 
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Blinden, erleuchtet ihr Geficht,Iwenn man dich wirb finden? 
and Die fich ſchwach befinden,| 4. O JEſu! du Süße der 
bie ftellt er aufgericht’t. Eriinneren Güter! du Brunn⸗ 
ieber alle Frommen, und dielquell des Lebens! du Kicht 
hm günjtig feynd, die finden,|der Semüther! Wo du biſt, 
wenn fie fommen, an ihm denimuß andere Freude verfchwins 
beiten Freund. den; mehr, ald man begehret, 

9. Er iſt der Fremden Huͤt⸗ſiſt in dir zu finden. 
te, die Waifen nimmt er an,| 5. Die Zunge verflummet, 
erfüllt der Wittwen Bitte,und kann es nicht fügen; fo 
wird ſelbſt ihr Troft undſkann es auch niemand in 
Mann. Die aber, die ihn haſ⸗Schriften vortragen. Erfah⸗ 
en, bezahlet er mit Grimm,|rung die lehret, vom Glauben 
ihr Haus und wo fie faßen,igetrieben, was dieſes bedeute, 
das wirft er um und um. |dich JEſus! zu lieben. 

10. Ach! ich bin viel zu we⸗ 6. Dich ſuch' ich im Bette 
nig, zu rühmen feinen Ruhm.ſdes Nachts bid am Morgen, 
Der HErr allein iit König, ichſwenn ich mich im Zimnter des 
eine Wiefens Blum. Jedoch, Herzens verborgen. So heim⸗ 
weil ich geböre gen Zion in|lich ald öffentlich unter Dem 
fein Zelt, iſt's billig, daß ich Haufen, will ich dir mit fleis 
mehre fein Rob vor aller Welt. ßiger Liebe nachlaufen. 

u 7. Ich will, wie Maria, in 

105.Mel. Ich liebe dich. (T)leifrigem Trabe dich fuchen, 
Durd bloßes Gedaͤchtniß mein JEſu! früh Morgens im 
dein, JEſu! genießen kann Grabe. Sollt' gleich ich im 
Sinnen und Herzen wie Hos|Herzen mid, kraͤnken mit Den⸗ 
nig durchſuͤßen. Willit aberjfen; Doch fud ich daſelbſt, 
du felber dich bey und befinsiwo fein Aug’ bin zu lenfen. 
den, muß alle, gefchweigel 8. Auch will ich Das Grab⸗ 
der Honig, verfchwinden. maal mit Thränen begießen; 

2. Man finget nichts Schoͤ⸗ mein Aechzen ſoll itetigit Die 
ners in himmlifchen Choͤren; Hoͤhle durchfchießgen. Kommſt 
man kann auch auf Erdenidu dann, fo will ich zu'n 
nichts Lieblichers hören. So Fuͤßen hinfnieen; die faß' ich 
it auch im Denfen nichts und laß nicht herunter mich 
Suͤßers zu loben, als JEſus, ziehben. 
die Gabe des Vaters von Oben.) g. Rabbuni, du König Der 

3. O JEſu! du Hoffnung himmliſchen Wunder! fo kommſt 
deß, der ſich bekehret; wieſdu, ſo ſiegſt du noch immer 
biſt du fo milde, wenn manljegunder! O Suͤße, wer kann 
dich begehret! Wie biſt du ſoſdich mit Worten ausſprechen! 
ütig im Suchen der Blinden!| Du machſt vor Verlangen das 
Bas wirft du erjt dann ſeyn, Herz nach Dir brechen. 
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10. Ach bleib’ doch, HErr!ſder ewigen Gnade! Du Hof 
ſtetig vor unſerm Geſichte; ersinung der Freuden in goͤtt 
leuchte und Arme mic bimmsichem Pfade! Du Brunngu 
Lifchem Lichte! Treib' ferner der fügen, ja himmlifchen Gi 
das Dunfle vom Geift undite! Ergoͤtzung für Leib’ un 
vom Willen, uns Meine Welt Seel', Geift und Gemüthe. 
lieblich mit Lichte zu füllen. 17. D, laß mich empfind 

11. Dann wann du befucheftlin geiftlicher Stille dein hei 
ung fenfzende Herzen, foleucht’t|lich Umarmen und Liebe d 
ung die Wahrheit gleich bren⸗ Fuͤlle! Komm’, JEſu! m 
nenden Kerzen. ann mußſſey mir Doch fletig zugege 
fih das Eitle der Welt von|dich herrlich zu ſchauen ın vi 
ung trennen, wir fangen’insiligem Segen. 
wendig vor Lieb’ anzubrennen.| 18. Denn fann gleich d 

12. D JEſu! wie füße iſt's, Zunge dein Lob nicht erſt 
Dich nur zu lieben! wie liebsigen, fo kann ich indeffen do 
lich und felig, fich einig ſo gleichwohl nicht ſchweige 
uͤben! Biel taufend Ergoͤ⸗ Die Liebe bewegt mich, zu t 
gie it bey dir zu ſpuͤren; mich au lenken, weil du mir. 

ein Menfch je kann dieſes mit|bleibeit mein einzig Gedente 
Worten ausführen. 19. Dein Lieben, o SE 

15. Dein Leiden bewährt,[erguicet die Sinnen, foba 
wie dein Herze zerfloffen, in-dir Die Seele kann G'ſchm 
dem du aus Liebe dein Blutjabgewinnen. Es fAttigt oh 
haſt vergoffen; dadurch wir Ekel mit Fräftigem Laben, ui 
erloͤſet ung GOtt nun ver⸗macht mehr Verlangen u 
trauen, und ewig verhoffen, Hunger zu haben. 
ſein Antlitz zu ſchauen. 20. Die einmal dich ſchmecke 

14. Kommt, Seelen, kommt, die wollen mehr eſſen; w 
alle, lernt JEſum erkennen; ſtrinket, dem wird nie gen 
beginnet vor Liebe mit mir zuleingemeffen. Sie wiffen, no 
entbrennen! Kommt, laßt uns koͤnnen nichts anders begehre 
ihn fuchen mit Eifer auf Erslals JEſum, deß Liebe fie et 
den, damit wir im Sucenlzig kann nühren. 
noch feuriger werden. 21. Wen beine Lieb’ tru 

15. Weil er uns geliebet,fen macht und überdedet, d 
fo laßt und ihn lieben; es kann erſt recht fagen, wie J 
wird ja die Liebe durch Liebe ſus geſchmecket. O ſelig, 
getrieben. Kommt laßt unsſſelig, dem's alſo ergange 
doch feinem Geruche nachges|der hat mehr, als immer fe 
hen; und was er gewuͤnſchet, Herz Fann verlangen. 
das wünfchet mit Flehen. 272. O engliſche Schönhe 

ims Auge zu dringen! o füß 
16. O sc, du Urfprung!Gefang, ın den Ohren 








Durdy Hiofed Gedähituiß De Fe! wo 

Ingen! 6 iss: Munde! en, wenn ich ihn werd’ 
ie felig, 
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ey * Da werd’ i ja im in⸗ 

—— * gee tale ie are 

warte fommt bedymeinipenig® genießen. D felig, 

gegangen? Wanniwenn ih nun jo IEfum ums 

—— —XRX es Dane ik Lane 
je. 

BE SIR dumit bir felbfen] 30. Kaum Beißk cd: Sch 


zu wo Pl Mr 
re währet fo lange, (an Babe ih Och mie bem Be. 
J eh’ ich dich kriege, dap|wünfchten 1 perbunben; fo muß 


tet, abı d 
a a pet Tear, De on — ab en 
L.} — ven ieben ups ne vo m 


ul ansehen Sie Kammer und brens 

Mir it es auf eig inet e befkänn Herzen, iſt 

Er u Kieben, nichts] jüß, und verhget mit Wunder 

— ſachen, dieß einjig die —ãe Sie ſchmecket 

z auch meiner nid SOE ae Ion Gr 

ben aun jeben,|gögen, einer ſchon alfo 

it ic ar ——— 
leben. 

27. D fügelter JEſu, ich 
—A —* Ey mein — mit ein⸗ 
© 
a — 





1 fürn in_dem We mit im bfühen 
em Sehnen. 
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etrieben ? Ich ſage, wie ſuß 
68 fep, Sim zu Lieben, 


35. O Zeſu, du Blume 
jungfraͤulicher Tugend! du 
Suͤßigkeit über die Liebe der 
Jugend! Ic kann ja nicht 
anders, ic, muß Dir, mein Les 
ben! Lob, Ehre, Reich, Herr: 
ſchaft und Herrlichkeit geben. 

56. Komm, trefflichiter Kö⸗ 
nig! fomm heilig’8 Geſetze! 
du Vater unendlicher, him 
liſcher Schäge! Ach, jchein’ 
doch im Herzen noch heller 
verfläret, wie ich did) biöhero 
zum öftern begehret. 

37. Du biſt ja_viel heller, 
als Himmel und Sonne, fein 
Balfam bdurchdringt mit fo 
lieblicher Wonne ; nichts Sü- 
Bes kann alfo die Zunge er⸗ 
quiden, nichts Liches kann 
alfo die Herzen beftriden. 

38. Dein G'ſchmack ift fo 
trefflich, als je was zu ken⸗ 
nen; dein G’ruch fo erguis 
dend, ald etwas zu nennen. 
Und fol? auch das ganze Ge⸗ 
müthe vergehen, fo bleibt doch 
die Liebe im Herzen noch jtchen. 

3. Du hoͤchſte Vergnügung, 
Ergögung der Sinnen, ber Kies 
be vollfommenes End’ und Be⸗ 

innen; mein Preis und mein 
Kuhım, und mein’ Ehre mit) 
Freuden, ein Heiland der Welt 
and Erlöjer der Heiden. 

40. Mein Liebiter! Eebr’ wies 
der, fo werd’ id) ergöget, der 
du Dich zur Rechten des Baters 
gefeget. Durch Dich iſt gele⸗ 





herrſche ald König im Reidy 
der a 

a. ſeyſt, wo du wolleſt 
fo folg fe} im Glauben; mit 
fol didh nichtg Hohes nad) Tier 
fes mehr rauben, weil du mir 
mein Herze genommen mil 
Rechte, preiswürdigite Krone 
von unferm Gefchlecyte. 

42. Ihr Bürger des Him⸗ 
mels, fommt alle gezogen; ers 
bebet die Thore, reift nieder die 
Bogen !-Sagt Triumph! unfer 
HErr hat das Reich eing’noms 
men, o JEſu, du herrlicher &ds 


nig, willtommen ! 

33. O König ber Kräfte) 
o Koͤnig der Ehren! vortreffs 
lichiter Sieger, _beß Rob wir 
vermehren; Du SchuldensBers 
geber und Thüre zum Leben! 
des himmliſchen Baterland’s 
Ehre danchen. 


44. Du Bruns vol Erbar⸗ 
men, du Quelle ber Deinen! 
du Licht, das im Lande des Les 
bens wird fcheinen! Run wol’ 
du die Wolfen des Traureng 
vertreiben, und und mit ben 
Bürgern des Lichtes einfchreis 
ben. 

‚45. Die Chöre des Himmels 
dich rühmen und preifen, fi 
fleißig zum Loben und Danken 
erweiſen. Denn JEſus „ers 
freue Die Erde hienieben, und 
macht ung beim Bater den eiwie 
gen Frieden. 

46. Nun herrfchet mein. JE⸗ 
ſus in herrlichem Frieden, den 
MenjchensBerftand nicht bes 
greifet hienieden; nach wels 





get der Feinde Gethunmel, nun 


chem mein ganzes Begehren 





of fähentet mie dich feib, "= 





gr 





mm eifet, und dep zit geniepen| 
nun nicht mehr —— 
a7. Und weil er ift wieder 


ehret;. —— 
mir gegangen, und 
Mac, dem es will einzig, ans] 


- ag Den mwolfen wir hinft 
auch nachgehen, mit X 
mit Singen, m t Bünfchen 
leben: daß. er uns aus 
m wol’ alle bequemen, 
eim Bleib Drt mit ihm in dem 
Himmel zu nehmen. 
206, Mel. D 6Ott du. (56) 
u ſchenkeſt mir dich felbjt, 
. 0 ZEju Chrift, mein Leben! 
was ſoll ich wiederum dir zum 
Seſchente geben? Meinganed 
. Thun ift nichts, mein I 
thunm Armuthey: Ich muß es 
+ dir gefteh’n,daß ich nichts wůr⸗ 


1 2 ni fchenfeft mir dic) 
felbft, o Sonne! mir zu ſchei⸗ 
nen. Weg, Grämen, wie kann 
idy num traurig feyn und wei 
nen?. Indem mein JEſus mir 

‚ erleuchtet das Geficht, fo hört 

‚ Mein Trauern auf; er ijt mein 
Heil und Licht. 

° 5. Du ſchenteſt mir dich ſelbſt, 


' gManna! mich zunähren num b 


ann ich aller Roth und Armuth 





bin, und 


ich bey dir 

ein; —X Du reach Yaltes 

[81 dit folft mein Brünnlein 

Bater gefehret, daß man ſeyn in meiner Seelenangit, 
m 


Durfig Sin, u 


fdfeligs JEfulei, 


& fa 
5. Du fdeufefemie Did ei, 


lo Mofe! mich zu ftärken; dit 


bEührft von Ewigkeit, du Laßt 
ich Tieblid> merken im anges 
nomnmen Fleiſch· Wie werd 
ich doch erquictt, ſobald mein 
Glaube dich, o Himmels-Rof’! 
erblict. 2 


6. Dwfchenfeft mir dich ſelbſt, 
o meiner Seelen Seele! jet 
ſthut mein Herz weit auf bie 
unergrumd’te Höhle, durch Dich 
erfüllt zu fo angenehm Ges 
ſchent! Huf, JEſu, daß ich ſtets 
an bein Geſchente den. 

7. Nimm doc, hinwieder au, 
fo viel ich dir kann fchenfen! 
mein Ichts, das Nichts, mein 
—— zu lenken, und 
bringt zur Dankbarkeit mich 
immer zu dir hin; doch bloß 
durch dich, ohn' den ich ganz 
vernichtet bin. 

8. Das Auge fchen? ich dir, 
ben Glauben, welcyer trauet 
auf deine füge Lieb’, und auf 
den Himmel bauet, und jchauet 
ſtets, ob du bald fommit, mein 
Sen Ehrift, umd Leirit uns 
dahinein, wo du felbit Sonne 

i 


9. Ich fchenfe die dent Mund 





mi Sc; müßte b 
* GELD Verfdunuhten und 


ih fchmeden beine Güte. Du 
iſt ein Menſch wie ich, von 


sergeh’n; mein FEjitg bringetiFleifch und von — doch 


Kraft, wodurch ich Bann. ber 


. 
4. Du fchenkeft mir dich felöft, 
o Hare Wafferquelle! jo Hi id, 


ohne Sünden rein.  Erfülle 
mich mit Gnab’, auf daß id) 
nicht verftumm’, und mir Die 
Sünde fhad't. 


92 Du taufenbsliebfter 


10. Ich fhenfe dir die Kraft, 
womit id) was begehre, auf] 
daß bie eitle Hig’ der Melt 
nich nicht bethöre ; fo labe mich 
mit Troft, du reine Waſſer⸗ 
Quel®, aus Bethlehem ges 
ſchoͤpft, GDtt, Menjdy, Im⸗ 
manuel! 

11. Ic fchenfe dir Das Herz! 
es will ein Bienlein werden. 
Dein Honig ift recht füß, ach 
daß ihn Viel? begehrten! D 
Rofe! ftärfe mid; mit Kraft, Ge⸗ 
ruch und Glanz, und mache von 
dir felbft mir einen Himmels⸗ 
Kranz. 

12. Ich fchenfe dir die Seel', 
and winjche micht zu leben, 
wofern nicht du in mid) wirft 
neue Kräfte geben. ch Ieb’, 
doch nicht ich, du follft leben 
nur in mir; mein Schu! du biſt 
mein, fo leb' ich wohl in dir. 


Du Tochter bed 


der mich mit führt von binnen! 
nimm mid) ıc. 

3. Du höchftsgefuchter Schag! 
du allerliebftes Leben! du gam; 
begierlicy’8 Gut, dem ich mid 
ganz ergeben! nimm mic, ıc. 

4. Du hohes Freuden-Meer! 
du Brunnguell aller Lüfte! du 
aller Geifter Ruh! du anges 
nehme Wülte! nimm mid) ıc, 

5. Du innigs Paradeis! du 
unvergleichlichs Wefen! bu 
ew’ger Lebend-Brunn, in bem 
ich muß genefen! nimm mic 
doch ganz zu dir, mein’-einzige 
Begier!:,: nimm mich Doc 
ganz zu bir. 


108.M el. Ach alles was H.(z) 
Du Tochter des Königs, wie 
ſchon it dein Gehen, wenn man 
dich im innerften Zimmer fanır 
fehen! Die Klahrheit, im Geiſte 





13. Berfchmähe mich doch 
„nicht, o meine Herzens⸗Sonne! 
mein Manna, meine Quell’, o 
liebe Rofenwonne! Mein Les 
ben, nimm mic) an, nimm hin 
ben Taufch! geſchicht's; fo 
fchenPit du mir did) All's, ich 


ſchenke dir mic) nichts. 
107. Rel. HGHttdufr. (56) 
Dı tauſend⸗ liebſter GOtt! 


der Liebe erblicket, macht, daß 
ung dein Zufpruch viel Seegen 
zuſchicket. 

2. Das lehret ung fingen bie 
fieblichften Pfalmen: wir gleis 
(hen an Laͤnge geradeiten Pals 
men. An dir ft nichts Krumm's 
nod) Berderbtes zu finden:_fo 
muß auch feyn, wer fich mit 
dir will verbinden. 

3. O daß ich zu biefer Statur 
auch bald fäme, und Wachs 


mein innigftesBerlangen!meinjthum zum völligen Alter ans 
ew’ges Freuden⸗ Licht/ das mir|nähme! D möcht? ich doch deis 
mein Herz gefangen! nimmjner Volkommenheit gleichen! 
mid) doch ganz zu dir,mein’ eins|doc) iſt fie nicht ohne viel 
zige Begier!:,: nimm mich doch Kampf zu erreichen. 
ganz zu Dir. 4. Indeffen fteh’n beine ges 
2. Abgrund meines|fegnete Brunnen mir offen, Das 
Geis! du Räuber meiner|raus mir das Leben geronnenz 
Sinnen! du zuderfißer Tob,ldie ſchenken, ald Trauben, die 












ebeliten Säfte, ‚ich ers] 
Tange recht Hnknntche Kräfte 
»:5. So darf ich num wieber 
vom Paradeis willen, und ma⸗ 
‚che Früchte des Lebens genie⸗ 
. as weiß ich, fie machen 
Br ne ep, wenn (im Di 
mir ſeyn, wenn ich in 
bin verfunfen! R 


«109. Mel. O IEfuEprift mı. (r1) 


Dar unbegreiflic’s hochſtes 
Gut, an weldyem lebt mein 
uud Muth, ich dürft’, 0) 
ebend »Duell! nad) Dir, ach 
bilf!ady lauf! ach fomm zu mir! 
2. Sc bin ein Hirſch, der 
durſtig iſt, von großer Hiß’, 
du gehn! biſt, für diefen Hu 
ein Seelen» Trant; erquicke 
mic, denn ich bin krank. 

3. Ich ſchreye zu dir mit der 

Stimm’, ich feufze aud, © 
! vernunm, vernimm es 

k doch, du Gnaden: Duell, und 

, labe meine dürre Seel’. 

A. Ein frifches Waffer fehlet‘ 
mir, HErr JEſu! zieh’! zieh? 
mich nach dir ; nach dir ein gros 

1 fer Durft mic) treibt; ach, wär 
ich Dir Doch einverleibt! 

5. Wo bift du denn, o Bräus 

r fgam ? Wo weideit du, o Got- 

: #8-famm? An welchem Brünn; 

‚kin ruheft du? Mich duͤrſt't, 
ach laß mich aud) Dazu. 

» 6, Ich kann nicht mehr, ü 
bin zu fchwach, ich fehreye Dur 
und ruf’ dir nady; der Durft 

„muß bald gefühlt fen, du biit 

; Ja mein und id) bin dein. 





Du wefentliches Wort, 95 

110, Mel.Jch hab’ ihn. (56) 
Du wefentliches Wort, vom 
Aufang her gewejen, du GO:ft, 
von GDtt gezeugt, von Ervigs 
keit erlefen, zum Heit der gans 
zen Welt, o mein HErr JEſu 
Chrift! willfommen, der bu mir 
zum Heil geboren bift. 

2. Komm, o ſelbſtſtaͤndig's 
Wort, und fprich in meiner 
Seelen, daß mir’s in Ewigkeit 
an Troſt nicht folle fehlen. Im 
Glauben wohn in mir, und 
weiche nimmer nicht; laß mich 
auch nicht von dir abweichen, 
ſchouſtes Licht. 

5. Dit wefentliches Wort, 
mwar’ft bey GOtt, ch? geleget 
der Grund ber großen Melt, 
da fich dein Herz beweger zur 
Liebe % en mir; ja du wart 
felber tt, damit du machit 
im Fleifh Suͤnd', Hoͤll' und 
Tod zu Spott. 

4. Was hat, o JEſu! dich, ° 
von Anfang dod) bewogen, was 
hat vom Himmels» Thron did) 
in die Welt gezogen ? Lich deine 

roße Kieb’ und meine große 
Noih hat beine Glut ent« 
‚flammt, die ftärfer ale ber Tod. 

5. Du bift das Wort, wos 
durch die ganze Welt formiret, 
denn alle Dinge ind durch dich 
an's Licht geführet ; ach, fo bin 
ich, mein Heil! auch dein Ges 
fchöpf und Gab’, der alles, 
was id, bin, von dir empfau⸗ 
gen hab’, 

6. Gieb, daß ich dir zum 
Dienft mein ganzes Herz erges 
be, auch bir allein zum Preis 
‚auf diefer Erde lebe; ja, JEfu, 
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94 Ehre ſey jeßo Ä Eil doch heran, 


laß mein Herz ganz neu ges|dir das Opfer der Herzen dar 
fhaffen feyn, und dir bie injbringen. 
den Tod gewidmet feyn allein. | 4. Elend ift, wer auf Di 
7. Laß nichts mehr in mir Fuͤrſten vertrauet! felig if 
kan was du nicht haft gefchafs|wer auf ben Mächtigen bauet 
en, reut’ alles Unkraut aus,|Der ift betrogen, wer Men 
und brich bed Feindes Waffen.|fchen anklebet; der it geſegnet 
as bog, ift nicht von dir, das wer JEſu nur Iebet. 
hat der Feind gethan; bu aber| 5. Es iſt nur eine lebendig 
führ’ mein Herz und Fuß auflQuelle, fräftig zu ftärfen Mi 
ebner Bahn. durſtige Seele. KöchrichteBrun 
8. Das Leben iſt in bir und nen find Menſchen⸗Gedanken 
alles Licht des Lebens; ach, laß Wolken ohn' Regen, bie hi 
an mir dein'n Glanz, mein und her wanken. 
GOtt, nicht ſeyn vergebens!| 6. Aber der Heilige bleibe 
Weil du das Licht der Welt,ider meine, und ich in Ewigkei 
- fo fey mein Lebens⸗Licht, o|bleibe der feine. Ehre fi Die 
Eſu! bis mir dort dein Sonsljem GO—tt hody in der Höhe 
nensticht anbricht. ah allein heiliger Wille ge 
ehe. 





112. Mel. Brich an mein. (13 
Ei; doch heran, und mach den 
E. Guten Bahn, De ein rerht neı 
Jahr an, du Fuͤll' der Tage 
art. Mel. Zuleßt wann w. (ra)| Wir warten dein; du Tann] 
nicht fern mehr feyn, und da 
Ehre fey A mit Freuden gesider große Stein das Bild zer 
jungen I Wünfchen und Beten|fchlage. 
ft re: gelungen. Den mas| 2. Du Steinvoll Gnad', de 
jeſtaͤtiſchen König der Ehrenifieben Augen hat, reiß’ einft a 
wollen wir preifen nach feinemlin der That. Du brauchit kein 
Begehren. _ Haͤnde, du A und O! ach mad 
2. Sagt mir, wen haben wir|dem Pharao und auch dem Je 
alles zu danfen? daß wir gesiricho Doch bald ein Ende. 
fommen in göttliche Schraͤn⸗ 3. Und mach' une Bahn im: 
fen? daß wir das Lebens⸗Brod theure Canagan, die Siegs⸗ un 
hung noch haben? Sind das Friedens⸗Fahn da auszuſtecken 
nicht GOttes langmuͤthige Gas|mady Boll die Zahl, bein’ wah 
ben. re Gnaden⸗Wahl, daß wir Dei 
5. Freylich, e8 iftfo! Jehova Abendmahl bald mögen fchme 
Der lebe! Nimmer eree den. | 
Herzen und gebe! Lebe, Jchos| 4.AHGDE! man hört, wei 
pa! dir wollen wir fingen, und es fo lange währt, noch ſtar 





ß SB 
Stimm’| 11. D neuer Bund Dei 
8. Her, Hulfe Geheinmiß fund; laß bie Bew 
m gehen bo , Olfuchungs »Stund bald geh’n 
Tag’ deö Leibe zujvorüber! Geh vor une her; 
avielFragend. bring und durchs 





ticht die Nacht, des mit frodnem Fuß, o ge 
hund Macht, und|dir hinhber. u 
irens Pracht bald] 12.MWeif’einft des 


iſſen? Und Salo⸗ Thiers und 
nen in der Krom’,Jund die Derführunge» 
Mond Zion fteh’n Ka bu ter! 
en? ejabel, v ftarfer! ‚mel!vers 
fang mehr bleib, o fe fe Sfrael, die zwölf Ges 
dein Weib von ihs|jchlechter, B 
gern Leib, entbuns| 15. Aus dieſem bau deis 
daß wir erfülPtiuen Tempel auf; o. {mie 
r Löwe bruͤllt, und warten drauf. Du wol ih - 
anlichꝰ Bild regiert|gründen; mad)’ ihn vol Rau 
von deinem Gnaben » Haudy, 
ler $lamm’ komm, daß noch viel andre aud) Dazu 
Dited-tamm, bulfidy finden. ß 
ıda Stamm! Bric| 14. Bring’ ihn zu Stand, bag 
Ja thue dieß; duldein Nam’ werb’ bekannt. 
avidg, ferien uns;Send’ aus in alle Land die fies 
rabies, brich Thürjben Geifter! Das Heibenthum 
N mad) dir zum Gigenttum; 
atan fchelt?! Der,|Evangelium werd’ ihrer eis 


mwählt, in Eigenzliter. BE 
und inlinorbnung.) 15. Die Cherubim Inb?. 
als Seraphim, unddurd beim? 


Buß’, vertreib? die) 
md allesYergerniß;|itarfeStimm’ mach Alles brau⸗ 


1 Ordnung. jend! Mac} offenbar den 
Eigenheit! weg,|denen Altar, die werthe heil ge 
igkeit, fammt aller\Schaar, zwölfmal zwölftaue 
Komm’, Fried’ und|fend. . 

Finigfeit ın Unter] 16. O Jehova! bu haſt vers 
nd wahrer Heilige|heißen ja, daß, wenn der Abend 
ts macht trübe. |da, es foll licht werben. Er 
Sarden! weg, La⸗ iſt ja hier! drum ge bie offne 
8 ihr macht das Thür; dergolbme euchter zierꝰ 
g! Laß du dic, IE die ganze Erden. al 
u iR da, o Phila⸗ & ef le 
uns mit Joſua in|Erftlinge, macht, ba 

" N laufiteh? von ren Sünden. 


En 


> 








6 ° Ein Kind ift und geboren heut, ber 

Immanuel, o treuer Gabriel!| 24. Denk auch an mich, 
am Waſſer Hidefel laß uns Wort! das wunderlid, u 
Dich finden. chenfe mir doch Dich zum neu 

18. Erfchein im Flor, o dulRamen. Und komm dann bal 
Zungfranen »Chor! brecht nun hör wie es wiederfchallt: S 
mit Macht hervor, o ihr Delsifomm! Ja komme bald, bu: 
Kinder! Dreyeiniger ! ftelPlund Amen! 
doch and, gläfern Meer dein’ 

Harfen» Spielers Heer alölles| 113. Mel. Preis, Lob. (61) 
berwinder. 

19. O treuer Zeuch'! ach heil’s Ein Kind ift und geboren hei 
ge deinen Zeug; grün uns, du der liebfte Sohn iſt ung gefch 
edler Zweig; reich ung dic Pals|fet, in dem GOtt Gnad’ u 
men! D Sulamith! die Wur⸗Gnad' darbeut für alles, b 
gel Jeſſe blüht, lern? bald dag|die Seele kraͤnket. Merk aı 
neue Lied, ſtimm' an die Pfals|mein Herz, und ſchaund 
men. Knaͤblein an, denk, welch 

20. Brich an, und blüh’, o| Wunder GOtt durch ihm 
füße Harmonie! o fchönfte Mes than. rn | 

odie, laß dich Doch hören!| 2. Es fpielt in feinem A 
Des Lamm's Gefang im hohen|geficht, mit freudenreicher Ri 
Ton anfang mit Gttes Harsjund Wonne, des Vaters Kle 
{en Klang, dem Herrn zujheit, Lieb’ und Licht. Er iftd 

hren. | ‘ neuen Himmels Sonne, d 

21. DO Braut des Lamms! duſdurch der Welt ein neues Ki 
Tochter Abrahams! fey deineslentfteht, Die, ohneihn, im Du 
Braͤutigams nun bald gewärsifeln untergeht. 
tig. uch dein Gefhmeid: 5. Das Kind ift zart, u 
Steh an Gerechtigkeit; kleidſtraͤget doch, was Erd' und Me 
bie) in weiße Seid; auf, halt|und Himmel heget. Der ga 
bich fertig! zen Herrichaft Taft und Ä 

22.8 iftandem, o lieb’? Seslift feinen Schultern aufgeleg 
ruſalem! daß ſich des HErren von dem, ber ihn zum Mitt 
Stamm’ in dir nun follen zum| Punkt gefegt, deß was da i 
Heiligthum verfammeln wies|und werden fol zulegt. 
Derum, und da des Herren] 4. Sein Name heipet Wu 

Ruhm ausbreiten wollen. derbar, er iſt auch aller Wu 
23. Du bijt der Drt, da ſich der Krone. Es jubilirt d 
fo fort und fort das unvers|&ngel Schaar_mit Herzen 
ganalich Wort mit Kraft aus⸗Luſt im füßen Tone dag GI 

prehen: Biel Gluͤck! viellria, ald dieſes Wunder⸗Pfa 
Gluͤck! zu dieſem Liebs⸗Ge⸗ſſich bey und in der Nacht z 
hit: Du ſollſt im goldnen Welt einfand. 

Stüd hervor bald bredien. 5. Bedarfft du Rath und 
terri 








Ein König, ‚groß yon Macht 97 


icht, will dir's an Wißunbjpreife ihn mit deinem Leben. 
isheit fehlen: dieß Kind GOtt giebt ſich dir, geb’ du 
t Rath, es ift ein Licht; ſo ihm wiederum dich ganz und 
ich wirft mit ihm dermähsigar zu feinem Eigenthum. 
fo wird es dir, in aller . 
h und Pein, Dein treuer 114. M el. Allein GOtt. (67) 
h und Licht und Leitſtern Ein König, groß von Macht 
I. und Ehr?, it, Dem ich mich vers 
| geht! bir’ an Kraft, ojtraue, muß ich ſchon ach’n 
: Seel’, auf GOttes We⸗ſdurch's Truͤbſals Meer, auf mei⸗ 
fort ufommen; fey unvers|nen GOtt ich ſchaue; er giebt 
Immanuel, der deinelden müden Seelen Kraft, da 
K, und mil Dur, (ine fie empfinden Lebens > Saft 








‚. und will durch feinejvon feiner Himmels⸗Aue. 
2. Ich hab? gefchworen fei- 
ner Fahu', und hoff’ auch Treu’ 
' hund u halten, auch jeßt auf diefer 
ferfeit, der Feinde RottelRreuzeds Bahn wollen wir ung 
friegen; bier ift ber Held, nicht fpalten; es geht mein 
in dem Streit dich nicht JEſus felbft vorher, und macht 
ı laffen unterliegen. Werldie Bahn durchs rothe Meer, 

er Schlacht in an dielin ihm werd’ ich erhalten. 
3e ttellt, der fieget, und) 3. Berwund’, o JEſu! meis 
It zulegt das Feld. ne Seel’ noch ferner durch die 
Ein ew’ger Vater iß er Liebe; o allerfüß’fte Lebens⸗ 
veiler dich durch fein Wort Quell, laß deines Geiſtes Trie⸗ 
ıget. Nun forgt er für dich be zu Dir mich führen immerdar, 
md für, fein Herz bleibtſbis ich in IEfu ganz und gar 
zu Dir geneiget. Was erinadı Herz und Sinn verbfeibe. 
‚lt Den Bätern in der Zeit,| 4. Auch weiß ich, daß er lies 
er vielmehr ſelbſt thun in|bet mich, ob's mir ſchon oft 
jfeit. verborgen; id; lieb’ in meiner 
Den Friedends Fürften\Seele dich, und laß did) für 
t er jich, weil er ald Hers/mich forgen: Es iſt all’e — 
uͤr did) ſtreitet; ergoͤtztſwas er beſchließt, von JEſus 
ſen reichlich dich an ſeinem lauter Liebe fließt; dieß ſpuͤrt 

‚denerbereitet, und machtiman alle Morgen. 
erz von Furcht und) 5. Iſt JEſus mein, fo bin 
een los, tegt dich auchlich reich, was follich mehr vers 
in feiner Liebe Schoos. langen? Dem König über alle 
Drum freue dich, mein; Reid’ will ich allein anhangen. 
in ihm, nimm an, was Wer an ihn feiten Glauben hat, 
in HOtt gegeben ; erhebe der ſoll hernach audy in der Chat 
gend beine Stimm, und|uit ihm Das Reich empfangen. 
5 


t allein in allem Kamp 


treuer Helfer son. 
ehlt dir's an Mut 





98 Eins ik noth! ach, HEr, dieß 


6. Drum feide, Seel’, undſalles andre, wie's auch fchein 
dulde gern bier allen Hohn undlift ja nur ein ſchweres Jod 
Schmerzen; geden®, die Tageldarunter dad Herze ſich nag 


find nicht fern, daß du dich 
fen von Herzen; da dir wird 
henfen GDttes Sohn, nad) 
treuem Kampf, die Siegeds 
Kron mit allen Auserwählten. 
2.0 fahre fort, geben?’ dar⸗ 
an, ed wird nicht anders kom⸗ 
men, als daß bu durch die Leis 
dens⸗ Bahn mußt wandeln mit) 
den Frominen. Sie find gehaßt! 
von Jedermann, ge fchwerlich 
man fie dulden kann, weil fie) 
die Welt beftrafen. 
8. Das arge böf Cains Ges] 
ſchlecht hat Äberhand genom⸗ 
men, daß jegund hebt ſich über! 
Recht, verurtheilt auch bie) 
Frommen;z wer dieß nun nicht) 
gern tragen will, tommt nimmer) 
u dem wahren Ziel, wozu ihn 
© Dec We über noch Sef 
9. Doc ift Abel no: er! 
dran, weil GDtt ihn angefes 
hen, darum ich mit auf feiner 
Bahn auch treu gebenf zu ge⸗ 
hen. Mein GDtt, laß mich aus 
einem Trieb in mir verjpits 
ten folche Lieb, auch meinen 
Feind zu lieben. 
G0.8chrrmichfepnniebei wie 
ein Sam, [che Freunbfich,Tauft 
and milde, gleichwie bu biſt, 
mein Bräutigam! durch bei- 
nen Geift mid) bilde; laß fern 
von mir feyn Zorn und Haß, 
mad)’ aus mir ein eheiligt Sup 
zu beinem Lob und Ehren. 


„115. Mel. Herios unfrer. (14) 
Eins iſt noth ad), HErr, dich 


und plaget, und dennoch fei 
wahres Dergnügen erjage 
Erfang’ ich dieß Eine, das a 
les erjegt, fo werd’ ich in ı 
nem mit allem ergögt. 
—* —5 zeit ‚du Ni 
ven, für ey feiner Ere 
tur; laß, was Ti ſch iſt, ð 
hinten, ſchwing dich über t 
Natur. Wo GDtt und f 
Menfchheit in einem verein 
wo alle vollkommene Fülle « 
fcheinet, da, da ift das befl 
nothwenbigfte Theil, mein € 
und mein Alles, mein feli 
ſtes Heil. 

3. Wie Maria war befliſſ 
lauf des Einigen Genieß, da 
ſich zu JEſu Füßen voller 4 
dadıt niederließ. Ihr He 
entbraunte, dieß einzig zu h 
Iren, was JEſus, ihr Heikar 
fie wollte beichren; ihr AD 
war gänzlich in IEſum vı 
fenft, und wurde ihr alles 
Einem gefihentt. 

4. Aljo ift aud mein V— 
langen, liebfter JEfu! nurne 
dir; Laß mich treulih an! 
bangen, jchenfe dich zu eig 
mir, Ob viel auch umfehrt 
zum gröfeiten Haufen, fon 
id) dir dennoch in Liebe na 
laufen; denn dein Wort, o J 
fu! ift Leben und Geilt, w 
iſt wohl, das man nicht in J 
fir geneußt ẽ — 

5. Aller Weisheit hoͤch 
5 in dir ja verborgen lie 

ieb mir, daß ſich auch m 





Eine Ichre mich erkennen bod) ! 


Wille fein in ſolche Schran 


Ein Tröpflein von den Reben 


morinnen bie Demutl und 
It regieret, und mic) zu 
teisheit, bie himmliſch iſt, 
. Ach! wenn ich nur JE 
echt kenne und weiß, fo 
h Ber Meitbeit vollfoms 


ı Preis. 
Richte kann ich vor GOtt 
ngen, als nım dich, mein 
Gut. IEfu! es muß) 
Singen durch dein roſen⸗ 
> Blut. Die hoͤchſte Ger 
jteit iſt mir erworben, 
bit am Stamme des 
es geftorben ; die Klei⸗ 
s Heils ich da habe er- 
worinnen mein Glaube, 
aigkeit prangt. 
Run jo gieb, daß meine 
aud nach Deinem Bild 
je; du biſt es ja, den ich 
Te, mir zur Heiligung gez 
Was dienet zum goͤtt⸗ 
Wandel und Yeben, it 
mein Heiland! mir als 
zeben. Eutreiße mic) als 
rgänglichen Luſt; dein 
ey, JEſu! mir einzig 
t. 
Vas ſoll ich den mehr! 
gen? mich beſchwemmt 
iaden⸗Fluth, du bift ein⸗ 
ngegangen in das Heils 
dein Blut; da haft) 
eno’ge Erlöfung erfuns 
aß ic num der. hölfifchen 
haft ‚entbunden ; dein 
ng bie völlige Freyheit 
ingt, im kindlichen Geis 
’ Abba nun Flingt. 
gie 
eel’ 


Bolles G’nägen, 
‚ wenn auf eine frifche 


9 


gefegt. Nichte Suͤßers kann 
aljo mein Herze erlaben, als 
mern ich nur, JEſu! dich in 
mir fol haben; nichts, nichts 
üt, dad alfo mich innig erquickt, 
als wenn ich dich, JEſu! im 
Glauben erblickt. 

10. Drum auch, JEſus! du 
alleine ſollſt mein Ein nud Als 
les feyn. Prüf, erfahre, wie 
ichs meyne, tilge allen Heuchels 
je Sich, obich auf böfem, 

errüglichem Stege, und leite 
mich, Hoͤchſter! auf ewigen 
Wege. Gieb, dag ich hier als 
les nur achte für Koth, und 
—2 gewinne, dieß Eine iſt 
not! 


116. Mel. Henilich thut. (15) 


En Tröpflein von den Res 
ben der füßen Ewigkeit kaun 
mehr Erquidung geben, als 
diefer eitlen Zeit gefammte 
Wolluſt⸗Fluͤſſe; und wer nad) 
jenem ftrebt, tritt unter feine 
Füße, was hier die Welterhebt. 

2. Wer von bir möchte fehen 
nur einen Blick, o GOtt! wie 
wohl wurd’ ihm gefchehen, die 
Welt wär ihm ein Spott mit 
allem ihren Wefen; foherrlich 
und fo rein, fo liedlich, fo er- 
leſen it deiner Augen Schein. 

3. Den wahren GOtt By 
ſchauen, das ift die Seligfeit, 
die, fo Ihmhier vertrauen, bort 
ewiglid erfreut. Wie_war 
—* ee — 
am fo froh, wie wuͤnſcht' dr- 
zu erquiden fih an dir, U 
und DO! , 

4. Sprad; mit Triumph und 





'eube fobann meine 
mein Hirt, JEſus, mich 


Prangen der liebe Jacob nicht: 


> 


100 Entfernet eich, ihr matten Kräftel von- 


Ich babe GOttes Wangen und} 10. Wann werd’ ich e 
klares Angeficht gejeh’n, undſkommen zu foldyer Fre 
bin genefen! Wie glänzte Mo⸗Quell', war’ ich doch aufg 
ſes Haut, ald er bey GDtt gesimen und jchon bey Di 
wefen und feinen Mund gesiStel! Herr JEſu! 
Hut mein Klehen fo lang in 
5. Du reichlichfte Belohnunglan, bis ich Dich felbit e 
der Auserwählten Zahl, wie und völlig ſchauen fanı 
lieblich iſt die Wohnung, da 
ich der Gottheit Strahl fo of⸗ 7,117. Mel. Wach auf, du 
enbarlich zeiget! O herrlich, Entfernet euch, ihr ı 
edler Zag! da diefe Sonne fteisi Kräfte! von allem, waı 
get, die AN’S erlenchten mag. lirdifd heißt; wirf pin Di 
.D Licht, das ewig brens|lichen Gefchäfte, meing’n 
net, dem Feine Nacht bewußt, |plagter müder Geift! Au 
daß feinen Rebel fennet! Ge-|Nadıt, es ift vollbracht 
ſellſchaft reidy an Luft, da GOttſfang ein ander Weſen aı 
und Engel fommen mit Wens|fich mit nichts vermengen 
hen überein, und ewiglicd, die 2. Ihr Berg’ und I 
rommen gefegnet werden|helft mir fingen, befinge 
eyn! nes JEſu Preis, der un 
7. Vollkommne Liebe brihget geringen Dingen mich d 
dort immer neue Frend', aus lang ge (hügen weiß. 
ew’ger Lieb entfpringet ein’|gute Nacht! ich hab's be 
mi Sröhlichkeit. GOrt felbft|es iſt mit mir.recht hohl 
iſt ſolhhe Wonne, iſt foicherizu fliehen die Vergängli 
Liebe Preis, ift feiner Blumen| 3. Ihr ſeyd jamohl, ih 
Sonne im bunten Paradeid. Inen Auen! im Sommer 
8. Sein Licht wird in ungjlich anzufeh’n, doch wir 
Leuchten, fein Del und Honig⸗ſauch an euch bald ſchaue 
faft wird unfre Lippen feuch⸗ alle Schönheit muß ver 
ten zum reife feiner Kraft; Drum gute Nacht! nim— 
mit Weiss und Schönheit werzlin acht, mein Herz! Du 
den wir ganz, erfüllet feyn,|von Natur nur allzuge 
und fpiegeln die Geberden in Ereatur. 
feinem hellen Schein. 4. Haft du bisher noc 
9. Was wünfcheft du fürlgelieber, das dir hat Ze 
Gaben, du wirft fie finden dort, Kraft verzehr’t, ſo ſey 
und in dir felber haben den auch nicht mehr betrübet, 
Reichthum fort und fort Denn|dir wird der Genuß ver 
GOtt, vor welchem Kronen Gieb gute Nacht, der ? 
und Perlen Staub und Spott,Igam wacht, und will, ba 
wird jelber in und wohnen, und Braut ihm bleib’ ein mı 
wir in unjerm GDtt. ſchmuͤckt jungfränlic, A 
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Endlich wird es uns gelingen, daß 101 


5. Nur weg, du ſchnoͤde Ei⸗Geiſter; wahrlich, alsdann geht 
enliebe! mein Herz ſoll von es gut. 
—* leer, zu folgen defs| 2. Zwar, iſt gleich die Bahn 
fen Licbeds Triebe, dem nurifehr enge, Fleifh und Blut 
allein gebührt die Chr”. Nunimuß ind Gedränge, vor und 
gute Nächt, was ſich ſelbſt acht't! nach, befiegt man's dochz wer 
ich geh nun von mir ſelber aus, im Streit wird ſtandhaft ſte⸗ 
u zieh'n in meines Liebſtenſhen, wird den Sieg vor Augen 
uß. fehen, unter ChriſtiLiebes⸗Joch. 
6. Ach! reif? mich los von al⸗/ 3. Freylich darf man nicht 
len Banden, von den ſubtilſten verzagen, muß man ſich wie 
Nepen frey; mach aller Feinde Helden wagen, will man Ue⸗ 
Rarh zu ſchanden, daß ich) dein berwinder ſeyn. Fleiſch und 
freyes Schäfchen ſey. Hab' Blut dem muß oft grauen, fol 
e Nacht, du Liſt und Macht!|man Zions Gaffen fchauen, 
mich fo oft betrogen hat; jund zu’n Thoren gehen ein. 
: end fehlt an mir nun Rathj 4. Auch, fo bringt ed große 
: mb That. Mühe, Schafe, Ochſen, Pferd’ 
7. Wie ſüß ift Doch ein freyer|und Kühe auszufchlagen aus 
Wandel in voller Abgefchtedensjdem Sinn; Acder, Wieſen, 
beit, wenn dieſer Welt ihr ſchoͤne Auen mit dem Ruͤcken 
> toller Handel un feine Sorg’lanzufchauen, bringt doch groͤ⸗ 
2 goch Furcht bereit’t! Ja, gutelßeren Gewinn. 
- Rache, du Luft und Pracıt!| 5. Bilig muß man Glauben 
id bin bereits, nach SEfn haben, Diefe Perle auszugra⸗ 
= Sinn, verlobte Braut und Koͤ⸗ben, welche erviglich vergnügt ; 
” gigin. Vater, Mutter, Weib und Kin⸗ 





dr 


B. Berbirg mich nur in dei⸗der, Brüder, Schweſtern ad'- 
nem Frieden, und zich mid) 
= Nef in deinen Schoos; machſ Kraft beflegt. 
2 wich von Allem abgefchieden,| 6. Es ift wohl ein Wunder: 
7 und von den Greaturen bloß. Leben, nackt und bloß fih GOtt 
" Nun gute Nacht! die Licbelergeben, worin die Vernunft 
macht, daß ich mich felbit verelift blind. Alle Gaben bier im 
geſſen fann, und fehne mich Leben, lernen wieder GOtt zu 
niur Dimmel an. geben, dieſes thut ein treuce 
ind. 


ten minder, alles Glaubene⸗ 





118. Mel. D mie felig find. (6o)| 7. Alfo flegen wir im Leiden, 

ſelis ſi Nnicht kann und von JEſu ſchei⸗ 

Enpdlich wird es uns gelingen, den, wie ſehr auch der Satan 

daß wir alle Welt bezwingen, wüth't. Kleben wir am Her⸗ 

ammt dem Satan, Fleiſch und ren vefte in der Liebe auf das 

Ist, wenn wir folgen unferm Beſte; er der treuen Kinder 
Meiſter, haſſend alle fremdelhurt. 





102 Erhebe.dich, o meine Seel’! bie 


s. Löwen, Bären, Wölf' und fein Geſicht zu dem, der ihn 
Drachen fanıı ein treuer Chriſt erleuchtet. 
verlachen, was fich ihm ents| 5. Laßt ung an unfre Arbeit 
egenftellt. Wer das Herz zum gehn, den HErren zu erhebeity 
Haren fchret und den Wandel laßt ung, indem wir anferftehn, 
in ihm führet, der befieget alelbeweifen, daß wir leben. La 
Belt. und in dieſem Gnadenfchein 
9. Auch allhier ein armes Lesinicht eine Stunde muͤßig feyn; 
ben, Leid, Verfolgung noch da⸗ GOtt iſt's, der und erleuchtet. 
neben, wird man überwinden) 4. Ein Tag geht nach dem 
weit; wenn wir nur auf JE⸗ſandern fort, und unfer Werk 
fum fehen, in der Probe treujbleibt liegen; ach hilf und, 
beftehen, dann wird JEſus HErr, du treu'ſter Hort!" daß 
unfre Freud’. wir und nicht berrügen. Gieb, 
10. GOtt gelaſſen dar ſich daß wir greifen an dad Wert, 
geben, bringet Ruhe, Sieg undigieb Gnade, Segen, Kraft 
Segen, wenn man felbit fihjund Etär® im Ficht, dag une 
wohl bezwingt ; alles, alles ſerlenchtet. 
durch den HErren, wie er will,] 5. Dit zeigſt, was zu vers 
fein Lod vermehren, ed uns als|richten Al auf nuſern Glau⸗ 
les wohl gelingt. bens⸗Wegen, fo hilf und num 
- 11. SElul. deine Licbes-[und ftch ung ben, verfeihe beis 
yı —— theure Wahrbeits-Inen Segen, daß das Geſchaͤft 
1 ea halt doch unfern Sec-[von deiner Hand vollführet 
len für. Did im Haren Licht|werb’ durch alle Land, wozu du 
und zeige, was man thue, redtluns erleuchtet. 
und jchweige, alled len zu dei/ 6. Ich flche: HErr, mady 
ner Ehrꝰ. und bereit zu dem, das bir ges 
fällig, daß ich recht braudy’ Die 
119. Mel. Dein Heriens. (67) |Onabenzeit ! So flehen auch 
einhellig die Kinder, die im Geiſt 
Erhebe dich, o meine Seel'gebor'n, und du zu deinem 


die Finfterniß ae der Dienit erfor’'n, nachdem du 


e 
Herr erfceint in Iſrael, fein|fte erleuchtet. 

- Licht am Himmel fichet. Er-| 7. Das Licht des Glaubens 
hebe dich aus deinem Schlaf', ſey in mir ein Licht der Kraft 
daß er was Gutes in dir ſchaff', ſund Stärke, es fey Die Demuth 


indem er dich erleuchtet. meine Zier, Die Kich’ das Werk 


2. Sm Licht muß alled rege|der Werke; die Weisheit fließt 
jeon, und ſich zur Arbeit wen⸗ſin dieſen Grund, und öffnet 

en, im Licht fingt früh das beydes, Herz und Mund, dies 
Bögelein, im Licht will e8 vollsiweil die Scel’ erleuchtet. 
enden; jo fol der Menſch iu] 9. Herr, bleib bey mir, du 
GOttes Licht aufheben billiglem’ges Licht! daß ich ſtets gehe 
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Erleucht’ mi, HErr, mein 105 


htig, erfrew’ mich durch deinſals ob dieß fchon genug zur 
ngeficht, madı? mid) zum Gu⸗Glaubensprobe je 3 Daß man 
a tüchtig, bis ich erreich’ dielvon Laſtern frey, De auch ein 
ild'ne Stadt, die deine Handiblinder Heid aus Furcht der 
gründet hat, und ewiglich Schande meid’t. 
leuchtet. 7. Nur der zeigt Ehriftum 
an, der aus ſich ſelbſt gegangen, 
120. und feines Weifchee Wahn, 
rleucht? mich, HErr, meinBermögen, Luft und Narh, 
ht! ich bin mir felbft ver⸗Gut, Ehr und was er hat, von 
wgen, und Eenne mich noch Herzen haft, und fpricht: Nur 
ht; ich merke dieſes zwar, JEſus iſt mein Licht. 
y fey nicht wie ich war; ins) 8. Das ift bad Glaubens⸗ 
en fühl? ich wohl, ich ſeyſ Wort und duͤrſtiges Berlan- 
wie ich fol. gen: Herr JEſu! ſey mein 
2. Ich lebt? in ſtolzer Ruh, Hort, Verföhner, Herr und 
ab wußte nichts von Sorgen Child, und führ’ mich wie du 
r dieſem; aber nun bin ich willt; bein bin ich, wie ich bi, 
nz voller Braft,und mir ſelbſt nimm mich zu Eigen bin. 
ne Laſt; was vormals meine] 9. Wer die nicht gruͤndlich 
reub, macht mir jetzt Derzesjmeint, deß Glaub’ it noch uns 
id. u tüchtig, ber bleibt noch GDts 
3. Kein zeitlicher Verluftvers|ted Feind; fein Hoffnungs⸗ 
fact dieſen Schmerzen, fo grund ift Sand, und hält zu⸗ 
el mir jä bewußt, weil idhllegr nicht Stand, Der ein’ge 
ch bis daher gehabt, Luſt, Glaubensgrund ift diefer Gna— 
ut und Ehr’, daran mir's in|denbund. 
7 Welt nie ganz und gar ges| 10. Hier forg’ ich, fehlt es 
hilt.—. mir, Die Lieb ift noch nicht 
4. Nein! es ift Seclenpein,[richtig, die ich, HErr Chriſt, 
3 kommt mir aus dem Her⸗zu dir jegt habe, weil id, doch, 
a, und dringt, durch Markibeynah’ ein Chrijte noch, Die 
nd Bein. Nur dieß, dieß liegt| Welt und Luft noch mehr ge: 
ir an, daß id) nicht wiſſenſliebt als deine Ehrr. 
inn, ob id; ein wahrer Shrijt,| 11. Mein Herz! begreif 
ud du mein JEſus biſt. [dich nu, ich muß es redlich was 
5. Es ift nicht fo gemein, ein gen, ich komm eh? nicht zur 
hriſt zu ſeyn als heißen. IchſRuh. Sagft du hiermit der 
veiß, Daß der allein des Nas Welt und was dem Fleiſch ges 
ıend fähig ift, der feine licbitejfällt rein ab und Ehrifto an, 
uft durch Ghrifti Kraft zers|fo iſt Die Sach' gethan. 
richt, und lebt ihm felber nicht.) 12. Du Erdwurm! Bl 
6. Es ift ein Selbitbetrug,|pu dem König dich verſagen, 
sit dieſem Wahn fich fpeifen,[vem alles jtehet zu, der allein 
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104 Ermuntert euch, ihr Frommen! 


weiſ' und reich, der alles it Wächter Zions ſchreyen: Der 
ungleich, der felbft Die ganzelBräutigam ift nah, begegnet 
elt erfchaffen und erhält. ihm in Reihen, und fingt Hal 
15. Wenn alle wird verslleluja! 
eh’n, was Erd’ und Himmel) 3. Ihr Elugen Jungfrau’ 
eget, fo bleibter veftbefteh’n;|alle, hebt num dad Haupt em 
fein Wefen nimmt nicht ab,|por mit Sauchzen und mü 
die Gottheit weiß fein Grab,ISchalle, zum frohen Engels 
und wen er einmal kennt, depl&hor. Die Thür ift au ge 
Wohlſtand nimmt kein End. ſchloſſen, die Hochzeit ift bei 
14. Wer aber inder Zeit mit|reit, auf, auf, ihr Reichsge— 
ihm fich nicht verträget, derſnoſſen! der Braͤut'gam ift nicht 
bleibt in Ewigkeit von Gottes weit. 
Beeunen aus auch ganz ges] 4. Er wird nicht lang vers 
chloſſen aus, vergöß? er in demſziehen, drum fchlaft nicht wies 
Weh auch eine Thränen-Zce.\der ein; man ficht die Bäume 
15. Wünfcht nun Gott den bluͤhen, der fchöne Frühlinges 
Vertrag, Laß ihn dein Jawort|Scein verheißt Er uidunge: 
rien o liebe Seel! und|Zeiten; die Abend⸗Roͤthe zeig 
ag: Die opfr ich gänzlich auf,|den Schönen Tag von Weiten, 
o mein Gott! meinen Lauf und/vor dem das Dunkle weich't. 
Geift und Leib und Blut, Luſt, 5. Wer wollte denn num 
Ehre, Hab und Gut. ſſchlafen? Wer klug ift, der ifl 
16. Thu, was du willſt, mitſwach. Gott fommt, die Welt 
mir. Werd’ ich nur zugerichtet, u ftrafen, ji üben Grimm und 
u deinem Preis und Zier, ein Rach' an allen Die nicht wachen, 
aß der Herrlichkeit, mit beis[und die des Thiered Bild ans 
nem Heil bekleid’t, geheiligtibeten famnt dem Drachen; 
nun; und danıı, wohl mir! joldrum auf! der Löwe bralPt. 
iſt's gethan. 6. Begegnet ihm auf Erden, 
| ihr, die ihr Zion liebt, mit freus 
21. Mel. Valet will ih. (15)jdigen Geberden, und ſeyd nicht 
rmuntert euch, ihr From⸗ſmehr berrübt. Es find die Freus 
men! zeigt eurer Lampenidenftunden gefommen, und ber 
Schein, der Abend ift gefoms| Braut, wird weil fie überwuns 
men, die finitre Nacht brichtiden, die Krone nun vertraut. 
ein. Es, hat fich aufgemachet/ 7. Dieihr Geduld getragen, 
der Bräutigam mit Pracht,[und mitgeltorben feyd, follt 
auf! betet, Fämpft und wachet, ſnun nach Kreuz und Klagen, 
bald ift es Mitternacht. in Freuden, ohne Xeid, mit 
‚2. Madıt eure Lampen fers|leben und regieren, und vor 
tig, und füllet fie mit Del, feyd|ded Lammes Thron mit Jauch⸗ 
nun bed Heild gewärtig, be⸗ſzen triumphiren in eurer Sie⸗ 
seitet Leib und Seel. Dielged:Krom. 
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Erueure mich, o ewig's Licht! 105 


8. Hier ſind die Sie ee hals richtet fey; und was dahinten 
men, bier ift dad weiße Kleid,|itt vergep’, und ſtuͤndlich Chris 
hier jteh’n Die Weizen⸗Halmen ſſti Tod ermep’. 

im Frieden nach dem Sfreiti 5. Des Fleifches Willen toͤdt 
und nach den WintersTagen;lin mir, und mady ihn unters 
hier grünen die Gebein’, dielthänig bir; durch beine Liebe 
dort der Tod erfchlagen, hierjtreib ihn an, zu geh’n aufdeis 
ſchenkt man Freubenwein. ner Lebensbahn. 

9. Hier iſt die Stadt der| 6. Uud wie ich ohn' dein 
Sreuden, Jeruſalem ber Ort, Gnaden⸗Licht erkenne deinen 
we die Erlösten weiben, hier Willen nicht; fo leuchte du, o 
iR Die fichre Pfort; hier ſind Gott! allein in den Verſtand 
die guͤldnen Gaſſen, hier iftimit deinem Schein. 
das Hochzeit⸗Mahl; hier fol|- 7. Mac, in mir das Gewifs 
ſich mederlaffen die Braut im ſen rein, und laß ed abgewa⸗ 

ofenthal. (chen feyn; & kann ich aud) 

10. DO Jeſu, meine Wonne! durch deinen Sohn mit Freuden 
Komm bald, und mady’ dich auf,|fteh’n vor Deinem Thron. 
geh’ auf, verlangte Sonne!| 8. Auf dich laß meine Sin« 
and fördre deinen Lauf. Djnen geh’n, und ftets hinauf 

Eful mach' ein Ende, undigerichtet ſteh'n; daß ich dein 

I’ ung Durch ben Streit! wir Wort mit Freuden hör’, mein 

eben Haupt und Hände nach Herz nach ihm in allem kehr'. 

Erlöfungssgeit. 9. Gieb, daß ich finde beis 

ne Kraft, und fchmede deiner 

122. Mel. Erhalt uns Herr. (11) Buͤte Saft. Laß mich dein 
freundlich Angeſicht mit Freu⸗ 

Erneure mich, o ewig's Licht! den ſeh'n in deinem Licht. 
und laß von deinem 1 be 10. Wenn ich in deinem Wort 





mein Herz und Seel mit beis|did, fud?, fo laß es mir feyn 
nem Schein durchleuchtet undlein Geruch ber Lebens⸗Kraft 
erfüllet 33; . fund Suͤßigkeit, durch meine 
2. Ertoͤdt' in mir die Fleis|ganze Seel’ ausbreit't. 
ſches⸗Luſt, und nimm, hinweg] 11. Und weil du voller Güte 
den Sünden⸗Wuſt; bewaffne biſt, die lieblich und erfreulich 
mich mit Kraft und Muth, zulift, fo gieb, daß ich Dich füh 
fireiten wider Fleifch und Blut.|in mir, und ganz umfchloffen 
5. Schaf in mir, Hrr!feyvon dir. 
ben neuen Geift, der dir mit|_ 12. Und wie ich von mir 
Luft Gehorfam leift’t. Ein wils|felbit nicht kann, fo treib Durch 
lig Opfer willft ja du; und alsjdeinen Geift mid, an, Daß er 
er Fleifch taugt nicht dazu. lin mir das Ruder fuhr’, Geift, 
4. Mach in mir das Gedächts|Seel’, Herz, Sinn und Mund 
niß neu, Daß es auf dich gerjregier. 





106 | Erftaunet al’ ihr Hoͤh' 





135. Wie diefes ohne Glansjund holen nur aus Gottes 
ben micht in mir faun werden Dund den Unterricht von ih⸗ 
angericht’t; der Glaub’ ohm’irer Pflicht; der quillt von fol 
dieß auch nicht befteht, wo erſchem reinen Saft, daß ihrer 
nicht in Die Werke acht. kein's nach andern gafft. 

14. So wire, Herr! durch/ 4. So dürfen fie denn nies 
deinen Geiſt den Glauben, derimand dienen; fie effen —* 
ſich kraͤftig weist und in ein Vaters Brod. Mit Luft, Ehr, 
neues Weſen dringt, und ſeine Reichthum, kommt nian ihnen 
Lebens⸗Früchte bringt. nicht bey; Gold ihnen iſt wie 

15. In allem, o HErr JEſu Koth, und viel zu fchlecht für 
Ehrift! laß mid; mit Kraft ſeyn dieß Geſchlecht Ehrifti und Got⸗ 
ausgeruͤſt't, gi fechten widerſtes in dem Geilt, das himm⸗ 
Fleiſch and Blut, und nimmilifche Kamilie heißt. 

mid) unter deine Hut. | 5. Die eben find auch Ehrts 

16. So acht' ich nidyt desſſti Glieder; dad Haupt iſt in 
Teufels Lift, der jegund vollesldes Baterd Schoos, als eriter 
Orimmes it. Sch bleib’ im Sohn; fie find die Brüder und 
Sieg; in Dir will ih, mein Schweſtern; O Geheimnig 
Sam! leben ewiglich. groß! Sie find fein Leib, und 

auch fein Weib, ein Zleifc aus 
193. Mel. Wach auf du G. (zr)jjeinem Fleiſch und Dein: D 

wer fieht das genugfam ein. 
Ergaunet at ihr Hoͤt/ und| 6. Ja dieß ift, was auch hat 
Tiefen! feht einſt bie hoheigelüftet die Engel felbft zu 
Würde an, die Gottes Kindsifchauen ein. D wenn fidynug 
fchaft giebt zu prüfen; kommſdie Braut gerültet, was wird 


on Ce "ERREGT — — 


Br 


alles, was nur prüfen fanıı !!dann erfi zujehenfeyn! O Se⸗ 


Kein’ Herrlichkeitiitin der Zeit, |ligkeit! o Herrlichkeit! die fich 
die diefem Wunder kommeſnun offenbaren foll, wenn alled 
glei das ausgebieret Ehriftijwirb ber Gnade voll. 
eich. 7. Was dünft euch, Die i 
2. Wer da in Ehrifto neuslauf den Stande feht, wohl 
geboren, deriftein’ ſolche Auss|von einem folchen Kind, Da a 
geburt; und dieſe find dann|Kaifer fo genannte Herren von 
auserforen ſchon vor der Zeit,|feiner Gnade find; und dieſes 
ba bey Gott wurd’ nach weifer| auch nach ihrem Brauch fchreibt 
Wahl ein’ heil’ge Zahl erkanntſund befennet alle Höh, dem 
und Ehrifto anvertraut, dap|König aller Seönige | 
er fie haben follt? zur Braut. 8. Dieß find recht wohl und 
5. Hierau ift er denn Fleiſchſhochgeborne, als Gottes aller, 
geworden, zu richten auf ein’ninächite Kreund’, und waren 
neuen Bund. Die glanben,|doch auch fo Berlorne, wie alle 
find dieſ's Bund's Confortentand’re Menfchen feynd, eh? in 
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fie warb bie GottedsArt ges] 3. Wan finge ihn, dem Elo⸗ 
fprochen, und da man nun fiehtihim, man lobe ihn mit lauter 
ein hodh und königlich Geblät. Stimm’, aus ganz bewegter 
9. Die Engel felbit find hier Seelen; ein Wunder⸗GOtt in 
nur Diener; dieß aber ift die Iſrael, deß Name heißt Sms 
Greatur, die mit Erlaubnißimanuel; fein Rath wird nims 
wird viel kühner, und ſteigen mer fehlen. 
darf alleine nıır in Gott's Na⸗ 4. Dermunderbar, doch fons 
ur. D Perlen⸗Schnur, bielinenklar, die Seinen liebet 
Gott will brauchen felbft zumjoffenbar, die ihm nur leben 
Echmuck! es ſeh' doch Fein’siwollen ; er beut und reicht ung 
von euch zurud. feine Hand, und leitet ung 
10: Sit einmal angefangen zum Vaterland; drum wir ihn 
worben die Brenn Theft oo eripreifen follen. 
Himmelsluſt, fo bleibt gemäß| 5. Er hilfet aus, dem ſchwa⸗ 
dem heif’gen Orden auch viellchen Hauf, die fidh in ihrem 
Reſpect in unfrer BruitderBräs|Lebenös Lauf, nadı Zion hins 
derichaft, der wir theilhaft mitigewendet, er fey mit Fleiß auf 
und in JEſu worden find, daßſalle WeiP gepriefen auf der 
fih an uns fein’ Klage find’t. |Pilgerreif’, bis man bey ihm 
11. Eröffn’, o HErr! auclanlandet. 
mpPre Augen, zu ſeh'n, was| 6. Mein Kerze, fey recht gu⸗ 
deine Kindfchaft fey; und Ichsiter Ding, fey treu, auf daß 
‚re und mit Macht einfaugenjed dir geling, der HErr, der 
die Kraft von aller beinerlift getreue; wo man gefehlt, 
Treu’, du A uud O! bap wir ſey nicht verhehlt, nur wieder 
und for mit Wahrheit koͤnnen neu Die Treu’ erwaͤhlt, fo wird 
rühmen deß; wer’d merfen|die Liebe neue. 
will, der merke es. 7. Ich dan ihm al mein 
' Leben lang, er woll' regieren 
124. Mel. Kommt ber su. (37)'meinen Gang, nach feinem 
8 gehet wohl, Halleluja! Wohlgefallen; er werd’ ge⸗ 
Der liebe Gott ift denen nah,|preift von Scel und Geiſt, 
fo aus ihm find geboren; erjwer nun fein Kind und Erbe 
jeige. ihnen Licht und Recht, heißt, der laß ein Lob ers 
teweil fie find aus dem Geslfchallen. 
ſchlecht, die er fich auderforen. | 8. Hallelnja! Victoria! des 
2. GOtt zeigt fi, ganz von HErren Nam’ werd’ fern und 
Liebe voll, dem, der recht leberinah, in aller Welt erhoben, 
wie er foll, der Bann ſeyn gusjwie wird man ihn, nach feis 
ter Dinge; wenn Gott betriibt, |nem Sinn, wenn einmal diefe 
er denuod) liebt, und immer|Zeit dahin, in höchiter Freude 
neuen Segen giebt, darıım ich loben. Bu 
ihm auch finge. - 9. Fuͤrwahr, dich fühlt mein 
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Geiſt und zielt, zu preiſen hoch, das Wort nicht kommen IA 
ber und erwählt, auch noch inſzur Kraft, das fonft mohl « 
Diefem Leben. Halleluja! Eriwa in-fie haft. 
eb’ und Kraft, er fchen®? uns| 6. Wie ift für fo viel gut: 
eift und Vebensfaft, ihm ewig;Samen fo wenig gut's u 
Danf zu geben. edled Land? Es find, wi 
wohl fehr wenig, Namen, I 
125. Mel. Wer nur den J. (7s)ihren Willen und Berfta: 
E⸗ gieng ein Saemann aus zuſergeben haben Gott allei 
ſaͤen, Tpradı Jeſus dort vonjzu allem, was ihm lieb m. 
jeinem ort, indem er fäte —* 
ſt's gefdhehen, daß es nicht fell 7. Auch find die nicht v 
an gleichen Ort; der Herzen gleichem Fleiße, wohl wer bı 
waren mancherley, darein Gott] Wort läßt alfo Platz, da 
feinen Samen ftreut. _ u Gotted Freud’ und Pr: 
2. Es gieichen einige Dem l verichaffe hundertfält’ 
Wege, ald ob auf ungepfluͤg⸗ Schatz; wer bringt viel Fruͤ 
tem Grund in's freye man waglte in Geduld, der bleibt E 
Gutes lege; da Fommt ber böjelwahrt in Gottes Huld. 
Heind zur Stund, als wie ein 
ogel zu dem Raub, verbinsi126. Mel. Die göttliche L. ( 
dert, Daß der Meufch nicht 
glaub’. Es glaͤnzet der Chriſten 
3. Mit andern gieng's, als wendiges Leben, obgleich 
wenn zu Zeiten in’s Steinigteſvon außen die Sonne vı 
was wird geſaͤrt; Die nehmen|brannt; was ihnen der Kür 
auf das Wort mit Freuden,|ded Himmels gegeben ift f 
fo lang nah Wunfch eg ihnen|nem als ihnen nur felber 
geht: verbleibt’ und mwollen!fannt. Was niemand verfj 
hriiten feyn, und ſcheuen boch|ret, was niemand berühr 
bes Kreuzes Pein. hat ihre erleuchteten Sinne 
a. Wie aber ohne tiefe Er⸗zieret, und fie zu ber göttlid 
be und Wurzel es verborrt ge⸗Wuͤrde geführet. 
wind, wenn es beginnet| 2. Sie fcheinen von auf 
eiß zu werben, und wetters|bie fchlechteften Leute, 
wendiſch fich befind’t; fo ift ein) Schaufpiel der Engel, ein € 
Menfch, der fich mehr liebt, der Welt, und innerlich fi 
als Gott, und fich nicht rechtjfie Die Lieblichiten Braͤute, 
ergiebt. Zierrath, die Krone, Die SC 
5. Noch andre find als wielgefällt; das IBunder der 2 
mit Dornen, von Weltbetrug,|ten, die hier fich bereiten, I 
Sorg oder Luft umringt, 8 Koͤnig, der unter den Lil 
hinterwärts als vornen, und weidet, zu kuͤßen, in guͤlder 
allerſeits, dag ſolcher Wuſt!lStuͤcken gekleidet. 











| ihnen gefällt. Sie ftehen in 
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3. Sonft find ſie des Adams Lichter auszieren; da wird 
natürliche Kinder, und tragenſman die Freude gar offenbar 
das Bilde des Irdiſchen auchz|fpiren. 
fie leiden am Fleiſche wie ans! 7. Krohlode, du Erde, und 
bere Sünder, fie effenund trin⸗ jauchzet ihr Hügel, dieweil du 
fen nad) nöthigem Brauch; in des göttlichen Samend ges 
leiblichen Sachen, im Schlafen/neußt! Denn das iſt Schova 
und Wachen fieht man fie vor|fein göttliches Siegel, zum 
andern nichts ſonderlichs mas|Zeugniß, daß er dir noch Ses 
den, nur daß fie die Thorheitigen verheißt. Du follit noch 
der Weltluſt verlachen. mit ihnen aufs prächtigite gruͤ⸗ 

4. Doch innerlich find fie ausſnen, wenn erft ihr verborgenes 

oͤttlichem Stanıme, die GOttLeben erfcheinet, wornach ſich 
urch fein mächtig Wort ſelber dein Seufzen mit ihnen vers 
gepeugt, einFunken und ’Slämms|einet. 

ein aus göttliher Klamıne,| 3. O SEfu, verborgened Le⸗ 
vom obern Serufalem freundsiben der Seelen, du heimliche 
lich gefäugt. Die Engel find| Zierde der inneren Welt! Sich, 
Brüder, die ihre Toblieder mitſdaß wir die heimlichen Wege 
ihnen gar freundlich und liebsierwählen, wenn gleich ung Die 
lich abfingen: das muß dann Larve des Kreuzes veritellt. 
ganz herrlich, ganz praͤchtig Hier übel genennet und wenig 
erklingen. erfennet, bier heimlich mit 

5. Sie wandeln auf Erden Chriſto im Vater gelebet, dort 
und leben im Himmel, fie bleis|öffentlich mit ihm im Himmel 
ben obnmächtig, und fchüßen|gefchwebet. 
bie Welt; fie ſchmecken den 
Brieden ben allem Getuͤmmel, u 127. Mel. Herilich thut. (15) 

ie Aermiten auch haben was Ss ift die legte Stunde, ach 
Seelen wachet auf! die Welt 
Beiden und bleiben in Freuden, |geht bald zu Grunde, am Ende 
fie fcheinen ertödtet den Außeslift ihr Lauf. Wollt ihr noch 
ren Einnen, und führen das lange fchlafen, der Bräutigam 
Leben des Glaubens von In⸗ iſt nah, greiftnachden Scelens 
nen. . Waffen, und ruft Hallelnja. 

6. Wann Ehriftug, ihr Fer] 2. Umgirtet eure Lenden, 
ben, wird offenbar werden, brennt eure Lampen an, laßt 
wann er fich einit, wie er iſt, ſeuch nicht mehr abwenden, 
oͤffentlich jtellt, fo werden fielwohl von der rechten Bahn, 
mit Ihm als Götter Der Erden|weil ihr einmal getreten ſeyd 
auch herrlich erjcheinen zumlauf die rechte Straß’, fo last 
Wunder der Welt. Sie wers|nicht nadı im Beten und Flehn 
den regieren, und ewig floris[ohn? Unterlaß. 
ven, den Himmel als prächtigel 3. Denn bald, bald wird ers 
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feinen, eur HErr und guter] 

irt, wird rufen: Kommt, ihr 
Meinen, ımd fchanet meine 
Würd’, empfangt das Reich 
der Ehren, wie's euch verheis 
Ben üt, jeßt kann's euch nicht 
mehr wehren des Satans Trug 
und Lit. 

4. Weil nun die Stund’ vor- 
penben, bie Noth aud, bricht, 

erein, und gar in allen Fans 
den, der AntisChrift im Schein, 
die Oberhand genommen, und 
Chriſti Echt? verkehrt, fo wird 
der HErr bald kommen, und 
retten feine Herb”. 

5. Es fann nicht fang mehr 
währen, bie Mitternacht iſt 
da; ach laßt und Fleiß anles 
gen, ber Bräut'gam it gar 
nab. Bald wird man hören 
ſchreyen vom hohen Heilig⸗ 
thum: Nun fommet, ihr Ges 
treuen, fammelt euch um mich 
Yrum! 

6. Wer flug if, wird auch 
merken die Zeichen diefer Zeit, 
wird ſich im Glauben jtärfen, 
und treten frifch in Streit; das 
mit er uͤberwinde den Teufel, 
Fleiſch und Welt, wie auch die 
alte Sünde, und alle Lich’ zum 
ee 
7. Nun, weil wir dieſes wife 
fen, ihr lieben Kiudelein, jo 
laßt ung fegn befliffen, und laßt 
und munter fegn, und freuen 
auf die Stunde, worinnen JE⸗ 
[us Ehrift wird ftürgen ganz zu 
€ runde ber faljchen Geiſter 

iſt. 

8. Da werden ſich erſt freuen 
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und rein bey Chrifti Lehr? und 
Leben, im Kreuz und auch im 
Leid, die werden ersig fhroeben 
in himmelifcher Freud’. 

9. Nun fprechen wir bas 
Amen, HErr JEſu! fomm denn 
bald; laß dein? Lieb’ in uns 
flammen, wir in und dein’ 
Geftalt, und führ’ ung in dein 
Neiche, mo lauter Ruh? und 
Fried’, da wollen wir alzugleis 
che recht loben beine Güt’. 


128.M el. Run freuteuch.(67) 
Es if gewißlich an der Zeit, 
dag GDtted Sohn wird foms 
men in feiner großen Herrliche 
feit, zu richten BEP und Froms 
men; dann, wird das Lachen 
werben their, wenn alles wird 
vergeh'n im Feu'r, wie Petrus 
davon fchreibet. i 

2. Pofaunenwirb man hören 
geh’n an aller Welt ihr Ende, 
darauf bald werdenauferftch’n 
al’ Todten gar behende; die 
aber nod) das Leben han, die 
wird der Herr von Stunde an 
verwandeln und verneuen. 

3. Darnady wird man ables 
fen bald ein Buch, darin ges 
ſchrieben, was ale Menfchen, 
jung und alt, auf Erden hab’n 
getrieben. Da denn gewiß ein 
jedermann wird hören, was er 
hat gethan in feinem ganzen 
Leben. - 

4. O weh demfelben, weld, 
hat des HErren Wort verach⸗ 
tet, und nur auf Erden früh 


| 
| 
| 


und fpat nach großem Gut ges |. 





die wahrenSchhfelein, die hier, 
als bie Getreuen, gehalten feit 


trachtet! der wird fürwahrgar 
kahl befteh’n, und mit fl & 
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jeh’n von Ehrifto in] 3. Dein Vater fordert nur 
u das Herz, daß er es ſelbſt mit 
fu! Hilf zur felben|feiner Gnade fülle. Der from⸗ 
egen deiner Wunsime GDtt macht Dir gar feinen 
, im Bud, der Se⸗Schmerz; Die Unluſt fchafft in 
’ eingezeichnet funs|dir dein eigner Wille: drum 
n N denn auchlübergieb ihn willig inden Tod, 
t, denn bu haft jalfo hat's nicht noth. 
‚ericht’t, und meine] 4. Wirf nur getroft ben 
hiet. Kummer hin, ber nnr bein Herz 
(ben mein Fürfpres|vergeblich ſchwaͤcht und plagetz 
enn du nun wirftlerwede nur zum Glauben dei⸗ 
und lied mich aus nen Sinn, wenn Furcht und 
ey, barinnen ſteh'n Weh' dein ſchwaches Herze nas 
‚auf daß ich ſammtſget. Sprich: Vater, [hau mein 
n mein mit die geh' Elend gnädig an, fo iſt's ges 
nel ein, den du undithan. , , 
en. 5. Erhalt’ dein Derge in Ge⸗ 
u Shrift! du machft|puld, wenn du nicht gleich des 
t deinem juͤngſten Vaters Huͤlfe merkeft. Verſlehſt 
euten wird auf Er⸗du's oft, und fehlſt aus eigner 
von wegen vieler Schuld, fo ſieh, Daß du dich 
mm doch, komm durch die Gnade ftärfeft; fo iſt 
tichter groß, und dein Fehl und findliches Vers 
n Genaden los von|feh’n als nicht geſcheh'n. 
‚ men. 6. Laß nur dein Herz im 
Glauben ruh’n, wein dich wird 
l. Es koſtet viel. (17) Nacht und Finfterniß bededen. 
t ſchwer, ein Chrift| Dein Baterwird nichts Schlim⸗ 
ıd nach den Sinn mes mit dir thun; vor feinem 
heiſtes leben. Zwar| Sturm und Wind darfit du ers 
geht es gar faner|fchreden. Ja, ſiehſt du endlich 
nmerdar in Chrijtilferner feine Spur, fo glaube 
en; doch führt dielnur. 
ft zu aller Zeit den] 7. So wird dein Licht aufs 
treit. neu entfteh’n, - und wirt bein 
fitjanur ein Kind⸗Heil mit großer Klarheit ſchau⸗ 
u darfit ja nur Dielen; was du geglaubt wirſt du 
e üben. D blöderldanı vor dir feh’n: drum barfik 
1 doch, wie gut er'sſdu nur dem frommen VBater 
3 Heinfte Kind fannltrauen. O Seele! ſieh' doch, 
tter lichen: d’rumlwie ein wahrer Ehrift fo fes 
ınur ferner nicht ſo lig iſt. 
nicht ſchwer. 8. Auf, auf, mein Get! 








112 Es koſte was ed will, . E8 koſtet viel, ein Ehrift 


was ſaͤumeſt bu, dich deinem Geiſter. In Chriſti Geift 
GODtt gen findlich zu ergesilcben, thut Ueberwindung 


ben? Gel) ein, mein Herz gesiben. 

nieß die füße Ruh; in Friede] 7. Wer bier ſich Chr 

jeatt du vor dem Vater schwes ſchämt, fidy ewig darum grä: 
en. Die Sorg’ und Laſt wirflich will ihn frey befeunen, 

nur, getroft und fühn, alleinifeinen Wegen vennen. SH 

auf ihn. ISEefut thu mich führen, ı 

deinen Willen lehren. 

7 130. Mel. Auf meinen l. (o)) 8. Sch weiß, daß audh | 

E⸗ koſte was es will, ich will Welt von mir dieß nicht gefäl 

GDtt halten ſtill; es ſoll mirjallein ich will es wagen, we 

JEſus bleiben, dem thu ich mich ſie mich gleich will plagen. 7 

verſchreiben. Ich will es aufſkann ja nicht verderben, dern 

ihn wagen, nach ſeinen Wegenſmit Chriſto ſterben. 

fragen. u* Wacht auf, ihr Menſch 

2.Ob mich die Welt Hleihjal’, pört doc; den Ruf u 
ſchaͤnd't, mich nicht von FEſu Schall! Was ift doch weı 
trennt; er hilft mir fie bezwins|Teiden, gegen die ew'gen Fre 
gen, unter die Fuͤße bringen,|den ; ee koſte was es wolle, 
daß ich gar frey kann wohnen, will GOtt halten ſtille. 

im Fichte meiner Sonnen. 

3. &8 bleibt mir JEſus Chriſt, 131. Mel. Es iſt nicht ſchw. ( 
der HErr zu Zion iſt, und giebt|\ 8 koſtet viel, ein Chriſt 
mir Slaubends Stärke, wennlfeyn, und nach dem Sinn b 
ich ſtets auf ihn merke; erireinen Geiſtes leben: denn t 
ſchenkt ja. denen Gnade, die Natur gebt es gar fauer ei 
geh’n auf feinem Pfade. ſich immerdar in Ehrifti T 

4. Ob ich zwar nichts ver⸗zu geben, und iſt hier gleich e 
mag, mein’ Bosheit auch bes/ Kampf wohl ausgericht't, di 
tag’; fo bleibt er doch Die Lie⸗ macht's noch nicht :,: 
be, wenn ich mid; in ihm uͤbe, 2. Man muß bier ſtets a 
und hilft mir überwinden Welt, Schlangen geh’n, Die ihren G 
Teufel, mit den Sünden. in unf’re Ferfen bringen; 1 

5. Wenn man oft wollt’ dem koſtet's Müh’, auf feiner 
Dee Bar chen ein Geheiſch, zu ftel’n, daß nicht das Gi 
o würde man wohl ſterben, kann in die Seele dringe 
und in der Sind’ Derberben 5 Men man's verfucht, fo ſpuͤ 
drum lage und aufwachen, be⸗man mit ber Zeit die Wichti 
ftreiten jeine Sachen. keit :,: 

6, Nach HÄberwund’nem| 5. Doch iſt es wohl ber Muͤl 
Streit, giebt ed ja große Beut, werth, wenn man mit Ernft d 
wenn man dem Fleiſch wird| Herrlichkeit erwäget, die ewii 
Meifter, und daͤmpfet ſeineſlich ein ſolcher Menſch erfaͤhr 


Es fey dem Schöpfer Dank gefagt, 115 


hier ſtets auf's Himmzs|der Arbeit ruh'n, wie wohl 
eleget. Es hat wohliwird’s thun! :,: 

die Gnade aber macht, 

>8 nicht acht’t 2: 132. Mel. Hab’ ich nur. (18) 
an foll ein Kınd des SR fey dem Schöpfer Danf 
ſeyn, ein reiner Glanz, geſ⸗ agl,benn er iſt gut, das macht 
im großen Lichte. Wielmir Muth, der und bisher ges 
"Leib fo ſtark, fo heilibracht. | 

l, & ‚herrlich feyn, fo] 2. Er reicht und gar viel Gu⸗ 
m Geſichte! dieweil ihnites dar, Smmanuel, nad Leib 
mefenttiche Pracht fo und Seel’, für Augen ſonnen⸗ 
acht :,: ar. 

a wird das Kind den] 3. Nun lobet doch den Wun⸗ 
h’n, im Schauen wird, der-HDtt mit Herz und Mund 
it Luſt empfinden ; der auch Hi Stund’, der ung viel 
Strom wird ed da ganz Gutes thut. 


’n, und ed mit GDtt| 1 

Bei et. We, ee 
o dhim Seige wird gefang dem HErren immerhin. 
R 3 ; 5. Dein — und zuge 
a giebt fich ihm die ſage viel von GOttes Preis, 
t gan, MA es bihp ſtets auf alle Weiſ, wie es des HEr⸗ 
tter bat geſpuͤret; ſieſten Will 

s mit ihrem Perlen:| 6. Mein Herz, nun nünfe 
ind wirb als Brautder|frendig auf, fey wohlgemuth, 
ugeführet. Die Heims|itch’ auf der Hut in deinem les 
vird da ganz offenbar, |benglauf. 

ewar :z 7. Ein’ jede böfe Frucht vers 
18 GOtt genießt, ges|derb’; was bitter, herb, in jes 
auch, was GOtt bes|dem jterb’; wer iſt des HErren 
ihm in Gott gegeben; Erb'? 
neliteht bereitihmzum| 8. GOtt ſeye Dank in Ewi 
h. Wie lieblich wirdjfeit, ihm ſeye Preis auf alle 
sit IEſu leben! Nichts Bei; er fchenP uns Wonn' 
rd an Kraft und Würslund Freud’, 

ale GOtt allein :,: 9. Mein Herz das Ich’ ihm 
‚auf, mein Geijt! ers[williglich, in feinem Geiit, wie 
t, dich durch Die Machtjer ung heißt, zum Ruhm ihm 
erniß zu reißen. Was ewiglich. 

u, daß dir's an Kraft| 10. Mein Geiit ſey inni 
bedenke, was fürlamsgeftredt, zu geben Ehr’ne 
nd GOtt verheißen.|immer mehr, Dem, der vom Tod 

wird ſich's doch nachjerivedt. 
5® 








114 &3 find fhondieletten Ew'ge Weisheit, JEſu 


—— — — —— —— — — ⏑ — 
133. Mel, Freu dich fehr. (7) ten Zeichen, wird dieß Gleich⸗ 
Es⸗ find ſchon die letzten Zei⸗niß bald erreichen. 

ten; Drum, mein Herz, bereite) _6. Wächstdas Reich der Zins 
Dich, weil die Zeichen ſchon vom ſterniſſen, jo wächst auch des 
Weiten zum Gericht ereignen|kichted Reich ; jenes wird bald 
fib. Himmel, Erde, Luft und|weichen müffen, aber der @es 


Meer machen fich, als GOttes rechten Zweig wird in fteter 


eer, auf zur Rache, ohne Bluͤte ſteh'n, wenn die Welt 
onen, über die im Finftern|wird untergeh’n. Darum freuet 
wohnen. euch, ihr —E euer JE⸗ 
2. Es iſt alles faſt verborben|fus wird bald kommen. 
in der ganzen Ehriftenbeit;|_ 7. Huͤtet euch, daß nicht mit 
Glaub? uͤnd Liebe find eritor- Sreffen und mit Saufen euer 
ben, alleslebriin Eitelkeit. Wie Herz, nocd mit Nahrungsforg? 
ed war zu Noah Zeit, fo lebt indeſſen ſey beſchwert als Bley 
jetzt in Sicherheit der gemeine und Erz; daß nicht komme die⸗ 
Hauf' der Chriſten, die im ſer Tag wie cin Blitz und Don⸗ 
Sünden-Soth ſich bruͤſten. nerſchlag, über die auf Erden 
3. Unverftand und Sünden. |!ohnen, ohn' Erbarmen und 


Leben berrfchet und nimmt iiber) Verſchonen. 

band; die dem Unheil wider: Ni sa wir wollen beinen 
ftreben find als Fremdling' uns! orten fofgen,, traufer Ges 
befannt, und wie JEſus felbft Re — ms Stor der Hoͤuen 
verachtet; ja, ihr Thun ſieht im!* adıt und Pforten, und madı 
Berdbaht. Wie ift denn der telber Bahn und Platz; daß 
Welt zu rathen bey dergleichen drin Zion werd’ gebaut, und 
Freveithaten? die fchöne Nimmels-Braut von 


den Banden diefer Erden möge 
4. JEſus wird bald felbft ‘ 55 
einbrechen, weil fein sheer fich bald erlöfet werden. 


aufgemacht, und fein arınes 134. Mel. JEſu meiner. (35) - 


Häuflein rächen, das zu ihm wige Weisheit, JEſu Ehri 
ſchreyt Tag und Nacht; darum die nein he Ka — 
hebt dad Haupt empor zu des iſt! Haft du fchen vorläng 


Himmels Thür und Thor, daß mir nicht ein Berlöbniß zuge |: 


ibr ener Heil umfahet, weil fiihrt ? 

Die Erloͤſ ung nahet. | 2. Iſt die ftarfe Liebes-Hand 
5. Weilder Feigenbaum auss|nidyt mein fidy’res Unterpfand? 

fchläget, und anlegt fein Hoffz|Hatt? ich nicht den Giegels 


nungs⸗Kleid, fo weiß man, daß Ring, als ich deinen Geift em⸗ 


ſich erreget die erwuͤnſchte pfieug? 
Sommer seit; ja die Blätter! ' 
eigen fich in den Frommen 
Paufglich Wer bemerkt der Zei⸗ 





pelicht, ob ich dich gleich noch 
etrübt? Haft du deine Wer⸗ 








in mo 


3. Haft du mich nicht fchon | 


| lich mir ein, was mein ewig 


Ey Iobet body 
bung nicht, Bräutigam! auf 
mid) geriet? 

4. Bracht' der Vater meinen 
Sinn nicht aus Kiebe zu dir 
bin, al8 fein unvermwehrter Zug, 
den Unglauben überwug? 

5. Als ich mich nun zu dir 
mwanbe’, machteft du dich mir 
befannt, mehr ald man Berz 
Iobte ſchaut mit einander feyn 
vertraut. 

6. So viel Jahre, Tag und 
Stund’, iſt mir deine Liebe fund; 
and der Treu' Standhaftigfeit 
Dauert veft auf beiner Seit. 

7. Mir it auch das Hodhzeit- 
kleid in mir wefentlich bereit, 
deine Menſchheit, JEſu Ehrüit! 
die mir angezogen üft. 

8. Dieß iſt die Gerechtigkeit, 
fo die Stunde von mir fcheid't, 
da du in mir neugeboren, biſt 
nunmehr zum Heil erforen. 

9. Ja es mangelt mir auch 
nicht Heiligung, Kraft, Lich’ 
und Licht. Du bringjt weſent⸗ 


Theil ſoll feyn. 

10. Aber eines fehlt mir hier, 
das ich nicht ganz i 
der verbund’nen 
bewegte Feftigfeit. 

11. Denn mein Wille lenkt 
ſich wohl mandımal aus bir, da 
er foll in Dich eingefehret feyn, 
dringen in das Eine ein, 

.12. Wie du mic nun, edler) 
Gaft! durch ben Geiſt verfie- 
gi haft, daß ich weiß, ich 

leide nun ewig in der Liebe 








mn; 
—e siehe meinen Sinn 
gänzlich in bein Wefen hin, daß 


alle Geſchoͤpfe 115 


ich wie ein Siegel ich”, uud 


dich eingedrüdt mir feh. 

14. Ich begehr? nur in bein 
Herz; fonjt nicht aufs noch nic» 
derwaͤrts. Außer dir will id) 
nicht ſeyn irgendwo gedrüdet 
ein. 

15. D daß dieſes Siegel blieb? 
aufden Armen meiner Kieb uns 
verrüdet eingeprägt, fo lang’ 
fidy mein Leben regt! 

16. So daß auch Fein Aue 
genblick mid) von der Gemein⸗ 
ſchaft ruͤck'; nichts zu wollen, 
nichts zu thun, ale in dir, mein 
Lieb', zu ruh’n, ’ 

17. Laß dieß Bild ſtets vefter 
feyn in mein Herz gedruͤcket 
ein. Tod und Leben mad)’ mich 
gleich deinem Bild und Him— 
melreich. 

18. Wer will alſo ſcheiden 
mich von der Lieb', die ewiglich 
als ein Siegel in mir fcht, und 
aus GOtt in GDit eingeht. 

135. Mel. Ach alles was. (1) 
&, lobet doch alle Geſchoͤpfe 
den König! dieß Loben iſt den⸗ 
noch für ihn noch zu wenig; er 


muͤſſe ſich ſelbſt m ung vollig 
12 


heben, undeinig in feinen Er⸗ 
(öfeten leben. J 

2. Der füße Geruch ſoll ihm 
tärig aufiteigen vom Opfer der 
Rippen, bis daß fie erreichen die 
Wohnung des HErren im ewi⸗ 
gen Lichte. Erzählet die wun⸗ 

ererfuͤllte Geſchichte. 

3. Verſchweiget die Thaten 
des HErren nicht weiter! Ente 
deckt ſie; es fpielet die Morgens 
Röch" heiter vom Glanze, der 
altes Gewölße vertreiber, und 





116 Ey was frag? ih Fahre fort :,: Zion! 





und zu Serufalemd Bürgern|der Wahrheit Leben heilen Mit⸗ 
hintreibet. tagsglanz Doch geben. 

4. Vohlauf ihr Erfauftel 5. Ey was frag: ich nach dem 
des Landes, feyd munter! Was Loben? darum bin ich fröms 
vorhin gefchlafen, dad wachelmer nicht. Wahres Lob kommt 
jegunder. Es made, undinur von oben, von dem, der 
gürte fi eilende, zu gehen, ſin's Herze fieht. So viel wird 
dahin, wo Jehova defichler zujder Menſch nur taugen, als er 


ehen. gilt in GOttes Augen. 

5. Auf, auf, auf, auf! eiletl 6. eymas ng ich nach euch 
dem Bräut’gam entgegen Berlallen, Himmel, Erde, Geld und 
gegnet mit Bauten und Reigen Ehr', wenn ich nur kann GOtt 
an Wegen. Auf, auf, auf, auf! gefallen, ey was will, was will 
ſtimmet die Saiten zum Loben; ſich mehr? GDtt allein will ich 
ach ftimmet gut ammen, bier uns|betrachten, wenn mir Leib und 

e 


ten und droben. Seel’ verſchmachten. 
E 136. Mel. Unſer Herrſch. (39) — 

y was frag’ ich nach der Er- ’ 
den, wenn Sehova bey mir ift? F. 


Es muß mir der Himmel wer⸗ 
den, trotz der Welt und Teu⸗ 137. Mel. Glaub' an Gott. (92) 
fels⸗Liſt. O HErr JEſu, meine Yahre fort:,: Zion! fabre fort 
Krone! komm’, in meinem Herslim Licht, mache Deinen Leuchter 
zen wohne. helle, laß die erite Liebe nicht, 
2. Ey was frag ich nach Duslfuche fletd die Lebengs Quelle; 
caten ? Reich genug, wer GDtt|Zion, dringe durch die enge 
nur hat. Ich verachte Ehrens-| Pfort, fahre fort :,: 
Staaten; droben iftdieChrens| 2. Leide dich:,: Zion! leide 
Stadt. Ö mein Schöpfer, hilfiohne Scheu Trübfal, ingil mit 
doch glauben deiner blöden; Spott und Hohne, fey bie in 
Turteltauben. den Tod getreu, ſiehe auf Die | 
3. Ey was frag? ich nach demiXebend= Krone; Zion, fühleft 
Himmel? Himmels genug, werjdu der Schlangen Stich, leide 
JEſum liebt. Pfuy, du ſchnoͤ⸗ dich:, 
des Weltgetümmel, da es nichts/ 3. Folge nicht:,: Zion! folge 
als Unruh' giebt. dd) will mich|nicht der Welt, die dich fuchet | 
dafür ergöben in den unfidytbasigroß zu machen, achte nichts | 
ren Schägen. ihr Gut und Geld, ber’ nicht | 
4. Ey was frag ich nach dem an den Stuhl des Drachen; 
Schmähen, wenn ich meide Zion, wenn fie dir viel Luſt 
böfe That? Wie GDtt will,|verfpricht, folge nicht:,: 
fo muß es gehen; o der fügen) 4. Prüferedht:,: Zion! prüfe 
wird wohl Rath! Endlich wirdjrecht Den Geiſt, der Dir ruft zu 


Flichet aus Babel! 
den Seiten; the nicht, was 
— heißt, a 


Stern did) leiten ; Zion, beyde,, 
das, was krumm und jchlecht, 


Prüfe recht 2,2. E X 
5. Dringe ein:,: Zion bringe] 
ein in GOtt, ftärke dic mit 


Geiſt umd Leben, fey nicht wie] 
die andre todt, fey bu gleich) 
Sen gphien Neben! Zion, in 
bie Kraft für Heuchels Schein 
bringe ein :y: 

6. Bridy herfür:,: Zion! 
brich herfür in Kraft, weil bie 
Bruberlicbe brennet, zeige, 
was ber in dir fchafft, der als 
feine Braut dich fennet; Zion, 
dur Die dir gegeb’ne Chir) 
brich berfür:,: 

7. Halte aud:,: Zion! halte! 
deine Trew, Faß dich ja nicht 
laulicht finden. Auf! das Klein⸗ 
od ruͤckt herbey, auf! verlaſſe, 
was dahiuten; Zion, in dem 
kesten Kampf und Strauß ha 
te aus iz: 


138. Mel. Lobe den H. (92) 
liehet aus Babel! ihr Kinder 
aus Zion geboren, ihr feht ja 


felber das Heilen an Babeı|g 


verloren; machet euch auf, 
eilet von Babylons Hauf, weil 
ihr zur Liebe erfohren. 

2. Eilet, ihr Kinder! ihr 
ſeyd ja genugfam betrogen, 
man hat jr ange bie Brüfte 
von Babel gefogen; man ruft 
euch zu: Flieht die Babelifche 
Rub, der ihr zu viel habt ger 

en 


5 Hettet die Seelen, man 
lleget ja fonften verdorben, ſu⸗ 


Folget mir, ruft 117 
(längftens geftörben; bie jet 
find da, wo man fingt Halles 
Inja, von IZEfu theuer ers 
worben. 

4. Wollt ihr verderben, ihr 
‚Kinder aus göttlichem Samen! 
die wir berufen im Geifte der 
Liebe zu_flammen. Verlaßt 
den Lauf der Blinden, und 
kommt zu Hauf, lobet des Koͤ⸗ 
niged Namen. 

5. Es wird ertönen,‘ wenn 
einmaldieStimmen erfchallen: 
Babel, die olze, iſt endlich zu 
Grunde gefallen! Sie liegt 
denn da, die font fo prächtig 
ausfah, da wir jegunder von 
lallen. 

6. gendhget, ihr Hinmel! 
erfchallet ald helle Pofaunen; 
fren’t euch, ihr Seelen! ja 
laffet von ihmen ung raumen; 
was fie fangt an, dieß ung 
ja ſchaden nicht kann; lobt 
GSti!l laßt Babel erfiaunen. 


139. Mel. Pfalm 36 Lobw. (89) 

olget mir, ruft und das Les 
ben, was ihr bittet will ich 
eben, gehet nur den rechten 
Steg; folget, ich bin ſelbſt 
der Igeg! Folget mir von 
ganzem Herzen, ich benchm’ 
euch alle Schmerzen; Iernet 
von mir insgemein fanft und 
reich von Demuth feyn. 

2. Fa, Herr JEſu! dein 
Begehren ſollt) ich billig dir 
gewähren; weil ich weiß, daß 
der fein Chrift unter und zu 
nennen ift, der # aunoch pflege 

fhämen, deine Laſt alı 





het die Spuren ber Alten, fo 


u 
179 zu uchmen. Ach! ich wei 





118 Folget mir, ruft und das Leben, 


ed gar zu wohl, daß man dirſwir ald Hausgenoffen, bir A 

nachwandeln fol. folgen nnverdroffen, wandeln 
3. Aber, Here! wo find’ ichlin Der Tugend Bahn, wie du 

Stärfe, zu vollbringen gute haft vor und gethan. 


Werke, dir mit Luft zu folgen) 8. HErr! wie bift du doch 
nah? Ach, mein GDtr! ichIgelaufen unter jenem ſchnoͤden 
bin zu ſchwach. Geh’ ich ſchon Haufen, Damals ald der Suͤn⸗ 
auf guten Wegen, muß ichlden Macht dich hat an dad 
bald mich niederfegen. Dich Kreuz gebracht; und ein’ | 
gu lieben, o mein Licht! jtehtjübergroße Liebe dich fuͤr uns 
in meinen Kräften nicht. zum Sterben triebe, da dein 
4. Zwar mein Geiſt wirdirhewr vergoßnes Blut und ers 
oft bewogen, aber bald durch'slwarb das höchſte Gut. 
gleifeh etrogen, wenn dieſ 9. Laß und auch in en 
olluſt tritt berfür, freunds| Schranken chriftlich laufen * 
lich rufend: Folge mir! Ehr'ne Wanken, daß und Lie 
und Pracht, ſammt andern|und Freundlichkeit feſt vers 
Sachen wollen ſich zum Her⸗knuͤpf' in dieſer Zeit. Niemand 
ren machen. Geiz 'und Unzlfeh? in dieſem Stücke, wohl zu 
gerechtigfeit Fommen auch zulleben hier, zuruͤcke. Chriſtüs 
iefem Streit. gehet vor ung her, folget, das 
5. Ach, wie feh? ich Doch ein|tft fein Begehr. - | 
Rennen nach den Gütern, diel 10. JEſu, dur mein Licht und 
wir Eennen! Liebet doch die Leben! Deine Schritte find 
fhnöde Welt nur den Neichsiganz eben, und die Stapfen : 
thum und das Geld, und dem deiner Fuͤß' halt' ich über Hos ' 
HErren, der das Leben nadyinig ſuͤß. Hilf, daß ich im 84 
Dem Sterben und will geben, der Sünden meinen Gang nicht 
folget niemand mit der That, laffe finden; zeig’, HErr! beis : 
ob man's gleichverfprodyenhat.|nem armen Knecht alle Steg’ ; 
. Aber, Here! ih willlund Wege recht. | 
nicht laſſen, dich mit Freuden] 11. Laß mich deine Gnade } 
anzufaſſen; hilf mir gnädig,|fpüren, meinen Tritt alfo je ' 
aͤrke mich, ftetd und feit zulführen, daß ich in der Unfchuld 
alten dich. Jener Wegelgch’ und nicht bey den Späts | 
aß’ ich fahren, nur mit dirſtern ſteh'. Hilf, Daß ich nicht 
will ich mich paaren; jener nur in Freuden, fonbern auch 
Wege find Betrug, wer dirſin Kreuz und Leiden, durch fq 
folgt, der hat genug. manchen Kampf und Gtreit, 
7. Du bift vor und bergesibir zu geigen fey bereit. 
gangen, nihtmitgroßem Stolz| - 12. Laß mich, HErr! doch 
nnd Prangen, nicht mit Hader, nicht verdrießen, Angſt und | 
anf und Streit, fondern mit Trübſal au geniehen, weil man 
armberzigkeit. Gieb, daß weiß, daß Diele Bahn ift ein 





Fort, ihr Glieder und Gefpielen, 
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hter Marterplan, da man 
ug in Dörnern waten, und 
nt Elend fidy beladen, da 
mm laufend jedermann gar 
s fchleunig fallen kann. 

13. Laß mir doch mein Ziel 
uf Erden nicht ſo ſchnell ver- 
Idet werben, daß ich ja das 
Inabenlicht in der Zeit vers 
ere nicht. Gieb, daß ich von 
riner Zugend bis in’s Alter 
ne die Tugend recht von 
verzen, nicht zum Scheint, hoch 
iß angelegen ſeyn. 

14. Hilf mir, HErr! vor 
len Dingen meinen Lauf hier 
» vollbringen, daß ich mich in 
einer Lieb’ und der wahren 
yemuh üb. Hilf, daß ich 
r bier vertraue, und did) 
rt mit Freuden ſchaue. es 
es gieb mir in ber Zeit, dies 
8 in der Ewigfeit. 


140. Mel. Werbe munter. (87) 
)ort, ihr Glieder und Gcfpie- 
n, und wer fonit den Bräut’ 
ım liebt! Seht ed fommt der 
reund im Kühlen, wohl dem, 
ihn nicht betrübt! Seiner 
ieben Angft nnd Schmerz 
icht fein liebſtes JEſus Herz: 
mm wird er mit Nachdruck 
len, und fid) gar nicht mehr 
erweilen. 

2. Muß man gleich auf Ihn 
och warten, o, ſo iſt's der 
Räh’ wohl werth, weil er in 
em Kreuzeögarten und bad 
oͤchſte Gluͤck beſchert. D, 
zum laſſet ung aufſteh'n, und 
sit ihm von hinnen geh’, auf 
aß auch die Welt erkenne, daß 
sau fic von ihm.nicht trenne 


3. Sollten wirung noch vers 
fänmen, da_die Mitternacht 
fchier da? follten wir noch 
fchlafend träumen, da der 
Bräutigam f nah? Sollten 
wir’ nicht hören denn, daß fo 
‚viel Pofannen geh’n? Ach ber 
Himmel und die Erde rufen, 
daß man munter werde. 

4. Da ber ew’ge Ueberwins 
der chmald in der Leidends 
Nacıt, als ein Freund der ars 
men Sünder feinen Abſchied 
bier gemacht, bey dem legten 
Abendmahl, von der Juͤnger 
Heinen Zahl, die Er mit vers 
liebtem Lieben in bes Lebens 
Bud) gefchrieben; 

5. Hat _er ihnen übergeben 
diefe große Kiebeöfraft, wie 
ein Weinſtock feinen, Reben 
theilet mit dem Weinſtocks⸗ 
Saft; daß wir alle nach und 
nad) in der lieben Kreuzes 
Schmach, durch der Liebe ſchaͤr⸗ 
fes Ziehen moͤchten allem Tod 
entfliehen. 

6. Auf, laßt ung von hinnen 
gehen! war und ift das Kor 
fungswort. JEſus will nicht 
ſtille fichen, nein, er eilet ims 
merfort. ALS ein wohlgeübs 
ter Held, ziehet_er hinaus ins 
Feld, wo die Feinde auf ihn 
warten in dem rechten Kreis 
zes⸗Garten. 

7. Nun hat JEſus uͤber⸗ 
wunden, und das Kreuz zur 
Luft gemacht, unfrer Feinde 
Macht gebunden, und dag Les 
ben wiederbracht ; als der wah⸗ 





ve GOttes⸗Sohn hat Er Koͤ⸗ 
nigreic) und KroW ja ven 


120 Frag’ deinen GOtt, hört, 


Himmel eingenommen, undjnacd Begehren eingenomn 
wird nun bald wieder fommen.|wenn Er nun wird wi 
8. JEſus will mit Eilen|tommen. 

kommen, unfer Freund zul 13. Auf, laßt und von | 
Mitternacht, zu der kleinen nen gehen, ihr Berufnen al 
Zahl der Frommen, beren Herzimal! laſſet und dody nicht 
im Glauben wacht; aber auch ſehen, was und von 

ald wie ein Dieb denen, die in Lammes Mahl in dem Em 
65 Ljeb?, fremder Buhl⸗Glaubens⸗Lauf jetzund 1 





aft, falſchem Leben ſich der will halten auf; denn der 
eichlichkett ergeben. ſtand aller Frommen ſpri— 
9% Kann die Kiebe ded Ges|der Bräutigam will fommei 
liebten unfer Herz erweichen] 14. Selbſt die Schläfrig 
nicht; o, fo müſſen die Besibefennet, daß die Mittern 
trübten bringen traurigen Bes|nicht weit, und wer fich fa 
richt ; daß wir licher ftille ſteh'n, glanbig nennet, jprict: & 
ald ein wenig weiter geh’n,|die legte Zeitz elt und 
wo man nad) gejalbtem Ster⸗ grund haben Krieg, und 
ben foll ein ewig’s Leben er-|HErr allein giebt Sieg den 
ben. ” die mit Fleh'n und Beten ! 
10. Möchten wir zu Herzen|den Thron der Gnaden trei 
faffen unferd großen Könige 
Rath, und ung jegt noch warzlıgr. Mel. Wer nur den L ( 
nen laffen durch des Liebſten | 
Mort und That! Wachet, frag? deinen GOtt, bi 
ſpricht der Bräut’gam, wach't! was er zeuget in feinen We 
das Gefchrey zu Mitternachtjweil dir fein Geiſt, nie jet 
wird des Bräut'gams Zufunft| Willen hier verjchweiget, wı 
bringen, und den Klugen du ihn nur nicht von dir we 
mwird’d gelingen. Dampf nicht Des Geiites |] 
11. Knechte, die mit Warsjterricht, frag’ deinen GOtt, 
ten eilen zu der Zufunft JEſuſhol' Bericht. 
Chrift, deren Schmerz fann| 2. Frag’ deinen GDtt, 
JEſus heilen, weicher ihrer ihn dich Fahren, fo wird 
nie vergißt; und wen er zur Morgenröth” aufgeh’n; 
legten Zeit wachend findet und|wirft ihr Feuer reichlich fi 
bereit, wird er über alles fegen,|ren, und bald am Tages-Lic 
und in Ewigfeit ergößen. fteh’n. Drum frag’ Dich fel 
‚12. Sungfrauen, die JEſum niemals nicht, frag’ deli 
Leben und in Widerwaͤrtig⸗GOtt, da hol’ Bericht. _ 
feit die Geduld und Demuth) 3. Denn fein Orafel fa 
üben, nebft der Herzens⸗Rei⸗ nicht trügen; das Dun 
nigfeif, füllen ihr Gefäß mit|fchwärzt Die Sonne nicht. 2 
Del, werben von Immanuel Creaturen können Ligen, 
€ 
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[eTbRE bafk Dich oft falfch bericht für gänzlich fein Eigenthum 

as ſuchſt Du in und außer — weil er dir ew'ge Erloͤ⸗ 

dir? grag deinen GOtt in ſung erfunden, und fchließt 

LiebssBegier. dich in Gnaden= und Friedens⸗ 

4. Wohl, wenn das Zeug⸗ bund ein; drum ſiehe, daß du 

niß mit dem Worte, bad we⸗ dich ihm gänzlich ergiebeit und 

ſentlich it, ſtimmet ein! folimmer beitändig von Herzen ihn 
kann in feinem Stand noch Or⸗ liebeſt. 

te fein Wille dir zumider feyn,| 5. Siehe, von feinen Friet- 

fo brauch'ſt du alle Dinge recht. Surbes-Oenofen erfordert er 

Drum frage GOtt als treueriherzliche Liebe und Tre, 

8 . area bu on vi alles 

ausftoffen, was feiner feindſe⸗ 

22. ligen GegenParthey. Welt, 

Deiehe ach Friebe, ach götts| Teufel und Stunde, die mußt 

icher Friede, vom Vater durch du beftreiten, was Jeſu zuwi⸗ 

-, Ehritum im heiligen Geiit!|der it, fliehen und meiden. 

ı welcher der Frommen Herz) 6. Weislich und fleißig 

„ Sinn und Gemüthe, in Chriſto mußt du dic, entfchlagen der 

N jun ewigen Leben auffchfeußt, |böfen Gefellfchaft und fündli- 

- den follen die glaubigen Seelenſchen Rott’, welche den weltli- 

erlangen, die allcd verläugnenIchen Luͤſten nachjagen, nicht 

„ and JEſu anhangen. - fürchten noch lieben den heili⸗ 

2. Nichte deßmwegen, friedsigen Gott; denn die fich zu fol- 

". fiebende Seele! dein Herze imIchen Gottloſen gefellen, die fah⸗ 

n; Slauben zu JEſu binan, was ren mit ihnen hinunter zur 
e da iſt, droben bey Chriſto, er⸗Hoͤllen. 

mie verläugne dich felbit! 7. Küchlein, die bleiben bey 





und den irdifhen Plan; nimmjihrer Gluck⸗Henne, fie fchrey: 
auf Dich das fanfte Jod) Chrisien und Laufen den Raben nicht 
x Ri bienieden, fo findeſt duſnach: alfo auch, Seele: nur 
Ruhe und göttlichen Frieden. JEſu nachrenne, Dich fündlis 
i 3. Rahm body der Mittler[cher Brut und Welt-Bögel ents 
: bed Friedens viel Schmerzen,|fchlag; fo wirb auch dein Hei⸗ 
ı Bon wegen des Vaters Beriäh, land jein Küchlein befchirmen, 
: mung auf fih. Nimm dieß, o wenn auf dich Welt, Teufel‘ 
Seele! recht fleißig zu Herzen, und Hölle losſtuͤrmen. 
unb fiehe, was thut wohl dein! 8. Liebe und übe, was JE⸗ 
JEſus für dich! Er bringetmit|fus Dich lehret, und wag er dir 
feinem Blut Frieden zuwege,ifaget, daffelbige thu. Hufe 
und machet, dag alle Unruhe und laife, was fein Wort vers 
ſich lege wehret, fo findeſt du Frieden 
4. Nun dafuͤr biſt dur ihm und ewige Ruh; denn ſelig, 
ewig verbunden, bu ſollſt da⸗die alſo ſich JEſu ra und 


122 Friſch, friſch hinnach, 
glautig und heilig nach feinem] 
ort gem du Herjog de 

u! du Herjog der 
———— o 
oͤnig von Salem! Ach zieh 
und nach dir, daß, wir den 
Friedens⸗Bund treulich bewah⸗ 
ren, im Wege des Friedens dir) 
folgen allhier. — uns 
doc beinen Geiſt fräftig res] 
gieren, und bir nad) im Frie⸗ 
en zum Vater hinführen. 


243. Mel. Der lieben Sonn. fe 


It, friſch hinnach, mein 
iſt und Herz! auf JEſus 
Dornen-Wegen; befriegetmich 
hier Leid und Schmerz, auf 
Siegen folget Segen. Nur 
gb ich au geroht die leichte 
icheslaft; das Leiden diefer 
kurzen Zeit it Doch nicht werth 
der Herrlichkeit. 

2. Du fenneft, fiebfter JEſu! 
wohl der Schultern » Stär® 
Vermögen; du weißt fchon 
was ich tragen foll, und was 
du ſollſt auflegen. Leg? auf, 


Froͤhlich fol mein Herze 


4. Wo blieb’ des Se 
Garten. Pracht, wenn 
und Nord ſtets fchliefen? 9 
‚das bemölfte Wehen maı 
bag feine Würze triefen. | 
‚beffen bleibeit du doch me 
Sonn’ und Ruh’, bie mid) : 
ihrem Licht ergögt, wenn n 
des Kreuzes Sturm benegt. 
5. Denn du mein GOHtt!! 
Sonn’ und Schild der Glar 
en auf Erben, bie beir 
veuz und MartersBild E 
ollen ähnlich werben, ch 
die Herrlichkeit mit ihrer Kr 
erfreut, und der Geduld, 
Imen bringt, die fie n 
Sieg des Leidens ſchwingt 
6. Mein Herz fann bi 
ReidenssEhr, o IEfu! | 
micht faſſen. So komm’, 
liebe Laft! denn her. Werr 
fein Wohlſeyn haffen? 9 
KrerM bier gehöhnt, mit 36 
dort gefrönt; mit IEfu f 
an's Kreuz gedruͤckt, mit 8 
ſus Freüde dort erquickt. 
7. Wohlan! fo will ich 
deinem Wil 





| 
Geduld na 


ich halte dir, Dein Will gesileiden; der Becher fließt t 
ſcheh' in mir; dein Wil’ an deiner Huld, ben du mir w 
dem mein Wollen hangt, das beſcheiden. Im Kreuz erbl 
nichts, ald was du willit ver⸗ ich ſchon die mir verheil 
langt. Kron'. Du leuchtet in € 
3. Du giengeft felbft zu Eh⸗ duld mir vor, ich folg’, es 
ren ein durch Schmerz, Ge: zum Sternen Thor. 
duld und Leiden: Soll’ ich ie fa 
nun, IEfu! beffer feyn, und|g, 14 Mel, Warum will. ( 
ter in Rofen meiden? Der /röhtichfollmein Herze for 
Himmels Lilien Glanz wädıst|gen, weildie Zeit voUer Fre 
aus dem Dornenfranz; dem, nun herein thut bringen, 
ber den Roc des Kreugesträgt, Schova auf der (Erben ganz 
wird bort ber Purpur anges lein hoch wird feyn und gee 
Tegt. wird werden. 





Fröhlich fol mein Herze fpringen, 123 


2. Ja, der HErr wird herrsinah? und fern, allen zu ge⸗ 
lich werden fi ber Zeit weit|nießen. 


und breit auf der ganzen Ers| 9. Alsdann werden zu ihr 
rfenntniß wirbilaufen mit Begier für und für 
große Voͤlker⸗Haufen, und mit 
and wird er weit auss|_sfraeld Gefchlechte, GOtt dem 
den. Errn dienen gern, hbaltend 
5. Alles Volk wird in ersifeine Rechte. 
fennen und ihn gern feinen] 10. Viele werden einher: 
Herrn, GDOtt, und Heilandtfpringen, und dem HErrn herz⸗ 
nennen. Keiner wird den an-|lich gern viel Geſchenke brinz 
dern lehren, weil nun fie fpät gen. Alle Welt wird fich bes 
and früh GOtt felbit werdenlfchren zu der Zeit und mit 
ren. Freud’ GOttes Gnade ehren. 
4. Alles Volk wird ſeyn ges| 11. Alle Könige bie werden 
techte, und dem Herrn dienenjihn alsdann beten an, alled 
gern, als getreue Knechte. Volk der Erden wird in feis 
ie Sünder von hundert Jah⸗nem Lobe grünen allezeit, und 
ten, ganz verrucht, find versimit Freud’ ihm alleine dienen. 
dudıt von den Wenjchens| 12. Dann wird niemand 
Schaaren. Kriege führen. Salomon auf 
5. Denn GDtt wird ſeinſdem Thron wird im Fried’ ver 
Reid: aufrichten, und zugleichgieren. Ja es wird in ſolchen 
Satans Reid) flürzen und jer agen Woif und Lamm, wild 
nichten. Er wird viele Voͤlker und zahm, fid) gar wohl ver⸗ 
afen, und Das Heer, das fo’tragen. 
ehr boͤſe iſt, wegraffen. 13. Dann wird jedermann 
6. Dann wird Iſraelis Sa:-|im Schatten unterm Baum 
men allzumal, deren Zahl GOttfinden Raum, und mit feinem 
genennt mit Namen, werden Gatten unterm Weinſtock fis 
zu dem HErrn beichret, und ſcher fegen, und mit Freud’ fid) 
zugleich in ihr Neich wiederjallzeit an der Frucht ergoͤtzen. 
eingeführet. 13. Es wird dieſes Reich flo⸗ 
7. Babel wird mit großemjriren taufen Sahr, ohn' Ges 
Knollen anf einmal ın dielfahr, weil fein Feind zu ſpuͤren. 
Dual tiefbinunter fallen; dann E8 wird dieſer guͤldnen Roſen 
wird Zion auf der Erden aufs|jedermann hangen an, und ihr 
gebaut und als Braut, zuber|jehr lichkofen. 
reitet werben. 15. Dann wird der Gercch- 
8. Sie wird wie die Sonneſte blühen ewiglich, er wird ſich 
glänzen, weil ihr GOtt Ze⸗ſnicht umfonft bemühen. GOtt 
eth wohnt in ihren Gren⸗ſwird feinen Weinſtock ſegnen, 
en; aus ihr wird ein Waſ⸗und mit Than feine Au müdig⸗ 
er fließen von dem HErrnllich beregnen. 


den. Gein i 
bedecken alles Land, ſeine 
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123 Srohlodet, ihr Voͤlker! Geduldig's Lämmlein, 


16. Es wird auf dem Ader|die Feindezuunferem Fuß. D 
ſtehen fein Getreid allezeit lu⸗ Herrlichkeit Jacobs toll her 
(tig anzufehen. Seine Kelter|licher werden; wir haben fei 
wird ſtets triefen; er thut ein Erbe gu unferm Genuß. 

Del und Wein, Trauben und] 3. Gott fähret mit Fand 
Dliven. en und hellen Pofaunen; Io! 

17. Seine Bäume bringen finger, lobfinget, lobfinget de 
Srüchte mancherley und auf's HErrn. Der Höchte iſt Kı 
neu jedes Monden Fichte. Esnig, die Völker eritaunen; Io 
fteht auch fein Blumengarten|finget ihm täglich, [obfing 
ftetd im Flor, bringt hervorlihm gern. 

Blumen mandyer Arten. 4. Der Hoͤchſte iſt Koͤni 

18. Dann iſt aller Fluch versjein Herrſcher der Heiden. d 
ſchwunden aus der Welt; GOt⸗ſſitzet auf feinem geheiligte 
tes Zelt wird in ihr gefunden, Stuhl, und ſchmettert, d 
welcher alle Völker fegnet, und|feine Regierung nicht leiden 
das Land mit Beftand früh und|mit fchredlichem Eifer zum feı 
ſpaͤt beregnet. rigen Pfuhl. 

19. D wohl denen, die ers| 5. Er fammelt die Fürfte 
reichen diefe Zeit, da das Leid und Völker der Erben zu eine: 
muß ben Freuden weichen, ley Volke, zu Abrahams GOt 
wenn Jehova felbft erfchienen|dba wird denn fein Name ve 
ohne Wolk' allem Volk, welsiherrlichet werden, da wü 
ches ihm wird dienen. man ihm danken, dem Teuf 

20. Komme dann, bu güld-lzum Spott. 
ne Rofen! Deine Zier gefällt] 6. Dann folgen, o JEſi 
mir beffer ald Narriffen. Lap|du König der Ehren! die x 
mich dich auch recht genießen,|ligen Schilde dem göttliche 
and in dir für und für meinen Zug, dann läffet man Jauchze 
Liebſten kuͤſſen. und Lobgeſang hören, um 
| opfert dir willig im heilige 

Der 47. Palm. Schmug. 


145. mel. Mein Lieber mein 

m Echönfer. Dder. (57) 
rohlocket, ihr Völfer! frobs 

locket mi Anden, und Jauchs G. 

3 AH der Röe| a 146. Del. Mir nach fpr. (4 

nig in aller Welt Enden, ift GG edurdig’s Lämmlein, IE] 

herrlich, unddonnert mitfchred-|Chrift! der du al? Angit ur 

lihem Knall. . Plagen, al? Ungemad; zu j 
2. Er ſieget und wirfet diejder Friſt geduldig haft getw 

Dölfer zur Erden, und legetlgen; verleih mir auch zur Le 














Geh? auf, mein’ Herzens Geh‘ aus, mein Herz, 125 


dens Zcit Geduld und alle Tas 2. Ich wuͤnſche nichts, als 
pferfeit. dich zu feh’n, hab’ auch fonit 
2. Du haft gelitten, baßjkein Verlangen; ach! wann, 
auch ich Dir folgen fol und lew|wann wird es doch gefcheh’n 
den, daß ich mein Kreuze wils|vaß ich dich werd’ umfangen? 
liglich ertragen foll mit Freu⸗ Du biſt das Licht, das mein 
den. Ach moͤcht' ich doch in Geſicht alleine will erblicen, 
Kreuz und Pein geduldig wieldu bift der Strahl, der hier im 
ein Kammlein jenn hal kann meine Seel' ers 
5. Sch wünſche mir von Her⸗quicken. 
jzens⸗Grund um dich gefchlacht’t| 5. Du bift der Glanz der 
ja werben, und, was noch Herrlichkeit, und giebit der 
mehr, zu jeder Stund’ gefreus| Welt das Leben; dein Anblick 
fat Steh’ auf Erden. Doch macht ſchon in der Zeit mich in 
aber wuͤnſch' ich auch babey,jdem Himmel ſchweben. Dein 
dag ich cin Laͤmmlein JEſuſFreudenſchein macht meine Pein 
ſey. mir uͤber Zucker ſuͤße; dein's 
4. Laß kommen alles Kreuz Mundes Kuß, dein's Geiſtes 
und Pein, laß kommen alle Guß, macht, daß ich ganz zer⸗ 
Plagen; laß mich veracht, vers|fliepe. 
jpottet feyn, verwund’t und) 4. Mo bift du, fchönfter 
bart gefchlagen. Laß aber audı| Bräutigam, o auserkorner 
m aller Pein mich ein gedul⸗Knabe? Wo bift du, ſüßes 
dig's Laͤmmlein feyn. Gottes⸗Lamm, daß ich mich mit 
5. Ich weiß, man kann ohn'dir labe? Komm doch ges 
Kreuz und Leid zur Freudelſſchwind, du GOttes Kind! 
nicht gelangen, weil du in dei⸗Komm, komm, daß ich did) 
ze Herrlichkeit ſelbſt biſt durch's preiſe, und Dir Lob, Ehr’ und 
Kreuz gegangen. Wer nicht, Dank und Ruhm aus aller 
mit dir leid’t Kreuz und Pein, Kraft erweife. 
kann auch mit dir nicht felig| 5. Der Leib wird matt, die 
ſeyn. Seel’ iſt ſchwach, die Augen 
ſteh'n vol Thränen, der Mund 
147. Mel. Sey GOtt getr. (a1)|verblaßt, ruft ah! und ach! 
dag Herzift voller Sehnen. O 
Gr auf, mein’d Herzens JEſulein! mein Freudenfchein! 
Morgenitern! und werd’ auchſunr du kaunſt mich erquiden; 
mir zur Sonue. Geh’ auf und|verzieh doch nicht mit deinem 
fey von mir nicht fern, du höchs|icht, mid; gnädig anzublicken. 
fe Seelen⸗Wonne! Erleudhte 
mich ganz inniglich, daß ich in 148.M el. Kommt her zu. (37) 
keinem lichte noch diefen Tag Ger aus, mein Herz, und 
erbliden mag bein liebftes An⸗ſuche Freud’ in dieſer lieben 
geſichte. Sommerzeit, an deines GOt⸗ 








126 Geh’ aus, mein Herz, und fnche 


tes Gaben. Schau an derichem Gut begabt daß menſch⸗ 
ſchönen Gärten Zier und fiche, [liche Gemüthe. 
wie fie mir und dir fi ausge-| 8. ch felber kann und mag 
ſchmuͤcket haben. nicht ruh’n, des großen GDts 
2. Die Bäume ſtehen voller|ted großes Thun erwedt mir 
Laub, das Erdreich dedet feisjalle Sinnen. Ich finge mit, 
nen Staub mit einem gruͤnen wenn alles fingt; und laffe, 
Kleide. Narciffen und die Tus|mas dem Hoͤchſten Elingt, ans 
lipan, bie zichen fich viel fchd-|meinem Herzen rinnen. 
ner an, ale Salomonid Seide.| 9. Ach, den? ich, bift du 
. 3. Die Lerche fhwingt ſich hier fo fhön, und [Affer und 
in die Kuft, das Taͤublein fliegt]jo lieblidy geh’n auf dieſer ars 
aus feiner Kluft, und machtſmen Erden: was wird body 
ich in die Wälder. Die hodys|wohl, nach diefer Welt, dort 
sgübte Nachtigall ergögt undſin dem veften Himmelszelt 
füllt mit_ihrem Schall Berg, und guͤldnem Schloffe werben] 
Hügel, Thal und Wälder. 10. Weldy hohe Luſt, welch 
4. Die Glucke führt ihrihoher Schein wirb wohl in 
Voͤlklein and, der Storch baut Chriſti Garten ſeyn, wie wird 
und bewohnt fein Haus, das es Da wohl Elingen, da fo viel 
Schwaͤlblein fpeist die Juns/taufend Seraphim mit_unvers 
en. Der fchnelle Hirſch, das droßnem Mund und Stimm’ 
eichte Reh ift froh und fommtlihr Halleluja fingen ! 
aus feiner Hoͤh' in's tiefe| 11. O waͤr' ich da, fo find’ 
Gras geſprungen. ich ſchon, ach füßer GOtt! vor 
5. Die Baͤchlein rauſchen in deinem Thron, und trüge meis 
dem Sand, und mahlen ſich an ue Palmen; ſo wollt’ ich nad 
ihrem Rand mit Schattenreisjder Engel Bei? erhöhen beis 
hen Myrthen. Die Wiefen/ned Namens Preis mittanfend 
liegen hart dabey, und Elingen|fchönen Palmen. 
ganz von Luſtgeſchrey derl, 12. Doch gleihwehl will 
Schaf’ und ihrer Hirten.  [ich, weil, ich noch bier trage 
6. Die unverdroß’ne Bie⸗ſdieſes Leibes Joch, auch nicht 
nen-Schaar fliegt hin und her, gar ftille fchweigen; mein Her⸗ 
fucht hier und da ihr’ edle Ho⸗ze fol fich fort und fort an dies 
nig-Speife. Des füßen Weinz|fem und an allen Ort zu dei⸗ 
ſtocks ſtarker Saft bringt taͤg⸗ nem Lobe neigen. 
lich neue Staͤrk' und Kraft in] 13. Hilf nur, und fegne meis 
feinem ſchwachen Reife. ‚ [nen Gert mit Segen, der vom 
7. Der Weigen wächfet mit Himmel fleußt, Daß ich bir ftäs 
Gewalt, Darüber jauchzet Sung|tig blühe. Gieb, daß der Soms 
und Alt, und ruͤhmt die gro⸗ mer deiner Gnad’ in meiner 
fe Guͤte dep, der fo über-|Scelen früh und fpat viel 
furfftg Iabt, und mit fo man⸗Glaubensfruͤchte ziehe. 
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lady? in nir beinem| 6. Er iſt auf Erden kommen 
um, daß ich bir werd’|arm, baß er unfer ſich erbarm? 
Baum, und laß michſund in dem Himmel mache rei 
eisen: Verleihe, daß und feinen lieben Engeln gleich, 
Ruhm ich deines Gar⸗ Halleluja! 
x Blum’ und Pflanze| 7. Das hat er alles und ges 
ben. than, fein?’ große Lich’ zu zeigen 
vähle mich zum Paslan, dep eur ſich alle Chris 
nd laß mic, bis zur ſſtenheit, und dankt ihm deß in 
iP an Leib und Seelel@wigteit, Halleluja ! 
v win ich Bir er vi 
allein, und fonften) _ 150. Mei. Nun ſich der T. (51) 
ıchr, hier und bost Ga, muͤder Leib, zu deiner 
en. Ruh, Dein Sefue aupt in dir; 
Rei. Lobfen dir du. (aa)11hließ” die verbroßnen Augen 
fepft — am zu; mein JEſus wacht in mir. 
Renfch geboren bift, nz, en hab ein gnädig’s 
 Sungfrau, das if EHER ift - 
Schuß, mein Rath; wenn fi 
u der Engel der Satan gleich empört, wohl 
Fawgen Vaters einiglpem, ber Jfum hat. 
Stman in der Krippe] 3. zieh Wort iftinder Racıt 
1 infer armeg Fleijchy|mein Licht, wenn alles finfter 
it. erleidet ſich das iſtz wo biefer Schild iſt, da 
ut, dalleluja! erbricht des argen Feindes 


is nielkiſt. 

veeeeu dieſez Hort ftp 
;erit ein Kindlein ich nun ein, und ftehe wieder 
Elein, durd; den all auf; das ſoll bie Morgeneötbe 
rſchaffn feyn, Haller In. — u 
»g Li— 5. Der laf, des Todes 
® NEN HE geht, ba Bruder, macht aus mir ein Tods 
ein, eleudht't wohl tenbild; ich fchlafe, doch mein 
a der Rcht, und uns Herze wacht. Komm, JEſu, 

tes Kindemacht, Hat⸗ wenn du willt. 


ver Schn 8 Vaters, | gg 151. Mel. Eil doch herau. (13) 
on Art, ein jaſt in der! Sun, voller Kraft! mady 
e ward; er aͤhr't uns deiner Eigenfchaft und Lichtes 
m Jammertf, und doch theilhaft mich, arme Mas 
und Erben ſein'm de, daß alles weich”, worin ich 
Halleluja! die nicht gleich; richt auf in 














123 Glanz, voller Kraft! Glaub’ an GOtt:,: Zion! 





mir dein Neich der Lieb’ undjdaure tapfer aud. Wenn bie 
Gnade. Truͤbſalsfluten geben, und 
2. In deiner Lieb? mir wiesider Drady’ fpeyt Feuer aus, 
len Wachsthum gieb, daß ich, mußt du feſt bey IEſu fkehen. 
vol heißer Trieb’, ftetd möge|Zion! bey viel taufead Kampf 
brennen. Dies Feu'r vermehr’,Jund Strauß daure ag, :,: 
daß es dad fremb’ verzehr’,) 4. Sen? dich ein ‚„: Zion! 
und falfche Lieb’ nicht mehr ichifenfe dich tief ein in die Liebe 
moͤge fennen. und Erbarmen. Es font wie 





— 


3. Der Delila mach' es, wielder Sonnenſchein, va GOt 


Sodoma, daß ihren Lohn em: freundliches Umarmen. Zion! 
pfah’, was mich abwendig geslin die Lieb’ und Gnat allein 
macht bieher von deiner Weis⸗ſſenk' dich ein, :,: 
heit Xehr’, mach’ mich nun defto] 5. JEſus lebt, :,: Zion! 
mehr alPzeit beſtaͤndig. denke, JEſus leb't, unddu ſollſt 
4. Untadelich mach’ mich, und auch mit ihm leben. Der zur 
lehre mich, wie allenthalben ich|Rechten ift_erheb’t, vird bir 
mich foll verhalten. O reine Gnad' um Gnade geba. Zion! 
Zier! verfläre GOtt in mir, dieß iſt's was dein Hezerhebt, 
fe, daß ich nichts mehr ſpuͤr“ JEſus lebt, :,: . 
in mir vom Alten. 6. Diefer fiegt, „Zion! uns 
‚5. Geiſt, Leib und Seel ich ſer Held der flegt, wun du ihn 
bir nun ganz empfehl'; falb’IlAßt in bir flreiten fein Geift 
mich mit deinem Del, mach michlift’8, der Das befriet, was bi 
recht heilig; und nieb, daß ich will von GOtt ablıten. Zion 
Eile meet de 
ewiglich, und folge treulidy. er ftegt, :,: , 
2. Ey fo ftreit?,: Zion, auf 
152. Mel. Fahre fort. (92) und freie für in! La bich 
laub’ an GOtt:,: Zion!nicht die Feind’erlegen; au 


ch anhangeldiefer JEſus ſo lag kriegt, bi - 


glaub’ an deinen GDtt, der ein das Kleinod rät’ den Sinn, _ 


heilig freundlich Weſen; ruf' JEſus ift Deinöchug und Ges 
ihn an in deiner Roth, fo wirdigen. Zion! wit du gern zur 
deine Seel’ genefen. Zion! in Herrlichkeit, 3 fo freie’, :,: 
Noth, Angit, Qual, Schand’| 8. Ruh i dort,:, Zion! 
und Spott glaub’ an GDtt, :,:|Fried’ und Rh' iſt dort. Wenn 
2. Halte ftill!:,: Zion, haftelwir haben derwunden, geht 
nur fein ftill. Ed mag Leib undſes zu der gren- Pfort’; umd 
Seel verfchmacten; denke, ſnach vielekraueritunden, Zis 
daß es GOttes Will', du mußtlon, komm dad Schifflein an 
feine Zucht hoch achten. Zion !|den Pfory Ruh' ift dort, :,: 
[e giebt Kraft und Himmeld-] 9. Unpie Kron’:,: Zion! 
uͤll'; halte ftill, :,: die unnglich ift, dieſe wird 
3. Daure ang, :,: Zion!|dir JEP geben, wenn du als 
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nd gewagt Leib,IFlut, als ein feiter Anler 
. Zion! du besigründen. Was fie hier erduls 
adenstohn, und!den muͤſſen, muß das Kuͤnftige 


verfüßen. 

bieß :,: Zion!| 5. Der du bift mein Herr 

ort, daß nichtiund GOtt, ach bewahr’ in mir 

8 Leiden, jener|den Glauben; mache du den 

ort, welche JE⸗Feind zu Spott, der mir will 

ten denen, dieſdas Kleinod rauben; laß das 

m gewiß, merke ſchwache Rohr nicht brechen, 

‚und den Kleinen Docht nicht 

7: Lob, Preis, ſchwaͤchen. 

a I dir, gros) 6. Made meine Liebe rein, 
eben, in der daß fie nicht im Schein beftehe; 
nah’ laß mich/flöße deine Kraft mir ein, bag 

leben, daß ich ſie mir von Herzen gehe, un 

yalleluja! Glo⸗ſich aus rechtfchaffnen £riebe 
dich und auch den Naͤchſten 


liebe. 

iebſter Jeſu. (41)) 7. Gruͤnde meine Soffnung 
‚Hoffnung find|feft, ſtaͤrke fie in allen Noöthen, 
e wahrer Ghris|daß fie Dich nicht fahren laßt, 
dem muß GOt⸗ſwenn du mich auch wollteſt toͤd⸗ 
emuͤhen auszusiten. Laß mic, durch ihr Fern⸗ 
ian GOtt will Glas ſchanuen, und auf das, was 
da muß dieſes kuͤnftig, bauen. 

en. 8. Ölaub’ und Hoffnung hört 
legt den erften|nichtauf, big wir zu dem Schau⸗ 
| Beiles feſtem en fommen, und die Liebe dringt 
auf JEſum nurihinauf, wo fie Uriprung hat 
kennt mit Herzigenommen. Ach! da werd’ ich 
) zu feines Gei⸗ erſt seht lieben, mich im Lieben 
t fich keine Truͤb⸗ ewig üben. 


des Glaubens 14 

und auch dem Gieb dich zufrieden und ſey 

unterwirft fich|ftille in dem GOtte deines Le⸗ 

und giebt ſichſbens. In ihm ruht aller Freus 

jen; fieläßt fichlden Fülle, ohn' ihn müh’ft du 

nicht von ihrem|dich vergebend. Er it deim 
Duell’ und deine Sonne, fcheint 

macht ber Liebeltäglich heil, zu deiner Wonne. 

th zu überwin⸗Gieb dich zufrieden. 

; in der tiefiten]) 2. Er iſt voll Lichtes, Troſt 











150 . Sieb dich zufrieden und fey fille * " 
und Gnaden, ungefärbten treusiwolPit und nähren? Der bi 


en Herzend, wo er fieht, thutidad Leben hat garen, wir 
e 


dir feinen Echaden aush die auch Unterhalt beicheeren. €: 
® gen dee größten Schmerzend.|hat ein’ Hand voll aller Gaben 
rzuß Angſt und Noth Fann|daran ſich See und Land mu 
er bald wenden, ja auch den|laben. Gieb dich „aufeieben. 
Tod hat er in Händen. Gieb) 8. Der allen Vögeln in bei 
bich zufrieden. Wäldern ihr beſcheid'nes Koͤrn 
5. Wie dir's und andern oft lein weifet, der Schaf’ und Rin 
ergehe, ift ihm wahrlich nichtider in den Feldern alle Tag 
verborgen, er fieht und Fenmetitränft und fpeifet; Der wird 
aus der Höhe der betrübtenjauch bich ein'gen füllen, um 
erzen Sorgen; er zählt denjdeinen Leib zur Nothdurft ſtil 
aut der heißen Thränen, undſlen. Gieb dich zufrieden. 
faßt zu Hauf all' unfer Sehnen.| 9. Sprich nicht: Ich fehe kei 
Gieb dich zufrieden. ne Mittel, wo ich fuch’, if 
4. Wenn gar kein ein’ger|nichts zum Velten; denn bai 
mehr auf Erben, deffen Treue iſt GOttes Ehrentitel, beifen 
du Darfit trauen, alsdann wirdſwenn die Noth am größten 
er dein Trew’iter werben, und Wenn ich und du ihn nich 
zu deinem Beſten fchauen. Er mehr fpüren, jo ſchickt er gu 
weiß dein Leid und heimlich's uns wohl zu führen. Gieb Did 
Grämen, auch weiß er Zeit, |zufrieden. 
dir's zu benehmen. Gieb didh| 10. Bleibt fchon Die Sur 
zufrieden. in etwas lange, wird fie den 
5. Er hört die Senfzer deiner noch endlich fommenz; mad 
Seelen, und des Herzens ftilz|dir das Harren Angſt und bay 
le8 Klagen, und was du fei- I glaube mir, es ift deut 





nem darfit erzählen, magft du Frommen. Was Tangfan 
EDtr gar fühnlich jagen. Er ſchleicht, faßt man gewiſſer 
it nicht fern, ftcht in der Mits|und was verzeucht, iſt deſti 
ten, hört bald und gern der ſuͤßer. Gieb dich zufrieden, 
Armen Bitten. Gieb dich zus] 11. Nimm nicht zu Herzen, 
frieden. was die Rotten deiner Feinde 
6. Laß dich dein Elend nicht|von dir Dichten; laß fie nur im: 
bezwingen, halt’ an GDtt, folmer weidlidy fpotten, GOt 
wirft du ſiegen, ob alle Fluten wird's hören und recht richten 
einher giengen, dennoch mußt Iſt GOtt dein Freund und dei 
du oben liegen; denn wenn duluer Sachen, was kann bein 
wirft zu hoch beſchweret, hatſFeind, der Menſch, groß ma 
GOtt, dein Fürit, dich ſchonſchen? Gieb dich zufrieden. 
erhöret. Sieb dich zufrieden. ı 12. Hat er doch felbit aud 
7. Was forgft du für dein wohl das Seine, wenn er's fe 
armes Leben, wie du's halten hen koͤnnt' und wollte. Wo ifl 
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ein Süd fo klar und reine, heit Zeichen, für die auch Sanct 
dem nicht etwas fehlen follte Stephanus zu Jeruſalem ers 
Wo ift ein Haus, das fönntelbleichen und erbärmlid, leiden 
fagen: Ich weiß durchaus vonlmuß.. 
feinen Plagen. Gieb dich zus] 4. Hieng doch Jeſus, unfer 
frieden. geben, ner fchönfter Braͤuti⸗ 
13. Es kann und mag nidhtigam, da er fich für und geges 
anders werden, alle Menfcheniben, felber an dem Kreuzeds 
müflen leiden; was web’t undiftamm. 
lebet auf der Erben, fann bad: 5. Und wie ift er doch den 
Ungluͤck nicht vermeiden. Des Seinen in der Liebe beyges 
Kreuzes Stab fchlägt unfreithan, wenn fie bitt’re Thränen 
tenden bis in das Grab; bajweinen unter diefer Kreuzes⸗ 
wird fich’d enden. Gieb dich son, 
zufrketen. . Alle Zeugen und Befenuer 
13. Es ift ein Duhetag vor. rühmen jene Feffel noch und 
handen, da uns unfer BDttidie Bande frommer Männer, 
| wird loͤſen; er wird ung reiſſen ſammt der Märt’rer Krenzes⸗ 
- aus den Banden defed Leib's Joch. 
- und allem Böfen. Es wird ein] 7. Wehl dir, Schwelter Ca⸗ 
mal der Tod herfpringen, unditharina! Dich erfrew’t die Fol⸗ 
v aus der Dual und fämmtlichiterbanf. Glüd zu, Agnes und 
„ bringen, Gieb Dich zufrieden. Blandina! euch erquidt der 
, . 15. Erwird und bringen zu Kreuzesgang. 
den Schaaren der Ermählten 8. Brät Laurentius in 
und Getreuen, bie hier mit Freuden Doch anf jenem Feuers 
I Frieden abgefahren, fich auch Stoff. Fructuoſus ſteht im Leis 
=; Run in Friede freuen, da ſie im|den, und Sanct Vincens fiegt 
Grund, der nicht kann brechen, getroſt. 
I ben ew'gen Mund felbit hören) 9. Schet doch die Glaubens⸗ 
ſprechen: Gieb dich zufrieden. IProben! Cheledon, Ignatius 
achten nicht der Loͤwen Toben, 
155. Mel. Ol der alles b. (55) wie auch Hemeterius. 
Gıäd au Kreuz von ganzem| 10. Die Waldenſer, Tabori⸗ 
. ge en!tomm’, duangenehmeriten, Wiclef und Hieronymus 
i af: Dein Schmerz macht|lachen aller Schwerter Wuͤ⸗ 
mir feinen Schmerzen, deineſthen, und die Flamm' verjpots 
Laſt andy keine Laſt. tet Huß. 
2. Kreuzes⸗Schmach iſt feis| 11. Gluͤck zu, Kreuz! du lies 
ne Echande, es ift auch Fein|ber Bote der zukünft’gen Herr⸗ 
Schimpf dabey; denn die harsllichfeit, der Gerechten in dem 
ten Kreuzes⸗Bande folgen nicht) Tode Liebliche Zufriedenheit. 
auf Büberey; 12. Komm’, du Freundin als 
3. Sondern find der Wahrsller Frommen! dein Gedaͤchtniß 
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4 GSOtt, der. große Himmels König, 


nn er Deren — 
zubt in mir; Komm’, ich heiß'|gehen, geht aus diefer Hütten 
dich ja willtommen, und umfap’|aus! Der Stern, den uns GOtt 


Dich mit Begier. 

13. Die an’s Kreuz gehefte 
Wahrheit figt in Majeftät jet 
und, und bie Liebe herrſcht in 
uarheit, die zuvor in Leiden 


14. 3a, im Himmel fteht ge 
Keen der Befenner werthe 

ahl, und der Bräut’gam ruft: 
Ihr Lieben! kommt und halt't 
das Hochzeitmahl. 

15. D, wer will nun nicht 
mit Freuden Kreuz, DVerfols 
gung, Angft und Roth, ſammt 

er größten Marter leiden, ja 
den allerärgiten Tod! 

16. Jagt die Stimme doc) 
de8 Lieden und ein einzig Lie⸗ 
benswort alles, was uns kaun 
betrüben, und nebit aller 
Schande, fort. 

17. Drum, fo fommt, ihr 
Kreuzes» Brilder! folget uns 
ferm Bruder nach. Konımt und 
fingt ihm neue Fieber, mitten 
in der Todesfchmadh. 

18. Band und Striemen find 
amd Kronen, unfer Schmud 
und Eigenthum, und bie Kers 
fer find dieThronen, Schmach 
und Schande unfer Ruhm. 

19. Kommet! denn die Enz 
el bringen, wenn ung gleidı 
ie Welt veracht’t, und wır mit 

dem Tode ringen, Kraft und 
Stärke, Sieg und Macht. 

20. Seh’nwir doch den Him⸗ 
mel offen, wenn man ung zur 
Marter zieht. D! erwägt, was 
da zu hoffen, wo das Auge IE» 
fum ficht, 7 

- 21. Laßt und vor die Thore 





laͤßt fehen, führtung zu des Bas 
terd Haus. 


Der 46. Pfalm. 


156.Mel. Unfer Herrfcher (38) 
Son, der große Himmelds 
König, welcher heißt HErr Zes 
baoth, der ijt unfre Hilp und 
Stärke, unfre Zuflucht in der 
Noth, welche ſich mit Macht 
aufthuͤrmet und gewaltig auf 
und ſtürmet. 

2. Darum foll ung nichts er⸗ 
fchreden, wenn auch ſchon die 
ganze Welt hier und da und 
aller Orten Fradyet und gufams 
men —— non be Mees 
res Wallen auch die Berge gar 
einfallen; f 

3. Deunoch fol die Stadt 
des Höchiten, mit dem Lebende 
briinnelein, wo die heil'ge 
Wohnung GDtted, immerdar 
fein luſtig fon, GOtt hilft 
ihr, und wohnt darinnen ; trug! 
wer will ihr abgewinnen ? 

4. Ja die Heiden müffen za⸗ 
gen, und ihr mächtig Königreich 
wird mit Schrecken untergehen 
und der Erden werben gleich; 
aud) bad Exdreich muß zerfals 
fen, wenn GDtt feine Stimm’ 
laͤßt fchallen. 

5. Denn ber Hoͤchſte, der 
GOtt Jacob ift mit und und 
unfer Schuß; diejer bietet als 
len Teufeln fammt der böfen 
Rotte Trug. Laßt ung auf ihn 
uns verlaffen, und mit Glau⸗ 
bensarmen faffen. F 

6. Kommt und fchauet, wie 


bes Himmels @Dit, dep Scepter, 135 


fer Heiden Macht Morgen geiftlid, auferftehen 
ie er nun den Krie⸗ mag, und fhr meine Seele fürs _ 
wie er Schild und|gen, daß, wenn nun bein gros 
t, und ber Feinde — und erſcheint und dein 
net, ja die Wagen — ich dafür erſchrecke 
1et. nicht. 
ur ftille und erfen-) 5. Führe mic, o HErr! und 
infer Schug-GDtt|leite meinen ang nad) dei⸗ 
ehre gms einle⸗ nem Wort, fey und bleibe du 
fein Schwert die auch heute mein Befchäger und 
, Denn fein Name|mein Hort; nirgends als bey 
Erden dermaleinſt /dir allein kann icyrecht bewahr 
werden. vet fen. 

der Herren und| 6. Meinen Leib und meine 
n ift mit und und|Seele ſammt den Sinnen und 
‚er ift unfer Schutz Verſtand, großer GOtt! ich 
ınfre Stärke in der dir befehle unter deine_ftarte 
eonur Welt und] Hand. HErr, mein Schild, 
a, lebt. doch unfer|mein’ Ehr’ und Ruhm! ninm 
‚ben. mic) auf, dein Eigenthum. 

7. Deinen Engel zu mir fens 
omm, o komm. (38)) —7— Pa A | eindes 
J acht, Liſt und An 9’ von 
Himmels und derImir wende, und mich haft im 
m, Sohn, heitiger guter Acht; der auch endlich 
s Tag und Nacıtmich zur Ruh? trage nach dem 
yon en a Himmel zu. 

eißt, deſſen ftarfe| ” R 

H 8. Höre, GOtt, was ich bes 
elt, und wae drim⸗ 4 Vater, Sohn, heiliger 
ich danfe bir von Grit! Meine Bitte mir ges 
} bu mich in diefer währe, ber bu ‚felbft mid, bits 
jefahr, Angit, Roth ten beißt; fo will ich dich hier 
rzen haft behnitet und dort herzlich preifen fort 
#5 daß des böfen|H1b fort. 


mein nicht maͤch⸗ 
2 ch 158.M el. Freu’ dich fehr.(87) 
Nacht auch meiner Gar, deß Scepter, Stuhl 
t mit diefer Nachtlund Krone herrfcher über alle 
» HErr JEfu! laß Welt, der du deinem Liebften 
veine Wunden offen|Sohne eine Hochzeit haft_bes 
alleine Hülf’ und\ftellt: Dir fey Danf ohn’ End’ 
meine Miffethat. und Zahl, daB zu diefem Lies 
daß id) mit diefem|bes- Wahl, von den Zaunen au 








154 GOtt, deß Scepter, Stuhl und Krone 


ber Gaſſen du mich auch haſtſtes Herz und Wort feine 
laden lafien. Braut, und Hochzeit Gaͤſten 
2. HErr, wer binich? und/giebt zur SpeiP und Tranl 
hingegen, wer bift du? waslzum Beiten. 
Beitte Pracht ? ich ein Würms| 7. O du großer Herr unt 
lein an den Wegen, du der Kös| König, der du rufft: fommt, 
nig großer Macht. Ich Staub, kommt herbey! ach! ich bin, 
Erde, Aſch' und Koth, du derjich bin zu wenig aller deine 
Err GOtt Zebaoth; ich, ein|kieb’ und Treu’; ach! ich kam 
herz und Spiel der Zeiten, dir nimmermehr danken ’nug, 
du der Herr der Ewigfeiten. |und alfo fehr, wie ich —2* 
5. Ich grundbsP und ganz bin, und ſollte, und wie i 
verdorben, du die höchfte Heis|wohl gerne wollte. . 
ligkeit; ich verfinitert und er-| 8. Laß dir Doch dieß ſchwa 
ftorben, du des Lebend Lichtiche Lallen, das ich faum ges 
' and Sreub Ich ein armes|fangen an, meiner Zungen 
BettelsKind, lahm und krumm, wohlgefallen, weil idy’8 ja nich 
humm, taub und blind; du das beſſer kann; und entzände Her; 
efen aller IBefen, ganz vollsjund Mund, aus dem Innern 
fommen auserleſen. Seelen Grund; laß dein Gna— 
4. Und doch läffeft du mich|denlicht durchbrechen, deine 
laden zu dem großen Hochzeits| Wunder augzufprechen. 
Mahl; Obderubergroßen Gna⸗9. Wapne mich mit deinen 
den! ich ſoll in des Himmels Gaben, und zerbrich des Feins 
Saal, mit dem lieben GOttes⸗des Macht, der dich, JEſu, 
lanım, meinem HErrn undlnicht will haben, und beis 
Braͤutigam, bey der Engelſtheures Wahl vergcht't. Laß 
Chor und Reihen, ewig mich,|die Lebensquell' vn mir flie 
ach! ewig, freuen. Ben immerfort aus dir; laf 
5. Felder, Wälder, Baͤum' mich deines Haufes Gaben, 
und Buͤſche, Hügel, Gruͤnde, bis ich trunfen werde, laben, 
Berg und Thal; Vögel, Thie-] 10. Zich’ du mich, dein Wahl 
re, Vieh und HR, o ihr zu fchmeden, aus der finftern 
Engelallzumal! Himmel, Erde, Erdenkluft; deine Stimme laß 
Land und Meer, ruͤhmet, ſin⸗mich wecken, die fo ſehn⸗ und 
get, jauchget fehr. GOtt Taprllieblich ruft: Komm’, oMenſch, 
zu dem Mahl der Gnadenjfomm’, eile, Tomm’, Tomm’ 
das elende Volk einladen. jur Lebensquell' und Strom), 
6. Wen nun duͤrſtet, folllfomn’ zum Brod, davon zu 
ich Iaben mit der füßen Le⸗ſzehren, und den Geiſt damit 
ensquell'; wen nun hungert, zu nähren. 
ber ſoll haben Brod's genug) 11. Oeffn', ach öffne meine 
für feine Seel'. D ein ſuͤßes Ohren zu der Stimm’, die al 
Mahl und Drt, da fih GOt⸗lſo Elingt, die zu deinen Freu⸗ 


GOtt ifk gegemsärtig! 


— 
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ER 


— o Jeruſalem! mich 
it. Laß dei SE du thew’r 
, und mi 
an” 
en an den 
12. \ iß der eiteln Welt Ges 
tüimmel, die, ald Dämpfe, 


bald n, von ded Er 
Bin hi Himmel, 


Set mich — 


ibern 


— Sole. 
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159. Mel. Bann, (81) 
en 
— ur 


treten: GOtt ii 


Safer 
ee 


H 


ihn treten 
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Hi tbienen. Heil 
* — 
fie dieſes M, 
De een: 
ir 
= mire Dpfer bringen. 
3 3. a Eugen it fen 
B Bao Weenben. Da legt unfer 
a 
5. ie Serie, geh und &eben, 


genthunm ergeben ;|iv: 
an Here; dir gebühr 
je! ſtatiſch Weſen | 


! 
‚er mit ben) 
and. fene mi 


—— him 


4 froh, dei 


in fe ft es fepn,, anfer) aß 


weifen! Möchr’ ich, wie ie 
en 2 vor dir ftel Kb hen, 
und gegenmär tig fehen 
Rap mich dir für und für 
— zu —* — 
GSit, in 
— Luft, se alles fuͤllet, 
it wir immer’ fchweben; 
alfer Dingen, Grund und Lee 
das ben! Meer ohm Grund und 
Ende! Wunder aller Wun⸗ 
chſder! ich in mid; in dich 
Bee in in mi in 
fir; Faß mich ganz verſchwiu⸗ 
A — und finden, 
Dit — alles; 
—— — 
berühren mein Geſichte. Wie 
die zarten  Dlumen willig ſich 
‚entfalten, und der Sonne ftille 
balten; laß mich fo, ſtill und 
ne Strahlen faffen 
und dich wirken laſſen. 
7. Madye mic, einfältig, 
—— abgejchieben, fanfte Te uch 
illen Frieden; mad) mid) 
olreinee Herzens, dag ich deine 
Klarheit (dyanen mag im Geift 
und Wahrheitz laß mein Herz 
überwärts wie ein Adler ſchwe⸗ 
ben und in dir nur leben. 
8. Komm’ in mir zu woh⸗ 
men; laß mein’n Geiſt au 
Erben dir ein Fee no 30 
werben ; komm du nahee Wi 
fen! t dich in mir verfläre, daß 
ve dich ftets lieb’ und chre; 
ich geht, fi! und fteh’, 
mich dich Bann und 
vor bir mich buͤcken. 


160, 
Gr iſt mein Heil, mein 





——— 
J 
es dich recht een! 


* 
Geiſt dir Dienſt er⸗ 


HP, mein Troſt, mein’ Hoff⸗ 


156 BDtt lebet noch! Seele! 


nung und Vertrauen, der mich] 2. GDtt Iebet noch! Seele! 
durch fein Blut hat erlöst, aufſwas verzag'ſt du doch? Soft 
ihn will ich fett bauen; denn der fhlummern oder fchlafen 
td) hab?’ all? meim’ Zuverficht,|der das Aug’ hat zugerichetY 
gu dem lieben GOtt gericht’t,|der die Ohren hat erihafie, 
eun er verläßt die Seinenlfolltediefer hören nicht? GO 
nicht. . it GOtt, der hört und ftehet, 
2. Verläßt mich dann bielmo ben Frommen weh ges 
Welt fogar, und was da ift [diehet. Seele! fo gedeufe 
auf Erden, fo trau’ ich mei⸗doch: lebt doch unfer HErr 
nem Herren und GDtt, fein GOtt no, 
Heil muͤſſe mir werden; denn] 5. GDtt Iebet noch! Seele! 
ich hab’ all’ mein? Zuverficht|was bergag’ft bu boh? De 
u dem lieben GOtt gericht't, den Erden⸗Kreis verhuͤllet mit 
nn er verläßt die Seinen|den Wolken weit und breit, ber 
nicht. die ganze Welt erfüllet, ik 
3. Die Seinen hat der gnaͤ⸗ von und nicht fern und weit. 
d’ge Herr allzeit aus Noͤthen Wer HDrt liebt, dem will er 
g'riſſen, wie Daniel und andreſſenden Sur und Troft an allen 
mehr öffentlich hab’n bewiesl&nden. Seele! fo gebente 
Bi drum hab’ ich all’ mein'ſdoch: Lebt doch unfer HErr 
uverſicht zu dem lieben GEOtt GOtt noch. 
ericht't, denn er verläßt Die| 4. GOtt Iebet noch! Seele! 
einen nicht. was verzag'ſt du doch? BE 
4. Nichte mehr begehr' ichſdu ſchwer mit Kreuz beladen 
von meinem GOtt, denn daß nimm zu GOtt nur deinen 
ich moͤcht' ererben ein ehrlich's Lauf Ott iſt groß und reich 
Leben nach feinem Gebot, dar⸗ von Gnaden, hilft den Schwa⸗ 
nach ein felig’8 Sterben; dennſchen gnädig auf. GSttes 
ich hab’ aM’ mein’ Zuverſicht Gnade mwähret immer, fein 
gu dem lieben GOtt gericht’t,| Treu’ vergehetnimmer. Seel 
enn er verläßt die Seinen ſo gedenke doch: lebt doch m 
nicht. fer Herr GOtt noch. 
161. 5. GOtt lebet noch! Seele! 
Got lebet noch! Seele! was verzag'ſt du doch? Wenn 
was verzag'ſt du doch? GOttſdich deine Suͤnden kraͤnken, 
iſt aut, der aus Erbarmen alleidein Verbrechen quält dich fehr, 
I P auf Erden thut, der mitſkomm' zu GOtt, er wirb vers 
acht und ftarten Armen masıfenten Deine Sünden in bad 
chet alles wohl undgut. GDtt|Reer. Mitten in der Angſt 
kann beffer, ald wir denken, ſder Hoͤllen kann er dich zufries 
alle Noth zum Belten Ienten.|den Itellen. Seele! fo gebenfe 
Seele! fo gedenfe doch: lebtſdoch: lebt doch unfer Herr 
dod) unjer HErr GOtt noch. GOtt noch. 
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6. SOtt Iebet noch! Seele! und Jahr’, und wird mir allzu⸗ 
was verzag’ft du doch? Willllange, bis es erfcheine, dag 
dich alle Welt verlaffen undſich gar, o Leben! did ums 
weißt weder aus noch ein;ifange, damit, was jterblid 
HDtt wird dennody dich umslift in mir, verfchlungen werde 
faßfen, und im Leiden bey dirlganz in dir, und ich uniterbs 
—— GHDtt iſt, der es herz⸗ſſlich werde. 
lich meinet, wo die Noth am| 3. Vom Feuer deiner Liebe 
größten fcheinet. Seele! ſo gluͤht mein Herz, das fich ent⸗ 

edenke doch: lebt doch unferjzunder was in mir ift, und 

Err GDtt noch. mein Gemuͤth ſich fo mit Dir 

7. GDtt lebet noch! Seele!iverbindet, daß du in mir und 
was verzag’it Du doch? Laßlich in bir, und id) doch ims 
den Himmel fanmt der Erdenſmer nody allhier will näher 
immerhin zn Truͤmmern geh'n; ſin Dich dringen. 

(aß die Hoͤll' entzündet wer⸗ 4. D, daß du felber kaͤmeſt 
den; laß den Feind erbittertjbald! ich zaͤhl' die Augenblicke. 
fteh’n; laß den Tod und Ten⸗ Ach komm’! eh’ mir das Herz 
fl blitzen: wer GOtt traut, erkalt't, und ſich's zum Ster> 
den will er fchügen. Secle!iben fchide. Komm’ doch in 
fo gedenke doch: lebt doc) un-|deiner Herrlichkeit; ſieh', dei— 
fr Herr GOtt noch. ne Braut hat fich bereit't, Die 

8. GOtt lebet noch! Seele! Lenden umgegürtet. 
was verzag’it du doh? Mußt| 5. Und weil dad Del des 
dm ſchon geängftigt wallen auf Geiſtes ja ift in mir ausge⸗ 
der harten Dornenbahn; cs iſt goſſen, Du mir auch felbit von 
BDtted ohlgefallen, dich zu Innen nah, und ich in dir zer⸗ 
führen Himmelan. GOtt willifloffen; fo leuchtet mir des Le⸗ 
nach Dem Jammerleben Friede,ibens Licht, und meine Lamp' 

eud' und Himmel geben iſt zugericht’t, dich fröhlich zu 

rum, o Scel’! gedenfe doch: empfängen. 

(lebt doch unjer HErr GOtt! 6. Komm’! iſt die Stimme 
noch. deiner Braut, komm'! rufet 
deine Fromme; ſie ruft und 

162. Mel. Mein Herzens. (67) ſchreyet überiaut: Komm’ 
Gou lob! ein Schritt zurſbald! ach JEſu, komme! So 
Ewigkeit iſt abermals vollen⸗komme denn, mein Bräntigam, 
det, zu dir im Fortgang dieſer du kenneſt mich, o GOttes⸗ 
Zeit mein Herz ſich ſehnlich Lamm daß ich dir bin vertrauet. 
wendet. nell! daraus) 7. Doch fey dir ganz anheim 
mein Leben fleußt, und alle geſtellt die rechte Zeit und 
Gnade ſich ergeußt in hab vie wiewohl ich weiß, 











Seel’ zum Leben. daß dir’ gefällt, daß ich mit 
2, Ich zähle Stunden, Tag’)Herz und Munde bich fommmn 
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heiße, und darauf DH: 163.M el. Der Tag if hin. (85) 
richte meinen Lauf, daß i Gou lob! es iſt nunmehr 
dir komm' entgegen. der Tag vollendet, und GO 
8. Ich bin vergnügt, wennſtes Herz ift von mir nicht ges 
mich nichtd kann von deiner wendet; deß freu? ich mich, fo 
Liebe trennen, und wenn ichſdaß ich triumphier: ein 
frey vor jedermann dich darf|S Ort ift mein, und bleibt «4 
den Bräut'gam nennen, und|für. und für. 
du, o theurer Lebensfürft! dich] 2. Schr gnadenreich hat ei 
dort mit mir vermählen wirft, mich heut? befchirmet ; der arg 
und mir das Erbe ſchenken. Feind hat mich umfonft bei 
9. Drum preif’ ic, dich aus met. Der Engel Heer umgat 
Dankbarkeit, daß ſich ber ag mich um und um; dem eu 
(die Nacht) (die Stund’) (das ſprach: Dieß ift mein Eigen 
Jahr) geendet, und alſo auch|chum. 
von diefer Zeit ein Schritt] 3. Rob fey dir, HErr, du 
nochmals vollendet ; und fchrets| Heiland der Elenden! Pob fey 
te hurtig wetter fort, bie ich dir hier und auch an allen 
elanget an die Pfort’, Jeru⸗ Enden. Gieb, daß bein Fof 
—* dort oben. hoch ausgebreitet werd’, im 
. 10. Wenn auch die Haͤnde Himmel und allhier auf die 
läffig find, und meine Knieelfer Erd’. 
wanten, fo bie? mir deine) 4. Ach! bringe deiner Kin. 
Hand geſchwind in meines der Herz zufammen, entzündı 
Glaubens Schranken, damit|fie in wahren Andachts⸗Flam 
durch deine Kraft mein Herzlmen; damit dein Nam’ fei 
ſich ftärfe, und ich bimmelslüberall gepreift in wahre 
wärts ohn’ Unterlaß auflteige.|Xieb? und Kraft, durch deiner 
11. Geh, Seele! friſch im Geiſt. | 
Glauben dran, und fey nur| 5. Des Tages Licht ift dei 
unerfchroden, laß dich nichtines Licht's ein Zeuge; ad 
: von der jemaleh Bahn die HErr! gieb daß mein Her; 
Luſt der elt ablodfen. So zu Dir Fa neige, da diefee 
dir der Lauf zu langfam daͤucht, Licht der Sonne, von und 
fo eile, wie ein Adler fleucht,Imeicht, bie daß mein Herz bad 
mit Flügeln füßer Liebe. volle Licht erreicht. 
12. DO SEſus! meine Seele] 6. Dein Angefiht entzieh 
ift zu Dir fchon anfgeflogen, nicht dem Gefichte, daß in bei 
dur haft, weil du voll Liebe Nacht ich fey in jtetem Lichte: 
bift, mich auch nad) bir ge⸗ſſo bin ich frey von alleı 
zogen; fahr?’ hin, was hie Sinfterniß, und meine Seel 
Stund’ und Zeit, ‚ich bin der Gnaden ganz gewiß. 
ſchon in der Ewigkeit, wenn| 7. In bir will ich getrofl 
35 in JEſu lebe. und fiher (chlafen, du wirfl 
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Engel Heer vers|derzeit beine Sanftmuth mir 
: mein Bett? in|bereit. 
Nacht verfehen] 7. Troͤſte, troͤſte meinen 
ftarfen Macht. ISinn, weil ich ſchwach und 
iuch die heiligejblöde bin, und des Satan 
„o HErr! dennifchlaue Liſt, fih fo hoch an 
eine. Bewahrelmir vermißt. 

einde Tuͤck?; 8. Tritt den Schlangenfopf 

t ihr manchenlentzwey, daß ich, aller Aeng⸗ 

iten frey, dir im Glauben um 

3» dem Schlaflund an felig bleibe zugethan. 
vieder, daß es/ 9. Daß wenn du, o Kebends 
inge Kobesstics|fürft! prächtig wieder kommen 
icht und frohen|wirit, ich dir mög’ entgegen 

denn Dir ges z31— und vor Dir gerecht 
reis und Danflbefteh’n. 





165. Mel. Lieber JEſu. (35) 
immel, Erde. 3) GyOit und Welt und beyder 
fin aller Welt, Glieder, find einander ſtets 
beitändig hält,|zuwider; was GOtt lobt, das 
ver Troſt undlichift Die Welt, und er ſchiit, 
vergefendet hat.|was fie hoch hält. 

r alten Bäter| 2. Klugheit nad) des Flei⸗ 
r Wunſch undſſches Sinnen, Kunft, geſchick⸗ 
ınd was fie ge⸗ſliches Beginnen, irdifch Reichs 
erfüllt nächſthum, Hohheit, Macht, ift ihr 
Schaß, den fie bewadt. 
P und Abramd| 3. Aber GOtt hat an dem 
yeil, der Jung-ſallen, da man's liebt, ein Mißs 
der wohl zweyIgefallen; und hält hoch das 
), hat fich treue|wag die Welt thöricht, ſchwach 
und niedrig hält. 
ommen, o mein| 4. Was willſt dur dich denn 
ia, o mein Theil! erheben, o du Staub, in fols 
‚eine Bahır dirſchem Leben? Dein Thun truͤ⸗ 
en an. ‚ [get überall, ſolchꝰ Erheben ift 
ShrensKönig,|der Kal. 
et dir allein;| 5. Willſt bu recht erhaben 
du gerne thuft,|werden, laß das Wefen Diefer 
Suͤnden⸗Wuſt. Erden; JEſum, JEſum, lag 
wie dein’ Zu⸗ſallein alles dir in allem ſeyn. 
er Sanftmuth,| 6. Was dein Herz, 0 Menieh! 
fo fey auch jeslbegehret, wird in SEiu die Ars 









0 GOtt wil’d machen, baß bie 


währet. Suche JEſum nur als| Schlaf, wird mit Klagen nur 
Lein, mit dem bleibet alles dein.|fich plagen, daß ber Unglaub’ 

7. Suchſt Du wahrer Weißs[leide Straf. 
beit Gaben; du Fannft fie in] 5. Du Berädter! GOtt, 
JEſu haben. Er hat alledldein Wächter, fchläfet ja noch 
wiederbradt, iſt zur Weis⸗ſchlummert nicht. Zu den Hs 
heit und gemacht. ben aufzufchen, wäre beine 

8. Ssünfcheft bu dir Kraft Otaubenepfhcht. 
und Stärke, wirk' in JEful 4. Im Verweilen und im 
deine Werke. In dem HErrn Eilen bleibt er ſtets ein Vaters 
it Stär® und Macht, Sieg Herz; laß dein Weinen bitter 
und Leben wiederbradht. cheinen, dein Schmerz ift ihm 

Willſt du Chr’ und Ruhmlauch ein Schmer;. 

erfleigen; gieb did; JEju nur| 5. Glaub’ nur veite, Daßdad 
au eigen. . Niemand hat mehr Beſte über dich befchloffen fey. 

hr’ und Ruhm, ald wer JE] Wenn dein Wille nur tik ſtille, 
fu Eigenthum. wirft du von dem Kummer freg. 
10. Trachteſt du nach Gut| 6. Laß dir ſuͤße ſeyn dieKuͤſſe, 

und Schaͤtzen; Faß dich JEſusſdie dir JEſus Ruthe giebt; 
Lieb’ ergögen. JEſus Liebeſder fie fuͤhret und regieret, 
kann allein deiner Seele Reich⸗hat nie ohne Furcht betruüͤbt. 
thum ſeyn. 7. Willſt du wanken in Ge 

11. Lieb’ in JEſu, was duldanken, fall’ in die Gelaſſen— 
liebeit; üb’ in JEſu, was dulheit. Laß den forgen, der audı 
übel. JEſum, JEſum, laß morgen Herr iſt uͤber Leid unt 
allein alles dir in allem ſeyn. Freüd'. 

12. Wer fich JEſu ganz er-| 8. GOttes Hände find ohn 
giebet, ohne den nichts liebt Ende, fein Vermögen hat kein 
noch übet, an ihm fein Verguü⸗Ziel. Iſt's beſchwerlich, ſcheints 
gen hat, der iſt felig in derigefährlich; deinem GODtt if 

hat. nichts zu viel. 

13. JEſu, gieb mir folhe] 9. Seine Wunder find ber 
Gnade, dagich dich nur zu mir Zunder, da der Glaube Fun⸗ 
lade ; an dir habe meine Freud', ken Ina Alle Thaten find 
JEſu, meine Seeligkeit. gerathen, jedesmal, wie er’ 


verhängt. 

166. Mel. Seelen Weide. (66)| 10. Wenn die Stunden ſich 
Gou will's machen, daß die gefunden, bricht die Huͤlf' mil 
Sachen gehen wie es heilfam| Macht herein, und bein Graͤ 
ift. Laß die Wellen fich versimen zu Beſchaͤmen wird es um 
ftellen, wenn bu nur bei SErIverfehens feyn. 
ſu bift. 11. Eigen Willen zu er: 

2. Wer fich Fränfet, weil erjfüflen, leidet ſich's noch ziem: 
benfet, JEſus liege in demilich wohl. Da ift Plage, Rotl 


> 
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d Klage, wo man leiden|verloren; welche Demuth! bin 
8 und fol. ‚ [ich blind? kann ich denn hiers 
12. Drum wohl denen, dielaus nicht feh’n wie mein Hochs 
— or Der feinen muth muß vergeh’n? 

ilensruh’. Auf das Wollen 5, O der demuthvollen Lies 
Is dem „nen die Voll⸗beo mein — JEſulein! 
agung⸗ aft bald zu. Demuthliebe mir auch giebe, 
15. Mehr zu preifen ſind mache mich feinfauber, rein; 
| Weifen, die ſchon in der daß fein? Hoffart überbleib’; 
bung ſteh'n; die das Lei⸗ allen Stolz ganz aus mirtreib. 


168 ugs Gen nur mit 4. Wie follt? ich noch etwas 


14. Run fo trage deine Pla⸗hegen von dem aufgeblapnen 
fein a, und mit Sr Inn. Laß mid) gel’ auf Des 
id. Wer das Leiden winſmuth⸗Stegen; nimm mid, mir, 
rmeiden, häufet feiner Suͤn⸗ mein JEfu! hin. JEſu, Des 
ı Schuld. muth lehre mid) tief zu üben 


15. Die da weichen, und das inniglich. 

ichen ihres Bräutigams ver-| 5. Wie fan ich fonjt Ruhe 
maͤh'n, müfjen laufen,zu dem|finden für mein arımes, mats 
ufen, die zur linken Seiten|ted Herz, wenn ich mich nicht 
n. laffe binden an dein Goch, 
(6. Aber denen, die mit DO füßer Schmerz! wenn mein 
ränen füffen ihres SEfulalter Adamruft: Weh, o Weh! 
ch, wird die Krone auf dem ach laß mir Luft. 

rone ihres Heilands wer) 6. Adam muß, er muß mir 
ı n0dh. fterben, auf daß Chriſtus in mir 
17. Amen, Amen! in demſleb': Eigenheit ſoll ganz vers 
ımen meines JEſu halt’ ich\derben; zittre Adam, Frey 
l; es gefchehe, und ergehe, und beb’! Hochmuth, Eigenſiun 
e, und wann, und was erimuß fort; du mußt dran hier, 
I. lhhier, nicht dort. 

7. Dem Kreuz follft bu nicht 
167.Mel. Komm, o komm (38) entfliehen, dieß dein Urtheil 
roßer GOtt! lehr' mich doch bleibet veſt; Laß Dich nur her⸗ 

weigen; mach' mein Herzſunter ziehen in das Grab, da 
nz in dir ſtill. Soll ich michſſey dein Neſt. Ganz zu Nichts 
r Dir nicht neigen in mein und gang zu Staub follft du 
chts, iſt's niche dein RP’ ?|werden, Adam glaub?! 

fu! mache mid} recht flein;| 8. Wenn das felbft aljo zers 
rzend Demuthpräg’ mir ein.|nichtet, fommt der Hochmuth 
2. JEſulein ijt mir geboren,|nimmer auf; und ich bin dann 
Dtt wird gar ein kleines ganz verpflichtet, allen meinen 
nd, nur bap ich nicht werd’|Xebenslauf einzurichten SD 
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zum Ruhm, als fein heilig Irrthum muß gelten auf Ers 
Eigenthum. den, Unſchuld und Wahrheit 
9. Willig, freudig werd’ ich ſ muß Ketzerey werben. | 
dienen Gott allein ın Demuth| 2. Seelen, die fonften ſehr | 
blog, wenn mir fo das Heilleifrig gerungen, werben jeßt | 
erfchienen, und ich bin von muͤde und fchlafen fat ein; 
GSelbftheit los. O mein JEſu! ſcheint's doch, als wenn fie 
helfe mir überwinden diefesjder Arge bezwungen, weil fie 
ier. fo eifrig in Kampf nicht mehr - 
10. Laſſe mich dein Antlitzſſeyn. Menſcheufurcht pflegt 
fchauen, nabiglich anf michiman als Weisheit zu preijen, 
ericht't; IEfu! ſtaͤrk' mir das Lanigkeit fol nun VBerläugs 
sertrauen, leuchte mir mit Deisinung gar heißen. 
nem Licht. Auf den fchmalen| 5. Kinder, die bis zur Ges 
Todespfad laß mich finden|burt find gekommen, jterben, 
viele Gnad'. ‚weil Kraft au gebähren ges 
11. Lehr' mich bis auf's bricht; Juͤnglingen werden Die 
Blute ringen, daß ich gleiche Kräfte genommen, völlig zu 
dir im Tod; lehre mic das brechen durch's Finftre an's 
Fleiſch bezwingen, rette mich Licht. Alles wird irre, weil 
aus aller Noth; ſteh' mir im⸗ Argwohn regieret, und auch 
mer kraͤftig bey, bis ich Ueber⸗ ein Altige Herzen verführet. 
winder fey. 4. Schmerzlich erfähret man, 
12. Laſſe mich am Sireuzelwie fich jett trennen Kinder 
bangen in Geduld und Folg⸗ſder Mutter, die dyoben ger 
jam eit, bis aufhöret dad Versbier't, wie auch bie Brüder 
ngen, fo gefdyieht in Eigenzjeinander nicht kennen, herzli⸗ 
beit ; Eigenlieb’ und Eigenehr', ſche Frenndſchaft ſich täglich 
Eigenmwil® mag heulen fehr.\verlier’t; viele fich feheiden, 
13. Ja, laß mich dieß Einig' und viele fich Ipalten, weilman 
fuchen! find’ ich dann mein ddie Kiche fo läffet erfalten. 
Eigen nicht, werd?’ id Etwad| 5. Lange ach! lange ſchon 
ftet3 verfluchen, dem doch alsifeufzen die Deinen, daß man 
les ftetö gebricht. Schoͤnſtes uns Freybeit und Freudigfeit 
Herzens⸗JEſulein! mache mich|fränft, mit dir, d Heiland! . 
ganz Klein, klein, Hein. es treulich zu meinen, recht 
zu gebrauchen, was bu und 
168. Mel. Großer Proph. (31 )Igefchenft. Woll'n wir dir Dies 
Großer Immanuel! fchaueinen in heiliger Stiller fagt 
von oben auf dein erloͤstes, man: Es fey das nur eiges 
erfauftes Gefchlecht ; fiehedoch, ner Wille. 
wie die Tyranııen nod) toben,| 6. Daß wir nur follen fein 
wie fie verfchren Die Wahrs/balde vergeifen, was du fo 
beit und Recht. Lügen unditheuer verheigen oft haft, laͤßt 
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man und aus den Fleifchtösjmel gefahren; fannit auch dein 
pfen noch eſſen; doppelt da-|Eigenthum ewig bewahren. 
neben die tägliche -Lalt. Mani 3. Koͤnig der Ehren! dic) 
will die Hoffnung der. Hülsjwollen wir ehren; itimmet, 
fe fo rauben, daͤmpfet dielihr Saiten der Liebe, mit ein; 
Seufzer und fchwächet benllaffet das Loben und Danfen 
Glauben. " nun hören, weil wir die theuer 
7. Weil denn die Armen ſo Erkaufeten ſeyn. Herrfche, lichs 
feufzen und ftöhnen, wolleitiwärdigiter Heiland! ale Koͤ⸗ 
du, FEſu! dich machen baldinig; Menfchenfreund! fchüge 
auf, retten von allen, die trotzigſdie Deinen, die wenig. 
und hoͤhnen, und und aufhals| 4. Au denn, jo ſoll auch 
ten in unferem Lauf; fräftigimein Alles erklingen; ich als 
‚ and freudig die Wahrheit zujein Chriſte will treten herbey, 
lehren wolleft du ſchenken, demjmwill nicht ermüden aus Xieb’ 
Bater zu Ehren. _ Dir zu fingen, fondern vermeh⸗ 
8. Willige Opfer wird_diriren dieß Jubelgefchren. Ich 
alsdann bringen nachdem Trisjwill Dich, Herzog Des Lebens! 
‚amphe Die heilige Schaar,|verehren. Alles was Othem 
liebliche Yieder da werden ersilat, Iobe den HErren. Oder: 
fingen, wenn nun angehet Hoͤre doch, JEſu! das glaus 
| ne felige Jahr, welches zujbige Lallen; lap dir die Stints 
Zions Errettung beftinmet, |me der Scelen gefallen. 
und und zur völligen Freude 
einnimmet. 170. Mel. Jauchjet all. (28) 
Groß und herrlich iſt der Koͤ⸗ 
i69. Mel. JEſu hilf ſiegen. (zig in der Fuͤlle,: feiner 
Pracht, alle Zungen find zu 
Großer Pronhete! mein Her⸗wenig augdzufprechen :,: feine 
Igbegehret von dir inwendig Macht. Der durch ſo viel 
plehret zu ſeyn; du aus des Niedrigkeiten fid) den Stuhl 
ı Saterd Schoos zu ung gefehs wollt zubereiten, ſtellet fich 
ı ft, haft offenbaret, wie du nun offenbar in der böchiten 
Nund ich ein. Du haſt als Mitts|tlarbeitdar. Zions Töchter :,: 
le den Teufel bezwungen; dir kommt und ſchauet, wie ſich 
sit das Schlangen⸗Kopf⸗Tre⸗ unſer Koͤnig trauet; jauchzet 
aten gelungen. mit und jubiliret, weil er ſei⸗ 
2 Prieiter in Ewigfeit!Ine:,: Braut heimführet. 
t meine Gedanken laß Doc) zum) 2. Dinge, die von langen 
s Borwurf nichts haben als Jahren aus dem Buch Der 
dich; Geiſt, Scel’, Leib halte Ewigkeit, in Die Schrift vers 
a R heiligen Schranfen, der du yeichnet waren, bringet unfre 
e in Opfer geworden für midy. legte Zeit. Die Erfüllung wird 
e da biſt ale Fuͤrſprachꝰ im Him⸗ / geboren defjen, wad GDxvdox 
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gefchworen, daß auf Davidslheit haft, hat bad Del, dad |- 
veſtem Thron ewig figen ſoll Wonne giebet, fein geheiligt |. 
fein Sohn. Zions Töchter, ıc.|Haupt benaßt. GOtt hat ihn |. 
3. Er, der Schoͤnſte aller|pamit begofien mehr ale feine 
Schönen, fo die Menſchheit Mitgenoſſen, fo doch, daß fein 
je gebracht, läßt an diefem Tag Ueberfluß fie zugleich erquicker 
ſich kroͤnen, da ſein Herze freus|muß. Zions Töchter, ꝛc. 
dig lacht. Seine Mutter eilt,| 8. Seine Kleider find von 
die Krone aufzufegen ihrem Myrrben, Aloes und Kezia. 
Schne: Drum ift unfer Sa-| Ang’ und Sinn’ möcht’ fi 
lomo über feiner Hochzeit froh.|verirren, wenn fein ganzer 
Zions Tochter, ıc. Schmuck it da; weil die vie⸗ 
4. Er hat fich mit Heil gesllen Trefflichkeiten mit ſich um 
ruͤſtet, und fohlägt als ein tas|den Vorzug ftreiten, da er. fißt 
Prer Held, was fich wiederlald Davids Sohn auf dem 
ihn gebruͤſtet, augenblicflichlelfenbeinern Thron. Ziond 
aus dem Feld. Er iſt's, dem Toͤchter, ıc. 
es muß gelingen, feine einde] 9. Und im Gold gekleidet 
umzubringen. Wahrheit undlitchet zu der rechten feine Braut. 
Gerechtigkeit ziehen mit ihm Nunmehr wirb fie fo erhöhet, 
in den Streit. Zions Toͤch⸗ weil ihr nicht vor Schmach ger 
ter, ꝛc. grant, und dem König hat vor 
5. Er erfcheinet nun vor alsjallen ihre Schöne wohlgefals 
len ald der Löw’ aus Judallen, da aus ihres Vaters Haus 
Stamm; vor ihm müffen niez|fie fich rufen ließ heraus. Zis 
berfallen, die ihm ehmals wa⸗ſons Züchter, ıc. 
ren gram; denn er kommt mit| 10. Sie it brünflig anzus 
dharfen Dfeilen, Rach' undjbeten ihren Bräut’gam ale ber 
trafe zu ertheilen. Er befie HErrn; mit Geſchenken hers - 
get Haß und Neid, und erbeuzslzutreren, eilt Die Tochter Zor 7 
tet Chr’ und Freud. Zionsſnun ger. Alle Reichen gehn | 
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Toͤchter, ꝛc. und legen vor ihm nieder ihr 
6. Er iſt's, dem der Vater|Bermögen. Er ift König, er ift 
fchenfet alle Welt zum Eigen⸗-GOtt. Alles fteht ihm zu Ges 
thum. Was der Sonne Kauflbot. Zious Töchter, 2c. 
umfchränfet, foll erheben fei-| 11. Und wie Eöftlich ift die 
nen Ruhm. Er foll nun dasſßZierde, Die des Königs Toch⸗ 
Ecepter führen, und den Er-Iter trägt; folcher Zierde hoͤch⸗ 
denfreid regieren; und feinifte Würde ıft von ihnen anges 
Scepter wird allein ein ge⸗ſlegt. Eie tritt her in gülb’nen 
rader Ecepter feyn. Zions Stuͤcken, vor dem König fh u 
Töchterz ꝛc. bücken, auch die ihr [F ienfe 
7. Weil er Recht und Tu⸗ſteh'n fieht man prächtig eins | 
gend liebet, weil er alle Bos⸗hergeh'n. Zions Töchter, ıc. 
12. Ihre 





Gute kLiebel bite doch, 


12. Shre Kinder follen fügen‘ 
£ ihm auf des Vaters Stuh 
die böfen müffen — 
t dem Satan in dem Pfuhl 
we ſollen Fürften werden, 
» regieren auf ber H 
fen aber fället zu em’ge 
rechtſchaft ohne Ruh’. Zions 
ichter, 


9 
15. Laßt und unſern König 
den, daß von Kind auf Kin 
gesind er werd’übern| erh; 
u wo nur Völker wohnhaft 
Alles müffe vor ihm kuie⸗ 
„ und in Licheöflammen glüs 
in / was im weiten Himmel, 
nbebt, und was hier auf Erz 
u lebt. Zions Töchter, ıc. 
14. Alles muß mit vollem 
men, Lob, Ehr, Weisheit, 
anf und Preis, Kraft und: 
tärfe feinem Namen opfern 
i die befte Wei Heil ſey 
Dft und feinem Sohne, als 
in Lamm auf feinem Throne ! 
alleiuja fingen ihm Seraphim 
id Eherubim. Zions Töchter, 
wrmt und fchauet, wie fich 
ıfer König trauet; jauchzet 
i und jubiliret, weiler feine 
raut heimführet! 


171. Mel. Wenn erblid. (73) 
ute Liebe! denke doch, den’ 


Gnabden deiner Jünger, die|gebt 


in Joch aufgeladen, und bie 

edieleichte Laft nachzutragen 
Freuden wagen. 

2. Sie find dir fo wohl ber 

nt, ihre Namen waren ſchon 

m bir genannt, eh? fie kamen. 

nd fie kennen deine Stimm’ 
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3. Laß den Gang begnadigt 
eyn, den wir gehen, und das 
jort zur Kra t gebeih'n, das 
wir fäen, Mad)’ uns Heeres⸗ 
Spitzen gleich auch jegunder; 


Erden; du ehuft gerne Wunder. 


172. Mel. Alle Menfchen. (5) 
Gute Nacıt, ihr eitle Freu, 
den! ich geh? freudig von euch 
aus; ich will euch num forglich 


02 meiden, weil ihr ftört das Frie⸗ 


denshaus, jo GDtt inmir aufs 
gerichtet, da ich ihme mich vers 
pflichtet, ihm zu Heben nur als 
* und ihm ewig treu zu 
jegn. 

2. Gute Nacht, du ſuͤndlich's 
Weſen! o wie efelt mir vor 
dir! JEſum hab’ ich mir erle⸗ 
fen, dieſer fol nun für und für 
‚mir mein befter Schaß verbleis 
ben; id) will mid, aufs new 
verfchreiben, ihn in ftiller Eins 
famteit ftetö zu lieben unge 
ſcheut. 

5. Habe Dank, du treuer 
Hirte! der du, da ich lief ums 
her, ald ein Schäflein mic 
verirrte, wußte nicht, woran 
ich war, mich fo liebreich aufs 

enommen, zugeführet deinen 
tommen, mir mein Herze feft 
gemacht, und zur wahren Ruly 


racht 
4. Weinend hab’ ich oft ges 
lachet, und, was andere ers 
freut, hat mich traurensvoll 
emachet, weil mir Deine 
— treuer Hirt! 
ets nachgegangen, mid mit 
füßer Lieb’ umfangen, und bey 





ich ganz eigen, ſonſt muß alles 


eitler Luſt und Freud’ mich ges 
fegt in Traurigkeit. 
7 
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5. Habe Dank, du Freundſaus der Qual holen in 
der Seelen! habe Danf für Freudenſaal? 
deine Lieb’! D wie follte ich| 2.Schau, wie ich verirr 
verhehlen foldye deine Kicbes-|auf der Waͤſte dieſer 
trieb’? Nein! ich will fie freyſtomm' und bringe mid) 
befennen, und mich gern bielhin zu den Schafen d 
Deine nennen. Lacht die Welt) Herde ; führ’ mich inden € 
gleich immerhin: G’nug, daß ſtall ein, wo die heil’gen 
ich Die Deine bin. mer feyn. 

6. Mir wird’6 feinen Scha-| 3. Mich verlangt, Did 
den bringen, von der Welt ver⸗der Schaar, die did, loben 
acht't zu ſeyn. Laß mich, JEſu! gufdhauen, die da weiden 
nur recht dringen in dein goͤtt⸗/Gefahr auf den fetten . 
lich Wefen ein. Dieß ijt meine|meld-Auen, die nicht mel 
Burg und Waffen, da, da kann Furchten fteh’n, und nicht 
ich ficher fchlafen ; tobt die Weltinen irre geh’n. _ 
gleich immerzu, Trotz! bey bir| 4. Denn ich bin hier ſel 
iſt ſtille Ruh’. drängt, muß in ſteten St 

7. Will die Welt mich nims|leben, weil die Yeinde 
mer leiden, ich acht? fie auchlumfchräntt, und mit Liſt 
“nimmer nicht; ihre falfch= bes| Madıt umgeben, daß ich a 
fhönte Freuden haffet auch Schaͤfelein feinen Blick 
mein Angeficht. O wie follt? ich|ficher feyn. 
dieſes lieben, was dir, JEfu!| 5. O HErr JEſu! laß 
bringt Betrüben? Nein, ichjnicht in der Woͤlfe Rachen 
a mit Freuden aus, aus men; hilf mir nad, der H 

gyptens Sclavenhaus. Pflicht, daß ich ihnen werd 

8. Dir allein will ich num|tommen ; hole mich, beinZ 
leben, füßer Zefu! inder Grin. ‚felein, in den ewigen © 
Du wolf mir nur Stärke ge⸗ſtall ein. 
ben, daß gefchehen mög? dein 


Will'; ich will alles willig tra- 

en, was du mir zufchidit von 

lagen, inners oder aͤußerlich; N. 
ich verfenfe mich in Dich. 


174. Mel. Preis, Lob, Ehr 


»73. Mel. Meinen JEſum laß. Hab' Dant, hab’ Danl 

oder: JEſus ift derfch. (25) guter GDtt, bab’ Dan 
Gıter Hirte! willft du nicht|deine große Liebe. Auf, 
beines SchAfleind dich erbarz|den, der Kraft und Ra 
men? Es nach deiner Hirten=! Seel’! und folge jeinem 
pflicht tragen heim auf deinen|be. Mein Gott! ich | 
Irmen? Millſt du mid nicht|vor Dich mein’ Dürre € 
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| floͤß' deine Lieb’ in midy, du Leslfind erwählet; das ung mit fei- 
bensquell. nem Blut erdauft, damit be⸗ 
2. Hab’ Lob und Preis, du ſprenget und getauft, und fich 
Lebensbrunn! hab’ Ruhm fuͤr mit ung vermählet. Heilig, ſe⸗ 
deine Gnad' und Guͤte; hab’lig ift die Freundfchaft und Ge⸗ 
Ehr' allzeit du Gnaden⸗Sonn', |meinfchaft, die wir haben, und 
blick an ganz liebreich mein Ges|darinnen und erlaben. 
mütbe. Du Licht im Licht, du] 3. Halleluja, GOtt heil’ger 
heller Brad lanz! erleucht’|@eift! fey ewiglich von ung ge> 
mein Herz und meine Seclelpreift, durch den wir neu ges 





ganz. boren; ber und mit Glauben 
3. Zühr? du mein Herz zulausgeziert, dem Bräutigam 
jeder Stund’ dahin, aus Lieb'ſuns zugeführt, den Hodhzeitta 
bon dir zu zeugen, und fahrelerforen. a, ey da, da iſ 
fort im Herzens, Grund, vor — da iſt Weide, da iſt 
dir im Geiſt mich tief zu nei-]Manna, und ein ewig Hoſi⸗ 
. gen. Ach daß ich mich vor dir anna. 
ı recht beugen koͤnnt' im Geiſt/ 4. Halleluja, Rob, Preis und 
: der Demutb, wie ein kleines Ehr' ſey unferm GDtt je mebr 
Kind! und mehr und ſeinem großen 
4. Hab’ Dank, hab’ Danf|Ramen! Stimmt an mit aller 
mein Leben lang, fo lang' ich| Himmelsſchaar, und ſinget nun 
hier noch Dtbem ziche. Hab'ſund immerdar mit Freuden all- 
Ruhm, bab’ Preis mit Lobges)zufammen! Klinget, finger: 
ſang, zu dir allein ich ei’ und Heilig, heilig! Freylich, frey⸗ 
fliehe; zu bir, der Burg umdlich: Heilig iſt GOtt, unſer 
wahren Friedensſtadt; adı gieb| GOtt, der HErr Zebaoth. 
hierzu nur immer Kraft und 
Rath! 176. Mel. Nun danket alle.(56) 
Falleltja wird man mit 
175. Mel. Wie ſchoͤn leucht. (77) Freuden endlich fingen, dem 
Haueluja, Lob, Preis und] HErren, unferm GOtt, allein 
Ebr’ jey unferm GOtt je mehr|die Ehre bringen, der ung durch 
und mehr fiir alle feine Werke! JEſum Ebrist, hat alle theu’r 
von Ewigkeit zu Ewigkeit fen|erfauft, in welches Tod auch 
in und allen ihm bereit Dank, wir im Glauben find getauft. 
WMeisheit, Kraft und Stärfe!| 2. Wie heilig, heilig wird 
Klinger, finger: Heilig, heilig !|man GDtt zu Fon preijen ? 
eylich, —* heilig iſt Wie heilig thut er ſich in ſei— 
Ott, unſer GOtt, der HErrſnem Thun beweiſen? Ja hei⸗ 
Zebaoth. lig, heilig iſt er ſelbſt, der große 
“2. Halleluja, Preis, Ehr' HErr; es gebe ihm allein doch 
und Macht fen auch dem GOt⸗Alles, Alles Ehr'. 
ſeslamm gebracht, indem wir! 3. Ein jeder werfe ſich vor 
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138 Halt im Gedaͤchtniß Heiligſter JEſu, 


ſolchem HErren nieder, zu Fried' gemacht, ſein unfchulb’ge P 
bringen Herzenslob, und fühe eben wiederbradht: Dank ihm 
Liebeslteder. Ein jeder zeigejfür dieſe Kiebe. ' 
fich ſelbſt heiliglich vor GOtt, 4. Halt’ im Gedaächtniß IE 
und lob’ den inniglich, ber ihälfum Ehrift, der nach den ei 
gefcha enhot. dengzeiten gen- Himmel anfde 

4. Jmeine Seele! fey bulfahren ift, die Stätt? Dir zu 
auch hierzu erwedet, was injreiten, da bu ſollſt bleiben alle 
und an bir ift, fey dahin aus⸗ geil, und fehen feine Herrlich⸗ 
——— eben heilig, rein, keit: Dank ihm für dieſe Liebe, 
o wie es OOtt gefaͤllt, wodurch 5. 
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alt? im Gedaͤchtniß IE« 
wird hochgelobt der Schöpfer|fum Ehrift, der einft wirb wie 
aller Welt. det kommen, und fi; was tobt 


5. GOtt, unfer GOtt, deinjund lebend ift, zu richten vor 
Ram’ werd’ viel und hoch gesigenommen. O denfe, daß du 
eriefen, weil du und haft vieljda beitehft, und mit ihm in fein 

ut's, an Seel’ und Leib bes|jReich eingeh'ſt: ihm ewiglich 
wieſen. Es bringe endlich dir zu banken. 
den Ruhm, Lob,PreisundEhr’,| 6. Gieb, JEſu, gieb, daß ic 
was du zum Lob gemacht, mitjdich kann mit wahrem Glaus 
allem Hımmelsheer. ben faffen, und nie, was buan 

. mir gethan, mög’ aus bem Hei 
177.M el. Mein Herzens. (67) zen laſſen; bak deſſen ich in 
alt? im Gedächtniß JEſumſaller Noth mich troͤſten mög’, 
Chriſt, o Menſch, der auf die und durch den Tod zu dir ins 
Erben vom Ehren ve Sims Seben bringen. 
meld kommen ift, dein Bruder 
da zu werden. Vergiß nicht,] a 178. Mel. Wachet auf. (72) 
daß er, dir zu gut, theilhafti Heiügſter Jefu, Heiligungds 
worden Keith und Blut: Dankfiquelle, mehr als Kryſtall rein, 
ihm für dieſe Liebe. Har und helle, du lautrer 

2. Halt’ im Gedaͤchtniß IEs|Strom der Heiligkeit! aller 
fum Chrift, der für dich hat Glanz der Cherubinen und 
gelitten, ja gar am Kreuz ges|Heiligfeit der Seraphinen if 

orben ift, und dadurch Par gegen dir nur Dunfelheit. Ein 
beftritten Welt, Sünde, Teus| Vorbild bift du mir; ach! bilde 
fel, HöW und Tod, und dich mich nach dir. Du mein Alles! 
erlöst aus aller Noth: Dank JEſu, ey nu, hilf mir dazu, 
ihm für Diefe Liebe. daß ich mad heilig ſeyn mie du. 

3. Halt’ im Gedaͤchtniß JE⸗2. D ftiler JEſu! wie bein 
ſum Ehrift, der aud am drit-| Wille dem Willen deines Bas 
ten Tage fiegreich vom Todſters flille und bis zum Tod ges 
eritanden iſt, befreyt von Noth|horfam war, alſo mach’ ‚auch 
und Plage. Bedente, daß erigleichermaßen mein Herz und - 
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Willen bir gelaffen; ach! ftillejtönig! du fuchteft deine Ehre 
meinen Willen gar, mach’ mich[wenig, und wurdeſt nicdrig 
dir gleich gefinnt, wie ein gesund gering; bu wandelt'it ganz 
horſam Kind, jtille, ſtille. JE⸗ertieft auf Erden, in Demuth 
fu, ei nu, hilf mie dazu, dapjund in Kucchtögeberden, cr: 
ich fein ſtille fey wie du. hubſt dich felbft in feinem Ding. 
3. Wachfamer JEſu! ohne HErr! folde Demurh Ichr’ 
Schlummer, in großer Arbeit,\midy audy je mehr und mehr 
Muͤh' und Kummer bijt dujitätig üben. JEſu, ey nu, hilf 
geweſen Tag und Nacht. Du mir dazu, daß id) demuͤthig fey 
mußtejt tüglıch viel ausitehen,|wie Du. 
des Radıts lagſt du vor GDtt| 7. D Feufcher Sefu! all dein 
mit Flehen, und haft gebetet Wefen war züchtig, Eeufch und 
und gewacht. Gieb mir auch auserleſen, von tugendvoller 
Wactamfeit, daß ich zu dir)Sittfamfeit. Gedanken, Re⸗ 
allzeit wach’ und bete. JEfu,iden, Glieder, Sinnen, Geber⸗ 
ey nu, bilf mir Dazu, daß ichſden, Kleidung und Beginnen 
ſtets wachſam fey wie du. war voller lauter Züchtiafeir. 
4. Gütigfter JEſu! ach wielD mein Immanuel! mach’ mir 
naͤdig, wie leibreich, freunds|Seift, Leib und Scel’ keuſch 
ich und guetbätig bift du doch und züchtig. JEſu, ey nu, hilf 
egen Freund und Feind! Dein mir dazu, fo keuſch und rein zu 
ennenglang der fcheinet allen, |feyn wie du. 
dein Regen muß aufalle fallen,| 8. nabiger JEſu! Deine 
ob fle dir gleich undankbar feyn.| Weiſe im Zrinfen und Genug 
Mein GDtt! adı Ichre mich, der Speife lehrt ung die rechte 
bamit hierinnen ich Dir nach⸗ Maͤßigkeit. Den Durſt und 
arte. JEſu, ey nu, hilf mir Hunger dir zuftillen, war, ftart 
dazu, Daß id) auch gütig feyider Koſt, des Vaterd Willen 
wie du. und Werk vollenden Dir bereit. 
5. Du fanfter Jeſu! warſt!HErr! Hilf mir meinen Leib 
unſchuldig, und litteſt allelitets zähmen, daß ich bleib’ dir 
Schmach geduldig, vergabftiftets nüchtern. JEſu, ey nu, 
und ließ'ſt nicht Rachgier aus: hilf mir dazu, daß ich ſtets nuͤch⸗ 
Riemand kann deine Sanft⸗ſtern ſey wie du. 
muth meffen, bey der fein Kir] 9. Nun, liebiter JEſu, lieb⸗ 
fer Dich gefreffen, als den duſſtes Leben! mach’ mich in allem 
hatt'ſt um's Baterd Haus. dir recht eben, und deinen heil‘; 
Mein Heiland! ach verleih’mirjgen Vorbild gleich; dein Geiſt 
Sanfemur) und dabey qutenjund Kraft mich gar durchdrin⸗ 
Eifer. JEſu, ey nu, bilf mir|ge, daß ich viel Glaubensfruͤchte 
dazu, daß ich fanftmüthig ſey bringe, uud tuͤchtig werd’ zu 
wie du. deinem Reich. Ad), zieh?’ mid) 
6. Würbigfter JEſu, Ehrensiganz zu dir, behalt' mich Für 
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und für, treuer Heiland! JE⸗ſwir liegen vor dir arm ur 
für, ey nu, laß mich wie du, und bloß A) deinen Gnadenfuͤße 
wo du bift einft finden Ruh’. Die Bosheit währe immerfor 
und du bleibft Doch der tra 
179. Mel. HErr JEſu G. (24) Hort, und willſt und nicht ve 
Herr Ghrift, der ein’ge|derben. 
re Baterdin Ewig⸗/ 2. Die Sünde nimmt fie 
feit, aus fein’m Herz'n entslüberhand, du fieheft felbft b 
fproffen, gleich wie gefchrieben Schmergen, die Wunden fü 
ſteht: Er ift der Morgenfterne,|dir wohl befannt der fehr we 
fein’n Glanz ſtreckt er fo ferne,ifehrten Herzen; die uldı 
vor andern Sternen klar. nehmen täglidy zu, es habı 
2. Für und ein Menſch ge⸗weder Raft noch Ruh, bie d 
boren im legten Theil der Zeit,Iden Rücken kehren. 
der Mutter unverloren ihr] 3. Dein Auge ftehet wid 
jungfraͤulich' Keuſchheit; den die, fo deiner Wege fehle 
Tod für ung zerbrochen, den und in dem ganzen Leben b 
immel aufgefchloffen, das den fuımmen Weg erwähle 
eben wieberbradht. Alund fucben in dem Suͤndenwu 
3. Laß und in deiner Liebelzu buͤßen ihre Fleifchesiuf 
und Erfenntniß nehmen zu, ſnach dem verberbten Willen. 
daß wir im Glauben bleiben) 4. Die Greatur entfeget ſid 
und dienen im Geif® fo, daß und feufzet frey zu werben, 
wir hier mögen ſchmecken dein’\wartet und thut aͤngſtigli 
Süßigkeit im Herzen, und dürs| Der Himmel und die Erbe 
ſten ſtets nach dir. . [die deiner Finger Werke fint 
4. Du Schöpfer aller Dingelund was ſich in denfelbe 
du väÄterliche Kraft, regieritjfind’t, beweinen foldy Berbei 
von End zu Ende, Fräftig aud,ben. 
eigner Madıt; dad Herz und] 5. Wir hoffen dennoch ve 
u dir wende und fchr? ein uns|zu dir, du werdeft und erhoͤren 
re Sinne, daß fie nicht irr'n wir flehen, o GDtt! für un 
von bir. für, du wolleft doch bekehre 
5. Ertoͤdt' und durch dein’\die fündenvolle blinde Wel 
Güte, erweck' uns durch dein' die ſich für fo gluͤckſelig haͤl— 
Gnad'; den alten Menfchen|da fie zur Hoͤllen eilet. 
kraͤnke, daß ber neu leben mag| 6. Erbarme dich, o treue 
wohlhierauf diefer Erden, den GOtt, der du die Welt geltı 
Einn und all’ Begierden, und|bet, die Welt, die ganz in Suͤr 
G'danken hab’n zu dir. den todt, in Irrthum dich bi 
trübet. Gieb deinem werthe 
180. Mel. AH GOtt vom. (67) Worte Kraft, Daß ed noch. i 
Herr, beine Treue ift fo groß, |dem Herzen haft’t, die hart fin 
daß wir und wundern müffen ;|wie die Selfen.- 
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aß doch die Welt erfens[ung dein Nam’ werb’ wohl ber 
oh mit ihren blinden|fannt. 
en, wie fanft und anges| 3. Bis wir fingen mit GOt⸗ 
yein Joch fey deinen arsited Heer: Heilig, heilig iſt 
zuͤndern, die fühlen ihrel GOtt der HErr! und ſchauen 
nfchuld, und wenden fich|didy von Singeficht in ew’ger 
er Huld und deines Sohr|Sreud’ und fel’gem Licht. 
Junden. 4. Ehr' fey dem Vater und 
die Herde, die bu haſtſdem Sohn, dem heil’gen Geift 
ft, die fege du zum Eeslin einem ‘Thron; der heiligen 
nd fchenfe, was ihr jetzt Dreyeinigfeit feyg Lob und 
hit, zu geh’n auf rechten) Preis in Ewigkeit. - 
a. Laß deine Treue, Aug’ 
yand feyn deinen Glie⸗ 182. Mel. Ach GOtt vom. (67) 
vohlbekannt, die deiner NErr JEſu Chriſt, du hoͤch⸗ 
trauen. . ſſtes Gut, du Brunnquell aller 
Fin Bater und ein Sirte Gnaden! fieh’ Doch, wie ich in 
es trenlich mit ben Sei⸗ meinem Muth mit Schmerzen 
u bijtnochmehralsbeidelbin beladen, und in mir hab’ 
du kannſt's nicht boͤſe der Pfeile viel, die im Gewiffen 
n: drum trauen wir alslohne Ziel mid) armen Sünder 
af dich ; ach! leite du uns druͤcken. 
ich, nach deinem Rath) 2. Erbarm' dich mein in fol- 
Billen. cher Laſt, nimm fie aus meinem 
Hier find wir beine Res|Herzen, dieweil du fie gebuͤßet 
yon, und freuen ung da⸗haſt am Holz mit Todesjchmers 
‚ dag du und die Genazizen, auf daß ich nicht vor gros 
m’ nunmehro bald wiritifem Weh’ in meinen Sünden 
; wir hoffen bald deinluntergeh’, noch ewiglich ver⸗ 
icht zu fehen dort in Deisizage. 
icht, da und dag Yamm| 3. Fürwahr, wenn mir bas 
meiden. Komet ein, Nr mein’ 28 
egangen, fo fallt mir auf das 
„Mel. Du unbegreifl.(rr) Her ein Stein, und bin mit 
r JEſu Chriſt, dich zu Furcht umfangen; ja id) weiß 
wend', dein'n heil’gen|weder aus nody ein, und muͤßte 
Du zu und fenb’! Mit gar verloren feyn, wenn id) 
md Gnaden ung regier’,|dein Wort nicht hätte. 
nd den Weg zur Wahrs| 4. Uber dein heilfam Wort 
ihr’. das macht mit feinem füßen 
Chw auf den Mund zum] Singen, daß mir dad Herze 
yein, bereit’ das Merz gur wieder lacht, und faft beginnt 
ht fein; den Glauben zu jpringen: dieweil es alle 
‚ tär®® den Berjtand, daß Gnad' verheißt denen, fo nit 
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ſich an die Frommen hält, willlwart’ ich mit Geduld, bi 
da Heil finden; der hat dielvon feiner Huld werd’ « 
- rechte Braut noch nie recht ans|nommen. 
gefchaut, bie ihn wird binden.]| 26. Der mid; aus Nich: 
18. Geh’ von dir felber aug,|macht, hat fich in mid 
von Deines Vaters Haus, bracht. Will er mich fegeı 
von allen Gaben, von allem Nichts, darin er war, « 
was du haft; fo bift du Ehriftilmar offenbar ; mich fol‘ 
Gaſt und ſollſt ihn haben. goͤtzen. 
19. Bon allem mußt du ab,| 27. Durch was für 9 
und fo hinein in's Grab, undjer mich von mir felbft ı 
todt dich geben. Der ganz anſleer, will ich erwarten. 
nichts mehr klebt, der iſt's derifey von groß und Klein, 
ewig lebt ; darnach th ftreben.|ich wuͤnſch' ift allein ihm 
20. Wer nur ein Holz und|zuarten. 
Stein, und anders nichts will| 23. Wenn feine Er 
feyn, den wird durch Reidenlerlanget fein’ Natur, un 
bie wundervolle Hand, die erjnen Namen; dann wii 
noch nie erfannt, recht ausarsljeyn vollbrad)t, was ihr 
beiten. ugedacht; dann heißt’s ı 
Ar gSiſ u Bon Inen leer, Amen. 
o biſt du ſe as Meer, von 
IA ganz eigen. Was dein ift, 185. Mel. In dic hal 
muß hinaus, foll fich das wei-] JIErr JEſu, deine Hi: 
te Haug, die Gottheit zeigen.Ifchregt! ach ift des Le 
22. Dann fchaudu es nurlQuell’ noch weit, wo 
an, I haft du g’uug gethan,|mein Gaumen brennet, d 
und jey zufrieden, daß du einliche Duell’, fo immer heil, 
Zeugebiltder Macht, die GDtt|feinen Abgang kennet? 
tes iſt, in deiner Hütten. 2. Der Brunn', aus we 
.23. Doch denfe nicht, der Waſſer fpringt, deß Tri 
Geiſt fey an dich allermeift als ſuͤße Freuden bringt, bie 
wie gebunden. Nein, Freund !|alle Freuden; bey welche: 
halt? du nur ftill, er bläfet,dort ewiglich bie Laͤmmer 
wie er will, und wird emsliti weiden. 
pfunden. 3. Der Brunn’, der fo 
24. Im weiten Ocean, da iftIftallen Elar, daß man ı 
kein Weg noch Bahn, als Denifeltiten offenbar darinnen 
ber machet, Der felbit die Winslerbliden, und dag Gef 
de treibt, und doch das Meer ſeinem Licht unfäglich fü 
auch bleibt, und alles traget.|quicen. 
25. Ich bin fein Funke nur,, 4. O NectarsBrunn! 
und weiß nicht. feine Spur, ich bey dir, ich, der fo vi: 
noch wie cr kommen. Nur Schlaugen hier hab’ alı 
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Hirſch verſchlungen, bie oft] 
verlegt mich, oft geweßt, auf] 
mid) die falfchen Zungen. 

5. Ich fühl" in meinem ar- 
gen Muth und Willen felbit 
aud) Sehlangenbrut, das böfe 
Gift der Sünden. Adı, wie 
muß ich doch ihren Stich fo 
manchesmal empfinden ! 

6. Sie feget und faft ohne 
Ruh? mit ihrem fehlauen Anz 

1 zu, kommt unvermerft ges 
Bien ; fie dat — nadı 
ihrem Brauch mit Honigfeim 
beftrichen. A 

7.Hernady fommt erſt die ſpaͤ⸗ 
te Reu', wenn unfre Unſchuld 
iſt vorbey, dann finden ſich die 
Schmerzen des Biſſes bald, die 
mit Gewalt ung dringen zu dem 


en. 

"8. Und ad)! was iſt doch 
diefe Zeit mit aller ihrer Eitel- 
keit, ald nur ein Kreis ber 
Schlangen; voll Trug und 
Kift, da alles if bedacht auf) 
Geiz nud Prangen. 

‚9. Ach diefer Schlangen bin 
ich fatt, bin ihrer übrig mid’ 
und matt, wünfd? eine Welt 
E fhauen, die ewig fep von 
chlangen frey, die fchönften 
Himmelsauen. 

10. Mein Geift, der feuf- 
et, HErr, zu dir, du wollit 
en Durit eiuft ſtillen mir! 
Dich hat der Durft gequälet 
am Kreuz, daß ic) foll trin⸗ 
ten dich, den meine Seel' er 
vählet. 

11. Wann ſeh' ich_ dich, 
bErr JEſu Chriſt, du Schatz 
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loöͤſch mich bald, mein Aufent⸗ 
halt, mit deiner Augen Winken! 





186, Mel, Auf meinen lieb. (80) 


Herge; u, ew'ges Richt, das 
ung von GDit andricht! pflanzꝰ 
doc in unfre Herzen recht helle 
Glaubensferzen ; ja nimm ung 
gänzlich ein, du heil'ger Gnas 
denkhein! 

2. Ein Strahl der Herrliche 
feit und Glanz der Ewigkeit 
wirft du von dem genennet, 
der dich durch Dich erfennet. 
Ach! Teucht? auch in und Elar, 
mach’ dich und offenbar. 

3. Bon dir fommt lauter 
Kraft, die Gutes wirft und 
ichafft; denn bu bit GOttes 
Spiegel, fein beitig Bild und 
Siegel, fein Hauchen voller 
nad’, und fein geheimer Rath. 

4. Hochheilig Lebenslicht! 
dein Gnadenangeſicht und mas 
jeſtaͤtiſch Wefen leucht' und, 
daß wir genefen, und werden 
gem befrept aus finf®rer Duns 
elheit. 

5. Gieb dich in unſern Sinn, 
nimm unfre Herzen hin; fü 
fie mit deiner Liebe und Deines 
Geiftes Triebe, daß wir wahrs 
haftig dein, der Weisheit Kins 
der feyn. 

6. Erneure du und ganz 
durch deines Lichtes Glanz, 
daß wir im Fichte wandeln, 
und allzeit thun und handeln, 
mas Lichtes Kindern ziemt, 
und deinen Namen ruͤhmt. 

7. Trin® ung mit deinem 





ver nicht zu ſchatzen if? Dich 
hauen, das it Trinken. DO 


Wein; dein Waſſer waſch' 
ung rein. Galb’ und mit deis 
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nem Oele; heil und an Leibſaus reinem Triebe dich ewi 
und Gecle; bring und in’lliebenfann, und dir zum Woh 
Licht zur Ruh’, du ew'ge Weiss gefallen beſtaͤndig möge wals 


en auf rechter Lebensbahn. 
Ze Run, ph ah 
187. . rift der. ir Stärfe, verleih’ mir Kra 
7. Mel. Der Erif ber. (29) und Muth; denn das find Gna⸗ 
Herr JEſu, Onabenfonne, |denwerke, die dein Geift fchafft 
wahrhaftes Lebenslicht! laßſund' chut: hingegen meine 
Leben, Licht und Wonne mein)Sınnen, mein Laflen und Bes 
bloͤdes Angeficht durch beinelginnen iſt böfe und nicht gut. 
Gnad' erfreuen, und meinen| 8. Darum, du GHDtt ber 
Geift erneuen. Mein Gott !|Önaden, du Vater aller Iren! 


heit dur. 


verſag mir's nicht. wend’ allen Seelenſchaden, 
2. 


ergieb mir meine Suͤn⸗ und mach' mich täglich nem, 
ben, und wirf fie hinter dich; Gieb, daß id; deinen Willen 
laß allen Zorn verfchwinden, |fcy fleißig I erfüllen, und 
und hilf genädiglich. Laß dei⸗ ſteh' mir fräftig bey. 
ne Kriedensgaben mein armes | 
Herze laben, ach HErr, ers| ., 188. Mel. Nun fich, tote. (5) 
höre mich! nn Err JEſu! zieh und für 
3. Bertreib’ aus meinerjund für, daß wir mit den Ge⸗ 
Seelen den alten Adamsfinn, muͤthern nur oben wohnen ſtets 
und laß mich dich erwählen; bey dir in deinen Himmelsguͤ⸗ 
auf daß ich mich fForthin zultern. Laß unfern Sig und 
beinem Dienjt ergebe, und Wandel feyn, wo Fried’ und 
bir zu Ehren lebe, weil ich ers] Wahrheit geht herein; laß uns 
loͤſet bin. in deinem Wefen, das himm⸗ 
4. Beförd’re dein Erkennt⸗liſch ift, geneſen. 
niß in mir, mein Seclenhort,| 2. Wir find fonft gern’ hoch 
und oͤffne mein Verſtaͤndnißſvon Natur, da wir nicht hoch 
durch dein heilige Wort; das|feyn follen: bievor ſey du une 
mit ich an Dich glaube, und in dann die Eur; vertreib’, was 
ber Wahrheit bleibe zu Trutz ſo gefchwollen. Dem &s 
ber Hölenpfprt. der im Herzen fit, unb fo 


5. Trän® mich an deinen deinHeili tum befhmüßt, ben | 
rr, herunter Dur 


Brüiten, und freuz’ge mein' reiß' du, 
Begier ſammt allen böfen Luͤ⸗ deine inuren Wunder. 
ſten; auf daß ich für und fuͤrſ 5. Achja! laß doch fern’von 
der Sündenwelt abiterbe, und uns ſepu hochfliegende Ge⸗ 
nach dem Fleiſch verderbe, hin⸗dauken! in dir mach' hoch uns, 
gegen eb’ in die. Jin ung Hein, daß in der Des 
. Ach! zünde deine Liebelmuth Schranken wir bleiben, 
in meiner Seele an, daß ichlund dir allegeit uachfolgen in 
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der Riedrigfeit: Daun werdenden rühre mit Kraft, daß fie 
wir am höchften und dir auchinur hören den einigen Metiter, 
ſeyn amnädıften. ber ın ben niedrigen Herzen 
2. Zieh’ uns nach dir, fo lausiwas fchafft. Heilige, laͤutre, 
Na gieb und des Glau⸗ſund zu Dir doch ziehe alles, daß 
| 8 Flügel. Der daß wir|dein Zion ewiglich bluͤhe. 
‚Kiegen weitvon hier, anf Ifras] 5. Süßefter Abba! laß alle 
elid Hügel: und alfo auf dielbeftehen in ber Genade, die du 
beite Art im Geiſte halten Himsierfannt haft; laß une in find» 
elfahrt, damit fchon anf derjlichem Geiſte hingehen zu Dir, 
frde der Wandel himmlifchlohn? alle gefebti e Laft. Hilf 
vwerde. und in ' em Gehorfum, bir 
i ienen, fo fann die Lich’ in 
2 189. Mel. Großer Proph. (31) | ung immerbar grünen. 
Ss errlichite Majeftät, himm⸗ 6. Dir fey für alle Ber 
Aſches Weſen! deine Berheisifchmähung gedanket, welche 
Bung wird immer mehr klar. der Drache dem Kindlein ans 
Was wir bishero in Schriftenithut! Dank ſey dir, weil dein 
nelefen, wird nun von Innen|Rath ninmermehr wanfet! als 
and Außen recht wahr. Langiles it, was du nur macheit, 
genu hat und der Schattenjrecht gut. Du hajt dir nıır das 
ededet, nun wird das Weſen Verachte erwählet; Babel bat 
Ham Fichte entdedet. deines Raths immer verfehler. 
2. Sieht gleich der Blinde] 7. König ber Ehren! dich 
wicht einmal am Tage, ſtoͤßt wird man erit ehren, wenn bir 
ſich und fchließet bie Singen muß alle Welt unterthan fenn; 
ehr zu, wird ihm das ſuͤße wenn deine echte wird Babel 
Richt fetber zur Plage: g.nus, zerftören, gehet dein Zion zur 
daß bei Kindern des Lichtes Herrlichkeit ein. Preis und 
iſt Ruh'. Diefe erblicden die) Dank ſey dir, o König! geges 
[Kiriamen Weiſen, wenn fie dielben, ewige Herrlichkeit, ewi⸗ 
"Weisheit in Einfalt nur preisiges Leben. 
en. 8. Gebet, ihr Menfchen, dem 
5. Bater ber Lichter ! fchließ’ | Schöpfer alleine alle vollfoms 
amjere Herzen mit dem Davi⸗ menſte Stärfe und Macht; 
difchen Schlüffel weit auf ; laß ſpart ed nicht, bis er mit Grimm 
ans mit göttlichen Wundern euch erfcheine; kuͤßet den Sohn 
sticht jcherzen, fondern dir laffen|mweil fein Angeficht lacht: Oder 
ben völligen Lauf. Was du ihr muͤſſet in Abgrund verfallen, 
von Ewigkeit veſte beſchloſſen, wenn nun ſein Donner im Zor⸗ 
kommt nun von Zeiten zu Zeisine wird knallen. 
ten gefloffen. 0. Aber, ihr Kinder aud Zion 
: 4. Mache zu fchanden hoch⸗ geboren! hebet Die Häupter 
Geiſter, alle Unoigfens|imr wader empor; glaubet, 
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ihr ſeyd nun zur Freude erfositer feyn, wenn du fommft, und 
ren; ſtimmet Die Lieder im hoͤ⸗ bricht herein mit Pofaunen - 
heren Chor. Habt ihr dochlund mit Krachen, zu erl 
lange erniedrigt gefeffen: werjdeine Braut, die du ewig. 
wird bald euere Höhe ersivertraut. Freude, Freude ıc. . 
meſſen? 5. Drücke uns dein heilig 
10. Vater! dich wollen wir Siegel an die Stirne, an bie 
einftens.recht loben, jetzo ges|Hand, dir zu Ehren, und zum 
chieht's nur mit lallendem aan; dag wir und durch 
und; doch wir erftatten die Glaubensfluͤgel koͤnnen ſchwin⸗ 
Fleineften Proben, bie ung dein/gen Himmelan, da und nies 
völliges Weſen wird kund. ſmand fchaden kann. Freude; 
Herriche, vegiere, behalt’ uns| Freude, ıc. 
ganz. inne; lobe dich felber in| 6. Zeichne mit dein’'m heili⸗ 
unferem Sinne! en Zeichen ung, dein Volk, dein 
igenthum, fchöniter JEſu, 
190. Mel. Sreuet euch, ihr. hödıiter Ruhm! So muß Sur. 
Err! wann wirft du Zion|tan von und weichen, weichen 
bauen, Zion, Die geliebteimng das Süundentind, weil: 
Stadt, die fidy Dir ergeben hat ?|wir dein’ Erkaufte find. Fren⸗ 
Ach! foll fie nicht einmalfchaus|de, Freude, ıc. | 
en ihre Mauern aufgeriht’t?| 7. Ach, wie wirb dein Bolt 
Sa, der Herr Herr läßt fieidich ehren, wenn ed nun ent 
nicht. Freude, Freude uͤber nommen iſt Babeld Stolz, des 
Freude Ehriitue wehret allem) Thiered Lift! Deinen Ruhm 
eide. Wonne, Wonne Aber|wird ed vermehren, und in alle 
Wonne! er ift die Genaden-|Ewigfeit dich zu loben ſeyn be⸗ 
Tonne. reit. Freude, Freude, ıc. 
2. O mann foll die Stimm’) 8. Darum, Zion, unbetrübet! (- 
erfchallen, da man rufet übers|die Erquickungszeit it ba, und }- 
all in der Auserwählten Zahl:|ded HErren_ Hulp iſt nah”. 
Sie, die Stolze iſt gefallen mit|Selig, der ſich ihm ergiebet, 
der ftolzen Hurenpradht, dieſund für feinen Heiland kann 
vormals war hochgeacht't! ſtimmen dieß ın Wahrheit an: 
Freude, Freude, ıc. reude, Freude über Freude! 
3. höre, wie dein Zion kla⸗ Chriſtus wehret allem Xeide. : 
et unter Babeld Dienftbarfeit, Wonne, Wonne über Wonne! :- 
jetzt in diefer finftern Zeit ! Doch Er tjt die Genadenjonne. 
bu wirft den, der fie plaget, . 
ftürzen bald durch deinen Geift,| & 191. Mel. Wernurbden. (75) 
der die Frommen fingen heißr:|=Jerzliebfter Abba! beine 
Freude, Freude, ıc. Treue und herzliche Barnıhers 
4. Gieb nur, JEſu! daß wirlzigfeit, ift doch an jedem Mor⸗ 
wachen, und im Glauben munzigen neue; drum bin ich billig 
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och erfreut, und trete vor bein en und Du wieder zu ihm hin; 
ngeficht mit Danfen und mit Liebe hat uns überwogen, da 
sbgedicht. Bu an dir hängt Muth und Sinn. 
2. Du haft mich diefe Nacht | Run wollen wir gerne mit dir 
halten, in deinem Schuß, auch abfterben dem ganzen 
isch und gefund, und deinejnatürlihen Seelenverderben. 
abe laffen walten übet mich Ach! pflanze und ſetz' ung zum 
ke Zeit und Stund’, von mei⸗ Tode hinzu, fonft finden wir 
rw Kindheit an bisher, dDrumlewig fein Keben noch Ruh’. 
„bir ewig Danf und Ehr’. 5. Aber bier erdenft bie 
5. Ich danfe dir für deineſ Schlange fo viel Ausflucht 
te, Die du mir je erzeigetjüberall; bald macht fie dem 
iſt, und bitte dich, o HErr! Willen bange, bald bringt fie 
hate mich Fremdlingen undſdie Luſt zu Fall. Es bleibet 
men Gaſt auch dieſen Tagſdas Leben am Kleinſten oft 
id immerdar vor allem Schas!fleben, und will ſich nicht voͤl⸗ 
n und Gefahr. fig zum Sterben hingeben; es 
4 Du wolleit mir, o HEtr!ifchüßet die beiten Abfichten 
egnen in beiner großeninoch vor, und bauet fo Höhen 
eundlichfeit, und meine armelund Veſtung empor. 
eele feguen, wenn ich dich 4. Drum, o Schlangentres 
rde ſuchen heut. Crleuchtelter! eile, führ’ des Todes Ur: 
dh, du wahres Licht, unditheil aus, brich entzwey Des 
ge: mir dein Angeficht. Moͤrders Pfeile, wir? den Dras 
5. Laß deinen guten Geiftichen ganz binaus. Ach! laß 
ch leiten. auf deiner rechten ſich dein neues erſtandenes Les 
bens⸗Bahn, und mid in alz|ben in unfer verderblichee Bild: 
n zubereiten, wie ich dir niß eingeben; erzeig’ Dich vers 
hl gefallen kann. Nimm mid) klaͤret und herrlich einjt bier, 
‚gan Au eigen bin, und gieblund Eringe dein neues Ge⸗ 
bh felbit mir zum Gewinn.|jchöpfe berfür. 
a: 5. Kehre die zerftreuten Eins 

192. Mel. Eins iſt noth. (14)) nen aus der Vielheit in dag 
erzog unſrer Geligfeiten!| Sin, dap fie neuen Raum ges 
h' uns in dein Heiligtum, winnen, nur von bir erfüllt zu 
du und die Stätt’ bereiten, |jeyn., Ach! lege die Mächte 
d bier im Triumph berum)der Finſterniß nieder, und brins 
3 Deine Erfaufte flegprächtig)ge des Geiſtes erneuten Much 
Uſt führen. Laß unfere Bitte wieder, der von der verfläreten 
in Herze jegt rühren! wirjMenfchheit fich mehr’, und 
len Dem Bater zum Opfer gegen der Gottheit Berächter 
iteh’n, und in. der Gemein⸗ſſich wehr'. 
aft der Leiden bingeh’n. 6. Stärke deinen zarten Sa⸗ 
2. Er bat und zu dir gezos|men, der dein männlich Alter 
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haft, daß wir hier in IEfus|Baterhuld erzeiget euc 
amen fteh’n vor GDtt in|nen. 

Juͤnglings⸗Kraft, den Böſe⸗ Zweyter Chor. 
wicht völlig in Dir zu beflegen,; Wir merken feine U 
daß endlich bie Beine zu Guͤt', und fpüren fein 
Füßen da liegen; jo foll aus Erſter Chor. . 
Dem Tode das Leben entiteh’n,| 5. Was fuchet bo 
and hier noch in voͤlliger Mann⸗ Fromme GDtt durch’: 
heit Itzehyn o er thut? 

7. Lebe ann, und lieb' und .3weyter Chor. 
labe in der neuen Greatur,| Ach!“ wer und das re 
Lebend » Fürft! durch deineſren wollt’, erwedte Hı 
Gabe, die erftattete Natur. Muth. 

Erwecke bein Paradies wieder Erfier Chor. 
im Grunde ber Seelen, und| 4. Der Geift, der fp 
bringe noch näher bie Stunde,|deutlih aus: Er leit 
ba du Dich inallen den Gliedern zur Buß! 

verflärft, fie hier noch bed Zweyter Chor. 
ewigen Lebens gewähr'ſt. Wir buͤcken und vo 

8. Goͤnne und noch Friſt Aufl ,ensgrund, und fallen 
Erben, Zeugen deiner Krafti ug. 
zu feyn, deinem Bilde gleich zu Erſter Chor. 
werden im Tod, und zu. neh] 5. Wohl euch, wenn 
men ein des Lebens vollfomz|recht gefchicht, und ge 
mene Freyheit und Rechte, als Herzensgrund. 
eined vollendeten KHeulande Zweyter Chor. 
Geſchlechte. Der Unglaub’ mag Sa, ja, es fchreyei 
benfen, wir bitten zu viel, ſo und Geift, und nicht 
thuft du doch über der Ditteniper Mund. 


ihr Ziel. Erfter Chor. 
3. Mel. Lobt GOtt ihr Chtie bro n e, dad AND 
193. ⸗ 
Pen allzugleich. Oder: Mein früngis an, bis son 
GOtt das Heri ich br. (51) Zmwenter Chor. 
Erfer Chor. Wir fenfen und i 


Heut fänget an das neue gu und hoffen BI 
Fahr mit neuem Onaden- Erlter Chor. 








Schein. rw; 
7. Dieß iſt gewiß de 
Zwenter Chor. | 
Wir loben alle unfern GOtt, Pr , ber euch micht 
und fingen indgemein. Zmwepter Chor. 


Erſter Chor. Ach JEſu, JEſu! 
2. Seht, wie ſich GOtteslwir, nimm du dich a 





Pi 


Heut fänget an bad Hier legt mein Sinn 161 


Erfter Chor. Erfier Chor, 
Den hat euch GOtt zum| 15. Ja, glaubet, GOttes 
enftuhl und Mittler vor⸗Huͤlf ift nah, und Chriſti 
t. guter Geiſt iſt wahrlich ſtets 
Zmwenter Chor. ‚.\darauf bedacht, wie er euch 
ım nehmen wir ihn wils|Hülfe leiſt't. 
if, er ift bad Heil ber twenter Chor. 
16. Den nehmen wir mit 
Eriter Chor. Sreuben an, ber foll ung mas 
Vohl! dieſer ift Der wah⸗ſchen neu; die Sünde habe gute 
tt, in dem euch Hülf' Nacht und fammt der Heus 
; er machet euch vonicheley. 





en log, und fchenft bie Erfier Ehor. 
feit. 17. So fanget an und fah- 
Erfier Chor. ret fort in diefem Neuen Jahr, 


Dieß heute unfre Hoff⸗ſſo bleibet euch ber Segen nah” 
ift und bleibet immer⸗ſund weichet die Gefahr. 
JEſus, du ftarker Sie⸗ Zweyter Chor. 
d, daͤmpf' nur der Fein⸗18. Dep tröften wir uns 
haar. allezeit von GOttes Lieb? und 
Erfter Chor. .Huld, und hoffen auf Barnı- 
Gar gerne will er bies|herzigkeit im Glauben und Ge⸗ 
un, wo ihr nicht widers —5 
‚ nur haltet feinem Wir⸗ 
ill, und ihm euch ſtets Beyde Ehöre zuſammen. 
. Mel. Ich liebe dich herzlich. 
Zwenter Ehor. 1. Nun laſſet und alle dem 
Wir wollen’d thun durch HErren ergeben, in ftitiger 
Gnad, bie er im Ölaw|Buge und Glauben zu leben; 
henkt, bey ihm iſt doch die Suͤnd' abzufchaffen, da 
bie Kraft, die unſre Gute zu fuhen die Welt⸗Luſt 
n lenkt. und irdifche Freud? zu vers 
Erfter Chor. fluchen. 
Dieß glaubt, und zei⸗ 2. Bon JEſu zu nehmen den 
in der That in eurem himmliſchen Segen, den er ung 
-Rauf; den Weltfinm le⸗verſprochen, ind Her esulegen. 
inzlich ab, ſchwingt euch Ach JEſu!' ach JEfſu! komm, 
Dit hinauf. hilf' uns in Gnaden, gieb 
weyter Chor. Segen, gieb Leben, wend? Un⸗ 
ir felgen diefem gu⸗ſheil und Schaden. 
ah, weil es GOtt ſelbſt 
, die Seele ſuchet Hilf 194. Mel. Zeuch meinen (25) 
mad’, das Herzdie Sind’ Hier legt mein Sinn ſich vor 
t. bir leder, mein Seit (IR 
Tr 


han 2 


162 Hilf, JEſu! Hilf fliegen, und 


feinen Urfprung wieder; laßlStreit in feine Ruh’ ur 
Dein erfreuend Angeficht zul Sicherheit. 
meiner Armuth feyn gericht’t.| 10. Dem will bie Ser 
2. Schau, Herr! ich fü le meiner eelen, Dir, meine 
mein Berberben; laß mich ' GOtt, ich ganz befehlen. Ad 
deinem Tode fterben! DO möd;-|prüde tief in meinem Sin 
te doch im deiner Pein dieſdaß ich in Dir ſchon felig bi 
Eigenheit ertödtet feyn! 11. Wenn ich mit Ernjt de 
3. Duwolleft, JEſu! meinen an gedenke, und mic) in deine 


Millen mit der Gelaffenheit Abgrund fenfe, jo werd i 


erfüllen; brich ber Natur Ge: Herz wird von bir erquid 


walt entzwey, und mache mei⸗ 12. Eo waͤchst der Eif 
nen Willen frey. mir im Streite, fo ſchmeck' i 
‚4. Ich fühle wohl, daß ichltheils die ſuͤße Beute, und fühl 
Dich liebe, und mich in deinen daß es Wahrheit ift, daß di 
Wegen übe; doch ift von derimein GOtt! die Liebe bifl. 
Unlauterfeit die Liebe noch g 
nicht ganz befreyt. 108. 
‚5. Sch muß noch mehr anf 9 
Diefer Erden durch Deinen Geiſt Seele. 1. 
geheiligt werden; der Sinn Hr, JEſu! hilf fiegen, un 
muß tiefer in dich geh’n, der laß mich nicht liegen im Ker 
Fuß muß unbeweglich ftch’n.|fer der Sünden; laß Gnad 
6. Ich weiß mir zwar nicht mich finden. D JEſu, mei 
felbit zu rathen, bier gelten Licht! ich laſſe Dich nicht. 
nichts die eignen Thaten. Wer) JEſus 1. Ich heife dir flı 
macht fein De wohl felber gen, und laſſe nicht liegen dic 
rein? Ed muß durch dich ges Armen im Kämpfen, ich heif 
wirfet ſeyn. dir dämpfen die Eiindenbe 
7. Doch kenn' ich wohl dein gier; o glaube nur mir. 
trened Lieben, du bift noch im⸗ Seele 2. Errette die Ge 
mer treu geblieben; ich weißjle, und gieb mir doch Dele 
gewiß, du ftehft mir bey und]iaß mich nur im Wefen de 
machſt mich von mirfelber frey.\Sottheit genefen. O JEſr 
8. Sndeffen will ich treulich if mir! ich fchreye gu bi 
impfen, und ftets die falſche JEſus 2. Ich höre bei 
Regung dämpfen, bis du dir Flehen, und habe gefehen dei 
deine Zeit erfich’it, und mich Elend im Herzen, die bittere 
aus folchen Negen zieh’. |Schmerzen. Nun bin ich b 
9. In Hoffnung fann ichlreit zu helfen im Streit. 
fröhlich jagen: GOtt hat der] Seele. 3. Laß mich red 
Hehe Macht gefchlagen, GOttjeindringen, HErr! laß es g 
führt mich aus dem Kampfundllingen; ach! laß mich nid 








Himmel, Erde, Luft und Meer 165 


fallen,erföre mein Lallen. Versi Morgen zum Abend, und Sors 
oße mich nicht in beinemigen —* aͤngſten die Seele, 
Gericht. die Nächte ich zähle. HErr, 
JeEſus 3. Mein Herzefkehtifomme in Ei und zeig’ mir 
offen, durch Glauben und Hofs|dein Heil. 
fen wird dir es gelingen, fol IEfus. 7. Durch Warten 
mußt du eindringen; wer glaus|jvom Morgen zum Abend mit 
bet, wird nicht vom Vater Sorgen fann-man mic, nicht 
ı gerichtt. finden, ich laß mid) nicht bin= 
ı Seele. 4 Wenn du michſden; jey ſtille in dir, fo kommſt 
wvillſt haflen, wo wollt’ ich mich|du zu mir. 
Nlaſſen? HErr, laſſe die Sün:| Seele. 8. HErr! gieb mir 
: ben doch einſtens verſchwinden! den Segen, in finiteren IBegen 
» Gieb Gnade für Recht, fo bin laͤßt du mich jet geben; ich 
- ich dein Knecht. bleibe veſt fichen, und ringe 
3IJEſus. 4. Wie wollt’ ich mit dir, ergieb dich nun mir. 
bich haſſen, wie koͤnnt' ich Dich] JEſus. 8. Die alfo in Rins 
ı Jaffen? Ich habe empfunden|gen fich um mich veit ſchwingen, 
viel Schmerzen und Wundenjempfangen den Gegen, und 
im Leiten an mir, aus Liebejkicht auf den Wegen, wie Ja⸗ 
gu dir. cob das Licht bey Pniel anbricht. 
Seele. 5. HErr, höremein] Seele. 9. HErr, laß dich 
Girren und laß mid) nicht irs|gewinnen, wenn gleich auch 
ren; gieb ri "tige Schritte, und|zerrinnen bie Kraͤft' und Ver⸗ 
wenn ich dich bitte, verbirgelmögen, doch hoff ich zu ſiegen. 
dich nicht, o JEſu, mein Licht | Ich halte, Herr, dich, ach] 
JEſus. 5. Wer mir wirdſſegne du mich. 
nachgehen, und auf mich ſtet JEſus. 9. Du haft mid 
fehen, thut richtige Schritte ;|bezwungen, mein Herz iſt zer⸗ 
und ob er gleich litte, fo laßſrunnen in Liebe zu geben Dir 
ich ihn nicht; A: bin ja ſein Kraͤfte und Reben; das glaube 


icht. 

Seele 6. Gieb Einfalt und 
Wahrheit, die göttliche Klar⸗ & 196. Mel. In der ſtillen E. (35) 
heit Durdjleuchte mein Kerze, Himmel, Erde, Luft und 
fo weicher der Schmerze; ich Meer zeugen von des Schoͤ⸗ 
uche allein den göttlichenipfers Ehr. Meine Seele, 

ein. finge du, bring’ auch jeßt Dein 

JEſus. 6. Kehr' einwärts Lob herzu. 
die Sinnen, daß mögen zers] 2. Seht! dad große Son⸗ 
rinnen Die Bilder der Dinge; nen⸗Licht andem Tag die Wol⸗ 
ſtets bete und ringe, fo finsjfen bricht; auch der Mond und 
deit Du hier die Einfalt in mir. Sternenpracht jauchzen GOtt 

Seele. 7. Ic warte vomlbey ſtiller Nacht. 





du mir, ich ſchenke mid) dir. 





164 Hoͤchſte Luſt und Hoͤchſter Formirer der 


3. Seht! der Erde runden 
Ball GOtt gesiert hat überall; 
Wälder, Felder mit bem Vieh 
zeigen GOttes Finger hie. gegruͤnd't. 

4. Seht! wie fliegt der Voͤ⸗ 5. Ach, du haft mich auch 

elSchaar inden Lüften Paarlergriffen. BIaP das Feuer beis 


And’. Diefe Kraft führt und 
In Triebe immer zu br bie 





wir werden in dein Herze fell 


— —⸗⸗ 
arvı 4 


ey Paar; Donner, DBlig,iner Liebe ftetd in meiner See - 


Dampf, Hagel, Wind feinesile auf; deine Lieb' hat große | 


Willens Diener find. Tiefen, darum eil ich zu der 
5. Seht! der Waſſerwellen Quelle, wie ein Hirfch in vol⸗ 
Lauf, wie fie fleigen ab und|lem Lauf. 
auf; Durch ihr Naufchen fiel 6. Alle Welt mit allen üs 
auch noch preifen ihren HEr⸗ſten fpey’ ich aus dem Her⸗ 
ren hod). zensſgrunde ale vergifte Mans 
6. Ach mein GDtt! wieldeln aus. Nähre du mid in 
wunderlich ſpuͤret meine Seelejder Wüfte mit der reinen Hims 
dich! Drüde ftetd in meinen melsliebe, bis ich komm' in's 
Einn, was du bift und was Vaters Hand. 
ich bin. 7. Denn du bift mein einig 
Alles, mein Erbarmer und Bers 
197. Mel. Yuf Triumph. (60) führer, und der Liebe Wunders 
Hoͤaſt⸗ Luft und Herzvergnuͤ⸗ſlicht. Wer iſt ſonſt der Troſt 
gen, auserkorner und erwähls|ded Falles? Tu, o JEſu! biſt's 
ter,liebiterSeelensBräutigamt!|alleine; drum dich mir zu eis 
Ach! gieb du mir bad Ver⸗gen gieb. 
mögen, daß ich Dich mag hodı 8. Hoͤr', ach hör’, wie ich 
erheben, 9 du treues Gttes⸗mich freue, wie Die Seele häpft 
Lamm! und fpringet, und frohledend 
2. Du bift meiner armenjjubilirt, weun fie fühlet deine 
Seelen ein erquickend und ge⸗Treue! Ach! jey mit ihr ewig, 
fegnet Fufterfülltes Paradies ;jewig, bis-fie vollig triumphirt. 
ey! was follte mir denn fehlen, 
weng ich Dich im herzen habe] —, 198. Mel. Schönfter Im. (63) 
in dem feligften Genieß? oͤchſter Formirer ber loͤb⸗ 
3. Offenbarft du deine Kräfzifichiten Dinge! der du mid) 
te; o wie mächtig und Durchs| Armen fo ferne gebracht, rühr 
dringend übermeiitern fie daslmir Die Zunge, Damit ich dir 
Herz! Deines Geiftes Bal⸗ſſinge, und einft beginne nad 
ſams⸗Saͤfte fiihren alles über-|Außeriter Macht, dich zu erhes 
finnlich fchleuntg zu dir 9 mie und Dir zu Icben, weil du 





melwaͤrts. mich mit fo viel Onaden bes 
4. Du bift der Magnet der dacht. - 

Liebe, der in heißen Kiebegzü-] 2. Danfet, ihr Augen! dem 

gen Scelen ziehet und ent⸗ſewigen Nichte, daß ihr fo fe 





u. — 


— — — — — 





Afkleg6emiree der Wbtichften Dinge! 165. 


et da fteht; banfet] 
an reden 
ch bauert und noch 
bt. Schauet mit 
"ihn, die, Soime, 
ı unter bie Ster⸗ 


Wihe Ohren! dem! 
Lebens, daf ihr] 
Bum’t, was es euch! 
net euch, daß es 
rgebeng, laßt euch 
ewigen Geift, bie 
fren, wie man mit 
ir ihn ewig erhes 
ist. 

‚ du Riechen! dem 
r 57 daß dich 
leg eilttwerf ers 
den Lebensgeiſt in 
1, daß er bir Chris 
en vorfegt, fleißig 
vie die Dich führen, 
eiden, was ewig 


„du Zunge! für 
Schmeden, wer: 
m, zu erheben die 
I du dein Regen 
er erſtrecken, als 
re das Mundwert 
?erne die Speiſen 
preifen, welche, 
n nur kennet, hoch 


t, ihr Glieder! 
8 Fühlen, Han⸗ 
seifen, und Süße 
; ‚lafjet ven Wan⸗ 
ig drauf jeleu 
ewig wohl fönnet 
Mt ihr in Sünden 
npfinden, wie ſich 
ver Höllenerhöh’n. 


7. Danfet, Gedanken, Bers 
fand und du Wille! dante 
Gedächtniß und Heipeit dazu) 

hminget die Flügel zur” eis 


fe, Laßt, euch nicht 
as "zeit che Eh Er 


— 
en 
Lobgeſieder finfe nicht nieder," 


bis ihr. gelanget zur himmli 
chen Ruh’. . 5 

3. Wenn num das Innere 
GDtt fo gepriefen, ftimme dad 
Aeußere gleichfalls mit am. 
Freylich, 0 Vater! du haft mir 
erwiefen taufendmal mehr ald 
ich ausfinnen fann: Nahrung 
und Hülle, Güter die Flle, 
melden; dieß habe GOtt alle: 
gethan. 

9. Nun denn, du Geber fo 
herrlicher Gaben! weil du mir- 
piebeft mehr ald “ begeht, 
aß mich die Augen ftetd inner 
mir haben, daß Ich nichts mein 
acht’, ald was du befchert. 
Mad; mid, geringe, Schöpfer 
der Dinge! bis ſich mein Et⸗ 
was in Nichtes verkehrt. 

10. Und weil denn noch ein 
Beidiene vorhanden, welches 
viel höher als Himmel und 
Welt; nämlich dein Sohn, der 
ung rettet aus Schauben, und 
dic, nun wieder zufrieden ges 
ftellt, welches mit Weifen nie 

nug.zut preifen, bie du bie 
Eeeie m Engeln gefellt: 

11. So nimm denn an, was 
im Himmel erflinget, act 
Reichthum, Weisheit, Kraft, 
Ehre und Preis, Dankfagung 
und was dasEngel-Bolf finget, 
GOtt und dem Lamme mit 
ewigem Fleiß. Alles ſprech 





Amen! wo nur fein Namen 


J 





166 Hoͤchſter Priefter! dee Holdſelig's BDtted-Tamm! 


je wird genennet von KreifelDant zu bringen, weil alls 
gu Kreis. Boden liegt; vereinte Wede 


199. Mel. Liebſter Bräut. (27) ſiegt. Nach wohl vollbrachtem 
oͤchſter Prieſter! der du dich Streit rechtfertigt ſich das es 


ſelbſt geopfert haft für midy,|ben, das uns die Lieb' gegeben, 
laß doch, bitt? ich, noch aufſzu großer Jubelfreud'. Steh’ 
Erden auch mein Herz dein du Fuͤrſt der Deinen, ſieg⸗ 
Opfer werden. pr atig zu erfcheinen in beis 

2. Denn die Liebe nimmtiner Lieblichfeit, nach lang ges 
nichts an, was du, Liebe, nicht|führtem Streit. 
gethan; was durch deine Hand] 4. Du biſt nur liebenswerth, 
nicht gehet, wird zu GOtt auch man wird dich immer muͤſſen, 
nicht erhöhet. du Allerfchönfter! kuͤſſen, ze 

3. Drum fotöbt’ und fchlachellang die Liebe währt. Die 
te hin meinen Willen, meinen Liebe wird beftehen, wenn als 
Sinn; reif’ mein Ders aus les muß vergehen, wie und 
meinem Herzen, ſollt's auchſdein Mund felbft lehrt. Du 
ſeyn mit taufend Schmerzen.Inur bijt liebenswerth. 

4. Trage Holz auf den Al⸗ 5. Du feſtes Liebesband | wir 
tar, und verbrenn’ mich ganzifind von dir gebunden, fo bald 
und gar. D du allerlichite Lie- uns hat gefunden des Hirten 
be! wenn doc, nichtd von mirjtrene Hand. Komm’, laß und 
mehr bliebe. in den Armen der füßen Gunſt 

5. Aljo wird ed wohl ge⸗-ſerwarmen; wir find dir audy 
ſcheh'n, daß der HErr es an verwandt, du feſtes Liebesband. 
wird ſeh'n; alſo werd' ich noch 6. Mit einem Herz und 
auf Erden GOtt ein liebes Mund ſoll in und unſer Meis 
Opfer werden. iter dich, Vater aller Geifter, 

hochpreifen alle Stund’; fros 

200. Mel. Bewahre dich. (26) lockn und jubiliren, in Liebe 
Hetofelig’s GOttedsLamm!itriumphiren, fey unfer neuer 
fey hoch gebenedeyet, daß du Bund zu einemHerz und Rund. 
die Lieb' erneuet als unfer| 7. Der heil’gen Engel Chor 
Bräutigam. Die Lich’ wirbiverfündigt Deine zhaten, 0 
triumphiren, und uns mit|Held von Kraft und Rathen! 
Kronen zieren, weil fie vom und hebt dein Lob empor. Zieh’ 
Himmel fam, holdfelig’8 GOt⸗ſher in deiner Stärke, laß dei⸗ 
te8-tamım. ne Liebeswerke erit kommen 

2. Vereinte Liebe fiegt,irecht hervor: fo fingt ber Ens 
[omebt über alle Höhen, kann gel Chor. 

berwunden fehen den eind,| 8. DerAelt'ſten ganz aar, 
der fie befriegt. Die Suge die vor dem Throne wohnen, 
Pſalmen klingen, dem Koͤnigldie werfen ihre Kronen vor's 









Wir] 
und 
jo ‚ruft ber 


“a 


ter ſuͤßer fpielen, ie) 
gr — 
dort und Bier * Reich mı 
inung bleiben, vermifchte Str, 
vertreiben bereitlen 


| 
ade, zur  mannheitevollen 
e/ wenn alle Liebes⸗Wer⸗fe 
bir brin, — und Er. 
wird Engel mas 
0 kann fie wohl — 
einde sans ‚Heer, fo 

t bein Yeben mehr. 
* Dant, Weisheit, Stärf 
und Pracht, Lob, Herrlichkeitiu 
and Eeben, ſey unferm GOtt 
eben, der und zur Lieb’ 
rat. Das Lamm, das uns 
Spk fey —— 
— ei und DR acht, 
, Dis eit, Stärf und 


*. heben 8) 
a des Lebens, Koſt der|®: 
die nad) Gnade hung-| 
— —“ 
len, wenn — Geſchma 
in mir find't! Wie ſollt 
noch hungern mehr nach) 
was zwar ſouſten fehr 
— jeliebt, weil wenig wiſſen, 
giebeft zu enteden. 
* hat nicht ‚die Zeit, 
kommen zu des. HErren 
Übendmaht, Diefer bat ein 






— 
= —— — Bi 






it sehe Wahl. Andern 
macht das tdi lich N, Br 
a Land 3 Pier Koth, 8: 
renhoͤf Eri haften, Nahrung 
8 zu an Trag’ die Er 


ehren: mein SEfu, trewfter 

er Par but es en haft, 
onft ich wehlaud fo irr⸗ 
te, an mir haft du SA Gaſt, 
der ſich ſelbſt lad't ein bey dir; 
halt? oft Abendmahl mit ehr 
und. ir meines Geiftes Nahe 
— ap ich werde voll Er⸗ 


fahrun — 
iſt du doch theilhafti 
— darum unſers Fleiſch 
und Blurs, daß dur ung in dei⸗ 
men Orden, und fo zudes hoͤch⸗ 
ſten Gut's Erbgenuß moͤcht'ſt 
bringen ein, Fleiſch von dei⸗ 
aan ecke zu ſeyn: Ey ſo flö⸗ 
— denn dein Leben in die, ſo 
id) dir ergeben. 

5. Dein Tob werbe in und 
kraͤftig, daß kein Leben in un 
Her als des Glaubens, der 

3* ftig im der Lieb’; der 

ünden-Leib fey des Todes 

janz und gar: o fo weichet bie 

En xʒ und du kaunſt all dein 

jefal en an uns haben, weil 
* wallen. 

6. Alſo werden wir denn wie⸗ 
der deine Speiſe, wie du biſt 
uafer. | deines Leibes Glicder, 
o du I ser JEſu Ehrift! Du 
biſt auf Babel muͤrb 
gelocht für unſern Stolz, und 
im Fewr. des Zorns gebraten, 
barın wir ſonſt follten baden, 

7. Ach gieb, daß wir ftetd 
bebenfen biefe deine große Lieb; 





Weib genommen; Fleiſches⸗ 





und uns laffen dahin Ienten, 


168 Holz des Lebens, Koſt Hüter! wird bie Nacht der 


auch zu hegen ſolchen Trieb! laden fommen wir, bring’ und 
Dieß heißt g’nießen Einesſzur Ruh’ bis du dort bein fets 
Brod's, recht gedenken deinedited Mahl geben wirft der vols 
Tod's, und dich im Gedächtniß len Zahl, und von neuem Wein 
halten: Alles fonft find leere uns traͤuken, deines Geiſt's, 
G'ſtalten. und alles ſchenken. 

8. O daß doch auch deine 
Glieder ſich einander liebten ſo, 202. Mel. MeineArmuth. (86) 
und als rechte treue Brüder) Müter! wird die Nacht ber 
nach dem Evangelio Opfer Sünden nicht verfchwinden? 
wuͤrden bis zum Tod für ein⸗Huͤter! iſt Die Nacht fchier bin? 
ander, und zum Brod! welches wird die Finſterniß der Eins 
ſehr erquicklich fchmedet, wenn|nen bald zerrinnen, darein ich 
die Lieb' fo weit ſich ſtrecket. |verwicdelt bin? | 

9. O ihr Lieben, ſeyd gebe-) 2. Moͤcht' ich wie das Rund 
ten, dieß zu nehmen doch in der Erden lichte werben! See⸗ 
acht! Ach! daß wir nicht follen-Sonne gebe auf! Ich bin 
verſchmaͤhten Chrifti Leib, und/finiter, Falt und'trüde, JEſu, 
in der Nacht eins Dem andern Liebe, fomm’! beſchleunige den 
brechefich ; daß nicht fo im Det Lauf. 











ftern_fchlidy’ ein’ vergifte Peft|_ 3. Wir find ja im neuen 
den Seelen, die doch einen Weg Bunde, da die Etunde der 
erwählen. Erſcheinung fommen ift; und 
10. Billig ein's dad andrelich muß mid) ftetö im Schat⸗ 
labet, weil ihr ſeyd von eineriten fo ermatten, weil du mie 
Herd’; mit dem, was ihr feyd/fo ferne bift. 
und habet, fein einander nüßs| 4. Wir find ja der Nacht 
lich werd’t. Wollt ihr halten entnommen, da du kommen; 
Abendmahl, wie uns unſer und ich bin fait lauter Nacht. 
Fe befahl; fo müßt ihr den Darum wol’it du mit dem 
eg erwählen, und fo rathen! Deinen, anch erjcheinen, der 
euren Seclen. nach Licht und Rechte trachr?t. 
11. Run, o JEſu! dur allei-| 5. Wie Fanıt ich des Lichtes 
ne fannft ung helfen, die wir|Werfe ohne Stärkein der Fins 
krank; mehre unfre Kraft, die ſterniß vollzieh’n? Wie fann 
Eleine; 3 und Arzney,lich die Liebe ben, Demuth 
Speif’ und Trank. Zeig’, wiellieben, und der Nacht Ges 
ein’s Dein andern foll ſich mit-|fchäfte flieh'n? 
theilen liebevoll, und einander) 6. Lay doch nicht den Geiſt 
aljo werden eine SpeiP und|der Seelen fich fo quälen, zuͤnd' 
Trank auf Erden. bein Feuer in mir an: Laß 
12. Dein Blut heile unfernImich, finftern Wurm der Ers 
Schaden, deine Wunden unfs|den, helle werden, daß id) Gu⸗ 
se zn! fi? muͤhſelig und be-ited wirken kann. Das 
T Da 


Jauchzet al? mit Macht, ihr Frommen! 169 


8 Vernunftlicht kann JEſu unferm fchönften Theil! 
en mir nicht geben. Laßt und ihm zu Ehren fingen, 
nd fein heller Schein, jein Lied nach dem andern klin⸗ 
mg das Herz anblisigen! Er ift unfer vobgefang 
erquicken, Sehe mußlıhm fey ewig Lob und Dan ! 
ıe feyn. Halleluja! :,: fingt, ihr From⸗ 
' die Dede vor denmen! ihr follt bald gen Zion 
mm nicht taugen, ſei⸗ kommen; gauchzet al’ und jus 
eit kann nicht ein. bilirer! SC ſus 33:, iſt es, Der 
in helles Licht denſeuch fuͤhret. 

oN erſcheinen, muß) 3. Weiß und roth und aud- 
: reine feyn. erforen ift er :,._:,: unfer 
u! gieb gefunde Au⸗ſſchoͤnſter Freund. In ihm find 
mad taugen, ruͤhre wir neu geboren; er ilt’s :,: 
gen an. Denn daß|:;,: der für und erfcheint. Da 
rößte Plage, wennſdes Vaters Zorn erhißet, hat 
man das Ficht nicht|fein Leichnam Blut gefchwißet. 





n. O du theures GOttes⸗Lamm, 
das erwuͤrgt am Kreuzes⸗ 
—— Stamm! Halleluja :,: ingt 
ihr Frommen! ihr follt bald 


C% en Zion foınmen. Freuet en 
ade —— Jalu 2 a 
e n H. (as)ſiſt ed, der euch fuͤhret. 

gaffet ung den H. (38) 4. Weiße Kleider find bes 
al’ mit Macht, ihrireitet der Verlobten :,: JE⸗ 
I hört ihr :,: hörtljug- Braut, Die er durch fein 
er Löwe bruͤllt? Auf! Blut erbeutet. Er hat !,: :,: 
12 Tag wird fomsjeine Stadt erbaut, D’rein er 
it :,: er iſt auf mit die Geliebte führet, ewig mit 
d Schild. Babel, ihr jubiliret; Licht und en 
bu erſchrecken, weillund Herrlichkeit it für fie 
[d auf wird decken dort zubereirt. Darum jauche 
and’ und Miſſethat, zet, :,:, fingt, Ihr Frommen ! 
r erzürnet hat. Halz|weil dieß unfer Heil foll foms 
fingt ihr Frommen! men. Auf, ihr Klugen! ficht 
bald gen Zion kom-ſund wachet! Schmüdt bie 
zet euch und jubilisikampen! ;;: Babel Erachet, 
3, JEſus, JEſus]/ 5. Bald, bald wird man 
euch führet. euch Zufchregen von dem h ⸗ 
auf! laßt uns nicht|ben :3:,: Heiligthum: Ruͤſtet 
dieſes :,::,: unſerſeuch, kommt, ihr Getreuen! 
eil! Auf! und laßtſſammelt :;,::,: euch um mich 
ten reimen SEjn :,:|herum! Kommt, wohlan! und 
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120 Ich bin ein HErr, der ewig liebt, 


laßt ung fchauen, wie nun.Basimen: Fruͤchte eurer Thränen 
bels fein Vertrauen auf Ehr', Zeit, die ihr bort habt ausge 
Pracht unb Herrlichkeit, magjftreut. Hier ift Freude, :,: hie 
befich’n in unferm Streit. it Wonne, bier Jehova Lich 
Tröjtet, troͤſtet; meine From⸗ und Sonne; Ruhe für end 
men; die Erguidunges-Stund’|Abgematten, Kühlung :,3:, 
wird fommen, da ic) bald in|unter I’hova’s Schatten 
allen Gaſſen Frieden :,: :,:] 9. Kommt herzu, ihr Zur 
will verfünd’gen Laffen. telsTauben! laſſet hören’ :,::, 
6. Bringt Derzu die fettenienern Klang, proßt hervor 
Rinder, fo bie:,::: Scafelihr rothen Zrauben! Nachti 
meiner Herd’, meiner Wahrsigall! auch :,: :,: dein Gefan 
und Klarheit Kinder durch Ber-|foll erfreuen meine Lieben, kei 
folgung ,: aufgezehrt. Die Leid fol fle mehr betrüben, kei 
mic, haben ausgefpottet, die Mond⸗ und fein Sonnen⸗Lich 
mich haben ausgerottet, ſchla⸗ſſoll ſie fürder ftechen nicht 
get drein und fchonet nicht, Halleluja!:,: fingt, ihr From 
wuͤrgt fie vor mein'm Ange⸗men! denn ihr jollt bald bort 
fihr’t. Tröftet, tröftet :,: meineſhin kommen, da euch jelbft da: 
Frommen; die Erquickungsé⸗Lamm wird leiten, und im ;, 
Stund wird fommen, ba Ichl:,: Nofengärtlein meiden. 
bald in allen Saffen Frieden;,: 
:; will verfünd’gen laffen. 202. Mel. Komme ber su. (37 
7. Rüftet euch, ihr Friedends| Sch bin ein HErr, der ewi 
beiden! gürtet:,::,: Geiftessitiebt, und nur ein'n Augeubiiı 
Schwerter anz lapt nur Baslhetrübt, zu befiern deine Seelk 
bel Krieg anmelden, freitet:,:\3ch bin der, fo bir helfen kann 
2: euch ber Friedendbahn. Sesjein jeder, der mich rufet an 
ht nur wie hin und wieder alleifich treulich mir befchle. 
098, und Magogebrüberfich| 2. Das weiche MuttersHerz 
erwurgen, und davon tragen|bricht; wenn fie bed Kinde 
ihrer Bosheit con Wadıt,| Elend ficht, kann fie deß woh 
ihr Fronmen!:,: jteht bereitet, vergeſſen? Mit Worten um 
daß ihr ja nicht werd't verleisibedachter That hilft fie, un 
tet; werfet weg die Babeldsibringet Troft und Ruth; d 
gösen, daß ich :,::,: euch als⸗kanuſt es felbit ermeſſen. 
ann kann ſchaͤtzen. 3. Wie aͤngſtet ſich ein zarte 
8. Singt Triumph, und laßt Weib um einen Sohn von it 
erſchallen eurer _Harfen :,: :,:|remXeib, das zeiget ihr Erbaı 
fügen Ton; Babels Reichimen. Ein Weib ift eine Gür 
wird plöglic, fallen nun und derin; ich aber felbit die Li 
kriegen :,::,: feinentohn. Sinsjbe bin; Treu' ıft in meine 
get eure Freuden s Pfalmen,| Armen. , 
nehmet hin die Friedend-Pals| a. Getroſt mein Erbe! trau: 











| 


Ich bin froh, daß ich gehöret, 171 





nicht j mein ewig 6 Baterserze 3 Die allhier aus jedem 


dir Ja und Amen iſt; troßiganz einhellig, alfo wie's Dem 
* Sünde, Tod und Teufe zei * 


— ich finde dich in meinerſle ſehen, welche zum Gericht 


\ helfe dir; ich laß Dich nicht, werden, weil ce hier auf Diefer 


A J 205. Mel. O wie felig. (60) wird's euch mit ihr wol 


< weil mich Shrifti Geilt gelehs|fehen, bie ihr ift von GOtt 
-: ret, daB wir in des Hrrenjbereittt. 

‚ Daus noch wahrhaftig werden] 3. Da wirb wohnen großer 
‚j geben, auch darin beſtändig Friede, für Die, fo vom Seuf⸗ 
J eben, gar nicht wieder geh’n|zen müde, bier in Meſech wors 

eraus. den ſeyn. Wahrlich, ja in Sa⸗ 
2. Und daß unfre Fuͤße wer⸗lems Mauern ſoll ihr Gluͤck 
den, ganz erhaben von der Er⸗nun ewig dauern, ohne Wech⸗ 
den, in den Thor’n Serujalemifel, obne Peu. j 
prächtig fteben, weil der Wanz]| 9. Nun, um meiner Bruder 
del, alles Trachten, aller Hans|[willen, fe dereinjt Did) werden 
bei, ſchon ift nachgefäufen dem. füllen, würd” ich Frieden 
3. Diefe Stadt, die ift gesjewig dir, um der Freunde, Die 
bauet, dag, bie fie im Geiſt gesjdu begeit, und in deinem 
ſchauet, unter harter Dienſt⸗Schooſe pflegeit, fey gefegner 
barfeit, follen werden drein gesjfür und für. 
nommen, und allda zufammen| 10. Sch will ſtets dein Des 
tommen nad; der UÜeberwin⸗ſſtes lieben, und will Zion nicht 
vungszeit. betrüben; ſegnen, welche (ei 


an 4 





Ich bin in Allem 
. Ich will mir nicht] 





nen 
laſſen wehren, deiner Kinder! 
Zabl zu mehren, bis mein Les 
ben eudet fich. 

11. Run der Vater 
Geiſter, als dein weifefter 
meijter, thue taͤglich mehr hin⸗ 


al 
Us 


u, bie fi) Laffen bir Kinfehreis 
en, und ald Bürger einvers 
leiten, daß fie in dir finden 


Ruh’. 

206. Mel. Wer nur ben. (75) 
Ja bin in allem wohl zufrie⸗ 
den, befind' mich ruhig und 
vergnuͤgt, weil ich hab’ GDt- 
tes Lieb’ hienieden, mein JE⸗ 
fus mir im Seren liegt, ber 
heil'ge Geiſt mich Ichr? unb Leit’ 
und GOttes Wort mein Herz 
erfreut. 

2. Es trogt mein Herz in 
meinen feibe auf GDft, weil 
ich fein eigen Kind. Trotz 
dem, der mich von ihm abtrei⸗ 
be, es ſey Welt, Satan oder 
Sind! GDtt ift mein Alles 
obne Trug; ich habe GDtt, 
und hab’ genug. 

3. Soll Leid für Freud’ mir 
ſeyn gejendet, und für das Le⸗ 
ben gar der Tod; ich bin's 
frieden, weil ed wendet zu mei⸗ 
nem Beften alles GOtt. Wie 
GOtt will, fo it auch mein 
SB; wie er ed madıt, 
ſchweig' ich ſtill. 

4. Um mich hab' ich mich 
ausbefümmert, die Sorge iſt 
auf GOtt siegt: Ob Erd 
und Himmel gleich zertruͤm⸗ 
mert, fo weißt ich Doch, daß er 
mtgy trägt. Und wenn ich babe 


= 
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Ich bin voller Troft 
meinen GOtt, fo frag’ ich nichts 
nach Roth u 17% 4 

5. GOtt! einen ſolchen Sinn 
laß haben mich jegt und bie ins 
Grab hinein; mit Beinen Leids 
und Freudengaben, wie du fle 

iebft, zufrieden ſeyn, und 
uͤren die Bergnüglichkeit zur 
ebend« und zur Sterbengzeit. 


207. Mel. Komm, o komm. (38) 
Erke Seele. 
ch bin voller Troſt und 


Freuden, undvergeh’vor Fro 
— füße wird Fra 
Leiden, kurz dad Elend diefer 
Zeit. Mein Geblüte kocht in 
mir, und mein Herz zerfpringet 
ſchier. 

Zweyte Seele. 

1. Was bedeut't dein Jubi⸗ 
liren, du verlichte Königin? 
Weffentwegen läßt du fpitren 
jolche Freud’ in deinem Sinn? 
Haſt du deinen Schag gefehen? 
oder was iſt fonft 9 heben? 

2. Ach wie fol ich mid 
nicht freuen, weil mich der zur 
Braut erfiedt, der die Erde 
wird verneuen, und bed Hims 
mels Erbtheif iſt; ber mir fo 
iel Gut's gethan, und mich 
immer haſſen kann. 

2. Billig biſt du hoch er⸗ 
freuet, weil dich der fo innig 
liebt, def den Himmel bene⸗ 
deyet, und der Welt das Leben 
‚giebt, o du koͤnigliche Braut! 
die GOtt felbften üft vertraut. 

3. Aufdie Erde it er kom⸗ 
men als ein armes Knaͤbelein, 
hat den Fluch auf fich genoms 
men, und gelitten meine Pein. 
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m, —— ee und O5) 
fe ben — ‚at, 
—— ab. 


Du baft- funden 
+ die bir Licht und Leben) 
bt, deine ‚Freude, deine 
Bonne; 0 wie wohl baft du les 
Hiebe! Deinertiche, Lohn und| 
— iſt des hoͤchſten GOttes 
john. 

5.0, wie wohl hab ich’ ges 
offen! wie gef Ut mir doch 
eB Spiel! Seine Wunden 
n mir offen, ich nes eins 






are here den 
6 Er wir ‚wollen alle 


in feine, sr N laß ja nicht geſche⸗ 
ang ‚genieß’ des hen, daß ich fol? ohne dich 


trinftjdu wich aber, HErr 
es 
— nr 


Ich dante dir, mein GDtt! 


173 
fen bis wir ganzand gar 
— der Del men 


— uns Red’ und 
ort sehriä, und ſich feiner‘ 


danfe bir, nein GOtt! 


N 208. Mel. Nun danket a. (56) 
Rn mir —— 


30 den 
ir will hier 
Negiere dur 
mein Herz; fich? mir bey fruͤh 

in allen meinem 
it gieb felber Rath und 


2. Laß mein Vorhaben ſtets 
ne deine U fehen, die al» 
was ich thu, was ſoll 
ent Laß die Gepnuten 
Here auf biefer Probe fteh’u: - 
ED fieht’s, GOit höre, 
GSit fraft’s, du tannſt ihm 
nicht eutgeh'n. 

5. Lehr’ mich bedenken wohl 
in allen meinen Sachen: Iſts 
danu auch recht, wenn ich's der 
Welt gleich wollte machen? 
Ss dan auch recht, ob's 
— — die Menſchen ſehen nicht? 

recht vor. GO? IiWs 
recht vor GOttes Angeficht? 

4. Ach führe, mich,“ mein 


au 
wo 

fo kr 6 Tod: abe) i 
oh 


verlaſſen mich 
und von mir ſelbſt entbinden, 
wicht ſuchen mich, nur dich, fo 
werd’ ich mich doch finden aut 





infen, bie wir werden trunz 


‚einem beffern Drt. Sucht' ich 





174 Ich hab’ ihn dennoch Ich hange doch. an 


mich ohne dich, ſo wuͤrd' ichſan, entzuͤnde die Gedanken; 
doch gewiß niemals recht ſin⸗ entzuͤnde mir mein Herz, fo 
‚den mich. werd? ich niemald wanfen aug 
6. Laß deine Gnad' an mirimeiner Licbespflicht. Entzuͤn⸗ 
doch ge nicht ſeyn vergebens; de gegen dich mein Herz, fo 
erfülle mich vielmehr mit Kräfsjbleib’ ich treu dir, Liebiter! 
ten deines Lebens; fo daß dich ewiglich. 
meine Seel’ in Ewigkeit erhoͤh', 
und ich ſchon jetzt in dir geh’,|c 210, Mel. Mein Heriens. (67) 
fiße, lieg’ und fteh?. Ich hange doch an dir, mein 
J Oit! und will nicht von dir 
209. Mel. Was frag’ ih. (56) laſſen; ob mich gleich drüdel 
ch hab’ ion dennoch lieb, und große Noth, will ich Dich Doch 
bleibe an ihm hangen; er iſt umfaſſen. Du haft dich ja in 
ja meine Luft, und einzig mein|deinem Wort verfchrieben mir 
Berlangen. Fall ich fchon oͤf⸗zum Feld und Hort, das wirft 
ters auch aus meiner Liebeds-[du mir auch bleiben. 
pflicht, fo treumet folche® doch] 2. Mich drängt des Satand 
Die treue Kiebe nicht. Pitt und Macht mit Grimm 
2. Denn haͤtt' ich nur dieſauf allen Seiten; er iſt dars 
Kraft, die ich mir wuͤnſchenſauf mit Ernit bedacht, wie er 
wollte, wenn mein Wunſch nachſmich mög? erbeuten. Er zielt 
Begier erfüllet werden follte:jauf mid) fort Immer hl, zu ſtoͤ⸗ 
gewiß ich bliebe treu! Er folte|ren meiner Seele Ruh’, und 
noch an mir von Herzen fegnjüber mich zu fiegen. 
vergnügt, er, meine hödite) 3. Du haft, o HErr! durch 
ier. deine Gnad' dein Werk in mir 
3. Das Wollen und der gegründet; du haſt nach deinem 
Muth find da, obſchon zu Zei⸗Liebesrath ein Fuͤnklein anges 
ten Bollbringen mangeln will; zuͤndet: das heißet Glaub’, und 
drum ſeh' ich täglich ſtreiten in!ijt Die Kraft, die nur an bei 
mir mit Fleiſch und Blut den ner Gnade haft’t, und deines 
geiftgefinnten Sinn, weil ich Sohn's fidy freue... - 
jet noch ein Kind in Ehriftil a. Das ſucht der Feind mit 
iebe bin. arger Liſt zu rauben und:zu 
4. Und werd’ ich dermalsidämpfen. Eriftzualler Stund’ 
einft zu meiner Mannheit kom⸗ſgeruͤſt't, und laͤßt nicht nach zu 
men, wie will id) ihm fo treu|fämpfen. Und wenn ich mein, 
verbleiben, nieinem frommenjich habe nu von feiner Liſt und 
und allerbeften Schag! Ach! Raͤnken Ruh, fo fommt er 
gegen ihn allein ſoll in rechtſdoch auf's neue. 
eufcher Brunſt mein Herz ents| 5. Nichts kommt den aͤußern 
zündet ſeyn. Sinnen für, er Ku das Herz 
5. Komm’, Liebiter! zünde)zu binden; er ftellet fih vor 
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Thür, die Liebe zu entzuͤn⸗haft't, und ſchlaͤgt ben Zweifel 
die ſich an dem Geihönf nieder. 
afft, da nur das Herz in) 11. Died Wort zeigt ung 
er Kraft, o Schöpfer, fidy|ded Vaters Huld und feines 
’ finden. Sohnes Liebe; da er gebüßet 
Sm Grunde blendet er das unſre Schuld, und will aus 
, und zeigt die Herrlichfeisireinem Triebe ſich ung zur 
Er weiß bald vors bald Gabe fihenfen gar, daß weder 
erwaͤrts fein Nee auszu⸗ Sid’ noch Tod's⸗Gefahr ung 
en. Gelingts ihm nicht auflewiglidy fol Kader. 
Bahn, fo greifet er's bald) 12. Drum hang’ ich bech an 
8 an, den edlen Schag zujdir, mein GDtt! und will nicht 
ven. von bir laffen, ob mich gleich 
Oft fährt er zu mit tolslimmer drüdt die Noth, will 
Sinn, ineinem Sturm zulich dich Doch umfaffen. Du haſt 
n; es giebt's auch fat derjja dich in Deinem Wort vers 
t dahin, er müffe unterlicsifchrieben mir zum Feld und 
Die Sünde nimmt die Hort: dad wirſt du mir aud) 
nen ein, und will auchjbleiben. 
haus Meister feyn, dem 
d dad Reich zu bauen. | aıı. Mel. Ach, alles was. (1) 
2. ande u nn Seele. ı 
er Noth, mit Senfzen fi ee 
ehren; der Zweifelfommt: ir: liebe dich herzlich, o JE⸗ 
fey fein GDtt, er wolleſſu! vor allen, du bift es, an 
t erbören. Er halte feine bem ich mein einzig Gefallen. 
g nicht, verwandelt ſey —ãA — ——— 
ngeficht, Die Gnade ſeyſich will Di ; Id) wı 
sven nat, ſey dich veſt halten, ich will dich 
Doch ſchimmert noch ein nicht laſſen. 
ies Licht tief in des Her- JEſus. 2. Mein liebſtes 
Grunde, und ruft herauf: Kind, ſollteſt du lieber mich 
zage nicht! GOtt hilft zulhaben als andere? liebeſt du 
ter Stunde. Bald reißt däs etwa die Gaben? Wie, wenn 
ikle wieder ein, die Gnadeldu vom Lieben nichts follteit 
verfcherzet feyn, GDttigenicßen, fo möchte doch wohl 
ie nicht mehr helfen. etwa die Liebe zerfließen ? 
). Es fcyeint, der Unglaub?| Seele. 5. Ich liebe den Ge⸗ 
Recht die Huͤlfthuͤr' fteh’Iber nicht um das Gefchenfe, ſo 
t offen, des Glaubeusſlviel ich mich kenne, und wie 
ft ſey ganz gefchwächt, auchlich gedenke; ich hoffe im Die: 
e Gugd' zu hoffen: Dochifem Theil treu, zu_ beftehen, 
das Wort mitfeiner Kraft,|wenn du, o mein JEſu! Die 
in fi) auch der Glaube] Probe wollt'ſt ſehen. 
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JEſus. 4. Wollt'ſt du michlfliehen, fo duͤrft' wohl die Welt 
fo herzlich und inniglidy lieben, |dich mit Liſt zu fich ziehen? Du 
und gegen mir deine Treu'wirſt Did, Ei dem, der dich [os 
Dennoch ausuͤben, wenn ich Dir|cket, gefellen, dich gegen den, 
die Güter der Erden entriilfe, der fi verftellet, verftellen. 
und in die verachtete Armuth eele. 11. Du kannſt nicht 
dich ſtieße? von Herzen die Menfchen bes 

Scele. 5. Wer an dir, oltrüben, D’rum werd’ ich nicht 
JEſu! find’t alles Vergnügen, muͤde dich dennoch zu lichen; 
der kann fich in dieſes mit leiche/und ob deine Treue zu wanken 
ter Muͤh' fügen. Sch werbeimir fehiene, fo muß es zu meis 
mich für den Beguͤtertſtenſner Beritärtung mir dienen. 
fhäßen, fo lange ‚du bleibeſt! JEſus. 12. Sch koͤnnte Dich 
mein einzig Ergößen. gleichwohl veritoßen zur Dir 

JEſus. 6. Wieaber wenn|ien, dann wärbe man fehen, 
ich dir die Ehre ließ nehmen, wie du dich moͤcht'ſt ftellen; 
Daß, die dich gechret, ſich nach⸗ du wuͤrdeſt aufhören au fieben, 
mald dein fhamen? Wie wirft|und haffen den, der Dich nuns 
du bey Schmach und Verach⸗ mehro hätt? gänzlich verlaſſen. 
tung Dich halten? es moͤchte/ Seele. 13. Ach, Lieber! wie 
die Liebe wohl etwas erfalten ?folrit du das können und wols 

Seele. 7. Laß Ehre, Gunft, len, und halten fo theure Zus 
Herrlichkeit immer hinflichen, |fagung nicht follen? Du bajt 
laß Mißgunſt, Verachtung den Befehrten au helfen vers 
und Spott mich beziehen; ich jprochen; was du mir beeibet, 
will es geduldig und willigjwird nimmer gebrochen, 
verfchmerzen, und nimmer ers) JEſus. 14. Wer wollte mid) 
muͤdet dic; lieben von Herzen. zwingen, dich Sünder zu -lies 

JEſus. 8. Gefängniß, Band, ben, ein’n foldhen, der öfters 
Marter, Schmerz, Elend undſmich pflegt’ zu betrüben? Ich 
Leiden, dieß möchte die Liebe, |haffe die Boͤſen und liebe Die 
fo zwifchen ung, fcheiden. Wie Frommen; ein reitted Herz laß 
wuͤrdeſt du wohl in der Probelich vor mein Geficht kommen. 
beftehen, wenn bu für mid) Seele. 15. Ich laͤugne nicht 
ſollteſt zum Tode hingehen? daß ich gefündiget babe; do 

Scele. 9. Ich wollte michiglaub’ ich, bein Blut mich von 
um dich, mein Leben, herfchlins| Sünden waͤſcht abe. Und ba 
gen, fo könnte kein’ Marterſdu mich wegen Der Suͤnde 
noch Tod mich bezwingen; wollt'ſt haffen; fo wollt' ich 
ich wollte anhalten mit Kieben dein’ eigne Gerechtigkeit faſſen. 
und Glauben, fe fönnte mih| JEſus. 16. Wer babey 
niemand des Lebens berauben. mich faffet, dem iſt ed gelungen; 

JEſus 10. Wie wenn ich]dein Glaube, mein’ Lichfte, der 
nid) ſtellte als wollt’ ich dichlhat mid) bezwungen. Ich lieb? 
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ge guf Nacht Ich fehe dich, o 177 
dh, ich will dich|fie gleich’t, Die Rofen verfallen, 
ı will dich an⸗ die Rothe verfleucht; den Ro⸗ 
‘dich umfaffen. ſen fie ıc. J 
Beſtaͤndig bey| 5. Was bild'ſt du bir ein bey 
‚e zu bleiben, nichtigem Schein? bieweilen 
ı durch deinen du reich, ey! glaube, der Reichs 
eiben ; und daß thum iſt jenem nicht gleich, Dies 
ch Tege in's weilen ic. J 

mir, HErr!! 6. Das widrige Glück hält 
tliche Staͤrke. alles zuruͤck in fchnellefter Ei? 
Im Lieben ges|und wird dir nichts anders ald 
1° ich verbleis|Trauren zu Theil. Ju ſchnel⸗ 
zu laffen aufs| leiter ıc. un 
reibe; von dir) 7. Das, was man geliebt, 
wohl nimmersimacht endlich betrübt, durch 
Sich dich heimz| feinen Verluſi; der kraͤnket die 
sverbleichen. |Sinnen und quälet die Bruft. 
Im Lieben ge⸗ Durch feinen ıc. - 
ıd’ ich verbleis] 8. Die prächtige Welt auch 
zu laſſen aufsifelbiten verfällt; das Ewige 
reibe; von dir bleibt, wenn alles fein endliches 
wohl nimmer⸗ Ende vertreibt. Das ewige 
3 du mich heimz|bleibt ıc. 

esverbleichen. 3.0 fege gur, Pac der 
r irdischen Pracht; ich Andre den 
derbe bahit.(29)|Rauf, und feufze: Komm’, IEr 
Racht der irdi⸗ ſu umd hol mich hinauf. Ich 
laffe die Welt,ändre den Kauf, und feufze: 
ie Sinne in’s| Komm’ ZEfu! und hol’ mich 
; verfaffe dielhinauf. 
F die Sinne, 
elt, 
er Muth! dai 213. Mel. Pfalm 116 2. (88) 
das Das ch fehe dich, o GOttesmacht! 
du, daß altesjaÄhie. Verwundre mic, o 
‚cit, if, das HErr! in deinen Werken, bie 

du mich laͤſſeſt mannigfaftig 

du die ein bep|imerfen; Fuhſtapfen deiner Lies 
n? dieweilen|be zeigen fie. 

glaube, die] 2. Wie öffnet fich das hart 
vloͤtzlich ver⸗ gefrorne Land, das mit dem 
e. chnee gleich Wolle war bes 
e Geitalt ver⸗ decket! Ach, daß mein Herz, o 
d; den Roſen GOtt! aud würd’ erwedet, in 








178 Ich fterbe dahin, Sch fuche dich in diefer 


aller Welt zu machen did) bes] JEfu "ih bin. D wichtige 
Fanut! Kron’! die ih nun im Leiden 

3. Wie leuchtet dort der Zus|getragen davon! D wichtige 
lipanen Pracht! Roth, gelb Kron'!ꝛc. 
und weiß, wie Purpur find Die) 5. Du glaubige Schaar! ed 
Blätter. Biolen und Narciſſenſkommen die Jahr’ der Trübfal 
bringt das Wetter. Rauch⸗ herbey, ach! wache und bete; 
Dpfer fey dir, HErr! von mirſnur träge nicht fey: Der Trüb⸗ 
gebradht. fal ıc. ' 

4. Die warme Sonne macet| 6. Stirb, ehe du ftirbit, das 
alles neu; die Biene fleucht, Leben erwirbit, das Chriſtus 
die reinen Honig fuchet. Erslallein ; komm', Heiland! mad’ 
leuchte mich, mern Licht! Derlalle von Sünden doch rein! 
iſt verfluchet, wer in dem Werf| Das Chriſtus allein, zc. 
des HErren nicht getren. 

5. Die Vögel ftimmen burdj| a, 215.M el. Ad HErr wie d. (30) 
einander anz Die Lerche ge Jq ſuche dich in dieſer Ferne, 
und ſchwinget ſich gen Him⸗mein Aufenthalt, mein Licht 
mel. Hinauf, mein Herz, vom und Sterne, dein Pilgrim bin 
irdiſchen Getümmel! es Lobelich noch auf Erb’; ach! wie fo 
mit mir, was nur loben kann. |oft, ach! wie fo gerne wär?’ id) 

6. Dazu hab’ ich empfangenlin Dich gar eingefehrt. 
den Verſtand, Dazu bin ich von) 2. Komm’, gürte mir bie träs 
Ewigkeit erforen; di beiner|gen enden, Laß fich mein Herz 
Ehr’ bin ich, mein GDtt! ges|dir ganz zuwenden, und halte 
boren; dazu it IEſu Blut auch/meinen Sinn in dir! Wann 
angewandt. wird fi bad ‚Sie Kuruh m 

en, daß id) dich Fraftig fü 
ae. Ich ſage gu! N. (29) in Aka I Dich f 3 rüh 
ch jterbe dahin, mein beiter| 3. Ach! faffe bie zerftreuten 
Semwiun iſt Sterben in dir, oſ Sinnen, und nahe dich mir 
JEſu! weil du nur gelebet in|felbit von Innen, daß mid) 
mir. Sit fterben in dir ıc. nicht jede Regung itör’; zieh’ 

2. Ich fterbe doch nicht, obſmich im Grunde ſtets von hins 
mir ſchon gebricht der irdifchelnen, daß mid) Vernunft nicht 
Leib; mit dir ich im Geifte versimehr bethoͤr'. 
einigt doch bleib. Der irdifhe] 4. Du, meine Luft, bift fo bes 

eib ıc. hende, da mein Verlangen hat 

5. Ich lebe alfo, mein A und|fein Ende, fo kommſt bu mir 
mein DO! er dir allhier lebt,|doch ſchnell vorbey ; bis ich Die 
deß Seel’ und Geiſt wirklich] Sinnendir nachwende, tft mein 
im Hinmel fchonfchwebt. Wer Gemuͤth fchon mancherley. 
bir allhier lebt ıc. ‚1,5. Ach! heitre doch von fo 

4 O großer Gewinn! inlviel Dünften die Seele, Die 





Ich trau auf GOtt in allen Sachen; 179 


Gewuͤnſchten, im Her⸗ reine Liebe laß führen mich 
zu finden fucht, daglin heil’gem Triebe dir nach, zu 
wachen, und zum halten gr Spur, daß, wenn 
t Dich noch erreich' inſich mich hierinnen übe, mid) 
t. - nicht aufhalt? die Ereatur. 
it noch fo unftät die 
r, fo bind’ das Herz 216. Mel. Wer nurdenL (75) 
ı Wanfen an dich, du RN? trau’ auf GOtt in allen 
‚ fel’ger Kahrt! Ent-| Sachen; er mag es mit mir, 
h in Slaubengfchransjwie er will, wie wunberlich eg 
fi) dein Licht mehrſauch ſcheint, machen, fo halte 
ich ihm dennoch ſtill. Wie fehr 
fühle wohl, du biſt's ſmich auch drückt meine North, 
ach! nimm doch vonlio trau’ ich doch auf meinen 
8 Meine, daß ich der GOtt. 
ahig werd’. O JEſu!/ 2. Sch trau? auf GÖtt in 
nd mir erfcheine, daßlallen Sachen, fie feyen anch 
ng in dich kehrt. ſnoch fo gering. Wenn alle 
biit mein GOtt und Menſchen mich verlachen, fo 
fen, indirallein kannſmuͤſſen doch all’ meine Diuy’ 
n: was hilf mich's ſauf GOtt allein nur zielen ab; 
en fen ? Wenn gleichlich tran? auf GOtt bis in mein 
ch die Wort’ kann les] Grab. 
t es dennoch nur denl 3. Sch traw auf GOtt in als 
len Sachen, wie ſchwer fie auch 
fo befreye durch dein find der Vernunft, die alled 
ver Wahrheit voͤllig will verdächtig machen, was 
efen, den Geift undizeugt von Ehruti Ueberkunft. 
ihn gar, daß er im Hat nur mein GOtt die Hand 
‚ahrheitds VBefen dirſim Spiel, fo traue ich ihm nie 
m fey’it offenbar. zu viel. 
wecke Doch den edlen] 4. Ich trau’ auf GDtt in als 
den aus Jehova hoͤch⸗ſlen Sachen, wie fehr ſich auch 
ten dein Geiſt in dir der Unglaub’ wehrt. Wenn 
at, daß er die Kraft,jalled will zufanmen trachen, 
uahmen, allzeit ers|wird nur Die Zuverficht vers 
er That. mehrt. Mein JEſus it ein 
die entbrannten Lieslitarfer GOtt; drum tram’ ich 
en der reinen Beifterfihm in aller Woth. 
ımen, und mich nichtö] 5. Ich trau' auf GOtt in als 
3 fuchen mehr. Mch!len Sachen, wenn alle Hoffe 
in dir gufanımen, bieinung gleich verſchwind't; er 
t mir kommen her. [wird ſchon über mich fo was 
vr GOttes⸗Leuchtelchen, daß, wenn die größte 














180 Ich will dich lieben, meine Staͤrke! 


Noth ſich find't, mir ſeine Huͤlfeſpenn meine Feinde mit Hau⸗ 
offen ſteh'; drum trau' ich ihm, fen auf mic, ſtuͤrmen zu; fie 
wie es auch geh'. muͤſſen werden meine Freunde, 
6. Ich trau' auf GOtt, wenn|und ſelbſt befördern meine 
ich nichts habe, und mich die|Ruh’, wenn nur mein GOtt 
größte Armuth druͤckt; er iſtſein Woͤrtlein fpricht. Drum 
mir meine beite Gabe, Die mich trau' ih GOtt, und laß ihn 
im Mangel felbit erquickt, und nicht. 
meinem JEſu macher gleih;| 12. Ich traw auf GOtt im 
drum trau' ich GOtt und bin Tod und Leben; ich trau? ihm, 
fo reich. weil er's haben will. Sch trau' 
7. Sh trau' auf GLtt,ihm und bleib’ ihm ergeben, ſo 
wenn's noch fo finſter, fo außer|lange er will, in der Grill. Ich 
mir, als in mir iſt. GOtt, mein leb' und fterb’ auf den Bericht: 
Geliebter und Gewuͤnſchter, Tram’ nur auf GOtt, und laß’ 
verlaͤſſet mich zu Feiner Friſt. ihn nicht. 
Wenn er mich nun niemale 
verläßt, fell? ich ihm dem, 217. Mel. Id) trau auf. (75) 
nicht trauen veit? ch will Dich lieben, meine 
8. Sch trau' auf GOtt auch) Stärke! ich will dich Lieben, 
in der Hoͤlle; und ob ich jegtimeine Zier! Sch will Dich lies 
Richt drinnen bin, weig ich doch, |ben mit dem Werke und inımers 
daß er mein Geſelle verbleiben|währender Begier. Sch will 
wird audy bis dorthin. Drum,|dich lieben, fchönites Licht! big 
gu ich ſchon durch Hoͤll' und|mir das Herz zerbricht. 

„ fo trau’ ich dod) auf mieis| 2. Ich will dich lieben, o mein 
nen GOtt. Leben! als meinen allerbeften 
PA Ich trau'auf GDtt, wenn|Zreund; ich will dich lichen 

c8 zweifelt, dieweil ich wein, und erheben, fo lange mid) dein 
daß feine Treu? von oben reiche Glanz befcheint. Sch will Dich 
Lich in mich traͤufelt, daßnichtg, lieben, GDttes Lamm! ale 
ald er, gewiller fey. Drum,|meinen Bräutigam. 
würde id) auch drob zu Spott,| 3. Ach daß ich dich fo fpät 
fo trau ich doch auf meinenjerfennet, du hochgelobteSchoͤn⸗ 
SDtt. ſheit du! und dich nicht eher mein 
10. Sch tram auf GOtt, geuennet, du hoͤchſtes Gut und 
wenn's ncch fo grauet der Eis Wahre Ruh’! Ed ift mir leid, 
genheit meiner Natur, die nurlich bin betrübt, daß ich fo fpät 
anf ſchnoͤde Lüſte bauet, und geliebt. 
klebet an der Creatur. O! toͤd⸗ 4-Ich lief verirrt und war 
tet GOtt mir dieſen Feind, ſo verblendet, ich ſuchte dich und 
trau' ich noch mehr meinem fand dich nicht; ich hatte mich 
Freund. von dir gewendet, und liebte 
11. Ih trau' auf GDtt,Idad geſchaffne Licht. Nun aber 


















bracht; ich Dante 
els⸗Wonne! daß 


meinen ven füße 
Thränen, gieb en Herzen 
Keufche Brunft; aß meineSeele 
w gewöhnen, zu üben in ber 
de Kunft. Kap meinen Geift, 
Sinn und Verftand ſeyn ſtets 
zu dir gewandt. f 
"8: Idy will dich Tieben, meine 
‚Srone, ich will dich lieben, meis 
nen GDtt; du biſt der Liebe 
Schild und Lohne, auch in der 
allergröften Noth. Ich will 
Dich Heben, ſchouſtes Lichr! bie 
mir Das Herze bricht. 


ais. Mel. Ermuntert & (15) 









ep Wort kannit faf⸗ 

d anserwähltes Kind Mit 

lichem Vertrauen, Smeit 

(bein getreuer GDtr, ſo darf dir 

gar nicht grauen dor irgend 
er Roth, — 

2. ch hab’ dich nie verlaſſen 


dom deiner Kindheit an, viel: 
mehr bir ohne Magen viel 





dir zu allen Zeiten in manchem 
Sammer» Stand, in taufend 
—— geboten meine 
an 


5. So werd’ ich dich noch 
minder jetzt laffen und forthin, 
weil meine lieben Kinder mir 
liegen ſtets im Sinn; und was 
ich die verheißen, das muß ger 
halten ſeyn, ſollt auch der Ab» 

xund reißen, ber Himmel fals 
en ein, 

4. Id) fan dich auch nicht 
laſſen/ ohn? Abbrud; meiner 
Ehe, als welche folder Mas . 
Heim geſchmaͤlert würde ſehr, 
ment ich nicht in dem Werke 
erweife, hr fey dein König, 
Hit unb Stärke, dein Vater 
voller Trew. 

5. Kann aud) ein Weib ber 
maßen ſeyn törig und verrucht, 
daß fie gar Fönnte haſſen ihr? 
eigme Reibesfrucht? Und ſollts 
ihr möglich fallen, fo muß mein 
Herz in mir doch brechen, fies 
den, wallen vor Liebe gegen dir. 

6. Drum wißsich Dich wicht 
laſſen, and, nicht verſſumen 

* Trotz denen, bie dich. er 
fen, das glaubeficherlich N J 
u 





Satan an die Seele, ba 
der Böfewicht, fie ängftige um 
TE getroft! ich Iap dich 
nicht. 

7, ©o feine Braut die Wels 
te, die in dem Argen ſteckt, zieht 
wider Dich zu Felde, und dich 
ihr Grimm erſchreckt, fo du bift 
—— und fchmächtig, , und 

ir Gewalt gefchicht, dieweil 
dein Feind zu mächtig: getroft! 
ich laß Dich nicht, 





Lieb’3 und Gut's gethanz ja 


8. Stürme auf dich Unger 


182 Ich will einfam und Sch will ganz und gar 


Tide, Noch, Mangel, Ungesjer mag ed mit mir fügen, wi 
mad, die Freunde geh’n zuruͤ⸗ ſes ihn daͤucht auf's Belt’, ic 
de, und fragen bir nichts nach; laſſe mir genügen, daß er mu 
ja heimlich Dir nachitellen, zu⸗nicht verläßt. ° 
wider ihrer Pflicht, und tra] . .. 
ten Fr) zu fällen: getroſt! ich 219. Mel. Sieh hie bin ich. (61 
laß dich nicht. ch will einſam und gemeir 
D. Und wenn bu gleich ents|fam mit dem ein’gen GOtt un 
biößet biſt aller Menſchen geh'n; und die Sinnen halte 
Tre’, Dich jeder bricht und ſtö⸗ innen, wag nicht GOtt iſt, la 
Bet, fo fteh’ doch ich dir bey; ſſen ftch’u; das Getümmel un 
und wenn dir's alle Tage anGewimmel außer mir nid 
Rath und Hilf’ gebricht, mit mehr anfeh’n. 
nichten dvrumverzage: denn ich, 2. D du füge, ftille Wuͤſte 
ich laß dich nicht. ‚, da all das Gefchöpfe ſchweigt 
. 10. Ob's gleidy zuweilen|da das Herze ohne Schmerz 
fcheinet, als wir’ es aus mit ſich zu feinem Schöpfer neigt 
Bir, dein Herz auch felber meisiund der Wille in der Stille jid 
net, du ſey'ſt entfallen mir; ganz unter ühme beugt; 
weil auf dein heißes Fleben die] 3. Mir hier ftinket, was d 
Hülf nicht ſtracks gefchicht :|blinfet nach der eiteln Herrlich 
harr' immer, du wirft fehen,|feit,- weil ich einfam und ge 
daß ich Dich laſſe nicht. meinfam handle mit der Ewig 
11. Wenn dich zuletzt derſkeit. Mit GOtt leb' ich, aı 
Schmerze des Leib's auf's Bette GOtt kleb' ich in und auße 
ſtreckt, der Tod dir ſtoͤßt an's aller Zeit. 
Der e, bie Zähne graufam| 4. Nach ber Stille, ohn' Ge 
let, and bir vor Angit undiwühle bat mein Heiland felbi 
* Reiben der kalte Schweiß aus⸗getracht't, und im Haufe um 
bricht, und mußt von hinnen|nicht drauße, dreißig Jahre zu 
fheiden: getrojt! ich laß dichigebracht, da er fleißig, ja da 
nicht. weiß ich, hat vor feinem GOt 
12. Ja ich will Dich nicht laſ⸗ gewacht. ' 
fen im Leben und im Tod, ba=| 5. Himmliſch Wefen! laß ge 
eim und auf der Straßen, ininefen mich ın deiner Gegen 
Feu'r und Waſſers⸗Noth; in wart, und hingegen ganz ab 
been und böjen Tagen, inllegen, Eſans Welt gefinnt 





reud’ und Trauers Zeit, in|Art, Die das Braufen Liebe 

eib's- und Seelens Plagen, draußen, vor dem Feind fid 
jest und in Ewigfeit. nicht bewahrt. 

13. Hierauf giebt fich zur | 
Ruhe mein Herz, mein Beift|n, 22°. Mel. Palm 25 Lob. (8; 
ift ti. Wohlan! fag’ ich, GottſIIch will ganz und gar nid 
tbhne mir immer, was er will; zweifeln in der guten Zuver 


ben, und 


Ich will von deiner 185 


u! trog den] 6. Nun ich weiß, GOtt wirb 


n Gott wil, 
nn bie Him⸗ 
h’n; dieſes 
yeite. Soll’ 
ht befteh’n; 
t der Beſte. 
ente ſchmel⸗ 
jeuers⸗Hitzꝰ; 
nder waͤlzen 
erge Spip’ ! 
ı alles fällt, 
jt das Volt 
ſus bey der) 
Wohl dem, 
tet! 
ind Herz ge⸗ 
an ae! 
mid; wollt 
mich Ajchen, 
O du große 
kann Deine 
1 Nichts fuͤr 
die dein weis 
schen. 
» bat anges 
te Werk in 
dig kann ger 
‚malen Hinz 
eit mich auch 
er Weg, Die 
Alles wirſt 
1, wann bu 
it geben. 
‚mpe meiner 
Himmels⸗ 
nen von dem 
wenn du 
3- Kamm! in 
acht, da man 
ören. Selig, 
vacht, wenn 


vollfuͤhren, was er angefangen 
hat; JEſus wird mid) auch res 
gieren durch bes Geiſtes Wun⸗ 
dersThat; bis quf den Zug, 
wenn allein das hodybreimal 
heilig Wefen nur wird mein 
Jehova feyn, dann wirb meine 
Ser genefen. 


a a. Mel. Sieh hie bin ich. (62) 
Ja will lieben, und mich 
üben, daß id; meinem Bräntis 
gam nun in allen mag gefallen, 
welcher an des Kreuzes Stamm 
hat fein Leben fir mich geben 
ganz gebulbig wie ein Kamm. 

2. Er will lieben und mid) 
üben im Gebete Tagund Nacht, 
daß nun bafde alles Alte in mir 
werd’ zum Grab gebracht; und 
hingegen alfermwegen, alles 
werde neu gemacht. 

3. Ih will lieben nd mich 
üben, daß ich rein ımb 
werd’; und inen 
eben, wie e8 GDtt von! 
gehrt. Ja mein Wan 
und Handel fey nnjrd 
der Erd’, T 
„4 Ic) will fieben m 
üben meine ganze Keb 
mich zu fehicken umd zit fd 
en mit dem reinen 
Eleid; zu erfcheinen mit ber 
Reinen auf des Lammes Hoch⸗ 
zeitfreud. 










222. Mel. Wer nur den l. (75) 
Sa will von beiner Güte ſin⸗ 
en, und rühmen deine Freund⸗ 
ichkeitz ich will dir aud) zum 
Opfer bringen, indiefer frühen 





fchren. 


Morgenzeit, mein ganzes Hetrw 


184 Jehova ift mein Licht und Gnabenfonne, 


Gemuͤth und Sinn, mit allem,| 8. Mein allerliebiter Abba! 

was ich hab’ und bin. jegne, afegne, und behuͤte mich! 
2. Dieß Opfer ift zwar ſehr HErr JEſu Ehriite! mir bes 

geringe, du aber biſt der große|gegne, in deinem Lichte gnaͤ⸗ 
Ott und Wiederbringer aller|diglich. GOtt heil'ger Geift! 

Dinge, Dep Name heißt: HErrigieb zum Genuß mir beinen 

Zebaoth; doch weil ich ſonſt ſuͤßen Friedenskuß. 

nichts geben kann, fo nimm eg, 

Herr, in Gnaden an. 355 l. Pſalm 27 Lobwaſſer. 





5. Beſprenge es an allen Or⸗Iehova iſt mein Licht und 
ten mit deinem fanften Lam⸗Gnadenſonne, Jehova iſt die 
med» Blut, welches für mich Bollenfommenbeit; Jehova iſt 
vergoffen worden, fo wird es die reine Seelenwonne, Schova 
angenehm und gut; entzuͤndeſiſt der Brunn voll Heiligkeit. 
ed, o füßes Lamm! mit deiner In diefem Licht kann ich viel 
reinen Liebed-slamm. Wunder feh'n; die Bollenfoms 

4. Laß es in reiner Liebelmenheit ijt meine Ruh’, bie 
brennen an diefem Tag und Seelenfreud' erquicket mich das 
immerdar; gieb mir den Vater zu. In Heiligkeit muß ic) auch 
recht zu feinen, ſey mir inwen⸗zu ihm geh’n:,: J 
dig offenbar. Laß deinen Geit| 2. Jehova iſt ein unbegrei , 
mein Herzengjchrein zu ſeiner lich Wefen, da mein Beritan 
Wohnung nehmen ein. fichh willig drin verliert. Su 

5. Und weilen du, mein Schaßlfeinem Wort ift dieſes Far zu 
der Seelen! es mir in der ver⸗ leſen, wie wunderbar der fluge 
- gang’nen Zeit bed Lebens nie⸗Rath regiert. Wer hat dem 

mals laſſen Piece an deiner Sinn des Geiſtes je erkannt? 
nad’ und Guͤtigkeit, fo willſ Wer gab dem Rath, der war 

mich bir denn auch heut? besjvon Ewigkeit ?_ Vernunft, fey 

Ien, Bis in Ewigkeit. ſtill! Die See ift viel zu breit 

6. Handle nad) bdeinemlund allzu tief, o kluger Unver⸗ 
iohlgefallen mit mir, o allerz ıtand :,: | 
liebſte Lieb’! Dieß Eine bitte 3. Sehova, Grund und Res 
- th vor allen: daß id) dich nuriben aller Dinge! du Eift, fürs 
nicht mehr betriib’; fonit ſey wahr, ein unzugänglich Licht. 
dein Wille meine Speif‘, und Gieb, daß im Licht mein Wan⸗ 
meine Luſt dein Lob und Preid.|del mir gelinge; ach! führe 

7. 3a, Amen, o HErr JE⸗ mich mit deinem Angeftdht. 
fr! Amen! Dir fey Die Ehre biſt ein Licht, und bit im Licht 
immerdar ! Es lobe deinen groslallein ; du haſſeſt den, der Fin⸗ 
Ben Namen, wad je durch Dichifterniflen liebt; du liebeſt den, 

efchaffen war, und ſtimme der fich dem Licht ergiebt: o 
fröntc mit mir ein: GDtt ſey laß mich ſtets bey deinen Strahs 

ob, Preis und Ehr’ allein. llen ſeyn:,: 
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ſehova GOtt mit mir, 


n Zeiten, mir dir ich nun heiß 


nfchaft haben kann; wenn! 
ch laß mit deinen Singen 
. fo wirft bu mich zu Eh⸗ 
hmen an. D blinde Belt! 
t! ich warne dich: flieh'ſt 
ß Licht, und laufeft in der) 
‚ bie arme Seel iſt ewig: 
racht. Nur Licht und 

vereinigt GOtt und 


Tob. XII, 

„ Mel. Mein Heriens. (67) 
‚falem, du GOttes⸗Stadt! 
te jener Plagen, ba GOtt 
ine Miſſethat dich ehmals 
eſchlagen; doch hoffe auch 
wmf die Zeit, da er nad) 
Gütigkeit, ſich deiner 
wbarmen, 

Erfreue dich und lobe 
um feine große Gnade; 
n den HErren Zebaoth, 
e dem Elend rathe, und, 
ı dem verheißnen Land 
feine ſtarke Allmachts⸗ 
die Huͤtten wieder baue 
Jenn, Iſrael, bein GOtt 
dich von Fernen wieder 
en, auf daß bu in ihm 
ch _mög’t Freudenlicder 
._Da wirft du dann ein 
Schein vor aller Belt! 
et jeyn, und hochgechret 


n. 
Die Heidenfhaft wird: 
u dir mit viel Geſchenken 
; fie werden alle für und 
dir den HErrn anbeten. 
a wirt Du des HErren 

und feines Namens 


Heiligthum zu feinem Preife 
ei 


pen. 

5. Verflucht wird fen, der 
dich veracht't, verdammet, die 
dich fchmähen ; gefegnet aber, 
der da macht, dag deine Maus 
ern ftehen, der Steine, Kalf 
und Holg zurrägt, und felber 
‚auch mit Hand anlegt, Dich wies 
der aufzubauen, 

6. Was wirft du da für 
Freude jeh’n an deinen lichen 
Kindern, wenn fie aus ihrem 
Kerker geh’n, wenn fich bie 
Same wirb mindern! Sie 
werben alle aus ber Fern? zu 
ihrem König, GDtt und HErrn 
gefegnet wieder fommen. 

7. Wohl denen, die zu dei⸗ 
nem Heil dir Gurs zu thun 
ſich üben, aud Dir zu dieſem 
Segens⸗Theil Gtüd wuͤnſchen 
und dich lieben; die dir viel 
Friede, Schug und Ruh’, den 
Himmel feldft und GOit dazu 
fammt aler Wohlfahrt göns 
nen: . . 
8. Auf, meine ‚Sieh! und 
Iobe GOit, ben Vater aller 
Gnaden, ber feine Kinder gie 
fer Noth und Trübfal wird 
entladen, und ber Jerufalem, 
die Stadt, die er fo hochgelies 
bet hat, mit Stärke wird er⸗ 
loͤſen. 

9. moͤchten doch die Uebri⸗ 
‚gen von meinem Samen ſchau⸗ 
en, wie GOtt Jerufalem alds 
dann fo trefflich wird erbauen, 
und was für große Herrlichkeit 
zu ber von GOtt beftimmten 
Zeit darinnen wird erjcheinen! 

10. Die Pforten werden vol 





Saphir und voll Smaragden 
9* 





186 JEſu baue deinen Leib, JEſu! deine heil'gen Wunden, 


hangen, und lauter Edelitei-] 5. Kindlein! ge ber Liebe 
nen Bier um ihre Mauern|Plag, laßt den Geift des Fries 
prangen ; ja inden Gaſſen groß|dend walten ; Fried’ und Lies 
und flein, bie Löftlidy ausgesibe ift ein Echaß, der unends 
pflaitert feyn, das Hallelnjaflich hoch zu halten; Liebe ift 
klingen. die füge Epeif, die man ißt im 
11. Gelobet ſey GOtt, un⸗Paradeis. . 
fer SOTZ!der aller Shmadh| 6. Dringet ein in JEſu 
geruehret, und und, uach dem Herz, fein Gebot laßt in euch 
erheißungs- Wort, in Gnas|bleiben; wandelt nach ber 
ben hat erhöret. Laß deines Wahrheit Herz’, laßt den fanfs 
Reiches Pracht und Schein unten Geift euch treiben. Lernet 
Ewigfeit bejtäindig feyn, zu vom gejchlachten Kamm Lieb's⸗ 
Deinem Preife, Amen. Geduld am Kreuzesitamm. 
7. Allerliebfted JEſulein! 
225. Mel, Meinen JEſum. (23)|lehr’ und am die Liebe beten; 
| ſſchmelz' ung in dein Herz bins 
Kain! bane deinen Leib, beisJcin, bind’ ung mit der Liebe 
nen Tempel bane wieder; du, Ketten; daß wir feyen Eins 
du ſelbſt das Werk forttreib’,jin dir, und verbleiben für 
ſouſt fallt alled bald danieder. und für. | 
Deines Mundes Lebensgeit| 8. Zier' deinen kriſtallinen 
fihaffe, was er und verheißt. Leib, du Darin Die Gnadenjons 
2. Deine Schäflein find zer⸗ne; alles Dunkle von ung treib, 
Keen und verirrt auf eignen|gieb ung deine Freud' undWon⸗ 
egen; aber, HErr! es iſtſne; deinen Sieg und Tugend 
zun Zeit, daß du ihnen geh'ſt Schmuck und in unfer Her 
entgegen, fie zu ſammeln in eindruck. 
pie Kieb’ Durch Des Geiſtes 
Kraft und Trieb. 226. Mel. Zion klagt m. (#7) 
3. Du, HErr JEſu, unfer Jẽfun deine heil'gen Wun⸗ 
Eins, unſer Alles, Licht undſden, deine Qual und bittren 
Leben! laß doch deiner Kinder Tod laß mir geben alle Stun⸗ 
kein's einem andern ſich erge⸗den Troſt in Leibs⸗ und Gew 
ben; du, HErr JEſu! unſer len⸗Noth! Wenn mir faͤllt was 
Hirt, unfre Weide, Speiſ' Arges ein, laß mich denken dei⸗ 
und Wirth. ner Dein, daß ich deine Angi 
4. Zich’ und in dein Herzjund Schmerzen wohl ermäg? ın 
hinein. Zions König, bodylmeinem Herzen. 
erhaben! mach' uns einig, keuſchſ 2. Will fich gern in Wollnſt 
und rein, reich an deinen GOt⸗ſweiden mein verderbtes Fleiſch 
tesgaben; deiner Liebe ſuͤßee ſund Blut, laß mich denken, daß 
Blut, geb’ und gleichen Sinn dein Leiden loͤſchen muß der 
nd Muth. Hoͤllen Glut. Dringt der Sa 
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tan ein zu mir, hilf, daß ich Spiel ihrer Liebe zeigen will. 

ihm halte für deine WBunden,| Deine Treu’ iſt meine Frende, 

Maal und Zeichen, Daß er vonjdeine Wolluſt meine Weide, 

mir muͤſſe weichen. und dein Segen mein Gewinn, 
3. Wenn die Belt mich will bis ic) todt und jelig bin. 





verführen auf die breite Stn-| 2. Did) will ich zur Berl 


benbahn, woll'ſt du mich aljojhaben, deine Freundſchaft ſoll 
regieren, daß ich alsdann fyauelmidy laben; und ich will Der 
an deiner Marter Centnerlaſt, WBiederfchein deiner hohen Lie⸗ 
die du ausgeitanden haft, daßſbe ſeyn. Deine Wolluſt will 
ich £önn’ in Andacht bleiben,jich wiſſen, dich will ich in Geis 
alle boͤſe Luſt vertreiben. ite kuͤſſen, dir will ich entyes 
4. Gieb fir alles, was michſgen geh’n, und dem Fleiſche 
kraͤnket, mir aus deinen Wun⸗widerſteh'n. 
den Kraft. Wenn mein Herz] 3. Ach! was it der Men⸗ 
hinein ſich ſenket, fo gieb neuzifchen Lieben? Wenig Luſt und 
en Lebens⸗Saft; dag mich ftärf’|viel Betruͤben. Wiegt Die 
in allem Leid deines Troſtes Freundſchaft faum ein Loth, 
Suͤßigkeit, weil du mir beinlach! fo it da Eentner Noth. 
Heil erworben, da du bift für Bill man eine Roſe brecyen, 
mid) geitorben. muß man fich vielfältig ſte— 
5. Laß auf deinen Tod michſchen; und ein Tröpfiein Herr: 
trauen, o mem GOtt und Zursllichfeit führt ein Meer vol 
verficht! laß mich vefte Daraufjderzeleid. 
bauen, daß den Tod ich ſchmek⸗- 4. Aber deine Lieb’ iſt ſuͤße, 
Be nicht. Deine Todesangſtſund jemehr ich fle genieße, der 
laß mich, ſtets erquicken maͤch⸗ ſto mehr vertiefet fidy meinte 
tiglich. HErr, laß deinen Tod Seele ganz in Dich. Und wenn 
mir geben Auferjtehung, Heillich in deiner Liebe mich nur we⸗ 
und Leben. nig Stunden übe, iſt die kurze 
6. JEſu! deine heil'gen Zeit, fuͤrwahr, beifer als font 
Wunden, deine Dual und bits[taufend Jahr. 
tern Tod, laß mir geben alle) 5. Nun, mein Freund! fol 
Stunven Troit in Leibs⸗ und ich im Leben dir das Herz noch 





- Seelennotb ſonderlich amlegelweiter geben, oder lad't mich 


ten End’ hilf, Daß ich mich zuldeine Wahl zu des Himmels 

dir wend’, Troſt im deinen Hochzeitmahl? Ach! fo lan an 

Kunden finde, und dann froͤh⸗ allem Orte hören die verlieb: 

lich überwinde. ten Auoxte: Ich bin Dein und 

bir bit mein, unſre Lieb' fü 

227. Mel. Solget mir r. (89) ewig —* in— Ba: sen fol 
Eſu! Deine Liebesflamme 

wacht, daß ich Die Welt ver: * 228. Mel. Name voller G. (49) 

damue, weun ſie mir das eitlej ASS, Den ich meine, laß 
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mich nicht alleine; ftch’ mirjeffen, trinfen, und nach deis 
ftetd zur Seiten, daß ich nichtinem Winken Reden, Schweis 
mag gleiten; gieb, daß ich DichIgen, Meiden, Ruben, Wir 
ehe, wo ich geh? nnd ftche.|fen, Leiden. JEſu, Den ich 
JEſu, den id, meine, laß mich|meine, laß mich nicht alleine! 
nicht alleine ! 8. Du und ich alleine wol⸗ 
2. JEſu, wer dich Eennet,|len ſWr gemeine. Laß mich 
Dich fein Alles nennet. Werſohne Sorgen, in dir ſteh'n vers 
dir gang ergeben, kann ohm’|borgen; Fremde allen Dingen, 
dich nicht leben. Laß mid) dir die nur Unruh' bringen: JEſu, 
gefallen, _ liebſter Freund, in den ich meine, laß mich nicht 
allen. JEſu, den id) meine, laßſalleine! 
mich nicht alleine! 9. Dieß fey mein Vergmüs 
3. Ich hab? mich verfchriesigen: Jeden AthemsZägen- tie 
ben, dich, nur dich zu lieben;|vor dir mich beugen, Liebli 
da ift Herz und Seele, didyin Dir neigen, dich im Grund 
mit mir vermähle; ſchmelz' umfaſſen, nichts ſonſt in mir 
durch deine Flammen uns in|laffen. JEſu, den ich meine, 
eind zufammen. JEſu, benjlaß mic nicht alleine! 
ich meine, laß mich nicht al-) 10. Willſt du dich verdecken, 
leine! laß mich dann nicht ſchrecken; 
4. Du woll'ſt vor Gefahren auch im Kreuz dich ehren, und 
nun dein Kind bewahren. Halt' nicht auswärts kehren; woll'ſt 
mich eingefehret, fanft und unsimidy nur durch's Reiben bir 
geftöret; bleib’ mir nah? im zur Braut bereiten. JEſu, 
Grunde, Herr! zualler Stuns|den ic, meine, laß midy nicht 
de. JEſu, den ic; meine, lagjalleine! 
mich nicht alleine! 11. Deine reine Liebe meis 
5. JEſu, auf mid, fehe, wo nem Herzen giebe, daß ich noch 
ich geh? und ftehe; wenn ich auf Erden deine Luft mag wer 
fall’ und weiche, deine Hand den; bie id; Dich werd’ dro⸗ 
mir reiche; tröite mich im Lei-|ben, ſchauen, lieben, loben. 
be, ftärfe mich im Streite. JEſu, den ic) meine, laß mich 
SEfu, den ich meine, laß mich|nicht alleine! 


. ** 
nicht alleine! x 229. Mel. Laffet unsden. (28) 









6. Soll ich hier noch ſchwe⸗ 
ben, lag mich mit Dir leben;| JEſu, du mein liebſtes Les 
mein’ Gefellfchaft feye, Dielben, meiner Seele Bräutis 
mid; nur erfreue: denn es wird /gam! der du dich für mich ges 
auf Erden mir ſonſt bangeigeben an des bittern Kreuzes⸗ 
werden. JEſu, denichmeine,jitamm; JEſu meine $reud’ 
laß midy nicht alleine! und Wonne, al mein’ Hoff 
7. Mit dir fchlafen gehen, nundr Schatz und Theil, mein? 
and mit dir auffiehen; mit Dirl&riöfung, Schmud und Heil, 
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dir und König, Licht und HErr JEſu Ehrift, ift es, die 
onne! ach, wie foll ich wärsimich gar entzündet, die mein 
bey Tag und Nacht, auch 
im Leiden freudig macht. 

2. O du wunderfchönes We⸗ 6. Schaf’ in mir noch hier 
fen! o du Ölanz der Herrlicslauf Erden, daß ich,. wie ein 
eit! von dem Bater auserlesj BAumlein, feft dir moͤg' einges 
en zum Erlöfer in der Zeit. panze werden, dieſen Schatz 
hf ich weiß, daß ich auf Grelhalt? ich ‚für's Bet’, aud) viel 
den, der ich bin ein ſchnoͤder hoͤher als Rubinen, theurer ' 
Knecht, heilig, jelig und ge-jald den güld’nen Sand, ſchoͤ⸗ 
recht ohne dich nicht koͤnne wers|ner ald den Diamant, die zur 
ben; HErr ich bin fein rechter|bloßen Ehe dienen; bejier 
Ehrift, wo dein' Hand nichtjale der Perlen Schein, wenn 

bey mir ift. fie noch fo Föftlich feyn. 

5. Ey fo fomm’, du Troft| 7. O du Paradies der Freits 
ber Heiden, komm’, mein kiebs|den! das mein Geijt mit 
fter, ttärfe mich, fomm’, erguis| Schmerzen ſucht; o du ſtarker 
de mich mit Freuden, komm' Troſt im Leiden! o du frifche 
und hilf mir gnädiglich; eile|Xebengfrucht! 0 du Himmelds 
bald, mich zu erleuchten, EHtr, füßer Biffen! wie befommit du 
mein Herz ift ſchon bereit,Imir fo wohl! Ja mein liebfter 
fomm’ mit beiner Suͤßigkeit, Schatz der foll mid) in höchfter 
Leib und Seel’ mir zu befeuch⸗Wolluſt kuͤſſen; gieb mir dei⸗ 
ten, fomm’, du klares Sonnens/nen: zarten Mund,” denn fo 
Licht, daß ich ja verirre nicht. | wird mein Herz gefund. 

4. Komm’, mein Eicbfter!| 8. HErr, od bitte Dich, ers 
laß mich fchauen, wie du biftizeige, daß bu reden willft in 
fo mohlgeftalt’t, jchöner als mir, und die Welt ganz in 
die ſchoͤnſten Auen, allzeit Liebs|mir ſchweige, treibe deinen 
lich, nimmer alt, komm', du Glanz herfür, daß ich bald zu 
Aufenthalt der Stegen, komm', dir mich fehre, und dein Leib, 
bu lichter Gnaden⸗Schein, der edle Schaß, find’ in meis 
iomm’, du füßes Blümelein!|nem Herzen Platz, daß mich 
laß mid) deinen Balfam riechen, |deine Wahrheit lehre, daß ich, 
£onım’ ‚mein Leben, komm' hers| Sünd’ und Laſter Fey dir 
an, daß ich dich genießen kann. mein GDtt geieuis ey. 

5. Ad) wie wird dein freund) 9. Xieblich find Dein’ edle 
lidy Biden, allerliebiter Sees|Hütten, fhön von Gnad' und 
len s Schag! meinen Geift in Himmelsgunſt, da du pflegeit 
mir erquiden, und mich fühs|auszufchitten deiner fügen Kies 
ren auf den Platz, da er folhe'be Brunit. Meine Seele, 
Luft empfindet, die nicht a berlanget, daß fie mös 
vergleichen ift. Deine Lieb,|ge fröhlich ſteh'n, und mit kla⸗ 











100 | JEſu, frommer Menſchen⸗Herden 


rem Auge ſeh'n, wie bie hohe durch Dee Engel Hut 
Wohnung pranget. Leib undiget unfer Leib und Leben. ' 
Seel' erfreuen ſich, HErr, in ket ihm zu jeder Friſt, we 
Dir ganz inniglich. HErr fo freundlich ift. 
10. Wohl den Menichen, BE 
die da loben beine Wohlthatley, 230. Mel. SEju meine: 
immerbar, und durch deinen Jen, frommer Wen 
Schuß von oben find befchir-| Herden guter und getreuer 
met vor Gefahr; die dich heisflaß mid) auch dein Sch 
Ben ihre Stärke, die ihr Leben werden, das bein Stab 
in der Ruh' und der Tugend, Stimme führt. Ach! du 
bringen zu, daß man rühmet|aus Lich’ dein Leben fuͤr 
ihre Werke. Chrijten, die al-| Schafe hingegeben, un 
jo gethait, treten frey des gabſt ed auch für mich, 
Himmels Bahn. mich wieder lieben Dich. 
11. Diefes, JEſu, Schafft 2. Herden ihren Hirten 
bein Lieben, JEſu, GDttesiben, und ein Hirt licht 
liebfter Sohn! das dich in die) Herd’. Laß und auch fo: 
Melt getricben von des hohenlüben, du im Himmel, id 
Himmels Thron. D wie tröft-|Erd’. Schaller Deine 
lich iit dein Leiden! o wie heis|hernieder, folk dir meine | 
lig iftdein Wort! dasungzeigtilen wieder, wenn dir v 
des Lebens Pfort', daß wir Ich liebe Dich! ruft mein S 
und in Freuden weiden, wo| Did) liebe ich! 
Die große FüritensScaar dir) 3. Schafe ihren Hirten 
zum Dienft ift immerdar. ten, dem fie auch find y 
12. Machet weit die hohen bekannt. Laß mich audı 
Pforten, öffnet Thuͤr und Thor!dir zurennen, wie du kam 
der Welt, winfchet Gluͤck au|mir gerannt. Als dee H 
allen Orten, fehet, da kommt Wolfes Rachen eine Beut 
unſer Held! Sehet, er fommtlmir wollt’ machen, riefeſt 
einzuziehen, wie ein Ehreu⸗Ich kenne dich! Ich auch 
König pflegt, wenn er ſeine Dich keune ich! 
eind’ erlegt. Alles Volk fol] 4. Herden ihre Hirten 
ich bemuͤhen, hoch zu preifen|ren, folgen ihrer Stimm 
anfern Gott, Gott den HErrenllein; Hirten auch zur S 
Zebaoth. fichh Echren, wenn fie bl 
15. Hochgelobet, hocdhgeehsigroß und Klein. Laß mid, 
vet ſey des HErren theureriren, wenn du ſchreyeſt, 
Nam', herrlich ıft fein Reich mich laufen, wenn du Drau 
vermehret, das aus Gnaden laß mich horchen fters auf 
zu und kam. Er iſt GOtt, JEſu! hoͤre du auch mich 
er md gegeben, Seel’ und) 5. Höre, JEſu! und ı 
Leib, and) Ehr' und Gut, derire meine, deines Schaͤfle 
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-} Stimm’, mich auch zu dir ſchrey⸗ ſchmecken dein kraͤftig's Vers 
aen lehre, menn ſich naht des ſuͤhnen, und dieß zu meiner 
Wolfes Grimm. Laß mein] Demüthigung dienen. | 
Schreyen bir gefallen, deinen) 4. IE, ilf ſiegen! wenn 
Troſt herwieder ſchallen. Wennlin mir die Sünde, Ligenlich?, 
ce ich bete, höre mid; JEſu, Hoffart und Mißgunſt fich 
» fprich: Ich höre Dich! regt, wenn ich die Laſt der 
- 6. Höre, JEſu, und erhös|Begierden empfinde, und fich 
ı ne, wenn id ruf, antlopf|mein tiefes Verderben barlcat; 
nud fchrey’! IEfu, dich von ſo hilf, dag ich vor mir felbft 
4 mir nicht-Tchre, fteh’ mir baldimag erröthen, und durch beim 
4 in Gnaden bey! Ja du hoͤrſt; Leiden mein ſuͤndlich Fleiſch 
J in deinem Namen ift ja alleöitöbten. 
i Sa, und Amen. Run, id 5. JEſu, hilf fliegen! und 
laub' und fühle fchon deinen|lege gefangen in mir Die Luͤ⸗ 
Troſt, 0 GOttes Sohn! ſte des Fleiſches, undgieb, daß 
— bey mir lebe des Geiſtes Ver⸗ 
231. Mel. Großer Proph. (z2) langen, aufwärts ſich ſchwin⸗ 
Eſu, hilf ſiegen! du Fuͤrſteſgend durch heiligen Trieb. 
des Lebens, ſieh', wie die Fin⸗Laß mich eindringen in's goͤtt⸗ 
' Kerniß dringet herein; wie ſie liche Weſen, fo wird mein 
ihr hoͤlliſches Heer nicht verge⸗ Seit, Leib und Seele genefen, 
bend mächtig aufführet, mir) 6. JEſu, hilf fiegen! damit 
ſchaͤdlich zu jepn Satan derjaudy mein Wille dir, HErr! 
finnet auf allerhand Raͤnke, ſey gänzlich zu eigen gefchenft, 
wie er mich fichte, verftöre und und ich mich ftetS in dein Wol⸗ 
fränte. - len verhuͤlle, wo fich die Seele 
2. JEſu, hilf fiegen! derizur Ruhe hinlenft. Laß mich 
' du mich erkaufet; rette, wenn mir fterben und alle dem Mets 





gleich und Blut, Satan undinen, daß ich mid) zählen fann 
eit: mich zu beruͤcken ganzhunter die Deinen. 
rimmig anlaufen, oder audh| 7. JEſu, hilf fiegen! in als 
* — ſich liſtig verſtellt.ſlerley Fällen, gieb mir Die 
enn Babel wuͤthet von Aus] Waffen und Wehre zur Hand; 
Ken und innen, laß mir, wenn mir die höllifchen eins 
„HErr, niemals die Huͤlfe zer-|de nachftellen, Did mir zu rau⸗ 
rinnen. ben, o edelſtes Pfand! fo hilf 
3. JEſu, hilf fiegen! Ach, mir Schwachen mit Allmacht 
j wer muß nicht Hagen! HErr, ſund Stärke, daß ich, o Lieb⸗ 
mein Gebrechen iſt immer vorliter! Dein Daſeyn bemerke. 
mir! Hilf, wenn die Sun: 8. JEſu, hilf ſiegen! wer 
den ber {irgend mich nagen,Imag font befteben wider den 
die mem Gewiſſen mir kaͤg⸗liſtig verjdmigeten Feind ? 
lich halt für. Ach, laß mich Wer mag doch deſſen Verſu⸗ 
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dung entgehen ber wie ein 
Engel de Lichtes erſcheint? 
Ach HErr! wo du weich'ſt, 
fo muß ich ja irren, wenn 
‚mich der Schlangen Liſt fucht 
gu verwirren. 

JEſu, hilf flegen! und 
108 mich nicht finfen, wenn 
ſich die Kräfte der Luͤgen 
aufbläh’n, und mit dem Schei⸗ 
ne der Wahrheit fich jchminfen, 
Laß doch viel heller dann beine 
Kraft feh’n._ Steh’ mir zur 
Rechten, o König und Mei- 
fer! lehre mic, Fämpfen und 
prüfen bie Geifter. a 

10. JEſu, hilf flegen! im 
Wachen und Beten, Hüter, bu 
ſchlaͤfſt ja und fchlummerftnicht 
ein; laß dein Gebet mich uns 
endlich vertreten, der du ver- 

rohen mein’ Fürfprady” zu 

eyn; wenn mich die Nacht mit 
Ermädung will deden, wollt 
du mic, JEſu, ermuntern und 
weden! 

11. JEſu, hilf fiegen! wenn 
alles verichwindet, und id) 
mein Nichts und Verberben 
nur feh’, wenn fein Vermögen 

u beten ſich findet, weni ich 

in wie ein_ verfhüchtertes 
Dieb; ach, HErr! fo wollſt du 
im Grunde der Seelen did, mit‘ 
den innerften Seufzern vers 
maͤhlen. 

12. JEſu, hilf ſiegen! und 
laß mir’s gelingen, daß ich dag 
Zeichen des Sieges erlang, fo 
will ich ewig dir Lob und Danf| 
fingen, JEju, mein Heiland! 
mit frohem Gefang. Wie wird 
bein Rame da werden geprie: 





IEfu, fomm doch ſelbſt zu mir, 


fen, wo du, 0 Held! Dich fo 
mächti en Lit 

13. 4, hilf flegen! 
bald doch erſchallen, dab Zion | 
rufet: Es it nun vollbradt! 
Babel, die Stolge, iſt endlich 

‚efallen, die ba bishero fo fang 

Bat getracht. Ach, HErr! 
fomm’, mache ein Ende bed 
‚Krieges; ſchmuͤce dein Zion 
mit Palmen des Sieges! 

14: JEſu, hilf ftegen! das 
mit wir und ſchigen witrdig 
zur Hochzeit ded Lammes zR 
geh’n; Eleide dein Zion mit |; 
güldenen Stüden, laß und den |. 
Untergang Babeis einft feh’n! 
Doch, wohlan! kracht es, fo 
wird eg bald Liegen; auf Zion, 
rüjte dich! JEſus hilfe fiegen, 


— en . 
Eſu, komm' doch felbft zu | 
mir, und verbleibe für und fürl F 
Komm’ doc, werther Seelens - 
Freund! Kiebfter, den mein ; 
Herze_ meint. un 

2. Taufendmal begeht id \. 
dich, weil fonft nichtd vergab . 
get mic), taufendmal ſchrev ich 4 
zu die: JEſu, JEſu, komm’ 
u mir! 

3. Keine Luft iſt auf der 
Welt, die mein zufrieden 
ftellt. Dein, o ZEfu! Beymir⸗ 
ſeyn, nen ich meine Luft als 
lein. 

4. Aller Engel Glanz und 
Pracht, und was ihnen Freude 
macht, it mir füßer Seelen⸗ 
Kup; ohne dich nichts als 
Verdruß. 1 

5. Nimm nur alles vor mir 
hin, ich veränd’re nicht ben ı 


— V 
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: Sinn. Du, o JEſu! mußt al⸗ſnicht faſſen, mein Herz ijt vers 
dein ewig meine Freude feyn.|finitert ganz; ich gch’ auf den 
3 6. Keinem andern fag? ich) Irrthums⸗Siraßen, wo nicht 
zu, baß ich ibm mein Herz deines Geiſtes Glanz deh ver- 
aufthw. Did; alleine laß icy;blend’ten Sinn regieret und 
- ein, Dicalleine nenn’ ich mein. |zur heilen Wahrbeit führet. 
r 7. Did alleine, GOttes| 5. Zuͤnd' doch an die Liebes⸗ 
” Sohn! heiß ich meine Kron' Kerzen, und durchhitze Geift 
* und Lchn. Du für mic, ver-[und Muth; werther Geift! laß 
wund'tes fammbiftallein meinjunfre Herzen brennen in der 
Bräutigam. ‚. [reinen Glut. Schaff’, daß deis 
8. D fo komm' denn, ſuͤßes ne heil’gen Flammen fchlagen 
" Herz! und vermindre meinen|über und zufammen. 
; chmerz; denn ich ſchreye für| 6. Führe mir ftetd zu Ges 
und für: JEſu, JEſu, fomm’Imüthe, was mir JEſus zuges 
au mir. fagt, daß ich trauefeiner Güte, 
n_ 9. Nun, ich warte mit Gesiwenn vielleicht der Zweifel 
c4 duld, bitte nur um diefe Huld,|fragt: ob auf meine Bitt’ und 
Ik daß du mir in Todespein Flehen Hülf’ und Rettung 
ı5 wollt ein füßer JEſus feyn.|werd’ ergehen? 
. u 7. Es fann feine Noth nicht 
233. Mel. Chriſti Tod if. (38) haben, weil mein JEſus wohnt 
ı Eſu, komm' mit deinem Baslin mir; id; genieße feiner Ga⸗ 
‘ter, komm' zit mir, ich liebejben, die fein Geilt mir ftellet 
{ dich! komm’ o treuer Seelen=|für, wenn ich ihn bejtändig 





r 
- 
— 

‘ 


Rather, heil’ger Geift, befißelliebe, und in feinem Wort 
I mich! Laß mich, o dreyeinig's mich uͤbe. 
b Werfen! dir zur Wohnung feyn| 8. Wer nad) feinem Wort 
‚ir erlefen. nicht Icbet, und ihn nicht von 
j —X mich, JEſu, deinem Herzen liebt, nur nach ſchnoͤder 
bWorte vollen Glauben ſtellen Wolluſt ſtrebet, der muß ewig 
zu! denn es iſt die rechte Pforte ſeyn betruͤbt; GOtt wird nicht 
KB zu der ſuͤßen Seelenruh'. Nie⸗ſin ihm mehr wohnen, ſondern 
mand fann den Troft ergrünzlihn mit Zorn belohnen. 
'\ ben, der in deinem Wort zu] 9. Mein Herz, du darfit nicht 
A finden. erfchreden, JEſus it dein 
3. Sende nun, o Vater! fens|Anfenthalt, denn fein Friede 
' de beinen Geiſt von deinemiwird Dich decken wider alle 
5 Thron, der mein Herz zu dem Feind's⸗Gewalt, der vergeblich . 
mr wende, was dein aller⸗auf dich ſtuͤrmet, weil jein 
3liebſter Sohn, deſſen Wort Friede Dich befihirmet. 
"Wir angehoͤret, und vondeinem| 10. Fahre bin mit deinem 
FE Villen Iehret. driebe, mehr als feindgefi:inte 
® -4 Bon mir felbit kann ich's Welt, deiner werd’ ich zeitlich 
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müde, weil bein Friede baldiveritummen, ob fie noch fo 
erfaͤllt. GOttes Fried’ ersibrummen. | 
breit die Herzen; Welt, dein 4. Weg mit allen Schägen! ' 
Friede bringet Echmerzen. du bit mein Ergoͤtzen, JE⸗ 
11. Nun foll weder NAngitifu, meine Luft! Weg, ihr | 
noch Leiden, JEſu, feine Macht teln Ehren, idy mag euch nicht } 
noch Liſt, mich von deiner Liebe hoͤren, bleibt mir unbewußt. 
ſcheiden, weil bein Friede bey Elend, Noth, Kreuz, Schmach 
mir ift; ja es ſollen meine Sin⸗ und Tod foll mich, ob ich viel 
nen nichts ald JEſum lieb gesImuß leiden, nicht von JEſu 
Wwinnen. fcheiden. | 
12. JEſu, der du vorge) 5. Gute Nacht, o Weſen, 
gangen durch den Tod zum Va⸗ſdas die Welt erlefen, mir ges 
ter hin, hol? mich, der ich mitffaͤll'ſt du nicht. Gute Nacht, 
Verlangen dir zu folgen williglihr Sünden, bleibet weit das 
bin; willſt du, ich, will gernihinten, kommt nicht mehr ame 
aufitehen, und mit Dir von Licht! Gute Nacht, du Stolz. 
binnen gehen. und Pracht! dir fey ganz, du 
Lafter sKeben, gute Nacht ges 
234. Mel. MeineSeelift. 45) geben. 
Jẽſa, meine Freude, mei⸗6. Weicht, ihr Trauer⸗Gei⸗ 
ned Herzens Weide, JEſu, ſter! deun mein Freuden⸗Mei—⸗ 
meine Zier, ach wie lang! achſſter, JEſus, tritt herein. Des 
lange ift dem Herzen bangelnen, die GOtt lieben, muß 
und verlangt nach dir! GOt⸗lauch ihr Betrüben lauter Zu⸗ 
ted Lamm, mein Bräutigam !der feyn. Duld’ ich fchon hier 
außer dir foll mir auf Erden]Spott und Hohn, dennod 
nichts fonft Lieberd werden. bleibſt du auch im Leide, JEſu! 
2. Unter deinem Scirmen|meine Freude. 
bin ich vor den Stuͤrmen aller 
Feinde frey. Laß den Satan], 235: Mel. Liebſter JEſu. (39), 
wittern, laß den Feind erbit- Fefı, meiner Seele Leben! 
tern, mir fteht JEſus bey.jdem ich mich zum Dienit erge 
Ob es jeßt gleich kracht und|benz welchem auch der tiefe 
bligt, obgleich Sünd’ und Hol-|Grund aller Herzen Kar und 
le ſchrecken, JEſus will mich|fund. | J 
decken. 2. Du, HErr! prüfefl mev 
5. Troß dem alten Draden,Ine Sinnen, Reden, Schwein! 
Troß des Todes Rachen, Troßigen und Beginnen: Alles über 
der Furcht dazu! Tobe Weltiwiegeft du, was ich vors umd 
und fpringe, ich bin hier undinachmaldthw. | 
finge in gar fih’rer Ruh.| 3. Ach! ich wuͤnſche deinen 
GOttes Macht hält mich in Willen mir vor allem zu cr: 
Acht: Erb’und Abgrund mußjfullen; o, fteh’ dieſem Vorfag 
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bey, mach' mich eignen Wilsifann In: Amen! ja cd mag 
lens fry! - Igefchehn. 

‚a. Sieb mir Kräfte, dap| 13. Muß ch betend in den 
in allem mir dein Wollen mag| Wehen gleichwohl hülflos von 
gefallen: fo in Freuden, als|dir gehen; bleibt doch endlich 
im Leid; fo in Zeit ald Ewigs|dieß mein Ziel: ich will nichts, 
keit. ſwas GOtt nicht will. 

5. Stets nach deinem Wil-| 13. Schickeſt bu mir Schmach 
len ftreben, heißt den Engelujund Bande, Ketten, Feſſel, 
ähnlich leben, und kann auch|Hohn und Schande, ja wag 
in Höllenpein gläub’ger See⸗Aergers auszuſteh'n: dein Wilp 
len Labſal feyn. ſoll an mir geſcheh'n. 

6. Da hingegen fein Begeh⸗15. Laß es donnern, krachen, 
ren, nicht in deinen Willen keh⸗blitzen, laß mich Pfeil und 
ren, brächt” auch wohl im Him⸗Schwerter rigen; wer ſich bir 
melsſaal unergründ’te Hölzjzu Grund ergiebt, bleibt im 
lenqual. , [Unfall unbetrubt. 

7. Deinen Willen infich zie/ 16. Soll mein Freund mir 
Kur und den eignen Willen|feindlich werden, fol von vie- 

iehen, macht, daß ein betrübzslerley Bejchwerden, mein Ges 
ted Herz ruhig lebt in allem muͤth ſeyn Traurens voll: willſt 
Schmerz. du nur, ſo ſchmeckt mir's wohl. 

8. Stündlich mit ſich felber| 17. Willſt du, daß ich ſoll 
kaͤmpfen, und den eignen WilsIverderben, und durch Durit 
len dänpfen, bringt und oͤf⸗ſund Hunger fterben, unters 
lers in der Zeiteinen G'ſchmack gehen im Dampf und Raudı; 
der Seligfeit. JEſu, ja das will ich auch. 

9. Drum jo will ich mich/ 13. Sit es aber dein Ber 
ezähmen, niemals etwas vor⸗ſgehren, mic, durch Kranfheit 
unehmen, ohne was zu jeder abzugehreit, bis mir Leib’ und 

ift deinem Willen ähnlich it. Seel’ verfhmahrt; HErr, 

10. Willft du mid) im Him⸗ſdein Wollen werd’ vollbracht. 
nel haben; ey wie fol’ mich] 19. Sa, foll fiedend Del 
ieß nicht laben! Stoͤß'ſt du mich freifchen, und ein grim- 
nich zur_Höllenglut; was dulmig Thier zerfleifchen, wohl, 
villſt, it mir fehr gut. es falle, wie e8 kann! deinen 

11. Doch verſichert mid dein Willen nehnf ich an. 

'eiden, blutig Schwigen, tödt:| 20. Ob mich taufend Tod 
ih Scheiben, daß du ſolches ſchon tödten, bleibt dein Wil 
ie gewollt. O Troſt, werslin allen Nöthen, ja in ſchwer⸗ 
her als das Gold! ftee Seelenlaft, bloß mein 

12. Sit ed aber dein Ber Labfal, Ruh’ und Rafl, 
agen, midy mit neuer Noth| 21. Summa: So es dein 
uplagen, daß ich feinen Troſt Belieben, mid im hoͤchſten 
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und was bu willt; dieß iſt' le Schäße, Gold und Geld; 
was mir ftetd gleich gilt. JEſus und fein theures Blut‘ 
22. Nichts iſt irgend zu erslift mir mehr denn alles Gut. 
benfen, was mich hier und dal 3. Stellen meine Feinde fh 
mag kraͤnken, drinn ich meinen|öffentlicy gleich wider mid; 
Willen nicht fchon in deinen JEſus reißt aus aller Noth, 
eingericht't. tilget Teufel, HIN und Tod.— 
25. Drum fo magit du fol 4. Bin ich frank und iſt fein: 
gebahren mit mir fchaffen und! Mann, ber die Schwachheit 
verfahren, wie es bir am besifindern kann; JEſus will mein 
ften daucht, weil mein Will' rat in Pein, und mein treuer 
ſich deinem gleicht. Helfer feyn. ur 
24. Doch, indem es fchwer| 5. Bin ich nadlend arm und 
zu nennen, deinen Willen recht|bloß, und mein Vorrath ül 
zu fennen; ey fo feufzt meininicht groß; JEſus hilft zur 
Herz und Mund: Mach' mirjrechten Zeit meiner armer 
felben Flärlich Fund. Durftigteit 
25. Dein Geiſt, JEſu! woll'“ 6. Muß ich in das Elend 
mid, ſtaͤrken, daß im Laffen,|fort, hinan einen fremden Ort; 
Thun und Werfen ich von JEfus forget felbft für mid, 
aller Eigenheit folchen weis⸗ ſchuͤtzet mid) ganz wunderlich. 
Lich unterfcheid®. Bu 7. Muß ich dulden Hohn 
26. Und ja, was ohn' ihnlund Spott, wider GOtt und 
beginnet, oder Fleifch und Blutſſein Gebot; JEſus giebt mir 
erfinnet, ic, ob's noch ſo Kraft und Wacht, daß ich als 
wohlgeftalt’t, nicht für deinen!fen Spott nicht acht'. 
illen halt. 8. Hat der Bienen Honig 
27. Nun, der du wirfit gu⸗Saft, und der Zuder üge 
ten Willen, fend’ auch Kraft Kraft; mein herzliebfter JE⸗ 
ihn zu erfüllen, und zu thun ſus Chrift taufendmal noch 
hier in der Zeit, was dir lieb ſuͤßer it. 
in Ewigfeit. . Drum, o JEſu! will ich 
28. JEſu, JEſu, hilf volt dic, immer lieben feftiglich. 
bringen! Hilf mir Fleiſch und Du, o SEfu! follit allein mir 
Blut bezwingen! es wird doch in allem alles feyn. 
nichts ausgericht’t, was nicht} 10. JEſus fen mein? Speiſ' 
bloß Durch Dich gejchicht. und Tranf, Sglue {ep mein 
236. M el. JEſu komm doch, obgeſang; JEſus jeg mein 
ser 30 Freũdenſchall, JEſus feg mein 
Jeſu, meiner Seele Ruh, ganzes AU. 
nnd mein beiter Schaß bazu!| 11. Endlich laß, du hoͤchſtes 
alles bift du mir allein, ſollſt Gut, JEſu, laß dein thew 
anch ferner alles ſeyn. |res Blut, deine Wunden, dei 
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ne en meinen Troft im To-jeigen Können, eigen Haben, 
de ſeyn! eigen Dichten jeberzeit bleibe 
anz in mit mir vergraben, we 

337. Mel. O du Liebe me. (5) * alt’ Ei enheit! wes, 
Jeß meines Herzens Freus| 6. Kun, Herr JEſu! Hilf 
de, meine Sonne, Licht und mir Armen folche bdje Sünden- 
Deil! JEſu meiner Seele Wei⸗werk' durch dein gnaͤdiges Ers 
de, meine Krone, Troſt undjbarmen und göttliche große 
Theil! komm’ und höre, fonım’|Stärf in mir gar zu Grunde 
amd merke, deiner Sulamitin|tödten, daß vor deinem Anges 
Stimm’! komm’ und fchaue, ſicht ich um Feines duͤrf' errö- 
komm' und ftärfe den vor Lie⸗ſthen, fondern freudig ſchau' 
be franfen Sinn. bein Licht. 

2. Laß aufgehen, laß auf] 7. Ach ja komm', und jeßo 
ftehen deines RNordwinds Liebes|fließe, o du fchönfter Seelen 
brunft; laß aufbrechen, laßſſchatz! JEſu fomm’, und did) 
durchwehen deines Suͤdwinds ergieße in den leeren Herzengs 
heil’ge Gunft, durch den Gar⸗ſplatz, welchen du gar theu'r 

ten meiner Scelen, daß er gesjerworben mitfo heil’'gem GOt⸗ 

be füßen G’ruch, damit dir ſichſtesblut, Da du bijt fir mich 

hr vermählenfie fucht durch des geftorben in ganz feur’ger Lie— 
aters Zug. esglut. 

3. Zwar ich werde ſehr er; 3. Komm’ doch, und dich 
fhredet, wenn die ew’ge Heizjnicht verweile, JEſu, füße Ke- 
ligkeit in mir Klar wird aufges|bensquell! Eya Fomm’, und 
decket, nebiten meinem Sünzlzu mir eile, in mein Herz er- 
bes Kleid; dennoch will ich|gieß’ dich fehnell. Nur alleine 
glaubig fhmiegen meinen hulbinad) dir Achzet meine Seele, 
eritorb’nen Meuth, unter deine wie ein Hirſch nach dem fühlen 
Gnade biegen mid, o aller⸗ Waſſer lechzet, d'rum, o JE⸗ 
hoͤchſtes Gut! ſu! mich erfriſch'. 

4. Drum hinweg, ihr Unge⸗ 9. Laß mich wieder fröhlich 
heuer! Fleifches Luft und Teu⸗ſſchmecken deine ſuͤße Freund: 
felöbrut, Schlangen » Eam’|lichkeit, nadıdem bisher mic) 
und Abentheuer, die ihr ausſin Schreden hat gefeßet mans 
der Höllenglut wider mich euch|cher Streit. Fülle wieder nich 
ſtets ermehret; weg, hinweg, mit Önaden, Der, ach kehre 
dad was anbell't meinen Frie⸗ dich zu mir! denfe nicht Des 
den, was zerftöret meine Kuh; Suͤndenſchaden, gieb Dich mir 
weg, weg, o Welt! und nimm mich dir. 

5. Eigenliebe, EigensEhre,) 10. Herrlich willich alsdann 
Eigenwill’ und Eigenwiß nim:|preifen deine Liebe, Treu’ und 
mer meine Seel’ bethöre, noch Huld, freudig mich in dir ers 
fort meinen Geift beſchmuͤtz' !weiſen, ſtets mit Ruhm und un 
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Geduld deines großen Namens ſſtaͤrke mich, o Erloͤſer! JEſu, 
Ehre hier ausbreiten in derſmein Erloͤſer! 
Zeit, mit der That und mit 
der Lehre, welche führt zur (e 239. Mel. JEſu, der du. () 
Ewigfeit. Efu, meines Lebend Leben, 
11. Nun, HErr JEſu! du JEſu meines Toded Tob! der 
alleine würdig bift zu nehmen du dich für mich gegeben in die | 
- Ruhm, welchen deine heil’geltiefite Seelennoth, in das Ans 
G'meine, die da ift dein Ei⸗ſßerſte Berderben, nur daß ich 
Füßen. dir demuͤthig legt zu nicht möchte jterben! Taufend, ! 





uͤßen. Laß in diefer neuen|taufendmal ſey dir, Liebfter ‘ 
Eh? ftets dein Lob mein Leid JEſu! Dank dafuͤr. 
verfügen: Ehre ſey GOtt in] 2. Du, ach! du haft ausge⸗ 
der Höh! ftanden Läfterreden, Spott 
und Hohn, Speichel, Schläge, 
238. Mel. Wenn erdli. (73), Stric® und Banden, bu geredys | 
- Fefu, meines Herzens greud‘, ter GOttes-Sohn; nur mid ' 
fey gegrüßer! meiner Seele Armen zu erretten von des 
Setigfeit, ey gegrüßet! des Teufels Sünden⸗Ketten. Tau 
Gemuͤthes Uherkeit, ſey ges|jend ıc. 
grüßet! JEſu, fey gegrüßer!| 3. Du haft Taffen Minden 

2. Tauſendmal geden® ichlfchlagen, Dich erbärmlich rich⸗ 
dein; Bräut'gamkomme! unditen zu, um zu heilen meine 
begehre dich allein; Braͤut'- Plagen, und zu feßen mich in 
gam fomme! ich fehn mich Ruh. Ach! du haft zu meinem 

ey dir zu ſeyn; Braͤut'gam Segen laffen did mit Fluch 
tomme! Liebſter Braͤut'gam, belegen. Zaufend, taufends 
Tomme! mal 2c. 

3. Weide mich mit Him:| 4. Man hat didy fehr hart 
mels⸗Luſt, weldye Süße! trän-|verhöhnet, Dich mit großem 
fe mich an deiner Bruſt, in Schimpf belegt, und mit Dors : 
mid; fliege! bleibe mir alleininen gar gefrönet; was hat 
bewußt, fo genieße ich vieljdich Dazu bewe t? Daß du 
Kraft und Süße. möchtejt mich ergögen, mir die 

4. Nicbes iſt lieblicher als Ehren-Kron auffegen. Tau⸗ 
Du, liebſte Liebe! nichts iütljend ꝛc. 

Freundlichers als dur, füße Lie 5. Du haft wollen feyn ges 

be! auch ift Suͤßers nichts als ſchlagen, zu befreyen mich von - 
Dur, füße Liebe, JEſu, ſüße Pein, faͤlſchlich Laffen dich an⸗ 
Liebe! klagen, daß ich koͤnnte ficher 

5. Sch bin Frank, befuchelfeyn; daß ich moͤchte troft 
mich, mein Fiebhaber! ich bin|reich prangen, haft du ohne 
matt erguide mich, o mein Troſt gehangen. Tauſend ıc. 
Schöpfer! wann ich fterbe,l 6. Du haſt dich in Roth ger 


— — — 


IEfn, mein Txeuer! 
feet, haft gelitten mit Ges 
duld, gar den: herb 
zu bil 


verfüßet, ommt alled mir 
aus bein Berfpotten, dein) 
ehen muß zu Ehren mir 
gedeihen. Taufend, taufend- 
mal’zc. . 
8 —A Sehne * von 
erzen u, für geſammte 
aa für die Wunden, fir die 
Schmerzen, für den herben 
hittern ‘Tod; fir dein Zittern, 
bein Zagen, für dein tau⸗ 
jendfaches Dingen, ür dein 
und tiefe Pein willich ewig 
dankbar feyn. 


240. Mel. Was Lobs fol. (32) 
Kern, mein Trener! laß doch 
dein Feuer ftets in mir bren⸗ 
nen, und ung nicht trennen 

2. Sollt ich mit Schma 
ten nicht nach dir trachten? 
Aber ich ſpuͤre, daß mich ſtets 


friere  - 
ar doch durch Lieben 


3.% 
mein 
wollt? Ichs treiben, und ſtets 
fo bfeiben:,: 

4. In foldem Stande laß 
mich im Brande dem hoͤllb ſchen 

üben dadurch eutflichen,: 

5. Tauſend Urfachen follten 
es machen, daß ich ſtets bliebe 
voll Lob und Liebe :,; 

6, Dich hat das Lieben, 

Herr! eritgefrieben, auch nic) 
B [4 








oft vertrieben! Wielten, drum 
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zu neigen zu diefem Steigen 
7. & ten, Erlsfen, Ret⸗ 

Öfen find Lauter Tries 

Liebe: 

mich anfangen, wie 

eyangen, und dir zum Les 
ein Herze ergeben :,: 


ag. Mel. Bleibe bey mir. (64) 

Eſu, wahres GDttestamm, 
meiner Seele Leben, ach mein 
liebfter Bräutigam, dem ich 
‚mich ergeben! Faß mich nur ein 
Lämmfein ſeyn, umter deiner 
(Herde, dir ergeb’ ich mich. allein 
bier auf diefer Erde. 

2. Stehe deinem Schäflein 
bey in dem dunklen Tagen, 
mad’ es von dem Kummer flcy, 
{aß es nicht verzagen; weil die 
Zeit verlängert ſich, und die 
‚Feinde tobenz ſtaͤrke mich nur 
veftiglich in den Leidens⸗Pro⸗ 

M. 


ben. 

3. O du Hirte meiner Seel’! 
leit mich auf den Wegen; dir 
allein ich mich befehl, ſchentꝰ 
ir deinen Segen, daß ich im⸗ 
mer weiter geh’, und ja nicht 
verweile, daß ich nimmer ſtille 
fteh’,. fondern wartend eile. 

4. Weil der Abend kommt 
herbei mit dem dunklen Schatz 
Err IEfu! ſteh⸗ 
mir bey, hilf mir armen Mats 
ten; tärf du meinen ſchwachen 
Geiſt mit ben Lebens⸗Kraͤften, 
ſcheul mir wahren Ernſt und 
Fleiß zu den Heifögefchäften. 

5 naht fich die Mitters 
nacht, drum will alles fchlafen, 
und die erfte Kiebesmacht, ach, 
was ſoll man fagen? die hat 
fich gemindert ſehr unter ern⸗ 
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ften Gliedern; o daß dieſes doch 
nicht wär” unter Glaubens» 
brübern! 

6. Ach ich ſchrey mit meiner 
Stimm, Se zu bir alleine; 
o HErr JEfu! es vernimm, 
weil ich zu dir weine; weil ich 
felbft auch in mir fühl noch 
ein’n Theil vom Schlafe, und 
ich_bin noch weit vom Ziel, 
HErr! das ift mein’ Klage. 

7. Wed? mein’n Geift doch 
kraͤftig auf, laß mein’n Eifer 
glühen, daß ich nicht ſtill jtch? 
im Lauf, alles Eit'le fliehen, 
daß ich aller Banden frey, uns 

ehemmt fann reifen; alle Feſ⸗ 
fin brich entzweg, dann werd” 
ich dich preifen. 

8. Ach wie mancher ſchwerer 
Stein liegt mirnod) im Wege! 
und muß oftmals traurig feyn, 
auf dem Lebensſtege; welches 
mich thut hindern viel, daß ich 
fahr muß gehen, und bin auch 
noch weit vom Ziel, ob ich's 
zwar fann fehen. 

9. Oftmals fch? ich in bie 
ern’ mit dem Aug’ der Sees 
en, meinen Bräut’gam fäh? ich, 
ern, das macht mich fo quaͤ⸗ 
en; weil ich armes Waifelein 

nod, allhier auf Erden jetzo 
noch muß traurig feyn, unter 
viel Befchwerben. 

10. Doch wohlan! ich faſſe 
Muth, es nah’t ſich zu Ende, 
ed wird dennoch werden gut, 
ich bin in die Hände meines 
Heilands eingepraͤgt, kein Feind 
wird mic; rauben; Darin werd 
ich wohl verpflegt, ihm thu? ich 
vertrauen, . 


lieben, weil er 


ey 2 Mel. JEſu meine. (4) 


sEfum willichlieben, weil er 
fich verfchrieben, ewig mein zu 
feyn. Seine theure Güte fentt 
in mein Gemüthe reine Weiss 
heit ein. Da iſt Kraft und 
Wiffenfdiaft, wenn ich JEſus 
füge Liebe unverdroffen übe, 

2. Lieben and’ce Sachen, die 
fie felber machen ; ey fo werd’ 
ich feh’n, wie die ſchnoͤben Küns 
ite, als die Erdenduͤnſte, in der 
Sonn’ vergeh’n., Aber du, o 
meine Ruh! wirft mir doch 
mein befted Wiffen ewig. bleis 
ben müffen. 

3. Zt dein reines Wefen 
doch ganz auderlefen und vors 
zuͤg lich gut; und dein freunds 
lid) Reden macht, daß bey den 
Böden deine Weisheit ruht. 
Wer dich ehrt, ift wohlgelchrt, 
und Fann ſich an deinen Schäs 
Ben gar zu wohl ergögen. 

4. See iſt's, Did) wiffen, 
als die Weisheit Füßen, die 
die Welt ausftreut. Beffer 
iſt's, die Gaben deiner Liebe 
haben, als die Eitelkeit. Wenn 
ich dich nur ewiglich in dem 
‚Herzen fann umfafjen, will ich 
alles Laffen. 

5. Denn du bift der Schds 
pfer, und des Thones Toͤpfer, 
der mich tuͤchtig macht. Du 
haft meinem Herzen deiner Lies 
be Kerzen felber zugebradht. 
Und idy weiß, du wirft mit 
gib deinen mir gegönnten 
Willen aud in mir erfüllen. 

6. Alles, was die Erden 
Gutes Täffet werden, kommt 





allein von bir; denn bein reis 
ner Wandel gehet unſer'm Han⸗ 


IEfw! rufe mich 
‚allenthalben für. Drum 
gieb durch deinen Trieb, daß 
ich meines. Herzens Dichten 

nach bie-möge richten. 
‚7. Abe * 

> je beginnen, ſo ver⸗ 
Ip. mich nichts fonbern gieb 
der Seele, daß fie Dich erwähle, 
beffern Unterricht; . bis «mein 
Geift in Himmel reist, wo ich 
mic, in deiner Liebe wohlver⸗ 
gmüget übe, 


243. 
Eſul rufe mic vom ber 
elt, daß ich zu dir eile, nicht 
v 


ierweile FEful rufe mich. 

2. Nicht Serufalem, fondern 
Bethlehem hat befcheret, was 
uns näbretz nicht Serufalem. 

5. Werthes Bethlehem, du 
bift angenehm; aus dir foms 
met, was und frommet, wer⸗ 
thed Bethlehem. 

4. Du bift wie man fpricht, 
nam bie kleinſte nicht. Allen 
tenten, auch den Heiden bringft| 
du Heil und Licht. 

5. Zeige mir ben Stern! ber) 
Be Au: F ei von ben 

ehr' abicheiden; zeige 
mir den Stern! 
6. Sowerd’, ger ihben, 
bald finden dich. Andachts⸗ 
Kerzen, Ren’ im Herzen glaus 
big bringe id. 
7. Adverfchmäh'micdhnicht! 
gieb doch, daß dein Ficht nun 
und immer in mir ſchimmerꝰ. 


yeamir ich nicht! 
I ‚hönite‘ Wunder-giub, 





— — ſchoͤn⸗ 
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SEſue, Eſus nichts 


ilf, daß ich entzund’t in dir nu 


201° 
9. Süßer Liebes: 

e mir das Gluͤck, hi 

‚deoben dich zu loben; füßer 

Liebes ⸗Blick 


244. Mel. Komm / o komm. (38) 
Seins, IEfus, nichts als 
SEfus ſoll mein Wunſch ſeyn 
und mein Ziel. Jetzund mady 
ich ein Verbindniß, dag ich 
will, was JEſus will, . Denn 
mein Herz, mit ihm erfüllt, ru⸗ 
fet nur: Dem, wie, HErr, 
wie du willt:,: 

2. Einer ift eg, dem ich lebe, 
den ich Liebe früh und fpat, 
JEſus iſt es, dem ich gebe, was 
er mir gegeben hat. Ich bin in 
dein Blut verhält; führe mich 
HErr, wie, HErr, wie dur 
wi 

3. Scheinetwag, es fey mein 
Gluͤcke, und ift doc) zuwider 
dir; ad! fo nimm es bald . 
jurlde; JEſu, gieb was nüget 
mir. Gieb did mir, Herr 
Eu, mild, nimm mid, dir, 

Krr, wie, Herr, wie’ dr 
millt :,: , , 

4. Und, vollbringe deinen 
Willen in, durch und an mir, 
mein GOit. Deinen Willen 
laß erfüllen mid im Leben, 

reud’ und Noth; fterben als 

ein Ebenbild, Herr, wenn, - 
wo und wie, und wie bw - 
willt: 

5. Sey auch, IEfu! ſtets 
gepriefen, daß du bi, und 
[Diel dazu haft gefchenft und mir 
ermiekn, jr} 3 froͤhlich finge 

-gefchehe mir, mei 
1102] we du will, HErr, 
Herr, wie du will zz: 





Shi 


wie, 





202 Aſus iſt der 
245. Mel. Meinen T&funt. (23) 
Eſus ift der fchönite Nam’ 

aller, Dievom Himmel kommen, 

huldreich, prächtig, tugendfam, 
den GOtt jelber angenonmen. 

Seiner großen Lieblichkeit 

gleicht fein Rame weit und 
it. 


2. IEfus iſt das Heil der 
Welt, meine Arzney für bie 


Sünden; JEſus iſt ein jtarker) 


Held, unfre Feind’ zu über: 
winden. Wo nur JEjus wird 
gehört, wird der Teufel bald 
zerftört. 

5. JEſus iſt der Weijen 
Stein, der Gefundheit giebr 
und Leben. JEſus bilft von 
aller Pein, bie den Menſchen 
kann umgeben. Lege IEſum 
nur in's Herz, fo verliert fich 
aller Schmerz. 

4. JEſus iſt mein ew'ger 
Schag, und ein Abgrund alles 
Guten. JEſus iſt ein Freuden: 
Auen voller füßen Himmel 








uten. JEſus it ein Fühler 
hau, der erfrifchet Feld und 


u. 

5. JEſus it der füße Brunn, 
der die Scelen recht erquicer. 
JEſus iſt die ewi ge Sonn, des 
ren Strahl uns gangentzicer. 
Willſt du froh und freudig 
ſeyn, laß ihn nur zu dir hinein. 

6. JEſus ift der liebite Ton, 
den mir alle Welt ann fingen; 
ja ich bin im Himmel fdyon, 
wen ich JEſum hör’ erffingen. 


geſus iR ge ae 


vor dem Tod, ſtaͤrkt mich, daß 
ich ewig lebe. Zucker iſt er mir 
im Mund, Balfam, wenn ich 
bin verwund't. 

8. JEſus ift der Lebende 
baum, voller ebler Tugend⸗ 
Fruͤchte. Wenn er find’ im 
Herzen Raum, wird das Uns 
fraut ganz zunichte. Alles 
Gift und Unheil weicht, was 
fein Schatten nur erreicht. 

9. IEius it das dochſte 
Gut in dem Himmel und auf 
Erden. JEſus Name macht 
mir Muth, daß ich nicht fann 
traurig werden. JEſus Nas 
me fol allein mir der liebfte 
Name feyn. 


246.M el. Meinen JEſum (23) 
Yeins it Janis und fchön 
über alles zu befingen, mit dem 
fieblichftenGetön?, das die Zun⸗ 
ge fann erzwingen. IEfus, 
REſus foll alleın meine liebs 
ſte Sing⸗Luſt feyn. 

2. Er iſt mir, was ich nur 
will; id) kann alles in ihm 
Ruden, fonderlich wenn in der 
Still’ ich mein Herze kann ers 
gründen ; denn in deffen Grund 
allein quillt er tätig aus und 


ein. 

3. Selig iſt, der ihn da ſucht, 
fefig, ber ihn da erfchmedtet, der 
nach diefer Lebensfrucht Die Bes 
gierden einwaͤrts jtredet; der 





wird au ihr ganz allein ewig 


IEefus Üt mein’8 Hergene| wohl erquidet feyn. 


Freud’, meine ew'ge Seligkeit. 


7. JEſus ift mein Himmel⸗ die in IEfu man ! 
brod, das mir ſchmeckt, wielaus feiner Liebes 


4. Unvergleichlicyift die Luft, 
enießet, die 
ruſt unaufs 


ich's begehre; er erhält michlhoͤrlich in ung fließet; wenn 






f, da du mir den Quabens 
geben wirft, 0-8 ttes⸗ 


feiner nur allein begeh- 
weil ich Doch in-ihm a 
kann ewig felig ſeyn. 


om, 
fen du felber auch das Halleluja! Gloria! Auf, 
und behalte fie ſtets ins de —— iſt nah’! Bas 

o werd’ ich in Dir allein,Ichet, haltet euch bereit, jet 
„erſt recht fröhlich fegn. |fommıt bie Erquickungszeit. 


7. Mel. JEſu tomm.(35) |, 248: Mel. JEſu meine 8: (45) 
ſus ift mein rendenlicht, Ku, Sonn’ im Herzen! JE⸗ 
‚ er heil in mir anbricht; hr rd in Schmerzen! JE⸗ 


acht, ich ihr Troßen ganz | JEſu, meine Liebe! 

Pe. q ih ven ganz 2. Wenn ich dic nicht finde, 
JEſus ift mein befter|quälet mic, die Sünde, JEſu 
wider Teufel, Babeld-|Seelentroft! mein Herz wi 





d 
Ach, mein JEſu! laß mich 
pn vereinigt für und fuͤr; JEſu, meine Liebe! 
nich Armen dir allein in] 3. Wo ich fiß’ und gehe, wo 
ieb’ ergeben ſeyn. ich lieg, und ftehe, ſeg ich mich 
Ale, Die ihr JEſum ſucht, nach dir. Deine Gnad' und 
t, ggiefet ſeiner Frucht, Treue, JEſu, mich erfreue im⸗ 
en Geiſt und’ Seel? ersimerfär uud für. IJEſu, Freud⸗ 
‚ euch Damit zum Siegenlin Lieb’ und Leid, ftärte mich 
. - [mit deiner Liebe, JEſu, meine 
HerzendsICfu, Sieges⸗Liebe! ‚ 
! meine Seele nady dir| 4. Richt der fchöne Himmel, 
t. Alle Feind’ in mir besinicht Dad Weltgerämmel, nicht 
daß ich nicht im Kampfſwas zeitlich ik meine See 
7 K vergnuͤget; alled mich betrübet, 


« „r 


204 IEfu, wahres Lebensbrod, IE, wie ſuͤß if 


was nur irdifch it. GOtt al⸗ſhaus dein verborg’nes Manna 
fein, mein Kreudenfchein, labe aus; lag dein Bruͤnnlein reiche. 
mich mit Deiner Liebe, Sen, lich fliegen, und ſich in mein 
meine Xiebe! Inner's gießen, daß des Le⸗ 
5. Treuer Hirt ber Scelen!ibend Waſſer mid, ſtaͤrk' und 
laß mich hier nicht quälen in labe füRiglich. 
ber Wiſtenen Ich bin matt| 5. Denn ein Broſam deiner 
und müde, bringe mich zum Kraft und ein Tröpflein von - 
Fiede mach’ mid) los und frey.|dem Saft, der aus Deinem Her⸗ 
ir ist bang, ach! bleib’ nicht zen quillet und des Geiſtes 
lang; weide mich mit deiner, Durjt mir jtillet, ift mir lieber 
Liebe, JEſu, meine Fiche! late ein Meer, deifen, wag bie 
6. Dort in jenem Leben, ſo Welt reicht ber. 
bu mirwirfigeben, JEſu, mei] 6, Geht bie Vorkoſt füße ein, 
ne Zier! will idy dich mit Freu⸗ wie wird nicht Die Full ers 
ben, freyg von allem Leiden,krewn! Thun mir wohl bie 
loben mit Begier. IEſu, Herz, |eriten Gaben, wie wird nicht 
mein Liebesſchmerz! fegne mich|pie Erndte laben! Laß mid, 
mut deiner Liebe, SEfn, meinelpiee ich, o mein Heil! doch auch 
Liebe! bald D’ran haben Theil. 


249. Mel. Meine Ecele. (33) 7. Dann bleibt Dir in Ewig⸗ 
Kin, wahres Lebensbrod, keit wahrer Dank und Preis 
Kabfal in der größten Noch!nereitt. Die ku biefen armen 
der du meinen Leib ernähreft, |<‘ eb ann ich rt guug 
und mir Speif und Tranf besigrheben —* ei F — 
ſchereſt; ſpeifſ' doch auch mit, ob' ich dich den Engeln 
Hinfnelsgut, dag du feldit bijt, ;d eich. 

Geiſt und Muth. 
2. MeineSeele iſt entbrannt, 250. Mel. Ah! Wie glücfelig 
und dürſt't wie ein duͤrres Land. iſt ein Herze. Oder: Pſalm 58 
Du allein kannſt fie erfüllen, J Lobwaſſes, 
ihren Durſt und Hunger ſtil⸗NEſu, wie ſüß iſt deine Liebe! 
len; denn da biſt ſelbſt Speif wie Honigfließend iſt dein Kup! 
und Trank fir ung, die wir Der haͤtte g'nug und Ueberfluß, 
matt und Franf. der nur in Deiner kiebe bliche. 
3. Hier in diefer Wuͤſteney Wie ſuͤß üt es, bey Dir zu 
find’ ich nichts als leere Spreu. ſeyn, uud koſten deiner Brüste 
Bittre Waſſer, berbe Speife)‘ ein! 
ift die Koft auf meiner Reiſe; 2. Wie füß ift cd, in deinen 
brum bereite mir den Tiſch, Armen empfinden deines Gleis 
d’ran fid Herz und Seel’ er⸗ ſtes Gunſt, und von ber heißen 
friſch . Liebesbrunſt bey dir, du heil’ge 
3. Theil in meinem Hergends;Ölut, erwarmen! Wie füß ıft 











uy ” ” j — 
De Eheim; ſeht, Ae Gefpicken, laßt 208 
8, bey bir Allein, bu fü bleibt auch, was zu jeder 
Bränt gan Seh ſeyn iſt — Boͤſen ferner treiber. 
5 ie füß it es, mit beinen ſterlamm im neuen Bund 
Flammen entzündet werbenierfordert, daß bed Herzens 
und durchgläh’t, und ganz und Grund ganz rein. von allem 
gar im ew'gen Fried'n mit Diriwerbe. . ’ 
er ſeyn zufammen! Wie] 4. Wer Oftern halten will, 
ß iſt, in ein ein’ges Ein mit|der muß dabey nicht unterlafs 
Hr, mein Schag, gefchmolzenifen die Kittern Salfen wahrer 
u Buß, er muß das Boͤſe haflen, 
4 Wohl denen, die ſchonſdas Ehriftus unfer Ofterlamm, 
zanz verſunken im Meere dei⸗ ſuͤr ung gefchlacht’t am Kreu⸗ 
ser Suͤßigkeit! Sie jauchzen zesſtamm, ihn durch fein Blut 
bie in Ewigfeit, und find vonjrein mache. S 
deiner Liebe trunfen. Wie] 5. Drum laßt und nicht im 
mußt du ihnen feyn, du Sauerteig ber Bosheit Ditern 
elſußer Liebeswein! _ leffen, noch auch der Schalfheit 
5. Wie füße, IEfu, o wielmancherley, bie fo tief einges 
Aße wirkt du mir feyn, wenn ſeſſen: Vielmehrlaßt ung Die 
ich in dir genießen werde fuͤr Oſterzeit im füßen Teig der 
and far ber ew’gen Liebe Zus|Lauterkeit und Wahrheit chrifts 
Be! wenn ich mit GOttlſlich halten. | 
An einig’s Ein in dir,. mein] 6: Herr JEſu, Oſter Lamm! 
Schag, werb’ ewig ſeyn! |verleih’ und deine Oftergaben, 
. u den Frieden, und daß wir das 
as. Mel. Es iſt das Heil.(67)|hey ein reines Herze haben! 
Sr Ehriften, feht, dag ihr Gieb daß in ung dein heilig's 
mefegt, was ſich in euch von Wort der Sünden Bauerteig 
Suͤnden und. altem Sauerteig /hinfort je mehr und mehr aus⸗ 
noch regt; nichts muß fich ve fege. | 
net finden. Daßihr ein neuer 
äuert fey und rein, ein Teig, Ihr Gefpielen, laßt und was 
der GOit gefalle. chen! ber Koͤnig wird ſich bald 
2. gebt doch darauf genauelaufmachen, uns heimzuhoten, 
Icht, Daß ihr euch wohl probis feine Braut. Laßt uns unfre 
set, wie thr’s vor GOtt in als Lampen ſchmuͤcken! ber Bräut’s 
ent macht, und euren Wandel gam wird bald näher rüden, 
rahret. Ein wenig Sauerteig|dem wir verlobet und vertraut. 
ar leicht den ganzen Teig fort-| Stimmt auf Hallelufa! der 
in burchfchleicht, daß er wirb|Hodhzeittag ift nah’. Liebſte 
zanz durchfäuert. ergen! ach ftehet. auf, und 
- 85. Alfo ed mit den Sünben|mertet drauf, und foͤrdert eis 
iſt; wo eine herrſchend Lleibet, lend euern Lauf. 
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206 She Gefpielen laßt und wachen! 





2. Es ift fchon die Stimm’Inach unfer Väter Brauch; u 
erfchollen, daß wir ung rechtivesläugnet die wahre Kra 
bereiten follen N unſers Koͤ⸗des Geiſtes Saft, der ung ı 
nigs Hodyzeitfeit. Es ift alles neues Leben fchafft. 
angeſchicket; wenn nur die) 6. Darum fliehen wir v 
Lampen find gefchmicet, folhinnen, wie und die Waͤch 
wird, wie ſich's anfehen läßt,|von den Zinnen des hot 
der Braͤnt'gam fommen bald. Himmels rufen zu. Daß 
Ach hört! Die Stimm’ erſchallt: Babel fahren laffen, und ih 
Halleluja! o komm' nur schnell, Dels und nicht anmaßen, d 
Immanuel! mady unfre Lams|da verlöfcht in einem Yu. € 
pen brennen beit. bald der König koͤmmt, und 

3. O ihr Ziongfchweitern !fein Zorn beſchwemmt, muß 
eilet, daß feine unter ung verz|fallen, zu Grunde gch’n, Fa 
weifet durch Stilleftch’n undinicht beſteh'n, und glängte 
Schiäfrigfeit. Halter eure Her⸗ auch noch fo fchön. 
zen munter; Denn unfre Sonne] 7. Laßt und denn hier 

ebt nicht unter, zu unſers recht ſchicken, und ung r 
derzens Troit und Freud'. Glanb' und Liebe ſchmuͤck 
Der Laufwird ung nicht ſchwer; daß wir dem Koͤnig angench 
wir fpiren ſchon vorber (o der Ob wir Babel gleich mißf 
Wonne! o Liebes-Strahl! ollen, fo wird doch bald 1 
Labeſal!) im Geift des Lammes Stimm’ erfchallen: Auf! av 
Hochzeitmahl. und geht entgegen dem, d 

4. Ey ja, laßt und recht auf⸗eure Seele liebt, der euch f 
wachen, und geben acht auf un⸗ganz ergiebt! Halleluja! zı 
fre Sachen, daß Keine Lampe Liebes-Kuß md zum Genu 
nie verloͤſch'! Laßt doch nicht der Hure Babels zum Verdru 
an die ung kehren, bie Fügen] 8. Wenn die Mitterna 
ftatt der Wahrheit lehren; wirjeinfäller, und Babels Grin 
flieben billig ihr Gewaͤſch. ſich ſchrecklich ftellet, DaB 3 
Denn es iſt lauter Tand; ihr ſern Seelen davor graut; wi 
Grund beiteht auf Sand. Es der Bräutigam aufbrechen, d 
muß fallen der leere Wahn; Hur' ihr rechtes Urtheil ſp 
wir geh’n die Bahn, die unsſchen; hingegen Zien, fei 
der Heiland fund gethan. Braut, in ihrem Ehrenfran 

5. Sie, fie wollen und ver⸗ im ſchoͤnſten Schnud u 
Amen dag wir Die Jungfer⸗Glanz, mit ſich führen 3 
chaft verlieren; Die Babel will! Hochzeit-Freud'. O Seligke 
auch Jungfrau ſeyn, und iſt wann kommt doch die erwuͤnſe 
laͤngſt zur Hure worden. Wirſte Zeit? 
wollen und in ihren Orden der 9. Ach Serufalem, du Sc 
Gleißnerey nicht mifchen ein.|ne! wie Lieblich fchalfet di 
Gie ſpricht: Ich glaube auch, Getoͤne, daß man, o Mutte 


Ihr jungen Helden, 


Ihr Kinder der Liebe, 207 





bey dir fpürt! Dit, Du bi 
jageboren, und zu der 
fraufchaft erforen, du unfer 
Schmud und ſchoͤuſte Zierd’! 
Bekleide ung je mehr mit Hoch⸗ 
eitſchmuck und Ehr’; und dem) 
Aut’gamgieb einftdießrant, 
Die ihm vertraut, nach welcher 
unfer Auge — 
10. Laß dich bald, o JEſu! 
ſehen ;-wir wollen dir entge⸗ 
gen gehen. O liebfter Bräut’s 
gem deine Braut, die fich nach 
ie herzlich fehnet, und von den 
Fremden wird verhöhnet, bie) 
rufet: Kommt! kommt übers 
Taut, daß esim Hinmelfchallt 
jal ich fommebald! Komm’, 
er JEſu! vom Liebeskuß zu 
dem Genug, und mache alfo den 
Beihluf. 


J 253. Mel. O ſtarker ©. (11) 
br jungen Helden, aufge⸗ 
Bahr! de ganze Welt muß 
fenm veradt’t; drum. eilt, daß 
ibe im Eurer Zeit macht eure 
Serien wohl bereit. 

2. Was it die Welt mit al- 
lem Thun? Den Bund gemacht‘ 
mit GDttes Sohn; das bleibt 
der Seel? in Ewigfeit, ein’ zus 
erfüße Luft und Freud’. 

‚5. Ja ninmermehr geliebt 
die Welt, vielmehr ſich JEfu 

jefellt; jo überfommt man 
benskraft, daß man auch 
baloihr Thun beitraft. 

4. Rum weg biemit, du Ci» 
teifeit! 28 iſt mu nun zu lieb 
De Zeit, daß ich fe mehr 
Wem, ap.ichbenRamen 


ſchaͤnd. 
306. 3ch had ed nun bey mir 





‚bedacht, und biefen Schluß gar 


= un 
ung⸗ veſt gemacht, daß es mir mun 


soll FEſus ſeyn, und wollt. 
mein El nicht gern darein. 
6. Zur falfchen Welt und 
ihrem Trug forichtmeine Seel"; 
es iſt 5 Zu lang hab ich 
die geliebt, und damit mei⸗ 
nen GDit betrübt. 

7. Ich eil’ nun fort zu meis 
nem GOtt, der mich erfauft 
vom Fluch und Tod; darum 
ich auch nun als ein Neb? hins 
füro veit an JEſu lcd. 

8. Nichts anders will ich ald 
GOtt will; wenn er mir hilft, 
daß idy dad. Ziel, wozu er mich 
berufen hat, erlangen möge in 
der Thatz D 

9. So foll mein Herz mit. 
Preis und Danf ihm ewig 
bringen Lobgeſaug. Gelobet 
ſeyſt du in der Zeit, du großer 
GDtt von Ewigkeit! 


254. Mel. Ihr Kinder des (34) 

br Kinder der Liebe, was 
wird es einft werden, mit beit 
jetzt mit Chriſto veradhteten 
Herden? Was wird es, went 
Jions Erlöfung gefcheh'n? was 
Freude und Wonne wird dann 
ſeyn zu feh'n! Mein Herze ſich 
innigſt im Geifte erfreuet, wenn 
man recht von Herzen die Liebe 
erneuet. 

2. So man ſieht, daß Kinder 
in Eintracht hier leben, und 
alle rechtſchaffen der Liebe nach⸗ 
ſtreben; jo wird man recht mun⸗ 
terim Geiſte erhoben, mit bruͤn⸗ 
ſtigem Herzen ben en zu 
loben; es ſtaͤrkt dann auch eis 
ner des anderen Muthe, zu 











208 Ihr Kinder des Höchlten! wie ſteht's 


wagen fein Leben zum Tode,/ 2. Sobald wirvon Oben aufs 
aufs Blute. neue geboren, da find wir von 
3. Wie koͤſtlich und edel iſt Chriſto zu Brübern erforen. 
brüberlich’ Liebe, wenn ſolche Ein Bater, ein Glaube, ein 
fich zeiget in brünftigem Tries|Geift, eine Tauf', ein voller 
be! Wenn jeder fein Herze zumjum Himmel gerichteter Kauf 
HErren ftetd fehret, auch hoͤretſkann unfere Herzen vollfoms 
und lebet, wie JEſus ihn Ieh-Imen verbinden; wir fönnen 
ret. O koͤſtlich und edel, o felige|nichtd anders ald Säßigfeit 
iere! wenn Brüder ſtets leben|finden. Verdacht, Neid, und 
n Liebe allhiere. Aergerniß muͤſſen verfchwins 
4. Was wider die Kiebe, basiden:,: 
müffe verftummen, die Welt| 3. Die Mutter, bie droben 
und der Satan mag wüthenlift, hält ung zufammen, und 
und brummen; Zion wird doch ſchickt und herunter die himm⸗ 
endlich noch vollig obliegen,|lifchen Flammen; Fein Unteres 
und alled, ja alled, gar alles ſchied findet hier eintge Statt, 
befiegen, wenn alles wird gänzs|weil Demuth die Herzen vers 
lich zu Boden gefüället, wagjeiniget hat. Wo Kigenheit, 
Zion noch hemmet, was Liebe) Zanf und Haß fönnenregieren, 
zerjchellet. da kann man den Funken ber 
5. D Zion! ein Garten mit|Xiebe nicht fpüren, noch in den 
Roſen befeßet, die Satand Be⸗Chor englifcher Thronen ihn 
neiden mit Dornen verlegetz|führen:,: 
es fchenfer doch endlich die gül-| 4. Die Zionsgefellfchaft vers 
Dene Krone, JEſus, denen Sie⸗ laͤßt die Verwandten, feßt Bruͤ⸗ 
gern ja Freude und Wonne; der am hödhiten vor allen Ber 
was süßes Vergnügen iſt de⸗kannten. Wer noch iſt bezaubert 
nen bereitet, die bey ihm ver⸗ von Liebe Der Welt, und fich 
harren in Liebe und Leibe, in der Falfıhheit zum Bruder 
| . veritellt, den kann ſie unmoͤg⸗ 
255. Mel. Ihr Brüder. (z4) lich zum Bruder annehmen, er 
Kar Kinder des Höchiten ! wie muͤßt' füch denn vollig zur Buße 
fteht’8 um die Liebe? wie folgtjbequemen; fie darf fidy Des 
man dem wahren Bereimz|redlichen Sinnes nidyt fchäs 
gungösTriebe ® Bleibt ihr auch|meit ;,: Ir, 
im Bande der Einigkeit fteh’n?| 5. Seht aber, wie felig wir 
ift feine Zertrennung der Gei-|haben gewählet, da GOtt und 
fter gejcheh’n® Der Bater imjzum Segen Jeruſalems zählet! 
Himmelfann Herzen erfennen; wir find die erfaufete feligfte 
wir Dürfen und Brüder ohm’|Schaar. Ach lobet den Bater; 
Liebe nicht nennen ; Die Flamme denn kurz: Er iſt's gar. Siugt 
des Höchſten muß lichterlohlihm mit vereinigtem Herzen 
brennen ;,: und Munde, ohn' Loben und 











Ihr Kinder, faſſet neuen Muth, 209 


Lichen vergeh’ feine Stunde. Ach! fchließet zufammen die 
Wir fteh’n vor dem HErren|Herzen und Hände, und bittet,‘ 
‚jels Einer im Bunde:,: “ ‚|daß er Zion Hilfe bald ſende; 
Fr 6. Was ich bin, mein Bru⸗ſſo kennet die Liebe nicht Anfang 
;j der! Fr bift Du a — noch Ende:,: 
| wir find%an dem himmtlifchen | 
Erbe Sonforten. Ein jeber für|n, 256.M 4. Hab’ ich nur. (18) 
alle zum Baterland dringt, Die Ihr Kinder, faſſet nenen 
Lirche nach einem ſtets kaͤmpfet Muth, in eurem Stand zu 
and ringt. Wir muͤſſen bereit GOtt gewandt, Dad End’ wird 
eyn für Brüder zu fterben, wie werden gut. 
us und auch fo gemacht hat| 2. Wo ift des Herren Prie> 
F rben. Ein Glied fühlt und fterthum Ein jeder komm', 
eidet des andern Berderben:,: und leb' recht fromm, ald GOt⸗ 
7. Ach, laßt und einander er-|ted Eigenthum. 
innern und führen, daß wir] 5. ‘Wer ift von koͤnig'ſchem 
nicht die Krone des Lebens Gebluͤt', von hohem Stamm, . 
verlieren! Wenn Babel nunldem ift man gram, die Welt 
teunfen wird von Zions Blut, wird deren müd’. 
x jteh’n wir vereinigt auf uns| 4. Das Meer das wirft. die 
‚jerer Aut. Das Schreyen der Todten aus; wer fich abftirbt 
Kinder wird wahrlich pres gewiß erwirbt ein’ StelP in 
durch völlige Eintradıt wird GOttes Haus. 
Babel zeritöret. Wer iſt's, der 5. Dem GDtt, der ung zu 
verbundenen Geiftern was ſich gebracht, Durch feinen Gerft 
wehret? :,: wird allermeift durch Ehriftum 
8 Drum laffet und lieben Dank geagt. 
md freuen von Herzen, vers) 6. Man leb’ vor ihm von 
en einander die biftereniHerzen treu, und zeige an vor 























r merzen! Dringt fräftig, ihr]jedermann, daß GOtt die Lies 
: Beifter, in Eines hinein, ver=!be fey. 
© 
‚‚ mehret Die Strahlen vom götts]) 7. Dergute GOtt, der Wuns 
lichen Schein: Daß laͤſſet derider thut, der neu gebiert, und 
'I Bater fich herzlich gefallen ;|zu Ihm führt, der geb’ ung 
im Loben kann ja fein Kuhn hierzu Muth. 
herrlich erfchallen, wenn Kin⸗ 8. Es hat und doch der Him⸗ 
4 ber, vor Liebe entzündet, nur meld. Held in diefer Welt dazu 
lallen:,: _ erwählt, zu thun, das ihm ges 
9. In jener Welt wirb esifällt. 
noch beſſer hergehen, ba wirb| 9. Ihr, jet noch fehr vers 
vor dem Vater die Brüderfchaftjworf’ne Stein’, nun werdet 
eben im heftigften Feuer, inifroh, es geht alfo, nad, GOt⸗ 
eligiter Brunft, die ziehet zusites Willen fein.’ 
mmen des Königes Gunft| 10. Man lebe tren in Lieb? 









rn. , 





210 Ihr Kinder GOttes allzugleich, 


und Leid, in diefer Zeit, dielfolge, daß er nicht fuch? d 
befte Freud’, die folgt in Ewig Fleiſches Ruh’, demſelben w 
keit. | Ä gu bor en, im Tödten ganz d 
11. Demwunderguten Wun⸗Menſchen alt, die Liche GT 
der⸗GOtt, dem feye Ehr?, die⸗tes fonft erfalt’t, von GL 
weilen er, und zeiget feinen|bleibt man gefchieden. 
Kath. 4. Den?’ feiner, es gebuͤl 
12. Drum, meineSecle, faß’|ihm nicht, in folchem Weg 
auch Muth; zum Helden⸗Streit gehen; der Jünger ja nicht b 
fey ſtets bereit; die Sünde fahr’ der iſt, am Meiiter iſt's gefd 
zumtob. ben Berfolgung, Angft, Ma 
15. Bift du in deinem Glaus|ter und Pein, jo war dag gan 
ben ſchwach; doch nicht verzag', Leben fein; die Schrift ung d 
und GOStt æs Bag’, der alles von zeuget. 
wohl vermag. 5. Denn es ift damit nic 
14. Mitihm man über Maus|genug, daß man den Schläf 
ern fpringt, wer in ihn dringt, |habe, Durch die Erfenntniß aı 
das Fleiſch bezwingt, und end-|dem Buch, liegt dabey noch i 
lich fröhlich fingt. Grabe der Sünden und d 
15. Gewiß wird's endlic|rodten Werk’ ; bey der Erfem 
werben gut; drum fchicfet euch niß iſt fein’ Staͤrk', Der Glau 
zu dieſem Reich, das ewig waͤh⸗ iſt da uoch ferne. - 
ren thut. 6. Der Glaube ift ein ſolch 
Werk bey neugebernen Ki 
257. Mel. Sen Lobund €. (67) dern; er hat in fich des Geift 
hr Kinder GDtted allzus|Stärf, macht fie zu Uebexwi 
gleich, feyd munter und thurjdern der Sünden, Welt u: 
wachen, ed nahet ſich die Zeit Augenluſt, daß ihnen auch t 
des Reichs, laßt euch nicht irre Fleiſchesluſt im kauf nicht me 
machen; ob and’re gleich in|fanı hindern. 
Diefer Welt reich worden find] 7. Es wird auch dabey offe 
an Chr? und Geld, es ift Doch|bar, die JEſum angehöre 
laurer Schaden. Daffelb’ ift auch die from 
2. Wollt ihr, die ihr berufen]Schaar, die mit ihm foll reg: 
(ebd das Kleinod nicht vers|ren ohn' all’ Gefahr die taufe: 





ehlen, fo rüftet euch nun recht Sahr, in Fried’ und Freu 
um Streit, nadı JEſu, demjohn’ alles Leid, wenn Satı 
(dherren. Dem folget nachſiſt gebunden. 
durch Spottund Schmach, daß 8. Wir bitten did, HE 
euch von GOtt nichts ſcheiden IEſu Ehrift! thu” Dich umf 
mag; nach Leid folgt erft dielerbarmen, weil du noch voll 
Freude. Liebe bift, laß und in bir 4 
3. Wer Augen hat, ber feh’\warmen; verzehr?’ in ung I 
wohl zu, wie er JEſu nadjsifremde Lieb’, und mad)’ u 


2. Laßt eure Lampen feyn 
geichmidt, “ halt’t eu, —* 
und geſchickt, daß ihr 
toͤnnet ſtehen, wenn nun 
euer Bräutigam, das 
uſte GDttes + Kamm, 
mit. ihm dann einzugehen zu 
feinem großen Hodyzeitmahl, 
amd zieren feinen Freudenfaal, 
3. Dann wird euch für bie 
Reidenfchaft das Kleid - bes 
18 nun dargebradht, mit 
ihöuer weißer Seide; ba iſt 
Trauerzeit vorbey, da hört 
nunmehr fein Gefchrey, 
da ift num lauter Freude; bi 
wird das Pied des Lamına ges 
hört, die Freude wird da ſtets 
vermehrt. — 

4. Dann wird die Liebe tris 
umphir’n, fie wird die Fries 
— zier'n; bie hier da⸗ 
rum gefämpfet, und ihre kurze 
Rebenszeit ge ‚augebrant mit 
Kamf und Streit, die Luft der 
Welt gebämpfet: ihr” Leidens 
fhaft kon u End’, da iftnichte‘ 


ann iſt erhoben, 


Wird die Erbe 
Babel Stolz 


wird fie nun bei 

7..Die Berge hi en dann 
vor Freud’, weil ſich geendet 
hat das Leid, das ſie jo fehr 
edruͤcket. Sie find nun los und 
rey gemacht von allem Fluch 
und Babels Pracht, wodurch 
fie find gebitctet. Der Segen iſt 
mm wieder. daz wir fingen nun 


Halleluja, k 

3. Danıı hat bie Braut ihr'n 
Zweck erreii nun nichts, 
ht, weil fie 


das ihr mehr 
‘ Tage ih» 


rer Leidenſchaft hat nun der 
Kr u En rt, fammt 
e 


il einde Toben. Das En⸗ 
gelheer, das freut fich nun, und 
jaudy’t dafür im Seifigthum, 

9. ‚Die ungezäblte große 
Schaar, die dort einftmal war 
offenbar, fie hatten alle Pals 
men; fle jtanben an dem Stuhl 
des Yamms und. freuten ſich 





mehr, das fie nun Fränft. 
5. Wenn Ziond Neid, wird 

offenbar, fo treten ein die tau⸗ 

fend Jahr, die ſchon fo lang! 





des Braͤutigams, und fingen 

Lobes Pfalmen, die duch 
Err gefammelt hat nadı mans 
‚er bfals-Thränen-Saat. 

10. Die kurze Kleine Thra⸗ 





212 In ber ftillen Einſamkeit In dich hab' ich 
nenfaat, bie fie hier hattenthier bereit meinem GOit 
früh und fpat, die thut fie ann) Einſamkeit. 
erquiden; weil fie aus aller ü 
Angſt und Dual gefommen find| og 260. Mel. Sey unveriagt. 
zum Sreudenfanl; GOtt thutſ In dich hab’ ich gehe 
ihr’ Augen trüdnen. Sie dies) HErr! hilf, daß ich nid 
nen ihm num Tag und Nacht, Schanden werd’, noch e 
der fie zu feinem Lob gemacht.|lich zu Spotte. Das bitt 
dich, erhalte mich in de 
259. Mel Pf. 136 Lobw. (35) Iren’, Herr GDtte. . 
In ber ſtillen Einſamkeit fin! 2. Dein gnaͤdig Ohr ı 
deit du mein Lob bereit. Gro⸗her zu mir, erhör’ mein’ X 
Ber GOtt, erhöre mich, dennſihu' dich herfür ; eil? bald, : 
mein Tene fuchet dich. zuerretten. In Angſt und I 
2. Unveränderlich bift du,lich lieg’ od’r fteh?, hilf mir 
nimmer ftifl und doch in Ruh'; meinen NRöthen. 
Jahreszeiten bu regierft, und| 3. Mein GOtt und S 
fie ordentlich einführft. mer! ftch’ mir bey, fey 
3. Diefe kalte Winterluft mit ein' Burg, darin ich frey 
Empfindung kräftig ruft: Se⸗ ritterlich mög’ fireiten ir 
het, weldy ein ſtarker HErr!/all’ mein’ Feind, der gar- 
Sommer, Winter mashet er. |feynd an mir auf beiden € 
4. Gleich wie Wolle fällt|ten. 
der Schnee, und bededet, wag| 4. Du biftmein’StärP, n 
ich feh’; wehet aber nur ein Fels, mein Hort, mein Sd 
Wind, fo zerflieget er gesjmeim Kraft, fagt mir ' 
wind. Wort, mein’ Hilf mein £ 
5. Gleich wie Aſche Liegt der mein Leben, o treuer GOtt 
Reif, und die Kälte machet aller Noth; wer mag dir 
fteif.” Wer kann bleiben vorjderftreben. 
dem — wenn er rufet Rordt 5. Mir hat die Welt truͤ 
and OR? gericht't mir Lügen und falfe 
6. Alles weiß bie Zeit und Gedicht vie? Rep’ und hi 
Uhr, o Beherrfcher der Natur! lich Striden. HErr nimmn 
Srühling ‚ Sommer, Herbitiwahr in der Gefahr, b’hüt ı 
und Eid fliehen da auf beinivor falfchen Tuͤcken. 
Geheiß. 6. HErr, meinen Geift 
7. Odaß auch fo meine Seel’fehl? ic, dir; mein GOtt, n 
möchte folgen dein’'m Befehl !|@Dtt! weich’ nicht von ı 
DO da a cperten mich zu nimm mich in beine Hände 
dir, Here JEſu, triebl wahrer GDtt! aus aller N 
x 8. Obſchon alle draußen hilf mir am letzten Ende. 
friert, doch mein Herz erwärs) 7. Glori, Lob, Ehr’ 
met wird. Preis und Dank iftjHerrlichkeit ſey Dir GOtt V 


\ 
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hn bereit’t, dem heil’, | 

iR mit Ramen!, Die K. 
aft mach' und ſieg⸗ 

irch JEſum Chriſtum, 262 


Kein ein fol ga die Dedı- 

nung machen, daß lauter Sons 

Mel. Du Geiſt dee 2. nenfchein um ihn ſtets werde 

rauen, hört, womit dieljeyn, und er nur fcherzen mög’ 

eit Sohnt! fie machet, ſund lachen. Wir haben feinen 

Bräut’gam euch beys Rofengarten bier zu gewarten. 

wie fonjt ein Eh’mann) 2. Mer Dort mit Ehrifto hofft 

Beibe pfleget, und ſichſzu erben, gedenf’ audy für und 
in's reinite Eh'bett Hr in dieſer Welt allhier mit , 

ihm zu leiden und zu fterben. 


enn I euch ihm zu eis! Hierwird, was GOit uns dort 
z verfchreibt, und-teiblerforen, durch Kreuz geboren. 
ee? ganz unbefudelt| 3. Was mußte Chriftus felbft 
mirb eure Lied’ ihn un⸗ ausſtehen! Er mußte ja durch 
ich binden, und ihr mit Noth und jämmerlichen Tod 
füg’fte Luſt empfinden. gu feiner Herrlichkeit eingeben. 
werd't ihn ſtets vor eu⸗Und Du vermeinft mit Recht zu 
en ſeh'n, und ganz ver⸗ klagen in böfen Tagen ? 
nit ihm gepaaret jteh’n) 4. Der Wein muß erft ges 
ieb’in eın vollfommenfeltert werden, eh’ als fein c 
zuſammen; verloͤſchen ſßer Saft das Trauren von 
alle falſchen Klammen.|ung rafft; der Weizen, fo une 
» wird euch alles feyn,iftärft auf Erden, fommt burch 
hite Gut; euch theilen|das Mahlen und dur Hite 
hinimliſch Fleifch und uns erft nuͤtze. 
das aus dem Himmel| 5. Gold, Silber und viel ans 
ns zum Genefen; euch der's Weſen, muß auch durch's 
in das ein’ge (HHttess Feuer gch’n, eh?’ ale ed kann 
‚[beiteh’n. Ein Kranter, will er 
umma: Keuſchheit iftjrecht genefen, wird über ben 
gend Kron’ ; die Drey⸗ Arzney⸗Getraͤnken ſich nicht 
fe felbft zu ihrem Thron|viel tränfen. 
erfeh’n; vorihr ſich al-| 6. Wer hat den Siegeöfrang 
‚et. Dfeligift, wer Diefejgetragen, der nicht vom Uebers 


au krieget! muth der Feind', im Schweiß 
| und Blut und Kummer, hat 
0 gewußt zu fagen? Wer wird 


as Ziel im ‚Wette Renneng 
ohn’ Staub, erfennen? - 
7. Iſt noch fo viel und widers 


x 


214 Keine Schönheit hat 


fahren, fo it doch diefes Leid 
nicht werth der Herrlichkeit, die 


GHtt an ung will offenbaren ;lin ihn, 


weil fie, nad) dieſen kurzen Zaͤh⸗ 
ven, jol ewwig währen. 


263. Mei. JEſu komm d. (39)) 
Keine Schönheitat die Welt, 
die mir nicht vor Augen ftellt 
meinen fhönften JEſum Chrift, 
ber der Schönheit Urfprung üit. 

2. Wenn die Morgenrörh? 
entfteht, und die gold’ne Sonn’) 


‚aufgeht; fo erinn’re ich mich 
saß Kind himmlifchen Ges 
alt. 


ftalt. J 

3. Oefters denP ich bey dem 
Kicht, wenn der frühe Tag ans 
bricht: Ach was ift für Herr⸗ 
Iichfeit in dem Kicht der Ewig⸗ 


it. 

4. Seh? id) dann den Mons 
denſchein und des Himmels 
Yeugelein ; fo gebenP ich, der 
bieß macht, hat’ vieltaufend 
groͤßere Pracht. 

5. Schaw ich in dem Fruͤh⸗ 
ling an ben fo bunten Wieſen⸗ 

lan; fo bewegt es mich zu 
Fire ’n: ach wie muß der Schoͤ⸗ 
pfer jeyn! 

6. Schöne glänzt ber Gärten! 
Ruhm, die erhab’ne Lilien⸗ 
dlum'; aber noch viel ſchoͤner 
iſt meine ilie, JEſus Chrift. 

2. Wenn ich fehe, wiefo fchön 
weißundXoth bie Rofen fteh’n; 
ß gebenP ich: Weiß und rot 

ft mein Bräutigam und GOtt 

8. Ja in allen Blümclein, 
wie fie immer mögen feyn, 


«wird gar heil’ und klar geſpürt 


deſſen Schönheit, der fie ziert. 
I Wenn ih M Pal She, 


Keuſcher JEſu, hoch von 
Brunn geh’, oder bey dent 
lein ſteh⸗, verſenkt ſich ft 

als die reinfteQ 
mein Sinn. 

10. Seh’ ich saäflein, * 
es mich oft erfeufge ü 
lich: Ach wie mid iſt GC 
Lamm, meiner Seele U 
tigam. 

11. Nie wird Honig, 
Moit, oder Mildy von mtı 
fofP’t, daß mein Herz nit 
ihm ſchreyt, ald der hoͤd 
Suͤßigteit 

12. Lieblich ſingt die Na 
all, füge Rlingt ber Fl 
Schall; aber über allen 
ift das Wort: Marien So 

13. Anmuth giebt ed in 
Luft, wenn dad Echo wie 
ruft; aber nichts iſt überall 
des Liebſten Wieder-Scha 

14. Eynu, Schönfter! fo 
herfuͤr; komm? und zeig? 
felber mir. Laß mid) jeh) 
eigen Kicht, und bein blı 
Angefidht. 

15. D daß beiner Goti 
Glanz meinen Geiſt durchdr 
pe 1 und der Strahlber H 
ichteit mich aufzög? aus 
und Zeit. 

16. Ach mein SEfu! ni 
doch hin, was mir dedet C 
und Sinn; daß ich dich zu j 
Friſt fehe, wie du felber bi 

17. Zieh? den Geiſt in 
empor, daß ich in der &ı 
Chor deines Namens Rı 
erhoͤh', und mit bir verei 
ich”. 


264. Mel. JEſu, der du. 





Keufhiergene, 504 son 






ei SOttes ⸗Lamm, treten, mein Heil mmb mein 

Bchtig; heilig, ohne Tabel, je Suadenthron! laß durch Dich 

ein veister en du ſeyn abgebeten ben hiedur 

Proite Tenfcher u I dulverdienten. Lohn. Soll ed na 

Feiner —52 ach dem Rechte gehen, o fo iſt's um 
Snack „nic. deinjmich gefchehen! Dein fir mid) 
—A vera es Blut fey für dieſe 
ir in | ehrt unden „ut. 

8 — Ad tiefen Janrmers| 7. Sollen nur dein Antli 
Fach id fhäm” mich's hauen, bie von Herzen feuf 
uf gen! Doch dir iſt eöjund rein; o fo werben ja mit 
aunt, wie mein ganzes Grauen finten hin zur Höllens 













aft zu 
yon 
- beflectet, und ganz vollipein, die aus unverfchämten 
on Unflath ftedet. Dieſer ergen ihre ser — — | 
Behuel, vieler Gift mich von|zen. Drum DEE Ah fteh? 
Butter * an trifft. mir bey, ma mich An⸗ 
SAch es iſt mir angeboren|flag’ frey. 
Rn une Unreinigfeit;) 8. Ich kann auch nicht zuͤch⸗ 
du bift auderforen „unbe tig leben, wenn dein Gnadens 
eilt iR dein Kleid. An der Ueberfluß mir’d nicht wird von 
the der Jungfrauen laͤßt Oben geben; o d’rum fall’ ich 
ar Unreines fchauen:jdir zu Fuß: bu wolPft ein rein 
ein wenn fie ſchon ſchwanger Herze fchaffen, mic ant un 
A ſt es doch vom heil'genmit Reufhheite, An fen! Ach 
R. mein Heil, veritoß? mid) nicht 
a: Was Natur in mir versiweg von Deinem Angeficht. 
at der reine Keuſch⸗ 0. Gieb, daß unverfälfchter 
ek m deiner Menfchheit| Glaube mic vomlnflath mache 
rerworben, weildu bift meinjrein, und bein Geift, die reine 
ent um. D du unbeflecktes Taube, nehm’ mein Herz zur 
laß, nic doch durch Wohnung ein. Laß-mich ſtets 
äh genefen. Mehr ald Engelslin Buße fämpfen, und die boͤ⸗ 
en meiige weinen [en Lüfte daͤmpfen; ja die neue 
zeatur „auide mir die Keufchs 
5 ** Bifes angeftifs heits⸗S 
Kefer aibarund fchnöder| 10.. Hilf, daß Satan nicht 
und mir Leib und Seel' beſitze mich als fein nureines 
et, wie dir alles wohl Haus, noch mit feiner Glut ers 
t,- weit Be terben und hitze; ftoß’ ihn völlig von mir 
— leichtli angelam- aus, daß er nicht den Leib ans - 
bet werden, wo der reine GOt⸗ Rede, Geiſt und Seele nicht bes 
eift nicht i im Herzen Meis Halt von feiner Teus 
heißt; * mir auch die Gedanten 
—J fo wollt bu mic, versifreg.. - 
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11. Ale fchnöden Unzuchtes| 
Yanınen bilf, durch beine, 

Ottes⸗ Kraft, in mir tigen 
und verbammen; gieb, was) 
Zucht und Ehre ichafft. Weine 
Xenden, meine Nieren laß den 
Gurt der Keufchheit zieren. 


Reiner Zweig art Davids 
Stamm! feyallein mein Bräus 
tigam. 

12. Faffe mich mit deiner) 


Xiebe, und vermähle dich mit 
mir; laß mein Herz mit keu⸗ 
{chem Triebe feyn_erfüllet für 
und für. Meine Sinnen und 
Gedanken halte ftets in Zucht 
und Schranken. Deine feus 
fire Liebes⸗Glut iſt ftetd vor 
erführung gut. 

13. Hilf, daß ich an deinem 
Leibe, © mein auserwaͤhltes 
Licht! ſtets ein reines Glied 
verbleibe. Ach verhüte, daß 
ich nicht durch verführer’fche 
Geberben mög’ ein Glied des 
Satand werden. Laß mich feyn 
ein rein Gefäß, beiner Herr⸗ 
lichkeit gemäß. 

14. Mache mich zur reinen 
Hütte, da du ſtets gehſt aus 
und ein, und hilf, daß ich nicht 
verfchäfte deiner Gaben Glanz 
und Schein. Laß mid) das ja 
nicht verlieren, womit bu mich 
wollen zieren; laß mich bir] 

um Preis alein bein ver- 
Yale iner Garten fepn. 

15. Laß mic Er und 
Keufchheit fheiden von un- 
faubrer Geifter Schaar, , wie 
auch von unreinen Heiden; 
fege du mich ganz und gar bir, 
uin feiten Pfand und iegel, 
jep mir ein Bermahrunge-Kies 


Keufcher JEſu, hoch von Mel, 


geli laß mich, als dein | 
fjrein, feinem alß, 
offen feyn ! 

16. Mad’ in keuſcher Sl 
benstreue mich dir gänzlich 

jenehm, daß midy nicht 

oth ausſpeye dort bein 
Iernfalem. Diefe Thore, 
fe Saffen koͤnnen nichts Un 
nes faſſen. Wer den Pa 
will befein, der muß weiß 
tleidet geh’n. 5 

17. Hilf, daß ich bir a 
—& als A 
Herz, ein Leib, aud ganz 
nig dich umfangen, und 
ftets vereinigt bleib; ja t 
brünftig dir nachlaufe, 1 
fchon in der erften Taufı 

u wahrer Heiligkeit mich 
Bilde haft geweiht. 

18. Weil du meinen | 
willftehren, baßerdir ein T 
pel fey, und den gänzlich w 
verheeren, der denfelben bi 
entzwey: D fo werb’, wat 
geehret, nie durch Unkeuſch 
zerftöret. Alles, alles bi 
rein, was bir fol ein T 
pel ſeyn. 

19. Nun meir Liebfter! 
du weideſt unter Rofen re 
Zucht, feine Geitheitä,Ref 
leideft, bein Kuß reine Lig 
fucht. Du fol ftets vor 
dern allen meinen Augen w 
gefallen; laß denn aud 
mir nichts ein, was dir kdi 
widrig feyn! 
| 20. Du haft dich mit 
vermählet, dein Geift iftr 
|Hntenfanb; auch ich habe 
lerwählet, und mit % 
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und Hand meine Treuel 6. Leit? mid, durch beine 
ſchworen, dich allein hab’ Hand, fo lang ich leb' im Land, 
toren. Ed wi? allejdie rechte Straße, bis ich gen 
ir: JEſum, JEſum lieb’| Zion komm'; mich, ald dein Eis 
ß. | genthum, dod, ganz umfaffe. 
Keufcher JEſus, Hoch) 7. Was in und. außer mir 
del, unbefledtes GOt⸗ſſich find’t, dad mid; von bir 
m, züchtig, heilig, ohnelnoch wollte fcheiden;  o mein 
‚ du mein reiner Bräusi Immanuel, bu Held in Sfras 
I 0 du Krone Feufcherlel! das laß mich meiden. 

d, du Liebhaber reiner) 8. Ich fürcht’, daß ich noch 
51 laß mein End’ undſtrag', ach leider! vieled nach 
feyn: JEſum lieb’ ichldas ſey unreine; und oft, na 
Hein. eignem Sinn, zu viel noch leb⸗ 








dahin, das ich nicht meine. 
5. Mel. Auf, Seele fu: 3)| 9. Mein Heiland! mir ift, 
w doch, mein SEfujbang, der Drady’, und alte 
| du weißt wohl wie mir|Schlang’, fo ER verführen, 
uꝰ mich erleuchten. Ein moͤcht' mich erfchleichen viel, 
| Laub bin ich, nach Re⸗ſzu rüden von dem Ziel, d’rum 
hn’ ich mich; thu' mich|thu? ihm wehren. | 
Men ‚110. D Seele! glaub’ nur 
flanz’ mich doch an dielfreg, daß, wer nur GOtt ges 
‚und laß in meine Seel’Itreu, nicht darf verzagen; was 
‚affer fließen. Weil ich Menfchen ſchwer oft daͤucht, 
dir fomm’, o Licht undliit doch dem Glauben leicht, 
from, thu' mid, be⸗ſund thut's erjagen. | 


266. Mel. Befiehl du deine. (15) 


Kommt! laffet ung bedenken 
nd bloß, fommt nun zu Pr Screen Tunderwert, bad 
\ 005 : mi Do erz im auben len en, zum 
e. Schooß; mich doch rechten Aufgemerk; bedenkt, 
Rein GOtt! ich bin jaſwie GOttes Sohn, fo ſchmerz⸗ 
aſch Doch mich klar undjlich hat gelitten, am Kreu 

‚an meinen Sünden. Von hat er geitritten für ung um’ 

ıflätigfeit,. laß mich in Himmels Thron! 

jeit Erlöjung finden. - | 2. Laßt und im Geiſt anſe⸗ 
h bin ein truͤber Brunn', hen, das Borbild alter Zeit, 
rw biſt die Sonn', dieſwas damals iſt geſchehen 
d helle. Brich durch die durch's HErren Herrlichkeit; 
niß, und alle Hinder⸗wie daß der große GOtt fein 
Boden fälle. Volk mit Mad erlöfet, fein Iſ⸗ 

: 40 
g 


ich bin ein duͤrrer Baum, 
noch lebet faum, wie 
h finde. Fin Kind, das 





2ıR Kommt! laffet 
rael ge 


teöftet, Egypten wurd” 
zu Spott. 

3. Da hat der HErr erzeiget 
fein” Macht Egypten - Land, 
ihr Erfigeburt erwuͤrget, durch 
feine ſtarke Hand fein Volt 
gerauegefäührt ded Lamm's 

ut war ihr Zeichen, mußten 
die Thuͤr'n mit ftreichen, daß) 
fie der Würg’r nicht rührr. 

4. Egypten wurd’ gefchlagen 
an ihrer Erftgeburt, Iſrael 
wurd’ getragen auf Adlersfluͤ⸗ 

ein — D wunderbarer 


Ott! du haft damals gelch- 
ret, bem, ber fich zu dir fchret, 
hilfſt du aus aller Noth. 

5. Der Feind iſt nachgezogen 


bein’'m Bolt bis an dag Meer; 
da wurden Wafferwogen zu 
Mauern deinem Heer, bis bein 
Volk gieng durchhin, da fam’n 
die Fluten wieder, den Feind 
iegrt du danieder und ftürzteft 
Hänzlid, ihn. 

6. Dieß war ein großes Wun⸗ 
der, und fehr herrliche That, 
zum Vorbild wir’s jeisunder, 
auf das, was JEſus tat, im 
Glauben fehen anz weil JEſus 
auch fo leitet fein Bolt, und fir, 
fie ſtreitet, wenn's geht die 

ruͤbſals⸗Bahn. 

7. Was Iſrael geſchehen, 
durch GOttes ſtarke Hand, bi 
deutet, wie's ſollt' gehen, dem 
Volt in's Satans Hand. 7 
folch’8 erlöst mußt feyn, durch 
Ehriftitheures Blute, vom Tod 
und Köllengtite, von aller 
Angft und Pein. 

8. Chriftus hat und erwor⸗ 
ben mit feinem theuern Blut, 
als er am Kreuz geitorben, der] 





un bebenten 


‚anzen Welt zu gut; und nahen 
Vai. Die Mächt Dem Keb 
und auch der Höllen, den Teu⸗ 
fel thut er faͤllen mit feiner gan⸗ 


zen Pracht. ‚ j 

9. Weil wir nun find gm ! 
men in diefen Onaden-Stanb, |! 
daß wir der Sind’ entnommen |; 
durch Ehrifti ſtarke gem, ja 
durd fein’n bittern Tod. finb 
wir erlöfet worben, wohl vor 
der Sander Orden, auch vom | 
der Höllennoth. 


10. Wir find nun auch 
kommen in dieſe —E 
da wir uns vorgenommen, wit, 
Herzen und mit Mund dich, 8 

Err JEſu Chrift! für folde: | 
ieh’ zu preifen, mit G'ſang 
und andern Weifen, weil bu 
ſo gütig biſt. 

11. O darum wir jetzt loben 
dein’n Tod, HErr JEſu Chriſt! 
dei Gut? ſey hoch erhoben,’ 
daß du erfinden bift. Wir. 
bred’n dabey das Brod im 
Glanben und in Liebe ; fchen® 
durch dein's Geiſtes Triebe 
Gehorfam bis zum Tod. . 

12. Wir rufen allzuſammen 
dich, o HErr JEſu! an, in deis 
nem thenern Namen zuͤnd' uns’, 
re Herzen an, daß wir dich 
lieben rein, und folgen beiner. : 
Lehre, dein’ Lieb’ in und vers 
ehre, denn wir dein’ Juͤnger 


yn. 

. Erhalt’ und in ber Liebe, 
bewahr’ ung vor der Sand‘, 
in dem Vereinigungstriebe und 
mehr und mehr verbind’, zum 
Wachen und Gebet, dag wir. 
dein Reid) ber Freuden, ers, 
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14. Damm iwerb’n wir 
redyt Toben und Bl 
Tod, wenn wir bey dir dort 
oben; befregt aus aller Roth; 
dann gehtdiegreude an, HErt 
FEfut vep den Deinen, bie 

im vielem Beinen g’wanbelt) 
bie Leidensbahn. 


15. Al’ dein’ Gejchöpfe wer: 


ben dir bringen Yob und Ehr’,|, 


—A— 
‚eluja bir, dem erwürgten 
e. Zwölftaufnd aus —— 


dem Stamme vornehmlich 
auch ba. 

16. Himmel und Erd’ wird 
Hingen von ſolchem Jubelton, 
wenn alles wird herbeingen dir, 
‚ ‚, GDttes Sohn! Lob, 

is, Dank, Ehr’ und Ruh) 
Aelt’ten werfen nieder die 
Kronen, fingen Lieder in dei⸗ 
em Heiligthum. 
17." Wir wollen’d nun bes 
fliegen, o fchönfter Brauti⸗ 
! faß über ung ausfließen 

Fein Blut, o GDttess Lamm ! 
weichs du, von Liebe voll, am 
Kreuz für ungvergoffen, es ift 
ans Dir gefloffen, dag ed und 
rein’gen foll. 
13. Wir brechen dann bein 
Brode, und trinken deinen 
Bein, es ift ſo dein Gebote, 

an beine Schäfelein; weldy’s 

amd zur Stärkung dien’t, wenn 

wird im Glauben effen, ber! 

eb? nicht mehr vergeſſen, die 
ung gewend't. 


p 


erſt deinen 


267. Mel. Zeuch meinen. (25) 
omm’, Liebfter! komm’ in 
arten, auf daß die 

richte: befjer arten; komm' 
doch in meinesHerzensSchrein, 
komm’, komm', o JEſu, komm' 
herein 

2. Komm’, bring? zurechte 

as zerftreuet, und jeß’ es ein, - 
damit’8 gebeihet; komm, 
komm’, du edler Gärtner du! 
und richt’ nach deinem Wils 
en zu. 

3. Wenn bu herein fommit, 

wahre Sonne! fo ſteht der Gars 
ten voller Wonne, ja alle Blus 
men thım fic auf, wenn fienur 
fpüren deinen Lauf. 
4. Was vor verftoct war 
und erfroren, das lebt dann 
und ift neu geboren, und was 
oerborret war im Fluch, das 
giebet himmlischen Gerud). 

5. Komm’, laß dein's Hers 
zens Waſſer fpringen, und 
durch, des meinen Erde drin⸗ 

‚en; ja deiner off’nen Wunden 

aft, der gebe mir zum Grit 
nen Kraft. 

6. Dein Haupt, von Dornen 
gan zerriffen, laß alles Blut 

erunter fließen, und deines 
Angefichtes Schweiß, der was 
ſche mich zum Paradeis. 

7. So werd’ ich ſchoͤn und 
herrlich grünen, und bir zur 
Luft und Freude dienen; fo 
wird dann auch mein Herze 
fein dein ganz gewänfchter ars 






ten ſeyn. 


268. M el, GHttdes Him.(38) 
omm’, o komm', du Geiſt 
des Lebens, wahrer GOtt von 
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8 Sterblicher, betrachte mich F 
Ewigkeit! beine Kraft ſey nichtjerweist! Gieb uns 
vergebens, fe erfuͤll ung auch dem Si und erhalt? im um 
noch heut; jo wird Geift undiden ir en 
Licht und Schein in dem bunt-| 2. $ I beyahr? auch um 
len Herzen feyn. fern ben, daß in Zen 

2. Gieb in unfer Herz und|’Tod noch Spott und benfe 

Sinnen, Weisheit, Rath, BersImögen rauben; bu bift fe 
fand und Zucht, daß wir ans|Schuß und @Dtt. Ber 
ders nicht beginnen, ‚denn nurinunft gleich immer neim, ie 


was dein Wille fucht! Dein|dein Wort gewifler fegn. 
Erfenntnig werde groß, und] 9. Wenn wir endlich fi 
r = 














mad’ und von Irrthum (08. |fterben, fo verfich’r une 
5. Zeige, HErr! die Lebens⸗ und mehr, als des 
Stege, und was Anftoß brin⸗ſches Erben, jener Herrlichte 
gen ann, räume gaͤnzlich aus und Ehr’, Die und unfer BO 
em Wege, fchlecht und rechtierfiedt, und nicht auszuſpre 
feg um und an! Wirke Reu'ſchen ift. J 
an Suͤnden Statt, da der Fuß cn 
geſtrauchelt hat! 269. Mel. Es iſt gewißlich. ¶ 
4. Laß uns auch dein Zeug⸗Romm', Sterblicher! betracht 
niß fühlen, daß wir GOttes mich; du lebſt, ich lebt' auf Er 
Kinder find, die auf ihn alleinelden. Was du jetzt biſt, ba 
gielen, wenn ſich Roth undbiwar audy ich, was ich bin, wirf 
ranafal find’t! Denn bed Va⸗du werden. Du mußt hernad 
terd liebe Ruth' ift und alles|ich bin vorhin; ach! Denke nich 
wege gut. ‚. fin deinem Sinn, daß bu nid 
5. Reiz' ung, daß wir zu ihm 


duͤrfeſt ſterben. 
treten frey mit aller Freudige/ 2. Bereite Dich, ſtirb ap bei 
keit; feufz? auch in und, wenn 


Melt, den? auf die: Ichte 
wir beten, und vertritt und als| Stunden. Wenn man den Tol 
lezeit; fo wird unfre Bitt' ersjverächtlich hält, wird ex 'feh 
hört, und die Zuverficht, gesjoft gefunden. Es ift die Reihe 
währt, heut’ an mir, wer weiß, viel 

6. Wird uns auchnachXroftelleicht gilt’8 Morgen dir, je 
bange, daß das Herz oft rufen wohl noch dieſen Abend. 
muß: Ach, mein GOtt! mein) 5. Sprich nicht: ich bin nod 
EHtt! wielange! ey fo ſchenk'ſgar zu jung, ich kann noch lan 
und deinen Kuß; fprich derige leben! Ach nein! Du. bif 
Seele tröftlidy zu, und gieb ſchon alt genug, den Geiſt von 
Mutb, Geduld und Ruh?! dir zu geben. Es iſt gar ball 

7. O du Geiſt der Kraft undjum dich gethan, es ſieht dei 
Stärke, du gewiſſer neuer|Tod fein Alter an; wie magf 
Geiſt! foͤrd're in uns deinejdu anders denken? 

Werte, wenn ber Satan fih]l 4. Ach ja! es iſt wohl fa 
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Komm’, Tauben Gatte, reinfe uf!  maı 


erth, es iſt wohl zu bes|3iel anbricht; es geht Dir, wie 
t, daß niancher nicht fein|den andern. Drum laß dirs. 
Degehrt, daß mancher eine Marnrns jeon, dein Auf⸗ 
4 darf meinen: Erfterbelerfteh’n wird Aberein mit dei⸗ 
a feiner Bläth’, da er doch nem Sterben fommer;, 
rempel fieht, wie junge] 10. Ach !benfenicht: Es hat . 
terben, - nicht Roth, ich will mich ſchon 
So oft du athıneft, muß|belchren, wann mir bie Krank⸗ 
weit des Lebens von bir|heit zeigt ben Tod, GOtt wird 
‚ und bu verlachft desimich wohl erhören. Wer weiß 
Pfeil; jest wirt bulob du zu Rrankheit Emil? 
ı gehen. Du haͤltſt deinjob du Pine Khnel ein Ende 
auf tanfend Schritt, und nimmſt? Wer hilft alsdann dir 
au faum einen Tritt:|Armen? | | 
od teägft du im Buſen. 11. Zudem, wer ſich in Suͤn⸗ 
Sprich nicht: Sch binden freut, und auf: Genade 
and gefund, mir ſchmeckt bauet, der wird mit Unbarıns 
och daß Effen; ach! esiherzigleit der Höhlen anver⸗ 
wohl jegt iefe Stund’Itranet. Drum lerne fterben, 
Sarg dir abgemeffen. Esſeh' du ftirbfl, damit du ewig 
vet Dir der fchnelle Todlnicht verdirbft, wenn GOtt bie 
jlich in die Hand das Welt wird richten. 
bereite dich zum Sters] 12. Zum Tode mache Dich 
geſchickt, geden®’ in allen Dins 
yein Leben ift ein Rauch, gen: Werd? ich .hieräber hins 
chaum, ein Wachs, ein gerüdt ollt' ed mir quch ges 
e, ein Schatten; einſlingen? Wie, koͤnnt' ich jetzt zu 
ein Laub, ein leerer Grabe gehn? Wie, koͤnn ich 
1, ein Gras auf duͤrren jetzt vor GOtt beſteh'n ẽ ſo wird 
n. Wenn man's am wes|dein Tod zum Leben. 
gedacht, foheißteswohl]| 15. So wirft du, wann mit 
er Nacht: Ich bin nunifeldgefchreg der große GOtt 
weſen! wird kommen, von allem Ster⸗ 
ndem bu lebeſt, lebe ſo, ben frank und frey ſeyn ewig 
kannſt felig ſterben; duſaufgenommen. Bereite dich, 
nicht, wann, wie oderſauf daß bein Tod beſchließe dei⸗ 
Zod um dich wird wersine Pein und Roth. O Menfch! 
Ach! denke doch einmal gedenk' an's Ende. 
ein Zug, ein fleiner Aus 
2 führt dich zu Ewige, 270. Mel. Mein Heriens.(67) 
omm’, TaubensGatte, reins 
yu ſeyſt dann fertig oderifte Luft! komm', unfer Bette 
fo mußt du gleichwohliblühet, weil du mir reichft ber 
rn, wenn deines Lebens Weisheit Bruft, da mein Mund 


N 








v 


222 Komm’, Tauben-Gatte, 


Kommt, dankt dem 


Nahrung fiehet. Du locſt michjäber niir, 0 Leben deiner Gli 
wie ein lieblich Reh, daß ich\der! 
aur deiner Spur nachgeh', wie 
dein Magnet mich At 


2. Hier bin ich, fälle meineit 
Geiſt mit Paradiefes s Leben ; 
mit Brod, das reine Gottheit 
heißt; mit Moft vom edlen KR: 
ben; mit Früchten von dem 
Palmenbaum, der in dem neu⸗ 
en Gartens Raum der Braut 
kann Schatten geben. 

3. Ic) tret? zu meinem Wein⸗ 
ſtock hin, und kp die ſchoͤnſten 
Zweige. Vergoͤnn', o Schön 

! daß mein Sinn auf feinen 


e 
. Haimtaym fteige. Hier greif 
id) der Gewä aar, und 
werd’ ber reifen. Frucht ge⸗ 
wahr,von welcher G'ſchmack ich 


ſchweige. 
N 4. 3 iß’ge Luft! o keuſches 
Bett! darin mein’ Lieb’ mich 
findet, und da mein Geift mid) 
um die Wett’ umhalfend kraͤf⸗ 
tig bindet, bis mich dein Lichts 
Leib ganz umringt, und als ein 
Meer in ja verfchlingt, daß 
falfche Lieb verſchwindet. 

5. Ad reine Taub’, wie 
feiwebft du doch ob meinem 

eift mit Freuden! dur Fannft 
der füßen Ehe Joch nun zwis 
ſchen ung bereiten, Drum giebſt 





lemoiglich 


7. Du bift, o-reimer. Weis · 
beitd+Geift! mir zum 1 
gegebenz d’rum Laß ı 
du mir verheißft, in dir 
gen leben. ap unfern Eh? 


daß ich mich vergoͤttert 
en — A 


271: Mel. Ad) alles was. (1) 
Kommt, dantet dem Helden 
mit freudigen Zungen, dert 
fere Feinde fo tapfer bezwun⸗ 
gen. Er Iebet, er herrfcet, 
der König der Ehren; laßt alle 
Belt unfer Victoria hören. 

2. Der HErr hat gain 
fchet den Scheitel der Schlaw 
gen, er hat das Gefängniß ber 
Höllen gefangen;  erwürget 
den Würger, den Starfen bes 
Meget, das alles num unter den 
Füßen ihm Tieget. 

3. Er machet den Stachelded 
Todes zu nichte, befreyet uns 
von dem Verdammungs ⸗ Ge⸗ 


richte. Der Friedefürit ftiftet | 


den Frieden auf Erden, daf 
aus den Berfluchten Gefegnete 
werden. 

4. Den Löwen und Bären 
hat David erjchlagen, des Go⸗ 


. du dic, drum dringſt du ein; liaths Kopf und Schwert 


mei 


jeiden. 
6. So leg’ ich mich gelaſſen 
fill zu Deinem Winten nieder ; 


Ir 

tomm’, überfchatte Seel’ und Schulden bei; er; des 2. 
BEP, erwhtme mic, Schar med Bine wökese Dfohen ber 
hen wieder, und breite.beinerimahlet. SDit iſt nun verſoͤh⸗ 
Sloͤgel Zier zu meiner Dedelnet, weil IEſus erduldet, was 


leiſt will nur burchflofe Schaue 
jen feyn, von bir dein Spiel zujchen des 
i forum, 
die Pi 


&£ en. Den Ro 
—— — — 
en; un! 
ili Di eu: 
— — 


often bi 





I, 


geſegnet —— i 








gr nn rn 


J 


Aha und. 


j f 
verfQuidet. — — 


6. Den Iſaat, welcher mit 
bitterften Schmerzen war wirf- 


‚Lich 'gefchlachtet in Abrahams 


; ben ſieht man am drit⸗ 


ten Tag wieder im Lebe; ber 


-Sündenbot wird num zum 


„Dpfer ergeben. 


7. Der Bräutigam bat ſich 
Mahl» Schag erworben, 
mer für feiner Braut ler) 
——— —— 
wird ihm bie Eva erbauet, und 
da er‘ erwachet, wird fie ihm 
getrauet, 

‚8. Er liebet, er heiliget feis 
ne Gemeine; das Wort mit 
dem Waſſerbad machet fie reis 
me,. Sie fichet ganz herrlich 
‚von Innen gezieret, wird ime 
mer vom Gnadengeiſt richtig 
geführet. 

9. Nun leben, bie vorhin 
Ertödete waren, und eilen mit 
Ehriſto gen Himmel zu fahren. 
Er will ſie in’s himmlifche Wer 

verfegen, und endlich mit! 
ew’gen Freuden ergögen. 

10. So lobt denn den Hel⸗ 


* 


den mit froͤhlichen Zungen, 
dem unſre Erloͤſung fo ſieg⸗ 
reich gelungen. ad jebe, le⸗ 


bendiger Heiland, in allen, bis 
amfer Victoria droben wird 
fallen. 


272.M el. Auffeiben folg. (37) 
Kommt her zu mir, ſpricht 


GDttes Sohn, al’, die ihr|X: 


db t it Suͤ 
Ve are befabent Ihe ur, 
ven, Alten, Grau und Mann, 


mit her zu mir, ſpricht 





225 


ich will euch geben was ich fan, 
will heilen euren Schaden. 

"2; Mein Joch ift ſuͤß, mein? 
Bird’ ift g’ring; wer mir 
hadträgt in meinem G'ding, 
ber Höl’ wird er entweichen. 
(Sch will ihm treulich heifen 
trag'n; mit meiner Hilf’ wird 
er erjag’n das ew'ge Him⸗ 
melreiche, 

3. Was ich gethan und g’lits 
ten hie, in meinem Leben ſpaͤt 
und früh, das fol ihr auch er= 
füllen. Was ihr gedenkt, ja 
red't und thut, das wird auch 
alles recht und gut, wenn’ 
gichieht nach GSttes Willen. 

4. Gern woll® die Welt 
‚auch felig fegn, wenn nur nicht 
wär’ die fchwere Pein, die 
wahre Chriften leiden. Nun 
mag e8 doch nicht anders feyn, 
darum ergeb’ ſich nur darein, 
wer enge Pein will meiden. 

5. All’ Greatur bezeiget das, 
was lebt im Waffer, Kaub und 
Gras, fein Leiden kann's nicht 
meiden. Wer denn in GOtr’3 
Namen nicht will, zulegt muß 
jer des Teufels Ziel mit ſchwe— 
rem G’roiffen leiden. 

‚6. Heut’iftder Menſch ſchoͤn, 
jung und lang, fieh! Morgen 
ift er fchwac und frank, bald 
muß er auch garfterben. Gleich⸗ 
wiedie Blumen auf dem Feld, 
alfo muß auch die ſchnoͤde Welt 
in einem Huy verderben. 

7. Die Welt erzittert ob dem 
vd; wenn eim’r liegt in der 
legten Noth, dann will er ert 
fromm werben. Einer {chart 
Dieß, ber ander’ dad, ſeiner 





224 Kommt her zu mir, Kommt, ihr Kinder unfrer 


armen Seeb er ganz vergaßifchidt GOtt die Truͤbſal her 
bieweil er lebt’ auf Erden. daß ihr am Fleifch gezüctig 
8. Und wenn er nimmer le⸗werd't, zur ew’gen Freu er 
ben mag, fo hebt er an ein'halten. | 
große Klag, will fi er GOtt/ 14. Iſt euch das Krenz bit 
ergeben. ‘Sch fürcht' fürmahr, ter und ſchwer; gebenkt wi 
bie göttlich” Guad’, die er all⸗ heiß Die Hölle wär’, darein di 
jeit verfpottet hat, wird ſchwer⸗ Welt thut rennen. Mit Lei 
ich ob ihm ſchweben. und Seel’ muß g’litten feyn 
9. Ein'm Reichen hilft doch oͤhn' Unterlaß die ew'ge Pein 
nicht fein Gut, dem Jungen und mag doch nicht ver rennen 
nicht a erMuth;ermuß| ‚15. Ihr aber werd’t nad 
aud die ayen. Wenn eis/diefer Zeit mit hin habeı 













ner hätt! Die ganze Welt, Sil⸗ ew'ge Freud’; dahin ſollt if 
ber und Gold und alles Geld:|gedenfen. Kein Mann Iebt, 
noch muß er an ben Reihen. |der ansfprechen Fan die a 
10. Dem G'lehrten hilftſkie und den ew'gen Lohn, 
dor nich fein Kumk, bie wetre|euc der HErr wird (deuten 
lich' Pracht ift gar umfonft;] 16. Und was der ew’g 
wir müffen alle flerben. Werigät’ge GOtt in feinem Wor: 
nicht in Shrifto wird erneu't, verſprochen bat, gefchwor’ 
weil er lebt in der Gnadenzeit, bey feinem Namen, das häli 
ewig muß er verderben. [und giebt er g’wiß fü ; 
11. Höret und merkt, ihrjder helf' und zw ber Eng⸗ 
lieben Kind’! die jebund GOtt Schaar, durch JEſum Ehri 
en ſud, laßt Aa ans Rum, Amen. \ 
’ nicht reuen: halt’t ftete . . 
am hei’gen GOtteswort, bas|@ 273. Rel. Wo iſt wohl ein. (79) 
ſey eu'r Troſt und höchfter[ MNommt, ihr Kinder unfrer 
Hort; GOtt wird euch ſchon Liebe! laffet und mit JEſu 
erfreuen. ieh’n, und aus lanterm Geis 
12. Nicht Uebel ihr um Wes Neötriebe uns von ganzer Kraft 
bei gebt, ſchaut daß ihr hierjbemüh’n, daß wir vor’d Heer⸗ 
unfhufdig lebt; Laßt euch diejlager mit dem Gündentras 
Welt nur Affen. Gebt GOttſger gehen, und ihm feine 
die Rach' und alle Chr’, den Schmach, freud» unb willig 
- engen Weg geht immer her; tragen nach! 
GStt wird die Welt fon] 2. Kommt, wir haben hier 
" ſtrafen. kein Bleiben, keine Stättr’, 
+13. Wenn ed gieng nad) des kein Räumlein mehr, weilman 
u eifches Muth ın Gunft, Ge⸗ſuns bald wird vertreiben, ftofe 
undheit, großem Gut, würd’tifen, jagen hin und ber. Dar⸗ 


hr gar bald erfalten. Darum'um laßt und ringen nach zus 
3 





und 
——— mit, JEſu zie⸗ 
Je — 
ne willig flie- 
———— Bet feed 


"% nr uns S ihm ar 
—— der Ei 
EM ver; ziehen 
ie in Tedige| 
—53 ri — wollen Bee, 
wir mitihm erben feine 
Giegeöfrone dort; kommt, 
geht und eilet fort} * 


5. Kommt, wir wollen 
Lämmiein werben, und ver- 
Lammed «Blut unſer 

‚wird and * Erden 
und Muth, 

x will ber 

jensmer, wie er ſelbſt 
Kann Falſchheit, 


Best u und dieſes 


En 


PL. treuen Laͤmm⸗ 
keins ea ba6 und Tehret 
weit entfernen von ber Eigenz 
Biebe Publ: Einfalt, = u 
üben, hr ent! 
Beben; uud ausharren in Ge⸗ 
up, "trenlich üßen uufre) 
Chat. 

2. 3 nichte haben, könz 
Ben, 3 ae fieben in 
ber Zeit, ich üichts wirken 


pn 1 folen, was wir thun 





in dieſer Then a zur 
Schlachtbaut ruͤſten, und dem 
Water bringen dar auf dem 
reinen Lieb’&-Altar. 

9. Gieb ung deine Laͤmmleins ⸗ 


Sitten, unbeflektes, Lamm! 
althier; bleibe ſeibſt in unfrer 
Mitten, ſuͤßes —— — fuͤr 
and für. Gieb und noch auf 
Erden, deinen Gang, Gebers 
den, und die ganze bL immleinde 
Art, Die uns ewig mit Dir paart | 

10. Laͤmmlein! weide deine * 
Lämmer, bis fie werben fett 
und ftarf; mach’ fie alle Stune 
den —50 daß ihr Geiſt, 


Seed, Se und Mark dir’ 
ein Opfer werde, daß auf dies 
fer Eve lieblich riech· und 


preiſe dich. hier und dorten 
ewiglich. 

Eines Lämmlein! laß 
durchſtroͤmen dein Blut deiner 
tämmer Blut, und fo, was 
unrein, wegnehmen, baß ihe 
Blut rein, hell und gut end» 
lich möge fließen, wenn fie es 
ver; Teßen dir zu Ehren auf der 
— wann, wie und wo dirs 
gefaͤ 

12. D ihr Lammer! preist 
mit Loben unſer Laͤmmlein in 
die Wett’; lobt durch alle Kreu⸗ 
zes Proben bis an eure Schladys 





mheit; fondern unſern 
Di Tagen Gt anfülen: 


———— Lobt felbft im 
lutfließen, fobet im Ausgie⸗ 
Ben eures Geiſtes mit dem 


226 Kommt, laßt und aus 
-Bintz fterbend loben ift und 
ut. 


13. Wunder » Lämmlein ! 

reis und Ehre, Heil, Stu, 

aft, Macht, Dank ſey dir! 
deiner Laͤmmer Lob vermehre 
du felbft lobend für und für. 
Lob feg peinem Namen l Halles 
-Inja! Amen! Halleluja, Wun⸗ 
der ⸗ Lanm! Wunder⸗ Kamm! 
Blut s Bräutigam! Halleluja, 
GDttes-kamm! 


274. Mel. Zieh’ mich. (38) 
Kommt, laßt und aus Babel 
fliehen, wer ſich noch brin fin⸗ 
den mag, lanfen, eilen, nicht 

* verziehen, ch’ etwas von ihrer 
lag, noch Befletung ihrer 
ünden, hier an Leib und 

Seel?’ mög’ fuden, 

2. Gleich wie ihre Sünden 
reichen in den Himmel und vor 
GOtt; fe trifft auch die Straf” 
deß elchen bieverweg’ne Suͤn⸗ 
den⸗Rott, daß fie ihren rechten 
Lohn nun bald tragen muß 
davon. 

5. D ihr lieben Kinder! ei⸗ 
let, die ihr noch wollt jeli, 
feyn; eilet, eilet! daß Fuc 
heilet unfer Arzt von Sünde 
rein. JEſus Ehritus, GOt⸗ 
tes Sohne, ſtuͤrzt die Hure bald 
vom Throne. 

4. Schaut, wie hat fich nun] 
befledtet dich Bolt, das ſich 
nah ihm nenne! mit viel) 
Schanden ſich bebedet, Chris) 
ſtum fammt der Wahrheit] 
fhAnd’t; daß fie wahrlich find 


Kommt und laßt euch IEſun 


ime, welche ju dem Feur ge 
ſpartz — Seele! * 
nicht fäume, daß bu werdt 
mit Gtt verpaart, mit Chri⸗ 
to und feinen Gliedern, je 
nem Leibe, feinen Brüdern. 

6. Zwar, noch vie ſubtil 
Partheyen finden fich jet in 
der Welt, welche nicht fo 
am Reihen, find doch 
zugefellt; welche GOtt au 
wird audfpeyen: darum that 
ſoich Babel fcheuen. 

7. Babel wird wohl Babel 
bleiben, heile dran, wer hei⸗ 
fen will; meine Zeit will ih 
vertreiben, um zu eilen zu dem 
Ziel; in Chrifto mit denen le 
ben, die nicht mehr an Babel 
kleben. 

8. Diefe Thür bleibt immer 
offen, gehet aus von Babys 
lon; denn fein and’rer Weg 
zu hoffen, wie gezeiget GOt 
ted Sohn: darum laßt und 
folchen gehen, daß man mög” 
vor ihm beitehen. 

9. Da ift GOttes Reich ie 
funden, wo man recht einhelli 
it, lebt im Wort und Gei 
verbunden, nad) dem Sinne 
JEſu Chriſt; dahin, Seelen, 
laßt uns cilen, and von Bas 
bel, nicht verweilen! 


275. Mel. JEſu deine b. (87) 
ommt und laßt euch IEſum 
lehren, kommt und lernet all⸗ 
zumal, welche bie find, bie ges 
hören in der rechten Chri 





als Heiden, da man ja ſich von 
foll ſcheiden. 
5. Heiden, wuͤſte Dürre Baͤu⸗ 


Zahl: Die befennen mit dem 
Mund, glauben auch von Here 
zeus⸗Grund, und bemühen ſich 


‚Kommt und Laßt euch JEſum Ichren, 227 
daneben, Gut’s zu thun, folder That, werden wieder Hulp 


lang fie leben. 


empfangen und Barmberzigs 


2. Selig find, die Demuth keit erlangen. 


haben, uud find allzeit arm am 


7. Selig find, die funden 


Seiſt, rühmen ſich ganz keiner werden reines Herzens jebers 


Gaben, daß GDtt werd’ alz|zeit, die im Werk, 
Geberden lieben Zucht und 


K Fa Banfen bern au 
für und für, denn das Him- 
amelreich if ihr. 





Wort und 
eiligfeit; diefe, welchen nicht 


GOtt wird;gefällt die unreine Luſt der 


‚dort zu Ehren fegen, die ſich Welt, fondern fie mit Eruft 


felbft gering hier ſchaͤtzen. 
3. 
en, da fich göttlich Trauern 


r h vermeiden, 
elig find, die Keide tra⸗ GOtt mit 


werben fchauen 
Freuden. ‚ 
8. Selig find, die Friede 


d’t, die bejeufzen und be— 
Hagen ihr und and’rer Leute 
Sünd’; bie deßwegen traurig 
geh’n, oft vor GO: mit Thraͤ⸗ 
nen jteh’n: biefe follen noch auf] 
Erden und dann dort getrös 


tet werben. 


4. Selig find die_frommen 
erzen, da man Sauftmuth 
püren kann, welche Hohn und, 
rug verſchmerzen, 
erne jedermann; die nicht ſu⸗ 
en eig’ne Rad’, und befeh⸗ 
ien GOtt die Sad’: Diefe 


machen, und drauf feh’n ohn' 
Unterlaß, dag man mög’ in 
allen Saden flichen Hader, 
Streit und Haß; die da flifs 
ten Be und Kuh’ rathen 
allerſeits dazu, ſich aud) Fries 
dens felbit befleißen, werden 
GDtted Kinder heißen. 

9. Selig find, die muͤſſen 
dulden Schmach, Seelen 
Angft und Pein, da fie ed de, 
nicht verfchulden, und gerecht 
befunden jegn. Ob des Kreus 
zes gleich iſt viel, feget GOtt 


will der HErr fo ſchuͤtzen, daß doch Maß und Ziel, und hers 


fie noch das Land befigen. 


nad) wird ers belohnen, ewig 


5. Selig find, die fehnlich|mit der EhrensKronen. 


ben nadı Gerechtigkeit und 
reu', baß in ihrem 


hun und| Zeiten meinen Wandel 


10. HErr! regier’ zu allen 
hierauf 


Leben kein? Gewalt noch Un⸗ Erd’, daß ich folcher Seligkeis 
recht kn; die da lieben Gleich ten aus Genaden fähig werd’. 


and Re 


t, find aufrichtig, Gieb daß ich mich acht’ gering’, 


frommundrecht, Geiz, Betrug meine Klay’ oft ver dich bring’; 


und Unrecht baffen, die wird /Sanftmur) auch an gi 
a übe, die Gerechtigkeit ſtets 
find, die aus Er⸗liebe. 


GOtt fatt werden laffen. 
6. Seli 


barmen ſich annchmen fremder 


einden 


11. Daß idy Armen help 


Roth, find mitleivig mit denund diene, immer hab’ ein 
Armen, bitten treulich für fiejreines Herz, die im Unfried® 
SDtrz die behütflich ſind mit|fteh'n, verfühne, dir anbang’ 
Rath, auch wo möglich mitlin Freud’ und Schmerz. Bas 








228 Laffet und den HErren preifen, 


ter! hilf von deinem Thron,Laſſet feinen Ruhm erfchallen 
daß ich glaub’ an deinen Sohn, und erzählt fein Werk vor al 
und durch deines Geiſtes Stärtellen, daß er eroig und erwaͤhlel 
mich befleiße rechter Werke! Iund zu feinem Bolt ga et. 
4. Zernet euren JEſum ker 
nen, der euch theu’r ertanfı 
| Ä bat, lernet ihn fein Tieblu 
nennen 'euern Bruder, Freun 
L. und Rath, euern garten 2 

. im Streiten, eure Luſt in Fr 
R 276. Mel Jauchtet all mit. (as) lichkeiten, euren —— 
aſſet uns den HErren preisiener Heil, euer allerbeſte 
en, und vermehren:,: ſeinen Theil. Ewig ſolche Guͤte wäl 
uhm; ſtimmet an die füßen|ret, die euch durch ihn wiedei 
Weiſen, die ihr ſeyd fein:,: Ei⸗faͤhret; ewig ſoll das Lob a 
enthum. Ewig währet fein;flingen, das wir ihm zu & 
Erbarmen, ewig will er uns ren fingen. 
umarmen mit der füßen Lies| 5. Tretet nur getroft zu 
beshuld, nicht gedenken unfrer| Throne, da der Gnade 
Schuld. Preifet ewig:,: ſeinen Stuhl zu ſeh'n; es kann eu 
Ramen, die ihr ßy von Ab⸗von GDtted Sohne nichts al 
rams Samen ruͤhmet ewig ſei⸗ als Lieb’ und Huld geſchehn 
ne Werke, gebet ihm Lob:,:|Er erwartet mit Verlanger 
Ehre’ und Stärte. bis er könne und umfange 
2. Ehe noch ein Menſch gesjund das allerhödfte Gut um 
boren, hat er ung zuvor ers|mittheilen durch ſein Blu 
kannt, und in Ehrifto auserko⸗Große Gnad’ iſt da zu finder 
ren, feine Huld ung zugewandt.|er will fich mit und verbinden 
Selbft der Himmel und dieſes foll niemals etwas Tune 
Erden, müffen und zu Dienſte uns von feiner Liebe trenner 
werden, weil wir durch fein] 6. Er hat nunmehr felbft di 
liebſtes Kind feine Kinder wor⸗ Fülle feiner Gottheit aufgı 

den find. Ewig folche Gnadeithan, und es tft fein ern 
währet, bie er ung ın ihm bes Wille, dag nur komme jedei 
cheret: ewig wollen wir uns mann; feiner fol fich biebe 
ben, über alles ihn zu lieben.|ichämen, fondern Gnad’ m 
3. Ja wir wollen nur mit Gnade nehmen; wer ein hung 
Freuden, zu dem lieben Vater no Herze hat, wird aus fein 
eh’n, und in feiner Liebe weis] Fülle fatt. Ewig ſolche Fül 
en, wie die thun, fo vor ihm waͤhret, die und fo viel Gut 
fieh’n; eilig, Geitig, eilig|befcheret: Wolluft, die un 
fingen, Dalteluja fol erflingenlewig tränfet, wird ung darau 

unjerm GDtte,und dem Lamm, jeingefchentet. 

unjerm holden Bräutigam.| 7. Run, du Liebſter! unfı 


— 














Laſſet uns mit JEſu Laßt uns innigſt 229 


Lallen, damit wir dir danfbarlfterb’ ich dir, daß ich lebe fuͤr 


n, laß dir gnaͤdig wohlgesjund für. 


„ bis wir alle insgemein) 4. Laſſet uns mit Jeſu leben; 


ewig beine Gätigkeiten mit gesiweil er auferſtanden ift, mu 
famımtem 2ob ausbreiten, daſdas Grab und wiedergeben. 
wir werden Gloria fingen und JEſu! unfer Haupt du bift, 
— — Preis, Chr’, Ruhm, wir find deines Leibes Glieder 
‚Madıt ch 





Macht und Staͤrke, undſwo du lebſt, da leben wir: A 
| rüähmet jeine Werke, wersiertenn’ ung für und für, traus 
 be.unferm GOtt gegeben ; laßtiter Brand für deine Brüder! 
un ihm zu Ehren leben! JEſu, dir Wi lebe hier, dors 
' ten ewig auch bey bir! 
Q 277. Del. JEſu du mein. (28) 





uns mit JEſu ziehen,igp 278. Rel. Hüter wird die. (86) 


ſeinem Vorbild folgen nach, in Taßt und innigſt ſeufzend Mas 
Ve Bett der Welt entfliehen,igen, GOtt zu —28 Ob die 
. anf der Bahn, die er uns brach⸗ Nacht nicht bald vorbey? Da 
Immerfort zum Simmel reiſen, wir Doch am Tage leben, ſieht 
irdiſch och, . doch- himmliſch man eben, wie jo wenig licht 
| ‚glauben recht und lebenles fey. 
% in der Lieb’ den Glauben/ 2. Meine Seele fehnlich gir⸗ 
F werfen. Treuer JEſu! bleib’|ret, als verwirret nach dir 
ı beymir, gehe vor, ich folge dir. Jeſu, meinem Heil! Wär i 
T Laſſet ung mit JEſu leisiboch gan neu geboren, ausers 
den, feinem Borbild werdenjtoren! Dieſes werd’ mein bes 
gleich. Nach dem Leide folsiftes Sheil. 
sen Freuden, Armuth hier| 5. Aber bisher ift mein We⸗ 
macht dorten reich; Thränensifen fo gewefen, Daß ich drüber 
Saat die Erndte lachen, Hoff⸗ klagen muß: über Thorheit, 
aung tröftet.mit Geduld; esſuͤber Sünde, die ich finde, 
Tann leichtlich GOttes Hub über manche Finfterniß. 
aus bem Regen Sonne mas] 4. It mir ſchon das Licht 
hen, JEſu! hier leid' ich mit aufgangen imBerlangen, werd’ 
bir, bort theil? deine Freud'ſdoch überwunden leicht, daß 
wit wir. - bey matten Bindes > Wehen 
5. Laffet und mit JEſu ſter⸗ 


klar fannfehen, wie weit mein 
ben, fein Tod und vom andern] Bermögen reicht. 

ıW Tod. rettet, und vom Seel’ns| . 5. A auleicht bin ich abwen⸗ 
e Berberben, von ber ewiglidyen dig, unbeftändig, daß ich bils 
& Roth. Laßt und tödten, weilllig mich beflag’ über meine 
8 wir leben, unſer Fleifch, ihm|matten Kräfte, und Geſchaͤf⸗ 
3 
* 








ſſerben ab, fo wird er ung ausſte, was noch leider an mir 
em " 


rab in dad Himmeldlesitrag’? 


ken heben. JEſu, fterb’ ich ©. Hoff ich (hen auch noch 


) . 


k 





250 Lebt friedfam, ſprach Ehriftus 


> — — ne) 
auf Erden frey zu werben von|Seelentod noch liegen, fich bes 
der Macıt der Finfterniß,jtrügen, du wollejt ihr Heiland 
muß ich mich noch immer pla⸗ſeyn. 
gen, thu ich Jagen, weil nody) 14. Zwar ed muß ſich jeber 
groß mein Elend ift. (hufbig, ganz geduldig fel 
7. Iſt mir's oft fo, als ges|ber achten, iſt bekannt; aber 
wonnen, hat erfonnen, bald|HErr! befeucht’ dein Erbe, 
der Satan neue Raͤnk'; bilf|eh?’ es fterbe, das doch ift zu 
mir, mich und ihn bezwin⸗dir gewandt. . 
gen, laß. gelingen, das ih| 15. HErr! du bift ja doch 
mich in bie verfen®. die Kiebe, Segen giebe, fteu’r 
8. Lehr? mich, JEſu! deinen dem großen Elend doch; Ichr 
Willen ftetd erfüllen, Ichreldie Menjchen nach dir frag 
mich doch wachſam feyn, bie 
ich Durch dich überwunden und Suͤnden 
gefunden, daß ich wahrlich, 16. Alle Menfchen find body 
worden rein. 3, „ [deine ganz alleine, nimm bie 
9. Wohin ich mich innigſt Kraft dem Seelenfeind; thu 
ſehne, mir dieß goͤnne, mein ihm feinen Raub abnehmen, 
geliebter JEſu Chriſt! Licht ſich zu ſchaͤmen, der ed im 
und Leben kannſt Dir gebenimer boͤſ' gemeint. 
Deinen Neben, der du Licht 
und Leben büit. 279. Mel. Geh auf, meine. (aı) 
10. ang zwar iſt meine Leet friedſam, ſprach Chriſtus 
Seele, doch ich fehle, nochſder HErr zu ſeinen Auserkor⸗ 
vielmehr, als mir bekannt; nen; Geliebte, nehmt dieß fuͤr 
meine Fehl thu' mir verzei-ſein' Lehr', und woll't fein 
hen, laß geſchehen, beut mir Stimm' gern hoͤren. Das iſt 
ſtets auf's Ne? die Hand. geſagt, zum Abſchied g'macht 
11. HErr! du wolleſt auch|von mir, woll't feſt drinn jtes 
die Deinen, bald vereinen, Dieiben. Ob ſcheid' ich gleich; 
du dir erwaͤhlet haft; und bleibt's Herz bey euch, bis wir 
vertilg’ die finitern Kräfte, das zur Freud’ eingehen. 
Geſchaͤfte, das Doch aud) von] 2. Ein Herzensweh mir übers 
dir verbaßt. kam im Scheiden über d'Maſ⸗ 
12 Es wird dir ja felbit!ien, als ich von euch mein’n 
gefallen, auch von allen, wenn) Abichied nahın, und Damals 
man ganz einhellig ſey; wenn mußt’ verlaffen ;meinimderzen 
man ſey Der Macht enrmoms|bang, beharrlich lang bleibet 
men, die gelommen, dag man noch unvergeſſen. Ob fcheid’ 
leb’ im Lichte frey. ich gleich, bleibt’8 Herz bey 
13. Herr! umfaß’ auch mitjeuch; wie ſollt' ich end) ver⸗ 
Erbarmen in die Armen nocy|gejien! 








viel taujend Seelen dein, feiml 3. Nach Chrifti Wefen euch. 


laß fie aagen unter Satand- 
J . 
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doch haltet, gleich wie ihr habtſin dieſer Zeit ſtets im Geſch 
mpfangen, gebaut auf'm des HErren. Ob ſcheid' i 
rund zu rechter G'ſtalt, fein’n|gleich, bleibt's Herz bey euch; 
Wegen wolt anhangen. Dasilebt doch nach GDtt’d Bes 
rin beficht mein Rath, weil's gehren. 

auf ein Scheiden fehr| 8. Kommt doch bier an 
vaurig: Ob fcheib’ ich gie ‚jmein’d Herzend Grund, mit 
bleibt Herz bey euch an Thraͤnen iſts geſungen; im 
mein End’ gedaurig. Erren bleibet doch gejund, 

a. Es iſt ja fund und offen⸗ ihr Alten und ihr ungen; 
bar, wie friedfam wir zujamsihät’t euch wor Zwiſt, von’8 
men nund einmuͤthig Satans Lift wol’ euch der 
gar, ‚dem Ehriften Ras HErr befreyen. Ob fcheid’ ich 

als Kinder GOtt's, lieb⸗ gleich, bleibt's Herz bey euch, 
ut’d Muth's, da that mir|bie wir ewi erfreuen. 
Scheiden. Ob fcheib’| 9. Gelobt jey GOtt um dieß 
ich gleich, bleibt’ Herz bey fein Werk, das er fräftig de 
uch, GOttꝰs Lob mehr audsilenker. Geht ihr zu dem Ges 
item. bete ſtark, dann meiner auch 

5. Mein’ liebſte Kreunde, gebenfer im Beten rein, daß 
manche Thrän’ ift mir um euch GOtt allein mich wolle wohl 
allen ; dieß hat die Lieb’ zujberathen. Ob fcheid’ ich gleich, 

gethan, ihr bleibt auchjbleibt’8 Herz bey euch; GOtt 
mit euch allen zu Tag undſwohn' eud) bey in Gnaden. 
Nacht in mein'm Obacht; Der 
Kerr wol’ euch bewahren.! 280. Mel. Ey mas frag. (38) 

" feheid® ich gleich, bleibt’slKeiden ift die beite Eiche, die 
erz bey euch; wollt nichts an uns IEſus hat gelehrt; wenn 
d fparen. ung feine Kreuzes Triebe recht 

6. Und ihr Väter! woll't inwendig eingefehrt, koͤnnen 
jeyn, die B’meinelwir auf viele Weiſen feine Lies 
verjorgen, die euchibe leidend preifen. _ 
nun iſt befohlen fein, auf daß/ 2. Drum hab’ ich mich auch 

unverborgen die Ehrensiergeben, JEſu! in die Leiden 

’ su einem Lohn auf eurem dein. Nach der Liebe will ich 

Haupt mög’t tragen. Obfcheid’|jtreben, die mich leidend fühs 

ih gleich, bleibt’d Herz beyſret ein gu den wahren Him⸗ 

euch, nm GOttes Wohlbes|melöfreuden, die da wachen 
aus dem Leiden. 

‚2. Seyb klug und unterthäs]) 3. Nirgend kann ich ſich'rer 
"ig fort, ihr Jungen all’ imXesiftehen, ald wenn ich im Leis 
fm, in Eintracht, chriftlichemiden bin. Da fann ich mit Aus 
Kcord, wollt nac dem Be⸗gen ſehen, wie dad Leiden ift 
m ftreben. Habt eure Freud Gewinn denen Seelen, Dic vers 
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232 Liebe, bie du mich Lieber Bater, und 


Langen, nichts ald JEſu anzus| 4. Liebe, die du Kraft und 

bangen. Ä Leben, Licht und Wahrheit, 
g. Chriſtus, der und vorge⸗Geiſt und Wort, Liebe, die 
angen und gemacht die Le⸗ſſich ganz ergeben mir zum 
ensbahn, hat, die ihm drauf Heil und Seelenhort; Liebe, 

nachgegangen, unter feineridir ergeb’ ich mich, Dir zu 

Kreuzesfahn’, zu der werthenitrauen ewiglicdy! \ 

Zahl ge ahlet, die er fich hat| 5. Liebe, die mich hat ges 

auderwählet. bunden an ihr Joch mit Leib 

5. Wer nun Chriſto treulund Sinn, Liebe, die mich 
wird bleiben, und ſchen't feisjüberwunden, und mein Her 
ne Schmach nody Hohn, demizieht ganz dahin; Liebe, bir 
wird er fich ganz verfchreiben,tergeb’ ich mich, dich zu lieben 
und felbit ſeyn fein großerjewiglich ! 0 
Lohn; denn die großen TEfuss| 6. Liebe, die mich ewig lies 
Brauben folgen auf die furzen|bet, die für meine Seele bitt', 

eiden. Liebe, die das Loͤsſgeld giebet, 

6. Wer ihn aber nicht willlund mich fräftiglich vertritt; 
kennen bier in diefer Xeidends|Xiebe, Dir ergeb? ich mich, Did) 

eit, den wird er auch nichtizu loben ewiglich ! 

efennen dort in jener Ewige] 7. Liebe, Die mich wird ers 
keit, wenn er wird dem Ba-|weden aus dem Grab der 
ter geben, was der Bater ihm] Sterblichfeit, Liebe, Die mid 
gegeben. wird bedecen mit der Kron' 

der Herrlichkeit; Liebe, dir ers 
en Kom 0 Fo (38 geb’ ich mich, dein zu bleiben 
iebe, die Du mich zum Bildeſewiglich! 
deiner Gottheit haft gemacht, 

Liebe, die du mich fo milde nach R 282. Mel. Werde munter. (87) 
dem Fall mit Heil bedacht; Lie-| Lieber Vater, uns erhoͤre! gieb 
be, dir ergeb’ ich mich, dein zu daß deine Liebes-Glut, deine 
bleiben ewiglich! Kraft in und verzehre aller &is 

2. %iebe, Die du mich erfositelfeiten Flut; daß die trüben 
ren, ch’ ale ich gelchaften war, Waſſer nicht löfchen aus dein 
Liebe, Die du Menfch geboren, edles Licht, das du in ung ans 
und mir gleich warft ganz und!gezündet, bis es völlig übers 
gar; Liebe, Dir ergeb’ ich mich, windet. 

Dir zu leben ewiglich! 2. Laß und doch nicht unfern 

3. Liebe, die für mich gelits! Sinnen fo geſchwinde eilen 
ten und geitorben in der Zeit, Inach,fondern ihnen au entrinnen 
Liebe, die mir_hat erftritten/fterd genaue halten Wach'; daß 
ew’ge Luſt und Seligkeit; Lies|wir nicht fo leicht zeritreut wers 
“ be, dir ergeb’ ich mich, Dir zulden, und von Dir verleit't; 
. folgen ewiglidh ! und mit feinem Ding aufhals 
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n, bad und möcht? verman-]| 8. dem! mad’ ung felbit 
gfalten. abgefdjieden, daß und nichte 


5. Laß und alle Dinge mei⸗ 
n, die befleden unfern Geiſt, 
iß wir und von allem fcheis 
n, was nur irdiſch iſt und 
ißt. Laß und unfer Herz und 
inn rein behalten immerhin, 
iß wir nichts von dem anruͤh⸗ 
a, was und könnte abwaͤrts 


hren. 

4. Laß uns keinesweges ſcho⸗ 
n un ſrer ſelbſt in diefem Fall, 
gleich wider und ertönen 
ufend Geiſter ihren Hall, da 
“und verfuchen hier, immer 
fende, daß wir ſchonen follen 
iſers Lebens; ja ihr Rufen 
7 vergebens! 

5. Und ob viele Dinge wär 
n andern wohl erlaubt und 
tz laß und daran ung nicht 
jeen, die wir Nazarder Blut 
f ung haben, weil wir ftch’n 
ter ſolchen Sagungen, die 
n andern noch verhohlen, und 
s exnſtlich anbefohlen. 

6. Vieles iſt, was noch an 
ten zu eniſchuldigen, ung 
ht zugelaffen, weil wir dies 
n unter einem großen Licht, 
b du und aus lauter Gnad’ 
ein’'m ganz befondern Grad 
ſt zu deinem Dienft erforen, 
zu wir und veſt verfchworen. 
7. Diefe Sach' ift ung zu 
ıten von fehr großer Wich- 
keit; drumgebährt ung ſtets 
trachten nad} der Abgeſchie⸗ 
heit; zu bewahren Kraft) 
> Much, veft zu fteh’n auf| 
rer Hut; abgefondert und) 


von dir verrud®; gieb, daß wir 
hüten vor dem 
Weib ü urenfchmud; daß 
durch ihre glatte Wort’, bie fo 
mandje Seel’ ermord't, und 
durch ihre Lockgeberden wir ja 
nie bethöret werden. 
9. D Weidheit! laß beine 
Bräfte und beftändig au fi 
ieh’n, und fang’ du fo unfre 
üfte, daß wir fletö mit Jofeph 
flieh’n; wenn ung Dieß unkeuſche 
Weib reiztund winkt, halt? uns 
fern Leib, fammt Seel und 
Geiſt dir sam heilig, madı 
ung, wie du bit, jungfraͤulich! 
10. Laß und unfern amen 
Willen unzertheilet ſchenken 
dir, daß du koͤnneſt un erfüls 
len mit Vergnüglichkeit, und 
wir deiner Liebe Süßigkeit, 
deiner Kräfte Wefenheit moͤ— 
gen fchmecen und genießen, 
und in deiner Lieb? zerfließen! 
11. O du Mutter aller Din⸗ 
ge! mehre doch dein Häufelein, 
das annoch fo fehr geringe. D 
du Jungfrau zart, und rein! 
rein’ge uns in deiner Kraft, 
heile, was noch ‚mangelhaft, 
und vollführe dein Gebären, 
Shriftum in und zu verflären. 


283. Mel. Höchfer Prieft. (27) 
Riepter Bränt’gam! denkſt du 
nicht an die theure Liebespflicht, 


uns — 


da du dich mit Liebeswunden 
meiner Seelen haft verbunden? 


2. Denfft vu nicht an deinen 





jalten, daß der Ernft nicht 
» erfalten. 


Spott, au das Kreuz und an 
di 


ie Noch? und an deiner Sees 
10* 





234 Lieber Heiland) nahe Liebſter FEfu! du 


le Leiden, da fie follte von dirſkannſt geben, Ruhe, Freud'n 
ſcheiden? Leben. 
3. Weißt du wohl, daß dei⸗ 3. Mache mich von all 
ne Pein mein’ Erlöfung follteifrey, gründlich abgefchieb: 
ſeyn? Und wie muß id) denn daß ich eingefehret ſey ſtets 
auf Erden nod) fo lang gequäs|deinen Frieden; Findlich, re 
let werden? fanft und Flein, dich in I 
4. Bin ichdir ald deine Braut ſchuld fehe, in dir leb' und ſte 
fhon verlobet und vertraut;| 4. Menfchenfreund, Imt 
warum läßt du meine Seelejnuel! dich mit mir vermäh 
fo lang in des Leibes Höhle? o du fanfte Liebesquell! ß 
5. Bin ich dein und du biſt Geiſt und Seele, Daß mein 
mein; warum laͤßt du mich als|fanft und ſtill', ohne Wit 
lein? Warum läßt du mich,Iftreben, dir ſich mag ergeb 
mein Xeben, nicht alsbald zu] 5. Jedermann hat feine f 
dir erheben? | und fein Zeitvertreiben; ı 
‚6. Ich verſchmachte vor Be⸗ſſey eines nur bewußt, HE 
Hier, die mein Herze hat nachlin dir zu bfeiben. Alles 
Dir; ich vergehe vor Berfangen, |folgen wohl, wenn ich mich ı 
bich zu fern und zu emslübe in dem Weg der Lieb 
pfangen. 6. Greaturen, bleibet fe 
7. Denfe doch, o GDtted-jund was fonft kann ft 
Lamm! daß du biſt mein Braͤu⸗JEſu! ich will ſchweigen ge 
tigam; denke, daß dir will gesjund Dich in mir hören; ch 
bübhren, deine Braut zur Ruh’|du wahre Ruh', wirke n 
zu führen. Gefallen, ich halt’ ſtill' in all 
3. Nimm mich, Liebſter! in) 7. Was noch flüchtig, fan 
Dein Reich, mach' mich den Ersile du, was noch ftolz ift, beu 
wählten gleich; nimm mich aus was verwirret,bring’ zur Ri 
derZrauerhöhle, IEfu, Braut’ was noch hart, erweiche: | 
gam meiner Seele! A F nichte hinfür lebe n 
' eine, ald mein Fre 
Q 284. Mel. Unerfchafue. (43) \alleine. ' ö 
iebfter Heiland! nahe dich, 
meinen Grund berühre, und Q 285. Mel. JEſu komm d. ( 
aus allem räftiglih mid) in Tiebſter JEfu! du wirft f 
dich einführe; daß ich Dich insImen, zu erfreuen beine 
niglich mög? in Liebe faſſen, men, Die bedränget find allt 
alles andre laffen. JEſu mich, JEſu mich verlc 
2. Sammle den zerſtreuten nach dir! 
Sinn, treuer Hirt der Seelen!| 2. Ach, fo laß mich di 
Denn wenn ich in dir nicht bin,\bleiben, laß mich deinen G 
muß mein Geift ſich quälen.|itetd treiben, daß du al 
Greatur Angfiet nur; du alleiniwohnft in mir. JEſu mich 





Liebſter JEſu! 


3. Richte, JEfu! meine We⸗ 

ge, bahne bu felbft meine Stes 

e; Laß mich ſeufzen für und 
Pie: JEſu mid, 2e. 

4. Komm’ doch, JEſu, mein 
Vergnügen! in mein Herz, laß 
mich nicht liegen, vor bes 
Fie iſches Sändenthär. IEfu 
midy,ıc. 

5. An dir hanget meitte Sees 
te, ohne dich ich mich ſehr quaͤ⸗ 
le, ohne dich vergeh ich jchier. 

Eſu mich, 2c. 

6. Bilde bu deinfchönes We⸗ 
fen in mein Herz, das du erle⸗ 
en, % le du dich felbjt in 
mir! Seh mid, ıc. 

2. Eja, JEſu, fhönfte Won- 

ne! ſchein in mir, dur Lebens 
onne! Es ift nichts im Leben 
ier. IEfu mich, ıc. 

8. Träufle beine Liebestro⸗ 
pfen, die dein Bild in mir ein⸗ 
propfen, geh? burd; meines Her⸗ 
gend Thär. IEfu_mich, ıc. 

9. Halte meine Seele veite, 
du bift ja der allerbefte. Ach! 
daß ich dich nicht verlier’! 

fu mich, 2c. 

10. Alierliebſter Herzend- 
freund, ber es einzig gut ge 
meint; halt? mich, bis du brichſt 
berfür. JEſu mich, ıc. 


286. Mel ZEfu, der du. (5) 
Leöfter JEſu! in den Tagen 
deiner Riedrigfeit allhier hörte 
man zum Bolt did, jagen: Es 
geht eine Kraft von mir; laß 
aud; deine Kraft ausfließen, 
end fich deinen Geiſt ergiepen, 
da bu in der Herrlichkeit nun 
regiereſt weit und breit. 


in den Tagen 235 


Händenun gegeben alle Macht; 
bis an aller Welt ihr Ende 
wirb dein Name hochgeacht't. 
Alles muß fi vor dir neigen, 
und was hoch ift, muß fich 
beugen; felbft der letzte Feind 
auch muß endlich unter deinen 
Fuß. . 
3. Darum kannſt du allen 
rathen, deine Kraft ift nie zu 
lein; es begeugen’s deine Thas 
ten,bie ung aufgefrhricben ſeyn. 
Ja dr bift deßwegen Fommen, 
weil du dir Halt vorgenommen, 
aller Menfchen Heil zu feyn, 
und zu retten Groß und Klein. 

4, Hier, mein Arzt! bin auch 
ich Armer, frant am Geifte, 
blind und bloß; reite mich, o 
mein _Grbarmer! made mich 
von Sünden los, und von den 
jo vielen Tuͤcken, bie mein ars 
mes Se beſtricken; adı, laß 
deinen fügen Mund zu mir 
ſprechen: Sey geſund! 

5. Eiche, meine Seele ruͤhret 
deinen Saum im Glauben an, 
wartet bid_ fie endlich ſpuͤret, 
was du haft an ihr gethan. Aut 
dein Wort will ich mic) halten, 
und indeß dich laffen walten; 
leugnen fanuft_du dich doch 
nicht, da dein Wort mir Heil 
verfpricht. 

6. Amen, bu wirft mich erhös 
ren, daß idy durch did) werde 
rein, und zu mir dein Antli— 
ehren, daß ich könne fröhlich 
feyn:_&o will ich aus Hers 
zens⸗Grunde deine Güte mit 





dem Munde rühmen hier in 
diefer Zeit bis zur froben 


2. Denn dir it in deine] Ewigkeit. 


256 Liebſter JEfu, liebſtes Liebſter JEſu! wir 
287. Mel. Lobe, lobe meine. (4) hen, wenn du mir entgegen. 
Lierſter IEfu, liebſtes Leben! dumn daß Dur mich zu Di 
Der du bilt das GOttes⸗Lamm, [einnimmft, da ich dich foll ewi 
Das die Sünde auf fih nahm ;|fehen :,;: IEfu, du wollt 
Dir hab’ ich mich ganz ergeben, |erneuen, daß bey deinem Abends 
2,: Dich will ich den Bränt’gamjmahlin der Aueerwöählten Zahl 
nennen; den ich bin ja deinelich :,: 2, ich mich ewig Eönn’ 
Braut, bie du ewig bir ‚ver erfreuen. Gelig, felig,.ıc. 
traut; nichts :,: 2,2 nichts fo . 
unfre Liebe trennen. Gelig, Que en nme Beer er· (41) 
felig, felig find :,: die zu dem|*iebfter IEfu! wir find-hier, 
Abendmahl der Hochzeit des dich und dein Wort der a 





LkLammes berufen find :,: Ienfe Sinnen und Begier au 
2. Laß mich diefe Kühnheit|die füßen Himmelslehren, ba 
üben hier in meinem Chrijtens|die Herzen von der Erden ganz 

thum, daß nur dieſes ſey mein zu Dir gezogen ‚werden! 

Ruhm, daß fein Unfall, fein) 2. Unfer Wiſſen und Ber 
Betrüben :,: mich durch Schre⸗ſſtand ift mit Finſterniß umhuͤl⸗ 
den ön abziehen, von derſlet, wo nicht deines Geiſtes 
Lieb’, damit ıch dir bin verslÖlanz und mit hellem Licht ews 


©elig, felig, ıc. verrichten. 
3. Laß durch deine Gnad’| 3. O du Glanz der Herrlich, 
gefchehen, daß mir niemals Oel keit, Kicht vom Licht aus GOit 
grrct; ieb, daß meines|geboren! mad) und allefammt 
laubens —*— nimmer mög’|bereit, oͤffne Herzen, Mund 
in mir audgehen:,: laß diefam-Jund Ohren. .Unfer Bitten, 
pe feyn ‚geichnmictet durch Ge⸗ Fleh'n und Singen laß, HErr 
bet in wre eg auf det JEſu! wohl gelingen. 
in der Dunkelheit fie :,: :,: ſie Be. 
ſtets fchein? und heile blicket. Q 289. Mel. Chriſte, mein. (42) 
Setig felig, ꝛc. „obet den HErren, den maͤch⸗ 
4. Laß den Schlafnicht über-|tigen König der Ehren, meine 
winden meine Augen, fondern|geliebete Seele! das iſt mein 
ieb, Daß durch deines Geiſtes Begehren. Kommet zu Hauf, 
rieb Du mich wachend moͤgeſt Seele und Herze, wach au 
finden :,: und mit herzlichemſlaſſet dad Lobund Dant hören! 
Berlangen wartend, wenn dev; 2. Lobe den HErren, der al 
Engel ruft, hoch von der ge⸗les fo herrlichregieret, der dich 
firnten Luft: Auf 2,2 :,: auf,jauf Adelers Fittigen ficher ges 
der Bränt’gam koͤmmt geganslführet; ber Dich erhält, wie es 
gen! Selig, felig, ꝛc. dir felber gefällt. Haft du nicht 
5. Laß mich dir entgegen ge⸗dieſes verſpuͤret? . 


Lobet den Härten, Lobet den HErren :,: 237 


Lobe den Herren, ber| 5. Er hat Fein’ Lufte :,: an 
Hich und fein Dich bereitet,|der Stärke des Roſſes, noch 
dir Gefundheit verliehen, | Wohlgefallen an jemanbed Beis 
fgeunplich geleitet. In wielnen :,: Er hat Gefallen an des 

oth hat nichtder gnädigelnen, die auf ihn trau’n. Lobet 

kt über irgtügel gebreitet?|den en :,: 
Lobe den HErren, der dei/ 6. Danfet dem HErren :,: 
Stand fichtbar gefegnet, Schöpfer aller Dinge: Der 
aus dem Himmelmit Strös| Brunn des Lebens thut aus 
der Liebe geregnet. Denkeſihm entipringen :,: gar body 
n, was der Allmächtigeloom Himmel her aus feinem 
‚ber bir mitLiebe begegnet. Herzen. Eobet den Herren :,: 
Lobe den Herren, wasin! 7. D JEſu Ehrijte :,: Sohn 
ift, lobe den Namen! alles, des Allerhöchften! gieb bu bie 
Othem hat, IobemitAbras) Gnade allen frommen Chris 
8 Samen! Er ift deinliten :,: daß fie dein’n Namen 
3 Seelevergiß ed ja nicht,jewig preifen, Amen! Lobet 
nde fchließe mit Amen! |den Herren ;,: 


2%. Der 147. Pſalm. 291. Mel. Liebſter JEſu I. (40) 
et den Herren :,: denn er Lobe, lobe, meine Seele, den, 
hr freundlich, es iſt ſehrſder heißt HErr Zebaoth, aller 
ich unſern GOtt zu loben HErren HErr und GOtt; ſei⸗ 
in Lob ift ſchoͤn und lieblichſſen großen Ruhm erzähle :,: 
hören. Lobet den Hers|Singe: groß find feine Werke, 
"L. geoß ift feine Vatertreu?, fie ift 
Singt gegen einander :,:|alle Morgen neu: Ich, :,: ich‘ 
HErren mit Danfeit, lobt|will ruͤhmen feine Stärfe. 
ait Harfen, unfern GOtt, Viel zu, viel zu, viel zu klein 
verthen:,:denner iſt mrächz]:,: bin ich, daß mit fo großem 
nd von großen Kräften. Glanz mir leuchten fol dein 
t den Herren :,: . |Snadenicdhein :,: 
Er fann den Himmel :,:| 2. Deine Hand hat mich fors 
Volken bebeden, und giebtjmiret und gebildet wunderlich; 
Regen, wenn er will, aufldeine Augen ſahen mich: dis 
2 :,:.Er läßt Gras wache/haft ſelbſt mich ausgeführet :,: 
hoch auf dürren Bergen.|aus der Mutter, die mid; hegs 
: ben HErren :,: te. Ja mein ganzer Lebenslauf 
Der allem Kleifche z,rſiſt von dir gefchrieben auf, da 
t feine Speife, dem Bieblich :,: :,: mich noch nicht beweg⸗ 
Futter väterlicher Weifelte. " Viel zu :,: 2c. 
n jungenRaben, wennfiel 3. Du, o GOtt! haft aufs 
mrufen. Lobet den HErs|genommen mid; in deinen Gnas 
: den⸗Bund, den mir dein Woxt 
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machet fund, und ich habe fchonjzäblen fan: Dir :,: :,; dir ſey 
befommen :,: mehr als taufends|pafür alle Ehre. Viel zu: x 
fachen Segen, von bir; Vater, 8. Nun ſo ‚fahre fort und 
in dem Sohn, unferm ein’gen/fegne, HErr, HErr! deines 
Gnabenthron: Ach :,:.:52 Ach, Kindes Haus, gieß' doch deine 
daß ich's recht koͤnnt' erwägen !| Fülle aus; und mit Liebesſtri⸗ 
Diel zu :,: 2c. men regne :,: laß in meinem 
4. Gnad' und Wahrheit ſind Herzen Klingen das Wort: Ich 
die Wege, die du und zu fuͤh⸗ will mit dir jeyn, du biſt mein 
ren pflegit; wenn. du auch aufjund ich bin Dein: Dann :,3. 
und zuſchlaͤgſt, find es doch dann will dhn’ Aufhören fins 
nurtiebesfchläge:,: GOtt dein gen: Biel zu, viel zu, viel 
Pfad iſt immer richtig, fcheinetjflein :,: bin ich, Daß mi h 
er und gleichwohl krumm, ſgroßem Glanz mir leuchten fol 
kommt's maber, daß nn uldein Gnadenſchein. 
dumm: er :,: :,: wer ift ihn . | 
zu faſſen tuͤchtig? Bielzu:,:2c.Iep 292. Mel. Vom Himmel. (ar) 
5. Wenn du etwas und ents| 0b fey bem allerhöchften 
giehent, thuft du es, daß unſre GOtt, der unfer fid) erbarmet 
uf oft dran klebt und unbes|hatygefandt fein’n allerliebften 
wußt, und weil du's ung fhäds| Sohn, aus ihm gebor’n im 
lich fteheit :,: wenn die Hoff⸗ hoͤchſten Thron; 
nung auch vermeilet, und viel|' 2. Aufdaß er unfer Heiland 
Yengften machet Raum, wird wuͤrd', und freyte von der 
fie noch zum Xebendbaum,| Sünden Bird’, und und durdy 
wenn :,: :,: wenn fie endlich zulfein’ Gnad’ und Wahrheit fühe 
und eilet. Biel zu.:,: ꝛc. vet zur ewigen Klarheit. 

. 6. Wenn die Feinde ung ans| 3. O große Snap’ unb Us 
fallen, daß von Außen Streititigkeit! o tiefe Lreb’ und Mil⸗ 
ed giebt, und von Innen Furdıt|digfeit! GOtt thut ein Werk, 
betrübt; muͤſſen fie zurädeldas ihm fein Mann, auch kein 
prallen :,: da heißt dann deri@ngel verdanfen kann. | 
Stein der Frommeu Ebens| 4. Der Schöpfer aller Eres 
Ezer, bis hieher, bis hieher hilft|atur nimmt an fich unfere Nas 
ung der HErr, bis :,::,: bisſtur, verachtet nicht ein armeb. 
hieher find wir nun fommen.| Weib, Fi werden Menſch ie 

tel zu:, 2c. ihrem Leib. oo 
7. Dwer bin ich, HErrder| 5. Des Vaters Wort von 
Erren! was ift doch mein Ewigkeit wird Fleifch in aller 
aus vor dir, daß Du fo viellReinigfeit; das A und DO, Ans 
thuft anmir? SJaduwillfinochifang und nd, giebt fich für 
mehr gewähren :,: als ob es zu'ungd in groß Elend. 
menig wäre, was du bisher] 6. Was tit der Menfch, bie 
daft gethan, daß ich doch uicht Aſch', der Thon, daß GOtt für 
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ihn giebt feinen Sohn? Was|, 395. Mel. Gelobet ſeyſt. (22). 
darf unfrer das höchite Gut, Ur ſe dir, du erwuͤrgtes 
das es jo unſerthalben thut? Lamm, Lob ſey dir an Dem 
=. O weh dem Volk, das dich Kreuzes⸗Stamin! Lob ſey dei⸗ 
veracht't! der Gnad' ſich nicht ner großen Macht, daß du den 
theilhaftig macht, nicht hoͤ⸗ Tod genommen haſt. Halle⸗ 
ren will des Sohnes Stimm; luja! 
denn auf ihm bleibet ðSites 2. AP fein’ Gewalt und fein’ 
rimm. Bu Herrfhaft, den Himmel, haft 
8. O Menfch! wie daß du's du aufgemacht; daflır wir dir 
nicht veritch’it, nnd dein'm Kod-Inın dankbar feyn, und fingen 
nig entgegen. Seht, der dir foldir mit deiner G'mein. Hals 
anz demuͤthig koͤmmt, und ſich leluja! 

o treulich deu annimmt! | 3. Nun fingen wir Hallelu⸗ 
9. Ey! nimm ihn bent mitlja, und freuen und; adı, wär'n 
euden an, bereit ihm deinediwir da! allwo wir fchau’n 
erzend Bahn, auf daß er dein ngeficht, und ewig wan⸗ 

fomm’ in dein Gemüth, und du deln in Dem Licht. Halleluja! 

genießeft feiner Guͤt'. | 4. Mit denen, die durch dei⸗ 
10. Wirf unter ihn deine nen Tod erlöst aus aller Angſt 
Bernunft, die nicht verftehetiund Noth, und loben dich, 
‚ fein Zufunft. Untergieb ſeiner HErr JEſu Chriſt! der bu ein 
eiligkeit die Wer deiner HErr all'r Herren büt. Hals 


e rigfei- Ileluja! 
| 11. Wo du dieß thuft, ſo iſt 5. Wir leben aber in der 








ex bein, bewahrt did, vor der| Zeit bey deiner Lehr' im großen 
öllen Pein; wo nicht, ſo Streit, da wir dein’ Hilf fo 
weh? Dich eben für, denn erinschig han, warum wir dic) 
chiießt Dir des Himmels Thür.|jest rufen an. Halleluja! 
12. Sein’ erfte Zukunft in] 6. Damir erfchein’n bey deis 
“ die Welt ift in ſanfmuͤthiger nem Tifch, ach mach’ und was 
Geftalt; die andre wird er⸗ſcker und auch friſch; vertreib’ 
ſchrecklich ſeyn, den Gottloſen des Satans Liſtigkeit und mach” 
ja großer Pen. uns allefamnıt bereit. Halles 
13. Die aber jegt in Chrifto|inja! 
ſteh'n, die werden dann zur) 7. Laß deine Kiebe und res 
Kreude geh’n, und kommen zulgier’n, Dein’ Weisheit laß die 
. der Engel Chör, daß fie kein Tafel zier'n; dein’ Sanftmutb, 
Uebel mehr berühr”. Demuth, Maͤßigkeit ſcheut' ung, 
14. Dem Bater in dem hoͤch⸗ HErr JEſu! e8 ift Zeit. Hals 
ſten Thron, ſammt feinem einz|ieluja! 
ebornien Sohn, dem heil’gen| 8. Damit dein Geiſt uns 
Weit in gleicher Weil? fey|mög’ regier’'n, mit lauter Yich’ 
ewiglich Dant, Ehr’ und Preis. das Scepter kuͤhr'nz den wong 
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ren Frieb’n fchen®’ auch bazu, 
[0 nie —8 Seelen Ruh’. 

alleluja. J 

9. Auf daß wir ferner dei⸗ 
nen Tod, und deine große Angſt 
und Noth in unfern Herzen 
recht bebenfen, und unfre Sins 
nen dahin lenken. Halleluja! 

10. Wo und dein Tod das 
Leben bringt, und unfte Seel’ 
bein Blut eintrinft, wo fließet 
deines Balfams Kraft, di 
lauter neues Leben fchafft. Hals 
lelujal 

11. Run dann, HErr JEſu! 
Komm’ hernieder, und ſtaͤrt 
und, beine ſchwaͤche Glieder; 
mady’ du und recht zu einem 
Leib, den ganzen alten Sinn 
Ri eluja! ch bief 

12. jegne und auı eye 
Speif, Kane wir and) mit, 


leicher Weiß, ald Erben mit); 
% deinem Reich, audı effen ſch 


dürfen allzugleich. Halleluja! 

13. Da wird man Halleluja 

fingen, und erft will’ge Opfer 

ringen; die Heil’gen dich wer⸗ 
ben ehren, mit allen hinmlifchen 
Choͤren. Halleluja! 

14. Alda wird feyn das 
Freudenleben, da ſchon dich) 
taufend Seelen ſchweben; fie, 
fingen dir dem Lamm zu Ehr’n, 
erfennen did) als ihren HErrn. 
Halleluja! 


294. Mel. Triumph, Tri. (69) 
Lopfinget GDtt, weil JEſus 
Chriſt von Todten auferftanden! 
ſſt, und durch verfchlofne Gra⸗ 
besthuͤr bricht als ein Sieges⸗ 


uicht mehr zu feh’n, Halleiuja 





Lobſinget GDtt, weil JEſus Chriſt 


luja ruf alle Welt, weil 
uns den Sieg erhält! . 

2. Der and’re Adam iſt en 
wacht, und GOtt hat Ihm die 
Braut gebracht, bie er aus feis 
—*5 — nahm, ald er m; 

afe zu ihm fam. n 
uja Pa je Welt, ir „ 
der Braut wird zugefellt. ;. 

3. Sind wir nun Beln von 
— — was yon ar h 
jo rig ſeyn a I 
o Men! Heil IEſus wacht, 
der Licht und Leben wieder F 
bracht. Halleluja:,: rup_ale ;! 
Welt, dap es erfchall in’ Hm | 
meld Zelt. . 

4. Der Noah, der und trds 
fen fann, fängt heute wieber 
freudig an, aus feinem Kaften X 
auszugehn, die Suͤndfluth 3; 

e GOtt gefaͤllt! H 

5. Der Segenwird nun ande * 
getheilt: wohl dem, der hier : 
Ibegierig eilt! Der Weinberg F 

hon angelegt, ber die Es - 
guidungesZraubentehgt, I L 
lelnja :,: zuP alle Welt, hier 
it, was und zufrieden ftelt. : 

6. Der rechte Noah fchenfet . 
ein von feinem füßen Freuden⸗ 
wein ben Freunden, bie ertruns 
ten macht, daß fie die böfe 
Welt verlaht. Halleluja 
tup alle Welt, wohl dem, ber 
fo der Welt inißfaͤllt! 

7. Nun find die Mändeln 
erſt zu ſeh'n, bie auf des 
Aarons Stabe ſtehu; er rünt , 
und blüht, erquickt die Bruſt 
mit überfüger Himmelsinft. j 


Tem! 
f 


ruf alle Welt, weil das Ge⸗ 





held herfür. Halleluja. Halle⸗ Yallelnja :,: ruf ale Welt, 
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urch JEſum grünt nun allesifchenkt; folgen gleich auch viele 
eſd! Proben, muͤſſen wir ihn den⸗ 

8. So tretet her und nehmt|nod, loben, weil er unfer ſtets 
e Brut, die ihr fie längſt gedenkt. 
it Thraͤnen fucht. Labt euch) 3. Was find doch wir arme 
‚it feiner Lieb’ und Treu’; ihr Sünder? follen wir ſeyn Kö⸗ 
nd’t fie alle Morgen neu.|nigstinder, und von fo gar ho⸗ 
‚alleluja :,:, ruf alle Welt,ihem Stamm? Alfo wird es 
ier ift, was unfern Geift erslunggebühren, baß wir GOttes 
Ale! Lob vermehren, ob ung gleich 

9. Run eſſen wir das Ofters|die Welt ift gram. 
ımm, das felbft vom Himmel] 4. Feder wol den HErren 
s und kam; deß Fleiſch deripreifen, der fid treu noch will 
Belt das Leben giebt, deß Blutlerweifen, ftimme mit zu loben 
nd macht bey GDtt beliebt.jan; die wir waren font ver- 
yalleluja :,: ruf alle Welt,loren, find doc nun dazu ges 
ah Dem, der hier recht Oſtern boren, GOtt zu loben wieman 

t! ann. 

10. O laßt den Sauerteig) 5. Was an und gefunden 
icht ein, ed muß hier alles füs-Iwerde, rühme mit der Kleinen 
e feyn; die Liebe ſelbſt ift|Hcerde viel von GOttes Wun⸗ 
Speif’ und Trank, drum weg dermacht. Ja auch alle Grea- 
sit allem Sündeng'ſtank. Halle⸗turen, ihn zu loben von Natu⸗ 
ja :,: ruf alle Welt, und wer/ren, find gar ſchoͤn hervorge- 
ich von der Sünd' enthält! bracht. 

11. Run lebft du großer Sie- 6. Wahrlich wohl an allem 
jesfuͤrſt! und herrfchent, bis Weſen, kann man GDttes 
u endlich wirft auch uns er⸗ Weisheit lefen, feinen veiten 
dfen von dem Streit, und fuͤh⸗ Wunder-Nath. Alles iſt zu 
en in die Herrlichkeit. Halle⸗GOttes Ehren, alles thut fein 
ja, Halleluja ruf’ alle Welt, Lob vermehren, auch auf Erz 
pie folgen unferm Siegesheld!ſden in der That. 

7. Wen nur find die Augen 
295.Mel. Treuer Vater. (So)loffen, thu' auf dieſen HErren 
„ober GOtt zu jeder-Stunde,|hoffen, in den jedes Ding be: 
md auch jest mit Herz undiftebt. Alles thut ſich nach ihn 
Runde, die wir und ihm auge: jehnen, feufzend, Achzend, mit 
ag. Raifet und von Liebe viel Stoͤhnen, bis es endlid) vor 
allen, von des Herren Wohlzifich geht. 
gfallen, un zu preifen feine] s. Endlich wirb nach ſchoͤn⸗ 
acht. fter Weiſe ftehen da, zu GOt⸗ 

2. Wunder iſt er und gewe⸗tes Preife, was von ihm ger 
en, der und ferner läßt genes:fchaffen it; wann's vom Fluch 
en, der »ſo viel Autesiwird ſeyn befrenet, ſich dann 
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2 "Kobt GOtt, ir Mache dich, mein 


fehr im Herren freuet, preis]Speif, an dem die Engel feh 
fend GOtt Mu jeder Frift. ihr’ Luft; denn er it David 
H Aber alle Erftelinge, herrs| Reid, denn er ift Davft 
lich über alle Dinge, werden Reis; 
fteh’ninfchönfter Pracht. Wel-| 5. Das aus fein’m Stan 
che Seelen diefes fühlen, bilslentiprießen ſollt' in dieſer la 
u GOtt zu Toben zielen, ohnelten Zeit, -durd) welchen Gẽ* 
nde, Tag und Nadıt. aufrichten wollt fein Rei: 
10. Dieſes wird ja nicht vers|die Ehriftenheit, fein Reich,! 
ee ewig wird fein Lob be-|Ehriftenheit. 
eben; felig, wer dieß rechtbes] 6. Er wechfelt mit und wı 
tracht't! Immer unfern Königiderlichz er felbft wird Flei 
loben, bleiben ſtets im Rob er⸗ und Blut, und giebt ung dav 
hoben, ſey ung freudig wohllwefentlich fich Belbft Das he 
bedacht. fte Gut, ſich felbft, das böd 
11. Allem, was thut Othem Gut! 
holen, werde doch dad Herzges] 7. Aus Liebe dient er u 
ftohblen von der Liebe JEſulals Knecht, macht ung v 
Ehrift, GOtt, den Wunder⸗Knechtſchaft frey; wer fa 
GOtt zu ehren, alles thu' fein|fich wohl vorftellen recht, ı 
Lob vermehren, was auch lesifreundlich JEſus jep, ' 
bet, wo es iſt. freundlih JEſus fey? 
8. Heut? fchließt er wie 
296. Mel. Auf Seele auf. (51) auf die Thür zum fehsnen 9 
LM GOtt, ihr Chriſten, all-|radeid; der Cherub ſteht mi 
ugleih in feinem hoͤchſten mehr dafür: GOtt jey X 
hron, der heut' aufſchließt Ehr’ und Preis, GOtt ſey X 
ſein Himmelreich, und ſchenkt Ehr' und Preis! 
uns ſeinen Sohn, und ſchenkt 


uns feinen Sohn. —— 
2. Er kommt aus feined Bas 
terd Schooß, und wird ein M. 


Kindlein klein; doch unſre Ar⸗ 
muth iſt fo groß, legt ihn in'sl 297. Mel. Straf mid n. (4 
Kripvelein, legt ihn in's Krip⸗ un 
pelein! Mache dich, mein Geiſt, 
3. Er aͤußert ſich all’ ſeiner reit, wache, fleb’ und bete, 
Gwwalt, wird niedrig und gez|dich nicht Die böje Zeit um 
ring, und nimmt an fich ein's bofft. betrete. Denn es ft 
Knecht's Öeitalt, der Schöpferitang Liſt, über viele Fromt 
aller Ding’, der Schöpfer alsIzur Berfuchung fommen. 
ler Diny’. 2. Aber wache erft recht 
4. Er liegt anfeiner Mutterivon dem Suͤndenſchlafe, d 
Bruſt, ihr? Milch die ift fein’jes folger font daranf e 
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lange Strafe, und die Noth| 9. Doch wohl gut, es muß 
fammt dem Tod möchte dich injuns ſchon alles glücklich gehen, 
Sünden unvermuthet finden.'wenn wir ihn durch feinen 
3. Wache auf! font kann Sohn, im Gebet aufleben; 
Dich nicht unfer HErr erleuchs|denn er will uns mit Fu 
ten; wache! fonften wird dein ſeiner Gunſt befchitten, wenn 
Licht Dir noch ferne daͤuchten; wir glarbend bitten. 
denn GStt will für die Fuͤll/ 10. Drum fo laßt und immers 
feinee Gnaden⸗-Gaben offneidar, wachen, flehen, beten, 
Augen haben. weil die Angſt, Noth und Ge⸗ 
4. Wache, daß dich Satande|fahr immer näher treten; denn 
Lit nicht im Schlaf antreffe,|die Zeit ift nicht weit, da ung 
weil er ſonſt bebende ift, daß GOtt wird richten, und bie 
er dich beäffe; und GDtt giebt, Welt vernichten. 
die er liebt, oft in feine Stras 
fen, wenn fie ſicher fchlafen. 298. Mel. Brich endlich. (6) 
5. Wache, daß dich nicht die MW eady endlich des vielen Zer⸗ 
Melt durd) Gewalt bezwinge,|firenend ein End’, o Seele! 
ober, wenn fie ſich veritelle,/und kehr' dich einmal in die 
wieder an fich bringe; wach' Stille; laß ruben die Augen, 
und fich’, Damit nie viel von Ohr, Jung’, Fuß’ und Hand’, 
faljchen Brüdern unter deinen|und fiche, Daß dein vervielfäls 
Gliedern. tigter Wille nur Eines zu lie⸗ 
6. Wache dazu auch für dich, ben ſich einmal ergebe, dem 
für dein Fleiſch und Herze, da⸗ Schöpfer alleine zu Ehren fort 
mit ed nicht liederlich GOttes lebe! 
Gnad' verfcherze; denn es ift| 2. Ach denke, wie bie inns 
voller Lit, und kaun ſich bald/und Außere Welt bishero in 
heucheln und in Hoffart ſchmei⸗ deinem Yauf dich aufgehalten ; 
deli. drum eile, und fuche, was JE⸗ 
7. Bete aber audı dabeylju gefällt; laß ja die Lieb' zu 
mitten in dem Wachen; denn ihm nicht weiter erfalten. Ach 
der HErre mufi dich frey von! fammle die weit ausgefchweifes 
dem allen machen, was dichten Sinnen, und laſſe nun alle 
drücdt und beſtrickt, Daß Diidie Bilder zerrinnen. 
ſchlaͤfrig bleibeit, undfein!Berf| 3. Mein JEſn, du flill eins 
nicht treibeit. . gezogened Kind! ach ſchenk' 
8. Ja, er will gebeten feyn,|mir aus Deiner unendlichen 
wenn er was foll geben; er; sülle, Darinnen man Gnade um 
verlanget unfer Schrey'n, wenn Gnade ſtets find't, ein Troͤpf⸗ 
wir wollen leben, und durch ihn ſ lein der wahren inwendigen 
unfern Einn, Feind’, Welt, Stille,die du aufder Welt felbft 
leifch und Sunden, Fräftigjfe ernitlich geruchet, und alles 
berwinben. das wilde Getuͤmmel verfluchet. 
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4. Du weißt ja am beften,|de, und vielmehr von Außen 
mein anderes Ich! wie ich michjund Innen nur Eines zu lies 
bigbero in den Greaturen, diejben fich einmal ergebe, dem 
mich doch nur bloß folltenSchöpfer alleine zu Ehren fort 
fithren auf dich, vertiefet, mit|lebe. 
ihnen recht geiltlich zu huren.| 9. Wie fchändlich vergafft 
Ach wie viel elende und dürfs|fi das Auge doch hier in denen 
tige Gößen hab’ ich bald da, Geſchoͤpfen, und jucht fein Vers 
bald dorthin wiffen zu fegen!ignägen in Schönheit und eis 
5. Wenn mich nun durdyitelem Glanz für und für, nicht 
fcharfe inwendige Zucht heimslachtend, wie elend ihn dieſe 
- fuchte des Geiſtes nachlaufendelbeträgen. Noch größer ift aber 
Gnade, fo nahın mein verdorbs|der Gräuel zu Ichäßen, went 
ned Herz bald die Zuflucht zulfich der Menfch an fich ſelbſt 
dem, woraus fein unausſprech⸗ſſucht zu ergoͤtzen. — 
licher Schade doch konnte und| 10. Wie luͤſtert das Athe⸗ 
mußte nothwendig herfließen,Inienfifche Ohr, nur immer von 
und wollte der jüßen Zuchtlandern was neues zu Hören! 
Frucht nicht genießen. wie willig eröffnet es Thüren 
6. Ich fuchte in folchen Ums|und Thor, und Idffet Ih, alfo 
finden nur Ruh’ von Außen erbärmlich bethören! Wie hört 


— — — — nn - 


in vielen, zwar fcheinbareniman der Schlangen Geziſche 


Dingen, da doch nur Die *6 erne auch in ſich, und 
heit hierbey immerzu beſchaͤf⸗ us muß ſtehen von Kane 
tigt war, mich in ıhr Wefen) 11. Sit nicht auch die Zunge 
zu bringen. Bald gieng_ icdhlein jeebliches Ding, das ın 
mit Menfchen darüber zu Ra⸗ſder Welt fo viel Unruhe ans 
the; bald aber wußt' ich garlftiftet? und jedermann häft 
nicht, was ich oft thate. cd doch für fo gain: So 
7. D Weisheit! wie ift doch graͤulich hat ihr Gift und alle 
die Blindheit fo groß, darinivergiftet! Wer ift wohl, der 
wir dir immer fo hart wider⸗ſſich viel Schwägen enthalte, 
fireben! Ach mach? und dochſdaß ihm die Liebe zu GOtt 
init von ung felber recht bloß, nicht erfolte? 
daß wir und Dir völlig zum) 12. Sa dieſes Gebrechen tft 
Opfer hingeben. Eröffne du es nicht allein, das dieſes Glied 
unfre verbiendeten Augen, da⸗ſſtets in fich heget und träget; 
mit fie in dir recht zu ſehen es find’r ftch die ſchnöde uf 
was taugen. auch bey ihm ein, die fich fo im 
8. Bezähme durch deine all-|Effen und Trinken erreget, und 
mächtige Kraft die luͤſternde dem Geſchmack niedlich und 
und außer fich fehweifenden!költliche Speifen, auch Trin⸗ 
Sinnen, damit der Geift keiner ken aufs Beſte oft weiß anzu⸗ 
Befleckung theilhaft mehr wersipreifen. 





Man lobt dich 


in ber Stille, _ 235 





13. Gleich fo it's befchaffen 
im inneren Grund, wenn ſich 
GHtt der Seele felbit giebet 

ur Speife; da will ber vers 
orbenen Eigenheit Mund dien 
roße Gut genießen auf fleiſch⸗ 
jiche Weife. Auf gleiche Art 
will fich des Fleiiches Durit 
ſtillen, wenn fie will der Liebe 
Duell mit (ich felbft füllen. 

14. Richt beffer iſt ed mit den 
übrigen auch, dem Riechen der 
Rafen und Fühlen der Glicder ; 
da ſucht das Fleifch nur ben na⸗ 
tuͤrlichen Brauch, und opfert! 
dabey body dem Schöpfer nicht 
wieder, was ihm für die treuc 


Dirt je gebühret, da er uns 
jo weidlich und väterlich fh: 
vet. 


15. So fteht ed von Innen 
und Außen zugleich. Iſt's Wun⸗ 
der, daß fo viel Unruhe ſich fin⸗ 
det, fo wohl in dem innern als 
äußeren Reich, worunter ber 
Geiſt ſich fehr kruͤmmet und 
windet, und nie zur beftändigen 
Ruhe fann fommen, weil ihm 
dadurch werden die Kräfte ges 
aommen. 

„16. D Liebe! komm', fteur” 
dem Berberbeneinmal; komm’, 
le, was ſich bisher von 
ie zerftreuet; erwede doch 
ib deine heilige Zahl, daß 
je mit Ernft meiden, was fle 
und dich zweyet: denn Einheit 
and Zweyheit ſtimmt niemals 
isfanmen, weil fle nicht von 
finem Urfprunge herſtammen. 

17. Ihr Kinder ber Weis, 

beit! ach Echret bald um, ent⸗ 


einmal recht blind, tanb und 
ſtumm: denn JEſus, das Eine, 
ann fich fonit in feinem zu ſei⸗ 
ner Vollendung mit Kraft ofs 
fenbaren; drum auf, wer da 
dieß will im Wefen erfahren ! 

18. Auf, Secle! und fülle die 
Lampe mit Del, laß dich nicht 
den Schlaf mit den andern ers 
greifen, damit dir'd beim Aufs 
bruch des Braͤut'gams nicht 
fehl’, und du mit den Thoren 
erjt müffen umfchweifen, nach⸗ 
dem bir die Ränder die Kräfte 
geftohlen, bey andern dag, was 
Re nicht haben, zu holen. 


299. Mel, Nunlobmein. (44) 
Mean tobt did in der Stille, 
du hecherhabner Zions⸗GOtt 
des Ruͤhmens iſt die Fülle vor 
bir, o HErr GDtt Zebaoth! 
Du bift doch HErr auf Erben, 
der Frommen Zuverfict, in 
Truͤbfal undBefchwerden Läpft 
du die Deinen nit. Drum foll 
dich ftündlich ehren mein Mund 
vor jedermann, und deinen 
Ruhm vermehren, fo lang’ er 
lallen kann, 

2. Es müffen, HErr! ſich 

euen von ganzer Seel’ und 
jauchzen fchnell, welch unaufs 
hörlich_fchregen: Gelobt ſey 
der GOtt — ein Name 
werd’ gepriefen, ber große 
Wunder thut und ber aud) mir 
erwiefen dag, was mir ng’ 
und gut. Nun das it meine 
rende, daß ich am ihm ſtets 
eb’, und niemals von ihm 
fcheide, fo lang id) Ich’ und 





teißt euch ber Vielheit und rins 
get nach einem; o werdet doch 


ſchweb 
3. HErr! du haſt deinen Ra⸗ 





236 Man mag wohl in’d Klag⸗Haus gehen, 
men fehr herrlich in der De jenn. Mer läßt nicht die — 


gemacht: denn ald die Schwas| Slügel bangen? wer brennt :' 
chen kamen, haft du gar baldinoch wohl vom Verlangen? 
an fie gedacht. Du haft mir|mer bewahrt die Liebe rein? 
nad’ erzeiget; num, wie vers| 6. Keider, leider, wenig, leis |" 
gelt’ ich's dir® Ach, bleibe mir|ber, tragen jegunb weiße Reis - 
eneiget, fo will ich für undſder, die nicht find befudeltfehr; + 
fir den Kelch des Heild erhesiwenig, wenig, wenig Geelm -- 
en, und preifen weit und breit ſind, Die den am Kreuz ermäßs /- 
bich, HErr, mein GOtt! imjlen, recht nad) feines Geiftes | 
Leben, und dort in Ewigkeit. Lehr'. | 
| 7. Wo find jeht die Helden ° 
net Treuer Vater. (6o) | blieben, die ſich GOtt zum Tod ' 
an mag wohl in's Klage|verfchrieben, fo im Kämpfen - 
Baus gehen, und den Lauf der|fahren fort? wer ift treue ohne 
elt befehen, wie man fie im Heucheln fich hier ſelbſt nicht 
Argen find’, und auch unferimchr zufchmeicheln; elend ſteht 
nicht vergeſſen, ung im Lichte es überall. } 
abzumeffen, ob wir indemHEr-| 8. Werfchwingt jegund feine ; 
ren find. Flügel über Berge, Thal und 
2. Laſter, Gräuel, grobe gu el? wer geht recht von 
Sünden, thun ſich gar zu haͤu⸗ Seh Saft? Wer thur ſchoͤn, 
fig finden, daß man billig Ha-|wie Baͤume, blühen, fo im 
en muß: Wer liegt nicht im Fruͤhling anzufehen, durch bed 
Eob- erfiorben ? wer ift nicht HErren Glaubenskraft? 
durch Suͤnd' verdorben? wer) 9. Wer führt Adamgernzum ® 
ift, der fich felbft beflag’? Sterben, daß er möge ganz - 
3. Wenig, wenig, wenig Sce-|verderben, mit ihm fee zur 
Ien, GOttes Rath jegt nicht] Teidr zu geh’ut Wer thut ihn 
verfehlen, wieman cd am Tagelalfo begraben, fein’d Gebein’d 
find’t. Schall, man fieht mitinicht mehr zu haben, um mit 
klaren Augen, daß es längerjChrifto aufzuftch’n ? 
nicht wird taugen wo iſt wohl) 10. Leider, find fo menig 
ein BHDttes-FKind? Sterne, die da leuchten nah’ 
4. Sid; mit Namen Chriftenjund ferne, wo man ſich hinwens 
nennen, und dennoch zur Höls|det aus. Wer fcheint jegt ein 
le rennen, iftjeßt der gemeine|fchöner Himmel? los und fre 
Lauf. Selbften mag man wohllvom Weltgetüämmel? wer i 
beflagen, auch die Kinder diesjrccht ein Gotteshaus? 
fer Tagen, fo noch unter dies] 11. Wer iſt recht von bem 
ſem Hauf. Geſchlechte, König, Prieſter, 
5. Wenig mag man ſich er⸗Goltes Knechte, ſich zu zeigen 
freuen, daß bie Kinder jegtlin der That? Wer läßt nicht 
erneuen, in bem Glauben ftarkidie Lieb’ erfalten, vielnoch von 
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fich felbit zu halten, da man] 18. Ach, Daß alle Herzen waͤ⸗ 
liegt doch tief im Koth? ren willig, völlig augzulceren, 
12. Wer thut jegt die Weltimad dem Geilt hier wibers 
befiegen® wer thut recht voriftreit’t! Alfo wird fich Zion 
Ef liegen, zu erlangen Sez|freuen, da man jetzt fo fehr muß 
end viel? Diefed thut wehlifchreyen über Jammer, über 
ton wiffen, body Tegt fie ſo Leid. 
gar gerriffen, durch Vernunft| 19. Klaget bis es fer wer⸗ 
und Satans Spiel. de, traget Feu'r zu dieſem Ders 
13. Wo fchwingt man ſich in de, auf dag Zion werde froh. 
die Höhe, daß man Zions Schds| Endlicd, wird man dennoch ſe⸗ 
ne fehe, wie der Bau nur füriben, Zion ſchön gebauet jtchen, 
fh ach? Wie man famınle nunlin der Liebe, lichterloh. 
ie Steine, wie ſich alle wohl] 20. Wenn die Hurim Schwe- 
vereine,dap man vor dem Feinb|felpfuhle, fammt des Thiers und 
befch’ $ Drachenſtuhle, fingt Zion das 
13. JEſu! hilf doch den Elens|neue Lied; wenn die Böſen 
den, ihre Herzen woll'ſt du muͤſſen fißen in des Hoͤllen Feu⸗ 
wenden, Ichr? fie deines Sinslerd Hiten, Zion wie ein’ Roſe 
ned ſeyn. Wo ſie find, die Dujblüht. 
gezogen, laß fie fommen, ale| 21. Zion wird den Sie) er- 
geflogen, zu dem Kicbesfenfterihalten, wenn auch leider viel 
ein. erfalten, geht ed doch mit vies 
15. Treib? fie weg von ihrenllen gut. Zion, trage Leid und 
Höhen, von den Mläßen, wo Schmerzen, über alles Boͤſ' 
fie ſtehen, bring’ zuſammen von Herzen, faſſe in dem HEr⸗ 
beine Heerd'; mach' ſie los, worren Muth. 
fe auch henfen, in der Welt| 22. Worin fich der Geift oft 
ernunft bedenken, daß dießifreuet, ob man ſchon noch weint 
bald gemerket werd’. und fchreyet, iſt es Doch der 
16. Laß viel taufend dieß er-/ Mühe werth, durch zu dringen, 
wählen, unferm JEſu zu ver⸗ſdurch I fampfen, Eünde, Hoͤll' 
mählen, nadt und bloß zu folzjund Teufel dämpfen. JEſu, 
gen nad); noch mit diefem Fleis|hilf Doch deiner Heerd'. 
nen Haufen, die noch in den 
Schranken laufen, ſo nicht Werg: Il. Eil doch heran.(13) 
fheuen Kreuz und Schmach. Lein Bräutigam, du zarteg 
17. Wenn das Fleiſch nicht GOttes⸗Lamm, HErr Zebaoth, 
unten lieget, und der Geiſtſmein Mann! wolPft dich ſtets 
hicht immer fleget, alfo taugtigeben zur Speife mir, die mich 
ed wahrlich nidyt. Geiſt undlohr End’ zu bir hingiehe für 
Leben laß und werden, nichtlund für, mein einzig’ Reben. 
nur mit dem Mund auf Erden,| 2. Du neuer Leib! umgieb 
welcher gern auch alfo ſpricht. als Mann dein Weib, mein 
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Auerfchönfter! Bleib’ mit dei⸗ mir den neuen Frühling gri⸗ 


nem Küfen; bift du, o Sohn, 
nicht GOttes Liebes Thron? 
Dich, meinen beften Lohn, kann 
ich nicht miffen. 

3. D lieblid’d Loos! Ger 
heimniß fundbar groß, das aus 
des Vaterd Schooß in ung ge⸗ 
boren, ald GDttes Herz fich 
ſenket niederwaͤrts, und fucht 
aus Kiebesfchnerz, was war 
verloren. 

‚4. ©o Iehr’ auch mich, mein 
giebfter! ewiglich, die Kiebe 
brünftiglich, ja liebend üben. 
Du einige eil, und allerbe⸗ 
ſies Theil! fomm? ſtets und nie 
vermweil’ mit deinem Lieben. 

‚5. Sonft bin ich tobt, ohn 
Dich, bu vebens⸗Brod, und leide 
Hungersnorh: b’rum bleib? 
mein eben, und Lieb’ nur mich, 
ſo lexne gleichfalls ich mit Herz 
and Sinn an dich mid) brunſtig 


Kleben. J 

6. Ich bin nicht mein, nur 
dein, o GOtt! allein laß mich 
auch ewig ſeyn. Ich muß did) 
fen recht wie bu, bift, weil 

er bein nicht vergißt, fo dich 
verborgen ißt, bir nachzugehen. 

7.D mady’ mich licht, du hels 
les —A oh? das mir 
Licht gebricht, Dich zu verehren; 
ja leb’ in mir und red’, zum 
Tobe dir, weil ich dich für und 
für in mir muß hören. 


Aber Eiigfeiten, 


nen, thu' deines Reichthumd 
Sie t 
mehr dem Alten dienen; drum 
förd’re bald den neuen Lauf. 

2. Da will ich ſchoͤne Fruͤchte 
brechen, da fol der fonft er⸗ 
ſchrocknen Hand fein Dom 
noch Diftel ſeyn bekannt, die 
andre noch mit Schmerzen. 
chen. Dein holder Blick 
meine Rofen, mein Strä 
deiner Kleider G'ruch; beis 
Gnadenwort mein Liebes Ks 
ften, mein Weg zum Ziel dei" 
ſtarker Zug. 

3. Hier feh? ich Karte Ströme 
fließen, die Ströme deiner kieb⸗ 
lichfeit, die mir zur Labung find 
bereitt; und was für Quellen 
id ergießen aus jenem Meer 
ie fchiefen 
alle niederwärtd: denn beine- 
Huld pflegt fie zu leiten auf 
deines matten Pilgrims Herz.. 

4. Wie treden ſich die ſcho⸗ 


auf. Ich kann nick ]: 


| 


nen Wiefen der unumfchrände ' 


ten Gnab’ fo weit! hier ift nur 
meine Ruh’ bereit’t, hier fan 
ich Schatten gu enießen, 
deß ich fo lange hab? 8 
Run fig’ ich bey dem Lebens⸗ 
baum, und weiß, mir werbe nie 
ewaͤhret zumfüßen Schlaf der 
— de traͤgſt 
5. Erwach ann, fo 
du wieder fo viel A 





302. Mel. Wo iſt der &.(78) 
Mein Bräut’gam! führe mic; 
fpazieren in dein verfprody'ned 
Paradies, daß ich der Früchte 
recht genieß?, bie bu mir felbft 
zum Mund wilit führen. Laß 


blumen zu, DAB ich dir nach ger 
noßner Ruh’ nothwendig fing’ 
viel Kiebeölieder. Im Mittag 
rub? ich dort im Kühlen, wobu 


führft deiner Laͤmmer 
bey deiner Weide kann Di 


Meine Armuth macht 
fen, wie id —* dein liebes Schaf⸗ 
6. = "Abends, wenn bie 
Schatten weichen, ” bringt 
mich deine Sorgfaltslieb” N 
rer — a An? —— 
—— 
ſann ſchlaf ich um! 
ost nie Bit "cl 
ie Nacht nicht ser iſtz 
za, ımlein kann Der We 
Tadyen, jo lange du fein Hirte 
2 Und fo pfleg? ich mit mei⸗ 
am Ann —* aus⸗ 
Kahn Allah n, und. wenn bie 
e weh’n, fo kann 
Hin — fein Schooß bewir⸗ 
then. Ich wandle ſchon im je⸗ 
nen Anen mit meinem Geift, 
wo Immergrün ‚und Lebens⸗ 
Slam fs En (denen: Ich 
will dahin mit Nächftem gieh’n.|% 
ein — zieh? du 
allen Kräften mich in die 
neue Frühlingswelt, —A— 
mid) noch etwa hält von) 
Eitelfeit Seichäften! In⸗ 
Taß mic), beiner warten, 
18 Doch bey dir ohn dem fehon) 
‚in jenes Paradiefes Gars 
tem Ting” ich dafür Hallelnja, 


Mi 303. Mel. Hüter wirbdie.(80)) 


je Armuth ee mid) 

a zu dem Treuen, der 

ort und macht. reich. 
ra dubift’8, ben ichmeine, 
wenn 


re wo nehm’ id) her bie 
Kräfte zum — dazu ich 
Men bin? HErr, mein 
armes Herz — und er⸗ 





ölfe Kor 


ich — damit ich dein Tod 
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—— den zerſtreuten Geiſt und 


2, Sieh)! es eilt zu deiner 
Duelle meine Seele, von dem 
Dirt geplagt und won du 
tannſt die Begierden ſtillen, 
und ich füllen, daß ich werd’ 
erfreut und Bu 
4. Treibe ferne, die mich hin⸗ 
—* Me —— es 
ng: karte, Kraft. Ya 

nichts u Glauben ſchwaͤ⸗ 
en, dich zu ſprechen, fo em⸗ 
ud ich Kraft und Saft. 

5, Eil’ mit ausgefpannten Ars 
men zu mir Armen, drücte mich 
‚an deine Brufir Du erfennjt 
mein tiefes Sehnen und. die 
Thräi nen, IEfn, meines Hers 
zens Luft! 

6.Du bleibft ewig meine Freu⸗ 
* —— im Leide, wenn mich 

ie und Kummer plagt; denn 
iſt der Auserkorne, dag 
— haſt du nimmer weg⸗ 


aelate 
* A Ruß. bes 
Mundes und des Bundes, zu⸗ 
derfüße Suͤßigkeit! Ach mein 
GDEL was ſoll ih ſagen ẽ 
mein Behagen bleibeit du in 
Ewigkeit. 


3% Mel. Wo 69tti. (ur) 

ein ganzes Herz. beweget 
fich, mein GOtt wein ich ges 
dent au dich, wie du mid) haft 
* deine Macht ſo aus dem 
en bracht, 

2. wir ift vom alten 
Sinn, 9, zerftör’, ſchaff 
aus mir hin, was ſich nicht will 
zur Dankbarteit ergeben dir in 
dieſer Zeit. 
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250 Mein Herz, dich ſchwing zum 


3. Ein Hoͤllen⸗, Fluch⸗ undithat fpringen, dann wird mein 
Zorneds Kind fih nun in dei⸗ Herz ald wenn es lebt’, gewes 
ner Liebe find’t, wiewohl inſcket auf zum fingen. 
großer Schwachheit noch, zu] 3. Obfchon der Wund, bamü 
tragen wäünfcht des Heilands man fingt, muß öfters dabey 
Sch. ſchweigen, dad Herz im Geikt 

4. Mein Herz und Mund ſey lebt und fpringt, wenn GO 
nun nicht ſtill, zu GOttes Preis, ſich Je thut zeigen. Fuͤrwahr, 
wie es fein Wil; Doch was|der Menſch, auch was er bringt, 
bin ich, ein matted Schilf, den Wundergott zu preifen, dad 
das fchreyet, Herr, nach dei⸗ iſt dazu allzu gering’; er muf 
ner pP. fich ſelbſt erweifen. 

5. Rach deiner Kraft verlans]) 4. Drum feh? ich auch burd 
get mich, zu loben dich herzins biele durch, auch durch fonfl 
niglich; du kannſt gar wohl, mir ſchoͤne Gaben, und hoffe nod 
armen Kind, mein Herz entzuͤn⸗ in reiner Furcht den HErre 
den gar gefchwind. elbſt zu haben. Speist er mid 

6. Ich weiß gar wohl, was hiermit Himmelsbrod, das wun 
bir gefällt: ein Herz, das ftetö[derfüß der Seelen, fo kann a 
ſich zu dir hält, und unbefledtiaud; in Hungersnoth der Seel 
% halten tracht't, und allemigannicht fehlen. 

uten ſtets nachjagt. ‚| 5. Der Lebenegeift, fo fch 

7. Mein GO! das Einelerfreut, kann auch mit Trauren 

cheufe mir, dir anzulleben mit|fommen. Wer doch will trageı 
egier; fprich Doc zu allem Lieb' und Leid, dem muß ja al 
Gegenfprudh: ich feye dein, es les frommen; wer nur das hoͤch 
ſey genug. - te Gut erlangt, das alles Gut 
J niebet, und nidht an feine 
305. Mel. Mein‘ Wallfahrt.|Saben hangt, das befte Thei 
Maͤn erz, dich ſchwing' zum ſausuͤbet. 
hoͤchſten Gut, das iſt dir wahrs! 6. Wenn man den HErre 
lich beffer, wer GOtt allein erslinnig liebt, fo wird dag Lei 
wählen thut, ald Silber, Gold zur Greude er nur an ihr 
und Schlöffer. Mein Geift deriveft Beben bleibt, der ftnd« 
findet feine Ruh, auch in fonft|fchöne Weide. An ihm allei 
guten Dingen; drum will ich hat man genug; adı, wär? ic 
mich im Glauben nu zu meinem|recht erlöjet! von allem Selbſi 
Schöpfer ſchwingen. das ich verfluch', wuͤnſch' ich z 

2. Die beſte Uebung, fo ichſſeyn entblößet. 
ſind', it GOtt allein zu lieben; 7. Nicht halt' dich, Seel', be 
ſo wuͤnſch' ich auch vom Lebens⸗Menſchen auf, nicht bleib? a 
wind dahin zu ſeyn getries|Saben hangen, wo bliebe fon! 
ben. Wann ich dann an derjder Liebe Lauf? wo bliebe bei 
Duelle kleb', die rein und klar Verlangen? DO nein, o nein 
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der HErr allein, der uns alfolift meines Lebens Licht; meinen 
thut lehren, er will das Ein' JEſum laß ich nicht. 
und Alle feyn;erthu’feintobl 2. ICſum laß ich nimmer 
vermehren. nicht, Fan ich In auf en 
eben; ihm hab’ ich voll Zuver⸗ 
306. Mel. Eytvasfrag. (38) |ficht, wa® ich bin und hab’erges 
Meine Hoffnung ftehet veftejben. Alles ift auf ihn gericht’t; 
auf den lebendigen GOtt, erſmeinen JEſum laß ich nicht. 
ift mir der Allerbefte, der mir) 3. Laß vergehen das Geſicht, 
beyiteht in der Noth. Er allein Hören, Riechen, Schmecken, 
fol ed feyn, den ich nur von|fühlen, laß dem Tod mit feis 
Herzen meyn’. nem Pfeil mir nach meinem 
2. Sagt hir, wer kann doch|Herzen zielen; wenn der Les 
vertrauen auf ein fchwachesibendfaden bricht, meinen JE⸗ 
Menichenkind? wer Tann veitelfun laß ich nicht. 
Schiöffer bauen in die Luftſ 4. Sch werd’ ihn auch laffen 
und in den Wind? E8 vergeht, nicht, wenn ich nun dahin ge⸗ 
nichts befteht, was ihr auf derilanget, wo vor feinem Angeſicht 
Erde feht. aller Aromen Glaube pran⸗ 
3. Aber GOttes Güte wäÄhriget. Mich erfreut fein Anges 
ret immer und in Ewigfeit, licht; meinen JEſum laß ich 
Vieh und Menfchen er ernähbzinicht. 
set durch erwünjchte Jahres⸗ 5. Nicht nad, Welt, nad 
zeit; alles hatfeine Gnad' dar⸗ Himmel nicht, meine Seele 
gereichet früh und fpat. wuͤnſcht und fchnet; JEſum 
4 Giebet er nicht alles reich⸗ wuͤnſch' ich und fein Licht, der 
lich und mit großem Ueberfluß ?|midy hat mit GOtt verföhnet, 
Seine Lieb’ it unbegreiflich,|der mich freyet vom Gericht; 
wie ein ftarfer Waſſerguß. Kuftimeinen JEſum laß ic) nicht. 
und Erd’ und ernährt, wenn ed| 6. JEſum laß ich nicht von 
GOttes Gunft begehrt. mir, gch’ihm ewig an der Seis 
5. Danket nun dem großenIten, JEſus laßt mic, fir und 
Schoͤpfer durch den wahren|für zu dem Lebensbaͤchlein lei⸗ 
Menichenfohn, der uns,wie ein'ten. Selig, wer in Wahrheit 
freyer Töpfer, hat gemacht ans ſpricht: Meinen JEſum laß 
Erd’ und Thon. Groß vonſich nicht. 
Rath, ſtark von That ift, der 
uns erhaften hat. 308. Mel. Ah was foll ich. (4) 


307. Mel. JEfus ift der. (23) Meinen JEſum will ich lie⸗ 
Meinen JEſum laß ich nicht, ben, weil ich noch im Leben bin, 
weil er ſich für mich gegeben ;|jihm ergeb’ ich Muth und Einn, 
fo erfordert meine Pflicht, auch er bleibt mir ind Herz ee 
an ihm allein zu leben. Erlben; wenn mir alles ſonſt ges 
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bricht, Iaß ich meinen JEſumſzu beinem JEſu nadt und bloß. 
i 3. 


irf auf ihn alle Sorgen, 


nicht. 
2. Meinen JEſum will ichſer forget heut und morgen; bes | 
lieben, ob mic, Angft und Uns|fiebl ıhm deinen Stand. Er ! 


fall plagt, ob mid, mein Gesifennet deine Sache, und weiß 


wiffen nagt, nichts, ja nichtswohl was man mache; er beut . 


« 


fann mich beiruben N ob michſdir auch gar gern die Hand. | 


Suͤnd' und Hoͤll' anficht, meis| 4. Er wolle dich bewegen, 


nen JEſum laß ich nicht. u folgen ihm im Segen, ıbm |; 
Selm —8 Sn feinem Preis allhier | 


5. Meinen JEſum will ich 
lieben, meinem JEſu halt? ichlfonft feine Frommen zur wah⸗ 
ſtill, mir geichehe was er will zjren Ruhe fommen, es ſey denn 
weil ich hauchen kann undlauc auf folche Weiß. 


fchnieben, bleib ich ihm getreuf 5. Nun denn, den falfchen ' 


verpflicht’t; meinen JEſum laß Frieden, auf Erden recht ges 
ich nicht. mieden, den Schlaf der Eitels 

4. Meinen JEſum will ichjteit. Der Schlaf muß aus den 
lieben, meinen IJEſum halt? ich Mugen, wie Tann es anders 
veit, ob mich alle Welt verläßt,|taugen noch in dem alten Suͤn⸗ 
wollt’ auch aller Troft verjtiesidenfleid. 


beu, ob der Tod durchs Herze) 6. Was al dein Fleifch ges 


fticht ; dennoch laß ich SEfum]tiebet, das hat dich oft betrübet; 
nicht. . .. der Thoren Luft und Freud‘, 
5. Meinen JEſum will ich|der Fleifchesfinn erfterbe, der 
lieben, bis man mich in's Grab Eigenwill' verberbe, bringt es 

hinſtreckt, und bis er mich aufs|ihm auch viel Weh und Leib, 
erwedt, mir wirbaufden Sarg| 7. O Seele! laß die Thoren 
efchrieben: JEſus iſt mein|mit Fitelfeiten huren, zu ſeyn 
eil und Licht, meinen SEfum|darin verguügt. Schwing’ dich 
laß ich nicht. empor zum Himmel, ring’ 
durch das Weltgetuͤmmel; bie 

309. Mel. Nun ruben alle. (so)|ganze Welt muß ſeyn beflegt. 
8. Schand’ feye e8, o Seele! 
ein fchwacher Geiſt vonlfo man etwae erwähle, dem 
Innen, wirf du doch deine Sins] Sleifch zu feiner Luft. Im 
nen vor deinem JEſu hin; er-|Ölauben werd’ ihm Meifter, 
gieb dich ihm zur Ruhe, und begroiug' boch feine Geiiter, mit 

was er will, daß thue, und lebe aller ihrer Suͤnden⸗Wuſt. 

treu nad) feinem Sinn. 9. Nun denn in GOtt ges 
2. Erquick' die matten Öliesjdrungen! denen ift’8 je gelums 
der aufö Reue immer wieder gen, bie ed nur tren gemeint. 
in deines JEſu Schooß; ers sn JEſu wird man fiegen, wer 
leichte? dich von Befchwerden,|nur im Geift thut kriegen, ein 
flich’ von der Sorg’ der Erden|foldyes auch gar nicht verneint. 











. " Meine Sep! 
10. Herr JEfu! du mein Les; 
ben, bu kannſt den Sieg wohl 
jeben, lent mich nach deinem 
inn. Mit dir will ich es wa⸗ 
gen, bu wirft mir nicht verſa⸗ 
gen, au ſtaͤrken mich noch im⸗ 
mer! 


in. 

11. Zieh’ meinen-Geift von 
Junen zu dir, laß doch zerrin⸗ 
nen, mas mid, aufhalten will. 
Ach ! ed iſt vol Mühe, 
was ic} vor Augen flehe; wann 
komme ich Doch zu dem Bieg? 

12. Der matte Geift verlan- 
get, und bich noch gern umfan⸗ 
2 du Prüfer meiner Seel. 

ME ich noch deiner harren, fo 
mußt du mich bewahren; du 
bit mein GOtt Immanuel. 


310. Mel. Liebfter Jefu. (41) 
Meine Seel! ermuntre dich ; 
deines IEfu Lieb? bedenke, wie 
er für dich giebet fich, darauf) 
deine Andacht Ienfe. Ach, er⸗ 
wäg’ diegroße Treue, und Did) 
deines IEſu freue. ; 

2. Sieh, der wahre GOttes 
Sohn ift für did) and Holz ger 
Käuge; ein anne trägt Die, 

ornenfron’, fein Leib iſt mit 
Blut vermenget. Er’läßt ſich 
für dich verwunden, wo ift 
größe Kieb gefunden? 

5. Da bu follteft große Pein 
ewig leiden IR der Höllen, und 
von GOtt verftoffen ſeyn, wer 
gen vieler Sündenfällen; trä- 

et IEſus deine Suͤnden, und 
laßt dich Genade finden. - 

4. Durch fein Leiden ift ges 
Rilke deines GOttes Zorn und 
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füt, gut gemacht bie böfe Sa⸗ 
he; Sünde, Teufel, Tod vers 
fentet, unb den Himmel bir ges 
fchentet. 

5. Was zu thun, o liebes 
Herz; wiefellit ou Dich recht arte 
ftellen? JEſu Leiden ift fein 
Scherz, feine Liebe fein Vers 
ftellen. Denke d’rauf was dir 
oblieget gegen ben, der für 
dich fieget. J 

6. Ich kann nimmer, nim⸗ 
mermehr das Geringite nur 
vergelten; er verbinde mich 
allzufehr, meine rägheit muß 
ich fchelten, daß ich ihn fo 
fchlecht gelichet, und fo oft mit 
Sind’ beträbet. _ 

7. Was gejchehen fol nun 
nicht binfort_ mehr von mir ges 
fchehen ; mein Schluß fey nun 
veitgericht, einen andern Weg 
pi gehen, darauf ich nur JEſü 
ebe, dem ich mic nun ganz 
ergebe. 

8. Weg, ihr Sünden, weg 
von mir, euch kann ich an mir 
nicht leiden; euretwegen müßt? 
ich bier und dort von dem ſeyn 
gejchieden, ohne weldıen iſt 
fein Leben, feine Gnade, fein 
Vergeben. 

9. Du, mein JEſu, du mein 
(Heil! dir will ich mich gan; 
verfchreiben; daß ich dir, al 
meinem Theil, ewig will getreu 
verbleiben, dir zu leben, Dir zu 
leiden, dir zu fterben, dir zu 
meiden. 

10. Du, mein JEſul ſollſt 
es den ichmir zum Zwect 
9 ; wie du mein, fo will 
ich dein bleiben ſtets und uns 









gef 





Race; ex. hat das Geſetz er- 


verleger; was du liebeit will 





. 


254 Meine Seele! winft du ruh'n, — 


ich lieben, und was dich, ſollſden: liebe JEſum und font 
nich betrüben. nichts, meine Seele, fo ge 
11. Was du willſt, das feyifdichte. 
mein Wil’, dein Wort meined! 2. Niemand hat fidy je be 
Erlen Spiegel, wenn bujtrübt, daß er JEſum hat ger 
chlaͤgeſt halt? ich fill; deinſliebt; niemad hat je Weh ew 
Seit bleibt mein Pfand und|pfunden, daß er JEſu frch vw 
Siegel, daß ich foll den Hims|bunden. JEſum lieben und ab 
mel erben, barauf kann ichllein, iſt fo vielals felig ſeyn. 
fröhlich fterben. 3. Wer ihnlicbt, liebt's hädy 
12. Nun fo bleibt ed veitlite Gut, das allein vergnügen 
dabey: JEſus foll ed ſeyn und|chut. Seine Liebe pflegt zu ge 
bleiben, dem ich Iche, deß ichſgeben ew’ge Freud’ und ew’ge 
ſey; nichts foll mich von JEſuſLeben; feine Liebe macht die 
treiben. Du wirft, JEſu, mich] Zeit gleich der fügen Ewigkeit. 
sticht Taffen, ewig will ich dichh 4. Drum, fo du von all 
umfaſſen. .Pein, meine Seel' wünſceß 
13. Iſt bereits ſchon jetzo hierſfrey zu ſeyn, fo dus ſuch'ſt dich 
jolge Frend' und Ruh’ zu fin- A ergögen, und in em’ge 
en, wenn im Glauben wir mit| Ruh’ zu _fegen: liebe JEſum 
Dir, und, mein JEſus, rechtjund fonit nichts, meine Sees 
verbinden; ſchenkſt du jchon folle, fo_gefchichts. 
viel auf Erden, ev, was will| 5. Liebe Seele! ach daß di 
in Himmel werden! diefe wahre Seelenruh' ded 
14. Was für Luft und Suͤ⸗nicht cher haft erkennet, unl 
ßigkeit, was für Freud’ und Ju⸗ dein höchſtes Gut genennet: 
biliren, was für Ruhe nachſlaß dir's leid feyn, fey betrübt 
Dem Streit, was für Ehreſdaß du dieſes fo verübt. 
wird und zieren! Ewig, ewig| 6. Echäße weltlich? Freud 
werd’ ich loben, wenn id) gauzſund Luſt nur für Koth un 
in GOtt erhoben. Sindenwujt, weil doch nicht 
15. Ach, ich freu’ mich man⸗ von ſolchen Dingen dir kam 
che Stund’, auf Dieß freudenz|wahre Ruhe bringen; JEſun 
volle Reben, danfe dir mit Herzliieben und allein wird Die wah 
une Mund, du, o JEſn, bait’sire Ruhe feyn. 
gegeben; nur im Glauben laß| 7. Nun, mein JEſu! fchent 
mich's halten, und bein’ Kraftimir, Daß ich einzig für un 
in mir ſtets walten. für liebe dich von ganzem He 
ur acer zen: alles andre zu verfcherzer 
zrı. Mel. JEſu wahres (33)j und zu lichen Dich allein fo 
keine Seele! willfi du rulyn,|mein Wunfch und Wille en 
und dir immer gütlich thun, 8. Gieß' felbit beinen Gei 
wuͤnſcheſt Du dir von Bejchwerz|der Lieb’, feine Brunft un 
den und Begierben frey zu wer-|füßen Trieb’, milbigkich in mei 
















en, fi dic). 
EN, afle: bir che 


Sachen fer Welt vers 
10. Due, Grich” und © Bea, Con m BR fe 
# Leben, Luft, Troſt D was willt dr 
und ud? giebet, $ 


Y’deinellan, fi d ii 
Riebe. D daß fich an Sat Tage tn —X 
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erhüße, rein und veit eh ger lie⸗ daruin mußt du trachten, bey 


‚ben Be ‚Hilf, mein Helfer! dem Kalbe, noch au ſeyn. 
du Luft Dich zur er⸗ 
11. eo, die Lieb’, in wı gen de dic, nach GOttes 
er bleibt, tieb® zu haben —8 Eſus liebet hm’ Ver⸗ 
autreibt. Daß er in ung, kann ed us labet hier und 
— —* an der Liebꝰ und dort. Alles iſt in Zhmin zu lies 
ten, GOtt und JE⸗ben; er hat allen kberilnß: 

Erien beit in und unfer®) —* Reichthum oh’ Ber: 
ben, Kebend » G'nüge oh? Bere 

er a Y reine Liebes⸗druß. 

! brenn? in meinem Sinn| 5. IEfus hält vor andern 
u Bat. —8 dir, Kiebe,lallen Freundichaft, fey Ihm 
Sup mich rin; er mir a nur getreu. Ey, was kann bir 
Ye aken Dingen: —E um liebe doch gefallen Reichthum, Das 


ame an! fonft kannſt du nichtivon mach’ dich frey. Diefer 


Dr urgam wird i 1 Ahenten in 
er. Welt, was bir ift noth. 
ö wm Mel. Obn Liebe mei ¶5) — jo u mußt du Dich nicht fens 
Seel’! komm’ in die keñ ein in biefer Erde Koth 
Wunden Ehrifti.ein zur fügen) 
u, — fe) Pialm 126, vp. 5. 6. 
hinzu; eb dicy wie ein 313. Mel. Wie nach ein. (87) 
gufrieben, ruhe, aller eine Sorgen, Angft und 
‚en 168, da, wohin er dich Iagen faufen mit der Zeit'zu 
"efe den, indemtheuren, wers Alles Seufzen, alles 
100ß. King jen, bag der HErr alleine 
Br Male mein’ Sede! von, Henn, wird GOLF Lob! nicht 


\ 





256 Meines Lebens beite Freude 


ewig ſeyn. Nach, dem Regenjzeitgäite werden nad) dem 
wird ein Schein vieler taufend| Streit begluͤckt. Iſrael erhält 
Sonnenbliden meinen matten den Sieg nach geführten 
Geiſt erquiden. Kampf und Krieg. Eanaan 
2. Meine Saat, die ich gesjwird nicht gefunden, wo mau 
fäet, wird zur Freude mwachlInicht hat überwunden. 
fen aus. Wenn die Dornen] 7. Darım trage deine Kets 
abgemäht, fo trägt man dielten, meine Seel und bulbe- 
rucht zu Haus. Wenn ein dich; GOtt wird dich gewiß 
etter ıft vorbey, wird berlerretten. Das Gewitter leget 
Himmel wieder frey. Nach ſich; nach dem Blitz und Dons 
dem Kämpfen, nach bem Streisinerfchlag folgt ein angenebs . 
ten fommen die Erquidungsds|mer Tag. Auf den Abend roigt 
ve 





zeiten. der Morgen, und die F 
3. Wenn man ofen will ab⸗nach den Sorgen. 
brechen, muß man leiden in der 
, Stim, daß und auch die Dors| 314. Mel. Komm, ofomm. (33) 
nen itechen; e8 geht alled, wie j 
GOtt will. Er hat uns ein Meines Lebens beite Freu⸗ 
Ziel gezeigt, das man nur im|de it der Himmel, GOttes 
Kampferreicht. Willman hier Thron, meiner Seelen Troſt 
dag Kleinod finden, fo muß und Weide ift mein JEſus, 
man erft überwinden. GOttes Sohn; was mein 
4. Unfer Weg geht nach den Herze recht erfreut, Ijt in jener 
Sternen, der mit Kreuzen ift| Herrlichkeit. , 
befegt. Hier muß man ſich nicht| 2. And’re mögen ſich erquis 
entfernen, ob_er gleich mit|fen an den Guͤtern dieſer 
Blut bencgt. Zu dem Schloß] Welt, ich will nach dem Him⸗ 
der Ewigkeit kommt fein!mel bliden, und zu SEfu jepn 
Menfch bin ohne Streit. Diejgefellt: denn der Erde Gut vers 
in Salemd Mauern wohnen, geht; JEſus und fein Rei . 
zeigen ihre Dornenkronen. eiteht. .. 
5. Es find wahrlich alle| 3. Reicher kann id) nirgends 
rommen, die des Himmels werden, als ich ſchon in JEſu 
larheit ſeh'n, aus viel Truͤb⸗ bin; alle Schaͤtze dieſer Er⸗ 
ſal hergekommen; darum ſie⸗ſden find ein ſchnoͤder Angſtge⸗ 
bet man fie ſteh'n vor des LamsIwinn. JEſus iſt dad rechte 
med Stuhl und Thron, pran⸗Gut, dad der Seele fanfte 
gend in der Ehrenkron', undithut. 
mit Palmen ausgezieret, weil| 4. Glänzet gleich dad Welts 
fie_ glücklich triumphiret. gepränge, iſt es lieblich anzus 
6. GOttes Ordnung ſtehetſſeh'n, währt es doch nicht in 
veite, und bleibt ewig unverz|die Fänge, und iſt bald damıt 
rödt; feine Freund’ und Hoch⸗ geſchehn; ploͤtzlich pfleget aus 
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ı feyn dieſes Lebens Glanz— 5. Heiße dein Schifflein nur 
nd Schein. folgender Wellen Spur; GOtt 
5. Aber dort des Himmels iſt der Steuermann, der es 
Jaben, die mein JEſus innen|fchon leiten kann:, 
at, tönnen Herz und Seele las| 4. Hoffnung laß für und für 
en, machen ewig reich und|bleiben dein Schiff » Panier. 
tt, und vergeht zu feiner Zeit|Sieht ed heut ſtuͤrmiſch drein, 
med Lebens Herrlichkeit. morgen wird's flille feyn:,: 
6. Roft und Motten, Raub) 5. Zage nicht, ob das Gluͤck 
nd Feuer fchaben auch der oͤfters dich wirft zurück, weil 
reude nicht, die mein JEſus, doch des Himmeld Schluß, 
jein Betreuer, und fein Himsjendlich gefchehen muß: : 
tel mir verfpricht. Dort ift| 6. 80 ſchon dem Samen⸗ 
led ausgemerzt, was die Scesifeld manche Gefahr beſtellt, 
kraͤnkt und Jümerzt. ſchlaͤgt doch der Ackersmann 
7. Einen, Zag_bey JGſuſendlich die Sichel an:, 
hen, ift_viel_beffer, ald der) 7. Halte geduldig ftill, wie 
elt tanfend Jahr in Freudenſes Gtt haben will; reiß' Dich 
üßen; aber ewig feyn geftellt|durch Ungeduld felbft nicht aus 
ı bes Herren rechter Hand, feiner Huld:,: 
leibt ein augerwählter Stand.| 8. Geht es oft wunderlich, 
8. Trinken, Effen, Tanzen, ey! fo begreife dich; was bir 
springen labet meine Geeleldein GOtt beichert, bleibt dir 
icht; aber nadı dem Himmeljdoch unverwehrt:,: 
ngen, und auf SEfum feyn| 9. Wünfche nicht in der 


ericht’t, ift derSeelen fchönitel Welt, alles was dir gefällt; 


ier, geht auch aller Freude für.|wenn es dir näglich wär’, gaͤb⸗ 
9. Ad, fo goͤnne mir die GOtt dir’s felber her ;,: 
reube, IEfu! die bein Hims| 10. Welche GOtt Kinder 
el hegt; fey du felber meisiheißt, werben hier fchledjt ge- 
e Weide, die mid, hier undſſpeist; weil er in jener ‘Welt 
ort verpflegt; und an dirlihnen ihr Theil beftelft:,: 
scht froh zu jeyn, nimm mich| 11. Nun denn ſo halt ich ſtill, 
ı den Himmel ein. wie ed der Himmel will; wenn 
mich mein JEſus liebt, macht 
315. Mel. JEfn, mein tr. (32) mich Fein Kahl betrübt :,: 
Weine Zufriebenbeit fteht in] _ 12. JEſus fol mir allein 
ergnüglichfeit; was ich nicht; Himmel und Erbe fegn; meine 
sdern kann, nehm’ ich geduls| Zufriedenheit, meine Vergnuͤg⸗ 
g an:,: lichfeit :,: 
2. Seele, fey nur bergmigt, 
ie ed der Himmel fügt; faͤllt 316. Mel. O JEſu! du (46) 
r fhon Manches ſchwer, ein g’nug  befchmerter 
ht's Doch nicht anders her :,:|Sinn! wirf die Seronten kin, 
11 
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und wende did) zur Stille, daß, 7. So wirft du Wunder fe 
dein zerftreuter Wille entflieh’\hen, fo wird ed dann gefi 





nem Winde foldy fanftes Saus|den von’ allem abgeſch 
fen finde, als in dem JEſus ift.|mit Himmelskraft erfüllt, wirft 


ber deine Lift; weil ich in feisihen, daß du in fanftem Fries 


. 2. Kehrꝰ aus der Erde Rund Linderung empfinden, da muß : 


in deiner Seele Grund; die dein Schmerz verfdywinden, ba 


[ömetfenben Gedanken behalt’\wird dein Durft geftillt. 

ihren Schranten, und fuche) 8. Da feufzet man wicht 
deinen Freund mit fanften Liesimchr, da giebt man fein Ges 
besbliden, bis er, dic zu ersihör den raufchenden Gedanken, 


5. Weg mit dem Eigenfinn,jed dann der Seelen an Licht 
durch den ich finfter bin; wegiund Necht nicht fehlen: wer 
mit den wilden Funken, und/will ihr da was thun? 


was mich fonften trunken in 9. Man treibt foldy Liebes - 


meiner Seele macht. Wirſt ſpiel, fo oft ald man nur will; 
bu es nicht verlaffen, fo wirdiman mag mit GDtte® Herzen 
dich ſolches faffen, fo bleibetlin heifger Liebe fcherzen. Da 
beine Nadıt. ‚finde ſich fein Verdruß, kein 

4. Drum glaube ganz gewiß, Zornblick kann uns ruͤhren; 


dieß iſt die Hinderniß, dieß hier iſt ſonſt nichts zu ſpuͤren, 


macht, daß deine Kräfte in au⸗ als füßer Ueberfluß. 

Berem Gefchäfte in lauter Un⸗ 10. Wie zart ift dag Gefühl 
ruh' fteh’n. Mag Satan nichtibey diefem Liebesfpiel! Wie 
den Willen, den feine Kräftellieblich ift Die Speife! wie an 


quiden, mit Fried’ und Rub’|ida kann man ohne Wanken in 
ericheint. GDtted Liebe ruh’n; da fan 


füllen, mit Unruh' leicht Durchsigenehm die Weife in dieſen 


weh’n? immelöfcherz, wenn foldhe 


5. Kene hieher dein Geficht,Ifüße Fluten mehr als man | 
bie Urfady’ nicht berifanın vermuthen, durchſtroͤmen 


du fann 
Unruh' fonft ergründen ; in Dirlunfer Ders: . 
wirft du es finden, was deinen) 11. Wenn bu den Streit ber 
Frieden ftört. Sonſt wird ſelbſt Luſt in dir empfinden mußt, 


— 


in den Wäldern, ımd auch in|wenn Höllenfurdyt dich jaget, 


ftillen Feldern die Unruh’ wohlimenn Das Gewiſſen naget, fo iſt 
vermehrt. bier Einderung. Berbirgt fich 
6. So wage nur den Streitinur der Wille indie erwuͤnſch⸗ 


mit deiner Eigenheit. Hält fielte Stille, fo kaͤmpfeſt du genug. 


dich hart gefangen, fo ftärme] 12. Wie ficher wandelit du 
mit Verlangen ın GOttes Lie⸗ſin diefer ftillen Ruh’! Hier 


be ein, und laßnicht abim Rins|bleibft du abgefchieden; benn - 


en, bis alle Bande ſpringen; GOttes reiner Frieden nimmt 
wirft bald anders feyn. |feine Sünden ein. Es können 










ini Bon den bringe 


Arund ergräude —— ad an 
mir! yı uni ur 
ganz ug hie, ” an are —— 9 Düs 
| een A er! — rechiſchaffen 
ſo wird man hier ent-|vor die 

Ben — uns.das| 7. —— — ar⸗ 
ren frei — tigkeit, 5 mirbe meinen 
wenn Be — eiſt Sinn, daß ich in Seufzen, 
d bie oͤpften Sinnen, Reu' —— Br und Thränen 

fo — Innen ganz il 
in na speist. her Be nimm mich, mein 
553 um © ich bi gehn Chrift! tauch? mich tief 
diefesnur imjin dein Blut z ich glaub’, daß 
Beijte zu ——— ſo haͤlt Du gefragt it der Weltund 

—— — — ‚en der Sin⸗ mir zu g 
ut — 9. er mein’fonft ſchwa⸗ 
J teen, ſo lauft man che Gfaubenshand,‘ zu faſſen 
fen, {0 ge man) auf dein Blut, als der Berges 
— — ‚Ziel. Unterpfand, das alles 
et gut. 

Mel. Nunfich der. (s7)| 10, enk mir, nach dei⸗ 
M —— 
bringe dir zur Gabe ind Ge⸗ keit und , und nimm auf 
—— rderst dieſes ja dich mein Sindenfchud und 


Keen bin ich eingeben. 
"2. Gieb mein din {dein 
das ift mir] 
nr findeſt an⸗ 


Te im Him⸗ 


"Fan du, mein Bater! 
es an, mein Herz, vers] 


rim 
es ich geb’s fogut| 
—* Sin; ih & fogu 


en Tann, tehr’ zu mir 
t 
* an Zwar iſt e voller Süns 


zen und voller Eitelteit,|. 


des Guten aber unbewußt, der 
Paris Frömmigfeit. 

Doc aber fteht ed nun 
im eu, — ſeinn Uebel⸗ 
fand, und tr üger jegund vor 
Karen Bert ran’ zuvor 


meiner Strafe Theil: 

11. In dich Won du mich 
leiden ein, "dein? Unſchuld 
ie en an, daß ich, von allen 

mden rein, vor GOtt ber 
ſtehen kaum 

12. GDft heiliger Geift! 
nimm du audy mich in die Ge⸗ 
meinſchaft ein, ergießz um JE⸗ 
ſu willen dich, tief in mein 
Herz hinein, 

15. Dein göttlich Licht fchuitt? 
in. mich aus, und Brunſt der 
Fr Balhheie Sin —* 

A| al jeit aus enf? 
mir Het deinen Trieb. 

14 Hilf daß ic; fey von 
Herz —8 im Glauben mei⸗ 
mem GOtt, dag mic im Go-— 
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260 Mein Herzends IEfu, meine Luft, 


ten nicht mach’ fcheu der Weltibraut; gar wenig mich GOtt 
Liſt, Macht und Spott. Lob! anficht bein? glänzend 
15. Hilf, daß ich ſey von|Schlangens Haut. | 
Herzen feit im Hoffen und Ges) 24. Weg Welt, weg Sund'! 
duld, daß, wenn bu nur mich dir geb’ ich nicht mein * 
nicht verlaͤß'ſt, mich troͤſte nur, JEſu, dir iſt di e⸗ 
deine Huld. ſchenke zugericht't; behalt' es 
16. Hilf, daß ich ſey vonjfür und fuͤr. 
Herzen rein im Lieben, und ers 
ei, dag mein Thun nicht ſeyſ318. Mel Allein GOtt inder Höp 
Augenfcein, durch's Werk zu M ſev Ehr. (67) 
deinem Preis. lein Herzens⸗IEſu, meine 
17. Hilf, daß ich ſey von Luſt, an dem ich mid, vergnuͤ⸗ 
Gergen recht, aufricdhtig, ohn'ſge, der ich an deiner Liebess 
etrug, daß meine Wort' undjbruft mit meinem Herzen liege, 
Werte geeht: mach' mic, inMein “Rund hat dir ein Lob 
Einfalt klug. ee bereit’t, weil ich von deiner 
18. if, daß ich fey vonſFreundlichkeit ſo großes Labs 
erzen klein, Demuth undjjal kriege. Ä 
anftmuth üb’, Daß ich von alz| 2. Mein Herze wallt, und 
ler Weltlieb’ rein, ſtets wachpjift in dich mit heißer Lieb’ ents 
in JEſus Lieb’, zündet ; es fingt, es fpringt, 
19. Hilf, daß ich ſey vonſes freuet fich, fo oft es dich 
Deren fromm, ohn' alle Heusjempfindet, fo oft es dich im 
efey, damit mein ganzes Glauben füßt, der bu, dem 
Ehritenthum dir wohlgefällig een alles bift, das Dich im 
fey. lauben findet. - “ 
20. Nimm gar, o GDtt!| 3. Du bit mein wunderbas 
zum Tempel ein mein Herz hier res Licht, durch welches ich ers 
in der Zeit; ja laß ed auch|blicfe mit aufgedecktem Anges 
dein Wohnhaus ſeyn in jener|ficht, woran ich mich erquicke 
Ewigfeit. Nimm Hin mein Herz, erfuͤll' 
21. Dir geb’ idy’& ganz zu es ganz, o wahres Licht! mit 
eigen hin ae wozu dirröldeinem Glanz, und weiche 
ehäte sk weiß, daß ich derinicht ade | 
eine bin, der Deine, nidt| 4. Du biltmein fidyrer Hims 
. melsweg, durch dich fteht alled 
22. D’rum ſoll fie nun und offen; wer dich verſteht, der 
nimmermehr nichts richten aus|hat den Steg zur Seligfeit ges 
bey mir, fie lo#’ und droh’itroffen. Ad, laß mic, liebſtes 
auch noch fo fehr, daß ich fol] Heil! hinfür doch ja den Him⸗ 
dienen ihr. ‚  _|mel, außer dir auf feinem We⸗ 
23. In Ewigkeit geidueht ge ofen. 
Dad nicht, du falfche Teufels⸗- 5. Du bift die Wahrheit; 
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% meine Ruf, wiꝛ 
wor? — In ——— Are ap mid, 
a in — — da deine 


HH a allein. * ‚Ber uam, bein 
Geiſt, der Alles in By in can A Act, damit 

%, Tann Leib und Sei Rift noch Macht von 
1, baß. ich voll Seite Er erde jcheibel 

n.bin; mein u: ur biſt —— er 
— ethi das Ver Brdirgam, bi h * 
verlieren, umfagfen, n Ho eſter 
diſt mein ſuͤßes Him⸗ und mein Fre — 


— tere chfte) chlachten Laffen; eat 
der 
‘als einer Stk mit feiner HR Kae, . 
> Drop! das SKraftiwen mic, * Feinde aſſen 
giebt, fin, daß ir 15. Du bift mein au 
ſelt beliebt, niemali torner — mir — 
zung ‚Herz bi meet, er 
biſt mein n Keant, und der es treulich — die Mut⸗ 
ucht iſt meiner Kehlelter, die mich pfleget; mein 
wovon bir trinkt, ders] Arzt, wenn ich verwunhet bi 
# dap * dich ſtets —— —— 
—— ee 
rze ee daß|..14. —A met De 
m der apıglei ſich fun Streit, mein Pan Id 
mich ergieße. - und Bogen, mein Krb im 
bit MEN allerſchoͤn⸗ der Traurigkeit, mein Schiff: 
', mein Zierrath, mein in Waſſerwogen ; meint Anfer,. 
de; dur ſchmucht mich wenn ein Sturm ent‘ meint, 
echtigfeit,. — als ſich rer Compag ı * aguet, 
r Seide. b/ der mich noch mie b 
ie PS Se Bi 15. Du bift. wei 5 — 
elt herr⸗ und mein: Licht, wenn er im, 
ra als A] undar Finſtern gehe, mein Reihthum, 
‚wem es mir gebricht, in Tie⸗ 
w bift mein Schloß fen meine Höhe ; mein Zuder, 
red Haus, daß ich in wenn es an fehmeckt mein 
es da freibet mich|feftes Dach, das mid) — 
hinaus, da ſticht wenn ich im Regen ftche: . 





Br Mein Herze, wie 
16. Du bift mein Garten, 
da ich mid; in ftiler Luft ergöße, 
zn liebfteg EAN, 
et arein zur Zierbe febe; 
a an in dem Kreu⸗ 
gesthal, da ich mit Dornen 
ohne Zahl oft meinen Gang 
verletze. 

17. Du biſt mein Troſt im 
Herzeleid, mein Luftfpiel, wenn 
ich lache, mein Tageiwerf, das 
mid, erfreut, mein Denfen, 
wenn ih wache; im Schlaf] 
mein Traum und füge Ruh’, 
mein Vorhang, ben ich immer⸗ 
gu mir um mein Bette mache. 
. 18. Wasfoll ich, Schönfter, 
wohl von dir noch weiter jagen 
Eönnen? Ich will dich meine 
Lieb’sbegier, mein einig Alles 
nemen; benn was, id) will, 
das bift du mir; ach Laß mein 
Dee ir und. für von beiner 

iebe brennen! 


318. Mel. Dielieblichen. (8)) 
‚ein Herze, wie wanfeft und 
fatterft du noch! Was hilft 
bich das Ringen nad) irbijchen 
Dingen, und immer u ziehen 
bad Mini Fe as 

LI} eil ih ſus, dein! 
Eng Drum a den Sinn 
m ii in, 
er ein holbefter IEfu, du 
fügen: Euftrechtichaffener See⸗ 
en, die dich nur ermählen, 
wie wenig ift mir noch dein 





wankeſt und flatterft 


trüget, was fleifchlich vi 
gets 8 (had a Glaube 


Auͤmlein, wels\entträftet den Muth. 


alles verläßt, und. hanget m 
feitan FEſu allein, kann fre 
dig erſt ſeyn. 

4. Ach lehre mich kel 
innerem Grund; en 
im efen ber Gottheit gen 
fen, und thue die richtigen 
‚ge mir fund. Berleihe du m 
su finden in dir, was ewige 
gögt, und niınmer verlegt. 

5. Um’ Irdiſche will ich mi 
nicht mehr bemüh’n; ich wi 
nur erwählen den Bräut’ga 
der Seelen, und alled das ai 
dre oh’ Unterlaß flieh’n. 9 
füllet die Bruſt mit himmliſch 
Luſt, und was man begeh; 
wird von Ihm gewährt. 

6. Er iſt auch der befteun 
treuejte Freund; es walleruo 
Liebe und innigftem Triet 
fein Herze, das allzeit es bri 
derlich meint, Er Veenter 
gleich fein ewiges Reich, | 
welchem es nicht an Freut 
gebricht. 

7. Sp ziehe, mein JEſu 
mid) gänzlich n Ha log i 
mir_zerrinnen bie Her: 
der innen, und leite ee] 
me der Liebe in mich. Dei 
bimmlifcher Glanz burchleucht 
mid) ganz, hinführo allein dei 
eigen zu feyn. 





Weſen bewußt! Laß fterben in 


mir des Fleiſches Begier; nachſin deinem verfentt; 
dir nur Se iaß hungrig mich|und Freuden, in % 


. 8 
fon In dir iſt die Fülle deß nem 


8. Mein Wille ſey gänzlic 
in Liebe 
irten uni 
'eiben, werd’ alles nach bei 
Gefallen gelenkt. Dir get 


allen, was gut; das andre beslich mich hin im kindliche 


. 
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Sinn. an lebe in mir, de ie: net: bringt’s Pein: drum 
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le ie denn er 


A dabey. 
320. Mel, Entfernet euch. (72) 


Die Seele. 4 
— ih mic mi 





f — 





d, * * 9* 
PEST er dene to 


willigen, 
Be u meinem rl * wiil ich se 
N Wahrheit fagen, wie es mit 


inem m bewandt. Dit 


e —— in rauhen 

en Ken ae ind * ruf und fint ſintſt du zw 
1 tauf i 

es — — ee em 

it, ſo pflegſt bu bi u 


* an een ME 
— fügteit. Was Feind’s-Dtund 
GOit einem jeden ſpricht, ee t dich nicht; wo 
den Muth, Daß, was aber did) ein Freund verahet,; 

ei , erhalte Bi wird deineDemuthyier’gemacht, 
4, Kannft du mir ohne Zwei⸗ 
rel glauben, wenns wider alles 
hen geht? läge du Dit 


* = en und Ördmen — 
nichts. nehmen; 
Kimi de efundbeit, bin 
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bed Troſts berauben, wenn bir) 
das Herz in Prüfung ftehr?' 
Liebſt bu wohl GDtt bis an 
den Tod? Verläugneft du auch 
fo die Welt, daß dir an ihr gar 
nichts gefällt? 

5. Kannft du ber, Weisheit 
ſcharfe Strafen fein, ohne Aus⸗ 

ucht hören an? pflegt Zorn 
und Rachbegier zu Ahiafen, 
wenn man bir Unrecht hat ges 
than? Und fchmeichelit du Dir 
nicht dazu, wenn bu dir denfit 
bewußt zu feyn, daß du in Dies 
fen Süden rein? 

6. Ja follte felbit das Miß⸗ 
vergußgen, das du an bir zu 
haben ſcheinſt, nicht unvermerft 
Dich noch betrügen, da bu es 
gut zu machen meinit? Mit Un⸗ 
gerut ſuchſt bu die Schuld, Die 

ie noch in dem Wege iſt, daß 
bu nicht, wie bu feyn ſoilſt, 


7. Drum lerne bloß um mei- 
netwillen, undicht aus Eigen⸗ 
lieb’, fromm Jen. Du mußt 
dich in dein Nichts verhülfen, 
gem ich wirken ganz allein. 

ſürd's auch bir gar nicht of⸗ 
fenbar, wie du im Guten neh⸗ 
wet zu, fo bleib’ der Glaub’) 
doch deine Ruh. — 
> 8. Laß dich mit mir an's 
Kreuze fchlagen, und Heide dich 
in meinen Spott; lern’ auch 
bie Dornentrone fragen, und) 

ige mir bis in den Tod. 

tirb dir felbft ab, und wirf] 
ind Grab den Eigenwillen ganz 
jinein, fo wirb fein Tob dein 
ieben ſeyn , j 

9. Willſt du Dich denn im 





Mein JEſu! der du mich zum 


ted Wort dich lehrt; ed fı 
mic, niemand beffer lieben, 
der mich mit Gehorfam el 
So fehlt’8 bir nie: denn je ı 
je fannft bu durch Leiden d 
tes thun, wenn audy dein X 
ten müßte ruh'n. 


Seele. 

10. Wohlan! ich küffe de 
Kehren, und folge in Gelaſſ 
heit; fell ja mein Kampf ü 
länger währen, fo fennft d 
du die rechte Zeit. Bereit’ m 
hier fo, daß ich dir in Ewig 
ſey Lieb und werth, wie an 
Schäflein deiner Herb’. 


321. Mel. O HErr der H. 
Meinzer! der du mich z 
Luſtſpiel ewiglich dir haft 
wäblet ; fieh’, wie dein Eig 
eu des großen Bräut’ga 
uhm jo gern’ erzählet! 

2. Bernimm, wie deine Bra 
darauf dein Ange haut, 
deinen Ehren ein Kied von 3 
fingt, wie ihr das Herze ſprin 
dein Kob zu mehren. 

5. 3war hör’ ichdeinen Hol 
du ſchnoͤdes Babylon! und d 
ner Rotten, weil bu gewoͤh 
bift das, was von Zion iſt, n 
zu verfpotten. 

4. Allein mein Bräutiga 
der Held von Davids Stam 
macht fie zu Schanden; drı 
fing? ich doch Dieß Kied, das 
mi t gerne ficht, in ihren Le 

en. . 

5. Es fommt auch wohl ı 
Jahr, wenn GDtt die weri 
Schaar gen Zion bringet, d 
Zion, hodyerfreut von fein 





Guten üben, fo thu' was GOt⸗ 


errlichteit, zu Zion finget. 
Herrlichkeit, zu 3 finger, 
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Denn wahrlid; unfer Gottſund macht fich (on bereit, 
uns, zu ihrem Spott, aus|dein Lob in Ewigkeit hoch gus⸗ 
{ führen, und die erfauftelzubreiten. 


ion noch einmal die | 
2 hren. ch ein 322. Mel. Wernurden. (75) 
Wie ſoll das neue Lied, Mein JEſu! hier find deine 
ion ewig blüht, aledann|Brüder, die Liebe an einander 
len, wenn es von Babellhält; die haben nun, ale deine 
‚ die ſich jegt felig preist: Glieder, dad Brod zu brechen 
ft gefallen! angeftellt, und wollen dein Ges 
Der Bräut’gam ruft fhon|dächtniß preifen, wie Du im 
der geliebten Braut: Nachtmahl haft geheißen. 
ja, ich fomme! nunmehr] 2. Und darum rufen wir zu⸗ 
eh? ich nicht, fe räftig fammen: Erwed’ in und recht 
Tape, bu meine Fromme! reinen Trieb, daß wir Durch 
Ja komm' doch, liebfter;deined Geiſtes Flammen im 
! md laß dein wahres| Slauben, Hoffnung, Furcht und 
t nun bald ergehen; ſo Lieb' und in Gewißheit vor dir 
die blinde Welt, die edlitehen, und dieſes hohe Werk 
horheit halt, mit Spottibegehen. 
ſen.. 3. Wir folgen dem, was du 
‚Und mich, Die fie verlacht, |gefprochen ; wir bredyen unge: 
deine große Macht mit|jäuert Brod, gleichwie Du dei⸗ 
Decken, wenn du auf Chesinen Feib gebrochen, und denfen 
ig’it, und and den Wolkenſmit an Deinen Tod. Co laß 
t, die Welt zu fchreden. [ung denn für unſre Sünden 
Ich halte veſt an dir, undideffelben Kraft in und empfin- 
ich num in mir zu bleiben|ven. 
zen. Ich Iafe dich nicht, 4. Sich’, unfer Geiſt will 
in meiner Mutter Haus|diefe Stunde mit Leib und 
ich dich bringen. Blut gefpeijet ſeyn; drum neh⸗ 
Laß es nur bald geſcheh'n, men wir mit unſerm Munde 
die du haſt erſeh'n, dich zuſſo wohl geſegnet Brod als 
nden. Sit die Verlobung Bein, Damit wir es zum Pfan⸗ 
o muß die Hochzeit ja ſichſde haben, und unſern ſchwa⸗ 
bald finden. hen Glauben laben. ' 
Jedoch, ich weißja wehl,| 5. Und weil wir dieſes 
bald geichehen fol, wer Pfand genießen, dag Wefen 
es wehren? Was dir zu uns Geneſung giebt, fo können 
gefällt, das full bafd allelwir gewißlich fchließen, daß 
: zum Zeugniß hören. jeder, der von uns Dich licht, 
. Die Braut fißt jego'mit dir und deinem werthen 
im Geiſt auf deinem Leibe in Gwigfeit vereinigt 
m dir zu der Geiten,\bleibe. 
.. AQ 














266 Mein JEſn, ſuͤße Seelenluft! 

6. Wie wir von einem Bro:|Troft und Licht, als ich dei 
de eſſen, und ein’d mit beinem|holdes Angeficht, mein FE 
Xeibe find, fo laß uns nimmersinoch nicht kannte? Wie blu 
mebr vergeflen, was und jegtlund thöricht gieng ich hin, I 
unter und verbind’t, da wirſmein verfehrter Fleiſchesſu 
und inniglich vereinen, dapıvon Weltbegierden brammt 
wir ein Leib in Lieb' erfcheinen.|bis mir von dir Licht und L 

7. 5a, liebfter JEſu! laßiben ward de eben, dich zu fe 
und leben von nun an bloßjuen, herzlich gegen dich 
allein in dir, weil wir uns brennen. 
einmal dir ergeben, und mitfo| 5. Die arme Welt hat zw. 
berzlicher Begier die Gaben, den Schein, ale wär i 
weiche von dir fliegen, mitſſchlechtes Froͤhlichſeyn ein hei 
beinem Leib und Blut genießen. |licyes Vergnügen; allein, n 

3 Wir tönen Dich auchleilend geht's vorbe ‚ da fle 
recht bekennen durch Ddiefesiman, daß ed Blendwerk fe 
theure Liebesmahl vor denen, wodurch wir und beträge 
die fih nad) Dir nennen, daß Drum muß JEſus mit d 
wir in deiner Arüberzahl und Schaͤtzen mich ergößen, die I 
deine Jünger find geblieben,|iteben, wenn die Weltiuft m 
wenn wir nus in der Wahrsivergeben. 
beit lieben. 4. Wer SEfum veit ı 

9. Wir können und deß end-|Slanben hält, der haf die Kre 
lich freuen, daß du, o großer der andern Welt bier allber: 
Lebensfuͤrſt! mit und das zu fchmeden. Ale! Gef 
Abendmahl von Neuem in deis|gleid) zu mancher Zeit bey gt 
nem Reiche halten wirft; denn der Herzendtraurigfeit T 
du kannſt une in biefen Wer⸗Antlitz au verdeden; iſt de 
fen mit Glauben, Lieb’ undifein Joch fanft und feiner, d 
Hoffrung jtärfen. wenn einer auf dent Bette d 

fer aelı zu ſylaen hatte. 
23. Mel. Wie fchön leucht. (77)| 5. So we ich auch a 
2 “ 97 deinem Wort, dag du bir 
M ein JEſu, ſuͤße Seelenluſt! liebſter Seelenhort! nicht ew 
mir iſt nichts außer dir besllich verſteckeſt. Du thuſt v 
wußt, wenn du mein Herz er⸗ſmir die Augen zu, auf daß 
quideit; dieweil dein Kup ſoſdeſto größre Ruh' hernach 
Lieblich iſt, daß man Auch feiner|mir erweckeſt, wenn tch treul 
felbfE vergißt, wenn du den als ein Rebe an dir klebe, aı 
Geiſt entzuͤckeſt, daß ich in dich im Leide, nicht nur in der füg 
aus dem Triebe reiner Liebe|äreube. 
vonder Erde kbermich gezogen] 6. Defwegen foll mich ke 
werde. | Norh, mein JEſu! wär 
2. Was hatt? ich doch fürsaud) der Tod, von bein 
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= — — weiß, dich niemand mir, im Glauben 
iß mich i md dir, o ſtar⸗ 
-rauben; weil ic) 
und Draden 
1, und die Suͤn⸗ 
‚ben Glauben über 















kn Kit“ fchreib? mir 
bein Geſetz in’S Herz, das meis 
nen Geift er, N: ein Einige 
eher Trieb ch ’ mirdas ſanf⸗ 
ein in jenem Lebente 5 an, und führ” mich 
man Lan laun, enthahn, durch En⸗ 
ich”. 
* En Liebe ch fh mus 
immel her, fie macht ſich au 
der Engel ge auf_Diefes 
Erden-Rund; doch faſſet dies 
jes Kleinod_nicht, wen nicht 











wenn ung die Dor⸗ 
ei, Dein Herz, das des HErren Licht anbricht, und 
1 Trauren fegt, und ſich macht ihr Weſen fund, 
verſcht muß doch zulegt| 5. Dann wird ber harte 
a Mn brechen: drum|Sinn recht weich, gefchmeidig 
De uillt in mein Herzelund dem MBacıfe gleich, und 
—— deine ſchmeizt in heißer Brunſt. Die 
die, se ‚noch allhier gez] —A—— fallen hin, es 
Be gie der rechigefinnte Sinn der 
Du ſalbeſt midsmit elen freye Gunit. 
fo daß fich öfters Leib| 4. Wie (chöne ſieht dich Wer 
t Seel? recht inn glich ersifen aus, wenn des betäubten 
N a weiß ß wohl, Part du Leibes Haus ein holder Wirth 
Ye bit, ich weiß audh,Ibewohnt, ba Liebe ftets bei 
a ich Scepter gähet, aid dem, bein 
* nicht ſcheuen. Drumfie nach Wunſch regiert, mit 
Trieb, unabwendig|Himmels-Nectar lohnt. 
er dig tren Ju bleiben,| 5. Da lacht das frohe Anz 
’ vet an dich zu glaͤu⸗ geſicht, der Augen unverfäl — 
tes Licht, das funkelt vor 
Ki, ———— iſt eine ſtar⸗ gier, dem Freund volfoinmen 
ke Hand, mb hält bich als ein Sur zu thun. Die Lieb’ fanır 
en idz ach ftärfe meinen/nicht im Dienen ruh’n; jo 
Shaun! Glauben kann bricht die rum! herfür. 


G 








268 Mein Liebſter, mein Schoͤnſter, 


6. So ſieht in Gttes Lieb⸗ſregiert. D felig, den ein ſtar⸗ 
lichkeit ein GOttes⸗Menſchſker Zug, befreyt von Welt 
| gut Lieb? bereit, beſiegend den|und KR zu biefem 


Berdruß, die Molluft, Neid, G'ſchmack hinführt! Ä 
Verdacht und Streit, Geiz,| 13. Der weiß zu fagen von 
Hoffart und die Eigenheit ers|der Luft, die GOttes Liebſten 
baͤrmlich leiden muß. nur bewußt, fein Bifam fehlt 
7. Es fpielt der Unfchuldlihm nicht, und feinem froben 
Lauterfeit, wenn im getreuen\Glaubend s Mund ift zur Er⸗ 
Liebesſtreit die reinen Geifterlquidung alle Stund' ein Bals 
fteh’n, und außer der Parthey- fam zugericht’t. 
lichkeit, von Meinungen und] 14. ‘Der dringet ihm durch 
Zank befrept, zugleich in's Eis|Marf und Bein; der muß ein 
ne geh’n. rechter Aaron feyn, wer fo bey 
8. Denn in der Eintraht|Brüdern Icbt, und ‘aus ’dem 
leichem Lauf, hält fie kein fals Wermuth Zucder macht, auch 
cher Trieb nicht auf; die Luſtſnie aus faljchen Augen lacht, 
bleibt ungeftört. Und was von und ftetd in Kreuden ſchwebt. 
Dben it entzünd't, auch feinen] 15. D Lieb’! id) kenne deine 
Urfprung wieder find’t, da wo Gunſt. DO Gottheit! ſchenk' mir 
es hingehört. deine Brunft durdy Deinen 
9. So ſchmeckt des Himmels Liebesgeiſt; und laß mich brens 
füßen Kuß die Seele, fo derſnen für und für zum Opfer, 
Kiebe Guß von Oben übers|dad geheiligt dir, und deinen 
chwemmt, wenn fie ein tiefer Willen leiſt't. 
tried’ erquicdt, und in_das| 16. Mein Name foll nur 
Paradies entzüdt, das Sinn Liebe feyn, die Sinnen müffen 
und Denken benmnt. ſtimmen ein, der Mund befenn’ ‘ 
10. Du Vater aller Fichterinur Lieb’; die Hände wirken 
du! laß diefe allgemeine Ruh' dieſe nur, die Füße folgen fols | 
doch allen ſeyn gemein. Wirſcher Spur. So berricht Des | 
feh’n noch nicht Die Seligkeit, Königs Trieb. 
Die du haft denen zubereift, . 
die voll von Riche feyn. 325.Mel. Ihlicbedid. (1) 
11. Was ftöret und noch Dies Mein Liebſter, mein Schöns 
fen Troft?_ was bindert fürliter, mein Trelter im Leiden, 
ein harter Froſt der Knoſpen der unterden Rofen ſtets pfleg⸗ 
offne Biäth’® wann bricht derite zu weiden, iſt heimlich von 
grüne Fuͤhling an, da alles meinen Gezelten gegangen. O 
auf der Liebe Bahn zur vollen daß ich ihn hätte gebuͤhrlich 
Ruhe sicht? empfangen! .. 
12. Das Borfpiel muß ges| 2. Er rufte fo freundlich, ich 
fnielet fegn ber Ficbe, die volls|liebte den Schlummer, nun 
ommen rein in jener Weltifterb’ ich vor Inuter Herzſchmer⸗ 








s follich ihn finden ® wo foll ich 


denẽ 


;| 





:[ len; und wenn ihr ihm findet, 
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genden Kummer; winffe| 
und girre mit Seufzen und 
en, mein Herze zerſchmel⸗ 

get in gluigen hränen. 
3. Wofoll ich ihn fuchen, wo 


fein. heimliche® Lager ergrüns 
Nr rufte und for auf) 
Straßen und Gaffen: Mein 
an hat feine Geliebte ver: 
fen! 
4. Ic fragte die Wächter 
bey nächtlichen Stunden; die 
örder antwort’ten mitSchläs 
und Wunden. Ich meinte, 
je würben mein Trauren ver 
minbern, fo burften bie Räuber 
er auch plündern. 
5. Ihr Töchter Jeruſalems, 
liebite Gefpielen! gebt, fuchet 
mir meinen Geliebten im Kuͤh⸗ 


den Liebſten vor allen, fügt, 
daß ich vor Liebe in Krankheit 


gefallen. £ 

Sterne. Die Baden find Becte 
mit Warzen befeget, Die Lips 
pen find 
‚beneget. 


6. Soriefich, fo fucht? ich, 
aus allem Bermögen, und fiehe, 
da fam mir mein Liebſter ent» 

egen; ich war nur ein wenig, 
von ihnen gegangen, da wurd’ 
ich von meinem Liebhaber ems 
pfangen. 

7. Willkommen, ihr ewig ger 
priefenen Stunden! ich habe) 
mein Leben nun wieder gefuns 
den; ich habe ben, den ich von) 

erzendgrund liche: wie wal⸗ 

et die Seele vom feligen 
Triebel, . 
8. Wie foltt? ich nicht immer 


vor Freuden frohloden? Ich 
höre bes Freundes holdfeliges 
£oden. huͤpfet auf Bergen 





er fpringet auf Hügeln, nun 


Geliebten 
Haupte mu 
Gold weichen, des Salomons 
Schaͤtze in Sphir gegraben. 
Die krauſen Haarloden find 
ſchwaͤrzer ald Raben. 


kann ic) in feinem Geſichte mich 
ſpiegeln. 


9. Ihr Töchter Jeruſalems! 


iſt es jeßunder noch euren lieb⸗ 
äugelnden Augen ein Wunder; 
befremdet’8 euch, daß ich euch 
alfo befchworen; fo fehet ihn, 
den ich vor taufend erforen! 


10. Seht, jen Abweſen 


mic) höchlich befümmert, wie 
roͤthlich fein Lilienweiß Anges 
fight fchimmert! Was fließt 
ihr aus feinen lebhaftigen Far⸗ 
ben? Ich wollt? ihn fir Him⸗ 
mel nnd Erde nicht darben 


11. Zeigt einen, ber meinem 
u gleichen; dem 
hi felber das feinfte 


12. Wie frahlen die lieben⸗ 


den Augen von ferne! Sie funs 


ein fo belle wie himmlifche 


ofen von Myrrhen 
15. Die Hände, darinnen 


mein Name gepräget, find über 
und iiber m —A 
Die zarten Gliedmaßen ſind 
herrlich geſchmuͤcket, wie Eis 
fenbein unter Saphiren vorz 
blidet. 


14. Ich muß mid) in ſeinem 


Beloben verweilen; die Beine 
find fiärfer denn marmorne 
Säulen; gegründet, geſpuͤndet 
auf güldenen 
wollte fein Aublick nicht alles 
verfügen ®, 


fügen. Wen 


15. Sein Aublick erfreuet 





. 
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wie Libanons Höhen, auf wels[die müden Scelen laben. Mein 
hen die Wälder von Cedern⸗JEſus kann's, er thut's im ler 
hei ſtehen. Kein Redner kann berfluß, wenn alle Welt zuruͤ⸗ 
eine Holdſeligkeit zählen, dieſcke itchen muß. 
ſtroͤmet aus feiner — 3. O ſuͤßer Freund, wie wohl 
lichen Kehlen. ‚tt dem Gemuͤthe, das im Ge 
16. Ein folcher iſt's, den ichſſetz fich fo ermüdet hat, umd 
vor allen erkoren; ein folcherinun zu dir, dem Seclenleben, 
iſt's, den ich vor hatte verlosjnah’t, und ſchmeckt in bir die 
ren. Ein folcher iſt's, den ich|wunderfüße Güte, die alle 
von Herzengrund Tiebe, dem Angſt, die alle Roth verfchlingt, 
ich mich zu Ehren im Glaubenjund unſern Geift zur fanften 
ſtets be. Be Ruhe bringt. | 
17. Ich, hab’ ihn, ich halt’| 4. Gewiß, mein Freund! 
ihn, ic) will ihn nicht laſſen; wenn deine Kicbegzeichen meit 
ich will ihn umhalſen, ich willlarmes Herz fo fanftiglich durch 
ihn umfaſſen. Ich will ihn in's geh'n, fo kann in mirein reinei 
Zimmer zur Mutter heimfuͤh⸗Licht entitch’n, Durch das id 
ren, da werd’ ich erſt voͤligeſkanu dad Vaterherz erweichen, 
Gnade verfpären. ‚ [in dem man nichte ald nur Ber: 
18. Mein Augentroft, meinerigebung fpürt, da eine Gnaden 
Gedanken Luftipiegel! vo feelflut die andre rührt. 
mein Seelchen aufs Herze zum! 5. Se mehr das Herz fich zu 
Siegel! Nicyte dampfet, nichts |dem Bater fehret, je mehr ed 
Löichet die hunmlifche Flamme. Kraft und Seligfeit genießt, 
Sich Folge mit meinen Gejpielen|daß es Dabey der Eitelkeit vers 
dem Yamme. ’ gißt, die font den Geiſt gedaͤm 
. pfer und beſchweret; je meh 
326.Mel.Soiftdannnundieidas Herz den füßen Bateı 
Mein Salomo, dein freunde|fchmedt: je mehr wird es zm 
liches Regieren ftillt alles Weh, Haligreit erweckt. 
das meinen Geiſt befchwert;| 6. Der Gnadenquell, der ir 
wenn fich zu bir ‚meint blödesider Geele flicßet, der wird in 
Herze tehrt, fo läßt fich baldlihr ein Brunn des Lebens ſeyn 
dein Sricbenegent verfpüren. ſo in dad Weer dee Leben 
Dein Guadenblick zerſchmelzet ſpringt hinein, und Lebensſtroͤ 
meinen Sinn, und nimmt die me wieder von ſich gießet. Bes 
Furcht und Unruh' von mir haͤlt in dir dieß Waſſer feiner 
hin. Lauf, fo gebt in Dir die Frucht 
2. Gewiß, mein Freund gie des Geiſtes auf. 
folche edle Gaben, die ale Welt| 7. Wenn ſich in bir bei 
mir nicht verfchaffen kann. HErren Klarheit fpiegelt, di: 
E chan an die Welt, hau ihren Sreundlichfeit. que jeiten An 
Reichthum an, er kann ja nichtigeficht, fo wird dadurch dar 


H! bett 


—— 


— 
md alle 


ber Eier abgefchrt. 
Was dem Gefeg unmög- 
lich war —— * u hen 
Bhe he winter tur auneelgr 
ie, wirfet Luft zur Heilig⸗ 
keikin Bi und aͤndert nach und 
—— Leben, ‚indem 
aft in Kräfte 
„und. mit Geduld und, 
'angmuth dich regiert, 
Es můuͤſſe doch mein Herz 
ehrt gan ſchauen ; befuche 
', mein Mufgang aus der 
N, a ich das Ficht in dei⸗ 
Lichte jeh?, und koͤnne 
ichlechterdings der Gnade trans 
Kein Fehler fey fo. gro 


0. er Be NEN 
* vor dir niederjchläget, 
deinen Geiſt ber Kl: 


in mie dämpft, wenn das 
we mit en ignden H 


7 * lauter Angſt 9 
in mir —T 3.10 laß 

und a u Fol 
entiteh'n. 


ß rub? id) nun, mein 
L. in deinen. Armen, du 
follit mir mein ew'ger| 
riebe jeyn ; ich wigle mich in 
Mein Ele⸗ 

einzig dein Erbarmen; 

dit, mir mein Gin und 


88 bijt, ſo iſt's genug, wenn 
dich edit Aine 
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A — (36) 
Mena! drückt dein Kreuz 
dich ohne Ziel, it. auch bes Yeiz 
dene, noch fo viel; werd’ ja 
micht umRebellen! Stärf’ beie 


nen Much, Gott meint es gutz " 


dieß wird zufegt erhellen. 


2: Wirſt du betrübt, ge‘ 

veracht't, gedrädt, geſchmaͤht, 
gehaßt, verlacht; halt? jtill, 
wie dirs auch acer: Bitt nur 
Geduld von Götted Huld; der 
—— en ſtehet. 

3. Schlägt dir ſchon GOtt 
in Geld und Gut, in Ehr, Ges 
ruͤcht, in Fleiſch und Blut, in’s 
a und beine Sinnen; fal? 

Die zu Fuß; Lieb’ leiden 
muß. GOtt thul's, Dich zu ges 
innen. 

4% Unmoͤglich is, mit ſol⸗ 
chem Zeug zugehenein in GOt⸗ 
tes Reich ; Drum will er von bie 
nehmen, was haßt und liebt, 
freut uud betrübt, zur Rei 
dich zu bequemen. 

5. Traͤgſt du dein Kreuz mit 
Liebe fort, fo trägt es Dich zur 
—5—— Luſt für Laſt 
Sr Legft dit eins bey, 

d'ſt du zwey, und bleibit 
wohl gar dahinten. 
6. Daß dw dein ſelbſt nur 
erſt kommſt los, fo ftche al⸗ 
fer Dinge bloß, fey, wie es 
geht, zufrieden; nimm dich 
Nichis an, fo iſtſs gethan, und. 
bleibt die Sind’ vermieden. 

2. Stel? allzeit in Gleich⸗ 
müthigfeit, in Ma und Sau⸗ 
er, u e⸗ und Leid, in 
Reichthum und Verderben. 
Halt’ dieß Gebot in. Freud’ 


— 





















272_Menfch! drüdtbein Menſch! was fuchft du 


Sterben, 

8. Kreuz {ft der Weg und 

ührt gerad’; drum wollt? 

ihn Ehriftud gehen. Wer dies 

ſes glaubt, und folgt dem 
beitehen. 

9. Kreuz war die Wehr in 
fel uͤberwand; wer kann das 
Kreuz g’nug loben? In allem 
die Feind’ noch fo toben. 

10. Kreuz iſt das Zeichen im 
daß Urtheif fpricht; wer dann 
nicht will anhören das harte 
muß ſich zum Kreuz hinkehren. 

FC Kein Ungthe nie bie, 

um Kreuz fich giebt; Ihr 
ad fein ah noch dl. 
Streit, und ijt der Sünden 
Quelle. 
Art hält GOtt in ung ſtets Wir 
derpart. Wie wohl wuͤrd's 
tobt, fo lebte GOtt, und koͤnnt' 
fein Sam’ aufgehen. 
tans Bild, iſt's, der die Seele 
fo verwild’t, und ſtuͤrzt aus 
durch Kreuz und Drang fie 
wicber muß genefen. 
eins iſt Roth! undfegf ung auf 
ein new Gebot, durchs Wort 


bem, der's faßt, fein Xeberch« 
und von ſich felbit kann fcheit 
15. In dem fteht auf 
neuer Mann nach Geift 
‚Kraft, der alles kann zu G 
tes Wohlbehagen. a8! 
gefällt, für gut er hält, m 
Preis und Danf aus Kla, 
16. Durchs Kreuz gien; 
fer HErr allein zu feiner 8 
lichfeit auch ein; den 
mußt’ ererwählen. Die We 
heit ſpricht: Geh'ſt du ihn mi 
meh? deiner armen Seelen! 
328. Mel. Meinen JEfum. ( 


Mei ! was fuchft du 
der Naͤcht dieſer Welt? n 
wirft du finden? hat fie w 
das felig macht, und dich ka 
an fich verbinden? Bind’t 
dich, was ift das Band and 
wohl, als Stroh und San 

2. Zeigte fie mir Be 
gleich, die mit Golde durch 
Adert, und am weißen Si 
reich, bag den Geiz dur! S 
gen rädert; nehm? ich fie d 
gleicmeht nicht an für meiı 

eele Licht. 

3. Bon bem edlen Diam 
mögen andre Hoffart iern 
von Rubinen, derer Bra 
leuchtet gleich dem Spiel I 
Sternen; meines Herzens 
fer Stein muß von and“ 
Gattung feyn. 

4. Meiner rechten Wo 
fahrt Blum’ wurjeit nicht 
diefer Erden; nicht in fr 
dem Preis und Ruhm, ni 
in Hoheit voll Beſchwerd⸗ 





und Roth, im Leben wid im: 
mit hfab, der und in Him⸗ 
Haupt, kann für ein Glied 
Ehrüti Hand, da er den Zeus 
Krieg behält’Sden Sieg, wenn 
Gericht, wenn Ehrift der HErr 
Wort: Weicht von mir fort! 
Seel betrübt, bie in Gebuld 

nleibfanteit bringt _ (teten 

12. Des Eigenwillens böfe 
mit uns ftchen, wär? dieſer 

13. Der&igenwill’, des Sa⸗ 
OOttes Weſen in Untergang; 

14. D’rum lehrte Chriſtus: 
vom Kreuz und Leiden. Wohl 


nicht in Pracht, Die endl 


Menfch! was ſuchſt du 


weicht, nicht in Schönheit, die 
verbleicht. 

5. Meiner Seele hoͤchſtes 
But ift und foll mein JEfus 
seiben, ihm will ich den ganz 
en Muth, But und Leib und 
Beift verfchreiben; ihm, ber 
Ich auch mir verſchreibt; und. 
nein Kicht und Heil verbleibt. 

6. Außer ihm iftalled Nacht, 


vas die eitle Welt mir zeiget ;| 


Lacht üt, wo man ihm nicht 
acht, Nacht, wo feine Stim⸗ 
ne fchweiget; und wer ihn] 
icht kennen mag hat im Hers 
en feinen Tag. j 

7. Denn er ift das Licht der 
Belt, aller Menfchen Heil und 
eben; wer ihn nicht im Glaus 
en hält, den wird Nacht und 
:0d umgeben. Er ift Licht 
ad Pfort’ allein, fo ung führt: 
am Leben ein. 

8. Darum fenfz? ich, HErr,: 
a dir aus den Nächten diefer 
Ixden, laß durch deiner Gas 
en Zier mich eın Sind bes) 
ichted werben. DO bu heller 
acobs⸗Stern! treib’ von mir 
en Schatten fern’. 

9. Daß ich indem Schattens; 
verk biefer ſchnoͤden Eitelfeis| 
m nicht werd’ blind; o meine 
Star” und Erleuchter! laß 
icht gleiten meinen Fuß von 
einer Bahn in nerirrtem fals 
hen Wahn. 

10. Hier fiß? ich_im finftern 
hal; aber meiner&eele Sons 
[7 Chriftue, macht mit feinem 
irahl mein betrubtes Herz voll 
donne, wenn er treulich mir 
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11. Alfo fheint bey Mitters 
nacht mie der mirrag, in den 
Sinnen. Ad, der Aufgang 
ift erwacht, heb' dich aller 
Schlaf von hinnen! weich' du 
Nebel eitler Zeit, weich?” dem 
Glanz der Seligteit. 


1 329. Mel. Mach mit mir. (48) 
Mir nacy! fpricht Ehritus 
unfer Held, mir nad, ihr 
Ehriften ale. Berfäugnet euch, 
verfaßt die Welt, folgt meinem 
Ruf und Schale; nehmt euer 
Kreuz und Ungemad; aufeudy, 
folgt meinem Wandel nadı. 
2. Id bin das Licht, ich 
feucht euch für mit heil’gem 
Tugendleben; wer zu mir 
fommt und_folget mir, darf 
nicht im Finitern fchweben. 
Ich ‚din der Weg, ich weife 
wohl, wie man wahrhaftig 
wandeln foll. 

3. Mein Herz ift voll Des 
mörhigteit, vol Liebe meine 
Seele, mein Mund der fließt 
zu jeder Zeit von füßem Sanfte 
muths⸗Oele; mein Geift, Ge⸗ 
müthe, Kraft und Sinn, it 
GDit ergeben, ſchaut auf ihn. 
4. Ich zeig’ euch dag, was 
ſchaͤdlich iſt, zu fliehen, und 
zu meiden, und euer Herz von 
larger Lift zu rein’gen und zu 
fcheiden. Ich bin der Seelen 
Fels und Hort, und führe cuch 
zu der Himmels⸗Pfort'. 

5. Faͤllts euch zu ſchwer, 
ich geh’ voran, ich feh? euch 
an der Seite; ich kaͤmpfe 
ſelbſt, ich brech' Die Bahn, bin 
alles in dem Streite. Ein - 








ripricht fein verlangtes Ans 
fight. 


böfer Knecht, der ſtill darf 





274 Morgenglanz der Ewige. Muß ed nun feyn geſch. 





fich’n, wennerden Feld-HErru] 5. Laß und ja dad Suͤnden⸗ 
ſieht angeh'n. _ [Hei durch des Bundes Blut 

Wer feine Seel’ zu fin⸗ vermeiden, daß uns die Ges 
den meint, wird fie ohn' midhrechtigkeit mög’ als wie ein 
verlieren ; wer fie hier zu vers Rod befleiden, und wir fo vor 
lieren fcheint, wird fie in GOtt aller Dein ficher feyn. 


einführen. Wer nicht jein] 6. Adı du Aufgang aus der : 


Kreuz nimmt und folgt mir, Hoͤh'! gieb, daß auch am jün 
it mein nicht werth und meisijten Tage unfer Leichnam aufs 
ner Zier. erftely, und, entfernt von al 
7. Eo lapt und denn demiler Plage ſich auf jener Freu— 
lieben HErrn mit Leib’ und|denbahn freuen fanı. 
Seel’ nachgehen, und wohlgesl 7. Leucht' ung jelbft in jene 
mutb, getroft und gern beyſ Welt, du verflärte Gnadens 
ihm im Leiden ſtehen; dennlfenne! führ’ uns Durch dag 
wer nicht kämpft, trägt auch|Thränenfeld in Das Land der 


— u —— 1— 


die Kron' des ew'gen Lebensſſuͤßen Wonne, Da die Luſt, die 


nicht davon. ung erhöht, mie vergeht. 


350. 331. Mel. Palm 6. 
Morgenglam der Ewigkeit, Mur es nun ſeyn gefchieden, 
Licht vom unerſchöpftem Lich⸗ ſo wei? ung GOtt begleiten, 
te! ſchick' uns dieſe Morgen⸗-ſein jedes an ſein'n Ort. 8 
zeit deine Strahlen zu Geſich⸗ſlaßt und Fleiß ankehren, unſer 
te, und vertreib' durch deine Leben zu bewähren, nad) Ju⸗ 
Macht unfre acht. halt GOttes Wort. 

2. Die bewoͤlkte Finfternig| 2. Da ſollten wir begehren, 


müfje Deinem Glanz entjliegen, und nicht hinlaßig werden, Da 
) 


die durch Adams Apfel⸗Biß End' kommt ſchnell herbey. 
ung, die kleine Welt beſtiegen, Wir wiſſen keinen Morgen, 
daß wir, HErr, durch deinenjd’run lebet doch in Sorgen, 
Schein ſelig ſeyn. der Gefahr iſt mancherley. 

3. Deiner Guͤte Morgens| 3. Betrachtet wohl Die Sa⸗ 
hau fall? auf unfer maͤtt'sſchen, daß ung der Kerr heißt 
Bemiffen Laß die dürre Le⸗ſwachen, zu ſeyn allzeit bereit. 

ends 
nießen, und erquick' ung, dei⸗ſlieg'n und ſchlaf'n in Suͤnden, 
ne Schaar, immerdar. ed wurd’ uud werden leid. 

4. Gieb, day deiner Liebel 4. Drum ruͤſtet euch bey 
Gluth unfre kalte Werke tödte,|Zeiten, thut alle Sind’ vers 
und erweckꝰ und Herz und Wuthimeiden, lebt in Gercdhtigfeit. 
bey eritand’ner Moͤrgenröthe, Das it das rechte Machen, 
Daß wir, ch’ wirgar vergeh’n,|theilbaftig fich zu machen der 
recht aufſteh'n. ew’gen Scligfeit. 


u lauter ſüßen Troft ges| Denn fo wir wuͤrd'n erfunden, 
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Hiemit feyd GOtt befohsjfchnitten ward, durch den wir 
er wol? ung allzumalenjunfer Heil vernommen, fey un⸗ 
feine Gnad' allein zurjier Weg zur Lebeusfahrt; der 
n-Freud’ erheben, daßſſey der Schmuck für unfre 
ach dieſem Leben nicht|KRrone, und zier’ und vor des 
: ew’ge Pein. Hödyiten Throne. ‘ 
Zum End’ ift mein Bes| 5. Er lehr' und unfer Her 
1, denft meiner in dem beſchneiden von allem, das un 
n, wie ich auch g’finnetlvon ihm tremut, er fuͤll' und 
Kun wacet al’ zujams|mit des Geiſtes Freuden, die 
durd JEſum Chriſtum, uie ein weltlich Herz erfennt, 

Es muß geſchieden damit was alt, in und erfters ' 
be, und unfer Geiſt fein Reich 
ererbe. 


r 333. Mel. JEſu, den ich.(49) 
Veame voller Güte, komm' in 








® 
N mein Gemuͤthe; ausgegesnes 
2. Mel. Wer nur den. (75))Oele! fließ' in meine Seele; 
hdem das alte Jahr vers] Arzney aller Schmerzen, gieb 
, nnd wir, die GOttſdich meinem Herzen: denn du 
ehr vernent, deſſelben biſt's alleine, JEſu! den id 
auf's nen genefjen, ſoſmeine. 
sir billig hoͤchſt erfreut, 2. Himmel der Verliebten! 
ng derfelbe Heil und Les|keititern der Betrübten! uners 
» reichlich bie hieher geslichaffue Sonne! unerhörte 
Wonne!gieb, daß deine Strah⸗ 
Der geb’ und nene Gei⸗ſlen mich erfreu'n und mahlen: 
erafte, Daß Will', Ge⸗ſdenn du biſt's alleine, Name 
ig und Verſtand ſich feft|den ich meine. 
: allein anhefte, unduims| 3. Name, fchönfter Name, 
verd’ von ihm gewandt ;|der von Himmel fame! Name 
berlich ben neuen Willen, |zudersfüße, lauter Nectars 
m Gebot rechtzu erfuͤllen. Fluͤße, dem der Balfam weis 
Fr laß aufs Wen’ feinichet, und Fein Ambra gleicher! 
aufgehen, gleichwie die Name, dir alleine bleibeſt's, den 
’ jegt höher ſteigt; feinlich meine. 
englanz bleib’ ob ung jtes| 4. Name, ſchön wie Roſen, 
ya ſich Die Welt zum En⸗werth ſtets zu lichkofen! Na⸗ 
gt, damit wir wie dielme wie Narciffen, würdig ftete 
men handeln, nnd immerzizu füllen! Name, zart wie Li⸗ 
n Tage wandeln. ien, Die das Weh vertilgen.! 
Der Name, den er ſelbſt JEſu! du alleine bleibeſt's, den 
men, ald er für ung be⸗lich meine, 


tb 
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5. Name, den wir hören 
von der Engel Chören; ber 
mir Sancyen bringet, und am) 
ſchoͤnſten Elinget; der mich kann 
ergögen, und in Friebe ſetzen. 
Name, du alleine, bleibeſt's, 
den ich meine. 

6. Name, den man preifet, 
dem man Dienft erweifet, dem 
die Welt fidy beuget, und der 
Himmel neiget, den, was 
drunten Icbet, fürchtet und er» 
bebet; JEſu, du alleine, bleis 

eft’8, den ich meine, 

7. Name, gold’ner Name! 
reicher Himmelsfame! ewig 
wird mein Herze, fchönite K6- 
nigs⸗Kerze! dich in ſich behal⸗ 
ten, und dich laſſen walten: 
Denn du biſt's alleine, JEſu, 
den ich meine. 


334. Mel. Wer nur den. (75) 
Vice hilft uns dort mit ho⸗ 
hen Gaben und Wiſſenſchaft 
gezieret feyn; wir mmäfen gar 
was anders haben, badurch 
das Herz fol werden rein. Die 
Wiffenfhaft blaͤht uns nur 
auf, und henmt ber Reini⸗ 
gung den Lauf. R 

2. Der Abgrund liegt in ung 
verborgen mit aller feiner Ei⸗ 
telfeit; davor zu wachen und 
zu forgen, daß er ſich durch⸗ 
and nicht erfreut. Wir haben, 
feine ganze Macht durd uns 
fern Fall auf ung gebracht. 

5. Db einer wäre ganz ent⸗ 
zuͤcket, dis in bes dritten Him⸗ 
meld Licht, und noch nicht 
wär’ heraus gerüdet ans die⸗ 
sem fchredlihen Gericht; fe 
muß ex body noch diefen Gang, 


Nichts hilft und dort mit hohen Gaben 


und waͤhrte es auch noch fo 
lang. 

4. Es ftreit’t mit und von 
lallen Ceiten; es biet’t ſich 
allen alles an. Wohl dem, der 
weislich weiß zu ftreiten, und 
Ucberwinder bleiben fann! der . 
macht die Macht der Liebe 
neu, und ſich mehr von der 
Bosheit frey. J 

5. Es iſt fo leichte nicht ges 
fchehen, wie mandıer es wohl 
meinen mödhr,. Wen GOit 
für ſich hat audgefehen, der 
kommt fo balde nicht zurecht. 
Viel Spott und Hohn, viel 
Streit und Krieg geht allzeit 
vor; dann fommt der Sieg. 

6. Wenn einer meint, er 
hab's gewonnen, dann geht 
der Streit von Neuem an, Da 
it doch nichts unter der Sons 
nen, daß dich von dir erlöfen 
kann. Allein das holde Vaters 
berz ie, das uns hilft aus 
allem Schmerz. 

7. Doch miffen, wir im 
Streit probiren, wie tief die 
Wurzel’ in uns liegt, daß wir 
—— verführen, up 
denfen, wir ſchon geflegt. 
Es it dem Deufchen gut, 
zu ſeh'n, daß es fo bald nd 
nicht gefcheh'n. u 

8. Die Worte wollen’d 
nody nicht machen; Einbils 
dung reichet hier nicht zu. 
Es muͤſſen ſeyn gar and 
Sachen, die führen und zur 
Rechten — Wenn Macht 
mit Macht zufammen fpannt, 
muß Macht mit Hude feyu 
labgewandt. " 








J 


Im 
j 


| 


Nun bitten wir ben 


Men — —D——— und, beim, Der 


Geiit um den rechten 


—— bap er uus behüte 
Wann Wir) 


am nnjerm Ende, 
fahren aus diefem Efende, 


—— es Eiche! 
ung deinen © ein, lehr’ "ung 


riſtum erfennen al⸗ 


sieh 


7? 


Ott, dem Bater und dem 


Nun banfet alle Gott 


beiden 

ich im hol immeldsChros 
ne, den dreyeinigen GOtt, ald 
im Anfangwar und w und 
bleiben wird jegund und im⸗ 
made B dic hen gef 
4. :aı Ir ſu 
Chriſt durch unſre Bitt’ bewe⸗ 
‚en, komm’ in mein Hand und 
Ser wu und bring’ und deinen 
egen. Al’ Arbeit, Muͤh und 


— zu dem redhten Ba-]Sorg’, ohn’ dich nichts richten 


peieleis, 


ide Liebe! schen” 


aus, wo du in Gnaden bift, 
kommt Segen in dad Haus. 


e Gun! ins em=), 5. Jetzt iſt Die Gnaden; meit, 
——— daß jeht fteht der Himmel offen; 
— don Herzen einander jet hat noch jedermann bie 
und in auf einem|Seligkeit zu hi Wer biefe 
Art, rieleis. Zeit verfäumt, und fich u GDut 
Dur höchker tölter in als micht kehrt, der ſchrey' aueh 

— Mer! hilf daß air nicht —— ſich, wann er zur Hölle 


kauen Schyanb’ nodı Tod! 
—5 keinem Leiden wir ver: 
Keane Feind’ das Le: 
will verklagen, Kyrieleis)) 


an 


der 


dantet alle GOtt mi 
, Mund und Händen 





| 6. Ste, Here, dich wie du 
„will, ich fahre fort zu fchrege 
ten in meiner Angft zu dir, du 
wirft mir Huf? derleihen? du 
aſt mir's zugefagt, drum wird 


b 
336. Mel. DerGuadenb. (0 es auch geicheh’n, ich will noch 


timeine Luſt an deiner Huͤlfe 
,|fehn. 


Dinge thut an uns| 7. Man höret nicht ald Not! 
sehe Enden, der und vonfund Angft in allen Landen; Aid 


— ind Kindesbeinen Glauben ſchließen wir, das 


wei une bey 


fig wiel zu gut, und Ende fey vorhanden: brum 


komm’, HErr JEſu! komm', 


— gerhan. 

eig reiche GOtt und Hip und aus der Welt, 
j anferm&eben ein|die ung noch hie und da fo hart 
—RX Herz und edlen 
jeben, und ung in jeis 
erhalten fort und koirb fich nun bald aufmachen, 


en hält. 


fan 
» der Richter biefer Welt 


und — Aller Noth mit feinem großen Tag, und 


fich an Feinden rächen; drum 


ia dort: 
m v er und Preis feolfaher euch bereit, dag ihr vor 


28‘ 
ihm befteht, an feinem großen! 
jr} mit ihm zur Freud’ eins 
geht. 


337. Mel. Schwing dich.(64) 
Nun das alte Safe if hin 
und vorbey gegangen; lajjet 
uns mit frohem Sinn diejes 
Rew anfangen, bie das Alte 
‚ar vorbey, und bieß alles wor⸗ 
en neu, 

2. Denu das Alte gehet fort, 
and nun muß bald werden (o 
ein frendenvolles Wort!) alles 
neu auf Erden, da das Alte iſt 
vorbey, und da alles worden 


neu. 

5. Seht ein Wunbderkindelein 
iſt und wird gebesen, welches 
wieder giebt den Schein, wel⸗ 
chen wir verloren; denn die 
Nacht iſt nun vorbey, diefes 
Kind macht alles neu. 

4. Finfterniß und Dunkelbeit 
vor dem Lichte weichen; Noth, 
Gefahr, Angit, Krieg und 
Streit muͤſſen ſich verſchlei⸗ 
chen; denn das Alte iſt vorbey, 

und wird alles hell und neu. 

5. Denn er ift das Licht der 
Welt, Friedefuͤrſt zu nennen, 
Wunderbar, Rath, Kraft und 
Held, Vater zu erfennen, der 
von Smigteit her fey, welcher 
machet alles neu. 

6. Zwar obgleich der Drache 
will dieſes Kind verfchlingen, 
jener ihm doch nicht fein Ge⸗ 

ruͤll, denn man höret fingen: 
Dieſes Kind iſt [od nnd frey, 
amd wird alle machen neu. 

7. Diefes Kind iſt GOttes 
Sohn, das der Vater ziehet zu 
fa) in des Himmels Thron, 


Run dad alte Jahr ift hin 


und die Mutter fliebet fo 
in bie Wuͤſteney, bie des zus 
chen Grimm vorbey. 

8, D ein ſchoͤnes Wunder 
find! wer es recht anblicket, der 
wird ganz vor Kieb’ entzund?, 
und vor Luft entzücfet; denn 
bey dem wird alles neu, und 
das Alte geht vorbey. 

. 9. Wer in diefem Kinde ij 
in Chrifto erfunden, der iſt er‘ 
jein rechter Ehrift, bey dem ik 
verjchwunden alles Alte, das 
worbeg; feht, die Ereatur iſt 
neu. 

10. Solcher trägt den edlen 
Schatz, diefes Kind im Herzen, 


madıt er Raum und ' 


folchem h 
P laß, doch nicht ohne Schmers 
zen, bis dag Alte gar vorbey, 
und bis alled worden neu. 

11. D wann wird der Freus 
denton doch dereinit erjchallen, 


— ⸗ — — — 


daß des AntisChriiten Thron, 


Babel, ſey gefallen? daß das 
Alte gar vorbey, und nun als 
les worden nen® 


12. Da wir follen fröhlich - 


ſeyn, und mit Chriſto werden 
neuen Moit und Freudenwein 
teinfen hier auf Erden wieders 
um mit ihn aufs neu, wenn 
das Alte it vorbey. 

13. Schnt ſich doch die Erea⸗ 
tur nach dem Offenbaren fols 
her Freude; denn Die Eur, die 


fie jol erfahren, wirb feyn , 
wunderbar und nen, wenn das 


Alre it vorbey. 

14. Denn fie von der Eitel 
keit, d'rin fie liegt gefangen, 
auch wird werben ganz befrept, 





wie fie trägt Verlangen, wenn 


a - . 
mit deiner "eu, * i ehr 
nur GOtt allein bewußt. 


339. Mel. Triumph, es. (69) 
Neun hat das peitge GDttes 
Dat Lamm, dem man am Kreuz das 
ein Heiland ruft, mich Leben nahm, den ſchoͤnen 

Braut u werben, zulan Hoͤll' und Tod a nhaugeet 
> und es Reiches als ein wahrer GOtt. 
Was iſt dem gleich umph, Triumph, Triumph, 

Es auf dieſer — Bictorig, und ewiges Halle 
14 — nicht Gold, dasliuja!- 

2. Sein derſenſtich giebt nicht 
Be, denn wohl mein mehr ein verſchwunden iſt 
— verſcherzen? das der langen Muth; ihr 
sch) ja wohl nimmermehr|H Dan tiſt nun 4 rinirſchet gar 
ichmerzen. Nein! —A 4 dem Kreuz fo freche 

Fi ich mid, allein, du follitiwar. Triumph, ıc. 

rg ich bein vollfonnmen Fi . Der Drache hat ſich eins 
gehalit, fein Trog und Frevel 
4, it die, mein Scha, will Negeni, ; fein Gift macht ihm 

‚recht verbinden; mein jelbft Angjt und Pein, und drins 
Fan doch font feinelget auf fein Herz hinein. Tris 


1, Nur deine Lieb’um 
Ba: kabſal iſt; drum: ner ift, 0 Tod! dein Stas 


"0 Welt! ic) Ticbe IEfitm|heljegt? wo habt, ihr Teufel! 
Ein. "m ! "" euren % ig? wo ijtder Hölle 








um aeeeu 


‚ » wider und nun Krieg? Tri 


\ 


fel 
H 
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280 Run ift es alles wohl gemacht, 


Macht und Sieg? wer führet| ı2. Sit deine SIR 
Menfch! gleich ſchwach 
umph, ıc. dein Heiland hinten nad 
5. Das Lamm, das der Welt|veffen Kraft, wirit bu b 
Sünden trägt, hat eure Macht|und dein Feind muß zu 
in Koth gelegt; es berrfchetigeh’n. Triumph, ıc. 
kraͤſtig dort und hier, und euer| 13. O Heiland! hilf; 
Leid währt für und für. Tris|$rift, der du vom Tod 
umph IC. den bit ; tritt her zu um: 
. 3a liebiter Heiland! beineller Noth, EN und in’ 
Kraft hat und nun Fried’ und|durd den Tod! Trium 
Ruh' goſchafft. Ganz matt 
find, die und drängten fehr, 340. Mel. Ich hab m 
und gelten fort und fort nichts Nun iſt es alles wohl g 
meyr. Triumph, ꝛc. weil JEſus ruft: Es 
.Was murret ihr, ihr Teu⸗bracht! Er neigt fein H 
noch? was fperret fich der Menſch! und ftirbt, der 
duen Loch? und dürfen GOt⸗ſwirbt das Leben, dag ı 
tes feiner Schaar noch Marteriverdirbt. 
dräuen und Gefahr? Zris| 2 Erfchrediih, d 
umph, ıc. HErr erbleicht, der H 
83. Das Laͤmmlein, das ersifeit, dem niemanp glei 
wuͤrget war, bricht euren Muth Lebensfuͤrſt! Die Erde 
und Rachgier gar; der Loͤw'ſund ed wird Nacht, 
aus Juda fteht und bey, und GOttes Sohn wird 
madırvon eurem Garn ung frey.|bracht. 
Triumph, ıc. 3. Die Sonn’ verlie 
. Der Simſon bricht deriren Schein, des Tempe 
Hölle Thor, der fühne David/hang reißet ein; der £ 
tritt hervor; der Goliath liegt] Gräber oͤffnen fih gaı 





ſchon geſtreckt, und die Philifteriderlich, und fie fteh’n ı 


find erſchreckt. Triumph, ꝛc. Ifichtbarlich. 

10. Du Heiland, du beherz⸗ 4. Weil denn Die Crec 
ter Held! haft aller Feindeſregt, fo werd’, o Menjd 
Muth gefällt, indem du aus)durd) bewegt; zerreißtei 
dem Grab aufitelhft, und wies/und du wirft nicht Dur 
Derum zum Leben geh'ſt. Tris| Gericht bewogen, daß di 
unipb, ꝛc. ze bricht! 

11. Was wollen wir denn| 5. Du bift Die Schuld 
fürchten jehr des Todes Macht, dieß in acht, Daß JEſus 
das höll’iche Hcer. Laß toben,|Kreuz gebradt, ja g 
was da will und kann; tritt Tod und in das Grab, 
nur den Kampf frifch mit ihn'n aufgab den Geift, und ı 
an. Triumph, ıc. ſchrey fchied ab. 





Mm lobe, mein Seehl den Härten, 


im 
ara Hi ben Gränlder 
Ban ben Zah om Obere 
\ Toth, fo mußt du fühlen Hüllen 


7. Ach Bater, ad), bein ein’ 
ger Sohn erbleicht am Kreuz 
mit, ‚ach und Hohm! Nun! 
| 

1 eduld, und zeig’ in 
| Feht On ” und Aloe - 

> 8. Ich will mit ihm zu Grabe 
ne wo die Unfehutb blei⸗ 

AFeh'n. Ja ich will ganz ber 


Soluttz ich den Suͤnden⸗ 
u noch mehr hegen?) 
Nein, dies ſchwere Joch ſey 
abgel es hat mir lang’ ges 

| madjet bang’, num weiß ich, 
daß ich Gnad’ empfang’. 

F 11. Ich will heut abgeftorben 

h fun der Sünd’, und Leben dir 
allein; es hat bein Tod das 
eben mir gebracht herfür, und 
aufgethan des Himmels Thuͤr. 

12. D JEh Ehriftet ftärte 
mich in meinem Vorſatz Fräf- 
tiglich; laß mich den Kampf 

E fo feßen fort, nach deinem 

9 daß ich bie Kron er⸗ 

dort. 


15. So will ich dic), HErx 
Zefu Ehriftl; daß du für mich 
eſtorhen bift, von Herzen preis 
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Streit in Freud’ und Won 
in Geile. 


341. Mel. Man lobt dich (44) 
Nun 1ob’, mein Geeh! den 
HErren, was in mir iſ den Na⸗ 
men fein, fein’ ne m 
jer mehren, vergiß es nicht, 
a. Herze mein! hat dir dein 

nd’ vergeben, und heilt dein’ 
Schwacheit groß, erret’t bein 
arınes Leben, nimmt dich in 
feinen Schooß, mit reichem 
Troft befchüttet, verjüngt, dem 
Adler gleich. Der König schafft 
Recht, behuͤtet, die leid'n in 
feinem Reid), 

2. Er hat ung wiffen laſſen 
fein heil'ges Recht und fein Ges 
richt, dazu fein’ it’ ohn Mar 

je, es mangelt an ſein'r Er⸗ 
armung nicht. Sein'n Zorn 
läßt er bald fahren, ftraft nicht 
nad) unprer Schuld, die Guad' 
that er nicht fparen, den Blör 
den ift er hold; fein? Gür ift 
hoch erhaben ob den'n, die 
fürchten ihn; der Mors 
gen vom Abend, iſt unſre Sind’ 
dahin 

3. Wie fi ein Vatrerbar⸗ 
met über fein’ junge Kindlein 
klein, ſo thut der HErr und Ars 
men, wenn wir ihn oe 
fürdıten, rein. Er kennt d 
arm? er GDtt weiß, 
wir find nur Staub, gleich wie 
das Gras vom Rechen, ein’ 
Blum’ und fallend Yaub, der 
Wind nur druͤber wehet, ſo iſt 
es nimmer da: alfoder Menſch 
vergebet, fein End” das ijt ihnm 








& in der Zeit, und nach dem) 


nah). 
4, Die GDtted Sn Ali 
B . art 
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282 Nun ruhen alle Wälder, Vieh, 


ne fteht veft und bleibt in Ewigs] Sonne, mein JEſus, meine 
keit bey feiner licben G'meine, Wonne, gar hell in meinem 
Die ſtets in feiner Furcht bereit, Herzen fcheint. ' 
die jeinen Bund behalten. Er| 3. Der Tag iſt nun vergans 
herricht im Himmelreich; ihr gen, die gälbnen Sterne prans 
ftarfen Engel! waltet feın’digen am blauen Himmelsſaal: 
Lkob's, und dient zugleich dem) Alfo werd’ ich auch fichen, wenn 
großen Herrn zu Ehren, und mich wird heißen gehen mein 
treibt fein Kia Wort. Mei⸗GOtt aug diefem Jammerthal. 
ne Seel’ ſoll audı vermehren] 4. Der Leib eilt nun zur Rus 
fein Lob an allem Drt. he, legt ab das Kleid und Schns 
5. Gen kb und Preis mit N das Bild der Sterblichkeit. 
Ehren GOtt Vater, Sohn, heis| Die zieh’ ich aug, bagegen wirb 
ligem Geift, der wol? in uns Chriſtus mir anlegen den Rod 
vermehren, was er und aud|der Ehr’ und Herrlichkeit. 
Gnaben verheißt, daß wir ihm) 5. Das Haupt, Die Fuͤß' und 
veſt vertrauen, gänzlich vers| Hände find froh, daß nun zum 
laſſen auf ihn, von Herzen auflEnde die Arbeit fomnıen X. 
ihn bauen, daß unfer Herz, Herz! freu’ dich, du ſollſt wers 
Muth und Sitin ihm gänzlich|den vom Elend diejer Erden 
thu' anhangenz drauf ſprechen und von der Sünden Arbeit 
wir zur Stund: Amen! wirlfrey. 
werden’s erlangen,glaub’nwir| 6.. Nun geht, ihr matten 
aus Herzensgrund. lieder! geht hin und legt euch 
nieder, Der Betten ihr begehrt. 
342. Mel. O Welt fich h. (50) Es fommen Stund’n und Zeis 


Neun ruhen alle Wälder, Bieh, ten, da man euch wird bereiten 
Menfchen, Städt? und Felder, jur Ruh ein Bettlein in ber 


. (* . 
es rubt die ganze Welt. hr 7. Mein’ Augen fteh’n vers 


aber, meine Sinnen, auf, auf! 
ihr follt beginnen, was eurem drogen, im Huy find fie_ges 


“lfchleffen; wo bleibt denn Leib 
Schöpfer wohlgefaͤllt. Oder:) und See? Rinm fie zu deinen 


Gnaden, fey gut vor allen 
Nun ruhet in den Waͤldern, Schaden, du Aug' und Waͤch⸗ 
in Städten und in Feldern einſter Iſrael. In 
Theil der müden Welt. Sbr| 8. Breit’ aus die Flügel bey⸗ 
aber, meine Sinnen, auf, auf!|de, o JEſu, meine Freude! und 
ihr follt? beginnen, was eurem|nimm dein Küchlein ein. Will 
Schöpfer wohlgefällt. Satan mich verichlingen, folaß 
2. Wo bift du, Sonne, blie-|die Engel fingen: Dieß Kind 
ben? die Nacht hat dich ver⸗ſſoll ımverleget feyn. 
trieben, bie Nacht, ded Tages} 9. Auch euch, ihr. meine Lies 
Feind, Fahr' hin, eim andre\een! (ol heute nicht betruͤben 
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ein Unfall noch Gefahr. GOttſſich in des Vaters Reich! Hal: 


aß euch felig fchlafen, el’ euchlleluja! freuet euch! 
bi A um’ Bett, 4. Kommt ber, ihr Gaͤſte, 


‚and feiner Engel Schaar. ſchauet an die Wonne, darin, 


des Lammes Braut glänzt wie 

| 343. die Sonne. Triumph! es iſt 
Nun ruht doch alle Welt und kommen des Lammes Hochzeit, 
iſt fein ſtille, denn die Verhei⸗ſſein Weib iſt geſchmuͤcket und 
igszeit geht in die Fülle. Es hat ſich bereit’t, mit Seide ge⸗ 


un 
ur die Erquickung, derſkleid't, zur tebenten Zeit. Hal: 


ente Tag, an welchem manjleluja! vr elnja! Jubelwonne 
jauchzen und fröhlich ſeyn mag. |für die Weib, da ſich GOtt 


Die flebente Zeit bringt Ruhelmit ihr vermäblet, und mit ihr 


ein Geiſt und Leib. O des 
Wunder-Braͤutigams! o der 
Wunder-Braut des Lamms! 


und Freud': Halleluja! Halle⸗ 
luja! Heil, Preis, Ehre, Dank 
und Ser gebet EDtte, un, 
ferm en, der da treu ij . 
it wahrhaft! Unfer GDttl a, 34 Mel. Mein GOtt. (sr) 
nimmt ein dad Reich, Halles| I kun ſich der Tag geendet hat, 
Anja! freuet euch! und Feine Sonn?’ mehr fiheint, 
2. Seyd froh und lobet GDttiruht alles, was ſich abgematt't, 
al?’ feine Knechte; nun ruͤhmet ſund was zuvor gemeint. 
Groß und Klein des HErren| 2. Nur du den Schlaf nicht 
Rechte! Lobfinget mit Amen noͤthig baft, mein GOtt! du 
und Halleluja, ihr himmliſchen ſchlummerſt nicht; Die Finſter— 
Scaaren, dem GOtt Jehova! niß iſt Dir verhaßt, weil du bift 
Die Ruh' ift bereit, zur ſieben⸗ ſelbſt das Ficht. 
ten Zeit! Halleluja! Halleluja!| 3. Gedenke, HErr! doch auch 
finge was da fingen fann!'an mid in Ddiefer finſtern 
roße Schaaren, große Waſſer, Nacht, und fehenfe mir ge— 
arke Donner ſtimmet aut, un⸗ naͤdiglich den Schirm von dei 
fer GOtt nimmt ein das Reich. |ner Macht. 
Halleluja! freuet euch! 4. Wend' ab des Satans 
3. Ihr Töchter Zions! geht Wuͤtherey Durch deiner Engel 
heraus und fehet den König; Schar, jo bin ich aller Sorgen 
alomon, der prächtig fteher|frey, und bringt mir nichte Ser 
in Bräutigams Schmucke und|fahr. 
licher Kron', damit feine] 5. Sch fühle zwar der Suͤu⸗ 
utter gefrönet den Sohn amıden Schuld, fo mich bey Dir 
Zage der Freud’, zur fiebenten|Elagtan, doch aber deines Soh⸗ 
eit! Halleluja, Halleluja, nes Huld hat g’uug für mic) 
euet euch und rufet laut: gethan. 
Hoſianna, Dem Sobn Davidg,| 6. Den ſetzeſt Dur zum Buͤr—⸗ 
der da einholt feine Braut zuigen ein vor Die In Tem OxUir, 
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282 Nun ſich die Nacht Nun will ich mich 


drum kann ich nicht verloren ſnicht mit feiner Liſt mir ſchaͤd⸗ 
fegn im folcher Zuverficht. lich feyn, Die er auf mich ges 
7. Drauf —S— Aröhlih b° Danf gehe! 
gen zu, um afe li .Hab Dank, 0 
ein. Mein GStt wacht jetzt habe Dank für deine Lieb’ und 
in meiner Ruh’; wer wolltelTreu; hilf, daß ich dir mein 
traurig ſeyn? Leben lang von Herzen dank⸗ 
8. Weicht nichtige Gebansibar te. | 
fen bin, wo ihr Habt euren] 7. Gedenke, HErr! audı 
Lauf; bau' du, o GOtt! inmeisiheut an mid an diefem gan⸗ 
nem Sinn dir einen Zempellzen Tag, und wende von wir 
auf. gnädiglich, was dir mißfallen 
9. Soll diefe Nacht die letzteſmag. 
feyn in diefem Sammerthal, fo] 3. Erhör, o JEſu! meine 
führe mich in ginmel ein zur Bitt', nimm meine Seufzer an, 
auserwählten Zahl. und laß al’ meine Tritt’ und 
10. Und alfo leb’ und fterb’ISchritt? geh’n auf der rechten 
ihdir, o HErr GOtt Zebaoth! Bahn. 
im Tod und Leben hilf du mir| g. Gieb deinen Segen dies 
aus aller Angft und Noth. ſen Tag zu meinem Werk unb 
bat, damit ich fröhlich fagen 
345. Mel. Nun ſich der Tag ges mag: Wohl dem, der JEſum 
endet. hat. Dder: Lobt GOtt, hat! 
ihr Chriften, all. (51) 10. Wohl dem, der JEfum 
Nun ſich die Nacht geendetibey ſich führt, ſchließt ihn in's 
hat, die Finfterniß zertheilt, Sen hinein! fo iſt fein ganzes 
wacht alles, was am Abend|Chun geziert, under fann felig 
fpat zu feiner Ruh geeilt. ſſeyn. 
2. So wachet audy, ihr Sin-| 11. Nun denn, ſo fang’ ich 
nen wacht, legt allen Schlafjmeine Werk' in JEſu Namen 
beyfeitz zum Lobe GDtteslan. Er geb’ mir feined Geis 
feyd bedacht, denn es iſt Dan⸗ſtes StärP, daß ich fie enden 
end Zeit. fann. 
3. Und bu, des Leibes edler ., 
Gaſt, du theure Seele du, die 346. Mel. Weilich nun. (52) 
du fo fanft geruhet haft, baut Nun wii ich mich ſcheiven 
GOtt für feine Ruh”. von allen Dingen, und mid) zu 
4. Wie folk ich dir, du Seesjmeinem Geliebten ſchwingen, 
Lenlicht! zur G'nuͤge dankbar den ich allein mir hab? erkiest. 
ſeyn? Mein Leib und Seel’|Nichtd kann im Himmel und 
it Dir verpflicht’t, und ich binlauf Erden gefunden und de 
ewig dein. nennet werben, das er mirfelbfl 
‚5. In deinen Armen fchliefinicht alles if. 
sch ein, brum konnte Satan 2. Einandrer mag fic mil 








Nun will ſch weich ſcheiden von allen Dingen, 288 





mein Wunfch und was ich nurſunb grüne Matten, ein Apfels 
gedente, mein Lebendbrunn|baumund kühler Schatten, den 
und MWolluftimeer. einig innig ich begehr. Auf 
4, Du, du bift mein gnaͤdi⸗ dir, mein’m Bett und Sammets 
ger Abendregen, mein hochge⸗ kiſſen, kann ich Der beften Ruh? 
wũnſchter orgenjegen, meinjgeniegen; drum fomm’, ad) 
| immels⸗Thau. ſtomm' doch eilends her. | 
rch deinen Saft blüht meine] 10. Du bift mir das liebs 
Seele in ihrer finftern Leibes⸗lichſte Muficiren, mein’ Jubel⸗ 
höhfe, wie. eine Blum' auf gruͤ⸗ Freud' und Triumpbiren, mein 
ner Au. Cymbelton und Luſtgeſang. 
-5. Du biſt mein? erfreuliche] Dich hör’ ich lieber als Trom⸗ 
Morgenröthe,meinAbenditern,|peten, Pofaunen, Zinfen, Or⸗ 
durch ben ich tödte die Trausigeln, Flöten, als Saitenfpiel 
Kigfeit ber finftern Nacht. Dulund Lautenklang. 
bit mein Mond und meine] 11. Du ſpeiſeſt mein Herze 
Sonne, mein Augentroft undjmit Süßigkeiten, die feine 
alle Wonne, die der geftirnte Welt kann zubereiten; an dir 
Himmel madıt. ‚ leß ich mich nimmer fatt. Du 
‚6. Allein du, du giebft mir|bift das Luſthaus meiner Sins 
dieſelben Schäge, durch Die ichinen, ein’ veſte Burg und 
mich - zufrieden fege, du biſt Schloß, barinnen bie Seele 
ein Silber und mein Gold.lihre Wepmuns hat. 
Ich achte hoͤher dic; alleine, ald| 12. Ich frage hinfort nichts 
Perlen, Rubin, Edelſteine, mehr nach dem Himmel, nach 
And was von Fernen wird ges|Erdenluft und Weltgetuͤmmel; 
hoit. du bift mir eine ganze Welt. 
7. Du bift mir ein blühender Du bift der Himmel, den id) 
Rofengarten, ein Feld volllmeine, das Paradies, Das mir 
Binmen fchöner Arten, einialleine, und außerdem fonft 
Acker voller grünen Saat. Du nichts gefällt. . 
bit mein knſtwald, meine] 13. Ich werd hen sttiet 
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286 Nun wollen wir jebt Nur frifch hinein! es 


mit taufend euben, benn,junfre Sinnen lenken, daf 
wenn idy werd’ von hinnender Sand’ von Herzen | 





oͤchſtes Gut, mein’ Krow nicht fal’n in SundensSd 
hn! 9. Auf_daß du und rn 


‚fcheiden, ein jeafiches an feinen|te und, wo wir find blind. 
» uns GOtt all') 10. Bind’ unfre Herzen 
begleiten, und führen durch {ulammen durch den eir 





eufammen, Herr JEſu! dich dich allzeit betend rufen a: 
re 


kann. daß wir können deinen Na 
4. Daß wir und möchten|loben, preifen, wie ſich's 
recht umgürten, und die Lam⸗ buͤhrt. 
pen recht zünden an; dir folgen, . = 
nad, dem rechten Hirten, bie 348. Mel. Er führt bin. 
bad der rechte Tag bricht an.|/Lur frifch hinein! es wir 
5. Run, liebfter JEſu! hilfltief nicht feyn; das rothe 1 
recht wachen in diefer letzten wird dir ſchon Platz vergoͤn 
Enitern Zeit; ach rette von des Was wimmerſt du? Sollt 
oͤwen Rachen die Seelen doch|nicht helfen koͤnnen, der 
im Kampf und Streit! - Idem Bliß giebt heitern S 
6. Daß wir in Glauben undInenfchein? Nur frifch bin 
in Liebe nach deinem Wiln| 2. Betrübter Chriſt! dei 
gufammen geh’n, durch einenlin Schwermuth bit, ermu 
eift in einem Triebe vor dei⸗ſdich und deine ſchwachen € 
nem Throne können fteh/n; Inen, das fchwere Kreuz .r 
7. Und unfer End’ allzeit be-jdoch einmal zerrinnen, gi 
denken, wie daß wir al’ foleinem Fluß, der dir zum 2 
Rerblich find. Ach thu' doch ſviel it, beträbter Ehrilt. 





F 
| 


| 
| 


| 


' 


D Abgrund, 


er Himmelsheld hat eis‘ 

abge, den niemand, 

lee Bolt —— 
das 


Te yu. Ex herrſcht 
Flutenfe der Himmelsheld. 
J 4. Die Tapferkeit a jeder⸗ 
bereit durch Kreuz und 
jach und durch die krauſen 

zu dringen durch; fein 
zen kann fie fälten, 


Sie hält und ver in ſteter 
— die Tapferkeit. 

. Ein Kriegesmann muß 
——— Krieger wollen 
jeheit, weil fie das End’ des 

—5 nicht erſehen. Ein] 
le iſt auch a tapfer kaͤm⸗ 

udn, ein Kriegesmann. 

pub Be auf u Ding/ o 

ij zum Ende) 

— ange 

HErr ift vorge, fangen, bu fob 
N} a rt nur tapfer 
oͤret auf. 

‚T. euzeöpein wird ja 
nicht ewig, ſeyn Es ift ein 
Keic,der| feinen Boden zeiget; 
fleht den Grund, wem 
alles auögeneiget. Drum bilde, 
die wie füßen Nectar ein bes 
espein. 


en: an. Es fteht nicht, 
fan 
das nimmt ein. End. Der 
ie Gentner » Noth zex⸗ 


je 


derfalteZob. Hinburd, 
),_und Er je deinem 
rer! Dein Ehe ift der 
und Meer-Regierer; 8W0 
), und tritt für vi D 
viel EentnersRoth, 
iſt der. Hirt, der dich ſch 


tree 
hindurch, 


Ban 
mi lafen 


fee Hehe inte zur 


thw Dich auf! 287 


Scyaf auf feinen Achfeln tras 
en. In wartet fchon a Dich 
er Engel Wagen, zum 

eerlSchugz und ob su u 

irrt, er iſt der Hi 

10. Auf, —— em Sim! 

wirf allen Kummer hin, 
ſchicke dich die Zee — 
waten. Kommt fhon ei 

Sturm, bein: JEſus wird dir 

'rathen, au helfen aus; 

nr 


ſchwacher Si 
11. Der Ehriften Stand iſt 
hier alſo bewandt: ed muß ein 
Kreuz das andere Kreuze jas 
en. So gieng es dem, ber uns 
fee, getragen am 
zesftamm. Es üt kein Kinder⸗ 
Pe der Ehriften Stand. 
2. Wer wandern fol, muß 
of -trautendvoll durch 
al und tiefen Dir 
‚gen * * omußein € 
auch. nach dem Himmel rin, zit 
und leiden viel. Der muß oft 
geben Zolh, wer wandern foll. 
15. Ach füßer Ehrift! wenn 
du nu bey mir bift, fo, wili 
ich auch mein Leben fröhlich 
enden Zu Di, mein GOrt! 
will ich. mich ge Anzic wenden, 
und tragen, was mir auferles 





jen wird; er wirb fein, 


get ift, [ri füßer Erik) 


D. 


349. Mel. Mein. Vater. (45) 
Abgrund, th dich aufl 
9 tiefe. GOttes⸗Liebe! Ich 
& rey' in dich hinein: Das 
eben, das im Schuunanie 


\ 


feit ſchon war, fucht nad) bes 
Geiſtes Triebe dein’ arme 
Greatur vor deinem Gnaden⸗ 
thron! 

2. Willſt unſern Hunger du 
denn nicht einmal erfüllen, und) 
bein verdorret Erb’ in Gnaden 
fehen an? Ad wann wirft du, 
o SDtt! und die Begierden 
fillen, die nur dein Sohn in 
uns nach Wunſch erfüllen 
kann? 

3. Schau, Vater! ob denn 
wohl in und jey recht gegruͤn⸗ 
det, gewurzelt und gepflanzt 
bein weſentliches Wort, daß es 


in und Fleifch werd. Wer ift, 
der fich fo findet in dem Ges 
heimniß fch’n ? und gleichwohl‘ 


ſagt's dein Wort. 

4. So laß denn kommen 
einft, das Fleifh von feinem 
Wefen, und Bein von feinem 
Bein man in ſich wirklich fühP, 
das Lebenswort im fich recht 
deutlich fönne leſen, betaften, 
hören, ſeh'n, ald wnfrer Hoffe 
nung Ziel. 

5. Soll dieß unfonft denn 
feyn? und die Natur ſo bleis 


ben in ungebrochnem Sinn bey 
der Gewohnheit Kauf? Kann 


denn die new Geburt die alt’ 
nicht gar vertreiben? Was 
hält dody gar zu lang’ noch 
unfre Seelen — 

6. Das Wiſſen haben wir; 
wo aber iſt dad Wefen, fo ung 
das Neue fhafft? Gel 
Menfchenlchr? ift Stüdwert. 
Eigne Kraft macht Feine Seel’ 
genefen. Das hat Erfahrun 


"D Abgrund, thu' dich auf! 


. 


Wort, Erfenntniß und un 
heißen, wenn nicht das Wefex -- 
fett das Schattenbild ven 
treibt ? Wie konnen wir au um 
die Fülle Chriſti preifen, wenn 
von der Suͤndenſpur noch eds 
was in ung bleibt? 

8. Drum fend’ ihn doch am 
ganz in bie verfhmachten Hers „| 
en. Wir haben lang genugihn «' 
nur von Fern’ gejeh’n; 
Ölauben, Hoffen und im 
ten mit viel Schmerzen, in kur⸗ 
zem Zufpruch nur, ald im 
Voruͤbergeh'n. 5 

9. Ach ſaͤum' doch Tänger . 
nicht! zerreiß' der Himmel Des 
fen, und fahr’ zu ung herab, 
der Glaub? dringt in dich ein 
Wir wollen JEfum feh’n. La 
deine Lieb? erwecken, die bo: 
nur durch Gefchrey gern wil 
bewogen feyn. 

10. Ey nun, fo höre dam! 
D Alles, fey gerufen! Di 
fucher unfer Nichts. Schau, 
unfre Armuthey en nad 
des Reichthum's Schag. Wir 
finden feine Stufen und feinen 
Weg zum Heil, der nicht felbft 
Efus fey. \ 
11. Es ift ja wahrlich doc, 

o Bater! dieß dein Wille, daß ; 
endlich dein Sohn ganz in und ., 
verfläret fen. So eil’ denn, daß; 
dein Geift dieß Wunder nun ers 
fülfe, und ich in göttlicher Ges 
ſtalt auch ſelbſt mich freuꝰ. 

12. Laß mich mit Simeon 
doch auch den Tod nicht fehen, 
ich habe denn zuvor ben El 
in mir geſchaut. O möcht’ im 





und gelchret täglidy mehr. 
2. Gas hilft Ins Buchftab’, 





Tenigelücch Jeruſalem ich ftes 
en 
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RARBUR 


—— 


24. 


— 


n, 
Mr 
Y 

! 


ee 


D- allerhöciter 

dei m mit — Liebeskind als 
Samweiter, Braut! 

DBater! laß den Brui En 


ag 


"die neuelnur aufereie, dag ih noch 


amt m bringen] Dt! 
— — tann bins guädig meiner an. 


und ganz ei 
neuen 









„und werde 
D Rleno 


We grün?! 
Zion, komme! 
ai * 1, fo Ara 


— D Reintod, 

* on! * — zen 
ken e, auf deine Knofpen 
— Schiep auf, bu res 
16, Es mag das Cherubs⸗ 
t eh En Adanı B 

e merzen laı 

—— durch und — Es 
— der Geburt gleich noch 
ehen, wenn nur dein 
Sam’ in und mag ausgebo⸗ 


tem 
J zu en —— 
von: regen 
2] Zater! ne eitmal mit dieſem 
— Wir haben keine 


wir koͤnnen uf gedei- 


"wir — wo ſich nicht 

el. — 
— Menfchenhiz 
ter, ee hoͤchſtes 


oT 


Sn 
=. viele‘ 


neue Leben find’ 








ro) ———— tergi⸗ 
werd uns liebt das ift mein Wunf 
did) von und erlan⸗ früher ‚Stille, o Gnad⸗ 
—— fen dich bey] 4. Dein Ange 


best 
egleite 
— 


Ob ich fhon war in 289 
Gut! ich will dir opfern Herz 
und. Muth. Stimmt an mit 
HR — der Güter, all⸗ 
el heiner Kraft ic’6 


Tann, du 


Du Baterhenl mich nicht vers 


aller Heiden]treibe; heut bey mir bleibe. 
der fe —— * Iraels GOttl da iſt mein 


Wille, der fi, dir willig uns 
bt, EN über alles dere 
in 


t 
BA Be Kine nähe 
mid feh? reife, 

* jteh), ch der &wi ei 


et 
FA —— Zt fein 
en, ftets ſeyn in deiner 
bereit, als Waffen der 
jerechtigkeit, auch in dem Tod 
dir anzufleben, o Seelenleben! 
6. Gefegne mic auf meinen 
Wegen, mein Thun und Laſſen 
fenfe du. Yu Unruh? bleibe 
meine Ruly’, bis ich zuletzt mich 
werde legen im nie und 
Segen. 


351. Mel. Nun freut euch. (67). 


Ds ich ſchon war in Sünden 
todt, entfremdet von bem Les 
ben, und Tag im Blut in legs 
ter Roth; doch iR mir Heil ges 
pda Mein FEfus wo) te mie 
neoitehin; er konnte nicht vor⸗ 
* 





über ehn es vᷣrach des Bas 
erze. 
in neuer Menfche Iebte 
aß, und liebt, was ich vor 
15 





290 D Kreuzes Stand! O der alles hätt’ verloren, 


baßte. Der Heiland gab mir! 4. O lieber Gaſt! o füße |! 
die Geſtalt des Glaubens, diellaft, Bewährung aller From⸗ ul 
ihn faßte. Es wurd? erleuchtetimen! nimm hinweg Die Unge ir 
mein Berfland, daß ich den duld, Murren laß nicht Foms he 
GnadensReichthum fand; dajmen. 
fah ich GOttes Wege. 5. Ertöbt’ den Leib, bie Luk 

3. Mein Wille wollte, waölvertreib’, laß beine M 
GOtt will: wie war id) fo versiprinn fehen, daß Natur 
nüget! Wenn er nur winkte,|@igenheit weichen und ver 
hrnieg ich ftill, gleichwie ein|gehen. ! 
Kind fich bieget. Was GHDtt| 6. Im Kreuz ift Lieb’, des Wi 
verboten, meidet’ ich; verborg⸗ Glaubens Trieb, und BE 

dſcha 












ner Luſt entzog' ich mich, bielvolles Leben; es giebt 

fonit fein Menſche fichet. verfichert auch der Kin 
4. Zorn, Furch Verlangen, daneben. ⸗ 

Eifer, Rach', war für desi 7. DO ſanftes Joch! du in 


u 
a 
1 
i 
Herren Ehre; doch nicht voll⸗beſt Doch ſehr leicht, wie Chri⸗ 
Fommen, fondern fchwach, und|ftu8 lehret; wer in deſſen R 
noch mit viel Befchwere. Zu dieß fühlt, lieber dich und ehret. 
Waffen der Gerechtigkeit die| 8. Geheime Ruh’! wie bald |: 
lieder waren auch bereit dir, wirſt du bringen bie fchöne r 
o mein Heiligmacher! Krone, die den Giegern JE : 
5. HErr, meiner Seele|fus wird geben dort zum Kohne. ı 
SHHeiligung! gieb, daß mein| 9. O Zions Kind! ad, ei? k 
Licht nun ſcheine; wach' auf,|geichwind’, ſtreck' aus bie beys 
und lobe, meine Zung, mein)den Armen; nimm darein das : 
Aug’, empfindlich weine! da Kreuz mit Luſt, GOtt iſt vol ı 
fo viel taufend geben bin in|Erbarmen. F 
ihrem noch verſtockten Sinn,| 10. Er iſt ſehr mild, bein’ 
hat JEſus mich geheiligt. Burg und Schild, dein Schutz⸗ 
. hherr und Erretter, dein Imma⸗ 
352. Mel. O Traurigkeit, o.ſnuel, und auch im Kreuz bein ! 
Kreuzes Stand! o edles Vertreter. BE 
Pfand! das alle Streiter bin- 11. Der bat bereitd und wird 
bet; deinen füßen Honigſaft dein Kreuz noch ferner heifen 
mein Herz wohl empfindet. |tragen; drum will ich mit 
2. O felig ift, wer bein ge⸗Zions Schaar auch mit Amen 
nicht, und mit bir iſt —5 jagen. 
net! Lauter Segen läßt du na , 
dem, der Dich Bereiche © 353. Mel. Gladiu Kreum (55 
3. O edler Schatz! hab’ ewig D ber alles hätt’ verloren, 
Pla bey mir in meinem Her⸗ ſauch fich felbft, Der allezeit nur 
zen. Ich kuͤß' beine Suͤßigkeit das Eins hätt” auserkoren, fo 
mit lieb’vollen Schmerzen. Herz, Geilt und Seel erfreut: 





DO du Liebe-meiner Liebe, 291 
D der alles hätr bergels 2. Liebe, die mit Schweiß 


er nichtd wüßt' ald GOttlund Thränen an dem Delberg 
‚ beffen Güte unermeffenifich betrübt! Liebe, die mit 
das Herz itill, fuhig, rein! Blut und Schnen unaufhörs 
J wer doch gar wär’ ersjlich feit geliebt! Liebe, die mit 
n in der Gottheit Uns[allem Willen GOttes Zora und 
s See! damit wär’ erjund Eifer trägt, den, ba ihn 
ntfunfen allem Kummer, \fonft nichts konnt' ftillen, nur _ 
und Weh. dein Sterben hingelegt! 
I der alles koͤnnte laffen,| 3. Liebe, die mit ſtarkem Hers 
r, frech vom eitlen All, zen alle Schmach und Hohn 
en möcht’ die Friedens⸗gehoͤrt! Liebe, Die mit Angft 
n durch dieß Thraͤnen⸗ und Schmerzen audy den ſtreng⸗ 
tertbal! ften Tod verzehrt! Liebe, die 
> wär? unfer Herz ents(ficı liebend zeiget, als ſich Kraft 
en dem, was lodt durchſund Athem end’t! Liebe, die 
Glanz und hält ab zuſſich liebend neiget, als fich Leib 
u fommen, in dem allelund Seele trennt! 
iſt ganz! 4. Liebe, die mit ihren Ars 
) daß GOtt wir möchtenImen mid) zulegt umfangen 
in ung durch der Liebelmoltt’! Liebe, die aus Liebes 
und und ewig ihm versierbarmen mich zulegt in höch⸗ 
ı! Auper ihm iſt eitellfter Huld ihrem Vater überlafs 
jen, die felbft ftarb und für mid) 
> wär’ unfer Aug? ber|bat, daß mic, nicht der Zorn 
tätig nur auf GOtt gesifollt? faſſen, weil mic) ihr Bere 
rt fo hätt’ auch das forgs|dienft vertrat! 
nalen im Gewiffen ganz| 5. Kiebe, die mit fo viel Wun⸗ 
ıd°. den gegen mich, ale feinedraut, 
du Abgrund alfer Guͤte! unaüfhoͤrlich fich verbunden, 
urch's Kreuz in Dich hin⸗ und auf ewig anvertraut! Lies 
it, Seel’, Herz, Sinn' be, laß auch meine Schmerzen, 
Jemäthe ewig mit dir meines Lebens Jammerpein 
zu ſeyn. in dem blutverwund'ten Her⸗ 
zen ſanft in dir geſtillet ſeyn! 
4 Mel. JEſu meines. (s)| 6. Liebe, die für mich geſtor⸗ 
ı Liebe meiner Liebe, duſben, und ein immerw hen 





aller Seligfeit! die du Gut an dem Kreuzesholz ers 
18 höchitem Triebe in das worben, ad) wie ben?’ ich an 
voolle Xeid deines Lei⸗ſdein Blut! Ach wie dan?’ ich 
mir zu gute, als einjdeinen Wunden, bu vermund’te 
htſchaf, eingeftellt, und Liebe bu, wenn ich in ben letz⸗ 
t mit Deinem Blute allelten Stunden fanft in beiner 
hat der Welt. Seite ruh’? 





202 O Durchbrecher aller Bande! 


7. Liebe, die fich tobt ge⸗ſdruͤckt, ungeacht’t der Geiſt im 
kraͤuket, und für mein erfaltee| Zeiten fich auf etwas Veflers 
Herz in ein falted Grab gesifchidt. 
fenfet, ach wie dank’ ich Deis) 5. Ach! erheb’ die matten 
nem Schmerz? Habe Dank, Kraͤfte, fich einmal zu reiffen 
daß du geftorben, Daß ich ewigllos, und durch alle en 
leben fann, und der Seelen chäfte durchgebrochen 
Heil erworben, nimm mic|bloß. Weg mit Menfchen 
ewig liebend an! und Zagen! weich?’ Vernu 

- . 1Bedentflichkeit! fort mit Schen 
355. Mel. O du Liebe mei. (5) | für Schmadı und Pfagen! weg 
D Durchbrecher aller Ban⸗des Fleifches Zärtlichkeit! - 
be! der du immer bey ung bift,| 6. HErr, zermalme, brid 
bey dem Schaden, Spott und|und reiffe die verboßte Madıt 
Schaude lauter Luſt und Himsientzwey! denke, Daß ein arıed 
mel iſt; übe ferner dein Ge⸗Reiſe dir im Tod nichtd näge 
richte wider unſern Adams-|fey. Heb’ und aus dem Staub 
Sinn, bie und dein fo treujder Sünden, wirf die Scylaw 
Gefichte fuͤhret aus dem Kerzigenbrut hinaus; laß ung wahs 
ter hi. re Freyheit finden in des Bas 

2. Iſt's doch deines Batersiterd Hochzeithaus. 

Mille, daß du endet diefes| 7. Wir verlangen feine Ruhe 
. Werk; hierzu wohnt in dir dielfür das Fleifch in Ewigkeit. 
uͤlle aller Weisheit, Lieb’ und| Wie du's nöthig fend’ft, fo thue 
tärP, daß du nichts von dem noch vor unfrer Abfchiedezeit. 
verliereft, was er dir gefiben- Einmal unfer Geiſt der bindet 
fet hat, und cd von dem Treis|dih im Glauben, laͤßt dic 
ben führeft zu der fügen Ruhesinicht, bis er die Erlöfung fins 
att. det, da ihm Zeit und Map ges 

5. Ach fo mußt du und voll⸗bricht. 
enden, willft und fannft ja ans| 8. Herrſcher, herrſche, Sies 
ders nicht, denn wir find iniger, fliege, König, brand) dein 
deinen Händen, bein Herz iſt Regiment; führe deined Reis 
anf und gericht’t; ob wir wohl ſches Kriege, mach’ der Sclas 
vor allen Feuten ald gefangen|verey ein End’. Kap doch aus 

nd geacht’t, weil des Kreuzes der Grub’ die Seelen durch des 

iebrigfeiten und veracht’t und|nenen Bundes Blut; laß und 
fihnöd’ gemadht. laͤnger nicht fo quälen, denn 

4. Schau doch aber unfreidu meynit’d mit und ja gut. 
Ketten, da wir mit der Greas| g. Haben wir ung Jelbft ges 
tur feufzen, ringen, fchreyen,Ifangen in Luſt und Gefälligs 
beten um Erlöfung von Natur,|feit, ach fo laß und nicht ſtets 
von dem Dient der Eitelfei-|bangen in bem Tod der Eigen⸗ 
ten, der und noch fo harte heit; denn die Laſt treibt und 








D du füße Luft aus 


reufen, alle ſchreyen wir Dich 
s sei nur die erften 
itufen ber gebrochnen Frey⸗ 
‚uäbahn. 


echt? zu ſeyn l drum, ſo wahr 
biſt — mußt du und 
sch machen rein, rein und frey 
.d en vollfommen nach dent 
ftem Wild gebild’r! der hat 
haab’ um Gnad’ um 
er and deiner Hal ſich füllt. 
31. Liebe, zieh' uns in dein 
sterben, laß es bir gefrenzigt 
vn, was bein Reich nicht) 
ma ererben; führ’ in’s Para⸗ 
ies ung ein. Doch wohlan, 
u wirft nicht ſaͤnmen, wo wir 
ur nicht IAffig feyn; werden 
yir doch ale wie träumen, wenn 
ie Freyheit bricht herein. 


356. Mel. SeelensBräut.(65)) 
8 du füße Luft aus der Lies 
esbeuft du HN —8 

ubde, daß ich falſche Freude 
Eee >) da füße Eh aug ber 
Yiebeöbruft! 

2. Deine reine Quell' giebet 
lar und heil geiſtliche Erqui⸗ 
jungsſaͤfte, lebensvolle Him⸗ 
nelöträfte. Deine reine Duell’ 
webt es Mar und hell. 

3. D gewalt’ger Trieb, o bu 
Iefusskieb’, o unendlich tiefe 
Büte, o wie froh ift mein Ge⸗ 
müthel D gewaltiger Trieb, 
D du IEfus- Lieb! 

4. Laßt mic, in der Ruh’, 
fragt nicht was ich thu’. Sich 
bin durch den Verhang 
pen, JEſum einig zu ui 


ganz 
fan 
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en. Laßt mid; in der Ruh’, 
Fa nicht was ich th. 

5. Sch bin benebeyt, weil mich 
G0Ott erfrewt. Diefe Freud’ 
niemand erfähret, ale in dem 
ſich GDtt verkläret. Ich bin 
benenent, weil mid) GOtt ers 

ewt. 

6. Denn das finnlich” Theil 
fühlet nicht dieß Heil; bloß der 
Geiſt der Seelenkraͤfte trinfet 
diefe Himmelsfäfte. Denn das 
a Theil fühlet nicht dieß 
eif. 

2. In der Sabbaths s Ruh? 
tritt er gun arm. D wie 
große füge. Wonne ftrahlet 
dann von biefer Sonne! In 
der Sabbathe Ruh’ tritt cr 
ſelbſt herzu. 

8. Alle6 wird verſenkt, was 
ung je gefränft. Diefe Freud⸗ 
weiß N von Leiden, weil in 
Freude über Freude alles wirb 
verfentt, was ung je gefränft. 

9. D du füßer Hort! bu le⸗ 
bendig’8 Wort! Du mußt nie 
mals mich verlaffen hier auf 
dieſer Pilgrimftraßen. DO du 
süßer Hort, bu lebendig's 
Wort. 


357. Mel. Zerfließ mein. (82) 
O finſtre Nacht! wann wirſt 
du doch vergehen ? wann bricht 
mein Lebens + Licht herfür ? 
Wann werd’ ich doch von Suͤn⸗ 
den auferftehen, daß nichts als 
JEſus Tebt in mir? Wann 
werd’ ich in Gerechtigkeit bein 
Antlitz fehen allegeit? Wann 
werd’ ich fatt und froh mit Ras 
chen, o HErr! nad) deinem 
Bild erwachen ? 





P} x 


204 O finſtre Radıt! wann wirft 


2. Ich fühle zwar ſchon dei⸗— 6. D guͤldnes Meer; durch⸗ 
ner Herrſchaft Werke, und dei⸗ brich doch deine Daͤmme, komm' 
ner Auferſtehung Kraft; duſwie ein’ aufgehaltne it, 
macheit mich zwar in Dee Slauslund alles Keith, was Tebet, 
bene Stärfe ſchon theilhaft uͤberſchwemme, Das vor dir im⸗ 
deiner Leidenfchaft. Dein Seiftimer Boͤſes thut. O GDtted 
muß mir zwar täglich ſeynkamm! dein Blut allein madıt 
Des Fleifches Kreuzigung und uns von allen Sünden rein. 
dein: durch ihn kann ich die Die Kleider, bie gewaſchen 

ünde binden, und in demſworden hierinnen, trägt bein 
Kämpfen überwinden. Prieſter Orden. .: 

5. Doch ift der Kampf noch| 7. Wenn du, mein Licht, 
nicht ganz ausgekaͤmpfet; derimich alfo an wirft fleiben wit 
Lauf iſt auch noch nicht volls|Seiden der Gerechtigkeit, dann 
bracht; der Bosheit Feu'r iſt werd' ich Können fröhlich bey 
2. nicht ausgedaͤmpfet. Sollidir weiden, und in bir haben 
nad der ſchwarzen Suͤnden Ruh' und greud Dann werd’ 
Nacht ein neues volles Lichtſich Die geſchmuͤckte Braut, die 
aufgeh'n, und ich mit Shriftojdu dir durch dein Blut vers 
auferftch’n, fol ich Dieß Kleineltraut; und du bleibjt meine 





od mit ihm erben: muß ich zu⸗ſſtete Wonne, o alles Lichtes 


vor auch mit ihm ſterben. Licht und Sonne! 

4. Darum, mein Geift, fey|_ Ss. Dann werd’ ich einen 
wader, bet’ und ftreite, fahr’) Monden nad) dem andern bir 
immer in der Heil’gung fort;|feyern deine Sabbat g Ruh 
vergiß, was ruͤckwaͤrts iſt; dieſund in dem heil’gen Schmude 
große Beute ftcht noch an ihsjwillig wandern, zu opfern bir, 


u Pi 


tem Orte bort. Streck' dichſdem Tempel zu. Darinn werd’ ' 


darnach, eil’ nach ihr zu, du ich die Lebensquell' in bir, o 
Pndeft ſonſten Doch nicht Ruby’, [Nicht !_ ſeh'n klar und hell'. 

is du haft diefe Kron' erftrits] Rein Schmerz nod Tod wird 
ten, und mit dem HErrn den|die dich lieben, alddann auch 
Tod erlitten. koͤnnen mehr betrüben. _ 

5. O füßer Tod, o langge- 9. Hallelyfa! ſo oft ich nun 
hofftes Ende! wann kommſt du gedente an dieſen meinen Ster⸗ 
doch einmal heran, daß ich den betag, und mein Verlangen da⸗ 
Kampf und Kauf einit garvoll-Ihin gänzlich lenke, vor Freut: 
- ende, und völlig uͤberwindenſich fnum bleiben mag. Komm’ 


— — — 


kann? Alsdann erſtirbt der doch, ſpricht Geiſt und Braut 


Sünden Gift, wenn ihn das Le⸗zu dir, mein Leben, daß ich 
ben Agift Wenn dır, meinliterb’ in mir, und in bir wies 
Licht! wirft ganz aufgehen, folder auferftehe, und ganz und 
kann die Nacht nicht mehr bestgar zu dir eingebe. 

. 10.3a, ja, idy komm', hoͤr ich 


D Gottes Sohn, HErr Iefu Ehrift! 


den Lebengfäriten je rufen 
in bem-Wiederhall. Es trins 
fen, die nad) meinem Waſſer 
dürften; mein Geift macht 
Sdem überall. Ja, komm', 

Err IEfu! Deine Gnad? fey 
bey uns allen früh und fpat. 
Laß bey und bleiben deinen 
Samen, daß wir nicht können 
fünd’gen, Amen. 


358. M el. Ah SOtt vom.(76) 
O GDttes Sohn, HErr JE⸗ 
fr Ehrift! daß man recht koͤn⸗ 
we glauben, nicht jedermannes 
Ding fo ift, auch ftandhaft zu 
verbleiben: Drum hilf du mir 
von oben her; bes wahren 
Glaubens mic; gewähr, und 
daß ich D’rinn verharre. 

2. Echr’ du und unterweife 
mich, daß ich ben Vater kenne, 
daß ich, o JEſu, Ehrifte! did, 
den Sohn des Höchiten nenne; 
daß ich auch ehr? dei heil’gen 
Geiſt, zugleich gefobet und de⸗ 

eipt in dem dreyein'gen 

eſen. 

3. Laß mich vom großen 
Gnabdenheil das wahr Er⸗ 
kenntniß finden, wie ber nur 
an bir habe Theil, bem du ver- 

iebft die Sünden. Si, daß 

ys ſuch', wie mir gebührt; 
bus bift der Weg, ber mic recht) 
führt, bie Wahrheit und das 
en. 


4. ®ieb, daß ich traue dei⸗ 
Kate — er; 4 ee wohl 
6, mein @laube im⸗ 
werfort auf dein Berdienft ver- 
laffe; daß zur Gerechtigkeit 
wir werd’, wenn ich von Suͤn⸗ 
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den bin beſchwert, mein lebens 
diger Glaube. 

5. Den Glauben, HErr! 
laß tröften fidy des Blut's, fo 
du sergeflen, auf daß in dei⸗ 
nen Wunden ich bleib? allzeit 
eingeſchloſſen; und durch den 
Gfauben auch die Welt, und 
tag biefelb’ am höchften hält, 
fir Koth allzeit nur achte. 

6. Wär’ auch mein Glaub’ 
mie Senfforn Klein, und daß 
man pm taum merke, wolPit 
dur doch in mir mächtig fen, 
daß deine Gnad mich ftärke, 
die das zerbrochne Rohr nicht 
bricht, das glimmend Docht 
auch vollends nicht ausloͤſchet 
in ar gets f 

7. Hilf, dal ſtets forgs 
fältig fey, den Glauben zu be 
halten, ein gut Gewiſſen auch 
dabey; laß dein’ Kraft in mir 
walten, daß ich fey lauter je⸗ 
derzeit, ohn Anftoß, mit Ges 
rcchtigfeit erfüllt und ihren 
‚Früchten. 

8. HErr, buch den Glaus 
ben wohn’ in mir, laß ihn fich 
immer ftärten, daß er ſey frucht⸗ 
bar für und für, und reich in 
guten Werten; daß er fey thaͤ⸗ 
tig durch die dich”, mit Freu⸗ 
den und Gebulb fid Ab, dem 
NRächften fort zu dienen. 

9. Infonderheit gieb mir bie 
Kraft, daß vollends bey bem 
Ende ich übe gute Ritterfchaft, 
zu dir allein mich wende in meis 
ner feßten Stund’ und Noth, 
des Glaubens End’, burd) deis 
nen Tod, die Seligkeit erlange. 

10. Herr IEfu! der du ans 
gezund’t das Fuͤnklein in mir 








206 O GOttes Stadt, o gülbnes Licht, 


Schwachen, was fihvomGlaus|_ 5. Run kuͤß' ich feiner Diugem 
ben in mir find’t, du wolPft es Licht, nun hab’ ich ihn berübe 
ftärfer machen. Was du gesirer; ich halt’ ihn feit, ich Laß 
fangen an, volführ bie anlihn nicht, bis er mid; fchlafen 
das End’, daß dort bey dir auflführet. Dann wird er mir im 
Glauben folg’ dad Schauen. |Freudenkebenfein’auserwähls 
| te Brüfte geben; dann wirb er 
9 359. wunderbarer Weiß 
GOttes Stadt, o guͤldnes mich mit Himmelsipeif. | 
Licht, o große Freud’ ohn’ Ens]| 6. Es wird fein Sunger pla⸗ 
de! wann ſchau ich Doch deinſgen mich, noch auch ein Durſt 
Angeſicht, wann kuͤß' ich dir mich quälen; o follt ich nur 
die Haͤnde? wann ſchmeck' ichſerſt herzen dich, und mich mit 
Deine große Güte? O Kieb’!|dir vermählen! O ſollt' ich 
es brennet mein Gemüthe; da deine Pforten fehen, und bald . 
lieg’ und feufz’ ich mit Begier,'auf deinen Gaffen gehen! D . 
o ale nfte Braut! nach dir.|follt? ich, du mein gäfbner > 
‚2. Wie bift du mir fo treff-| Schein, nur erit in deinen 
lich ſchoͤn, weiß, zierlich, ohne|Hütten feyn! | 
Mackel; wie glänzend bijt du] 7. Aus Edelfleinen find ger 
anzufehn, du Zions ‚gelbne macht dein? hocherbaute Maus 
Tadel! Du ſchoͤnſte Tochterſern; von Perlen it der Thos 
unſers Füriten, nach deineriren Pracht, weldy’ unverweds . 
Liebe muß ich büriten; der Koͤ⸗llich Dauern! Nur Gold ber ı 
ig felbft hat große Freud’ an|dedet deine Gaffen, da täglich | 
deiner werthen Lieblichkeit. ſich muß hören laſſen ein Lob⸗ 
5. Wie fieht dein Liebiter?|gefang. Man fingt allda dad 
fag’ es mir: Er iſt ganz aus⸗freudenreich' Halleluja. “ 
erlefen; wie Rofen find die; 8. Da find der ſchoͤnen Häus 
Wangen fehier, wie Gold fein fer viel’, ganz von Saphir es | 
raͤchtig's Weſen. Er ift der bauet, bes Himmels Pracht 
choͤnſte Baum in Wäldern, er hat ba kein Ziel; wer nur bie 
ift die befte Frucht in Feldern, | Dächer fchauet, der findet lau⸗ 
er iſt wie lauter Milch fo ſchoͤn; ter gäfdne Ziegel, ja guͤldne 
fo ift mein Liebfter anzuſeh'n. \Schlöffer, guͤldne Riegel; jes 
4. Da fig’ ich unter ihm als|boch darf feiner geh’n hinein, 
lein, den Schatten mir zu währ|er muß denn unbefledet fi 
len; denn feine Frucht wird] 9. O Zion, du gewuͤnſchte 
füßer feyn als Honig meiner|Stadt! du bift nicht auszu⸗ 
Kehlen. Als ich erit käm in feisigründen; o Stadt, die lauter 
Orden, bin ic fait ganz be⸗Wolluſt hat, in dir ift nicht zu 
weget worden, und als ichifinden Schmerz, Krankheit, 
kaum vom Schlaf erwacht’, da Ungluͤck, Trauren, Zagen, nicht 
ſucht' ich ihn die ganze Nacht. Finſterniß und andre Plagen; 
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B ändert ſich nicht Tag nochſund Wolluit giebet; ba liebet 
eit, in dir iſt Freud’ inſman uud wird geltiebet. Die 
wigfeit. Herrlichkeit iſt zwar nicht 
10. D Stabt! in dir bedarfigleich; body lebt man gleich 
an nicht der Sonne gülne im Freudenreich. 
strahlen, des MondesSchein, 15. Eie hoͤchſte Luft, iſt, un⸗ 
er Sternen Licht, den Himmellfern GOtt in Ewigkeit zu ſe⸗ 
aut zu mahlen; dein JEſusſhen, und vor dem HErren Zer 
id die Sonne Bleiben, weidy’|baoth ald feinem König ſtehen; 
led Dunkle kann vertreiben.|ja recht in Himmelsliebe brems 
ur ihn zu fchauen offenbar,|nen, dazu die beiten Freue 
‚beine Klarheit ganz und gar.|de kennen, mit allen Engeln 
11. Da fteht der König als|freuen ſich, und lieblich fingen 
r Welt ‚ganz prächtig in derſewiglich. 
titten, da will er dich, der| 16. O GOtt, wie felig werd’ 
pfre Held, mit Freuden übersjich ſeyn, wenn ic; and biefem 
yütten. Da hör’ ich feine DiesIYeben zu dir fomm’ in dein 
T fingen, und ihrer Lippen Reich hinein, bad du mic haft 
pfer bringen ; da ruͤhmet ihbs|gegeben! Ach HErr! warn 
8 Königs Kraft die him-|wird der Tag doch kommen, 
elöwerthe Bürgerfchaft. daß ich zu Dir werd’ aufgenom⸗ 
12. Da gcht das fröhl’helmen? Ach HErr! wann kommt 
ochzeitfeit, wo Die zufanımen|die Stund' heran, Daß ich zu 
nk die oe a Krieg, Zion jauchzen kann? 
agft, Hunger, Peſt hat in fein 
eich denoanzen: da ud ne 300. I el. Wie fhön leu. (77) 
ey von allen Nöthen, ba res HD Heil’ger Geift! Tchr’ bey 
n fie mit den Propheten, dalıns ein, und laß und deine 
ohnet ber Apoftel Zahl, und| Wohnung feyn, o fomm’ du 
die Märt’rer allzumal. |Serzend s Sonne! Du Him⸗ 
13. Auf diefer Hochzeit finsImelslict! laß deinen Schein 
n fich, die GOtt befennet haslbey ung und in ung träftig ſeyn, 
u, und von den Heiden jamsizu wahrer Freud’ und Wonne. 
FJich geröbtet, nidyt begra⸗ Sonne, Wonne, himmlifc Les 
n. Da freuen ſich Die keu⸗ſben wilft du geben, wenn wie 
en Frauen, da laffen fich diejbeten; zu dir fommen wir ges 
Schter ſchauen, weich' hierihrltreten. | | 
ben Tag und Nacht in Zudıt|_ 2. Du Quell, D’raus alle 
d Tugend zugebradht. Weisheit fließt, Die ſich in 
14. Da find die Scyäflein,|fromme Seclen gießt, laß dei⸗ 
: ber Luſt der fchnöden Welt ſnen Troſt ung hören! daß wir 
runnen, bie faugen jest anlin Glaubens⸗Einigkeit auch 
Ortes Bruft, fie trinfen aus|fönnen aller Chriftenheit bein 
n Brunnen, der lauter reud’linnred Zengniß lehren. Hoͤre, 














208 D Herr der Herrlichkeit, 





Ichre, daß wir fönnen Herz undlligkeit wir führen unfre to ia 
Sinne dir ergeben, Dir zum benszeit; ſey unferd Geiſtes 'n 
Lob, und und zum Leben. Stärfe, daß und forthin fey fh 
5. Steh’ und ftetd bey mitjunbewußt, die Eitelkeit, des ie 
deinem Rath, und führ? uns Fleiſches Luft und (eine tobten 
elbit den rechten Pfad, die wir Werke. Rühre, führe unfee ıe 
en Weg nicht wiſſen; gieb Sinnen und Beginnen von der |: 
und Beltändigfeit, daß wir ge Erden, daß wır Himmelser⸗ 
treu dir bleiben für und für,|ben werben. | 
wenn wir uns leiten muͤſſen. — . 
Schaue, baue was zerriffen 361. Mel. Mein JEſu der (3) 
und gefliffen Dich zu Kaum. HD HErr der Herrlicdykeit, 6 
‚unbaufdeinen Troſt zu trauen. Glanz der Geligkeit, du Licht 
4. Laß und deim edle Bal⸗ſvom Fichte, der Muͤden füßer '- 
amskraft empfinden, und zurlSaft,des großen Vaters Kraft, 
itterfchaft dadurch geſtaͤrket ſein Inge ichte! | 
werden, auf daß wir unter| 2. Dein Geiſt der fpielt in :. 
deinem Schuß begegnen aller|mir, darum fo fing?’ ich bir in 
einde Trutz mit freubigen Ge⸗ſdieſen Reimen; dein Ohr fey . 
erden. Laß dich reichlich aufſd'rauf gericht’t auf Das, was - 
und nieder, daß wir wiederlvor dir fpricht bein Thon und 
Troft empftuden, alles Unglüc| Leimen. f 
überwinden. 3. Sch hab? dein Wort ber | 
5. O ftarter Feld und Lesitracht’tund fleißig nachgebadkt, i 
benshort! laß und dem hims|wie dein Erbarmen fo viel ver . 
melfüßes Wort in unfern Hersiheißen hat Zion, der GOttes⸗ 
zen brennen, daß wir und mds|Stadt, und ihren Armen. 
gen nimmermehr von Deiner) 4. Du haft mich auch er⸗ 
weisheitsreichen Lehr’ und dei⸗ wählt, und zu ber Ban ge⸗ | 


ei 
mw rn 


ner Liebe trennen. Fließe, gies|zählt der lichen Seelen, fo von 
fe deine Güte ind Gemuͤthe, ſdir Tag und Nacht und deiner 
aß wir können Ehriftum uns| Wunder Macht fo viel ev 
fern peland nennen. zählen. 
: 6. Dufüßer HimmeldsThan!| 5. Darum fo komm' ich auch, 
laß dich in unfre Herzen Fräfsinach armer Kinder Brand, 
lich, und ſchenk' und deineſvon Dir zu holen, was beine 
Liebe, daß unfer Sinnverbunsikiebedhand mir ewig zuer⸗ 
"Den fey, dem Naͤchſten ftetd mit kannt, und mir befohlen. 
Riebeötreu’, und fich barinnen! 6. Ich girre Nacht und Tag . 
übe. Kein Reid, kein Streitjin eilem Ungemadh, ich, beine 
dich betrübe, Fried' und LiebelTaube. Nach deinem ſuͤßen 
muͤſſen walten, une in dir zu⸗Heil ich ſtets, o ſchoͤnſtes Theil! : 
famımen halten. ‚ |gar fehnlich fchnaube. | 
7. Gieb, daß in reiner Heisl 7. Ich fchrey: Ach brich hers 
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n mit deinem reinen Schein! 15. Wohlan! bir fteht bes 
irch alles Dunkel, fo in demireit die Kraft der Ewigfeit, 
erzen liegt, und immer dich dahin gedenfe. Doch nimm 
t, o HerzsKarfuntel! zum Ueberfluß, von, mir jegt 
8. Und weil bu mich erweckt, dieſen Kuß, den ich Dir ſchenke. 
# ich auch hab? gefchmedti 16. Lern’ nur recht flille feyn 
‚meine Liebe; fo wuͤnſch' ich ergieb Dich ganz allein mir als 
merfort, daß ftetd vermehrt, dem Gohne. Sieh? nur auf 
ein Hort, dein G'ſchmack mir meine Kraft; was biefe in dir 
ehe. hafft, gehört zur Krone. 
Daher gefchieht es oft,) 17. Ich tilg” die Eigenheit 
ar mich unverhofft ſelbſi ſund Unbeftändigfeit ich felöft 
r verwirre. Ey, JEſus, beſtreite. Ich führ? durch Hoͤll 
re mich, denn, wahrlich, oh⸗ und Tod; ja dir in aller Noth 
dich geh? ich fonft irre. bleib? ich zur Seite. 
10. Ach, daß die Niedrigfeit Seele. 
Grunde allezeit möcht lieb⸗ 18. Du holder JEſu, du, 


h grünen! und ich mit fot|. r 
id in Wi ‚pri nochmals Ta dazu, was 
note oem allermeift jegt verheißen dein füßer Mund 
1. Die heilige Cinfalt,|yi, Tod mic di mid; zu eigen 
ngt rechte Biel-Bielfalt, haſt dir, laß mid) Dich preiſen. 
bezeuget. Im Geilte mer| 19 ya, Halleluja! des Koͤ⸗ 
bich, HErr, rede ficherlich, Inge alt da auf, auf, ihr 
Seele fchweiget. Säfte! Der Bater fchidet zu, 
der Geift fpricht ja dazu; dag 
Seile. glaubet veite. 
12. Du Blöder, merfe dochſ 20. Die Engel rufen laut, 
hi auf mein janftes Joch, weil JEſus feine Braut wird 
P auf gu Hagen; trin® jajbald heimführen. Gebt doch 
t reuden ein den dir heil⸗ dem König Ruhm; in feinem 
nen Wein, und nicht mit Heiligthum ift Jubiliren. 
gen. | 21. Der Auderwählten 
i3. Ich hab’ ihn ja verfüß’tSchaar merkt, daß nunmehr 
) ganz für dich gebuͤß't, die Jahr' werden verfürget, Die 
8 willſt du zagen ? Zudemjarme Ereatur wartet. der letz⸗ 
P ich bey dir, und beift dirſten Uhr, faft wie beitürzet.. 
und für dein Kreuzlein) 22.88 fol ja lichterfeyn zu⸗ 
Ben 5, tebt am Abendichein, weiflagt 
4. Es ijt nicht bö gemeint, die Wahrheit. Urtheilt in Nies 
Heich das Licht nicht fcheintjdrigkeit Die Zeichen dieſer Zeit 
h deinem Willen. Denn von Ehrifti Klarheit. _ 
eziemt wie mir, des Ba] 25. Wer Hug iſt, denfet uadh, 
illen hier fo zu erfüllen. iund merfet, baß der Zag ber 





500 O HErr der Herrlichkeit, D himmlifche Liebe! 


Vorbereitung nunvor derThüsitoria, dad Reich der Gloͤria 
re fey. Wohl dem, der GOtt wird eingenommen. 





etreu! es fommt die Scheis| 32. Ihr Eriten, feyb ir 


ung. ier? Der Herr ift vor Der 
24. Herr! fchmüde deine Thuͤr! Die Angefichter laßt 
Herd’, die dir iſt lieb’ und aufgerichte feyn ; kauft mod; 
werth; fie fingt dir Lieder.ima 
Die du vorhin verflärt, und Lichter. 
‚durch das Kreuz bewährt, er-| 35. Auf, auf, ſteh' eilend 
quick' fie wieber. auf, bu auserwählter Hauf! 


25. Daß helle Licht ift da, hier gilt fein Träumen. Der ' 


die Finſterniß ift nah; wird HErr fommt wie ein Dieb; 
Anlich toben. Sie tobe, was wem feine Seele lieb, wird Ad 
fe tom, wir werden doch deninicht ſaͤumen. 


ann, den Herren loben. 34. Er felbft, bein JIEſus 
26. Ruͤſt' ung, o HErr! nurſſagt, als einmal hat geklagt 


u, zu deiner Sabbaths⸗Ruh', vor ihm die Fromme: Sa, j 


bruͤckꝰ auf das Siegel. Nenn’lich komme bald! Hoͤrt, wie: 


Dele ein, brennt an die |; 





und nach deinem Sinn, nimmjed wiederfchallt: Sa, ja, ih ° 


unſern Willen hin, fey unfer|fomme! 


Spiegel; 


Iſmael verfcherzer feine Seel’,Ifu! ich EA dir; ad IE | 


u! bleib> flätig 


29.) 
und förd’re unfern Lauf; dul 2. ed irdifche Eiche, weg 
efen, ich achte nit 


m. erlefen, weil IEjus: im 
gen mir ein gefällt. Ach 
u, mein 5 


27. Damit wir in dem Licht O 363. Ju befonderer Mel. (57) ': 


=» Oo. 0 ui 2442 


u! dich lieb’ . 


Kräften an, damit wir als einjich allein. Ach JEſu, mein 


Mann dir of Palmen. JEſnu! dein Wil’ ift der meim. 


wohl fommen. Triumph, Vic⸗ſes ſchrecke mich Elend, Kreuz, 


ung fin en wir,, 5. Es mag mid bie Welt | 
ir; du wirſtſund der Satan gleich haffen, 


D hiwmiſche Siebe! du 
ngſt und ber Tob: ich will 
üch mur einzig auf JEſum 
erlaffen, weil er ja mein Hel⸗ 
Ehı, mein See! du kp je 
i ! du bift ja) 
win Scyug. Adı IEfu, mei 
Eſu l der 


4. Was 


JEſu, mein 
Efu! dn ſtuͤrzeſt den Feind. 
5. Weil mich zwar bes Kreu⸗ 
:8 Laſt drüdet und plaget, 
verb’ ich ned) mit Thränen 
eſpeiſſt und geträuft; duch 
nit ich auch, folcıes geduldig 
ctragen, weil JEſus mir aus 
iefem Liebestelch fchentt. Ach 
Eſu, mein JEſul du haft 
sich erlöst. Ach JEſu, mein 
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nimmer von mir. Ach IEfn, 
mein JEſu! ſo komm' ich zu bir. 

8. Und wenn gleich der Sa⸗ 
tan mich tätig umringet mit 
mancherley Locken der fündlis 
chen Welt; die fleifchliche Wols 
[ut mich naget und dringet, 
die eitele Sinnen aud) reizen 
um Geld: ach IEfu, mein 
IEfu! fo ziehe du mich. Ach 
el, mein JEſu! ich fuche 
ja dich. 

9. Ach JEſu, mein JEſul 
es ſchreyen die Deinen, ach 


jalfomme, HErr JEfu, ach kom⸗ 


me doch bald! weil fie alle 
bier muͤſſen noch manchesmal 
weinen daruͤber, weil gar ſehr 
die Liebe erkalti. Ach JEſu, 
mein JEſu! komm' balde her⸗ 
bey, vernimm doch der Deinen 
ihr Liebesgeſchrey. 


363. Mel. Ach GOtt und. (2) 
O JEſu Chriſt! der du mir 
bijt der Liebſt' anf dieſer Er⸗ 


Efu! dein Kreuze mich troͤſt'tdenz gich, daß ich ganz in 


6. Ach JEſu, mein JEſu, 
ermehre die Flammen; hilf 
aß ich im Lieben bejtindig 
’ feon, Ah IEfu, mein 
u! ach bring’ und zufams 
ıen, und führe und endlich 
a Himmel hinein. Ach JE⸗ 
a, mein JEſu! ich feurze zu 
ir. Ad JEſu, mein Braut’ 
am! ach nimm mid) zu bir. 
7. Ah JEſu, mein JEſu! 
olis Länger noch dauern! zu 
allen auf biefer gefährlichen 
Jahn; fo fey du, o JEſu! mir 
tätıg zur Mauern, und führe 
aich tätig gen Simmel binan. 
ich JEſu, mein JEfu! weich” 


deinem Glanz mög’ aufgezos 
gen werben. 

2. Zieh’ mid) nad bir, fo 
Kaufen wir mit herzlichen Bes 
lieben in dem Geruch, der und 
den Fluch verjagt hat und vers 
trieben. 

3. Zieh’ mich nad) bir, fo 
fanfen wir in beine ſuͤßen Wun⸗ 
den, wo in Geheim ber Ho— 
nigfeim der Liebe wird ges 
funden. 

4. Zieh’ mich nach dir, fo 
laufen wir, dein liebſtes Herz 
zu fügen, und deffen Saft mit 





aller Kraft aufs Beſte zu 
genießen. 


3.02 


D IEfu Chrift, mein ſchoͤuſtes Licht! 





-5. Zieh? mich in dich, und 

. fiite mich, du ausgegoßnes 

ele; ieß' dich in. Schrein 

mein’s Gerzens ein, und labe 
meine Seele. 

6. D IEfu Ehrift! der bu, 
mir biſt der Liebjt’ auf Diefer 
Erden, ar daß ic; ganz in 
deinem Glanz mög’ eingezo⸗ 
gen werben. 


364. Mel. Ich ruf’ zu diraus. 
D Jen Ehrif, mein fhön- 
gs a hr hr —— — 
eelen jo hoch mich liebſt, daß 
ich es nicht ausſprechen kann, 
noch zaͤhlen; gieb, daß mein 
Herz dich wiederum mit Lie⸗ 
ben und Verlangen mög’ um⸗ 
fangen, und, ale dein Eigen 
thum, nur einzig an dir hangen. 
2. Gieb, daß fonit nichts in 
meiner Seel’, als deine Liebe 
wohne; gieb, daß ich deine 
Lieb’ ermähl, als meinen 
Schatz und Krone. Stop’ als 
les aus, nimm alled bin, was 
mich und dich will trennen, und) 
nicht gönnen, daß al’ mein 
Thun und Sinn in deiner Lies 
be breunen. n fi, fet 
3. ie freundlich, felig, 
ſuͤß und ſchoͤn it, JEſu, dei⸗ 
ne Liebe! Wenn dieſe ſteht, 
Tann nichts entfteh’n, Das mei⸗ 
nen Geift betrübe. Drum laß 
nichts anders denken mic), 
nichts fehen, fühlen hören, 
lieben, chren, als beine Lich’ 
und did, der du fie kannſt 


1 
hilf mir wachen Tag und 1} 
Nacht, und diefen Schag bes ı 
wahren vor ben Schaaren, bie |7 
wider und mit Macht aus So 
tans Reiche fahren. I: 

5. Mein Heiland, bu bik 
mir zu Lieb? in Re ann? To 

egangen, und haft am Kreu 
% mie en Dieb En 8* N 
der da gehangen, vi j 
——— 

ĩlaß mich beine ! 
alle Stunden mit Lieb’ ind ' 
Herzens Grund auch rigen. 
und verwunden. l 

6. Dein Blut, das bir ver 
goffen ward, iſt koͤſtlich, gut 
und reine; mein Herz hinges | 
gen böfer Art, und hart, gleich | 
einem Steine. O laß doch deis 
ned Blutes Kraft mein bartes 
Herze zwingen, wohl durch⸗ 
dringen, und dieſen Lebensſaft 
mir deine Liebe bringen. 

7. DO daß mein Herze offen 
ind’, und fleißig, — aufs 
fangen die Tröpflein Bluts, bie 
meine Sünd'n im Garten bir 
abdrangen! Ach daß fich meis 
ner Augen Brunn aufthät, und 
mit viel Stöhnen heiße Thräs 
nen vergöße! wie die thun, bie 
ſich in Liebe fehnen. 

8. D daß ich, wie ein klei⸗ 
nes Kind, mit Weinen dir nadıs 
gienge, fo lange bis dein Herz 
entzund’t mit Armen mic, ums 


ohn? Ende möchte bigen Ach! 








Ve „ 

4. daß ich biefed 

Gut moͤchtꝰ ent 
D ba in mir der Liebe Glut, 


fienge, und deine Seel’inmein 
Gemüth, in voller füger Liebe, 
fich erhübe! und alfo deiner 
Gut? ich ſtets vereinigt bliebe. 

9. Ach zieh’, mein Lieſter, mich 
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rach dir! fo lauf ich ohn? Ver⸗ wohl ſuch', und beſter Maßen 
wiegen. Sc lauf und will moͤge faſſen; und wenn ic) 
dich mit Begier in meinen Hersldich gefaßt, in Ewigkeit nicht 
gen fügen. Ich will aus beisIlafien. — 
aes udes Zier ben füßen| 14. Du haft mich je und je 
Troſt empfinden, berdie Suͤn⸗geliebt, und auch nach Dir ger 
ben und alles linglüc hier fannizogen; ch’ ich noch etwas 
leichtlich überwinden. ur geübt, wart du mir 
10. Mein Troſt, mein Schatz, ſchon gewogen. Ach! aß dann 
mein Licht und Heil, mein höchs|ferner, edler Hort, mich diefe 
Red Gut und Leben! ach, Liebe leiten, und begleiten, 
nimm mich auf zu Deinem Theil, daß fle mir immerfort beyfteh’ 
dir hab’ ich mich ergeben. Dennlauf allen Seiten. 
auße bir ift lauter Pein; ich) 15. Laß meinen Stand, dar⸗ 
ud’ hier überalle nichts dennlin ich fie”, HErr, deine Liebe 
Galle; nichtd kann mir tröfts|zieren, und wo ich etwa irre 
lich ſeyn, nichts iſt, das mir geh', alsbald zu rechte führen; 
gefalle. aß fie mich allzeit guten Rat 
11. Du aber bift die rechte\und rechte Werke Ichren, iteus 
Ruh’, in dir ift Fried’ und|ren, wehren der Sind’, und 
Freude. Gieb, JEſu! gieb,inach der That bald wieder mid) 
daß immerzu mein Herz in dir bekehren. 
fih weide; jey meine Klamm’| 16. Laß ſie ſeyn meine Freud' 
und brenn’ in mir. Dein Balslın Leid, in Schwachheit mein 
fam, wolleft eilen, lindern,|Bermögen, und wenn ich nad) 
heilen den Schmerzen, der all⸗vollbrachter Zeit mich foll zur 
bier mid) feufzen macht und Ruhe legen ; alddann laß dei⸗ 
heulen. ne Liebes⸗Treu', HErr JEſu, 
12. Was if, o Schönfter!|mir beyftehen, Luft zumeben, 
Dad ich nicht in deiner Liebe daß ich ‚getroft und frey mög’ 
habe? Sie it mein Stern,lin dein Reid) eingehen. 
mein Sonnenlicht, mein Quell, 
da ich mich labe; mein füßer 365.M el. DieSeeleChri.Ctr) 
Dein, mein Himmelbrob, O JEſu Chriſt, mein's Le⸗ 
mein Kleid vor Gttes Thro⸗ bens Licht, mein hoͤchſter Troſt, 
ne, meine Krone, mein Schutz mein' Zuverſicht! auf Erden 
in aller Noth, mein Haus, bin ic nur ein Gaſt, uud 
darin ich wohnte. druͤckt mich fehr der Sunden 
15. Ach liebite Lieb'! wenn Laſt. 
du entweichſt, was hilft mir| 2. Ich hab’ vor mir, ein’ 
fegn geboren? Wenn du mir|fchwere Reif’, zu dir in's himm⸗ 
deine Lieb’ entzeuchit, ift all'ſliſch' Paradeis; da ift mein 
mein Gut verloren. So gieb,jrechted Vaterland, daran Du 
daß ich dich, meinen Gaſt, ldein Blut haft gewandt. 








503 D JEſu Chriſt, meins. O JEſu! du diſt mein, 


5. Zur Reif ift mir mein die reinen Grabetuͤcher bi 
Herze matt, der Leib gar wesilaß meine Sterbefleider fe 
nig Kräfte hat; allein mein’) 14. Laß mich durch bi 
Seele fchregt in mir: HErr! Naͤgelmahl erbliden bie 
hol mid; heim, nimm mich zu nabenwahl; burch beine « 

. , efpaltne Seit’ mein’ a 

4. D’rum ftär® mic durch Serle heim geleit'. 
das Leiden dein in meiner letz⸗ 12. Auf deinen Abſch 
ten Todespein; bein Blut⸗ Herr! it ei 3 Ich 
ſchweiß mich troͤſt und erquick —9 KC Ind rauf m 
mach mich _frey durch dein’\iepfe Heimfahrt bau, 

- Band’ und Stri®. mir Die Himmelsthür v 

5. Dein’ Backenftreich’ und aufs wenn ich befchließ? mei 
Nuthen frifch der Suͤnden,Lebens kauf. 

Striemen mir abwifch’; dein| 13. Am jüngften Tag 

Hohn und Spott, dein? Dor-|wed’ mein’n Leib; hilf, I 
nenkron' laß ſeyn mein’ Ehre,|ich dir zur Rechten bleib’, 1 
Freud’ und Wonn'. mich nicht treffe dein Gerii 

6. Dein Durit und Gallens|weld’8 das erfchrediich? | 
Trank mich lab’, wenn ichfont|theil ſpricht. 
feine Stärfung hab’; dein| 14. Alsdann mei’n Leib 
Augftgefchrey komm' mir zulneure ganz, dag er lem 

ut, bewahr mich vor derſwie der Sonne Glanz, ı 

oͤllen Glut. ähnlich ſey dein'm klarem Le 

7. Die heiligen fünf Wun⸗ſauch gleich den lieben Eng 
Den dein laß mir rechte Feld:|bleib?. 

Iöcher fenn, darein ich flieh'“ 15. Wie werd’ ich dann 
als eine Taub', Daß mich der froͤhlich ſeyn, werd’ fingen ı 
hoͤll'ſche Weih' nicht raub'. ſden Engelein, und mit I 

8. Wenn mein Mund nichtlauderwählten Schaar en 
kann reden frey, dein Geiftifchauen dein Antlig Elar. 
in meinem Herzen ſchrey'; hilf, Bu 
daß mein Seel’ den Himmel 366. Mel. Mein g'nug. 
find’, wenn meine Augen wer: JEſu! du bift mein, und 
den blind. will auch dein feyn. Herz, S 

9. Dein letztes Wort Taßlle, Keib und Leben ſey dir, mı 
ſeyn mein Licht, wenn mir Hort, ergeben; nimm hin db 
ber Tod das Herz zerbricht.|ganzen Mich. Wie du in d 
Behuͤte mich vor Ungeberd’,Inen Haͤnden mich Fehren wil 
wenn ich mein Haupt nun neis|und wenden, jo muffe wert 
gen werd’. ich. 

10. Dein Kreuz laß feyu| 2. Ich muͤſſe nun nicht mel 
mein’n Wanderſtab, mein Ruh'ſob's vor gejchehen wär’, no 
und Rajt bein heil’ged Örab ;Imeinem Willen leben; bir mi 
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eyn ergeben mein ganzer|dieß zähe Jammerjoch, das 
? und Thun. Sch: müffejmich zur Erde fenfet, und midy 
ı verlaffen und mid; felbitivon Dir ablenket; ſchneid' ab, 
nie haffen, in Dir allein zu ſchneid' ab die Kalt, fofchwing’ 
u ich mich zum Himmel aus die⸗ 
Mein Herz, mas ziehetſſem Erdgetuͤmmel, zur Etelle 
? und warum ziehit du mich meiner Raſt. 
zu der Erde nieder, und] 9. Schneid' ab bie Laſt der 
sit Dich ftetö wieder hin in Welt, Die mic, bienieden hält, * 
Eitelfeit? Iſt denn des daß id, dich Dort mag finden, 
melsfreude dir nicht genuglauch vet mit dir verbinden, 
Weide? Suchſt du noch daß mein Herz fey bey Dir, 
> Zeit? Nund ſtaͤtig bey dir bleibe, und 
Ach JEſn! ziehe mich,[alled Leid vertreibe mit Dir, o 
ı Herze ſehnet ſich. Ach !jmeine Zier] 
yu nein Gewichte, dag fi, 10. Ich will ja willigfich um 
ir aufrichte mein Gentner|deinetwillen mich verläugnen 
erer Sinn! Schneid’ ablund nicht kennen, wenn du mich 
Bleygewichte, Das and deslunr willit nennen den ailer— 
meld Lichte mich zieht zurjfleiniten Knecht. Ich will mich 
e hin. ſelbſt verlajjen, und nich felbit 
ier ift fein Ruheplatz, ſan mir haſſen, und bleiben 
find? ich feinen Schag furlg’ring und recht. 
te arme Seele; denn was] 11. Die Welt mag immerhin 
Her erwähle, ıft von Derlin ihrem ftolzen Sin mich 
{feit, und kann die Ecel’|für unfinnig ſchaͤtzen, und mich 
tlaben, denn ſie wird es nichtſzu Unten ſetzen. Gie mad) 
n nach gar geringer Zeit.[ed wie ſie will, fie leg’ mir auf 
Du, JEſu! biſt mein Gut, zu tragen Kreuz, Truͤbſal, 
uf meine Seele ruht; dich Angſt und Plagen: doch will 
ich nun nicht finden in die⸗lich halten ſtill. 
leeren Rinden der ſchnoͤden“ 12. Sie lege heimlich mir 
lkeit. Wer an der Welt nochſdie Neße vor die Thür; fie 
get und ihre Schaͤtz' um⸗ fluche, laͤſtre, ſchaͤnde, fie wa⸗ 
jet, der iſt von Dir nochſſche ihre Hände, iſt's Noth, 
in meinem Blut; ſie muͤhe ſich, 
Im Himmel iſt dein Thron, mein Leben in Dobes Hand zu 
einer Seele Lohn! drumſgeben; fie thue was fie thut: 
nach Dir will ſtreben, der) 15. Ich bleibe doch an bir, 
ſich audı erbeben weirüber|mein JEſu! für und für; mich 
ten fich,weit uͤber ſeine Sin⸗ ſoll von dir nichts trennen, vb 
und auch des Himmels Zin⸗mir es fchon mißgoͤnnen der 
: Wer dieß thut, findet dich. | Tenfel md die Welt. Was 
. &y nun! zerfchneide Dochlfönnen fie mir fchaden, wenu 
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506 D JEſu! Hoffnu— 
du mit deinen Gnaden dich haſt 
zu mir gefellt? J 

14. Beveſt'ge nur den Sinn, 
daß ich beftändig bin; behuͤte 
mid vor Wanken, und zieh' 
Sinn’ und Gedanken, mein 
ZEfu! ſtets Ei dir. Laß Herz, 
Seel und Verlangen an bir 
alleine hangen und bleiben für 
und für, . 

15. ©o frag? ich nichts dar⸗ 
nad, und follte gleich ein 
Krady’n des Himmels und der 
Erben allhier gehöret werden; 
und follte gleich dazu mein 
Leib und Seel’ verfhmachten, 
fo will ich's doch nicht achten, 
und bleiben ſtets in Ruh. 

16. Denn du, du bift mein 

eil, und meined Herzens 

heil, mein Troſt in meinem 
Zagen, mein Arzt in meinen 

lagen, mein Labfal in ber 

ein, mein Leben, Licht und 
Sonne und freudenreiche Won⸗ 
ne, o JEſu! du bift mein. 


367.M el. D JEſu Chriſt. (2) 


D JEſu! Hoffnung wahrer|ji, 
Rew, wie g rig biſt du, wie 
etren demfelben, welcher 


lopft und ſucht; was find’t er 
aber doch für Frucht? 

2. Dip Herzend s Zucker, 
JEſu, dich, dich felber findet 
er bey fih. Was allen Wunſch 
weit übermind’t, das iſt co, 
was er fucht und find’t. 

3. Nichts iſt, davon man 
füge fingt, nichts, das den 

hren heller, Klingt, nichts, 
d’rauf man füßer ſich befinnt, 
alsgEfu,GDttes KtebftesKtind! 

4. Kein Mund ift, der es ſa⸗ 


ng wahrer Rew, 

gen kann, kein Buchftab? zei 
[ed g'nugſam an; Erfahren 
bringt einzig bp, was Ch 
Rum berzlich lieben ſey. 

5. Die fipe Thränen red 
nur, wie jüß mit feiner Lie 
Spur, die er mit wundem g 
gedrüdt, das Herz erquk 


und entzüdt. 

6. SD underfürft,o Si N 
fron’, o unaußfprechlich füf 
Kohn, Verlangens⸗Zweck u 
Seelen⸗Tanz, verliebter He 
nung Funcr Kranz! . 
| . Wie heiß ift deiner Er 
Glut, wie füge brennt fie m 
nen Muth! ie giepri el 
für mich; ihr Licht bringe m 
zu GOties Angeficht. 

8. Es ift fein frifches Roſt 
blatt, dad fo viel holde 4 
muth hat. Boll ſuͤßer DE 
macht wird mein Geift, wei 
fie mir die Gedanten ſpeist. 

9. Sie ift ja lauter Mi 
und Moft, die angenchm 
Seetentott, die ae Efelu 
ergögt, und doch den Yun, 
tiebiie wetzt. » u 

10. Wer fie geſchmeckt, d 
hungert fehr, nach ihrem Trı 
fen bürftet mehr; er ſtrel 
nur nadı JEſu Gun, fchä 
alles and’re Staub und Dun 

11. Wer dieje Liebeẽtraub 
let, dem wird befannt, w 
IEſus ſchmeckt. Wie glüdl 
iſt, der fatt und voll von i 
wird! Was gebricht ihm woh 

12. Gewuͤnſchtes Flaͤm 
fein, ſel'ger Brand, o wundı 
fieblich theures Pfand! di 
lieben, JEſu, GSttes Set 








D IEfa, IEfu, SOttes 


das ift doch aller diebe Kron. 
13. Ic) liege Erant vor fies 
be bier, mein Der ift weg und 
wohnt bey bir. Wann ſchaut 
wein Ange ſich gefund an dir? 
Bann mi dein Mund? 
13. Mein Leben! kehr’ doc, 
bey mir ein; bein Blick der foll 
mein Labſal ſeyn. Komm’ doch 
and hol’ mich hin zu dir, bay 
ich Dich herze fr und für. 


368.M el. Wie ſchoͤn leucht. (77) 
O IEſu, JEſu, GOttes 
Sohn, mein Mittler und mein 
Snabdenthron, mein hoͤchſte 
Bin — onne! Du wei: 

, baß ich rede wahr; vor! 

ir iſt alles fonnentlar, und 
Närer als dieSonne. Herzlidı 
Tieb? ic, mit Gefallen dich vor 
allen. Nichts auf Erden kann 
und mag mir licher werben. 

‚2. Dieß ift mein Schmerz, 
dieß kraͤnket mich, daß ich nicht 
ug Tann lieben dich, wie ich 
ds lieben wollte. Jemchr ich 
lieb, je mehr ich find’, in Liebe 
& en bir entzund't, daß ich 

id fieben follte. Von dir laf 
mir deine Guͤte in’8 Gemuͤthe 
lieblich fließen, fo wird ſich die 
ieb? ergiepen. 

5. Duͤrch deine Kraft treff 
9 das Ziel, daß ich, fo viel 
ich kann und will, dic) alfzeit 
lieben koͤnne. Nichts auf der 
janzen weiten Belt, Pracht, 

olluſt, Ehre, Freund’ und 
Geld, wenn ich mich recht bez 
finne,_ fann mich ch dic) 

’nugfam laben; ich muß ha⸗ 

an deineficbe, die troͤſt't, wenn 
ich mich betrübe. 


D JEſu! fomm’ zu mir, 307 
4. Denn wer dich liebt, den 
liebeft dur, fchaffit feinem Her: 
en Fried’ und Rub?, erfreueſt 
fein Gewiffen. Es gel” auf 
Erden wie ed will, laß ſeyn 
des Kreuzes noch fo viel, ſoll 
er doch dein genießen im Gluͤck. 
Ewig nadı dem Leide große 
—5 — wird er finden, alles 
rauren muß verſchwinden. 

5. Kein Ohr hat dieß jemals 
gehört, fein Menfch geſehen 
und gelehrt; es Läpt ſich wicht 
befchreiben, was denen dort 
für Herrlichkeit bey dir und 
von dir ijt bereit, die in der 
Liebe bleiben. Gruͤndlich laͤßt 
ſich nicht erreichen, noch vers 
gleichen den Weltſchaͤtzen dieß, 
was und dert wird ergögen. 

6. Drum laß ich billig dieß 
allein, o JEfu} meine Sorge 
ſeyn, daß ich, Dich herzlich lie 
be; daß ich im dem, was bir 
gefäitt und mir dein klares 
Wort vermeld’t, aus Liebe mich 
ſtets uͤbe, big ich endlich werd’ 
abjcheiden, und mit Freuden 
zu dir kommen, aller Truͤbſal 
ganz entnommen. 

7. Da werd’ ich deine Suͤ⸗ 
Bigfeit, die jegt berühmt iſt weit 
und breit, in reiner Liebe ſchme⸗ 
fen, und feb’n bein liebreich 
Angeficht mit Unverwandtem 
Augenlicht ohn alle Furcht 
und Schreden. Reichlichwerd’ 
ich jeyn erquicket und geſchmuͤ⸗ 
cket vor dein'm Throne mit der 
ſchönen Himmelskrene. 








369. Mel. O JEſu, lehre (58) 
D JEſu! kemm' zu mir, mein 





508 D JEſu! tomm' zu mir, mein —— 


rechted Reben, und mache michffuͤr und für mich herzlich fi 
an Dir zum grünen Reben. Ich] Sch bin Immanuel, dein \ 
kann and will ja nicht nur meintfeben, der fid) für beine ( 
Berbleiben, Drum wolit Duldahin gegeben. , 
mich, mein Licht, dir einvers| 8. Lauf, wie ein Mel 
leiben. mir auf fchnellen Füßen: 
2. Was wär’ ich ohne bich, [will dein Herze Dir fr 
was könnt ich machen? Der|durdfüßen. Denn ich bin 
Hölle ſteckte ich gänzlich imſund treu dem, der mich Iı 
Rachen. Wie koͤnnt' ich doch, und ſich, vom Eiteln frey 
mein Heil! vor GOtt beſtehen? ganz ergichet. 
Haͤtt' ich am dir nicht Theil, 9. Mein Täublein! ı 
müßt ich vergehen. auf mit Adleräflügeln, 
3. Drum fol die Glanbens⸗ſrichte deinen Yauf zu Him 
band dich ſtets umfaſſen, duſhuͤgeln: Auf meinem Liba 
wirft ja dieſes Band der Lieb' auf dieſen Bergen will ich: 
nicht haffen. Mein Heiland!|mein Zion! dir nicht werbe: 
ich bin dein, du wirt mid) lies) 10. Bit du nicht n 
ben; dein Blut bat mid) dir Braut, ja meine Fron 
ein in's Herz geichricben. Jetzt werd’ ich dir vertra: 
4. So nimm mich gäanzlich\fomme, fomme! Geh’ anı 
hin zu deinem Willen, der kanu Feld hinaus, eilt’ aud den © 
den blöden Sinn des GHeiltediten; dur ſollſt das Suͤnden 
ftillen. Ich bin ſchon feliginicht mehr betreten. 
bier in diefem Keben, weil SE] 11. Ach! faß' und halte 
{us fi bat mir zum Schatz in reinem Herzen, fo tr 
gegeben. nimmer Did der Gü 
5. Ber wollte noch wad au⸗ Schmerzen. Komm, € 
Fer dir verlangen, und dieſem mithin! ber, ich bin dir o 
eiteln Joch der Welt anhan⸗dein Arugelein hat ſehr 
gen? O JEſu! nimm mich mir) Herz betroffen. 
und allen Dingen, damit ich| 12. Du ſollſt nun meine 
völlig hier mög’ in dich drin⸗- und mir gefallen; drum 
gen. dich Feufch und rein vorar 
6. Ach fomm’ doch her zuſallen. Ach fiche, ich bin 
mir, mein Licht und eben! undſo liebſte Taube! mich f 
mache mich. ann dir zum wahren ſchenk' ich Dir zum ſuͤßen Re 
eben; fo kann ich bir durch) 15. Ihr Himmel! jau 
Dich wich’ Früchte bringen, undſnun, weil ich jetzt komme, 
bier und ewiglich Danklieder nicht will fänger ruh'n. 
fingen. ja, ich fomme! Jetzt trei 
Antwort. aus dem Saal, und will 6 
2. Ich komme felbit zu dir, ten der Braut ein, Frep 
du meine Schöne! nach der ichlmahl, und fie felbft keiten. 








- 


fa, King . OD IE! Ichre mih, 309 


ber ftehe auf, der weichen nicht; ach I 
ren; wer will miryfehlt dem Geiſt fo lange, bie 
zuruͤcke Echren ?|deine®nad’ dießJoch zerbricht. 
Dmacheneu Hims 7. O JEſu! wann wird’ 
en, die Greatur|doch gejchehen, Daß du mich aus 
n den: Befchwer-|demSterker führ’it? wann werd⸗ 
ich Dich nur in mir fehen, daß 
du alleine mich regierſt? "1 
8. Nimm ein mein Herz, ich 
‘eit, ſey munter, will e8 geben aufewig Dir zum 
meine Stund’ iſt Eigenthum; ich will mir felbft 
‚id komme, rufjnicht Iänger leben, mein Het 
aja! du meine zens⸗Koͤnig IJEſu, fomm’. . : 
| ‚9. Xomm’, nimm mein Herz 
' dir ganz zu eigen, und nach Ges 
3u deinen Fels.(90) fallen mich regier’. Beftehl, 
tönig hoch zu eh>jmein Herr, ich werde ſchwei⸗ 
tverflärter GOt⸗gen, ich fchenfe meinen Wil 
ernimm in Gna⸗len dir. 
gehren, ich werf’| 10. Ach! tödte, was fonft in 
deinem Thron. [mir lebet, ich geb’ es hin in dein 
rückt: der. Dienſt Gericht. Laß beugen, wag dit 
i, ich bin verſtrickt widerſtrebet vor Deinem Glanz 
icht; ich hab’ auchſund Angeſicht. 
um Streiten, ob|_ 11. Dein Herze dir zum 
ner will und Thron bereite, und wohn’ dann 
ewiglich in mir, mit Deiner Aus 
’ ich leider, wider|gen Wink' mich leite, und mach? 
yin, bald ber ge⸗mich ganz gelafjen dir. 
I fanıı nicht, wie] 12. Dir,dir gehört dieß Herz 
len das Gute, jolalleıne, nur dir es ganz vers 
ſchrieben ſey. Mein HErr und 
an dieſt und das Koͤnig, den ich meine, bewahr? 
e fehr mich nach|mich ewig Dir getreu. 


ehn'. Sch werd’|__ J 
enden. or. Mel. O JEſu! komm. (58) 
Seele N 


an dich gewoͤhn'. 

mich üben und HD JEſu! Ichre mich, wie ick 
ich finde nirgend dich finde, und mich Durch Dich, 
die Eigenheit in mein Heil, ſtets uͤberwinde; 
mir ſteht im We⸗ wie ich Die Eigenheit und alles 
?, Xeben, Daß fich noch felber ſucht, 
enheit macht mir moͤg' übergeben. 

kann ich ihr ent/ JEſus. 2. Steh’ in Gelaß 


nun hoch erfreut, 
ich mache, auf, 











3: .D If! Ichre mich, wie ich dich 


(endeit, nimm wahr mein'n dich von Troft entblößet ſch 
illen, und leb’ demfelbenbn. 
nach, ihn zu erfüllen. Ergieb 9. Did hierdurch auf ! 
dich gänzlich mir in Freud' und|felbit fein recht zu führen, 
Zeiden, Daß ewig dich von mir|daß du an bir ſelbſt nun md 
nichts möge fcheiden. (p ren, wie doch ein an 
. Seele. 5. Wie kann, ich Ar⸗Menſch ggr nichtd vermi 
me, doch hier alfo leben, wielwenn ich ihm meine Kraft ı 
fann ich mid) fo gar dir uͤber⸗Huͤlf' entzöge. 
geben? Ich finde ja fovielvon| 10. Da wirft du dann 
ußs und Innen, das hindert|Örund erft recht gelajfen, w 
meinen Kauf und mein Begins|du nicht GOtt, noch Tr 
nen. noch Gnad'kannſt faffen ; wı 
JEſus. 4. Du mußtalleinejich dir alles, was du hatt, e 
mir gelaffen leben, und meiner|ziebe, und von dir ale ein E 
Wirkung dich ganz uͤbergeben, ſentfremdet fliehe. 
im Grunde deine Seel’ in mid) 11. Ja, wenn du ganz ı 
verſenken; fo werd’ ich dir in|dir bift abgefommen, und, t 
mir viel Kräfte fchenfen. ner felbft beraubt, bift dir e 
Seele. 5. Wenn ich nun|nemmen, in meinem Wil 
alfo dir mid) übergebe, und in ruhſt, ob Sind’ und * 





Gelaſſenheit des Willens lebe: ſammt allem ihrem Heer 
wie muß ich mich gleichwohlſcken Die Seele. 
hiebey verhalten, daß du dein] 12. Eiche, o liebe See, 
Bild in mir mögeft geftalten ?|fannft du finden mich, und da 
FEfus. 6. Wenn du laͤß'ſt dich Durch mich felbit uͤberw 
deinen Grund von GDtrt bereisiden. Eo fällt die Eigenheits 
ten, und geheit von dir aus auf alles Weſen, das du dir jem 
alle Zeiten, behaltert nichts für!hier halt auderlefen. 
dich in feinem Dinge, das ih| Seele. 15. O JEſu! Iel 
nicht felbit in dir wirfend voll⸗mich dic, ſtets zu fallen, u 
bringe. mich und alle Ding’ durch d 
Seele. 7. Wie wird ed mir,|zu laffen. Und, wenn der Hi 
o HErr! alsdann ergehen,jmel felbit follt’ offen ſteht 
wenn ich nun werd’ in dir ges|dennoch nicht ohne dich bin: 
laſſen ftehen? Sch werde ja in zu aaa 
mir Dich endlich finden, und du) JEſus. 14. DO Seele! fol 
wirft did) wit mir freundlich|mir, fo foll’8 gefchehen, u 
verbinden.: wirit aledanı in mir noch Wi 
JEſus. 8. DO Seele! merkeſder fehen. Leg’ dich in Demi 
auf, fieh? auf die Wege, wielhin zu meinen Füpen; ihn 
idy die Meinen fonft zu führen auf Dich Die Kraft des Xebe 
pflege. Dann nehm’ ich erit hinsIgießen. 
weg, was ich gegeben,undlaffe| Seele. 15. Sch lege m 











O ZEſu, mein Behurgam! 


DIE, ſaßes Licht! sc 


dann hin in aller Stille, Bine dein heiliges: Feier en⸗ 


id N is 
— 


und allem abe: Guug, nicht Himmel noch 
ich dich allein, o Seren was 5 empfind?, 


zuͤnd't! Ach ſchauet Die Flam⸗ 
————— 
rde weiß, 


7. 2rog Teufel, Welt, 98 


men, fie ſchlagen 


* [ı 
Het Omen. Be fein! Trübfal, fein Lee 


Ef, mein Bräut’gam !|den noch Neth, 


ill IEſus 


bie ift mir fo wohl, dein’ Liebe mich lieben, was kaun mich bes 
Ne macht mic) teten trüben ? AS, was mir entge⸗ 


nd voll. D jelige Stunden, |gen, muß werden zu Spott. 
habe gefunden, was ewig) 8. — Kronen, weg Scep⸗ 
A 


id er fol. 
Id peihilh erguiät, und m 
reichlich ergmti mi n 
Ne Troftbrüfte der Liche ge⸗ 
Seikeftz mich reichlich beſchen⸗ 
7% er ja 
in himmliſcher Freude 
er : 


= Run Herzens > Geliebter! 
Ir Bine nicht mehr mein, denn 
mas ich bin um und um, alles 
fedein; mein Lieben und Hafz 
fen hab’ id) dir gelaſſen. Dieß 
alles wirft im mir bein göttlis 


Wein. 
4. Was iſt es, das hier und 
dort mich noch anftcht der El⸗ 
2, der Brüber, der, Kinder 

Befcht? Meg, weg, Ihr Bers 

waubten, "fr "und Bes) 

kamıten! © eigt alle nur 

Ritte, ich kenne euch nicht. 

5. Kommt, jaudhzet, ihr 
ommen, ftohlodet mit mir; 
habe die Quelleber Freuden 
ibſt hier. Kommt lafjet ung 
ingen und fingen und klin 

En ja gänzlich entbrennen in! 

iebesbegier. 

6.S Liebſter! wie haft du 





ter, weg Hoheit der Welt! weg 


, © IejullReichthum und Schaͤtze, weg 


Güter und Geld! weg Wolluß 
und Prangen! mein sung Ders 
langen it JEjus, der ©), 

im himmliſchen Zeit. 

9. Wann nimmft du, 0 Lieb⸗ 
ter mich gänzlich zudir? Wie 
lang, ach! wie lang ſoll ich 
warten allhier? Wann feh’ ich, 
0 Wonne! did) ewige Sonne! 
— o Schoͤnſter, o einige 

ier! 


373. Mel. O GOtt du fr. (56) 
O JEſu, füßes Licht! nun iſt 
die Nacht vergangen, nun hat 
dein Gnadenglanz aufs Neue 
mich umfangen ; nun if, was 
an mir ift, vom Schlafe aufges 
wedt, und hat nun in Begier 
zu dir ſich ausgeſtreckt. 


2. Was fol ich dir denn nun, 


mein GDtt! für Opfer ſchen⸗ 
fen? ich will_ mich. ganz und 
gar in: deine Gnad' einjenten 
mit Leib, mit Seel’, mit Beift, 

ut diefen ganzen Tag: Das 
oU mein-Dpfer fen, weil ich 
fonft nichts vermag. 





wein Serge verwund’t, wie hat] 


3. Drum fiche da, mein 


oͤnſte 


"2 


O IJeſu füpT wer dein gebent, 





GDtt! ba haft dumeine Seele; 
fie feg dein Eigenthum, mit ihr 
dich heut vermähle in deiner 
Liebeskraft. Da haft du meinen 
Geiſt, dariunen woll'ſt du did) 
‚serflären allermeift, 

4. Da fey denn auch mein 
Leib zum Tempel dir ergeben, 
ur Wohnung und zum Haus. 

ch allerliebftes Xeben! ach 
wohn’, ach feb’ in mir, beweg 
und rege mich, fo hat Geiſt, 
‚See und Leib mit Dir verei⸗ 
nigt ſich. 

‚5. Dem Leibe hab’ ich jet 

‚bie Kleider angeleget; iaß meiz 
ner, ele feyn dein Bildniß 
eingeßräget, im gild’nen 
Glaubensfhmud, in_der Ger 
rechtigkeit, fo allen Seelen iſt 
dag rechte Ehreufleid. 

6. Mein JEju! ſchmuͤcke mich 
mit Weisheit und mit Liebe, 
mit Keuſchheit, mit Geduld, 
durch deines Geiſtes Triebe; 
auch mit der Demuth mich vor 
alten kleide an, fo bin ich wohl 
gefcmüct, und koͤſtlich ange: 

an. 


7. Laß mir doch diefen Tag 
ſtets vor den Augen fehweben, 
daß dein’ Allgegenwart mid) 
wie die Luft mgeben, auf daß 
in allem Thun mein Herz, mein 
Sinn und Mund dich lobe in⸗ 
niglich, mein GOtt, zu aller 
Etund. 





8. Ach! fegne, was ich thw, 


ja rede und gedenfe, Durch dei⸗ 


ues Geiftes deraft, es alfo fuͤhrꝰ 
and lenfe; daß alles nur ges 
fcheh? zu Deines Namens Ruhm, 
und daß ich unverruͤckt verbleib" 
dein Eigenthun. 


374. Mel. Bom Hinsmel.(ır) 
D’Jefu füg! wer dein ge 
denkt, dep. Herz mit Freud’ wird 
überjchwemmt ; noch füßer aber 
alles it, wo du, o JEful fels 
ber bilt. 

2. JE du Herzengfrend® 
und Won’, des Lebe ns Brunx 
und wahre Sonn’! dir gleiche 
nichts auf dieſer Erd’; in dir 
iſt, mas man je begehrt. 

5. JEſu! dein’ Lich? ift mehr 
benn fuß; nichts iſt darin, bad 
ein’m verbrich’. Viel taufends 
mat iſt's, wie id) fag’, edler, 
als man ausſprechen mag. 

4. JEſu, dr Quell der Gis 
tigkeit! ein’ Hoffnung biſt am 
unfrer Freud’, ein ſuͤßer Fluß 
und Gnadenbrunn, des Hets 
zeus wahre Freud’ und Wonn'. 

5. Dein’ Lieb', o ſuͤßer IEſu 
Chriſt! des Herzens deſte La⸗ 
bung it. Sie macher ſatt, doch 
oh? Berdruß; der Hunger 
wächst im Ueberfluß 

6. JEſu, du engelifche Zier! 
wie ſuͤß in Ohren Elingjt du 
mir! Du Wunder » Honig ii 
dem Mund‘, Fein’n_ beſſern 
Trank mein Herz empfund'. 

2. JEſn, din höchite Gutig⸗ 
feit, mein's Herzens Luſt und 
beſie Freud’, du biſt Die unbes 
greiflich Guͤt'; dein’ Lieb' ums 
faher mein Geinuͤth. 

8. JEſum lich haben iſt fehr 
gut; wohl dem, der ſonſt nichis 
juchen thut! Mir felber will 
ich ſterben ab, daß ich in ihm 





das Leben hab’, 
9. ZEfu, o meine Suͤßigkeit, 
du Trost der Seel', die zubir 
Äregt. 









' t- Die heißen Thränen 
dich — zu dir 
auniglich. > 
— 5 ii Br Bu * 
ev oe” ich, ns 
ze [% er Ba al 
wenn ich ihm fund’; ſe⸗ 
wenn ich ih halten Fund. 

11. Was ich gefucht, das in 

nun, was ich begehrt, das 
‚hab? ich ſchon: Vor Lieb’, o 
Jen! bin ich ſchw 
an a flammt und fchregt 
nach. 

‚12, Wer dic, o 5Efu! alfo 
ihr, der bleibtgewiß wohl uns 
beträßt; nichts ift, das Diefe 
&ieb? derzehr', fie. wächst. und 
brennt je mehr und mehr. 
33. Eh, du Blum’ und 
Aungfran Sohn, du Lieb’ 
und, unfer Guadenthron! dir 
feb Lob, Ehr’, wie ſich's ger 
ziemt; dein Reich Fein Ende 
—— —* 

14. In dir mein Herz hal 
feine Luft; HErr, ein? de 

jierd* it dir bewußt, Auf dich 

‚all mein Ruhm geftelit, JE⸗ 
fü, du Heiland aller Welt! 

15. Di Brunnquell der) 
Barmherzigkeit! dein Glanz 
erferedt ſich weit und breit. 
Der Traurigfeit Gewoͤltꝰ ver⸗ 
treib', das Licht der Glorie bey 
ung bleib”, * 

* Kan Koh in Rune 
och erklingt, kein Chor iſt, der 
Ve oon Erd t. Van er⸗ 


— die ganze Welt, dieer bey 
Sit in Fried’n geitellt. 

17. HEius im Fried’n regiert 
und zubht; Der Äberteint all 
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O liebe Seele, 
wahr? mein Herz uub'Si 
Ban — Erben bi 

18. Und wenn ic} ende mei⸗ 
men Lauf, fo hole mich, zu bir 
hinauf, SEfu, daß ich da Fried⸗ 
und Freud’ bey dir genieß’ in 
Ewigteit. 

nr Eu, erhöremeineBitrt 
Eu, verichmäh? mein Seufs 
en nit! JEſu mein’ Hoffnung 
eht zu bir. D IEfu, JEſu, 

u mir! 











;, mein/hilf d 


375. 

D Lamm GOttes unſchul⸗ 
dig! am Stamm des Kreuzes 
gejchlachtet, allzeit erfunden 
geduldig, Mierwohl du wareft 
verachtet; alle Siinden haſt du 
getragen, fonftmüßten wir ver⸗ 
Rage; Erbarme dich unfer, O 

u! 


„2. D Lamm GOttes unſchul⸗ 
dig! ac. Erbarme dich unfer, 
D Iefu! 

‚3. DO Lamm GOttes unſchul⸗ 
dig ꝛc. Gieb ung deinen Fries 


den, DO Iefu! 


‚376. Mel. Bieh meinen, (a5) oder 


7.P. Lobw. 

D liebe, Seele, koͤnnt'ſt du 
werden ein Feines, Kindchen 
noch auf Erden; ich, weiß ges 
hiß, es kam’ nod) hier GStt 
und fein Paradies in dir. 

2. Ein Kindehen ift gebeugt 
und ſtille — gelaſſen 
iſt fein Wile! Es nimmt , was 
ihm die Mutter giebt; es lebet 
füß und unbeträbt, 

3. Man hebt es auf, mar 
legt es nieder, man macht es 





jeitlich, Gut. Der Fried' ber 


los, man bind’t e8 wieder. 


ik 
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Was feine Mutter mit ihm 
macht, es bfeibt vergnügt, und; 
füß es lacht. 

4. Vergift man fein, es iſt 
jebuldig; bleibt allen freunds 
lich und unſchuldig. Durch 
Schmähen wird es nicht ges 
kräntt; an Lob und Ehr’ es 
andy nicht denkt. 

5. Ein Kindchen kann in Luft 
und Schäßen, nod) andern Sa: 
hen ſich ergögen. Man mach” 
es arın, man mad? es reich, ed 
gilt ihm dieſes alles gleich. 

‚6. Der Menfchen Anfeh’n 
gi ihm wenig ; es fürchtet wes 

er Fuͤrſt noch König. D Wun: 
der! und ein Kind ift doch fo 
arm, fo ſchwach, fo Feine Fra 

7. Es fennet fein veritelltes 
Weſen, man fanırs aus feinen 
Augen leſen; esthut einfältig, 

"was ed thut, und benft von 
andern nichts ald gut. 

8. Mit Forſchen und mitvi 
Tem Denten kann fich ein Kind 
das Haupt nicht Fränfen; es 
lebt in füßer Einfalt fo im Ge- 
genwärtigen ganz froh. 

9. Ein Kindchen Iebet ohne 
Sorgen in feiner Mutter) 
Schooß verborgen ; es läßt gez 
feehen was gefchicht, und denkt 

aſt an fich felber nicht. 

‚10. Ein Kindchen fanın allein 
nicht A geichweige, daß 
es weit foll gehen; es hält die 
liebe Mutter veit, und fo fid) 
führ'n und tragen Iäßt. 

11. Und wenn es einjt aus 
Sawach heit füllet, es ſich nicht 


D liebeſte Liebe, wie iſt mir fo wohl! 


& geht hernach nicht ‘mehr 
alfein. - , 

12. Ein Kindhen kann nicht 
überlegen, ed laͤßt ſich heben, 
tragen, legen; e&dentt an&ches 
den noch Öefahr, e8 bleibt nur 
—— — ır. J 

13. Ein Kindchen weiß von 
feinen Saden, was anbre 
thun, was andre machen; was 
ihm vor Augen wird gethan, 
ſchaut es in ſtiller Unfchulb am. 

14. Sein liebftes Wert und 
höchit Vergnügen iR in ber 
Mutter Armen liegen; fie ans 
zuſehen ſpät und früh, 
janfte zu umarmen fie. 

15. &8 ſchaͤtzet feiner Mutter 
Brüiten mehr als die Welt mi 
allen Eiijten. Da find’t ed, was 
ihm mög iR; da saldft e& 
ein, und all's vergißt. . 

16. DO füße Unſchuld, Kins 
ders-Mefen! die Weisheit hab’ 
ich mir erlefen; wer dich bes 


fügt, iſt hoch _gelchrt, und im 


des Höchften Augen werth. 

17. D Kindheit, die GDtt 
felber liebet, die, JEſu Geiſt 
alleine giebet, wie fehnet ſich 
mein Herz nad dir! O u> 
bilde dich in mir! we 

18. DO J@fu! lJaß mich noch 
auf Erden ein fol unſchul⸗ 
dig's Kindlein werden. 
weiß gewiß, fo fommt noch 
hier GO und fein Paradies 
in mir. 


377. Mel. O JEſu mein. (59) 
D liebefte Xiebe, wie ift mir 
jo wohl! Wenn man dir nur 





ungeberdig ſtellet. Man hebt 


es auf, man macht es rein; 


lebet, recht wie man thun foll ; 
fo ift man in Freuden, obfhon 


| 


| 
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Leiden, ba andre inlim Beifte entzänd’t? Wo ſich 
find trunken und voll.|andy Die Güte bed Herren noch 
ürfte des Lebens! adyjfind’t, follt’ man’s gleich vers 
nach dir, auf daß wir]jchweigen, fo müßt’ ſich's doch 
nnen in Liebesbegier; zeigen, daß göttliche Liebe die 
wir im Leben und voͤl⸗ Kinder verbind’t. 
eben, zum Loben und| ‚9. O liebefte Liebe! fchen® 
in feligfter Zier. bi ung doch ganz; bad Dunk⸗ 
find Doch die Kinder, le vertreibe Durch himmlischen 
ir ertorn; du haſt Glanz. Entzünbe die Herzen, 
Oben auch wiedergesjald brennende Kerzen; wie 
ieß muͤſſen wir zeugen, |Bäume am Waffer zu wachen 
Ien’d nicht ſchweigen, tung yflanz’. 
wir im Tode gelegen] 10. Bertilg’ aus und gänzs 
| lich die irdifche Luft; es fey ung 
af fey dir, dem Königinur JEſu, die Liebe, bewußt, 
dens, gefagt! der bulzu fchmeden und fehen, wie 
Fieden und Liebe ge⸗ſwohl es thut gehen, und daß 
ir werde gefungen, man ein reines Herz habe zum 
jen und Zungen, daß|Troft. 
mit Segen von Oben] 11. Wenn man dann fo JE⸗ 
ſum vor Augen behält, fo acht't 
as fen man dir brins|man ganz wenig das Tropen 
u! zum Ruhm? Wos|der Welt. In JEfu iſt Frieden; 
ohl dienlich eine welfejwird man ſchon gemieden, 
So find wir zu nenslg’nug, wenn man das fuchet, 
an wir ung recht ken⸗ſwas ihme gefällt. 
h fommen wir zu dir, 12. Ob wir find zwar arme 
nd’gen Strom. elendige Würm’, und müffen 
ir Tommen, o JEſu! erdulden feindfelige Sturm’: 
men zu dir, in Liebelhilft JEſus doch firgen, daß 
den zu loben dich hier.|Kinder obliegen; wer nur es 
men und Schwachen,|treu meinet, dem iſt er nicht 
nen wir machen? Nach fern. 
jelieben und lenfe und| 13. Es wird hier wohl wer⸗ 
den in Schwachheit vollbradht, 
ın muͤſſe dich preiſen jedennoch wir preifen Die göfts 
und bey Nacht, erbeslliche Macht, die und noch res 
Liebe, die Güte und|gieret, und leitet und führet, 
fo unjer noch pfleget, bis er und vollkommen einft zu 
und träget, und uns ſich gebracht. 
ch immer auf's Neue] 14. Der Feind, der muß wer⸗ 
den doch endlich ganz ſtumm, 
ꝛr follte nicht werdenjer wuͤthe, er tobe, er brumme 
R 











536 O mein Herz! zieh’ D mein ſtarker Bundesk 


und grumm’; er werbe zulRaturen armen Menſche 
Schanden, in Städten unditingirt, und aus allen 
Landen, wo Seelen nur rudern|führt ? 
noch gegen den Strom. 5. Diefer reinen Ehe. 
15. Drum faflen die Kinder führet alle andre Baı 
‚im Glauben nody Muth, zu ſich zurecht reinem Star 
euren, zu folgen dem, welcheriten fleifchliche Gefchäft 
i gu Auf allerley Weiſen, hen den verliebten Sinn 
iſt JEſus zu preifen, wer dieß Leben GDttes hin, 
nur erfennet, bieß wünfchet| 6. Laß Vernunft um! 
und thut,. chelwefen tabeln den 
16. Wir willen, daß dieſes ſamsweg; g’nug, daß i 
recht augen It, wenn man|Zeugniß hey’, GOtt ha 
ch im Geilte noch zü ihm veftlihm auderlejen, Daß ich: 
alt; in fletem Verlangen anlirren mag, wein ich © 
ihm noch zu bangen, fo hilft|alles wag’. 
er befiegen Fleiſch, Teufel und| 7. Seine Weigheit bie 
Welt. ihrer, Jungfrau, J 
eib und Braut, Die ! 
H 378. Mel. Unerfchaffne. (4)ren Schat vertraut, di 
mein Herz! zieh’ dein Be⸗ſiſt fein Selbft-Regierer. 
gehren tief in die Berborgensjihr Wort giebt und aus 
beit, außer Ort, Perfon und|hindert ihre Liebe nicht. 
Zeit. Alle Liebe zu verzehren] 8. O wie frey fann « 
in der Quell, die ewig bfeibt,|müthe bey der Weishei 
ber du bit ganz einverleibt. ſgen feyn! red't Die € 
2. Sag’, wo haft du Ruh', ſchon drein, hält Doch t 
gefunden 2 was bat, außer!borg’ne Güte Menſch 
Ottes Bild, deinen Hunger|theil fället hin, denn 
Sen geftille? Hat dich etwas nicht GDttes Sinn. 
bermwunden, was nicht JEſus/ 9. Treu’fte Weisheit, 
felber it, der Geift, Leib und Lieder follen dir ſtets 
Seel’ verfüßt? fort; denn dein unbet 
3. Seine Lieb' kann Niemand| Wort bringet das 3 
ſtehlen; denn fie iſt zu tief ges|wieder. Dir bezahlt de 
gründ’t, daß fie feine Schlan- genthum, Weisheit, | 
ge find’t. In der tiefen Wuns| Dank und Ruhm. 
enhöhle kann die Braut fchon 
ficher ſeyn, da fie ſtets dringt] m 379 Mel. Freu dich fi 
tiefer ein. HD mein ftarfer Bund: 
4. Welche Lieb’ der Creatusinig, wunderbare Leben 
ren balfamirt fo Scel’ und klagend fag’ idy, daß id 
Geift, wenn fie auch ſchon ehs|liebe dich, der alle ſche 
licy heißt, ale die Lieb’, fo dielmein Glaube ift fo Hei 
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als wie ein Fuͤnkelein, ja als ben hier, mit Gebet unb Wach⸗ 
wenn ich gar nichts hätte, na⸗ſamkeiten meine Seele zu be- 
end wär?’ auf diefer Stätte. Ireiten. | 
2. Doch hab’ Dank für deine) 7. Vater, laß mich nichte 
Güte, und für deine Wundersimehr lieben, ald was dir allein 
macht, wovon zeugt Herz und|gefällt, und in folchem Glaus 
Bemüthe, daß du dich mir zu⸗ben ben, welcher uͤberwind't 
gefagt, und mir auch noch ims|die Welt! Weil Vernunft, ja 
merdar fchenfeit beine Liebe Sleifch und Blut, nach der Erde 
ar; weil ich mein Gebrechen|zichen that, ſawinge ſich mein 
fühle, quält es billig meine Geiſt zum Himmel von dem 
Seele: ſchnoͤden Weltgetuͤmmel. 
3. Ob ich gleich auch an dir 
hange als ein federleichtes 380. Mel. Verlichtes Luſtſp. (10) 
Blatt, ja von ganzer Seel’ ver⸗ O 
lange, auszuuͤben deinen Rath, ſelig iſt, wer einwaͤrts 
und ja etwa dir anch leb', der kehret ganz ſanft ins reine Res 
ich bin ein' duͤrre Meb’; drum benslicht, und daraus heiliglich 
ich ſeufzend zu dir ſcrreye, HErr ſernaͤhret die Liebe, daß ihr 
mir Deine Gnad' verleihe! nichts gebricht; der wird die 
4. Dieſes laß doch bald ge⸗Perle nicht verſchwenden, Die 
ſchehen, ſchließ? doch meine tief in ihm verborgen iſt, weil 
Seele auf, daß ich Blinder die fein Herz fo weiß zu wen⸗ 
möge fehen, mach’ mich treulden, daß er ihr folgt zu jeder 
in. meinem Lauf. Gieb mir Friſt. 
Tauben doch Gehör, daß ich| 2. Ste wedet ihn ftetd auf 
faß' des Geiftes Lehr’, laß mich/zum Leben, fobald er lau und 
deine Lich? auch fchmeden, zulihläfrig wird, dem Feind im 
beleben, mid) erweden. ‚ [Streit gu widerftreben, den 
5. Ob ich gleich auch in mirlihm beſtimmt fein Liebeskirt. 
fühle, daß mein Glaub’ und Ja, wenn er in die Irdigkeiten 
Liebe kalt, bitte ich, mein’ Seel'ſſich fangen laͤßt den glatten 
berühre, führe mic) durch dein’| Mund von einer Delila zu Zei⸗ 
Gewalt, daß ich immer dir an⸗ten, fo ſtraft fie ihn im innern 
—9— niemand andere Fr dir Grund. 
eb’, wenn ich auch gleich garſ 3. DO denke, ſpricht fie, wie 
nichts habe, bleibeft du doch ſo fauer du Deiner Mutter noone 
meine Gabe, den bift, da fie, um für dich 
6. D wenn ich an dich geden⸗ noch genauer zu wachen, brüns 
fe, weiß nicht was ich fagenlitig worden ift, und dich in deis 
jet, Glaub’ und Liebe mir doch nes JEſu Herzen, da du noch 
chenke, daß ich fuͤll' die Kams|warejt todt und kalt, erwaͤr— 
en voll, und ich alfo durch die mete mit vielen Schmerzen, 
ür dring’ in wahrem Glaus|daß er in dir gewoͤnwe Grkakt. 
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4. Hat fie dich nicht durchsldeine Perl aufs Neue verdes 
dringend fühlend auf's Neu'ſcken durch die Irdigkeit, indem ' 
durch, fcharfe Zucht gemacht, du Läfftg wirft und träge? Ad, 
nur einig bey dir dataufzielend, fange dody von Neuem an, zu 
daß bey dir würde d'ran gesllaufen fort auf meinem ‘Bege, 
bacht, zum wahren Baterland|und fey nicht fchläfrig auf 
zu eilen? Biſt du denn fo bald| Bahn. 
worden fatt? Willſt du denn] 9. Merfft du nicht bes Um 
nunmehr erft verweilen, und|glanbeng Tüte, derdir fo nach 
mitten im Sauf werden matt? |dem Kleinod tracht't? Di 

5. Was läffeft du Did) noch|find des Feind's geheime Stri 
aufhalten? Auf, auf! verfolgelde, wodurch er dich zus fichten 
deinen Kampf; laßjadieTreuelwagt. Drum fäume dich nicht 
nicht erfalten durch der Bers[anzuziehen bald deine erfte fie 
fuchung ftarfen Dampf. Ich beskraft, fonft kannt bu ihm 
ſuch' dich nur dadurch zu laͤu⸗ ja nicht entfliehen; denn feine 
tern, wenn ich dir fo verborgen anf’ find vortheilhaft. _ 
fchein?, und alle Untreu' zu zerz] 10. Berziehe nicht, auf mein ' 
fcheitern, daß du ganz moͤgeſt Anklopfen mir aufzuthun des | 
werden mein. Ä Geiſtes Thür; zieh’ tief in dich 

6. Drum merke, wenn im in⸗ſdie Kicbestropfen, mein Abends _ 
nern Grunde ich dir begegne,jmahliß für und fir, damit dir | 
liebe Seel’, und warne dich zuſrecht zum Ekel werde der Ereas 
jeder Stunde, daß du Dich halz|tur Vergänglichkeit, und alfo 
tert ohne Fehl, Vergeffenheit|dein Sinn auf der Erde frey 
und Faulheit flieheit, gedenlſt werd' von aller Dienjtbarkeit. 
an deinen Eid und Bund, un? 
dadurch mich in dich re t zie⸗ Antwort des Seelen⸗Geiſtes. 
heſt, zu faſſen, was dich lehrt] 11. Ja, ja, Sophia, ſchau 
mein Mund. ich höre, was mir dein ſuͤßer 

7. Haft du mir nicht ſchon Mund einfpricht; komm', komm’ 
oft verheißen, fo dir dein zerbrich, zufchlag, zerſtoͤre, zer⸗ 
Bräurgam helfen werd’, und;trämmere, und mach? zu nicht”, 
dem Anklaͤger Dich entreiffen, was dir bieher noch wibers 
der dich zu fichten ſtets begehrt;litanden in meines _böfen Her⸗ 
du wolleft ihm in feiner Liebe zens Grund; ach Idf’ mich auf 
und Wahrheit immer veiter|von meinen Banden undınadh’, 
ſteh'n, ja wenn bir auch Fein|o Liebe, mid, gefund. 
G'ſchmack mehr bliebe, doc) 12. Ich will, o Mutter, nim⸗ 
nicht aus feinen Schranken mer hindern in mir dein Auds 
geh’n ? gebaͤhrungs⸗Werk, damit id} 

8. Nun ſchaue, wo bleibt|mäg? zu Deinen Kindern gedhs 
deine Trene, wie bricht du ſoſlet werden; aber ftärt’ mid, 
bald deinen Eid, und IkifertiArm’n und Schwachen in dem 















Streit‘ 
if mir) 
Feinde dämpfen, denn] 
‚Kraft allein giebt Sieg. 
> 15. Hat meine Untvew dich 
gemacht, even, DaB mich 
rind ‚gefebet, der ers 
Berberbei 
— 
J ei 
zum Wachen befjer laj- 
f 1, damit ich bringe 
fo vollende deinen 
an deiner armen Erea⸗ 
fur, nnd laß den Deiten mid) 
illen, ja, bring’ mich auf 
rechte Spur der göttlichen 
menheiten, und mach” 
ähnlich deinem Bild; fo 
BE 
m in mir durch di 
erfuͤllt. 


zer. Mel. Pſalm 100 Lob. (tr) 


ſtarker GOtt, o Seelen: 


fraft, o liebſter HErr, o ter 
bensfaft! was ſoll ich thun, 
ons ji bein Zain’? Gebeut, ic) 
Will dir halten ſtill. 
2. Sch kann ja nichts, das 
it du wohl, auch weiß ich 
was ich thun ſoll 


wacht. Sch] Tl 


bulift, bas die Seele fucht. Unreis 
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ef mildiglich, fließ doc in 
— Ser ine ey kehre 
bey dem Sünder ein. 
5. Die Zeit ig 668 und 
Falfchheit voll, ich. weiß nicht 
wie ich leben ſollz du bift ein - 
Sem der groß von Rath, du 
iſt ein GStt, der ſtark von 





", but hörft es wol 
Kit ou, Hk, dus 


’ 
fol? 
582, Seufjende Seele. 

D Rarker Zebaoth! du eben 
‚meiner Seel’ und meines Geis 
tes Kraft, o mein 5mmanuef! 
du Schöfer deines Kinds ! 
ſchaff doch ein reines Herz, o 
JEſu, wehre doc, in mir den 
SündensScmerz. 

1. YESus,. Zufrieden, o 
Seele! zufrieden und ftill, ans 
ſchaue von Weiten dein felis 

es Ziel, und denfe, daß dies. 
es mein gnädiger Win 

2, Seele, Ach ja, mein Ser 
jienfreundl ich bin noch wett 
von dir; zieh? wich, zich” mich 
hinauf imd gieb dich gänzlich 
mir, D-GDEL! ein reines Herz 


I; was 
thun 


—— hie; ach, ach! ich bin 


2. JEfnE, Dir bit nicht 








4 
320 O Suͤnder ! denke Dfüßer Stand, ofelig 
der Sund’; was Treue? beriwer will, wer kann beftehen? 
ich ſtets die Untren' mebr bes|Berzehrend ift das Feu'r; es 
find’t, mo iſt Das neue Herz, bricht aus Zion an der Glanz 
das du verheifen haft, woſdes Menfchenfohne, den nie 
der itandveite GSeift bey meisImand leiden kann. - — 
ner Suͤndenlaſt? I 4. Was fann ein Strobhalm 
3. JEſus. Ich will es dir|doch bey dieſer heißen Gut? 
eben, dem Zeufel zum Spott, was fann ein fanb’ger Grund 
ich will dich erretten aus ewis|bey ungeitümer Flur? wo will 
ger Noth; ich_will es thun der Stoppel bin, bey folcem | 
als ein wahrhaftiger GOtt. Wirbelwind? Ein federleidy 
4. Seele. Wohlan, fo willltes Blattt verflicht, verweht 
ih mich nun halten an dießlgeſchwind. 
Wort, das foll mein Anter| 5. Wach' auf denn, meine 
feyn, bis ih fomm an den Seel'! in JEſu ſuche Ruh’, 
Port. Der Heiland aller Welt wenn Glut und Flut und Wind 
will mir auch gnädig ſeyu; wird flürmen auf Dich, gu; 
drum, meine Seele, geh?’ in| lich’ mit der Zurteltaub” im 
deinen Frieden ein. jene Risen hin, zum Feld ber 
4. JEſus. O Seele! ſey Ewigkeit, da bijt du ficher drinn. 
ruhig und faffe dieß Wert:] 6. Mein Naͤchſter! fey aud) 
ich bringe dich ficher zum felis|du bereit, ich warne dich. Ich 
gen Port; ich laß dich nicht, bitte dich, bedenk's, eh’ denn 
glaub’ eg, ich bleibe dein Hort.Ider Todesſtich die Seel’ abs 
fehneiden heißt. Die Stund’ 
383. Mel. Dftarker Zebaoth.\ift unbefannt; GOtt kommt, 
O Sünder! denke wohl, duſwenn du's nicht meinſt, er 
laufſt zur Ewigkeit; nimm dei⸗forſche deinen Stand. 
ne Zeit in acht, fey immerdar 
bereit. Der große Menfchen-| m 384. Mel. Die Tugend. (10) 
fohn fteht fertig vor der Thür; O füßer Stand, o ſelig Le⸗ 
der Herzenskuͤndiger, Der Rich ben, dad aus der wahren Eins 
ter, bricht herfür. falt quillt, wenn fich ein Her 
2. D tolle Sicherheit, ver⸗GoOtt fo ergeben, daß Ehri 
fluchter Sündenſchlaf! wach' Sinn es ganz erfüllt; wenn 
anf du, der du ſchlaͤfſt, er⸗ ſich Der Geiſt nach Chriſti Bilde, 
ſchrecke doch und fhaf? mitiin Licht und Recht hat aufger 
Zittern und mit Furcht, mit;richt’t, und unter foldyem Flas 
bebendem Gemüth der Seele ren Schilde, durch alle falfche 
Seligkeit; den edlen Schatz Hoͤhen bricht. 
behät. | 2. Was andern fchön und 
5. Die Macht der Finfterniß.lieblich fcheinet, iſt folchem 
wird nunmehr kaum geſehen; Herzen Kinderfpiel, was mans 
das böfe Stündlein kommt, cher fuͤr unfchuldig meinet, iſt 
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olchem Herzen fchori ge viel: zu träget, das macht ihr lau⸗ 
zarum? Es gilt der Welt absiter Herzensfrend'. 
fagen; hier heißt's: Rührtlein) 7. O ſchoͤnes Bild, ein Her 
Unreined an; das Kleinod läßt & ſchauen, das fich mit&hrii 
fie nicht erjagen, es ſey denn Einfalt ſchmückt! Geht hin ihr 
es abgethan. thoͤrichten Jungfrauen, harrt 
"5. Die Himmelskoſt ſchmeckt nur, bis euch Die Nacht berückt. 
viel zu fuͤße Dem Herzen, das Was find die Lampen ohne 
in JEſu Icht. Die Braut besjDele? Schein ohn' Einfult 
wahrt Haupt, Herz und Fuͤße, und Ehrifti Sinn. Sucht doch 
und wo ihr etmas noch anklebt, was Beſſers fiir die Seele, und 
das zu dem Glanz der Weltjgebt der Welt das Ihre hin. 
gehöret, das üt ihr lauter Höl-| 8.Ach, JEſu! druͤcke meinem 
enpein; und wo fie recht in| Herzen den Sinn ber lautern 
FDtt eintehret, da macht fie Einkatt ein ;. reiß’ aus, obs 
fih von allem rein. ‚ſſchon mit taufend Schmerzen, 
4. Die Einfalt Ehrifti fchließt|der Welt ihr Weſen, Tand und 
die Seele vor allem Weltge|Schein. Des alten Drachen 
tämmel zu, da fucht fie in der Bild und Zeichen trag? ich nicht 
dunklen Höhle, in Horeb, GOtt mehr; drum lag mich nur der 
und ihre Ruh. Wenn fich das Einfalt Zier und Schmuck ers 
Heuchelvolf in Luͤſten der Welt reichen, Das ift die nene@reatur. 
und ihrer Eitelkeit, auch wohl 
bey gutem Scein, will bruͤ⸗ 385. Mel. Des 8. Pſalms. 
ften, fühlt jene Kampf und har: theure Seelen! laßt euch 
ten Streit. wachend finden; ach eilet ap, 
5. Die Einfalt weiß von fei-jbaß feine bleib’ Dahinten. Des 
ner Zierde, als die im Blutelliebiten Heilands Stimm’ ers 
Ehrifti liegt; die reine himm⸗ ſchallet weit an allen Orten; 
fifche Begierde hat folche Thor⸗machet euch bereit. 
beit fchon befiegt. An einem) 2. Berlaffet denn, was euch 
reinen OOtteskinde glänztinoch lau thut machen; denn 
GOttes Name fchön und reinz|diefe lest? Minut' heißt ung 
wie könnt’ es denn vom eitlenjitetd wachen. Der Braͤut'gam 
Binde der Welt noch einge-|fommt, er ift nah vor der Thür: 
nommen feyn ? drum ſchmücket euch, und fich 
6. Bon Sorgen, Noth und ein jeder zier. 
allen Plagen, damit die Welt) 5. Ergreift die Lieb’ und auch 
fich felbit anfiht; vom Neid, die Glaubenswaffen; ſcyd ald 
damıt fich andre tragen, weiß Wegeilende doch ſtets befchafs 
Ehriſti Sinn und Einfalt nicht. |fen. Wahrheit und Wachſam⸗ 
Den Schaß, den fie im Herzen keit fey.euer Schild; wer hiers 
beget, behaͤlt fie wider allenlin ftreit’t, behält fürwahr das 














Neid; iftjemand, der Luſt da⸗Feld. 
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4. Zwar haben wir und oftjhalten auf. Er ift der Uebe 
dieß vorgefeßet, Doch die Bersiwinder. 
nunft hat bald darein gefchwä-| 4. Des Todes Gift, der. He 
bet. Ach, Herr! gieb, daß ichſle Peit it unfer Heiland wo 
meide ihr Gedicht, und nur mein|den. Wenn Satan auch no 
Herz auf deine Stimme richt’.\ungern läßt vom Würhen ın 
5. Was ich mir num auf's vom Worden, und da er for 
Neue porgenommen, das laß nichts ſchaffen kann, nur Tı 
du, Herr! doch zum Vollbrin⸗ und Nacht ung klaget an, ſo 
en fommen ;beftändiglich meiner Doch verworfen. 
er; zu bir feloft rihr, daß ich| 5. Des HErren Rechte d 
nur dich und ander's liebenicht.|behält den Sieg und ift’ e 
6. O HErr! du woll'ſt uns höhet; des HErren Red 
alle unterweiſen, daß wir dir maͤchtig fällt, was ihr F 
eben Lob, Dank, Ruhm und geu ſtehet. Lob, Zeufel, 9 
Öreife. Steh’ du doch, HErr!und alle Feind’ ın Ehrijto ga 
noch deinem Zion bey, undigedämpfet feynd; ihr Zorn 
mach’ es bald von allen Bansjfraftlos worden. 
ben frey. . E8 war getöbtet FE: 
Shrijt, und fich! er lebet wı 
386.M el.Allein GOtt in.(76) der. Weil nun das Haupt ı 
D Tod! wo ijt bein Stachellitanden iſt, fteh’n wir auch ar 
nun? wo ift dein Sieg, o|die Ölieder. So jemaud Eh 
oͤlle? Was kann ung jegt der|iti Worten glaubt, im Tod wı 
eufel thun, wie böf er ſich Grabe der nicht bleibt: Er fd 
audı ftelle? GOtt ſey gedankt, ſob er gleich ſtirbet. 
ber und den Sieg fo herrlich] 7. Wer täglich hier in wa 
at nach dieſem Krieg aus rer Ren’ mit Chrifte auferſt 
nad’ und Gunft gegeben! het, ift dort vom andern To 
2. Wie ftränbte ſich die altelfrcy, derfelb’ ihm nicht eng 
Schlang', ald Ehriſtus mit ihrihet. Der Tod hat ferner kei 
kaͤmpfte! Mit Liſt und Macht Macht; das Leben iſt ung wı 
fie auf ihn drang, jedennoch er|berbracht, und unvergänglid 
e bämpfte. Ob fie ihn in die Weſen. 
erfen ſticht, fo ſieget fie boch| 8. Daß iſt die reiche Oſte 
darum nicht ; der Kopf iſt ihr|beur, der wir theilhaftig wı 
gertreten. den: Fried', Heil, Freud’ u 
5. Lebendig Chriſtus kommt Gerechtigkeit im Himmel uı 
hervor, den Feind nimmt erjauf@rden. Hier find wir ſti 
efangen; zerbricht der Hoͤl⸗ und warteı fort, bie unfer Le 
en Schloß uud Thor, trägtjwird ähnlich dort Ehrifti ve 
weg. den Raub mit Drangen. Härtem Leibe. 
Nichts it, das in dem Sie] 9. Der alte Drady’ und feiı 
geslauf den ſtarken Held kann Rott' hingegen wird zu Scha 
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ben; erlegt it er mit Schimpfifein Paradies im Innern fins 
und Spott, da Chriftus iſt er⸗den kann. 
Randen. Des Hauptes Sieg: 5. D, wer alfo zum Kind 
der Glieder ift, drum kann mitjmit JEfulein ift worden, und 
ler Macht und Lift und Sa⸗ ſeinen Kinderfinn recht anges 
tan nicht mehr fchaben. nommen hat, und wirflich nach 
10. O Tod! wo ift deinſund nach verfegt in Engelors 
Stachelnun? wo ift dein Sieg,|ben, wo nichts als GOttes 
Hoͤlle? Was kann ung jegt|kob und Liebe findet ftatt. 
ver Teufel thun, wie graufam 
r fi tele? GÖtt fey ges 388.M el. Mein Herifey.(47) 
yankt, der und den Eieg fo D Urfprung des Lebens! o 
verrlich hat in diefem Kriegiemiges Licht! da niemand vers 
8 Gnad' und Gunſt gegeben. gebens ſucht, was ihm gebricht. 
, ebendige Quelle, fo lauter 
387. Mel. Mein Vater, z. (54) !und heile ſich aus feinem heilis 
ungetrübte Quell'! unfchuls gen Tempel ergießt, und in bie 
ig's Einfaltöwefen! wie Flug|begierigen Seelen einfließt. 
nd alberndochbiftduimreinen| 2. Da fprichit: Wer begehs 
hrund! Was wir nur irgends[rer zu trinfen von mir, was 
vw vom Wunderglauben le⸗ſewiglich naͤhret, der komme; all⸗ 
en, hat Einfalt allezeit mitſhier find himmliſche Gaben, die 
Bi vermengt, gekonnt, füßiglich Taben; er trete im 
2. Wenn man fic nicht felbft| Glauben zur Quelle heran, hier 
ıcht, und nicht, warum? willlift, was ihn ewig befeligen 
ragen. Wenn GDttes Trieblkann. 
nd Zug nur das Gewichte iſt, 3. Hier fomm’ ich, mein Hirs 
as imfer Ührwerf treibt, Vers|te, mich dürftet nach bir! o 
unft nichts darf d'rein fagen, Liebſter! bewirthe dein Schaͤf⸗ 
er Will’ nichts wollen darf, lein allhier. Du Fannft dein 
re man von Abram liest. Verfprechen mir Arınen nicht 
5. Dann kämpft der Kinders[brechen; du ficheit, wie elend 
nn mit ftarfen Mannheitdsjund dürftig ich bin, auch giebft 
raͤften in fchönfter Harmonie.|du die Gaben aus Gnaden nur 
in ringend Liebesſpiel, das lhin. 
berwältigt GOtt in glaͤubigen/ 4. Du ſuͤße Flut, labeſt Geiſt 
eſchaͤften, daß er erfällen muß Scele und Muth, und wen bu 
er feufchen Liebe Ziel. begabeit, find’t ewiges Gut. 
4.©o kann die Unfchuld auch Wenn man Dh gnenießet, 
n reinen Umgang zieren, und |wird alles verfüßet; es jauch⸗ 
nie Dieß und das Gemeinz|zet, es finget, es jpringet Das 
yaft haben d'ran, wenn ſich Herz, es weichet zuräde der 
r Einn vom Geiſt ohn' Eisjtraurige Schmer;. 
nheit laßt führen, daß er| 5. Drum gieb mir zu trinken, 








524 O Vater der Liebe! O was für ein herrlich. 
wie’ dein Wort verheißt; laß| 4. Was war ich, daß Dumid 





gänzlich verfinfen den jehnens|zur Liebe erkor'n? Ich binja - | 


en Geiit im Meer deiner Niesivon fündlichen Samen ge 
be. Laß heilige Triebe michſbor'n. Was ſoll ich toohl Ans 
immerfort treiben zum Himm⸗ſgen? mein Elend beflagen? 
lifchen bin; ed werde mein Was willit Du doch machen mit 
Herze ganz trunfen darin.  _ Hecken und Dorn? 

6.. Senn du auch vom Reis] 5. D Leben der Liebe fey 
den was fcheufeft mir ein, folfräftig in mir, daß ich bir 
gieb, dir mit Freuden gehorſam noch eifriger folge allhier. Du 
zu ſeyn. Denn alle die, welcheſwolleſt mich lenken, daß id 
mittrinfen vom Kelche, den dir kann fehenfen mein ganzes 
du haft getrunken im Leiden Herz, wie du es forderſt von 
allhier, die werden dort ewig mir. 
ſich freuen mit dir. 6. Jehova, o Hoͤchſter! ge⸗ 

7. Drum laß mich auch wer⸗ lobet ſeyſt du, Daß du mich aus 
den, mein JEſn! erquickt da Gnaden gezogen herzu. Sch 
wo deine Herden fein Leiden will dich nit Freuden auch preis 
mehr drüdt; wo Frende dielfen im Leiden, wenn du mir 
Bil, wo liebliche Stille, wo willſt geben die ewige Ruh'. 

olluit, wo Jauchzen, wo) 7. Du bleibeſt Dann billig 
Herrlichkeit wohnt, wo heilie|gelobet allein, denn nimmer 
ges Leben wird ewig belohnt.|ein’m andern Die Ehre ſoll ſeyn. 

2 Fa ewig gelobet, gelobet, ges 
389. M el. D JEſu mein. (59)| (ober! 5 ewiges Loben, dring’ 
Bater der Liebe! laß mirjfräftig "herein! 
ed feyn wohl, wenn Lieben im . 
Leiden dich preifen noch foll.| A 399. M el. Warum folltich.(20) 
Zieh’ Herz und Gedanken, in O was fuͤr ein herrlich We⸗ 
heilige Schranken, ai bleibenifen hat ein Chriſt, der da ift 
im Leiden noch Lobens ganzirecht in GOtt genefen, Der aus 
vol. ‚. [ihm iſt neu geboren, und hier 
.2. Was bin ich, o Ltebellfhon in dem Sohn iſt zum 
daß du dich zu mir verſenket, Kind erforen. 


gu wohnen in Liebesbegier?/ 2. Wenn die Seel’ fidh von - 


sch will es dir danken, erhalt’\der Erden ganz losreißt durch 
mich oh’ Wanken, fo kann ich|den Geift, heilig bier zu wers 
verla ſſen des Fleiſches Plaifir.|den; fo iſt das ihr hoher Adel, 
3. O Koͤnigder Ehren! wielwelchen fie je und je findet 
werd’ id) fo froh, daß du dich ohne Tadel. 
mir Sünder noch naheſt alfo!| 3. Ird'ſche Scepter, ird'ſche 
Was foll ich beginnen? Laß Kronen, find ein Sand und ein 
Herz und die Sinnen noch im⸗ Tand, nebit den hohen Thro⸗ 
mer erkeunen unwuͤrdig dazu. Inen. Eine Seel', die GDtt 
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gieret, hat hier ſchon eineSonne; GOtt allein wird ſtets 
kon’, Die fie ewig zieret feyn ihre Freud’ und Wonne. 
3. Köftlich iſt ſie ausgeſchmuͤ⸗ 11. Daun wird fie mit Chris 
t; reine Seid’ ift ihr Kleid, ſſto figen auf dem Thron, ihre 
hy üit fie beglädet. Inner⸗ Kron' wird von Golde bligen. 
h at fie von Golde, pran⸗ Dann wird jedermann fie tens 
t ehr, lebt in Ehr’; denninen, und fic frey, ohne Schen, 
Ott iſt ihr holde. hoch von Adel nennen. 

5. Doch ihr Glanz bleibt 

er verdecket vor der Welt,| 201. Mel. Nun ruhet alle (50) 
e fie hält, als wär? fie befle⸗ O Melt! ſieh' hier dein Les 
#. Sie lebt jegt in GOttſben am Stamm des Kreuzes ' 
rborgen, rieg oft Hohn ſchweben; dein Heil ſinkt in 
er zum Lohn. Doch fie laͤßtſden Tod. Der große Fürft der 
Ott forgen. Ehren laͤßt willig ſich beſchwe⸗ 
6. Hier ſteht dieſe RoP imſren mit Schlägen, Hohn und 
runde, und ihr Schein bleis|großem Spott. 

t Hein bey der Prüfungs] 2. Tritt her, und ſchau mit 
ınde. Man tritf ſie hier oft Fleiße, fein Leib ift gang mit 
it Füßen; aber GOtt wird Scweiße des Blutes ı bereit. 
a Spott ihr einmalverfüßen.|Aus feinem edlen Herzen vor 
7. Chriſtus, der fie hat erslunerfchöpften Schmerzen, ein 
ählet, und ald Braut ihm Seufzer nach dem andern quillt 
rtraut, der ficht, was ihr| 3. Wer hat dich fo gefchlas 
hlet. Er tröft’t fie im bittern|gen, mein Heil! und did mit 
:iden; führt fie dann auf diel'Plagen fo übel zugerichtt ? 
ahn der vergnügt’iten Freu⸗ Du bift ja nicht ein Sünder, 
ni. wie andre Menfchenfinder ; von 
8. Ihre Hoheit wird ver-| Miffethaten weißt du nicht. 
ehret bey dem Schmerz, der| 4. Ich, ich und meine Suͤn⸗ 
r Herz hier im Kreuz bewaͤh⸗den, die fich wie Körnlein_fins 
t. Diefes ſchmücket ihre Krosjden des Sanded an dem Meer, 
e, die einmal nach der Qualltiehaben Dir erreget dasElend, 
e befommt zum Lohne. das dich fchläget, und dad bes 
9. Ewig wird fie triumphi⸗truͤbte Marterheer. 

, wann ihr Hirt, Chriſtus, 5. Sch bin's, ich follte büßen 
ird in fein Haus fie führen,jan Händen und an Füßen ges 
id ihr Öffnen alle Schäße,|bunden in der Hoͤll'. Die Geis 
mit fie je und je ſich daran ßeln und die Banden, und was 
göße. du ausgeftanden, das hat vers 
10. Dann wird fie Fein Leid|dienet meine Seel. _ 

ehr beugen, und ihr Glanz] 6. Du nimmitaufdeinen Rüs 
ird ſich ganz offenbarlicdy zeis| fen die Laften, fo mich druͤcken 
m. Sie wird leuchten als diejviel fchwerer als ein Gtein. 








326 D Welt! fieh’ hier bein D wie ift der Weg fo 
Dubift ein Fluch, dagegen versiren, wie ich mein Herz Toll 
ebrft du mir den Segen; beinlzieren mit ftilem fanften Muth, 
Schmerz muß weine Labungund wie ich Die foll Lieben, bie 
eyn. mich I fehr betrüben mit Wer⸗ 
7. Du ſetzeſt dich zum ‚Bürs|fen, fo die Bosheit thut. 
gen, ja laͤſſeſt dich gar würs|. 14. Wenn böfe Zungen, fes 
gen r mich und meine Schuld.|chen, mir Glimpf und Namen 
Mir läffeft dur Dich Erönen mit|brechen, fo will ich zähmen 
mit Dornen, die dich hoͤhnen, mich; das Unrecht will ich 
und feideft alled mit Geduld. dulden, dem Naͤchſten feine 
8. Du fpringit in's Todes Schulden verzeihen gern und 
Rachen, mich frey und los williglich. 
u machen von folchem Unge⸗ 15. Ich will an’d Strenge 
—* Mein Sterben nimmſtſſchlagen mein Fleiſch, und dem 
du abe, vergräbit e8 in dem abjagen was meiner Luft ges 
Grabe! O unerhoͤrtes Liebes⸗ luͤſt't. Was beine Augen hals 
Kerr! jen das will ich flieh’n und 
9. Sch bin, mein Heil, versliaffen, fo viel mir immer mögs 
bunden, al’ Augenblid’ und|lich it.  ‘ 
Stunden, dir überhoch und] 16. Dein Seufzen und bein 
ſehr. Was Leib und Seel' Stoͤhnen, und die viel taus 
vermögen, das fol ich billigifend Thränen, die dir geflofs 
legen allzeit an deinen Dienftjfen zu, Die follen mid am 
und Chr. Ende in deinem Scooß und 
10. Nun kann ich nicht viell Hände begleiten zu der ew'⸗ 
“geben in Diefem armen Leben,|gen Ruh’. 
Eins aber will ich thun: € 
fen dein Tod und Leiden, bie 392. Mel. Chriſtus der u. (64) 
eib und Seele fcheiden, mir wie ift der Weg fo ſchmal, 
ftet8 in meinem Herzen ruh'n. der und einzig führet zu Des 
11. Sch will's vor Augen Lebensfuͤrſten Saal! wie jo 
fegen, mic, ftetö daran ergoͤ⸗ manche rühret das Verlangen 
Gen, ich fey auch wo ich ſey; ſel'ger Luſt, welche doch nicht 
es fol mir ſeyn ein Spiegel fommen, wegen weltgefinnter 
der Unſchuld, und ein SiegeliBruft, in das Reich der Froms 
der Lieb’ und unverfälfchtenimen! 
Treu'. 2. Denn ſie ſcheuen gar zu 
12. Wie heftig unſre Suͤn⸗ſſehr rauhe Stein’ und Doͤrner, 
den den frommen GOtt ents|und was and'rer Mühen mehr, 
zünden, wie Rady’ und Eifer|vie des Hochmuths Hörner 
eh’n, wie graufam feine Rus|von fich ftoffen. Sa man muß 
Shen, wie zornig feine Fluten, Herz und Stirne rigen, ohn’ 
will ich aus diefem Leiden feh’n.| Berzagen und Verdruß, an viel 
15. 53h will daraus ſtudi⸗Stachelſpitzen. 


jangen. 
un heib- 


faud, der ung u Dir weist: ſch in ihnen fdhon befind’r? 
n wer Bannt dich, Leben ?|le Himmel find zu wenig 
it, wer. führet- hin zu bir. für die Seelen, die der König 
ier diefen die von ſo vortrefflic, angezund'r. 
er Strahlen Zier wir Ges) 3. Wenn die Seraphim fidy 
fte haben? deden, und vor feiner Macht 
h mß und des Glauslerfchreden, wird er doch von 
inden: und erhal-|feiner Braut in der wunbervols 
; feine Giut iſt, die uns len Krone auf dem gloriöfen 
t [äßt_in Lieb’ erfalten.\ Throne ohne Dede angefchaut. 
ede, Sanftmuth, Troſt, 4. Sonft erfreut man ſich 
ould und ein Muth in Lei⸗ mit Zittern, und bebienet mit 
, find Geſchente feiner Erſchuttern diefes Königs Heis 
Id, fammt den Herzens⸗ſligkeit; aber wer mit ihm vers 
en, Ihraet, wird, wenn er ſein 
. Diefed muß erbeten fegn,|Antlig ſchauet, doch gar ſaͤnf⸗ 
man will ererben, HEfu,itiglic erfreut. 
ter Sronen Schein, umd| 5. Wenn Jehova man ges 
ıt felig fterben. Deine fanfe|nennet, wird nichts Höher’s 
BWehung fan, wenn wir mehr erfennet, als die Herrs 
zend ſchwitzen, uns erquizllichkeit der Braut. Sie wird 
i-auf der Bahn nach derjmit dem hoͤchſten Weſen, das 
uden Epigen. fie ſich zur Luft erlefen, gar zu 
Ach, jo fend’ uns diefenleinem Geift vertraut. 
it! laß ihn auf ung jchwer| : 6. Sie ift edler ald Karfun⸗ 
» wie bu deinen Jingernjfel; Diamanten find zu duns 





ji - 


5238 Pflichtmäßig gelebt, Preis, Lob, Ehr’, Ruhm, 


tel für den Glanz der Herr-| 2. Wer lebet im Herrn, de 
lichkeit, Der fie durch und Durch[fliebet auch gern, und fürch 
erfüllet, der wie Ströme aus tet ſich nicht, daß er fol er 
ihr quillet, der die Königinfcheinen vor GOttes Gericht. 
erfreut. 3. Was andere grämt, un 
7. D’rum wer wollte fonftjrecht Äberfchwenmt mit Aeng 
was lieben, und fidı nicht besiften und Furcht, deß lacht er 
Fardis uͤben, des Monarchen weil er hat dem Vater ge 
raut zu ſeyn? Muß man horcht. 
gleich dabey viel leiden, fid| 4. Beym täglichen Tod bi 
von allen Dingen feheiden,|hat ed Fein’ Roth. Der ftirb 
bringt's ein Tag doch wiesinicht zu früh, fo ſucht zu vol 
ber ein. ‚ [enden fein’ Heiligung hie. 
8. Schenke, HErr! aufmeis| 5. Das bringt ihm kein 
ne Bitte, mir ein goͤttliches Graus, wenn ihn ruft nad 
Gemüthe, einen f niglichen Haus fein Bater und GOtt 
Geift, mich, als dir verlobt, zur Erbfchaft, und ihm komm 
zu tragen, allem freudig abs deßwegen ein Bot. 
gufagen, was nur Welt und| 6. Ein fchläfriges Kind if 
irdiſch beißt. ja gar gefchwind ünd Seichtlid 
9. So will ich mich felbitjbered’t, Daß es fich zum Schla 
nicht achten, ſollte gleich derifen laß’ legen ind Bett. 
Leid verſchmachten, bleib’ ic) 7. Ein Frommer ftirbt nicht 
‚ ZEju doch getren. Sollt' ich ob man ſchon fo jpridt; feü 
feinen Troſt erblicten, will ich Elend jtirbt nur. So ftehet ei 
mic) Damit erquiden, daß ich|da in der reinen Natur. 
meines JEſu ſey. 8. Wär’ nur insgemein ba 
10. Ohne Fühlen will ich Ernſt nicht fo klein! b’rum 
trauen, biß die Zeit kommt, ihn|fürcht’t man den Tod, wei 
zu ſchauen, bis er fich zu mir man nicht ſtets denket auf's Ei 
geielt; bis ich werd? in feinenine, das noth. 
rmen in gar füßer Lieb’er-] 9. O heiliger GOtt! töbt 
warmen, und ermit mir Hochslin mir den Tod. Das fterbli 
zeit hält. he Theil verfchlinge dein gött 
iches Leben, o Heil! 


395. Mel. Sey hochgel. (61 

P. reis, Lob, Ehr’, Ruhm 

. Dant, Kraft und Madıt fer 

394. Mel. Ich ſag gute N. (29)|pem erwürgten Kamm gefun 
flichtmaͤßig gelebt, an GO:tt|gen, das ung zu feinen Reid 
feft geklebt, daß nichts von gebracht, und theu'r erfaufi 
ihm trenut, macht froͤhlich undſaus allen Zungen! In ihm 
bringt ein feliges End’. find wir zur Seligkeit gebracht, 
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noch der Grund der gans| 7. Deß Stadt, die ſchoͤnſte 
Welt gemadht. Zion, iſt mit Edelſtein und 
. Wie heilig, heilig, heilig|'Perlen-Thoren erbaut zum Lo⸗ 
yer HErr der Herren und be JEſu Chrift für und, die er 
wfchaaren! der und geliebeifich auserforen. Wir jauchzen 
JEſu Ehrift, da wir noch|dir mit Dank, Lob, Preis und 
e geinde waren, und feis| Ruhm, o Freud’, o Luſt, o 

ohn zu eigen und ge⸗Licht, o Lebensblum'. 
nkt, fein Herz der Lieb' in], 
er Herz verjenft. 396. Mel. Lobe den Her. (42) 
Sm Beinitod JEſu fte- Dreife den Herren, der wun⸗ 
wir gepfropft, und ganzlderlich und allhier führer; in 

GEOtt vereinet. Dich iſt Liebeswegen er weislich ung 
hoͤchſte Wonn' und Zier, Menſchen auch lehret. Er führt 
hon der Unglaub' ſolch's De, weil e8 gereinigt muß 
ıeinet, Dadurch der Geiſtſſeyn, mit Kieb’ und Glauben 
Lebensquell' ſtets trinkt, gezieret. 

Seel' in GOttes Liebesmeer“ 2. Komme, ja komme, und 
inkt. eile, zu JEſu zu laufen, daß 
Ihr ſieben Fackeln vorſer die Seele mit Feuer der 

Thron des Lamm's, ihr Liebe kann taufen. Höre Die 
amels⸗Freuden ⸗Geiſter! Stimm', zu Pier und Ohren 
bt mit Jauchzen GOttesſes nimm, folge Immanuels 
an, der unfer König, Hirt Haufen. 

Meifter; lobtihn mitund| 3. Scheune dich nimmer, ganz 
ımmt in: Ewigfeit; ſein's treue zu leben auf Erden, dann 
mens Ruhm erfchalle weit|wirft du bafde ein Bürger des 
breit. .PHimmels auch werden, wenn 
. Ihm, der dalebt in Ewige|du im Geift folgeft, wie JEſus 
, fey Lob, Ehr’, Preis und|dich heißt, dem treu'ſten Hirten 
nt gefungen von feinerlder Herden. 
ut der Ghriftenheit. Shn| 4. Folge in allem, in Glau⸗ 
» Menfchs und EngelsZunz|jben, wie er ed will haben, ſo 
;_e8 jauchze ihm der Himsiwirft du finden die Derlen und 
Himmelsheer', und was das koͤſtlichſten Gaben, beffer als 
rt je ausgeſprochen mehr. Gold, wo man es finden auch 
. Die höchftgelobte Majes|follt’; dieß kann Die Scele recht 
der heil’gen Einheit fey er=|laben. 
en, die in fich felber wohnt, 5. Kommt, ſucht bie Schäße, 

ſteht; ſie muͤſſen alle Din⸗ſo ewig nicht koͤnnen veralten; 
oben. In ihr beſteht das laßt doch im Herzen bie Liebe 
uden⸗Lebens⸗Licht, von ja nimmer erkalten, ſondern 
en Blick die duͤſtre Welt vielmehr, freudig entzuͤndet all⸗ 
richt. hier, beifer an Sin antun. 

Al," 


330 Probirt muß feyn der Quill aus in mir, o Segendg 


6. Was find die Dinge derſdaß ich acht’ feines Schu: 
Erden, fo balde vergchen?ibens, und doch vertraue b 
Gleich als die Sebel verkhwin- verlafle alle Dinge, zu dir i 
den, wenn Winde entitehen.|Dunfle bringe, und mid 
Drum iſt ed gut, was ung hierjdir verlier: Dieß, GOtt! v 
hindern noch thut, fröhlichesjleihe mir. 





Herzens zu fliehen. 
Ä — om — 
sy 397. Mel. Holdſeligs G. (26) 
robirt muß feyn der Glaub’ 
damit er werd’ vechtfchaffen, 2). 


und aud) mit taufend Waffen|398. Mel. Verliöbtes Lufp. ( 
den Sieg ihm niemand raub’. 
Er muß im feuer dauern, Quiu aus in mir, o Segei 
fpringt mit GOtt über Mans|quelle! die du entfpringit x 
ern, iſt auch oft blind und Oben her, und dich mit Gn 
taub. So hält die Prob? derifo hoch auffchwelle, daß icht 
Glaub’. als ein volles Meer in mirm 

2. Das ift ded Glaubend| finden, und der Taufe im G 
Kunft, bey taufend Widerfprüsitheilhaftig werde recht, da 
hen dem Feind nicht feyn ges|der alte Menfch erfaufe : 
wichen in aller Nebel Dunit.|feinem ganzen Erdgeſchlecht 
Da, wo nichts ift zu ſchauen, 2. Geh’ über Knöchel, K 
dennoch auf GDtt vertrauen und Lenden, ja übers Ha 
und feine bloße Gunit, das iftlihm, o Jordan! breit’ dich 
des Glaubens Kunft. mir aus aller Enden, daß 

5. Laß diefe Region, und in nirgend retten fann. 
brich durch alle Thuͤren; ſo Suͤndflüt! komm’ und uͤl 
wird der Geijt Dich führen hin ſchwemme das Fleifch und 
u der Gottheit Thron. Dullen een, brich, o H 
—* ben itillen Himmei durch- waſfer beine Damme, $ 
aus nicht bey'm Getümmel.jüber alle Berge hin. 
Drum bebe dich Davon; laß—/ 3. D angenehme Waffen 
diefe Region. gen, wenn bie fo gehen uͤ 

4. Nur über Luft und Stern’Imich, dann wird der fdh 
ift erft die heitre Stille, wenn|&riedensbogen audy in 
der recht lautre Wille ſtoͤßt als|’ Wolfen zeigen fi, und N 
les von fich fern. Da find’t ſich GOtt Dankopfer bringen. 9 
lauter Ruhe. Trotz, wer bem|will ich dir mit heller Stim 
etwas thue, der bloß hängt anjo treue Kieb’! Loblieder fing 
dem HErrn, der über Luft und wenn id) im Meer der Gotti 
Stern. ſchwimm'. 

‚5. Mein GOtt! verleihe mir), 4. Da wird das Holz— 
diergu den Geiſt des Glaubens, ebens grünen an Die 





| Reine Flammen! brennt Ringe recht, wenn 551 


Strom auf beyber Seit’, und| 7. So wuͤrd' weiter klar und 
zum Heil felbit die Blätter diesiheiter auch mein Himmel, 
sten. Wit Fruͤchten der Gerech⸗ gruͤn das Feld. .Du, o Wons 
tigkeit wird prangen und erfüls|ue! würd'ſt mein’ Sonne, und 
- Set ſtehen der neu’ Menfch alslich feyn dein’ neue Welt. 

ein Paradies. O wohl .mir, 

wenn dieß wird gefchehen! folgoo. Mel. O der alles hätt. (55) 


wird geheilt der Apfelbiß. Ringe recht, wenn GOttes 


Gnade dich nun ziehet und be⸗ 
kehrt, daß dein Geiſt ſich recht 
R entlade von der Laſt, die ihn 
beſchwert. 

599. Mel. Seelen⸗Weide. (66)) 2. Ringe, denn die Pfort’ 
ift enge, und der Lebensweg it 
* Meine Flammen! brennt zusifchmal. Hier bleibt alles im 
* fammen, macht mich licht durch Gedraͤnge, was nicht zielt zum 
. mern Schein, und voll Triebe Himmeldfaal. 

r Liebe, nehmt mein gansı 3. Kämpfe bis aufs Blut 

Weſen ein. und Leben, dring’ hinein in 

2. Se mir günftig, mach' GOttes Reich. Will der Sa- 
: mich br uſtig— du Liebhaberſtan widerſtreben, werde weder 
4 meiner Seel! laß beſitzen und matt noch weich. 
rer. dein’d Geifted| 4. Ringe, daß bein Eifer 
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el. ‚ |glübhe, und die erſte Liebe dich 
5. Schür’ dein Feuer, o mein|von der ganzen Welt abziche. 
Treuer! bis Herz, Seel’, Sinn| Halbe Liebe hält nicht Stich. 
und Gemuͤth recht entzündet) 5. Ninge mit Gebet und 
S ſich befindet, und von Lieb? iſt Schreyen, halte damit feurig 
ganz durchglüht. an; laß dich feine Zeit gereuen, 
” 4. Daß ich fpure, wie ver⸗ waͤr's auch Tag und Nacht 
d 


yes 


> 


liere fich mein? finftere Geſtalt, gethan. 
= and bad Dunfle glänzend funk] 6. Haft du dann die Perl 
, und vergeh’, was alt undjerrungen, denfe ja nicht, daß 
kalt. ,du nun alles Boͤſe haft bes 
5. Mad) gelinder meinen|zwungen, das und Schaden 
Binter, und laß feine Rauhigsipflegt zu thun. 
 teit ganz. verfchwinden, ſich 7. Nimm mit Furcht ja deis 
, infinden in mir deine Frühsiner Seele, deines Heild mit 
Ungegeit Zittern wahr; hier in dieſer 
. Deine Arme machen war⸗ Leibeshoͤhle fchwebft du täglich 
ı me; da koͤnnt' angenehme Luftlin Gefahr. 
Y ich genießen, midyverfchließen,| 8. Halt’ ja deine Krone 
ı wüßt? won feinem böfen Duft.|vefte, halte mlanlih, wad iu . 
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532 _ Ninge recht, wenn Ruhe iſt das beſte Gut, _ 
haſt. Recht beharren ift das genblide, obes vielleicht der ⁊ 


Beſte; Ruͤckfall ift ein böfer 
Gaſt in's cke, holt ſtets neues 


9. Laß dein Auge ja nicht Oel herbey. 
gaffen nach der ſchnoͤden Eis| 18. Liegt nicht alle Weltim]: 
telfeit. Bleibe Tag und Nacht Boͤſen? Steht nicht Soden |! 
in Waffen; fliehe Zrägs undlin der Glut? Seele, wer fol 

k 


etzte ar bringt die Lampen 


Eicherheit. dich erlöfen? Eilen, eilen if 
10. Laß dem Fleifche nichtihier gut. 
den Willen; gieb der Luſt den) 19. Eile, wo du dich erreis | 
Zügel nicht. Willſt du dieſten und nidıt mit verberben | 
Begierden füllen, fo verloͤſcht willt; mach’ dich los von allen : 
das Gnadenlicht. Ketten, flieh’ als ein gejagtes 5 
11. Sleiicheösgregheit maht| Wild. * 
die Seele kalt und ficher, fredy) 20. Lauf der Welt doch ans h 
und flolz, frißt hinweg des den Händen, dring' ine ſtille 
Glaubens Dele, läßt nichts PELLA ein; eile, daß du 
als ein fauled Holz. mög’ft vollenden, mache dic 
12. Wahre Trew führt mit|von allem rein. ; 
der Sünde bie ind Grab bes| 21. Laß dir nichtd am Herzen 
ftändig Krieg, richtet fich nadh|fleben, flieh’vor dem verborgs 
feinem Winde, fucht in jedemjnen Bann; fudy in GOtt ges 
Kampf den Sieg. heim de leben, daß dich ni 
‚13. Wahre Treu’ liebt Chrisibefleden fann. j 
fi Wege, fteht beherzt auf ih> 22. Eile, zähle Tag umb 





rer Hut, weiß von feiner WBols| Stunden, bi die Liebe ih 
luft s ‘Pflege, halt fich felberldurcddringt, und wenn du nur \ 
nicht zu gut. überwunden, dich zumSchanen | 

u 


13. Wahre Treu’ hat viel zu GOttes bringt. 
weinen, fpricht zum Kachen:| 23. Eile, lauf ihm doch ent, 
du bift toll; weil ed, wenn gegen, ſprich: Mein Licht, ih 
EDrt wird erfcheinen, lauter|bin bereit, nun nein Hüttlein 
Heulen werden foll. abzulegen, mic, dürfte nad 
15. nahre Tren’ fommt dem der Ewigfeit. 
Getümmel diefer Welt niemals] 24. Eo kannſt du zulegt mit 
zu nah. Iſt ihr Schatz doch in| Freuden gehen aus dem Jam ! 
dem Himmel, drum ift auch merthal, und ablegen ale 
ihr Herz allda. Leiden; dann nimmt recht ein 
16. Dieß bedenfet wohl, ihr End’ al? Qual, | 
Gtreiter! ftreitet recht und “ 
fürchtet euch; gebt Doch alle s 401. Mel. Seele, was iſt. (62) 
Tage weiter, bis ihr Eommt|Mube ilt das beite Gut, daß 
in’d Himmelreich. man haben fann. Stille und 
17. Denkt bey jedem Ans\ein-guier Mut Keiqet Himmel 





1. Die ſuche du. Hier und 
et if feine Ruh’, als bey 
DOtt. Nur ihme zu! GOtt 
2’kufe Naht einjeb 

2. Ruhe ſucht ein febeagDing, 
Iermeilt_ ein Gen Ode 
erz ! nach berfelben ring’, wo 
s immer bift. Sud’ Ruh', 
sh? Ruh’. Hier und ıc. 

5. Ruhe_giebet nicht die 
Belt, ihre Freud’ und Pracht; 
icht gebt Ruhe Gut und 
eld, Euit, Ehr’, Gunft und 
Yacıt, reicht feined zu. Hier 
ab ıc. 

4. Ruhe giebt bie Erbe nicht, 
e iſt fugelrund; den fie in 
e en gericht’t, ſtuͤrzet fie 
ir Stund’. O ſchie — 
ier und ıc. 

5. Ruhe geben kann allein 
us, Gttes Sohn, der 
as alle labet ein vor bes Him⸗ 
eis Thron, zur wahren Ruly. 
ner und ıc. 

6. Ruhe wer ba finden will, 
mme nur zu mir. Haft bu 
‚eich des Leidens viel, ich 
mn’ lindern dir, und geben 
mb. Hier und dort ıc. 

7. Ruhe febenft er allen 
leich, die beladen find, Klein 
ad Große, Arm und Reich, 
Rann, Weib oder Kind, find’ 
y ihm Ruhr. Hier und ıc. 
8. Ruhe‘ fchmedet denen 
ohl, ‚die ſchwer find gebrüct 
id muͤhſelig Schmerzen voll, 
iß fie faſt erſtiet, gern finden 
ah’. Hier und ıc. 

9. Ruhe ganz umfonft vers 
richt JEſu treuer Mund, 
in fo freundlich Angeficht aus; 


Ruhe ift das befte Gnt, dad man haben kann. 335 





des Herzens Grund lockt al? 
herzu. Hier und ıc. 

10. Ruhe fo gar williglich 
JEſus bietet an: Ich will euch 
erquicen, ich, der's am beften 
faun, als felbft Die Ruh’! Hier 
und ıc, 

11. Ruhe labet und erquickt 
füßiglih ein Herz, das da 
dritt und faft erftidt Kummer, 
Krenz und Schmerz, das 
ſchreyt Ach Ruh?! Hiet und etc. 

12. Ruhe kommt ans Glau⸗ 
ben her, der nur JEjum hält. 
JEſus machet leicht, was 
ſchwer, richtet auf, was fällt. 
Sein Geift bringt Ruh’. Hier 
und ꝛc. 

135. Ruhe find’t_fich allers 
meift, wo Gehorfam blüht, 
Ein in GO gefenier Geiſt 
macht ein ſtill Gemuͤth, und 
Seelenrub. Hier, und ıc. 

14. Ruhe wächfet aus Ges 
duld und Zufriebenheit, die in 
GOttes Zorn und Huld, und 
in Lieb’ und Leid ſich giebt zu 
Ruhr. Hier und ıc. J 

15. Ruhe hat, der williglich 
Shrifti fanftes Joch hingebuͤcket 
nimmt auf fich; ift es lieblich 
doch und fchaffet Ruh’. Hier 


und ꝛc 

16. Ruhe den erft recht ers 
gößt, der ein Schüler ift, und 
jich zu den Füßen fest feines 
HErren Chriſt, und lernt die 
Ruhr. Hier und ıc. 

17. Ruhe nirgends lieber 
bleibt, als wo Demuth ziert. 
Was zur Riedrigfeit fein 
treibt, und herunter führt, 





giebt wahre Ruh’. Hier und.ıc. 
18. Ruhe (pringer nd Ver 





54 Salb’ und mit deiner Schaffet, fchaffet, meine 





Quell, wo die Liebe fleußt.|und im dem Fleiſch geboren, -. 


Iſt das Herze Mar und hell, daß du's verwandeln willſt. 
Ki und fill der Geift, dal 5. So laß dein Bild aufs 
römt die Ruh’. Hier und ıc.|gchen, wovon wir abgemwandt, 
19. Ruhe, noch mit einemjund unfern Willen Itehen in 
Wort, foll fie ewig ſeyn, willjtideiner Zucht und Hand, bie 
du ruhen bier und dort, dring' goͤttlich rein zu leben, nach der 


an ein; er ift die Ruh'. Natur zu itreben, Dadurd de |ı 


tier und dort ijt Feine Ruh', lebſt in und. 


ald bey GOtt. Nurihmezu!| 6. Alfo laß wieder fommen, | 


EDtt iſt die Ruh’. was gar verloren hieß. Ale : 
werd’ aufgenommen, was ih 
—— Hi — von dir abriß, daß ewig in und ' 
wohne der Bater mit dem 

S Sohne, durch beyder Geiſt 
verklaͤrt. 


402. Mel. HErr Chriſt. (24) 
Sat und mit deiner Liebe, chaffet, fchaffet, meine Kin 


o Weisheit! durch und durch,|der! fchaffet eure Seligkeit. |: 
Daß deine ſüßen Triebe vertreis|Bnuet nicht, wie freche Suͤn⸗ 


ben alle Furcht, und wir dichider, nur auf gegenwaͤrt'ge Zeit, 

in und fehen vollfommen auf⸗ſſondern fchauet über euch, rin⸗ 

eritehen, wie du warſt vor der get nach dem Hinmelreich, und 
eit. bemühet euch auf Erben, wie 
2. Ach komm' vollfommenlihr möget felig werben: 


wieder, o reiner Menfchheitl 2. Daß nım dieſes mie! 


Zier! Nimm weg der Sünden|gefchehen, müßt ihr nicht na 
Ölieder, verwandle nnd mit! Heitch und Blut und defjelben 
bir zu deinem GOttes-Bilde; Neigung geben; fondern was 
mach)” ung rein, keuſch und GOtt will und tbut, das muß 
milde, und lebe ganz in ung.lewig und allein eures Lebens 
5. HErr, deine Braut be- —— magßleiſch 
reite in Herrlichkeit und Macht; und Blut in allen übel oder 
ihr Glanz fich weit ausbreitelmohl ‚gefallen. 
mit ganz vollfommner Pracht.| 3. She habt Urſach' zu bes 
Wed’ auf die neuen Glieder, kennen, daß in euch auch Suͤn⸗ 
die nicht verfaulen wieder, alsſde ſteckt, Daß ihr Kleifch von 
GÖttes Glanz und Luft. Fleiſch zu nennen, daß eud 
4. Auf, laß dich Doch ersilauter Elend dedt, und daß 
bitten, o Bräutigam! der es GOttes Gnadenkraft nur allein 
kann; bau' anf die GOttes⸗das Gute ſchafft, ja, Daß außer 
uͤtten, du reiner Menſchheit ſeiner Gnade in euch nichts 
am) dazu du bift erkoren, lals Seelenſchade. 





403.M el. Freu' dich ſehr. (87) H. 
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Schau, lieber GOtt! wie meine Feind, 535 


4. Selig, wer im Glauben|Dringet durch die enge Pforte. 
ämpfet, elig, wer im Kampf| 9. Zittern will ich vor ber 
reiteht, und die Sünden in ſich Sünde, und dabey auf JE⸗ 
‚ämpfet, felig, wer bie Welt|fum ten, bie ich feinen Beys 
) mäht. Unter&priftigreus ftand finde, in der Gnade zu 
esſchmach jeget man dem Friesibefteh’n. Ach, mein Heiland! 
ven nach: Wer den Himmel|geh’ doch nicht mit mir Armen 
pill ererben, muß zuvor mit in's Gericht; gieb mir Deines 
Shrifto fterben. Geiftes Waffen, meine Selige 
5. Werder ihr nicht treulich|keit zu fchaffen. 
fingen, fondern träg’ und läfe] 10. Amen! es gefchehe, 
ig ſeyn, eure Neigung zu bes] Amen! GDtt verfiegle dieß in 
wingen, fo bricht eure Hoff⸗mir, auf daß ich in JEſu Nas 
zung ein. Ohne tapfern Streitimen fo den Glaubensfanpf 
and Krieg folget niemals rech-Jausführ”. Er, er gebe Kraft 
tee Sieg; wahren Siegern und StärP, und regiere felbit 
wird die Krone nur zum bey⸗ das Wert, daß ich wache, bete, 
Belegten Lohne. ringe, und alfo zum Himmel 
6. Mit der Welt ſich Inftig|dringe. 
machen, hat bey Ehriften Feine 
Statt. SFleifchlich reden, thun Mel. Ach GOtt vom. (67) 
und Sachen, ſchwächt den Geift Shan, lieber GOtt! wie 
unb macht ihn matt. Ach! beyimeine Feind’, damit ich ſtets 
Ehrifti Kreuzes Fahn' geht eslmuß kaͤmpfen, fo liftig und 
wahrlich niemals an, Daß manſſo mächtig ſeynd, daß fie mich 
noch mit frechem Herzen ficherlleichtlich Dämpfen. HErr! wo 
wolle thun und fcherzen. mich deine Gnad’ nicht hält, 
7. Furcht muß man vorlio kann der Teufel, Fleisch und 
GDtt fletd tragen, denn er Welt mich Leicht in Sünden 
kann mit Leib und See’ uns ſtuͤrzen. 
zur Hölle niederfchlagen. Er| 2. Der Satanas mit feiner 
iſt's, der des Geiftes Del, und, Liſt im Anfang gar füß lodet, 
sach dem e8 ihm beliebt, Wol⸗drauf, wenn Die Sund’ began⸗ 
len und Bollbringen giebt. D!Igenift, das Herze er verſtocket; 
fo laßt und zu ihm gehen, ihnjer treibt mit Trug und mit Ges 
um Gnade anzuflehen. walt von einer Sind’ zur an⸗ 
8. Und dann ſchlag't bieldern bald, und endlich in Die 
Sündenglieder, welche Adam Hoͤlle. 
in euch regt, in dem Kreuzes⸗3. Der Welt⸗Art iſt auch 
tod darnieder, bis ihm ſeineſwohl bewußt, wie die kann 
Macht gelegt. Hauet Haͤnd' Anlaß geben zu Augenluſt, zu 
und Füße ab, was euch Argert|Fleifchesiuft und hoffärtigem 
ſenkt in's Grab, und benft|Xeben. Wenn aber GDttes 
mehrmalde nn Die Worte: Zorn angeht, ein RE do Wo 





556 Schatz über alle 


Schäge, o IEfw 





rüde fteht; bie Freundſchaft 
hat ein Ende. 


4, Und dennoch will mein di— 


Fleiſch und Blunt von dem uns 
erne laffen, was ihm fo Al 
fer Schaden thut; es will bie 
elt nicht haffen. Die kurze) 
Freud’ gefällt ihm wohl, drum) 
will's nicht, Daß ich meiden fol 
des Teufeld Nep’ und Stride. 
5. Nun muß ich Armer im- 
merfort mit Dielen Feinden 
ftreiten, fie Angften mic an 
allem Ort, und ſteh'n mir ſtets 
zur Seiten. Der Satan IH 
mir heftig zu, die Welt iaßt 
mir garfeine Kuh, meinFleiſch 
zur Sund’ mid) treibet. 

6. Zu dir flieh? ich, o treuer 
GOtt l ich weiß fie nicht zu ftil- 
Ten. Hilf, Vater! hilf in diefer 
Noth, un JEſu Ehrifti willen. 
Verleih/ mir beined Geiſtes 
Stär®, daß meiner Feinde 
Kit und WerP dadurch zerftö- 
tet werde. 

7. Laß diefen beinen guten 
Geiſt mich innerlich regieren, 
daß ich allzeit thw, was bu 
heißt und mid, nicht laß ver- 
führen. Daß ich, dem Argen 
wibderfteh’, und nicht won dei⸗ 
nem Weg abgeh', zur Rechten 
oder Linfen. ö 

‚8. Ob böfe Luft noch man⸗ 
nigfalt mich anficht, weil ic)! 
Iebe, fo hilf, daß ich ihr aljos 
bald im Anfang widerjtrebe, 
und baß ich ja ver: 
die Tobesftunde, ba! 
den Himmel und die Hölle. 

9. Gieb, daß id) denke jeder⸗ 


Genen, 


!aus meinem Kerzen bringe, 
damit ich mög’ mein Leben lanı 
dir’ dienen ohne Furcht ui 
Zwang in willigem Gehorfam. 
10. GOtt Vater, Beine Kat : 
und Treu' laß reichlich mi 
empfinden. D IEfu Ehriftel 
tel” mir bey, daß ich kann übers 
winden. But, heil'ger Geift! 
in diefem Krieg, daß ich da 
immer einen Sieg erhalte nah 


dem andern. 

405. Mel. Valet will ich. (15) 
San über alle Schaͤtze, o 
IEfu, liebfter Schag! an dem 
ich mich ergöge; hier hab’ ich 
einen Plag in meinem treuen 
Herzen bir, Schöniter! zuge 
theilt, weil du mit deinem 
Schmerzen mir meinen Schmerj 
getheilt. 

2. Ah, Freude meiner > 
den, du wahres Himmelbrod, 
damit ich mich kann weiden, 
das meine Seelennoth sr 
fräftiglih kann ſtillen, unl 
mich in Leidengzeit erfreulich 
überfüllen mit Troſt und Shs 
Bigfeit. 

5. Laß, Liebſter! mich erblis 
en dein freundlich Angeficht, 
mein Herze zu erguicken; 
komm’, fomm’, mein Freuden⸗ 
licht: denn ohne Dich zu leben 
iſt Inuter Herzeleid, vor deinen 
Mugen ſchweben it wahre Ses 
igteit. 





4. D reiche Lebendquelle! o 
JEſu, füße Ruh! du treuer 





zeit an Ddiefe legten Dinge," 


und dadurch ale Sündenfreud' Leiden, und (al wich keine 


Kreuz⸗Geſelle! ſchlag' na 
Belieben au. Sch will aufs 
ein 


vðäö/ 


Schicket euch, ihr lieben Gaͤſte! 357 


yon deiner Liebe fcheiden, noch Wacht in der zart’iten Liebes⸗ 
nir beſchwerlich feyn. flamm': Komm, du ſchoͤnſter 
5. Mein Herze bleibt ergeben, Bräutigam ! 
ir immer für und für, zu jters| 4. Zu dem Thron des Könige 
en und zuleben, und will viel-|dringet deiner Stimme ſuͤßer 
sehr mit Dir im tiefiten Feuer Schall. DO wie ſchoͤn und lieb⸗ 
chwitzen, ald, Schöniter, ohneſlich Flinget Deines Braͤut'gams 
ich im Paradiefe figen, vers] Wiederhall! Ta, ich Fomme, 
icht't und jämmerlich. Aliebſte Braut! fpricht dein Koͤ⸗ 
6. O Herrlichkeit der Erden !nig überlaut. 
ich mag und will ich nicht;| 5. Arcuet euch doch derowe⸗ 
nein Geiſt will himmliſch werz|gen, ihr Berufnen allzugleich; 
ven, amd it dahin gericht't, wo laſſet's euch ſeyn angelegen, 
zEſus wird geſchauet, da ſehn'/daß ihr fein bereitet euch. 
ch mich hinein, wo JEſus Hit] Kommt zur Hochzeit, kommet 
en bauet, denn dort ijt gut zu balbı weil der Ruf an euch ers 











eyn. alt. 
7. Run, JEſu, mein Vergnüs) 6. Laffet alles fteh’n und lies 
ven! komm' hole mid) au dir, gen, eilet, eilet, ſaͤumet nicht, 
n deinem Schooß zu liegen. euch auf emig zu vergnügen; 
tomm’, meiner Seele Zier!|fommt, —— 
md ſetze mich aus Gnaden in Dieſes Abendmahl iſt groß, 
eine Freudenſtadt, fo kann macht euch aller Sorgen 108. 
nir niemandfchaden, fo binich| 7. Groß it unſers GOttes 
eich und fatt. Güte, groß des Könige Freund⸗ 
, lichfeit ; faffet dDiefed zu Gemuͤ⸗ 
406. Mel. Liebe, die du. (38) ſthe, daß ihr recht bereitet ſeyd, 
Saicet euch, ihr lieben Gaͤ⸗ſſeiner Eiche Ueberfluß zu erken⸗ 
te! zu des Lammes Hochzeit⸗nen im Genuß. 
eit; ſchmücket euch aufs Al⸗- 8. Groß iit auch die Braut; 
erbeite ; denn wie ſich's anfehen|der König hat Diejelbe hoch erz 
aͤßt, bricht der Hodhzeittag her⸗ hoͤh't, und der Kosten find nicht 
in, da ihr ſollet fröhlich feyn. wenig, viele find der Gaͤſte, 
2. Auf, ihr Juͤngling' undlfeh'tt! die der HErr einladen 
zungfrauen! bebet euer Haupt laͤßt zu dem frohen Hochzeitfeit. 
mpor. Scdeemann wird aufl 9. Keiner it hier ausge: 
uch fchauen, zeiget euch in ſchuegen der ſich ſelber nicht 
choͤnſtem Flor; geht entgegen ausſchließt. Kommt ihr lieben 
urem HErrn, er hat euch von Tiſchgenoſſen! weil die Duelle 
derzen gern. uͤberfließt. Alles, alles iſt be⸗ 
3. Und du Koͤnigsbraut er⸗ reit't, kommt zur frohen Hoch— 
cheine, brich hervor in deiner zeitfreud'. 
Pracht; du, du biſt die eine] 10. Hoͤret, wie an vielen Or— 
Reine, welche rufet Tag unditen ſchon die Knechte rufen: 
45 


P; 
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auf! folget ihren theuren —— ganz einmuthiglich dies 
ten, höret, merfet eben drauf!ifem Ruf entziehen fich. 
denn die legte Stund’ ifti ır. Aecker, Ochfen an ſich 
da, und der Hochzeittag fehrjfaufen, muß bey vielen ver 
nah”. ſich gehn; folhen muͤſſen fe 
11. Kommet! daß ihr euch nachlaufen, und diefelbigen be 
erlabet, denen nichts ſchmeckt ern iber nehmen mit be 
in der Welt, bie ihr nichts zu 
zahlen habet, kommet, kaufetjhält. 
ohne Geld! Koftet beyde Milh| 18. Diefes find die Ban 
und Wein, alles habt ihr hierjund Etride, die die Menſches 
gemein. ohne Zahl fefleln, binden uw 
12. Schauet boch welch ein jräde halten von dem großer 
Verlangen unfer Heiland nach| Mahl: nahrgeis, Geld und 
uns hat, uns in Liebe zu ums Luftgewinn, Die bezaubern ih 
fangen! D der unverdientenjren Sinn. 
Gnad’! Kommet, (ruft Er:)| 19. D wie ift die Welt be 
Sollten wir länger ſtille ftehen|chöret! daß fie Daran ſich vers 
hier ? gafft, was doch mit ber Zeit 
15. Er will und fo gern aufslaufhäret, was gar bald wird 
nehmen, wenn wir glaubig zulmengerafft; und was ewiglich 
ihm geh’n. Sollten wir ungjergögt, ſchnoͤder Eitelkeit nach⸗ 
dent nicht fchämen, wenn wir|fegt. 
laͤnger ftille fteh’n® Unfer be-| 20. Aecker kaufen, Weiber 
fter Freund ift er; höret Dody!nehmen foll gefchch’n ale wär’ 
was fein Begehr. es nicht, O Daß wir ung moͤch⸗ 
14. DO! daß wir Doch ganziten ſchämen, eh? des Hoͤchſten 
vergäßen unfers Volks und!Zorn anbricht, und zur tiefen 
Vaters Haus! dag wir ſeine Hoͤllen fenft, die ihr Herz der 
Lieb’ genößen, gehend vor ihm Welt gefchentt! 
ein und aus! D fo wirder und!‘ 21. Seine Boten, feine 
mit Luft druͤcken vet an feine] Knechte feufzen, aͤchzen, kla⸗ 
Bruſt. en nun; die uns zeigen ſeine 
15. Daß wir, was auf Erden Rechte, bringen vor ihm unfer 
wäre, ganz zu Süßen wuͤrfen Thun, unfere Entfchuldigung, 
hin! daß das Eitle nicht bes|jwenn fie thun Aufforderung. 
thöre, noch verrüde unfern|) 22. Kommt, ihr Armen un 
Sinn! Daß wir Wolluft, Ehr’|Elenden, die ihr anden Gaffen 
und Freud’ möchten ftellen garſliegt! GOtt will euch aud 
bey Seit’! Hülfe fenden, daß ihr werd’ 
16. Daß wir und nach dieslin ihm vergnügt; hört der Bo: 
fem Ziele allefammt dann ftresiten Ruf und Schall: Komm 
deten! Aber ach, es find fehrizum großen Abendmahl. 
viele, die fich hier entfchuldigen,' 23. Kommt, ihr Krüppelum 
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elt, ift, was viel’ gefangen 
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. bie ihr noch ents|ben, daß ich fey gequält?. Lies 
kommt, ihr follet|ben iſt ja Leben, Das nnd nicht 
den, kommt zum entſeelt; bu bift felbit die Kies 
ft bereit; ſeyd gesibe, und bie füßen Triebe wers 
edet nicht, euch ersiden ung von deiner Hand felbit 
Bnadenlicht. zugezaͤhlt. 
viel Hohe find bei 4. Was ein Gärtner banet, 
nicht viel Gewal⸗ reißt er ja nicht ein; und bu 
ı von den niebern|follft, mein Kiebiter! mir fo 
en vieleindie oh. granfam feyn? Was bie Erde 
yrig vor der Welt,iträget, wird von bir geheget; 
tt dem HErrn ges|und du follteft mir entziel’n 
‚.... [pen Gnadenſchein? 
‚ find die geiftlih]| 5. Doch du bift weit hol 
a das Himmelreicdhider ald Bernunft ed denkt, 
r wird fih GDttidann am allernächften, wenn 
us dem Staub fie] Anfechtung kraͤnkt. Wenn die 
r su der Glorie, Winde faufen, und die Wellen 
d Ehr’, weilfie ges|braufen, wird, ſtatt Petri 
dr. Schiff, die Noth und Angft 
erhoͤret euer Sch-Iverfentt. 
Raum genug für) 6. Drum fo komm’, umar⸗ 
feiner gi von desjme, der dich herzlich liebt, 
n Ruf zu Chriſtiſder fid, deiner Liebe ganz zu 
en aus, im Hintsleigen giebt. Stille mein Vers 
ſchmecken dieſes langen, dopple bein Umfangen, 
lehre, wie man ſich mit keuſchem 
Küßen uͤbt! 
Liebſter aller L. (95)) 7. Drück' in meinem Her⸗ 
aller Schoͤnen, zen ab dein ſchoͤnſtes Bild. 
zend Luſt, einzi⸗Gieb, dag Glaub’, Lieb’, Hoffs 
jen meiner zarteninung meine Bruft erfüllt. 
U der füßen Freu Muth, Geduld in Keiden, De⸗ 
in bittern Leiden, muth, Gut in Freuden, fey das 
3, Retter, aus der Kleid des Heil, fo meine 
ut! Bruſt umhuͤllt. 
in Liebfter! fchaue| 8. Dein Geiſt ſey mein 
verlegt durch die Mahl⸗Schatz, meiner Liebe 
iebe, in die Gruft Del; beine tiefen Wunden 
ue wie ich Adhze,|meine ſich're Hoͤh. Dein 
ich fechze, fchaue,| Vort mein Regierer; dein 
Ihränenthau die Befehl mein Führer, bis zur 
tzt. frohen Hochzeit ſchreitet meine 
ich denn nur lie⸗Seel'. 





330 Schönfter Immanuel, 
48. Mel. Wer überwind.(63) 
Saönter Immanuel, Ser: 
ws der Zrommen, bu meiner 
eelentrojt! komm’ fomm’ nur 
bald. Du haft mir, hoͤchſter 
Schatz! mein Herz genommen, 
fo ganz vor Liebe brennt und 
nad dir wallt. Nichte kann 
auf Erden mir lieber werben, 
wenn ich, mein JEſu! dich nur 
ſtets behalt?. 

2. Dein Nam’ if zuderfüß, 
Honig im Munde, Herden, 
Lieblich, frifch,wie Fühler Thau,, 
der Feld und Blumen nett zur] 
Morgenftunde, Mein Sehıs 
it es nur, dem ich vertrau’: 
Dann weicht vom Herzen, mad 
mir macht Echmerzen, wenn 
ich im Glauben ihn anbet’ und 
fhaw. 

3. Ob mic das Kreuze) 
gleich hier zeitlich plaget, wie 
cs bey Ehrüten oft pflegt zu 
gefheh’nz wenn JEſus nur 
nacı meiner Seele fraget, fc 
tann dag Henze doch auf Rofen 
geh’n. Kein Ungemitter iſt 
mir zu bitter; bey meinem JE⸗ 
fu fann ich Fröntidy ſtehen. 

4. Wenn Satans Liſt und 
Macht mich will verfchlingen,| 
wenn dad Gewiſſens⸗Buch die 
Sünden fagt; wenn and) mit 
ihrem Heer mic) will umringen 
die Holle, wenn der Tod am 
Herzen nagt, ftch? ich doch ve⸗ 
ite; 2 
fie 





alle durch fein Blut verjagt. 


5. Will mid) auch alle Welt 
verfolgen, haffen, und bin das 


zu veracht't bey jedermann, 
von meinen 


JEſus, der Beſte, iſt, der 


n freunden audı 
ganzlich verlaflen; nimmt JE! 


Schwing dich auf zu 
fung meiner doch ſich herzlich 
N Bär mich SMüben-f i 
Sey zufrieden, ich bin bein! 
iiter Freund, der helfen kann 
6. Drum fahret immerh 
ihr Citelfeiten! Du JEſu, 
bift mein, undich bin dein.“ 
will mid) von ber Welt zu. 
bereiten; du follft in mein 
Her und Munde feyn. W 
anzed Leben ſey Dir ergeb 
is man mid) leget im t 
Grab hinein. 


1409. Mel. Ehriftus, der undfe 
t. (64-) 


macht 
Saming Dich auf zu bein 
GHtt, du betruͤbte Seele! £ 
rum liegft bu GOtt zum &ı 
in der VS dnmermuthrneh 
Merkſt dir nicht des Sat 
Kit? Er will durch fein Ki 
pfen deinen Troft, den JE 
Chriſt dir erworben, dimpf 
2. Schuͤttle deinen K 
und fprih: lich” du « 
Schlange! was erneu’rft 
deinen Stich, machſt mir aı 
und bange? Yit dir doch 
Kopf zerfnict, und ich 
durch's Reiden meines Hella 
dir enträdt in den Saal 
renden. 

35. Wirfit du mir m 
Sünden für? Wo hat & 
befoblen, Daß mein lirtheiti 
mir ich bey bir ſoll hol 
Wer hat dir die Macht 
ſchenkt, andre zu verbamn 
der du felbit Doch liegſt verf 
in der Hölle Flammen? 

4. Hab ich was nicht ı 
gethan, iſt mir's leid von 
zen; da hingegen nehm? ic 
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iſti Blut und Schmerzen.|Aufenthalt hab’ und meine 
ın das ift Die Ranzion meis| Weide. 
Miffetbaten; bring? ich, 10. Meine Scele lebt in mir 
3 vor GDtted Thron, iſt durch die jüßen Kehren, fo von 
wohl gerathen. ‚ LChriſto wir noch hier alle 
5 Chi Unfchufd ift mein|Tage hören. GDtt eröffnet 
hm, fein Recht meine Kros Fri und fpat meinen Geiſt 
fein Berdienft mein Eigens|und Sinnen, daß fie ſeines 
m, da ich frey drinn wohne, Geiſtes Gnad' in fich zichen 
in einem veften Schloß, koͤnnen. Ä 
; Sein Feind kann fällen,| 11. Was find der Propheten 
cht' er gleicdy Davor Geſchoß, Wort’ und Apoitel Schreiben, 
» das Heer der Höllen. ſals ein Licht am dunkeln Ort, 
. Stürme, Teufel, und du Fackeln, die vertreiben meines 
d, was könnt? ihr mir fchas| Herzens Finfterniß, und in 
? bet mich doch in meiner Glaͤubens⸗Sachen das Gewif- 
th, GOtt mit feinen Gna⸗ſſen fein, gewiß und recht grund⸗ 
; der GDtt, der mir feinen|velt machen. 
hr felbft verehrt aus tiche,| 12. Run auf diefen heiligen 
der ew’ge Spott und Hohn Grund bau? ich mein Gemuͤthe, 
h nicht Dort betrübe. fehe, wie der Höllenhund zwar 
Schreye, telle Welt: Esſdawider wuͤthe; gleichwohl 
mir GOtt nicht gewogen muß er laffen fen was GOtt 
iſt lauter Taͤnſcherey, und aufgerichtet, aber ſchaͤndiich 
Grund erlogen. Wäre mir muß vergeh'n, was er ſelber 
Et gram und feind, wuͤrd' dichtet. 
eine Gaben, die mein eigen] 13. Ich bin GOttes, GOtt 
den feynd, wohl behaltenlift mein, wer ift, der ung 
en. 2200 z. Ndeidet? Dringt dad liebe 
Denn was ift im Hims sereug herein, ſammt dem- bit» 
®s Zelt, was im tiefen Meee|tern Leiden: laß es dringen 
was ift Gutes in der Welt, kommt es doch von geliebten 
- mein nicht auch waͤre? Haͤnden; es verfchnelzt an 
m bremmt wohl das Sters|Chrifti Goch, wenn es GOtt 
licht? wozu iſt gegebenwill wenden. 
t und Waſſer? Dient ed| 14. Kinder, die der Pate 
et mir und meinem Leben ſoll zich’n zu allem Guten, die 
. Wem wird hier dad Erdsigerathen beiten wohl, ohne 
h naß von dem Thau und| Zucht und Muthen. Bin ich 
jen? wen grünt alles Laub denn nun GOttes Kind, war» 
‚Gras? und wen fällt der um ſollt' ich flichen,. wenn er 
zen Berg und Thäler, Feld mich von meiner Sünd' auf 
Ward? Wahrlic ie mac Gut's will zichen? 
Freude, daß ic meinen) 15. Es ift herzlich at ⸗ 
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meint mit der Shriften Plagen.|laß" verlöfchen nicht. Ga 
Wer hier zeitlich wohl geweint,Imich mit FreudensDele, 1 
darf nicht ewig Magen, [onbern hinfort in meiner Seele ja v 
bat vollftommne Luft Dort inILöfche nicht meines Glaub: 
Shrijti Garten, ja wohl gar kLicht. 
an feiner Bruft endlich zu ges] 5. So werd’ ich in bir b 
warten. ben für und für. Deine &i 
16. GOttes Kinder fhen|will ich ehren, und in ihrt 
zwartraurig und mit Thränen;|Xob vermehren, weil id 
aber enblidy giebt das Jahr, und für bleiben werd’ im | 
wornach fie fich fehnen: Denn) 6. Held aus Davids Stan 
ed fommt bie ErndtesZeit, dDa|deine Liebesflamm’ midy ' 
fie Garben machen; da mwirbinähre und verwehre, daß 
al? ihr Bram und Leid lauter| Welt mid, nicht verfehre, 
Freud’ und Lachen. fie mir gleich gram, Held « 
17. Ey fo laß, o Chriſten⸗ Davids Stamm! - 
Herz! alle deine Schmerzen,| 7. Großer Friede⸗Fuͤrſtl 
wirf fie fröhlich hinterwaͤrts, haſt du gebärft’t nach 
laß des Troſtes Kerzen dich Menfchen Heil und Leben, 
eutzünden mehr und mehr. ſdu, in den Tod negeben, 
Sieb dem großen Namen dei⸗Kreuz rieflt: ich duͤrſi 
ned GOttes Preis und Ehr'; Großer Friede Fürit! 
er wird helfen, Amen. 8. Deinen Frieden gieb, < 
fo großer Lieb’, uns den Dein 
gro.Mel.Ddufüße£Zuf-(&s)Idie dich kennen, und nach 
Seien s Bräutigam, JEſu, ſich Ehriſten nennen, be 
GOttes⸗Lamm! habe Dank fuͤrſon biſt lieb; deinen Ariel 
deine Kiebe, die mich zieht aus gieb. 
reinem Triebe von der Sünden; g. Wer der Welt abflir 
Schlamm, JEſu, GODttessjemfig ſich bewirbt um den 
amm ! ... bendigen Glauben, der w 
2; Deine Liebes⸗Glut ſtaͤrket bald empfindlich ſchauen, t 
Muth und Blut. Wenn dulniemand verdirbt, wer | 
freundlich mic anblideft, und| Welt abftirbt. 
an deine Bruft mid) drüdeft,| 10. Nun ergreif‘ ich di 
macht mich wohlgemuth deine du mein ganzes Ich! Sch ı 
Liebes⸗Glut. nimmermehr dich laſſen, ſi 
5. Wahrer Menſch und dern ewig dich umfaſſen, w 
GOtt, Troſt in Noth und Tod! im Glauben ich nun ergre 
Du biſt darum Menſch gebo⸗dich. 
ren, zu erloͤſen, was verloren,| 11. Wenn ich weinen mı 
durch dein Blut, fo roch, wah⸗ wird bein Thränenfluß n 
rer Menfch und GDtt. bie meinen auch begleiten, m 
4. Meines Glaubens Lichtlzu deinen Wunden leiten, d 
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ı Thränenfluß ſich baldivon vornen und von hinten 
n muß. ganz umringt, ſchuͤtzeſt du mich, 
z2. Wenn ich mich auf neu’, daß fein Dornitich feine Kraft 
yerum erfreu', freueft dulan mir vollbringt. 
aud) ugleiche, bis ich dort| 5. Weizenförner, Unfraute- 
inem Reiche ewiglich auf's doͤrner jegt auch noch beyfams 
> mich mit dir erfreu'. Imen fteh’n. Bald wird fchei- 
3. Hier durdy Spott und|jven GOtt die beyden, wenn 
a, dort die Ehrenkron'.ſdie Erndte wird angeht. 
er im Hoffen und im Slaus| 6. Saulus Schnauben kraͤnkt 
‚ dort im Haben und imſden Glauben, und verfolgt 
ſauen: denn die Ehrensidie Heine Heerd®. Mein GOtt! 
? folgt auf Spott undihöre, viel befehre, daß dein 
m. .Rirchlein fruchtbar werd’, 
4. JEſu, bilf, daB ichſ 7. Und viel Glieder hin 
ier ritterlich alled durchſund wieder fidy zu dir noch 
überwinde, und in beisifinden ein; fo wird Freude 
Sieg empfinde, wie folnach dem Seide über der Bes 
lich du gekämpft für mid). Fehrung fegn, 
>. Du mein Preis und] 8. Armes Zion! GDtt, ıft 
nm, werthe Sarons⸗Blum'! dein Kohn, bleibe du nur ihm 
mir fol nun nichts ersigetren. Sey gedunbig, lebꝰ 
llen, als was dir nurſünſchuldig vor der Welt, und 
igefallen. Werthe SarondzIrede frey. 
m’! du mein Preis und) 9. Schmale Wege, enge 
jm. Stege, gei en, wie vorfichtig 
z . wir wandeln follen, wenn wir 
411. Mel. GOtt wills m. (66) wollen ohne Anſtoß leben 
eelenweide, meine Freude, hier. 
m! laß mich veſt an dir) 10. Furcht und Zittern muß 
Berlangen rang — erſchüttern Leib und Seel' in 
b mein Schild, ug und wahrer Buß. Reu' im Herzen, 
ie ganellei:tt ı Glaubenskerzen GDtt in "-* 
Lebensanelle, Ilar undlarst-"n 
biſt bu, weite id dia * ſo —— — * 
* ie ie Honig und giebt. Weltluft meiden, 
f Ber . willig Leinen, gerne thun was 
ü aß, mein JEſu! keine GOtt eliebt. 
be ic von —9 — Lieb’| 12. Eifrig ha en, unterlo 
ihrn, ob die Welt ſchonſſen, was a en BL 
dein Zion ihren Haß undlill. Seinen a er 
mm läßt foührn.  jlem, darnach fire | 
‚ Db gleich Dornen mil Ehrift. 


544 Seele, was ermüb’ft 


412. Mel. Guter Hirte. (23)) 
Seite, mas ermuͤd'ſt du dich 
in den Dingen dieſer Erden, 
die doch bald verzehren fich, und 
I lauter Nichts bald werden ? 

uche JEſum und fein Licht, 
altes andre hilft dir nicht. 

2. Sammle den zerftreuten 
Sinn, laß ihn ſich zu GOtt 
auffchwingen, richt? ihn, ftetd 
gm Himmel hin, laß ihn in die 

nad’ eindringen. Suche JE⸗ 
um und fein Licht, alles andre 

ilft dir nicht. 

3. Du, verlangft oft füße 
Ruh’, dein Betrüßtes „Herz 
Iaben: Eil’ zur —— 
hinzu, da kannſt du fie reichlich 
haben. Suche JEſum und fein 
Licht, alles andre hilft dir 
nicht 

4. Fliehe die unſel'ge Pein, 
fo das finfire Neid) gebieret; 
kaß nur den dein Labfal ſeyn, 
der zur Glaubend-Freude fuͤh⸗ 
ret. Suche JEſum und fein 
Licht, alles andre hilft dir 
nicht. 

5. Ach! es ift ja fchlecht ges 
nug, daß du fonft viel Zeit vers 
dorben mit nichtswuͤrdigem 


Korben. Su ni er 
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Welt ein ganz ander 
heget, als dem Höchfter 
gefällt und dein Uripri 
vorleget? Suche JEſi 
fein Licht, alles andre £ 
nicht. 

8. Du bift ja ein Haı 

Dit, und aus feinen 

eboren, darum liege r 

otl; biſt du nicht zum 
erforen? Suche JEſu 
fein Licht, alles andre h 
nicht, 

9. Schwinge did) feir 
Geift über alle Himmele 
laß, was dich zur Erbei 
weit von dir entfernet 
Suce JEſum uud feu 
alles andre hilft dir nid 

10. Nahe did dem | 
Strom, der vom Thr 
Lammes fließet, und a 
fo feufch und fromm, 
reichen Maß ergießet. 
JEfum und fein Licht, 
andre hilft dir nicht. 

11. Laß dir feine Di 
immerbar vor Augen ſch 
laß mit brünftigem Gel 
dein gen zu ihm erheber 
che IEſum und fein Licht 
andre hilft dir nicht. 


da wirſt Schon zuı 
eiangen "Glaube; da 





erben. Sude JEr 
fein Licht, alles "hilfe di 
ra ht, andre hilft dir 


‚12. Sey im Uebriger 


iebeswill” ftillen werd 





6. Geh einfältig ſtets ein: 
ber, laß dir nicht das Ziel vers 
riden; GDtt wird aus dem) 
Liebeömeer, dich, den Kranken, 
wohl erquiden. Suche Iefum 


n:|Berlangen. Drum fud 
fum und fein Licht, alles 


hilft dir nicht. 
413. Mel. Ruhe if daı 





dir nicht. 


7. Weißt du nicht, 


amd fein Kicht, alles andre hilft 


© 


wı 
daß dieſe außer ihm üft alles voll : 


eele, was if ©: 
hl, ei8'der nedfe & 
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nd Spott, ja Noth undloͤſen ſeine Frommen. Zu der 
Welt ift Welt und blei⸗Herrlichkeit haltet euch bereit. 
Belt; Welrgut mit deri 3. Nimm doch deiner wahr, 
binfältt. Schwing’ dich du erwählte Schaar! D du 
tt. fleine Zionsheerde, voller 
Hat der Himmel etwas Truͤbſal und Beſchwerde, Elend 
das kann beffer feyn?lund Gefahr, nimm doch Deiner 
ver Erde ift nur Rauch,Iwahr! 

ou feyn ein Schein. Es 4. Denn dir ruft man zn: 
Spott. Welt ift Weltıc.|Eile zu der Ruh’, die Dir ganz 
Seele, ſuch' Das hoͤchſtelgewiß muß werden nad) bem 
Heinen GOtt und HErrn; Leiden und Befchwerden; eis 
inauf mit deinem Mutb,|let doch herzu zu der Sab⸗ 
8 an die Stern’! Hierjbatheruh. 

Spott. Welt ift Weltic.| 5. Babel krachet fhon, und 
Hier auf diefem runden|wird ihren Lohn, ihren Reit 
fannft du bleiben nicht sinun bald empfangen, und bie 
uur nach deinem Schaß,|Zionsbraut wird prangen in 
ı Haren Licht, ba iſt kein der Ehrenkron', mit ded Königs 
. Welt ift Welt ıc. Sohn. 

Ber.auf GOtt den HErs]| 6. Geht von Babel aus, aus 
aut, wird dort wohl be- bemSändenhaus,baß ihr nichts 





‚wer der Zeitlichfeit vers|von ihren Plagen, in den ce 
wird dort Sammer fehn, ten Trübſalstagen, dürfet ftei 
Schftem Spott. Welt iſtſhen aus. Geht von Babel ausS 
Ic. 7. cafe Babeld Schlund’ 
Seele! denfe, daß bu biftIund der Suͤnden Grund in euch 
3 Hoͤnſten Reich then'r ſelber erſt vor allen ſinken, 
t durch JEſum Chriſt krachen und zerfallen; ſo wird 
ed Satans Reich, aus werden fund die Erquiduna«- 
Sport. Welt ift Welt, ſſtund'. en euch aus bed 
eibet Belt ; Weltgur. mit len Reich. Ya, der HErr 
eilt hinfälße © or ieh euch eridlen von der Welt 
» gen. und allem Boͤ en, und guttze 
ee. elen⸗Braͤut. (65) fen euch zu dem himme 
et, ſehet anf, merfet auf] 9. Thut euch nun —5 — 
auf derer Zeichen dieſer hebt ——— alles, 
en uns an⸗getroſt iii 3 5 
Ar —ã— auf, Ales wird vernenet, und in 
wählter Hauf! vollem Flor fich bald thun her⸗ 
ich bereit, uͤber⸗vor. 
haltet euch 6 der HErr| 10. Seht, der Lenz it de⸗ 
un bald Eommen, zu ersifingt Halleluja. Den 


* 





46 Setze dich, mein Geiſt, ein wenig, 


Weinſiock und die Feigen fid|der Fall fie ſchneli ſtuͤrzet in die 
in ihrem —X gen. Si mei W 

18. Sey du nur bereit; bir 
‚gefchieht Fein Leid. Du erlans 
11. Hört den eit Kraft zu fiegen, und beis 
wie man überall ſchon die Tur⸗ Feind muß unterliegen. Do 
teltaube höret, die mit obenrum fey bereit zu des Härten 
GDtt verehret nunmehr überz| Freud. 
all. Hört den füßen Schall. 


Weil ber Lenz iſt da, fingt Hals 
leluja. 
fügen Schall, 


12. Sehet auf mit Fleiß, ob 
nicht alles weiß zu N 


19. Mache Raum ag 
diefem theuren Schag. 
fröhlich ihm entgegen ; er wird 


n ausfichet ; wie bi dich mit Schmud  bele 
Cham Ne — * Mache Raum und Plag dieſen 
barer Weiß. Merker’s dochmit Werchen Schag. 

Fleiß. 20. Eile, komme bald, 


-13. Auch ein jeder Baum 
breitet feinen Raum mehr und 
mehr aus an der Sonnen, und 
hat Senofpen ſchon gewonnen. 
Mehre deinen Raum, Zion! 
gleidy’ dem Baum. 

i 14. Gch’ aus Kraft in Kraft, 

iehe ein den Saft aus des 

oͤchſten Allmachts⸗Guͤte in 
‚die Fruͤchte durch die Bluͤthe; 
denn ber Herr verfchafft deiner 
Wurzel Kraft. 
15. Siehe gleichfalls auch 
den Dornenftrauch, ber 
er wır 
euer, Dampf und 
et diefen Straud). 
16. Sieh, ch’ man's ver. 
meint, wird Dein liebſter 
Freund fid zu Mitternacht auf- 
maden; drum fey wacer in 
dem Wachen. Denn der HErr 
erfcheint, eh’ man es vermeint. 

17. Ja, es kommet ſchnell 

bein Immannel. Faß die Tho⸗ 







erschren. 


önig ehren; doc) I 


eig 
ihm dein’ Geitalt ; laß die Gh 
Stimm?’ erklingen, und zu beis 
nen Ohren dringen. Eile, tows 
ine bald, zeige Dein’ Geitalt. 
21. Rufe überlaut, 0 DU Ss 
nigsbraut! Komme body, HErt 
JEſu! komme! Ja, ich femme, 
meine Fromme, ‚meine werthe 
Braut! die id) mir vertraut. 


415. Mel. Sich, hie bin.) 


2. Obbich $ juß.tiebt von 
erzen, fannft du bier am 
zeige feh’n. Schau! wie ale 
Höltenfebmerzen ihm bis in die 
Seele gehn. Fluch und Schres 
den ihn bededen; höre doch 
fein Klaggetoͤn 

3. Seine See, von GOtt 


verlaſſen, ift betrübt bie in den 





ten freien, ſaufen, freuen, |T, 


ſchreyen / und fich raufeı, 


ob, und fein Leib hängt 


n leis 
bisichermaßen voller Manden, 


Selig if, der ſich entfernet von des 347 


Int und Koth; alle Kräfte, 10. Zieh’, durch deines To⸗ 
le Säfte find erfchöpft indes Kräfte, mich in deinen 
hiter Roth. Tod hinein; laß mein Fleiſch 
4. Dieß find meiner Sänden|und fein Geicäfte mit Dir aus 
rüchte, die, mein Heiland! genagelt ſeyn, Daß mein Mille 
igſten Dich ; dieſer Leiden ſanft und ftille uud Die Liebe 
noer Gewichte follt’ zum Absiwerde rein. 

und drüden mich; dieſe Nds] 11. Laß in allen Leidenswe⸗ 
en, die dich tödten, ſollt' ich gen deine Leiden. ſtaͤrken mich, 
blen ewiglidh. daß mein Leiden mir zum Ges 
5. Doch du haft für midy bes gen mag gedeihen jtätiglicdh; 
get Sünde, Tod und Hoͤllen⸗daß mein — auch im 
acht; du haft GOttes Recht Schmerze, ohne Wanken liebe 
rgnüget, feinen Willen ganz dich 

Ubracht, und mir ebenzu Dem 
ben, durch dein Sterben,ine Sünden, wenn mid, Sa⸗ 
ahn gemacht. tans Liſt anfıcht, wennich Kraft 
6. Ach, ich Sündenwurm der noch Gnad' kann finden, wollt 
den! If, ſtirbſt du mirſdn mich verlaffen nicht. Laß 
gut! foll dein Feind erlöfet|dein Sterben mir erwerben 
erden durch dein eigen Her⸗Troſt in Tod und im Gericht. 
18blut? Ich muß fchweigen| 13. JEſu, nun id) will erges 
ıd mich beugen für dieß un⸗ſben meinen Geiſt indeine Hand; 
rdiente But. laß mich dir alleine leben, bi 
7. Seel’ und Leben, Leib und ich nad) dem Leidensſtand be 
lieder giebit bu alle für mich|dir wohne, in ber Krone bi 
3. Sollte’ ich bir nicht ſchen⸗beſchau' im Vaterland. 


t wieder alles, was ich hab’ 

d bin? Ich bin deine ganz| 16.M el. Ad, wasmach.(38) 
eine; dir verfchreib’ ich Herz I elig ift, der fich entfernet 
d Sinn. von des Weltgetuͤmmels Geift. 
8. Dir will id, durch deine Wohl dem Menſchen, welcher 
nade, bleiben bis in Tod gesilernet Sichem was betriiglich 
eu; alle Leiden, Schand’ undlgleißt! deſſen Fleifch — 
chade ſollen mich nicht machen * wird verkehrt in Geiſtes⸗ 
eu; beinen Willen zu erfuͤllen Leid. 

iner Seele Speiſe ſey. 2. Wohl dem, welcher unvers 
9. Tränf’ mit deinem Blutſwirret vonder irdiſchen Unruh' 
ch Armen, es zerbricht der wie ein einfam Täublein girrgf, 
Inden Kraft; es kann baldlund fliege hohlen Felfen zu! 
in Derz erwarmen, und einideffen Herz auf GOtt gericht't, 
ned Leben fchafft. Ach durchsihorchet, wa® er zu ihm fpricht. 
Pan ach durchſuͤße mid, mit| 3. Wohl dem, der Gefege 
fem Lebenefaft! fohreiben lAffet jeden, wer da 















12. Wenn mid) fchredten meis 


543 Selig if, ber ſich 


will; läßt verfehrte Rechtitreit”; 


bfeiben, die Gemüthsruh? hat 
gum Ziel, und mit ſich allein) 
emüht, fuchet GOti, und 
Menfchen flieht! 

4. Wohl dem, der ſich nicht 
einwindet, wozu treibt des 

feifches Luft, noch an die 

Itfachen bindet feine Zeit 
und feine Bruſt; der die Erbe 
hält für Koth, und fich ſehnet 
nur nadı GOtt! 

5. Wohl dem, welcher in dem 
Schatten einer Hoͤhle oder 
Wald will Anbetungspflicht 
erftatten, und laͤßt fich nicht alle 
zudald von ber Menjchen Vor⸗ 
witz feh’n, um GOtt heimlich, 
anzufleh’n! 

6. Wohl dem, welcher ganz 


entfernet von des 


dänft lang, GDtt zu pr 
mit Gefang ! 

10. Wohl dem, deffen 
ſich bindet an dad Krenz 
‚mannel, feine $reude dart 
det, und erquidt feim : 
Seel, der in einem Wa 
denft, was ſein'n IEſur 
gekraͤnkt! 

11. Wohl dem, der 
ſein'm Exempel einfam 
verborgen bleibt, macht a: 
nem Feld ein’n Tempel, 
an GDtt allein befleibt, 
cher ob der Erde fchweht 
von Glaub’ und Liebe Ich 

12. Wohl dem, w 
nimmt ein’ Haue, grabet, 
mit Luft und Schmerz, au 
er den Acker baue, und 





alleine ſitzt bey einem flaren 
Bach, lebet nur, auf daß er 
weine und üb’ an ſich felber 
Rady; da der feufchen Engel 
Hauf faffet feine Thraͤnen auf! 

7. Wohl dem, welcher eine 
Wuͤſte und die ſtille Einſamkeit 
liebet, auf daß er die Lüſte 
Leibes und der Seel’ beitreit”, 
durch der Zährenglühend Naß 
waſche feines Herzens Faß. 

8. Wohl dem, beffen Aug’ 
und Wangen wie ein’ uͤberſtro⸗ 
mend Flutden Weg neben, den 
er gangen, mit verwund'tem 

erzensblut! Wohl der Erde, 

ol; und Au, darauf füllt dieß 

immelschau ! 

9. Wohl dem, der zu allen 
Zeiten ſich in GO erfreuen 
mag, läßt durch feinen Geift 
ih leiten, höret nidyt des Flei⸗ 
ſches Rlag’; welchen feine Zeit 


mehr fein durres Herz, d 
Welt mit ihrer Pracht, 
Gemächlichkeit verlacht! 

15. Wohl dem, der aus 
and Hirne vielmehr, ale 
Gartenbeet', reißet Diftel 
der Stirne hangen an alı 
Klett', welcher fie fo fi 
hält, ald ein neu geb: 
Fed! , 

14. Der in feinem ſtill⸗ 
ben nur auf JEſu W 
merkt, dem kann kein 
Muͤhe geben, weil GOtt 
und Zinger ſtaͤrkt; dieſer 
let Himm̃elsluſt, die der 
iſt unbewußt. 

15. Unſchuld wird nicht 

jefunden bey vereiuter 
emmanht. reu' und Ei 
find verſchwunden in der 
Ben Städte Pracht. Ein ft 





Herz die Wildniß fucht, 
fid) rettet Dusch die Flucht 


Selig iR, ber ſich entfernet von des‘ 62) 
recht, Lügen, trotia|die allein, daß es in Gehorfams 
ſt erhaben auf ben|feit bringe zu fein? Lobeuszeit. 

Eugend bie kann nicht] 25. David bfiebe bey den 
lieget_todt mit Spott! Schafen in der füßen Einfams 
m. Fromme Geeb,ifeit, fahe an, was GDtt ges 
gmreit, um zu ſeyn in ſhaffen gab ihm Chr nnd 
ülheit 2 dit be Herrlicjeit. Dafelbft er den 








ind bie Geldſucht k —ãe— und der HErr 
aonnden ikea Qen,| 24 Diefed war fein’ Freud’ 
— &romme Seel, fu” ihren gefeht, — 
i 1 4 
it⸗ dann kommſt du in Elend (neben, mohasn unter 

, in mit⸗ einem Zelt. In ber Flucht in 
— Bas a einer usa ihm der Himmel 
re erften Väter bitten, [fen iſt. — 
t fuchen überall. In| 25. Nach ihm ſzwohl. als 
wilder Mit Iebrejjtvoren, haben Heilige allzeit 
mancher Ehrift. itille_Einfamfeit erforen, von 
maham bat angebeten|der Stabt Gewühl befrept, fich 
Berg und in der Hirt, |befleißend mit der That, nach⸗ 
sin Herz, fern’ vonlsufelgen GOttes Rath. 

auf dem Felt, vor) 26. Eh’ Johannes wollt? ans 
Schütt’; Jacob inderiheben feine Predigten und 
9 ficht den Himmel of⸗ Lauf, donnernd wider fleifchs 
lidy’8 Leben, hielt er fich in Wis 
tofes in der Wilbnifliten auf, lernend in der Eins 
id war abgejchieden|famkeit, was er hernach aus⸗ 
Jehova zu ıhm tratelgebreitt. 
3ufch mit energlanz.| 27. Aber wenn wir bad 
3 in wilder Wüſt' ihm Erempel JEſu, welcher drey⸗ 
nel offen iſt. ßig Jahr nur bey Haus in ſtil⸗ 
a GDtt wollt? fein|fem Tempel vor GOtt im Vers 
etten aus Egyptens borgnen war, wohl bedenfen, 
rfeit, ihre Feind’ mit muß fein Glanz unpre See 
:eten, fie ergögen nach eutzuͤcken ganz. 
‚gab er ibm imeiner| 28. D du fclig einſam's Les 
fein Güt und Himelben, welches JEſus felbit ges 
liebt! wer will dich genug er⸗ 
Ranna_fiel dort allelheben,, weit GOtt jelbit dir 
; Waſſer quillet aus Zeugniß giebt! welcher fich und 
in. Das Volt durfte all fein Gut flillen Seelen 
orgen haben, als nurlfcyenten thut. 





350 Sey gegräßt, du 
417. Mel Unfer Herrſcher. (38) 


ey gegrüßt, du Könige 
Kammer, Ca haus der Barınz 
berzigteit, Aufenthalt in allem 
Sammer, Freyſtadt in ber bö- 
fen Zeit! allerliebftes JEſus⸗ 
au fey gegrüßt in deinem 
der, 


merze. 
2. Thron der Liebe, ni 
Güte, Brunnguellaller Suͤßig⸗ 
Beit, ew’ger Gottheit eig’ne 
Süe Tempel der zepeinipe 
eit! treued Herze fey gegruͤ⸗ 
17 nd mit wahrer Lich’ ges 
et. 

3. Haft bu denn auch müffen 
leiden, und fo hart verwundet 
jeyn? o, du Urfprung aller 

reuden! mußt du denn auch 
üblen Pein? muß man denn 
auch bir, mein Leben! einen 
Stich durchs H er geben? 

4. Was für Lieb’ hat dich gez 


drungen, auszuſtehen folchen| 


Stof, da du 


ern und unges 
zwungen ftar| 


ft am Kreuze 


5 


nadt und bloß, da dein Geiſt 


mit bittern Leiden von dem Reiz, 
be mußte fcheiden ? 

5. Ay! du thuſt's, daß ich 
fen wifen, daß du mich say 
innigft Tiebft, und nach fo viel 
Liebeskäjfen auch dein Herzens⸗ 
blut hergiebſt; daß du alles 
willſt anwenden, mein’ Erlös) 
fung u vollenden. 

. du hochverliebtes Herze, 
meines Herzens Paradeis, mei⸗ 
ae Rub’ in allem Schmerze, 
meiner Liebe Ruhm und Preis, 
meines Geiſtes höchite Freude, 
meiner Seelen beite Weide! 

27. Gieß' die Flammen dei- 





Könige Kammer 


ner Liebe wie ein’n gro 
Strom in mid; läut’re m 
daß ich mich übe, dich zu 
ben wuͤrdiglich. Laß mein 

ze noch auf Erden deinem 
jen ähnlich werben. 

8. Durch das Blut, das 
vergoffen, liebſtes Herze! 
md ein; laß mid) deinen Ha 

enoffen nnd Bewohner er 
eyn: denn ich mag auch 
den Thronen ohne Dich, m 
rag! nicht wohnen. 

9. Laß mic, ein, mit eit 
Worte, [aß mic; ein, bu fre 
Saal! Ind mich ein, du 0 
Pforte! laß mid, ein, bu 
lien Thal! laß mich ein: di 
ich vergehe, wenn ich [An 
außen jtehe. 

10. Adı, mir Armen und ! 
truͤbten! daß ich doch nicht 
mals ftund, wo dad Herze 
Geliebten ward geöffnet ı 
verwundet. Ich weiß, ed w 
‚mir gelungen, daß der Sp 
in m georungen. 

11. Ach, wie wollt’ ich m 
ergdten, ac, wie wol’ 
fröhlich fegn, und mit wah 
Freud’ erfegen mein’ Betr 
niß, Angitund Pein! Ad, ı 
wollt’ ich mich verfenfen, ı 
mein durſtig's Herze tränt 
12. Laß mid)_ein, du goll 
Höhle, ew ger Schönheit Se 
merbaus! laß mich ein, ch’ n 
ne Seele vor Verlaugen fi 
ret aus. Laß mich ein, du f 
ler Himmel! nimm mid € 
dem Weltgetümmel. 

13. Laß mich ein, auft 
ich bleibe Dir ganz inniglich v 
eint, und mein Herz bir € 





Sey getren in deinem Sey BDtt getreu, hal? 351 


rleibe, daß es nicht BER Drud. Wer da recht mit JEſu 
ine [heint: denn ic, wänfche|ringt, und, wie Jacob, ihn bes 
chts auf Erden, als dein’s|zwingt; derfelbe führwahr obs 
mjend Herz zu werben. reset, und bie Lebensfrone 
eget. 

48. Mel.grendih[epr.a7)| "6, Sry getreu bie an dad 
ey getreu in beinem Leis|Enbe, daure reblich aus den 
n, laſſe dich ein Ungemach Kampf, leideft du gleich harte 


m der Liebe JEſu ſcheiden, 
arre nicht mit Weh und Ach; 
nte, wie er manche Zeit dir 
heifen war bereit, da du ihm 
in Herz verfchloffen, ob ihn 
8 nicht hab’ verdroffen. 

2. Sey getreu in deinem 
lauben, baue einer Scele 
rund nicht auf zweifelhafte 
chrauben; fage den gewijjen 
und, fo gefchloffen in der 
auf, beinem GDtt nicht wie 
rauf. Zange an ein bejjer be⸗ 
a, deinem GOtt zum Dienft 


geben. * 
3. Sey gen in beiner Lie⸗ 
gegen GOtt, der dich ges 
bt; an dem Nächften Gutes 
ve, ob er dich gleich hat bes 
übt. Denfe, wie dein Hei 
nd that, als er für Die Feinde 
Kle mußt du verzeihen eben, 
U GOtt anders dir vergeben. 
4. Sey getreu in deinem 
offen; Hilft GOtt gleich nicht 
ie bu willft, er hat bald ein 
Bittel troffen, daß dein Wuͤn⸗ 
yen wird erfüllt. Hoffe vert, 
‚Det ift fchon hier, fein Herz 
icht ihm gegen dir; hoffe nur, 
‚Stt it vornanden, Hoffnung 
acht dich nicht zu Schanden. 
5. Sey getreu ın Todes⸗ Noͤ⸗ 
en, fechte frifch, den legten 
ug; follt’ dich gleich der HErr 
ach toͤdten, das iſt ja der letzte 


Stände, duldeſt du gleich mans 
hen Dampf; ift das Keiden 
dieſer Zeit doch nicht werth der 
Herrlichkeit, fo bir wird bein 
JXEſus geben dort in jenem 
Freudenleben. 


7. Nun wohlan, ſo will ich 
leiden, glauben, lieben, hoffen 
veſt, und getreu ſeyn bie zum 
Scheiden, weil mein JEſus 
nicht verläßt, den, der ihn bes 
Rändig liebt, und im Kreuze 
ſich ergiebt. Shm_ befehl’ ich 
meine Sachen; JEſus wird’s 
zuletzt wohl machen. 


1419. Mel. Was mein GOtt. (ar) 


Sa GHtt getren, halt’ feis 
nen Bund, o Menſch! in dei⸗ 
nem Xeben; leg diefen Stein 
zum erften rund, bleib’ ihm 
allein ergeben. Denk an den 
Kauf in deiner Tauf', da er 
fid) dir verfchrieben bey feinem 
Eid, in Ewigfeit ald Vater 
dich zu Lieben. 

2. Sey HDtt getreu, laß kei⸗ 
nen Wind des Kreuzes dich abs 
kehren. Iſt er dein Vater, du 
fein Kind, was willt du mehr 
begehren® Dieß hödıte Gut 
macht rechten Muth, kann feine 
Huld dir werden. Nichts bejjer 
üt, mein lieber Chrift! im Hıms 





mel und auf Erden. 


552 Sey hochgelobt, bi 


armherz’ger GOtt! 





35. Sey GOtt getreu von 
Zugend auf, laß dich fein’ Luft 
noch Leiden in deinem ganzen 

Lebenslauf von feiner Liebe 
- fheiden. Sein alte Treu’ wird 

täglich nen, fein Wort ſteht 

nicht auf Schrauben. Was er‘ 
verſpricht, das bricht er nicht, 
das folit du kuͤhniich glaus 


ben. 

4.Sey®Dtt getvenin deinem 
Stand, barein er dich gefeßet. 
Wenn er dich hält mit feiner! 
Hand, 
Teget $ Wer feine Gnad’ zur 
Brujtwehr” hat, Fein Teufel 
ann ihm fehaben. Mo dieß 
Stadet um einen flcht, dem 
bleibet_wohl gerathen. 

5. Sey GDrt getven, fein 
liebes Wort jtandhaftig zu bes 
kennen; ftch? veft daran au al: 
lem Ort, laß did; daven nicht 
trennen, Mas diefe Welt in 
Armen hält, muß alles noch 
vergehen. Sein liebes Wort 
bleibt ewig fort, ohn' alles 
Wanfen ftehen. 

6. Sey GStt getreu, ald 
welcher ſich laͤßt treu und gnaͤ⸗ 
dig finden. Streit unter ihm 
nur ritterlich, Laß über dich den 


Sinden ja wider Pflicht, den; 


Zuͤgel nicht. Wär’ je ein Fall 
‚ejcheben, fo fey bereit, Durch 
uß' bey Zeit nur wieder aufs 

zuſtehen. 

7. Sey GDtt getreu bie in 
ben Tod, und laß did) nichts, 
abwenden; er wird und kann 
in aller Noth dir treuen Bey: 
fand fenden. Und kaͤm' auch 


gleich das höl'fdhre Neich mit) 


aller Macht gedrungen, wollt, 


wer ült, ber dic derS. 


auf dich zu, fo glaube du, di 
bleibeft unbezwungen. 

8. Wirft du GDtt alfo bi 
ben tren, wird er fich bir 
weifen, daß er bein lieber 
ter ſey, wie er bir hat we 
heißen, und eine Kron’, 
Gnadenlohn, im Himmel bh 
auffeßen; da wirft du dich forl 
ewiglich in feiner Treu eh 
goͤtzen. 


420. Mel. Preis, Lob, E.(6r) 
ey hochgelobt, barmher; 
ger GOtt! der du dich anfe 
angenommen, und ung in 

rer ScelensRoth mit Hi 
bist zu_ftatten fommen. Du 
ſchenkeſt ung von deinem Him 
melsthron bein liebes Kind um 
eingebornen Sohn. 

2. Du fegneit und in ihm, 
dem HErrn, mit überfchwen 
lich reichem Segen, und geh: 
unſrer Armuth gern mit beine 
theuren Gnad’ entgegen. Wal 
find wir doch, dun_allerhöchitei 
Sur! daß beine Lich? fo Gro 
Bed an und thut. “ 

3. Was dringet dich, wi 
find ja nur des erſten Adam 
Stindenfinder, und find and 
{alle von Natur verderbte Men 
ſchen, ſchnuoͤde Sünder, um 
Frenide von Verheißungstefta 
ment, arın, lahm und bloß 
!blind, taub, ſtumm, und elend 
| 4 Allein, du Bater volle 
I&navr, haſt unfers Elends Did 
erbarımet, und ung nach deinen 
Gnadenrath, in Chriſto, beinen 
Sohn, umarmet, daß wir u 
‚ihm, wie bu zuvor bedacht, nu 













’ m immer fort und fort, Im 

sehe, iA übe lar⸗ 

it, Reber und Erlfnn⸗ felber biſt das we⸗ 

ſcheſt er das durch den 

dem terniß vernichit. 

—3 = 55 Bahn 

in « 

von folder Schmad) je ar —5* den ung "Bi 
jeht nicht fanıı 


tgielyit, noch 

j „uns Menfcen| Satan aus dem Seen ne 

durcdy JEfun Chrielgy —— "und feines, 

ER en 
u h top Er Ser —— —J— 











es Pfand durch m at 
— was] N linden, aus Y 
—“ auf unſte Bruſt un ft 
— v — — —— 
and wird, —A daß wir zu deinem 
um Spott, ın Erbe ſeyn und el 


i — euthum · 

Te Yun, was wi: find, das 
‚kommt von dies in Chriſto haft 
dit ung ia Ten zum Lobe 
g,|Deiner wir im beiz 
nee Kraft: —5 — Geifteswaffen, 
‚be Aus reiiter Lieb! in deinem We⸗ 
—68 und deinen Ruhm mit 

und Herz,erhöh’n. 

y nd icher-| 14. So, Bater, fo bift du bes 
ecken PN: die reit, in, burch und imm des Soh ⸗ 
ni eligfeit. mes willen, dem du Be von 
giebt und auch das de ung mit) ber zu 
Fe Su Chriftum, derlerfüllen, auf daß a nichts 
erworben; ais er, ber|er aber allerley, ja alles gar im 

Kr re amı bitsjall den Dein’geufey. 
‚torben.| 15, Drüm wollen wir, HErr, 

Blei ‚ lienſt amd — deine Macht, du Vater aller 
Acht allein, baß dir zın — ne dieunfreScer 

— vr etwas jeı 0 wohl. bedacht, von Herzen 

Chriſti jet, aldirähmen und ausbreiten.. Es 
en ertennen wir das ruͤhme dich und ‚beine große 
15* 





— —5 


ss Sy Lob und Ehr’.dem höcken Gut, 
That, was rühmen kann, wag|BDtt mit mir) Gebt ul 
lebt und Dthem hat. GDtt die Ehre! 

16. Ia, trener GDtt! wir] 5. Der ift no 
leben bidy, und ehren deinen immer nicht von feinem i 
großen Namen. Herz, Seer|geicieden; er bleibet ihre 
und Geiſt erhebet fich, und fin,|verficht, ihr een, ‚Hell 
get Halleluja! Amen!der HErr Frieden. Mit Mutterhäu 
ut GDtt, der dreymal, heilig|leitet er die Seinen ring 
heißt, GDtt Bater, Sohn und|tund ei, Ce unferm 


auch heiliger Geift. 
heilig 6. Wenn Troft und Fi 
gar. Mel. Aleins Ott in.(c/) mangein muß, die ai e# 
ey &ob und Ehe? dem höch-/erzeiger, fo femme, fo hi 
ften Gut, dem Bater aller Gi, |Ueberfluß, der Schöpfer fell 
te! dem GDtt der alle Wun-Jund neiget die Bateraugen ' 
ber fhut, bem GDtt, der mein|me gu, der fonften —& 
the mit ſeinem reichen det Ruh'. Gebt unferm 
—— vom Sat, derjbie — f 
en Sammer ftillt. Gebt uns| 7. Sch will dic; all mein 
ferm GOtt die Ehre! ben lang, o GEtt! von nun 
2. Es banken bir bie Hims|chren. Man fol, o GOtt!! 
melöheer”, 0 Herrſcher aller|Lobgefang an allen Orten 
Thronen! und bie auf Erden, ren. Mein ganzes Herz, 
auf und — aa Deinem — —E Et 
jatten wohnen, die preiſen Leil ri . Gel 
ara Ska Mad GOtt die Ehre! J 
alles alfo wohl bebadıt, Gebt] 8. Ihr, die ihr Chriſti 9 
unferm GOtt bie Ehre! men ana, ac un ern. 8 
3. Was unfer GOtt gefchafs|bie Ehre! ihr, bie ihr 
fen hat, ar er Ei ers Macht bekennt, gr Be 
haften, barüber will er früh) &Dtt die Ehre! Die falfd 
und fpat mit feiner Güte wai⸗ Goͤtzen macht zu Spott; 
ten. In feinem ganzen Königs|HErr it GOtt, der EC 
reich ift alles redıt und alies GOtt. Gebt unferm GDtt 
ges, Gebt unferm GDtt diejChre! 
hre! & So fommet vor fein An, 
4. Id, rief dem HEren in ſicht mit jauchjenvoilem Spr 
meiner Roth: Ach GDtt, vers|gen, be; hlet Die gelobte DRis 
nimm mein Schreyen! da halflund laft uns fröhlich finge 
mein Helfer mir vom Tod, und} GDtt hat e& alles wohl | 
ließ mir Troft gedeihen. Drumldacht, und alles, alles recht 
danf, adı GOtt! drum danP macht. Gebt unferm El 
ich bir. Ach, danket, dantetj@hrel . 













Sey unverzagt, ofrommer Siehe, ich gefall’ner 355 
5 422. Mel. Jndich habt. (36) will, hen Sep’ ihm Fein 
ey umverzagt, o frommer Ziel, iſt er im Spiel, wirſt Du 
hrift! ber dr * Kreuz und noch Wunder ſehen. 
agluck biſt, befiehl GDit deis]| 9. GDtt Vater, Sohn und 
"Sachen. In Roth und Pein heil'ger Geift, der du ein GOtt 
ztrau’ allein auf ihn; erſdes Xroftes heißt, laß Alten 
irdes wohl machen. -» Troft empfinden, die traurig 
2. Dein Unglüd kommt nicht ſeyn, und. hf allein das Boͤſe 
mgefähr, «8 rühret son demjüberwinben. 
iten ber, ber hat es fo vers 
ben. Drum fey nur fill, und| *°- Mel. Straf mid 1. (43) 
ad GHDtt will, das laß’ du Sie i Seele. 
ar geſchehen. iehe, ich gefal’ner Knecht, 
5. Soll!’ auch der Himmeljvoller Blut und Schläge, ich, 
fen ein, und die Natur ges|dein Diener, bin wohl recht 
wert feyn, fo kann doch G tt langſam, faul undträge. Ach, 
Ihe haſſen, und auch denſdu GDtt Zebaoth!. hör’ mein 
Rann, der ihm recht kann ver-|Schreyen, Stöhnen, und mein 
auen, nicht verlaflen. aͤngſtlich Sehnen. 
4. Zubem wird beine Xraus| 2. Ich bin kalt, entzuͤnde 
igkeit ja auch nicht waͤhren mich, o erweich’ mich Harten! 
—* — GOtt wird dir Freu⸗ Speiſ mich, ich bin hungerig, 
e geben; wo nicht allhie, dochfeucht' mic dürren Garten. 
ort, Fı fie fol ewig ob dirSatan ſchlaͤgt und erregt fehr 
en. viel harte Wunden in Ver⸗ 
5. Hab’ immer einen Eöwens|fuchungsfunden. 
mtb; yertraue GOtt, ed wirb| 5. Meines Fleiſches Luſtbe⸗ 
och gut auf alle Trübfal wersigier macht mir manche Schmer- 
en. BDtt ziehet dich durch'sizen; auch die Welt die fchies 
kreu p ſich gen Himmel von ßet mir Pfeile nach dem Her⸗ 
er Erden. en. Mancherley Menidıens 
6. Der liebe GDtt ift fo ges Scheu fucht mich zu erfchreden, 
ren und fromm, daß er Dir ſte⸗und in Noth zu keden. 
et bey, wenn Unfall fich erres] 4. Ach könnt’ ich doch, JEſu, 
et, der feinem Mann eg als|dich, wie ich wollte, lieben! O 





r kann ertragen, je aufleget. möcht? ich doch kraͤftiglich folche 
7. Es haben ja zu aller Zeit|lieb ausüben! Bruͤnſtiglich 
ke Heiligen in Traurigkeit undſwünſche ich Dich im Geilt zu 
kreuz oft müſſen (hwigen: küſſen in dir. zu zerfließen. 
parum willft bu denn immerzu] 5. Mein Geift weiß die Wol⸗ 
mw Rofengarten figen? luſt wohl, was es ſey bich lies 
- 8. Bet’, hoff’ und trau? aufibenz doch das Kleifch ift Traͤg⸗ 
einen GDtt in allem Jammer,iheit voll, will die Herrichaft 
Ingft und Noth; Laß, wie erlüben. Fleiſch und Geiſt zicht 


356 . Siehe, ich gefal’uer ieh’, hier binich, 


und reißt mid, auf beiden Geis 
ten; o ba gilt es ftreiten! 

6. Ad} was madı’ ich Armer 
doch? wer wird mid; erretten 9] 
Wohin flich’ ich endiich nad) ?' 
wer wird mic; vertreten? HErr, 
mein Heil! fomm’in Ei’, brid) 
des Fi 33 Tuͤcke, bie ver⸗ 
fridten Stricke 


AIEſus⸗. 

7. Sieh’, idy komme und er⸗ 
fül?, Seele, dein Verlangen; 
Ja ich Tüffe Dich und will dic) 
mit Lieb’ umfangen. Fieiſches⸗ 
noth, Welt und Tod, ja der 
am Banben ‚mache ich zu 

janben. 
‚8. Meinen Geift den ſchenkꝰ 
ic) Dir, der das Fleifch bezwin⸗ 
ge; aud) die Lieb', die dich zu 
mir zieh’ und krdfti dringe. 
Ich hei dich, dich willich rein’« 
en und entbinden, ftärfen, 
äften, gründen. 


Söhnen heilen meine Wuns 
Den. eine Schläge hat mein 
gen, dir zum Heil, empfunden. 

rag’ Geduld; alle Schuldfell 
mein Blut bezwingen, follmein 
Blut verfchlingen, 

10. Diefer reine Purpur⸗ 
ſchweiß machet alles reine ; mas 
unrein iſt, das wird weiß, 
durch bieß Blut alleine. Die 
Natur, Ereatur, und was hat 
das Wefen, foll dadurch ges 
nefen. 

* Seele. 

11. O wie rein ift doch bein 
Blut, JEſu, meine Wonne! 
ſchneeweiß ift bie Wunbdenflut, 


Deiner Wunden tiefen m 


me flingt! Laß dich 


Ehrentinig 
dort Die Deinen durch bein ® 
erſcheinen. J 

12. Dank 144 bir, du @ 
teöfamm! daß bu überwund 
daß du mir am Kreuzesſta 
die Erlöfung funden. Sch! 
bein; dir allein will ich mid, 
‚geben, in dir fiegen, leben, 


1424. Mel. Ich will einfane. (ı 


Siey, hier bin id, Ehr— 
König! 1d% mid) vor bein 
Thronz ſchwache Thräm 
finblich Schnen bring, ich Di 
du Menſchenſohn! Laß Bi 
finden, laß dich finden von m 
der ich Afch’ und Thon. 

2. Sieh doch aufmich, HEr 
ich, bitt? did, lenke mich na 
deinem Siun, dich allei 
ich nur meine, bein erfauft 
Erb’ ich bin. kaß dic) finde 
: ‚gieb did) mir, und mim 


5 Ih degefte nichtg 
3. egehre mi 
HErre! ald nur beine frei 
Gnad’, die du giebeft, den-t 
liebeft, und der Dich liebt ind 
That. Laß did finden, : 
der hat alled, wer dic) hat. . 
4. Himmelöfonne, Seele 
mwonne, unbefledted GOttei 
Iamm! in der Höhle meir 
Seele — N [} rim 
am! Laß di en, 2,8 
ber Held aus Aloe Stamm 
5. Hör’, wie Häglich, wi 
beweglich bir bie arıne Seel 
fingt; wie demäthig und wel 
muͤthig deines Kınded Stim 
den, :, 





heller denn die Sonne. Ganz 
und gar, heil sind klar werben, 


denn mein Herze zu Dir drin; 
6. en ——— 





Sieh’, wie lieblich Singet dem Herren 357 
eichtbum, Woluft, Ehr’ ae] 83 Sammle, großer Mens 





reud’, find nur Schmerzenjichenhirt! alled was fich hat 
einem Herzen, welches fucht!verirrt, laß in Deinem Gna⸗ 
ie Ewigfeit. Laß dich finden, denſchein alles ganz vereinigt 
großer GOtt! mach’ mich ſeyn. 
ercit. 9. Gieß' den Balſam deiner 
Kraft, der dem Herzen Leben 
Der 133. Pſalm. ſchaffi, tief in unſer Herz hins 
ein, Itrahl? in und den Frie⸗ 
425. Mel. JEſu fomım d. (35) dengfchein. 
ich wie lieblidh und wie] 10. Bind zufammen Herz 
in iſt's, wenn Brüder frieds[jund Herz, laß uns trennen 
ch fegu, wenn ihre Thun eins|feinen Schmerz; Enüpfe jelbit 
aͤchtig it, ohne Falſchheit, durch deine Hand das geheil'gte 
rug und Lift! Bruͤderband. 
2. Wie der edle Balfamı 11. So, wie Vater, Sohn 
jeßt, und fic; von dem Hauptſund Geift Drey und doch nur 
gießt, weil er von fehr gu⸗Eines beißt, wird vereinigt 
r Art, in des Aarons gans gan und gar deine ganze Kies 
m Bart. 2.20, Jdesfchaar. 
5. Der herab fließt in fein] 12. Was für Freude, was 
leid, und erreget Luſt und|für Luſt, wird uns da nidıt 
reud’, wie da fällt der Thauljegn bewußt! was fie wuͤn⸗ 
ermon auf die Berge umſſchet und begehrt, wird von 
m. ‚_ |GDtr ihr felbft gewährt. 
4. Denn bafelbit verheißt|) 13. Allee, was _bieher vers 
r HErr reihen Segen nachſwund't, wird’ mit Lob aus eis 
egehr, und das Leben in derinem Mund preifen GOttes 
nt, Ja auch dort in Ewigfeit.|Liebeemacht, wenn er All's in 
5. Aber, ach! wie it die Eins gebracht. 
eb’ fo verlojchen, daß fein] 14. Kraft, Lob, Ehr’ und 
rieb mehr auf Erden wird Herrlichkeit ſey dem Höchften 
fpürt, der des andern Her⸗ allezeit, der, wie er, it Drey 
rührt. in Ein, und in ihm läßt Eis 
6, Sedermann lebt für fichineg feyn. 
s in De Belt nadı feinem 
na, denkt an feinem andern 
be: vo bleibt da bie fiel Der 98. Pialm. 
426.M el. Großer Proph. (37) 


pilicht. 

z. O, HErr IEſu, GOttes Singer dem Herren ein neu⸗ 
ihn! ſchau doch einſt vonſes Lied, finger! denn er hat 
nem Thron, fchaue Die Zers| Wunder mit WBundern gethan;; 
ung an, bie fein Deenfcheler ift der Held, der die Keinde 
fern kann. bezwinget, machet, daß Friede 





3538 Singet dem HErrenein Singt dem Herrn nah’ 


und Freude bricht an. Mitſtem Gerichte; freie ſich jeder 
feiner Rechten er ritterlich krie⸗ bedraͤngeter Knecht. 
get, mit feinen heiligen Ar⸗euch fertig, ihr Voͤller, und &: 
men er fieget. fehet, daß ihr vor feinem Ge B: 
| 
1 


2. Er,der HErr, läffet fein richte beitehet. 
Heil offenbaren, Läffet verfün; Ä 
den den Voͤlkern fein Thun; 427. Der 116. Pfalm. 
feine Gerechtigkeit läßt er ers Singt dem HErrn nah’ unb 
fahren, aller Welt Ende erfies|fern’, rühmet ihn mit frohen 
bet fie nun. An feine Gnas|Schall; das alte ift bergangen, 4 
de und Wahrheit er denket, das Neue angefangen; Iaft # 
weldye dem Haufe Sfrael ges|die erneuten Sınnen ein news 
ſchenket. es Lied beginnen. Es verneh⸗ 
3. Alle Welt jauchze deimire feine Ehre, was da lebei, 
Hoͤchſten dort oben, finget ihmſwas da ſchwebet auf der Erde 
alle mit frohem Geſang; denn|überall. 
er ift hoch ber alles erhoben.| 2. Was nur Tann, fiimme s: 
Lobet deu HErren mit Hars'an, daß Jehova wird erhöht; | 








fen-Geflang; GOtt mit den|laßt euren Lobſpruch wandern 
Sarfen und p almen erhebet,jvon einem Tag zum andern, 
rühmet den König der ewigsidie Menfchen ohn’ Aufhören 
lich lebet. von feinem Heil zu lehren. 
4. Pauken, Pofaunen, Troms| Sagt mit Freuden auch den 
peten laßt hören, jauchzet dem Heiden alle Werke feiner Stäus :: 
Könige, jauchzet dem Herren; ke, die ihr feine Wunder f 
er ift der König, ein König) 3. Groß ift GOtt Zebaneh, 1 
der Ehren, danket und Iobetihochgelobt in feiner Pracht; 
ihm nahe und fern. Braufe,ier ift Negent und Retter, bem 
du Meer und was drinnen ersialle Erdengötter mit Zittern 
tönet, und der Erdboden, und|zu den Zügen anbetend fallen 
was darauf wohnet. muͤſſen. oͤtzenknechte! eur * 
5. Sauchzet, frohlodet, ihr Gemaͤchte macht zu nichte im j 
Ströme, ihre Flüge! alle ihr|@erichte, der den Himmel hat ;s 
[ 





Berge erfreuet jetzt euch vor gemacht. 
Ihm, dem HErren, der liebs| a. Herrlichkeit, Wonn' und 
lich und füße reget, beweget Freud' iftvor feinem Aingeficht, 
euch alle zugleich Lobet ihn auch feiner Wohnung 
alles, was Othem einziehet; beſteht in Kraft und Biere; 
fehet, wie alle& fo wunders|d’rum eilt, ihr VBölferhaufen! * 
ſchoͤn bluͤhet. begierig hinzulaufen, ihm gu « 
6. Siehe, er kommet, ersifingen, ihm zu Plingen, ihm ft 
ebt dad Geſichte; er will ben & fpringen Fire zu bringen ı 
benfreig richten mit Recht, Chr’ und Da uch 


t in Dem 
fchlichten und richten mit rechsipflidht. 





- Singt dem HErrn nah Soll ich nach deinem‘ = 


5. Sebt mit Fleiß allen Preisigelommen. Stimmt ! 
einem großen Namen hin;|jlanna an. . 
| follt ihr ald Die Reinen im 
deigen Schmud erfcheinen, 438. Mel. Bon SOtt. (15) 
wenn ihr wollt anzubeten in Set ich nad) deinem Willen, 
die Vorhoͤfe treten. Er willſo GDtt! gebuͤcket feyn, und 
aben Liebesgaben; die zuihier mein Maß erfüllen, das 
chenten, lapt euch lenken. mir gefchenfet ein; foll ic) des 
Weltkreis fürchte ihn. Kreuzes Weh, fo lang ich lebe, 
6. Be an auf dem Plan,|dulden, fo it ed mei Ver⸗ 





der von Heiden wird bewohnt:jfchulden. O HErr! dein Will' 
daß er alleine regieret, Daß erigefcheh?. 
das Scepter führet, daß er) 2. Dirfind befannt die Sor⸗ 
pe ep auf Erden ein Reichſgen, die täglich, dräden mich, 
eftigt werden. Er will richsjund nicht die Roth verborgen, 
' te, erwillfchlichten, alle Sasjdie inns und aͤußerlich Die mats 
deu gleich zu machen. Erift’d,|te Seele quält. Sie it dir 
ber nach Werken lohnt. unverbolen, d'rum ſey fie dir 
7 Freue did, inniglich Him⸗befohlen. Du weißt, HErr! 
‚= meieburg und Himmelsheer! was mir fehtt. 
: Du Erbe! laffe fpüren einftars| 3. Willſt du fie mir abneh⸗ 
:, 86 Zubiliren. Du Meer undjmen, fo will ich danfen bir. 
3 andy ihr Seen! laßt eu’r Ges|Sollaber fienod, sähmen mein 
töm?’ ergehen, Laffet faufen, laſ⸗Fleiſch und Luft» Begier, fo 
ſet braufen, was ihr hegetifahre fort, mein GOit! und 
and beweget, alles zu Jehova's ſchlage Fräftig nieber, was bir 
Er’. an mir zuwider, bie ganze Suͤn⸗ 
| - 8. Was das Feld in fich hält, |den-Rotr’. 
ſol mit Hüpfen fröhlich feyı ;) 4. Kann idy es nicht verftes 
:ı ja über alle Felder jauchzt ihr, hen, warum bald dieß bald dag 
ihr gruͤnen Wälder! EuhBäusihat muͤſſen fo gefchehen, und 
«| men und euch Zweigen gebührt|taß ohn' Unterlaß dag Kreu 
w' eö nicht zu ſchweigen vor dem hat mich gedrückt; fo wirft dır 
Hoͤchſten, der am nächften vorjoffenbaren, und werd’ ich's 
EP euch fichet: Sehet, fehet, wielwohl erfahren, warum du's 
er zum Gericht zieht ein. zugeſchickt. 
9. Diefer iſt JEſus Ehrift,) 5. D'rum will ich ſeyn ges 
e! der von GOtt beſtimmte Mann, laſſen in Einfalt ald ein Kind, 
ih durch ben der Kreis der Erden und gehen meine Straßen, bis 
ei aun ſoll gerichtet werben, inlic den Ausgang find’. Ich 
ri Licht und Recht und Klarheit, will in Hoffnung fill auf dich, 
ti nach Billigkeit und Wahrheit.|mein JEſu fchauen, und dir die 
: Die Erquidung und Beglü⸗ Noth vertrauen, bis ich mein 
ung ift, ihr Frommen, nun Theil erfülP. 





Soll ich nadı deinem Sollt’ es gleich. biöweilen 


b. Ich weiß doc, daß meinihab? erfühnt. zu leben auf d 
Leiden mir nuͤtz' und felig iſt, Welt. Du biſt gerecht, derr 
bieweil ich lerne meiden beririchte, und made ganz 
Sünden Schlangenlift. Meininichte, was mich noch vor ! 
Sündensfeib verdirbt, uud ichlhält. - 
eh? ſich anheben das nene Geis] 12. Sch kuͤſſe beine Rutl 

eölchen, je mehr das altelund beuge willig mich, bie 

irbt. dem Fleiſch und Blute die &ı 

7. Es Icht im Kreuz verbors geleget fi, die noch zur Si 
gen mein liebiter JEſus noch, de treibt, bie aller Zorn g 
und wo die größten Sorgen, daͤmpfet, und, nachdem 
als feines Kreuzes Joch, da iftjbefängpfet, der Liebe Ha 
er ganz ewik mit großemlichaft bleibt. 

Heil und Segen im Herzends} 13. So willich dich erheb 
grund zugegen, und ftehet vorlin allem Kreuzes⸗Streit, w 
em Riß. dir gehorfam leben in Zeit m 

8. D’rum, Seele, fey zusj&wigkeit. Wann dieß bı 
frieden, und dulde Deine Pein; Kreuz gebiert, fo hab’ ich g’m 
es wechfelt fid, hienieden baldjerhalten, und laſſe ferner wi 
Sturm bald Sonnenfcein.|ten, dein’ Hand, wie file mi 
Schau an die große Meng’, führt. . 
die ınit dir auf Dem Wege, und 
werde ja nicht träge, obgleich 429. Mel. Liebfier JEfu d. (3 
der Weg iſt eng. , 2 hide: 

9. Meinft du, dag deine Pla-|Jollt’ es gleich bisweil 

en find überhäuft und groß, ſcheinen, ald wenn GDtt ve 
0 denP, was anb’re tragen, ließ bie Seinen, cy fo we 
die elend, nadt und bloß, jajund glaub’ ich dieß, GOtt hi 
gar gefangen find, die Freund’|endlid, doch gewiß. 

und Feind’ verlaffen, und ale| 2. Hilfe, die er aufgeſch 
ein Scheufäl haſſen, was desiben, hat er d'rum nicht au 
rer Herz empfind't. gehoben. Hilft er nicht zu j 

10. Ad ja, es denk's einjder Friſt, hilft er Dody wenn 
jeder, und tröfte ſich babep,nöthig it. 

Über alle Brüder ergel?| 3. Gleichwie Väter ni 

fo mancherfey, fo manche Lei⸗bald geben, wornad; ihre Ki 

endart, fo manche Noth undjder fireben „ie hat GOtt au 

Schmerzen, die ſich in fromsi Map und Ziel, er giebt m 
men Herzen zugleich mit of-|und wann er will. 

- fenbart. 4. Seiner kann ich mich g 

11. D’rum fprih: Meinitröiten, wenn die Noch am ı 
GOtt! ich leide, was meinellergrößten. Er if gegen mir 
Schuld verbient, weil ich inifein Kind, mehr ald väter: 
Luſt und Freude mid) vermald’gefinnt: x 

’ . 8: 











niemald zurüde Ihr Fuß 
rachen! ich kann ihrelfteht nimmer ftill; D’rum, wer 
verladhen; Troß destihr brauchen will, fih in fie 
1 Kreuzed Joh! GDrelfchide. . 
ıter lebet nodh. 4. Sie flieht pleich wie ein 
:oß des bittern Todes⸗ Pfeil zum Ziel in fchneller 
„Trotz der Welt undIEiP. Eh man’d gedentet, 
nen, die mir find ohn’|und ſich's verfehen mag, hat 
feind.! GOtt im Him⸗ſuns der lebte Tag in's Grab 
nein Freund. verfentet. 
ß die Welt nur immer| 5. Was träumeft du benn 
will fie mich nicht laͤn⸗noch, mein Geijt! erwede doch 
en, ey, fo frag ich die traͤgen Sinnen, um von der 
arnach. GOtt iſt Rich⸗ſſchnellen Zeit auf jene Ewige» 
er Sadı. keit was zu gewinnen. 
il fie mich gleich von] 6. Wie mandıer Tag, if 
ben, muß mir doch derinicht vor deiner Augen Licht 
bleiben; hab’ ich den,Inun fchon vergangen, da bu 
nir mehr, als alP ihr’|zu jenem Zweck zu laufen, deis 
ut und Ehr?. nen Weg kaum angefangen ! 
elt, ich will Did) gerne] 7. O HErr der Ewigfeit! 
vas du liebeit, will ich[der du vor aller Zeit all’ meine 
liebe du den Erdens/Tage, ch’ ſie noch worden feyn, 
id laß mir nur meislin’s Bud) gefchrieben ein, hoͤr', 
tt. was ich ſage. 
Ih, HErr! wenn idh| 8. Vergieb nach deiner Huld, 
habe, ſag' ich allem (wie du bisher Geduld an mir 
abe. Legt man mich geuͤbet) dag mein’ Unachtſam⸗ 
das Grab, ach, HErr! keit dich in verwichner Zeit fo 
y dich nur hab’. oft berrübet, ber Waderhei 
. Sieb aber aderheit, 

‚Mel. Mein JEſu. (3) den Reit der Lebenszeit fo ans 
nun abermal von mei⸗zuwenden, Daß ich den lekten 
je Zahl ein Tag ver⸗Tag einit fröhlich fchließen 
D wie mit fchnellem|mag und felig enden. 

und unvermerftem| 10. Hilf auch durch dieſe 
er gewichen ! Nacht, und habe auf mid 
tm war der Morgenladht, iey mir zur Wonne, zum 
n iſt Die Nacht fhon|hellen Tag und Licht, wenn 
ihrem Schatten. Werſmir das Licht gebricht, Iſra⸗ 
e Zeiten Kauf und Eizjeld Sonne. 
en auf, fie abzumatten. 
1, nein, fie ſaͤumt fich| < ‚351. 
e kehret ihr Geficht, So oft ein AR mich auf: 

\ 


roß dem Teufel, Troß 





[1 


soifmmabermalvon Wo oftein Blid mich. 361 





562 So oft ein Blick mich aufwärts führet, 


waͤrts führet, und meinen Geiftimein Jammer übergroß, m 
ein Strahl berühret, der vonlzerftreute die Gedanken, wer 
Zions Glanz ausgeht, willmeinifie wanfen,. und von ihr 
Herz zu enge werden, wenn's Grund find Log. 
auf Erden fchon in Himmeld:| 8. Sol’ idy nun nicht d 
‚Kräften fteht. Goͤtzen fluchen, und anf 
2. Da bin ich in die Hoͤh' GOtt noch etwa ſuchen, w 
geflogen, undjener Welt ſchonſcher alles in mich legt, waß 
nachgezogen. Alles wird mirinur zur Noth fol haben, we: 
viel zu Flein, daß mein Nerze|die Gaben mir fein Geift ir 
Platz da hätte; denn die Etäts|Herze prägt? 
te muß ein weiter Himmel! 9. Ta darf ich nicht m 
eyn. emden gaffen; er kann 
3. Was ſollen mir denn nun innern Tempel Ichaffen, w 
die Sachen, die ein Gemüthlzu deinem Dienft gehört. I 
vol Unruh' machen? Ich kann wenn feine Stimmen fchalk 
Ihr entübrigt feyn; denn mein|muß gefallen, was ihn im | 
uge fennt den Führer und ſſelbſt verehrt. 
Regierer, der mid) führt zum) 10. Ach! willft du dieſes mi 
Einen hin. verfchieben, und deinen Hi 
4. Der Schatten ift mir zulmel felbit nicht licben, See 
eringe, daß er mich in däs ſiehſt du nicht den Trug? U 
efen bringe, fo die Weis⸗ſdie Faulheit ift dein Schat 
heit mir gezeigt. Dich ſchätze GDfted Gnade macht d 
mich für felig, und bin froͤh⸗ durch das Eine eng; 
lich, daß mein GOtt mich in! 11. Die Zeit iſt kurz, u 
fich zeucht. dein Verlangen ift nur m 
5. Ich hab' es nun fo Tangjlangem Heil gegangen ; d’ri 
erfahren, ich konnte mich felbit foll dieß die Meinung fey 
nicht verwahren vor den Fein⸗ daß ic Welt und Himmel bre 
den meiner Kun" bis ich in!che, wie ed tauge, und d 
mich felbjt gefchret, und be⸗HErrn beliebt allein. 
mwähret laufe nach dem Eis| 12. Wer hier ſich nicht T 
nen zu. vollbereiten, dem muß das Ft 
6. D’rum ſcheint gleich etsler endlich ſcheiden, Erz v 
was ale das Befte, und ſetzt Stoppeln, Gold von Stre— 
die Lieb’ Darin fich vefte, faͤllt's hat eraber rechtgebauet, ©2 
Doch endlich alles hin, wenn edlgetrauet, wird er deſſen w 
GoOtt nicht felbft gewefen; defsjden froh. 
fen Weſen füllt allein den lee/ 13. Mein Bater! du | 
ven Sin. nicht zufrieden, wenn ich ni 
7. Eo lang ich noch nicht|vällig bin gefchieden auch v 
fonnte fliehen, was hin undjallerbeften Schein. Du wi 
her das Herz fann ziehen, war'mich vollfommen haben; t 








',# 


Burn 
] 


sE⸗ ſe Duni menh Sulauiq virjkäte Tonne, 305 
"Baden -folPn in mir vols her fie wenbtt. Der arme 


men fett. . er ift zu blind, drum waͤl⸗ 
14. D’rum- th’ ich nichtölget er ſich in der Sind. - 
na zu Gefallen ber Cregtut, 5. D falfihe Freude! fahr’ 
will vor allen nieineminur hin; dm bift verflucht in 
fer bleiben. treu;  berimeinem Sinn. O falſches Lob, 
vd mich alleine Fichten; al hrte Luft, mir iſt ein ans 
Dichten ift fonft Tand, wielber Lob bewußt, das hier bes 
%;, 7 u fteht in Spott und Schand', 
155 Das Auge fol in Einfaltlin und Neid durch's gans 
anen auf ihn, mein Herzze Land. 
EYshig trauen, fich in kei⸗ A. So iſt das Leben allezeit 
u halten auf, was nur fal⸗geweſt der’r, Die der Ewig⸗ 
ed lirtheil heget; benn erjteit mit Eifer haben nachge⸗ 
et mir ja vor den Jeidt’flenidacht, und allen Fleiß dahin 
. gebt 3% druͤcken and das 
So laß, mein GDtt!|Ebenbild des JEſu, welcher 
noch auf Erden dich ſelbſt unſer Schild. ° en 
en Alles werden, baß| 5. &y, Seele! muntre dich 
w arme Greatur bir alleinivann auf, dieß ift der rechte 
t Preis bingebe, und nicht Tugendlauf. Du mußt allhier 
e wach Bern und nadjigehaflet feyn von allen, und 
. ieß nicht ‘allein von eins 
7. Ad} bring’ mich unter|ben; ad)! bein nächfted Blut 
aß mich ihn —* ame dich oft vom hoͤch⸗ 
ut. 


che beine Sraft, bie mich) 6. So gehe nun mit Freu⸗ 
eiffet, Heillden fort ea Fan — 
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ulamith, verfüte Wonne, 
e 


Sonne! 


ait ich fterbend lebe nodh. 

A er ift ja nichts als Eis 
eit; hier lebt der Menſch in 
herheit; er denket wenig an 
End’, das augenblidlich 
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563 Sulamith, verfüßte Trauren, JEſu, hat 


Alles offen? Liebſte, laͤugneſt 
du dieß Pfand, fo du mir zum 
Manlichag geben? fah? ich 
dich nicht in mir leben, ale 
dein Blick mich uͤberwand'? 

3. Bit du nicht in mir er-| 9. D ihr füßen Zuc 
fbienen, mic, perſoͤnlich zulfe, ſtarke Ströme, far 
bedienen, wie die Braut demiße! ſchießt auf mein 
Liebften thut? Iſt mir nichtiten zu. ch bedarf n 
mein Wunfch gelungen, als besregen, foll mein 
du meinen Geiſt durchdruns|tend Herze Segen und 
gen? D mein unvergleiche|le finden Ruh. 
ich's Gut! 10. Schönfte Son 

4. Sa, ich darf wohl Deinet=zInur weiter, mady bi 
wegen allen Kummer nieders| Welt recht heiter, 1 
legen, denn du bleibit mir|nicht ein Wölklen « 
ewig treu. Aber, wo ich mich mich unverrüdt genieß 
befebe, mer ich, wie ichlder Geilt mir will ei 
fehlüpfrig ftche, und wie un⸗bis ich mag verwant 
genbt ich fey. 11. Habt ihr Menfı 

5. Würde nicht dein Eiferjnicht funden, was e 
wachen, und die Lich’ michlhält gebunden, durche 
veite machen, wär’ cd um denſten Liebeszwang. % 
Schat gefhehrn. D’rum verz/folgt des Geijtes Tr 
wahr?” ihn felbft im Grundeldad Herz aus GOt 
meined Herzens, nach demlewiglic nichts mehr 
Bunde, den Du wollPft mit 
mir eingeh’n. 

6. Drüd’ mir immer neue 
Kräfte und des Paradieſes T. 
Säfte aus dem Lebensbaum " 
tief ein, daß ich unvermijcht T 434. Mel. Zion klag 
und reine bleib’ im Sinn, und) Trauren, JEſu, hai 
dich nur meine, allem andern|bendeiner Jünger trei 
todt zu ſeyn. weil du wareſt tobt, il 

7. Komm’, o Taube! fomm’,Iungemefjen war ihr ( 
mein Leben! lag dir taufend|Bald das Leid von ih! 
Küffe geben, weil mein Mund als fie wieder fahen 
an deinem hängt. Laß mich du aufgiengit, ihre 
in dein Herze ſchmiegen, bis wurden fie vol Fr 
ich endlich komm' zu liegen we⸗ Wonne. 
fentlich in Dich verfenkt. 2. Oft du mir au 

g. Steht mir doc) der Him⸗geheſt; oft ſchein'ſt di 
mel offen, hab’ ich doch Daslzu ſeyn; oft du ferne 


Ziel getroffen, eß' ich d 
mich vergnuͤgt; faß' 
mit Geiltedarmen, v 
mag in Lieb’ erwarme 
man ftill gelafjen liegt 
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Traurfter JEſu, Ehrenkoͤnig, 365 





ſteheſt, laͤſſeſt, JEſu, mich al⸗JEſu! ſey inniglich mit mir 
lein, daß der raübſais fdywars|gepaart. 
ze Nacht um mid, alled dunfel| 2. Nichts, als did; Herr! 
macht. Ohne dich, bu meinelid) erwähle; reinige nadı dei⸗ 
Sonne! ftirbt mir alle Freud’Inem Sinn Geiſt und Leben, 
und Wonne. Leib und Seele, nimm mich dir 
5. Bald fo geht die Nacht ganz eigen hin. Erwecke durch 
voruͤber, und mich grüßt bad|deine  heilbringende Gnade 
ofdne Licht, das mir dann ift|mein Herze zu laufen in göttlis 
eito lieber, weil ich lang esſchem Pfade; nur dieſes alleine, 
fobe nicht. Aller Unmuth ſichſwas koͤſtlich vor dir, ſchaff', 
egräbt, wenn mein Reben wies|o mein Herr JEſu! und wirfe 
der lebt. Mit dir JEſu, meisjin mir. 
ze Sonne! fommt mir wieder) 3. Quelle, die bad Leben 
meine Wonne. quillet, deiner Ströme Suͤßig⸗ 
4. JEſu, wenn du bift ents|feit fey mein Labſal, fo da ftil- 
wichen, wenn ich dic, verloren| let Herzensangft und Suͤnden⸗ 
6°, ſey mir nicht zu lang vers|leid. Unendlicher Ausfluß der 
lichen, lieg mir nicht zu lang’ | göttlichen Fülle! verbinde dich 
im Grab. Laß die Charwod’ mit mir in heiliger Stille; riic® 
voller Pein, laß fie bald vorsjalle Gedanken nur himmel- 
über feyn. Laß ben Dftertagjwärts hin, tritt unter die Fü⸗ 
vol Wonne dich mirzeigen bald, ße den irdifchen Sinn. 
o Sonne! ‚1,4. In dir werd’ ich ja erqui⸗ 
5. Hier ſich wechfeln Leidſcket mit der reinen Engelluft, 
und Freude, Dunkel folget nacy|fo mich deine Liebe drüdet an 
dem Licht. In der lichten Sters|dein Herz und deine Bruft. 
nenheide wird es niemals fins|äried’, ewige Liebe, Freud’, 
fler nicht. Dorthin a ich herzlich's Erbarmen tränft, 
mich zu dir; JEſu! hof mich troͤſtet, ergöget und fättigt mich 
bald von hier aus der Nacht Armen; ein volles Meer dei⸗ 
gun Haus der Sonne, ausdeminer unendlichen Guͤt', mein 
keid sum Land der Wonne. eu! ergießt ſich jet in mein 


| emüth. 

435. Mel. Eins ik Noth. (14)| 5. Liebfter! hilf, daß ich 

raut'ſter JEſu, Ehrenkoͤnig, auch treulich, unverrädt im 
Du mein Schatz, mein Braͤuti⸗ Glaubenslauf dieſes Kleinod, 
gam! edler Hort, ach! nur einidas fehr heilig, ſtill und kluͤg⸗ 
wenig richt’ dein Aug’ auf mich, lich hebe auf. Es mögen als» 
mein Kamm! Boll brünftiger|dann gleich bie Kräfte der 
Liebe und heißem Berlangen|Höllen mit ihrem Anhange ftch 
erwartet mein Herz dich, mein|wider mich ſtellen. Geut, 
Heil! zu umfangen. Bereite Macht, Seraft und Stärke legt 
mich, tilge Die ſuͤrdliche Urt; o IEſus wir bey; er felber hilft 


566 Treuer BDtt! ich muß bir Hagen’ 


ſiegen⸗ und machet mid, frey. heit iſt beladen, ſondern dein 
. Lauter Wolluſt mich nun Juͤnger troͤſt'ſt; ſollt ihr Glau 
traͤnket. Das, was mich ergoͤtzt be auch fo Hein, wie ein klei 
allein, iſt in JEſu mir gen nes Senfforn feyn, woll'ſt bi 
ket. Könnt’ auch was erwuͤnſch⸗ |fie Doc, würdig ſchätzen, groß 
ter ſeyn? Stimm’t alle die Berge zu verfegen. 

erzen zufammen im Loben; 5. Laß mich Deine Gnade fin 
Licht, Leben, Heil, Gnade ers|ben, der ich bin voll Traurig 
fcheinet von oben. Bor allemjfeit, hilf du mir felbft überwiz 
hebt himmelauf heilige Haͤnd'. den, fo oft ich muß in den Streit 
GDtt ſtaͤrkꝰ ung; o JEſu! hilf Meinen Glanben taͤglich mehr” 
ſiegen oh?’ End’. deines Geiſtes Schwert ven 

IL ehr’, damit ich den Feind kam 
436. Me l. Zion klagt mit. (Er)ifchlagen, alle Dfeile von mi 

reuer GOtt! idy muß dirljagen. , 
klagen meined Herzens Sams 6. Heil’ger Geiſt ind Him 
merftand, ob dir wohl find|meld Throne, wahrer Trefl 
meine Plagen beffer ald mirjvon Ewigkeit, mit dem Vate 
ſelbſt bekannt. Große Schwach⸗/ und dem Sohne, der Betrübten 
heit ich bey mir in Anfechtung Troſt und Freud'! der du in 
oft verfpär’, wenn der Satan mir angezünd’t fo viel ich vom 
allen Glauben will aus meinem Glauben find’, über mir mil 
Herzen rauben. Gnaden walte, ferner beine 

2. Du GOtt, dem nichts iſt Kraft erhalte. 
verborgen, weißt, daß ich nichts/ 7. Deine Huͤlfe zu mir ſende 
von mir hab’, nichte von allen|o du edler Herzensgajt! md 
meinen Sorgen, allesift HErr,|da8 gute Werk vollende, das 
deine Gab’. Was ich Gutes du angefangen haft. BlaP das 
find’ an mir, das hab’ ich alsIfleine Fuͤnklein auf, bis daB 
lein von dir; auch den Glau⸗ſnach vollbrachtem Lauf ich dem 
ben mir und allen giebft du, Auserwählten gleiche, und des 
wie dir’d mag gefallen. Glaubens Ziel erreiche. 

3. D mein GOtt! vor den] 8. GOtt, groß uͤber alle Gäfs 
ich trete jeßt in meiner großeniter, heilige Dreyecinigfeit! aus 
Roth, höre, wie ich fehnlich|Ber Dir if fein Erretter, tritt 
bete, laß mich werden nicht zulmir felbit zu rechtenSeit’, wem 
Spott. Mach?’ zu nicht? des der Feind die Pfeil’ abdruͤ 
Teufels WerP, meinen ſchwa⸗meine Schwachheit mir aufs 
chen Glauben ftärf, daß ichirädt, will mir allen Troſt vers 
nimmermchr verzage, Chriftumffchlingen, und mid, in ers 
ſtets im Herzen trage. ‚mweiflln bringen. 

4. JEſu, Brunnquell aller| 9. Zieh bu mic, aus feinen 
Gnaden, der du niemand von Stricken, bie er ae get 
dir ſtoͤßſt, der mit Schwadjsihat; Laß ihm fehlen feine 





Treuer GOtt, 


d’rauf_er ſinnet früh und 

ieb Kraft, DaB ich allen 

uß ritterlich mög’ ftchen 
und fo öft ich noch muß 

fen, hilf mir meine Feinde) 
en. 


Reiche deinem ſchwachen 
!, das auf matten Züßen 
beine Gnadenhand ges) 
nde, bis Die Angit vorüber! 
Wie die Jugend gängle 
daß ber Feind nicht rühme 
er hab? ein ſolch Herz ge⸗ 
7 auf dich fein? gr 
ellet. 

Du biſt meine Huͤlf im 
, mein Fels, meine Zus 
ht, dem ich Leib und Seel 
en; GOtt, mein GDtt! 
h doch nicht; eile mir zu 
ı bey, brich des Feindes 
entzwei, laß ihn felbft zu⸗ 
prallen, und mit Schinpf 
iölle fallen. 

Ich will alle meine Tage 
en deine ftarfe Hand, daß 
sine Angie und Plage haft 
Üdig abgewandt. Nicht 
in der Gterblichfeit foll 
Ruhm feyn ausgebreit’t; 
ill's auch hernach erwei⸗ 
und dort ewiglich dich 
n. 


7. Mel. Liebſter SEfu. (41) 
ier GOtt, wie bin ich dir 
und ewiglich verpflichtet, 
u mich durdy deinen Geiſt 
ım Ader zugerichtet, daß 
ine Saat empfangen, die) 
roͤhlich aufgegangen. 

Dir will idy diefelbe nun 
und herzlich anvertrauen, 
was vondir felber fommt, 





wie bin ich bir 567 


Bl in Mc BEE EEE sc 
immer mehr und beffer bauten, 


und mit Sonnenfhein und 
Regen feiner bis zur Erndte 
pflegen. 

3. Will der Satan mir dein 
Wort aus dem armen Herzen 
itehlen, ey, fo laß es allemal 
diefem Höllen» Geyer fehlen, 
daß ich mich im Glauben faffe, 
und ihm feinem-Zutritt laffe. 

4. Was an mir noch fteinern 
iſt, wolleft bu in Fleiſch ver⸗ 
ehren, und an biefer theuren 
Saat ſich die Wurzeln Iaffen 
jmehren, daß fie bey ber Trübs 
falshige ſich vor ‘aller Dürre 
füge. 

5. Wenn der Satan Dornen 
pflanzt, diefen Samen zu ers 
icken; wenn er feine Difteln 
fr, und will meinen Weizen 
drüden: ol fo laß mich nicht 
verfäumen, dieß Derderben 
auszuraͤumen. 

6 Drum, mein Helfer, laß 
mic nicht, gleich der Welt, 
nach hohen Dingen, vielmehr 
nach dem Niebrigen und ber 
wahren Demuth ringen; laß 
mid; feinen Geiz verbienden, 
und verdammte Lüfte fchänden. 

7. Laß mid; diefen Prüfungs» 
ſtand zum Verberben nr 
fabren, und mein Herz, im Ges 
gentheil, bein hochtheures Wort 
verwahren, daß ed mir zum 
Heil gelinge, und bewährte 
Früchte bringe. 

8. Und dieß alles in Geduld, 
wenn mir Widriges begegnet, 
menn der Sonnen Hige ſlicht, 
frieret, donnert, bit 


e nd reg⸗ 
net, und ergriminte Winde ſtuͤr⸗ 








568 Trener Vater, beine Liebe, 
‚men, denn du kannt mich dochſhab' den Willen noch, 
befchirmen. lei? aud das Bollbı 


9. Alles muß ‚gu feiner Zeit Weisheit, Kraft in alle 
zur ermänfchten Reife tommen,|gen, und zu tragen 
unter Hagel, Sturm und Wind|\socdh. 
hat es öfterd zugenommen,| 5. Will die Eigenhe 
dot man, wie ed grunt und|fällen, oder fchlagen Tr: 
bluͤhet, feine Herzensfreude wellen auf mein armes 
ſiehet. fein zu; weiß ich, daß eı 
10. Ja, wir wiffen gar zu fuͤhret, und er felbit das 
wohl, daß, die hier mit :Chräsjregieret, bringt es anch in 
nen fäen, bald, wenn GDtt|ver Ruh’. 
die Zeit erficht, doch in volle} 6. HErr, du wol! 
Erndte gehen, und in jenenifelbit bereiten, wie in 3 
Breubentagen fih mit ihreni&wigfeiten du Dein arme 
arben tragen. begehrt. Du kannt kre 
itärfen, gründen, Mitt: 
333. M el. Ach, was foll ich Suͤn⸗und Pege finden, da 
er machen. Oder: O wie ſelig |dein Heil gewaͤhr'ſt. 
ſind die Seelen. (60) 7. Ich will gerne halı 
Treuer Vater, deine Liebe,le, meine Heil’gung fe 
fo aus einem heißen Triebe Wille, laß mein Sherze 
mich in Chrifto auserwählt,iftig feyn, Dich, mein 3 
und, ch’ ich zur Welt geboren,(zu umfangen, und dir er 
fhon zur Kindfchaft ausersisuhangen; ſey Du me 
toren, und den Deinen zuge⸗lbleibe Dein. 
zählt: 8. Toͤdt' des alten 
2. Hat mich zwar bisher ges|Ölieder, mad)’ mich d 
fehen als ein Kap des Zornes Opfer wieder; lehr’ m 
gehen, doch gegen mit Ges|zu Chrifto geh’n. Aus 
uld, fo dag du nicht wolleniten Menfchen Diodern n 
Keafen, noch mid aus demineue Menſch auflodern, 
Bege raffen, mitten in der Chriſto auferfichn. 
Sünden Schuld. 9. JEſus, was du aı 
5. Sollt' mic) nun Egyrien gER, das vollführe naı 
reuen, ich nach ihren Topfenjlangen ; ady! verfiegl’ 
fehreyen, wollen auch nach Sosjeinmal. Laß mich dürck 
om feh’n? Laß mich beten,ISeift auf Erden ftarf 
wachen fänpfen, Sünde, Tod|nern Menfchen werden 
und Hölle dämpfen, und demimid) mit dem Freudend 
Anlauf widerfteh’n. 10. Sch will nadh bei 
4. Wird mir Kraftund Muth ſtreben, und an deine 
genommen, und wenn’s ſollſkleben; gieb ein veitee 
zum Treffen fommen, ich nurinur, Daß ich ſtets an 








Treu’fter Meifter! beine | Triumph, Triumph! 3569 


Bandle, lauter und in Liebelwie mich, laß mid, lieben ins 
wanble,. nach der göttlichen|niglic. 
Ratur. 5. Gieb mir englifche Geber⸗ 
11; HErr! befehr’ audı body den, laß mir beine Demuth 
Die Meinen, fchreib’ fie zu deriwerden, gieß’ mir deine Sanfts 
Zahl der Deinen, laß fie doch u ein; mach’ mich Flug in 
"im Finftern nicht ; ziehe fie von|Einfalt feyn. 
oben kräftig, jey durch Deinen] 6. So laß mic, tief in mir 
Geiſt geichäftig, bringe fle zum gruͤnden, und der Scele Ruhe 
"rechten Licht. nden: Alfo werd’ ich in ber 
12. 3a, laß audy die andern] Zeit feyn gelehrt in Ewigfeit. 
Herden bald herzu geführet 
werden, und viel taufend See⸗ mw 449. Mel. Wie ſchoͤn iſt. (69) 
len feyn, die Dich ihren hen Triumph, Triumph! Ed kommt 
nennen, und in rechter Wahrs[mit Prachtder Siegesfürftheut 
«heit kennen, einft mit bir geh’n|aug der Schlacht. Wer ſeines 
Himmel ein. . Reiches Unterthan, fchau heute 
15. Daß wir Tünftig allesifein Triumphsfeſt an. Tri⸗ 
.fammet, wenn die Hochzeit an⸗ umph, Triumph, Triumph, 
‚benamet, und der Bräutigam Triumph, Victoria! und ewis 
- nun da, helle Glaubenslampen ges Halleluja. 
‚„ bringen, und dem Lamm ein| 2. Bor Freuden Thal und 
r Loblieb -fingen: Halleluja! Wald erklingt, die Erde fchds 
: .Bloria! nes Blumwert bringt ; deriers 
De rath Bir Tapegerey zeugt, ap 
—* Mel. Liebſter JEfu. (39) ihr Schöpfer ieger fey. T 
RAxreu'ſter Meiſter! deine Umph, 2C. 
Worte ſind die rechte Himmeis⸗3. Die Sonne ſich aufs 
forte; Deine Lehren find Der Schönfte ſchmückt, und wieder 
Zr ab, der ung führt zu GOt⸗ durch das Blaue blickt, die vor 
Stadt. pechſchwarz im Trauerkleid be⸗ 
2. D wie ſelig, wer dich hoͤ⸗ ſchaut den Blut» und Todes 
' get, wer von bir will ſeyn ge: a An kei 
‘ fehret, wer zu jeber Zeit und; 4 Das ſtille Tamm jet nicht 


„mehr fchweigt, fihhmuthig, als 
Stud’ feha ut auf beinen treu ein Löw' erjeigt; fein harter 
5 Sprich doch ein in meiner See ih beit In amungt,Örab, 
" e vor i ingt. 
— 5 rede doch zu meiner ——6 or ihm ſpring 








eele, Ichr’ ſie halten bis in 5, Derandere Adam heut ers 

Tod beiner —— Liebsgebot. wacht, nach feiner un To⸗ 

I a. Hilf mic in dem Lieben desnacht; aus feiner Seite er 

, Aben, und GOtt über alles liesjerbaut ung, feine theu’r erlögte 
ben, meinen Rächften, gleichlBraut, Triumph, ıc. 








570 Unſchaͤtzbares Einfaltsw. Unſer Herrfcher, unfer 


6. Wie Aarond Ruthe fchönmein Aug’ auf dich nur rich 
ausfchlug, am Morgen Blüth’| 2. Mach’ mich los vom De 
und Mandeln trug, fo trägetjpelt-Sehen; auf Eins laß d 
—* ber Seligkeit des Ho⸗Sinn nur gehen in vecht a 

enprieiterd Leichnam heut.|verrücter Treu’ und von all 
Triumph, zc. Tücken frey. _ 

7. Run ift die Herrlichkeit‘ 5. Wer will Sonn’ u 
erfämpft, der Sünden: PeitlSternen, gleichen, muß 
und Gift gedämpft; der ſchwe⸗Falſchheit nicht entweichen di 
ren Handſchrift Fluch and] Schwert Cherubs: Denn o 
Bann vertilgt bier mein Erlö-|dieß kommt Riemand in’s 
funge-Mann. zriumph, ıc. |radiee. " 

8. Du liebe Seel’, bift aue-| 4. Ey, fo mach' mich bei 
gebürgt, der hoͤlliſche Tyrann zein 
erwürgt; fein Raubſchloß undjdurchfichtig Licht fey, ſcha 

eihwor’ne Rott iſt ganz zersiund ruf in mir aus ber fi 
fort, ber Tod ein Spott. Krisjiternig herfür. 
umph, ıc. | 5. Mache ven die alte Er 
9. Hier liegt der ſtolze Bes|baß ſie kryſtalliniſch werde, m 
lial; die Höllenbürger allzumal das Meer Laß feyn nicht naeh 
find ſammt der Schwefelburgjaußer nur dein gläfern Mee 
gerftört, fein Beind fich wider| 6. Diefed laß mit Feue 
uns empört. Triumph, ꝛc. audlen aus dir in mich übe 

10. Herr JEſu, wahrerjfliegen. Komm’, o ftark erha 
Siegesfürft! wirglauben, daßine Flut, reiß' mich hin im 
du jchenfen wirft uns deinen hoͤchſte Gut. 
Frieden, den du bracht mit aug| 7. Komm, o Feu'r⸗ m 
dem Grab und aus derSchlacht. Geiſtestaufe! Daß ich gang ı 
Triumph, ıc. mir erfanfe, und komm' wied 

11. Triumph, Triumph! dich in die Quell', da ich werde fl, 
ehren wir, und wollen burchlund hell. 

did; kaͤmpfen hier, dag wir ald| 8. Prüfe mich, durchläutr 
Reichögenoffen dort dir folgen|brenne, bis das Glaubensgo 
durch Die Siegespfort'. Zrisjnicht kenne einen einz’ge 





aufrichtig ; einen Leib, der 





umph, ıc. Schladen mehr, und mich alı 
ausgebär. 

m. 9. Dann wird ſich GOtt 

Ä vereinen mit mir, und in m 

U. Ä erfcheinen wefentlicy, nicht nı 


im Bild. O wär’ ed do e 

u * Mel. ei JEſu. (39) erfuͤllt! es doch ſch 
n bares Einfaltswefen 

Fl bie ich mir erlefen et 442. Mel. Ach, was find. (3 

Vielheit in mir vernicht', und Unſer Herrſcher, unſer Koͤni 






— herrz 
ame, weil 
ten thut, A6plich 
dt in der Bam, von ber 
Sen Foo ge Diefen Ai 
Ben! u diefen Zei« 
n in Eon Herzen 
lieben, ſuchen und be⸗ 
ren. Aus der Saugelin⸗ 
Mimb haft du dir ein Lob 
— welches deine Macht 


R EA — beklagen, 
bricht das Bene ua, 


nen al ai benihen en 


a t ein großes 


2: Benterbe fen, HErr, mein 
id) treulid) lies] 

dich; denn ich weiß, ‚du 
er Vater, daß du heimlich) 


mich. Zieh” mich Fräftig) 
der Erben, daß mein Herz 


liſch werden: 
!dein Nam’ iſt hoch 
ähmmet, und in aller: Welt) 
int; wodie warmen Son⸗ 
:ablen nur erleuchten eis 
‚Land, da ruft Himmel, 
Ber — Hochgelobt Je⸗ 


—F zuein Herrſcher! 


er 













wie dein Name 
keiner it rum ich and 
dr deinen jen Singende 
lidy dir befehl. Sieb, day dei⸗ 


Kinpes Olteder fidy Dir 
I ergebeit Bun \ 


43: Mel: Bieh' mich. (38) 
“Reben bald verſchwin⸗ 
1 20.2 vergehet wie. ‚ein 








Traum; alles ift, was fich hier 
ar nichts als nur ein Wafe 
erfhaum. ‘Eines bleibet veſte 
‚ftehen, GOtt wird nimmermehr 
Begefen. 


enn der hoben en Berge 
Spitzen ſich — auͤrzen % 
den Grund, bleibet doch Schos 


va figen ewiglich zu "aller 
Stund’; aber wir, die Staub 
und ‚Erben, müfjen bald zw 
Afche werden. 

3. — reiflich's hoͤchſtes 
Weſen, GDtt von aller Ewige 
uz|feit! der du alles auserlefen, 
?lwas gefchiehet in der Zeit, laß 
mich meinen Tod'bedenfen, das 
bin meine Sinne Ienfen. 

4. Lehrꝰ mic meine’ Ta 

aͤhlen, fo viel der'r noch übrig 

fin ; und mich dir in jet 
befehlen; gieb, daß ich dich 
ewig find’, ob ſchon alle? geht 
verloren; g’nug, wenn du mich 
haft. erforen. 

5. Gieb mir bieß recht zu 
jerfennen, gieb ein Fluges Herze 
mir; laß didy meinen Vater 
nennen, zieh? mich Fräftiglich 
su dir. Laß mein Herz bie Fuge 
ählen, und ſich ewig Dir bes 


tehlen. 

444. Phil. 3, 20. 21. 
Une Wandel ift im Himmel, 
richte doch dein Herz dahin; 

eele! denke, dap ich hier in 


Dem ſchnoͤden Weltgetimmel, 


unter Mejech, unter Kedar, 
— ein fremder Pilgrim bir. 
Laß den Kindern mır das 
Spiel; aber ſchaue du allein 
lauf das — Ziel. ;,: 
2. Unfer WandeLift im Sims 










Berborgenheit, wie ift bein Meer 


mel; rufe, [chreye, weine boch,[nicht. Luft und Schaͤtze lid 
jeufaer liebes Ehriftens Herz !|die Welt; aber wer GOtt a 
ber alles Weltgetümmel, und|gehört, fucht und liebt des 

beflage doch mit Thränen Ba⸗mels Zelt. :,: J 
bels Dienſt, Egyptens Soch.| 7. Unfer Wandel iſt im 
Leg' dich an die Himmelsthür;ſmel; reiß' nicht aus, 
alles, was die Erde liebt, tret Spott und Hohn, Schmach 
mit Füßen unter Dir. :,: Marter auf dich fällt. a 
5. Unfer Wandel ift im Hims|mußt in dem Weltgetä 
mel; rein'ge dich je mehr undjunter lauter Dornen blühen; 
mehr, fchütte nur die Suͤnden dort fommterft der Ehrenthren 
raus. Leg’ das _eitle Weltge⸗Leide nur, und weine mit; aba 
tuͤmmel unter’8 Kreuz des ltes|denfe, wie dein GOtt dir ge 
ben JEſu; mach' dich ga vomitroit jur Seite tritt. :,: 
Eitlen leer; lebe Sefum nur| 8. Unfer Wandelift im 
allein. Ach! dein treuer See⸗mel; rede das zu aller 
lenfreund muß dein Licht undifprich, ich denfe nur Dayeı 
Leben feyı.:,: Ach, wie wird dag IBeltgetii 
4. Unfer Wandel it im Hünts[mel um bein Herze no 
mel; rafte weder Tag noch|buhlen! Aber dicfer Kamp 
Nacht, fchlafe nicht, o Himslund Streit legtdir lauter Ara 
melskind! bie das blinde WeltsInen bey. Ach! fo ringe, wei 
etümmel unter Ehrifti Kreuzeldu kannſt, bis das Kleinod be 
ieget. Bafle GOtt mit allerne fey. :,: 
Macht, laß ihn nicht, bis fih) 9. Unfer Wandel ift im Hin 
dein Geift aus dem Kerker, mel; Richter, Herr ber us 
von der Laft, von dem Dienjt|zen Melt, füßer JEſu! briu 
der Suͤnden reißt. :,: : jung hin. Haſt du Doch ve 
5. Unfer Wandel it im Him⸗ Weltgetuͤmmel unfre See 
mel; reiß' nur alle Manern|iosgeriffen. Herr Ich 
ein, ſchwing' Dich über Bergſſtarker Held! laß es bald el 
und Thal, über alles Weltge:|Ende ſeyn. Ach! bein arm 
tümmel. Um den Himmel muß Zion ſchreyt; Mach’ ein Ent 
das Er N meiner Pein!:: . 
waget ſeyn. Lobet GDtt, da — a —— 
FChus Ehrik an dem Kreuze | 
deine Luit und dein Reichthum | 
worden ift. ;,: Be V. 
6. Unfer Wandel iftim Him⸗ een 
mel; richte nur dein Angeficht, Dr Mel. Nur friſch bin.cs 
fhau die Auserwählten an, erborgenheit, wie ift de 
wie fie dieſes Beitgetümmet Meer fo breit und wundertig 
unter Schmach und Spott besjic kann ed nicht ergründe 
fieget. Hier ift Ehrifti HimmellDian weiß fein Maß, nv 
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„noch End’ zu finden, foren. Den Ausſpruch thut das 
3 man iſt in der Bergäng- von, zur Ungebühr, das Eins 
eit: Verborgenheit. nensZbier. 
‚ Die Herrlichkeit, die du| 8. Darum verſteckt der HErr, 
allbereit den Kindern dei⸗/was er erwedt. Die Kinder 
Lieb’ hier beygeleget, iſt geh'n nur immer ſtets verbors 
yerlich. Wer dieß Geheim⸗gen, die doch vor fein Gerichte 
heget, der träger auch in|pürfen forgen, bis endlich 
efenditen Zeit die Herr⸗GOtt die Herrlichkeit entdedt, 
'eit. die war veritect. 
Du felber bift der Brunn,] 9. So wandelt er im Heilig⸗ 
ihnen ift in ihrem Geiftithum einher mit leifem Schritt; 
Käten Heil entfprungen.ider Fann ihn nicht vernehmen, 
:ch Dich iſt ung fo manches wer fich zur Einfalt nicht will 
efgelungen. Und was nicht ganz bequemen. Wie er fonft 
t ein Deauls und Heuchel:|nichtd zu thun pflegt ohngefähr 
ift, du felber bift. fo wandelt er. 
Des Glaubens Kraftviell” 10. Was Seligfeit ij des 
nder in ung fchafft, davon nen nicht bereit, Durch welche 
Babel nichts weiß zu er⸗GOtt ſucht Ehr’ in ihrer 
en. Der Heuchler Sinn] Schande. Gehorfam reift aud) 
t fich an Helventhaten, in-|durch Die ftärfiten Lande. 
er nur nah Wort und| Drum ift ein Grad der hoͤch⸗ 
atten gafft, und nicht nach|ften Seligkeit: Verborgenheit. 
t | 


. Der liebe Band ift Riesl446. Mel. Wie wohl ik mir, daß 
unbefannt. Wie ſegnet ich nunmehr entbunden. 
der Geizige im Herzen, Vergiß mein nicht, daß ich 
n er mit Geld die Chriſten dein nicht vergeſſe, und meiner 
t fcherzen! Dad macht, er|’Pflicht, die ich, o Wurzel ‘ses 
t nicht GOttes Wunder⸗ſſe! dir fihuldig bin. Erinnre 
b in dieſem Band. itet8 mein Herz der unzählbas 
Wie ſchnaubt nnd fchiltiren Gunft und Lieblichkeiten, 
dicaͤens Bild, wo ſich das die du mir ungefucht haft wols 
»r von Philadelphie findet, Ten zubereiten; du wirft, was 
Lauigkeit und Eigenheitimir hinfort gebricht, vergefs 
chwindet, da man Dasifen nicht. 
6 des faljchen Urtheile] 2. Verlier’ mich nicht, mein 
, und fchmäht und fchilt.|Hirt, aus deinen Armen, aus 
. Ein Sinnen⸗Thier muß|teinem Sceoß, aus deiner 
l verftummen bier, und Huld Erbarmen, von deiner 
»n und Seh'n und allen Weird’ und benigfüpen Kojt, 
3 verlieren. Vernunft fanıılaus deinem Führen, Locken, 
e das Schiff allhier regie⸗/Warnen, Sorgen, daß ich bey 





823 Verliebtes Ruftfpiel reiner Seelen, 


bir genieß' vom Abend big anjfenfen! Ich will bich ewigf 

Morgen. So lang dein Stabjmein Licht! vergefien mi 
- fein Amt verridyPt, verlier’\C Du wirft mich ewiglich, m 

mich niht. 5 ‚ Richt =vergeffen nicht.) 

3. Verlag mid; nicht, mein E Die Tugend 
HErr und befter Lehrer! bey Y 447. Mel, Die Tugend. | 
der Gefahr fo vieler Frieden. Derliebtes Luftfyiel rei 

oͤrer. O wach' du felbit, und Seelen, Immanuel, voll e 
laß dein Liebspauier mich rings ſund Lieb! der du dich bei 
herum mit taufend Schilden|willit vermählen, die fol 
becken, daß Feindes Macht und deines Geiſtes Trieb. % 
Heer mich nicht mehr koͤnne gerne möcht? ich auch im.9 
ſchrecken; dein Auge, das aufihen der reineften Jungfrai 
mich gericht’t, verlap’ "dere mich aller andern % 





nicht. verzeihen, nur Dir, dem Lam 

4. Verſtoß' mich nicht. DochInachzugeh’n ! 
wie kannſt du verftoßen? Du| 2. Du forderſt nur einreh 
weißt von nichts ale Lieb’ und Herze; wer aber fchafft ı 
Liebes Kofen, von Zug und giebt es mir, daß ed wie ı 
Kuß, daß dein Mitleidig-Thun Lichteskerze in Liebesluſt bre 
Dich zwinget, meine Schwadhs|ftetd nach dir? Sch weiß, t 
beit ſtets zutragen. Wer wollt’|fann fein Menich was taug 
bey folcher Treu’ an der Vollzjes fen denn, daß du Weisl 
endung zagen? Dein Herz,ifchenfit, und und mit bei 
das dir fo ofte bricht, verfiößt|Geiftes Augen zu reiner $ 
mich nicht. und Liebe lenkſt. 

5. Vergiß auchnicht, HErr!! 3. Dieß it die Gur | 
deiner Reichdgenoffen, auf die Adams Schaden; Lieb’ ift 
dein Blut in voller Kraft gesibefte Arzeney. Gichft du u 
floſſen. O fafje fie in Deiner GOttes Lieb' aud Gnad 
Kiebesbrunit! Gieb, daß dielſo weiß ich, daß man ficher 
Greatur ſich bald dein freue, vor aller falfchen Liebe Kr 
und nichts mehr übrig bleib’,Iten, die nur auf Eind’ u 
als Denkmal deiner Treue, ſo Schande geht, und vor t 
wird auch Feines feiner Pflicht] Feindes Mord » Sefchäften, 
vergeſſen nicht. das noch zarte Leben toͤdt 

6. Vergiß mein nicht, und) 4. Gieß' dieſen Balſam 
wer koͤnnt' dich vergeſſen? mein Leben, durcddring’ 1 
Man kann ja das Geheimnißldeines Feuers Kraft mein © 
nicht ermeſſen, daß du in mirinerftes, mir Lieb' zu geben, | 
und ich in dir ſoll ſeyn. Wielalled todte Werk ausfchaf 
font? ich nicht an dich, du au verzehrt die Sucht der arg 
mich denfen, da du mic) willſt Luͤſte, und in ein göttlich Li 
in dich, und dich in mich versjauebricht. O! wer die rei 
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der tihrd? nachjteöleben nody in dem Leib der 

ern hit nicht. Sterblichkeit; fein Kleinod 
5. Greifie diedie augeborue wuͤrde font gegeben, wär’ 
euche wichF rät ber tiefiten|nicht der Feind noch am der 
an, Mo bliebe font die 






el 
1 Inder feiche, und hin- Funſt im. Stegen, wie hielt 
x Licht, ſich Feten kann 
8 zart'fte GSnes Liebs⸗ 
jen wird unvermerkt in’& 
führt, wo nicht des 
5 Regen ung zum 
md rührt. 
Was Farır uns der Ge 
entnehmen, als die pur 
u RedlichY Bill “ 
er; uemen, fo 
Eh Trieb; 
Führet den gefang'nen 
fen zu dem Gemuß der 
ei ein, und fan bie) 
10 reichlich ftillen, daß 
ſch davor muß Efel feyn. 
7. Wenn du, mein GOtt! 
Bild [Affe ſtehen im Herz 
‚neben deinem Bild, fo muß 
eitle Sinn vergehen, weil 
t den ganzen. Menſchen 
fi - Da ‚vie uf —5 — 
ats gegraben, die perlſorg⸗ 
— fen Ahlen 
m folches 
MB GDtted Braut zur Lieb’ 


jervegt. 
8. Wird JEſu Lieb? zum 
Brumd gefeget, iſt er der Eck⸗ 
kein von dem Bau, wer ijt, der, 
efen Orunb erleben, dagman 
nicht ſtets wachen fchan’? 
Reizung und Gelegenheis 












— daß fiel Seit. 


leinod haben, fuͤ 


man im Gebet fo an, wenn 
nicht auch „bey dem blurgen 
— der kLiebeseifer ſiegen 
ann. x 

10 Die fleine Muͤh', das 
kurze Streiten bringt unaus⸗ 
fprechlich füße Ruh’; die tiefe 
ten GDttes + Heimlichkeiten 
aus Zion ge denen zu, fo 
aller Dingeft enthalten, auch 
nicht Zartfte rühren- an.” 
Laͤßt man ‚den Bräut’gam fels 
ber walten, fo fleht man, was 
die Liebe faun. 

11. Die Kiebe frönt des 
Lamms Jungfrauen, und führt 
ſie vor des Vaters Thron, den 
mur eim veined Herz darf 
ſchauen; die Liebe wird der 
‚Keufchheit Lohn. DO! wer nur 
IEfu_ Lieb’ befiget, hat g’nug 
und überg’ung an ihr; wert 
feine Brunft ohn’ End’ erhißet, 
der wird vergöttert für und 


r. 

448. Mel. Nun danket. (56) 
MP erfinchet euch doch felbft, ob 
ihr im Glauben ftehet, ob Chris 
Rus in euchift, ob ihr ihm auch 
nachgehet in Demuth und Ges 
Huld, in Sanftmuth, Freund» 
lichteit, in Lieb’ dem Nächten 





joun? bie Eitelfeiten vertreil 
ſchuell als einen Dampf. 


wird er die Krom’ vom 
en Kampf, weil biefe 
, 9 So triumphirt dad GOt⸗ 


ſtets zu dienen ſeyd bereit. 
2. Der 


J Glaube iſt ein Licht, 
im Herzen J NL verborgen, 
bricht als ein Glanz hervor, 


ſcheint als der helle Morgen, 


376 Bon GDtt will ich nicht laſſen; 


erweifet feine Kraft, macht Prob', ein fawereẽ Kre 
Chriſto gleichgeſinnt, verneuertſtragen; der Glaube t 
erz und Muth, macht und zu Geduld, erleichtert alle 
Ottes Kind, gen. Statt nıurren, Unge 
3. Er fchöpft aus Chriftelwird dad Gebet erwedt, 
Heil, Gerechtigkeit und Reben,aller Angſt und Roth von! 
dem Naͤchſten auch damit fichlein Ziel geftedt. 
wieder zu ergeben. Dieweil| 9. Man lernet nur da 
er überreich in Chriſto worden fein Elend recht veritehen 
iſt, preist er die Gnaden hoch, auch des Höchften Guͤt', 
bekennet JEſum Chriſt. an mit Bitten, Flehen; 
4. Er hofft vol Zuverſicht, zaget an ſich ſelbſt, und t 
was GDtted Wort zufaget;jChrifti Kraft, vernichte 
drum muß der — fort,/zu Grund, ſaugt nur aud 
die Schwernuth wird verjaget. 1 Saft. 
Ginmal der Glaube bringt die, 10. Hält fid an fein 
Beffnung an den Tag, hiltidienft, erlanget Geift 
turn und Wetter aus, be⸗Staͤrke, in ſolcher Zuve 
ſteht in Ungemad). zu üben gute Werke, ftel 
5. Aus Hoffnung waͤchst vom Eigenſinn, flieht die 
Die Lieb’, weil man ans GOt⸗ſmeſſenheit, hält fich in ( 
tes Händen nimmt alle Dingeltes Furcht im Gluck und fı 
an, nicht zürnet, thut nichtirer Zeit. 
fhänden; denn alles ung zul 11. So prüfe dich denn 
Nutz' und Beſten it gemeint ;|ob Chriſtus in dir lebet; 
dann dringt die Liebe durch Chriſti Keben iſt's, wo 
auf Freunde und auf Feind’. der Glaube jtrebet. Erit 
6. Wir waren GDOtteslchet er gerecht, dann h 
Seinb’, er giebt und feinenjwirfet Luſt zu allem < 
ohne, fein eingeborned Kind, | WerP: fieh, ob du au 
u einem Gnadentbrone, feßtithuft. 
iebe gegen Haß. Wer gläus]| 12. O HErr! fo mehre 
big dieß erkennt, wird bald inlin mir den wahren Olaı 
Lieb’ entzund’t, die allen Haß und laß mir deffen Krafı 
verbrennt. Wirkung janichts rauben. 
7. Wie ung nun GStt ge⸗ Licht sit, geht der Schein 
than, thun wir dem Nächiten|willigdavon aus. Du bift 
eben. Droht er und mit dem GOtt und Herr, bemahr’ 
Tod, wir zeigen ihm das Le⸗ſals dein Haus. 
ben. Flucht er, fo ſegnen wir. 
Su Schande Spott und Hohn ay st. Mel. Helfnir8 Dt: 
ijt unger beiter Troſt, des Him⸗ Von GHOtt will ich nich 
meld Ehrenkron', ‚ fen; denn er läßt nicht von 
8. Setzt und GOtt auf dielführe mich auf rechter Str, 
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[onft irre fehr. Erreichtigefchlafen haben, will und er- 
ine Hand; am Abend wecken GOtt. 
ı Morgen thut er mic| 7. Die Seel’ bleibt’ unver 
serforgen, ſey wo idhiloren, geführt in Abrams 
m Land. Schooß; der Leib wird neu 
zenn fich der Menfchen: geboren, von allen Sünden 
und Wohlthat al’ ver⸗los, ganz heilig, rein und zart, 
Pa fih GOtt garlein Kind und Erb’ des HEr⸗ 
ein’ Macht und Gnad’Iren; daran muß uns nicht 
rt, und hilft aus allerlirren bee Teufels Tiftge Art. 
errett’t von Sind’ und| 8. Darum, ob ich fchon dulde 
den, von Ketten undvon|hier Widerwaͤrtigkeit, wie ich’e 
n, ja wenn’s auch wär’Jaudy wohl verfchulde, kommt 
„D. doch bie Ewigkeit, ift aller 
uf Ihn will ich ver⸗Freuden vol. Diefelb’ ohn’ 
in meiner fchweren Zeit; ein'ges Ende, bieweil id) Ehri- 
ı mich nicht gerenen, eriftum Senne, mir wieberfahren 
: alled Leid; ihm fey es ſoll. j —. 
ftellt. Mein Leib, mein’) 9. Das iſt bes Vaters Wil 
mein Leben fey GDttlle, der uns erjchaffen hat. Sein 
Errnergeben; er mach's, Sohn hat Gut's die Fülle ers 
ihm gefällt. worben und Genad’. Auch 
8 thut ihm nichts gefal⸗GOtt der heil’ge Geift im 
nn was und n lich iſt; Glauben und regieret; um 
nt’8 gut mit und allen,|Reich des Himmels fuͤhret. Ihm 
ung den HErren Ehriſt, fey Kob, Ehr' und Preis. 
eingebornen Sohn. 





ihn er ung befcheret, —H——— 
rib und Seel’ ernähret. 
ın in's Himnteld Thron. W. 


tobt ihn mit Herz und 
e, weldy’8 er und beydes 450. Mel. Entfernet euch. (71) 
. Das ift ein fel’ge W 
e, darin man fein ge⸗Wach auf, du Geiſt ber 
fonft verdirbt alle Zeit, treuen Zengen! der vorbezeugt 
r zubring’'n auf Erden.|den lautern Sinn, ber Seelen, 
ollen felig werden, und die ganz JEſu eigen, und: fich 
ı in Ewigkeit. ſtets ſchwingen zu Ihm hin; 
tuch wenn die Welt versjbring’ an Das Licht, verhalt 
nitihrer Luft und Pracht,jund nicht der Jungfraufchaft 
Ehr’ noch Gut beitehet,|Vortrefflichkeit, Urfprung, Uns 
war groß geacht't. Wir ſchuld und Ehrenkleid. 
n nach dem Tod tief in) 2. Sie iſt des Hoͤchſten theu⸗ 
d' begraben; wenn wirjre Gabe, nicht Zelindern an⸗ 
| 1J 
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eerbt; fie iſt viel eine beffreifrau’n fo gefallen, da 
abe, ald die Natur, die folals ein koſtbar Gut zäl 
verderbt. Den Ehriftus giebtierfauft aus andern a 
dem, der fie liebt, daß ihm, Erſtlingen mit feinem 
dem reinen Jungfrau'n⸗Sohn, ſihm und dem Lamm, au 
das Herz fey gleich, das er Stamm zwölftaufend, - 
bewohn’. Lamm nachgeh'n, als un 
. 3. Sie ift von Eöniglichemlvor Ihm zu fteh’n. 
Mel, weil fie aus GOttes— 8. Die find’e, fo 
Beift gebor’n, und als einifeinen Füßen füch feß« 
Lamm, fo ohne Zabel, zumjentzindet ſud, in feine 
Opfer von GDtt auderfor’n,inur zu wilfen, wie m 
und fein Gebot, noch ein'ge ganz mit ihm verbin 
Noth, zwingt fie in den EutsjXiebesheil, zu großen 
haltungs⸗Stand, dem nichts Wie hat GOtt diefe | 
als Freyheit ift befannt. lieb! fprach Moſes fch 
3. Wird hoher Stand durch GOttes Trieb. 
Soͤhn' und Töchter mit großen] 9. Sich, weldy ein S 
Namen fortgeführt, jo tjt dieß darinuen prangen dee 
alles doch viel fchledhter, als Töchter innenwaͤrts, d 
was Berfchnittenen gebührt. an JEſu Hetzen hange 
Auch Engel find ſelbſt Jung⸗ſopfern ihm ihr ganze: 
fräulein; ja unſers Hohenprie⸗ Es iſt der Geift, der f 
ſters Braut wird ihm als Sungsireißt, von allem was ni 
frau nur vertraut. Ins iſt, bis er ſich ſell 
5. Die Weisheit, fo mit Lieb vergißt. 
GOttes Herzen am allernaͤch⸗ 10. Dieg ift feftlich u 
ften ift verwandt, wird wahrs|zu heißen, lets unverl 
lich gar ohn' alles Scherzenjunverrücdt, und fe, di 
en’ Jungfrau felbit und feufch|nicht abzureiffen, dent $ 
genannt Sie kommt nicht bin,|dienen, ſey beſtrickt in 
wo nicht der Sinn iſt abgeſon⸗Netz, da er ergößg’ inf 
dert von der. Luft, die GOttes Gefangenſchaft Das He 
Herzen unbewußt. Unfchuld, Lieb’ und K 
6. Sie hilft den Tiebiten|, ı1. Nur Ehrifti ſeyn, 
GOtteskindern, die keuſch, wie Chriſti Leiden; ein's 
Joſeph, blieben ſeyn, das ſeyn, bringt feines mi 
Kreuz, fo unvermeidlich, min⸗ waͤhl' nun eines unter b 
bern, fegt fie, dargady zu HEr⸗ſoll's ja_ fo fenn, ı 
ren ein. Da Ruben hat durch Schlimnute nit. Bons 
feine That das Recht der Erſt⸗ frey, und fletd getre 
geburt verderbt, har’ Rahels HErren dienen iſt ja 
eufcher Schn ererbt. wen fremdes Jech nic 
7. Ja, ODtt thun Jungslderbeugt. 
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ie Zeit. iſt kurz, derſdes Todes Thür gebrochen aus 
pnet, da, mon fih|dem Grab herfür, der ganzen 
ahbath freut. Werj Welt zur Wonne. Ä 
nd was ewig froms; 2. Steh’ aud dem Grab der 
ht Feyerabend in der] Sunden auf, zu einem neuen 
muͤckt ih aufs’ Beſt' Leben, vollführe deinen Glau⸗ 
hzeitfeſt, kauft Delibenslauf, und laß dein Herz ſich 
ıter Ruh’, und richt’tiheben gen Himmel, da dein 
e kluͤglich zu. JEſus it, und ſuch', was dros 
h! aber wo iſt die zulben, als cin Ehrifl, ber geiſt⸗ 
rfo wohl iſt in's HEr⸗ſlich auferſtauden. 

„daß fie ſich nicht [äßt| 3. Vergiß nur, was dahinten 
en durch Eigenuutz ſiſt, und tracht' nach dem, was 
draus, liebt ihn foldroben, Damit bein Herz zu jes 
fie ihr läßt das Ohr der Frift zu JEſu ſe erhoben; 
n an's Lebens Thuͤr, tritt unter dich die boͤſe Welt 
et ihm dann fuͤr undſund ſtrebe nach des Himmels 
u Zelt, wo JEſus ift zu finden. 
Ichrt die Schrift, und| 4. Quaͤlt Dich ein ſchwerer 
uget vom Geifte, daß Sorgenitein, dein JEſus wird 
ıhrheit feyg. Wer unslihn heben, daß du auch bey der 
Joch ſich beuget, den Kreuzespein wirft koͤnnen rus 
Wahrheit völlig frey,|big leben. Wirf dein Anliegen 
nd zwingt, noch darslaufden HErrn, und forge nicht 
jt, ob wär? die Eheler iſt nicht fern, weil er ift aufs 

aubt, denn Paulusleritanden. 

jt fo & faubt. 5. Seh’ mit Maria Magda 
ad Krunzlein lieb’,Hen und Salome zum Grabe, 
ht für eigen, bewahr's 











die friih dahin aus Liebe geh’n 
GBDtted s Gab’ mit|mit ihrer Salbungd = Gabe; fo 
it, Demuth und Stille|wirit dur ſeh'n, dag IJEſus Chriſt 
I, Die. wahre Lieb zum vom Tod heut auferftanden ift, 
hab?, Denn müffiglund nicht im Grab zu finden. 
nd fich aufblähru vers) 6. Es hat der Loͤw aus Suda 
ı Schaß; gewiß ſeyſStamm heut fiegreidy über: 
erꝰs len mag, deriwunden, und das ermwärgte 
on — GOtteslamm hat, -ung. zum 
Zu Ä Heil, gefunden daß Leben und 
Me. Mein Herzens.(67)\Serechtigkeit, weil ex nad) 
auf, mein. Herz! biejüberwundnem Streit die Fein⸗ 
hin, die Sonn' iſt auf-|de Schau getragen. 
15 ermuntre deinen] 7. Drum auf, mein ‚pe! 
db Sinn, den Heiland|fang’ an den Streit, weil JE⸗ 
ıgen, der heute burdylius uͤberwunden; er wird auch 
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überwinden weit in dir, weill 4. Duſprachſt: Mein 
er gebunden der Feinde Macht, nun liege, trog. dem, d 
dag du aufſtehſt, und in ein|betrüge; fchlaf" wohl, 1 

-nened Leben gehft, und GOtthnicht grauen, du ſollſt Di 
im Glauben dieneft. ne ſchauen. 

3 Schew weder Teufel, 5. Dein Wort das ift 
Welt nody Tod, noch gar derihen, ich kann das Kicht ı 
Höllen Rachen, dein JEſus hen; von Nothbin ich be 
lebt, es bat fein’ Roth, er iftivein Schuß hat mich ve 
noch bey den Schwachen und| 6. Du will ein Op 
den Geringen in der Welt,jbenz hier bring’ ich mei 
als ein gefrönter Siegesheld :|ben. Mein eihrauc 
drum wirſt du uͤberwinden. mein Widder ſind mein 

9 Ah, mein Herr JEſu! und Lieder. 

der du biſt von Todten aufer⸗ 7. Die wirft du nie 
anden, rett' und aus Satansifchmähen, du kannſt im’ 
cht und Lift, und ans deöljehen, und weißt wohl, | 
Todes Banden; daß wir zus|&abe ich ja nichts Beſſer 
fammen indgemein zum neuen| 8. So woll'ſt du nun 
Leben gehen ein, das du undiden dein Verf an mi 
baft erworben. fenden, der mid an 

10. Sey hochgelobt in dieferi Tage auf feinen Haͤnder 
Zeit von allen GOtteskindern, 2 Megiere meine 9 
und ewig in der Herrlichkeitihilf felbit Das Beite 
von allen Ueberwindern, die Den Anfang, Mir um! 
überwinden durch dein Blut. mein GOtt! sum Beften 
HErr JEſu! gieb und Kraft] 10. Mit Eegen mid; | 
und Muth, dag wir auch übersite; mein Herz fey beir 
winden. te; dein Wort fey mein 


fe, biß ich gen Himmel ' 
453. Mel. Nun laßt uns gehn. 

ud anf, mein Gerz! undſam 453. Mel. Herilich el 
finge dem Schöpfer aller Din⸗ MW adıt auf, ihr Ehrift 
ge, dem Geber aller Guͤter, es ift nun hohe Ze 
dem frommen Menfchenhüter.|Stimm’ ruft euch mit € 
2. Heut, ale die dunkelnſder Bräut'gam iſt nich 
Schatten urich ganz umgebeniumgärtet eure Lenden, 
hatten, hat Satan mein besleureXampen an, laßt eu 
gehret; GOtt aber hat's gesimehr abwenden wohl v 
waͤhret. Herren Bahn. 
3. 5a, Vater! ald erwachte,] 2. Jetzt iſt es Zeit z 
mich zu verfchlingen Dachte,|pfen wohl um den ı 
war ich in deinem Schooße, Glaub'n, wenn man dei 
bein’ Flügel mich umfchloffe. will "dämpfen, ber ge 
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nod Tanks, und. will die von denen, die mich nennen, 
? aufhalten wohl von beriund glauben meiner Macht. 
‚gleit, will auch die Lieb’| 8. Wer noch fo jehemird fors 
ten, und. machen matt imigen für die Hinfälligkeit, noch 
Te weiter ald für Morgen, ber 
Auf, auf! uud laßt uns ſmacht's als wie ein Heid; wird 
en wohl Durch Gebuld imjfeine Seel? verderben, und 
ıpf, laßt uns bie Zeit ers|bring’n in große Noth; Der 
en, verfchwind’t fonit wiel®laub’ wird auch erfterben, 
Dampf; jebt gilt es nicht|bie Lieb’ wird werden tobt. 
Achlafen, wer Hug ift, jte-| 9. Drum auf, und laßt und 
auf, ergreift die See: fänıpfen mit Glanbeus » Tas 
yaffen, und eilet fort imjpferkeit, Damit wir mögen daͤm⸗ 
Fu 2... |pfen die Suͤnd' und Eitelkeit; 
Ah! Laßt ung denn dieldaß wir ald Ueberwinder doch 
iden einmal recht greifen alle möchten gleich, ald auser⸗ 
durch Glauben überwinsimählte Kinber, in unfere Bas 
damit man ferner fanniterd Reich. | 
Herren Haus auch blei⸗ 10. Dem großen GDtt zu 
und als ein trener Knecht Ehren, ihn loben allzugteich 
Herren Werk recht treis|mit himmelifchen Ehören, ewig 
aufrichtig und gerecht. fin feinem Reich, genießen mit 
Die Zeiten find gefährsjder Frenden,. wie’d und vers 
ber Feind brancht großeniheißen ift, da wird ſich von 
13 wer nicht wird fämpfenjuns fcheiden der falfchen Geis 
ich, wird nuffen fe versliter Lift. . 
; wer noch was lieber has am 
wird als das ew’ge ei 454.M el. Heiliger JEF.(72) 
wirb bie Melt begraben, | Dachet auf! ruft und bie 
fegu den Tobten gleich. Stimme ber Wächter, fehr hoch 
un laßt und denn rechtjauf der Zinne, wach' auf du 
n, was fpricht der gute Stadt Jerufalem! Mitternadt 
er; fein? Juͤnger thut “er|heißt biefe Stunde. Sie rufen 
m Die himmelifche Lehr’.jung mit belem Wunde: Wo 
U-forgt nicht für dieß Le⸗ſeyd ihr klugen Sungfrauen ? 
auch nicht für euern Leib; Wohlauf! der Bräufgam 
ſeyd ja meine Neben ankommt! fteht auf, bie Lampen 
tem zarten Leib. -. ehmt, Halleluja! macht :euch 
Ich will eudy wohl versibereit zn er Hochzeit, ihr muͤſ⸗ 
en, tracht't nur ach meisifet ihm entgegen geh’n. - 
Reich, und forget nicht für| 2. Zion hört die. Wächter 
Morgen, fowill ich machenifingen, das Herz thut ihr vor 
bh, daß ihre mich follt er⸗Freuden fpringen, fle wachet 
en,inmeinergroßenKraft,\und fteht eilcud auf. Ihr 
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eund’, kommt vom -Himmellward geſtoſſen mit der Kror 
— von. Gnaden ſtark, a 4 
ahrheit mächtig ; ihr| 5. Ald ihn ſelbſt Pilatus ſah 
Licht wird heil, ihr Stern geht was gefchahe,.ıfanb. er teu 
anf. - Nun fonm’, du werthe Schuld an ihm; aber um d 
Kron’! Herr JEſu, GOttes rießerfirrfen bhuti s Di 
Sohn! Hoſianna! wir folgenitten, überließ ers. ihre 
al? zum Freudenſaal, und hals| Grimm. A 
ten mit dad Abendmahl. 6. Da ward’d Kreuz auf 
3. Oloria fey Dir gefungenigeleget, und er träger Telb & 
mit Menfchens und eng’lifchen|ichwere Laſt bahin, fo daß 
Bungen, mit Harfen und mit ihn niederbrüdet, fait eritidel 
Cymbeln fhon. Bon zwoͤlfſdas betriibet meinen Sinn.. 
Derlen find die Pforten an deis| 7. Endlich ald fie dahin &ı 
ter Stadt, wir find Goufors|men, und ihn nahmen, wie ı 
ten’ der Engel hoch nm deinenda gebräuchlid; war; - ale. | 
Thron. Kein Aug’ hat je ge Hand’ und Fuß’ durchgrabe 
—*— fein Ohr ha je gehoͤrtſach! da haben fie ihn augen 
oiche Freude: Deß find wir!gelt gar. . 
frech, jo! 30! jo! jo! ewig in] 8. In der dritten Stund’ a 
dulei jubilo. ‚Tage ward.gefchlagen und gı 
gebe GOttes Sohn, und gı 
wW 455. Mel. Wenn anm. (860)kreuzigt muß er hangen fchmer 
enn an JEſu ich gedenke, lich lange; davon zeugt. di 
und auch lenke meine Sinnen|neunte Stund’. 
da hinan, wo am Kreuz:er hat] 9. Da hat er noch laut g 
gelitten und geftritten für michſtoͤnet, ſich gefebnet :.: - Mies 
anfdemXTobess Plan: . |&Dft,- wie. verläßt du mi 
2. So wird mir mein Her; —— re noch @ 
bewogen und gezogen, fernerſmen, fich bequeten, Ach 
Hein zu denken nach an die bitt’-|das nicht: ſchmerzen mich: . 
ren Todesſtunden, wo gebuttsi.. 10. Denn ba folches vorg 
den auf dad Kreuz mein Heisigangen, wo gehangen der ®n 
land, ah! . (bang ine Tempel war,. ift er i 
? 3: Welcher bat fein theures der Witt’ gerrifien, hat gewi 
Leben hingegeben in die Haͤnd'ſen, daß vollbracht feyallcd ga 
der Sünder gar..  Ald ein] .1nDrr Erdboden hat ehe 











Lamm 'war er geduldig; gäanzitert, wurd’ erſchuͤttert; Die Fe 

unſchuldig er gelitten hat für⸗ſen zexſprangen gar. “er 
wahr. - ' 7 ſſchenkind! dieß recht bebenfi 

A. Viele Schmach hat er ge⸗dein Herz lenke zu dem, Der bi 

tragen, ward gefchlagen mit Liebe war. 

den Ruthen jaͤmmerlich, bis 12. Laß nicht mehr aus de 

das Blut von ihn . gefloffen, nem Herzen Ehrifti Schmerzei 





Wanmm erblick ich dich einmal, 583 
3 wohl in dein Gemüth,jihm; alle Dinge find wir. zu 
yurch der Sind’ zu wehsigeringe. | | | 
veritören, was verhins| 6. Ich verlange tauſendmal 
der Lieb'. meinen Bruder; tauſendmal 
Kiebe recht den, der dich/begehr?’ ich ihn, meinen Bru⸗ 
fey beträbet. Wenn diejder. Er fommt nie aus meinem 
rfalten will, fo betrachtelSinn ; er ift meine, und ich 
Leiden, th? vermeiden, gänzlich feine. 
cht Chriſti Liebe will. 7. Was verziehſt du denn, 
Ach, Herr JEſu! duſmein Herz, mein Verlangen? 
eben, wollſt mir geben] D wie fehnlich wart’ ich, Dich 
Geift der wahren Kieb’, zu umfangen! Sieh’, ber Geift 
h doch beitändig treibet,Iund deine Brautrufen: Roms 
eibet in mir wirft denne, labe deine Fronme. 
rieb. . 8. Komme. wieder, liebfter 
on Freund! komme wieder, lauf 
Mel. JEſu meines. (73) noch fchneller als ein Hirſch; 
n erblick' ich Dich ein⸗komm' hernieder, kuͤſſe mich mit 
weine Liebe? Eile baldſdeinem Kuß; Deine Küffe find 
yanon, füße Liebe! Deisimir honigſuͤße. 3 
aut ruft mit Begier: 0 Hört, die holde Stimme 
„JEſul! fomm’, o füßer|ruft_meines Freundes. Bloß 
. |dte Stimm’ erquidtet mid) meis 
iche mich, die Mattean, Ines Freundes. Auf dem Dels 
ranfe, daß ich nicht von berg ftehen fchon Deine Füße, 
ein Dirt! etwa wanfe.|die ich perslich kuͤſſe. 
Kraft verläjfet mich;|, 10. Voller Freude jauchze 
gehe, wo ich dich nichtlich, weil mir's gluͤcket, daß ich 
meinen fchönften Schatz bab’ 
Schter von Jeruſalem! ſerblicket. Er ift mein, und ich 
let, faget meinem Bräus|bin fein. Er alleine ift es, et 
der mich heilet, fager,jalleine. un 
ich hat entzänd’t feine| 11. Bürger Ziong! die ihr 
e, feine feufche Flamme.|feht meinen Lieben, Deren Ram’ 
uft, ihr Sterne! uͤber⸗ im Himmel ift angefchrieben 
‚aß ich Liebe; und ihrjund du jungfränliches een! 
rufet auch, Daß ich lies|freut euch alle, freuet ench mit 
led, was nur Stimmen! Schalle. io. * 
9’ dem Lamme viel von] 12. Sehet mit frohem Ange 
Flamme. ſicht meine Freude! ſeht, wie 
nmal hat er einen Kußſmit dem Bräutigam ich mid) 
zeben; alsbald konnt’|weide! Er ift mein, und ich 
: ihn nicht mehr leben. bin fein. Er alleine it es, er 
vergnägt mich außer alleine. E 








534 Wenn ich es recht betracht, 
457. Mel. %dy, treib aus. (3) 
enn ich es recht betracht?, 

und fehe Tag und Nacht, ja 

Stund und Zeiten hingehen ſo 

eſchwind, geldnoinder als der] 
ind, igkeiten; 

2. So wird mir oftmals 

bang, weil ich noch allzulang 

mid) oft verweile, und nicht fo, 

wie ich foll?, und auch wohl 

gerne wollt’, beſtaͤndig eile. 

5. D daß ich allezeit in rech⸗ 
ter Munterfeit mich möchte) 
üben, und in ber Niebrigfeit 
mein’n JEſum allezeit önnt? 
herzlich lieben! 

4. Weil meine Zeit vergeht, 
und gar fein Ding beitcht, 
was wir hier fehen; fo folkt 
ich billig dag fuchen, ohn? Uns) 
terlaß, was kann beitehen. 
v5. Jegt ift die fchöne Zeit, 
das angenehme Heut, der Tag, 
des Heilens; drum ei’ o Sees 
Je! doch, und trag’ gern Chriſti 
Jod) ohne Vermweilens. 

6. Die Zeit, die Zeit ift da, 
der Richter iſt fehr nah; er 
‘wird bald kommen. Mer fich 
hat wohl bereit’t in dieſer Gua⸗ 
dengeit, wird angenommen. 

7. O! felig wird der feyı, 
ber, mit fannr gehen ein in’e 
Neid, der Freuden. Billig 
‚fol ‚man. allhier fich ſchicken 
‘für und für, mid wohl bereiten. 
‚8. Was iſt doch dieje Zeit 
und ihre Eitelfeit, fammt als 
tem Wefen, dad ſich die blinde! 
Welt für ihren Theu erwaͤhlt 
und auderlefen? 

9. Darauf ihr Lohn mird 
ſeyn bie ew’ge Strap und Pein 


Wenn man allhier der Weli 


fie allhier ſich nicht, weil ſche 
* Gnadeniicht, bekchren w 
en. . . 
10. Hingegen werben tk 
0 auf der eıbe hie ihr gan 
eben in rechter Nieb: 
nur JEſu allezeit gänzlii 
geben; 
11. Die a en 
und was dem ‚Fleiji 
willig abfa und.nad | 
Heilands Kath, wie er bef 
lenhat, jein Kreuz gern tragı 

12. Die werden allzugl 
das ſchoͤne Himmelreidy ı 
Freuden fhauen. Es wird 
höneS: aarbann geben 4 
bey Paar auf Zions Auen. 

15. In angenehmer Freu 
iin fchönem weißen Kleid, 
güldner Krone, in Licht g 
bet und Mar, wird ken 
ſchoͤne Schaar vor GOt 
Throne. 

14. Mit fügen — 
und ſchoͤnem Lobgefang wert 
fie gehen. Sie werden al 

eit, in angenehmer Freu 
den Heiland fehen. 


458. Mel. Es if das Heil, (ı 


enn man allhier der W 
ihr Thun beſchaͤnit in keuſch 
Leben, dann dräut fie un $ 
bald den Lohn; will man mi 
ihr ankteben, fo man fidı Gt 
ſto augefagt;, und ihren Brai 
ungültig adt?t, nach GOt 
Recht a leben.  , 

2. Ein Geil, ein Leib, ı 
Glaub’, ein’ Tauf, in ein 
Sinn zu zeigen, und auch nı 





und Qual der Höllen, wenn 


‚Ehriiti Lebenslauf fich ganz! 


mm unfre Augen ſchon 

neigen, das Falidıe von 

uszuthun, wie lehrt das 

gelium; fo ift man bald 
m. 


die Wahrheit hat ung fo) 
t, nach foldem Sinn zu 

welcher da fey zur Buß’ 
t, im Glauben HOtt ers 


Bann willſt du, meiner 385 
bey einander kommen, dann 
wird dem Schlaf die Macht 
benommen. 

2. Die Brübderfchaft der 
GDttesfinder laͤßt uns in 


u Schlaffucht fallen nicht; der 


eine hilfet noch gefchwinder, 


als fid) der andre felbft vers 


» baß er foldy’8 durch die richt. Ein dhriftliches Ge 
befenn’, und zu GSſtt ſu tann machen, dag wir 


om Falfchen trenn?, nadı 
Bahrheit ftrebe. 
Bas nun GDtt nicht ge⸗ 
t, bad mag man nicht] 
Ben; man läßt der Welt 
'enfchen Rath, ob fie ung 
perweifen, und nennen, 
erführer hier, fo, leben 
ich Ehrifti Fehr? in ums 
ichten Wegen. 
das ſchadts ung, ob die) 
ind flucht, ihr Spotten, 
en, Sachen? Ob fie ung: 
zit Kreuz verfucht, laf 
wacker inachen; wenn 
r bleiben GOtt getreu, 
P& und, wenn wir wer⸗ 
9, zu unferm Heil und 


achdem und GOtt dad 
leid des Heild hat ange- 
fo thut e8 ung im Geift 
‚ und bleibt ung ſtets 
m. Gr führt und hin 
alle Noth, und fey es 
1 Kreugestod, in feiner 
Amen. 


Mel. Wer nur den. (75) 
tunfre Augen fchon ſich 
n, da noch Gefahr wacht 
Thür, die über ung ſich 
ießen, dann iſt das bes) 
tel hier, daß Freunde) 





d 


Jahr? hab? ich nun dein 
barret; doch, ach! unfonft, ich 
fuͤrcht fürwahr, ich werd’ Doch 
eingefcharret, ch? ich Dich feh), 
eh dann ich jtch” gefchmüct zur 
deiner Rechten, gekrönt mit 
den Gerechien. 


vom tiefften Schlaf erwachen. 
‚5. Ad, möchten, doch die 


‚Zionsbürger getreulich bey eins 


ander fteh'n! Wie wärd’ man 
och den Seelenwürger zur 
Hölle abwärts finfen fehn! 
Wie wiird’ das Höllenhaus ers 
beben, und Ehrifti Reich vers 


meuert leben! 


460. Mel. So wuͤnſch ich eine. 
anı willſt bu, meiner See⸗ 


WB 


len Troft! ein wenig mid) er⸗ 
quiden ?_E8 will der bitt’re 
Todesfroſt das Leben mir auss 
drücden. Ich hof? und ware’, 
doch halb eritarrt in Liebe, 
meine Sonne! Wann feh? ich 
deine Wonne? 


2. So mandye fummervolle 
er 


3. Berblaffen will ich mein’ 


Geſtalt, mein Kraft hat mic) 
verlaffen ; in beften Fahren 
werd’ ich alt, weil ich den nicht 
fann fajjen, der mich geliebt, 
doch nun betrübt, indem ex 


a7 





386 Warum willft du doc für Morgen, J 


mich verlaſſen; drum muß ichheit⸗Schein's theilhaftig ſeyn 

ja verblaſſen. auf Erden; ihr Brut am 
4. Das ungeſtillte Sehnen das GDtted-Lanım, wird fa 

macht, daß ich mich tiefer kraͤn⸗dann recht umfaifen, und nimm 

te; ich denk', ich fey aus deſſen mermehr verlafien. u; 

Adıt, deß ich allzeit gebenfe.| 10. Drum laßt und im ba 

Der ftille Schmerz 5 cht mir Kreuzesbahn beherzt noch wer 

mein Herz; ad GOtt! wemſter gehen, und auf die blut 

fol ich lagen Die bitterfüßen]Siegesfahn?’ mit ftarrem 

Plagen? gen ſehen. Wir werden zus 
5. Ihe Töchter Salemd,|auf dieſer Spur den Braͤnth 

werthe Schaar! wenn ihr ihn gam wieder finden; drum anf 

fprechen fönnet, ich bit’, daß zum Ueberwinden ! 

Ihr ihm mein’ Gefahr gar eis| 11. Auf, auf, du auserwaͤbl⸗ 
entlich” benennet, bey feinerite Zahl! an Ehrifti, * 
reu', ſo taͤglich neu, ihn hoͤchſt Reihen; erfchred?’ nicht 

beliebt beſchweret, bis er zudem Marterpfahl, GOtt wirh 

mir einkehret. bir Sieg verlejhen. Auf, Al 
6. Ihr aber, bie ihr auch, aus vom Suͤndenhaus. GOu 
wie ich, eu’r Leben habt versiwirb mit Ehren fröuen all’ eure 

Ioren, undfühlet nur des Tos|Müh’ und Sehnen. 

bes Stich, des Höchften Grimm) 12. Halt’im Gedaͤchtniß JE 

und Zoren, wie dad Gerichtifum Ehriſt; ach! ſehe ick 

verbrochner Pflicht euch im⸗ auräde; eden?, wie Du er⸗ 
merhin anklaget, fo daß eu'r kaufet bit; nun blüht beim 

Leben „tea. ewig's Glüde. Es währt ber 
7. Wohlan, ich fage dieſes Streit nur kurze Zeit, dramf 

frey, laßt ung drum nicht verz|folgt die ew’ge Freude; bram 

jagen; die GOttes Guͤt' iſt dich ein wenig leide. 
ennoch nen, und hoͤret unfer I 
Klagen auch m Gericht 461. Mel. Warum follt’ ich. (26) 
tt's Herze bridt. Er wir . 
fich unPr erbarmen, ald Vater Warum willſt du doch fuͤ 
ung untarmen. - (Morgen, armes Herz! immer 
8. Es ift des treuen Batersjwärtd, als ein Heide, forgen? 

Weiß, die Kinder zu probi⸗ Bezn dient dein täglich Graͤ 

ven, und fieim Kreuzes weiren| men? Weil GOtt will, in be 

Kreis fo lang herum zu führen, Still', fich der Roth annehmen 

bis fie ganz rein von Herzen] 2. GDtt hat dir gefchenf 

feyn, dann follen fie ihm fehen,|da8 Leben, Seel’ und Leib 
und ſich in ihm en darum bleib ihm allein erge 
9. Dann werden fie mit ihmeijben. Er wird ferner alle 

Ein's und feinem Sohne wers|fchenfen; traue veit, er verläß 

ben, und feines klaren Gottsinicht, Die an ihn denken. 











Warum willſt du doch für Morgen, 587 


Sage niht: Was foll 
fen? GOtt hat dir ſchon Weil' verhehlet. 
7 fo viel zugemeſſen, daß| 10. Will er prüfen meinen 
teib ſich kann ernähren ; Glauben, und Die Gab’, die ich 
end wird indeß GHOttes ab’, mir gar laſſen rauben; 
beſcheren. o muß mir zum Beſten kom⸗ 
Es iſt mehr als Trankſmen, wenn GOtt mir alles 
Speiſen dieſer Leib, darsifchier hat hinweg genomment, 
gläub’, daß GDtt wird) 11. Er fann alleöwieber ges 
fen, daß cr Speif undIben; wenn er nimmt, fo bes 
ik kann geben, bem, der ſtimmt er fein Wort zum fe 
seftiglich ihm ergiebt im ben. Ach wie viele fromme 
1. Seelen leben ſo, und ſind froh 
Sorgſt du, wie du dichſohne Sorg' und Quaͤlen. 
‚Heiden? JEſus fpricht:| 12. Sie befehlen GOtt die 
je nicht, folches thun die Sorgen, wie er will, und find 
en. Schau die Blumeniftill immer im Berborgen. Was 
en Feldern, wie fo ſchoͤn GOtt will, ift ihr Vergnügen, 
fteh’n, und die Bäum'ſund wie's erohngefährmill mit 
Aldern. ihnen fügen. 
Sorgt ein Vogel aufden| 13. Doch kann ihnen nicht 
gen, wenn er fingt, hüpftiverfagen GOtt ihr Brod in Der 
pringt, wer ihm foll an⸗ Noth, wenn er hört ihr Kla⸗ 
1,:0a8 er eſſen foll und|gen. Er kommt wahrlich fie 
n? Nein, ach nein! erizu tröften, ch” man's meint, 
folgt des Himmels Win-|und erneint, wenn die Noth 
am größten. 
Ah! der Glaube fehltſ 14. Shre eng ift für Die 
erden; wär’ erda, müßr’|Seelen, und ihr Yaufgeht hins 
a, was uns noth ıft, wersianf gi, den Kelfenhöhlen, zu 
er GOtt kann im Glaus|ded Herren JEſu Wunden. 
faſſen, der wird nicht, Hier find fie aller Muͤh' und 
8 gebricht, von ihm ſeyn der Noth enfbunden. 
en. 15. Nun, HErr JEſu, mei⸗ 
Wer Gerechtigkeit nach⸗ne Freude, meine Sonn', mei⸗ 
tet, und zugleich GOttes ne Wonn', meiner Seele Wei⸗ 
ı über alles achtet, der de! forge nur für meine Sees 
wahrlich nach Verlangenlie, fo wird mir auch allhier 
N und Tranf Lebens lang, nichts am Keibe fehlen. 
n Schlaf: empfungen. 16. Alles fey dir unv erhoh⸗ 
Laß die Welt denn fichlien, was mir fehlt, was mid) 
hen unmerhin; ach! meinjquält, großer. GOtt! befohs 
fo zu JEſu fliehen. Erſlen. Sorge du, fo will id) 
geben was mir fehlet, ſchweigen, und vor Dir, nadı 


ob er's oft unverhofft eine 





388 Waserhebt ſich doch die 


Gebühr, meine Kniee beugen. 

17. Ich will die mit Freu⸗ 
den banken fort und fort hier 
und dort, und will nimmer 
wanfen. Lob und Preis fey 
Ei SET 

eil, und Heil, lieb» 
fer IEful Amen! 


462. Mel. Ep was frag'.(38) 
Was erhebt fich doch die Er⸗ 
be? was ruͤhmt ſich der Wirs 
mer Speif? D, daß doc er- 
niebrigt werde jebermann, ber 
dieſes weiß! Daß der rechte 
Ruhm gebühret niemand, als 
ben sche führet. 

2. Rühme dich denn in dem 
HErren, o du ſchwaches Men: 
henfind! GOtt allein wird 

ir gewähren folches Lob, bas 
keiner find’, als nur der, fo 
vecht fich kennet, und von Her⸗ 
zen Nichts fich nennet. 

3. Lege dich zu JEſu Füßen 
mit ber großen Günderin; 
weine, feufse, fuch’ mit Küffen, 
mit zerfnirfchtem Herz und 
Sinn, JEſu Chriſti Lich’ zu 
ſtehlen, dich in Gnaden zu 
vermaͤhlen. 

4. So, ſo haſt du recht er⸗ 
lauget einen Ruhm, der ewig 
it. Wohl der Seele, welche 
pranget mit dem Lob, das du 
mir bit! O HErr Fefu! ganz 
alleine, du, du biſt⸗es, den 
ich meine, 

5. Denn barım ift niemand 
tächtig, daß er felbft fich Toben 
tann, gar nicht. Dieſer Ruhm 
iſt A tig, wieder Wind vor 
jedermann. Selig ift nur der 


Was giebft bu denn, 


u nennen, welchen GSi 
HErr will kennen 

6. D mein Schöpfer, 
Erhalter! Lobe bu mi 
allein; fey bu meines 
Berwalter, dad mie ew 
wird ſeyn. Ob ſchon 
und Teufel tobet, g’nn 
mir's, wenn GOtt mich | 


463. Mel. Wernur den 
MWns giebſt du denn, 01 
Scele! GO, der dir ti 
altes giebt? Was ift int 
Riebeshöhfe, daß ihm ver: 
und ihm befiebt? Es mu 
Liebſt und Beſte feyn. 
ihm, gieb ihm das Herz a 

2. du mußt, was G 
iſt, Somgeben. Say’, 
wen gebührt das Herz? 
Teufel nicht; er haft da 
ben. Wo Diefer wohn! 
Höllen » Schmerz. Dir, 
0 GDtt! dir fol allein 
‚Herz aufwaͤrts gewidmet 

5. So nimm nun bin, 
du verlangeit, die Erf; 
oh alleXiit, Das Serz, 
du, Schöpfer, prangeft, 
dir fo fauer worden üft, 
geb? ich's willig. Du « 
Bart es bezahlt; es iſt ja 

4. Wem jollt ich mein 
lieber ginnen, ald dem, 
mir das ſeine gicht? Dich 
ich den Herzliebſten ner 
du haſt mich in den Tod ge 
Mein Herz, bein Herz 
Herz allein, fol dein un 
nes andern feyn. 





464. Mel Was machent 
Mas GOtt thut, da: 





Was GOtt thut, das ift Was iſt doch dieſe Zeit? 339 


De — 

—— es bleibt gerecht GOtt mich ganz vaͤterlich in 

ife ; wie er fängt meine ſeinen Armen halten; d'run 
en an, will ich 


uf rechter Bahn, fo laß ich 
mich beanügen an feiner Huld, 

ab’ Geduld. Er wird ehet an; 
mein Unglück wenden; ed ſtehtſlaßt Menfchen wuͤthen; ber 





wohl gethan; dabey will ih) 6. Bald wirft du Himmel 

erbleiben. Es mag mic aufjund die Erd’ bewegen, und 
die vauhe Bahn, Roth, Todiftatt des Fluchs auf ſie den Se⸗ 
und Elend treiben, fo wirdjgen legen. Daun kommt der 





390 Was ift doch diefe Zeit? was find die Erben? - 


fühle Tag nad) Hip’ und Quasimein Freund ! dich. zu ve 
len. Komm’ bald, mein Bräusllen; komm' doch mein 
tigam! Schag meiner Seelen.|mon! Schag meiner € 

7. Ach! freuet euch mitmir,| 13. Gieb für das T 

liebfte Geſpielen! frohlodet,ifleid den Geift der Kr 
denn jegt kommt mein Freundifchent? die Gerechtigfei 
im Kühlen. Er it bereit mit|weiße Seiden mir, Die 
mir fidy zu vermählen. Salzır Braut wollen erw 
tomm, mein Bräutigam!iädy ja, mein Bram 
Schatz meiner Seelen ! Schatz meiner Seelen! 

8. Was ift dein Freund,| 14. Ia, ja, fpricht jet 

prechtihr, vor andern Freun⸗Freund, bald werd’ idı 

en? Der Allerfchönft? ifter!Imen, fchnell wird geh 
Trotz allen Feinden. Ach! wer Geſchrey: Kommt, fomı 
kann deinen Ruhm fattfam ers|5rommen! ihr Klugen 

ählen? Mein allerfchönfterlauf, kommt, liebfte S 
Freund! Schat meiner Seelen euch hab’ ich mir zur . 

9. Mein Freund iſt weißjmwollen erwählen. 
und roth, fein Haupt ift güls]| 15. Bald fommt bie 
den; er fteht, wie Libanon,iternacht: Drum laßt un 
auf den Geftlden: wie Cedern, chen, laßt Babel trunker 
die man fonft pflegt zu erwähsjlaßt fie nur machen. Wi 
len. Eın folder iſt meinſden Thoͤrichten ihr Hoffe 
Feund, mein Schatz derſlen, ſobald mein Freun 

eelen. bricht, mein Schatz der 

10. Sind nicht die Locken len! FB 
kraus, ſchwarz wie ein Rabe? 16. Das Halleluja k 
Sagt, welche Taube wohllauf Leid folgt Wonne. 
foldy’ Augen habe? Ach, iſt erſleuchte doch in ung, du 
nicht fo ſchoͤn? Was ſoll ihmidenfonne! Laß ung in 
fehlen? Ein folcher ift meinſſamkeit die Stunden 34 

reund, mein Schaß der Sees denn wie der Blitz fomm 

en. mein Freund der Seele 

11. Gleich den Würzgärten) 17. Die Wächter rufen 
find Die holden Wangen; den Wacht, liebe Kinder, dir 
ſchoͤnſten Roſen gleich die Lip⸗ſche kommet ſchnell übe 
pen prangen. Wie lieblich iſt Suͤnder! Euch Frommen 
mir nicht die ſuͤße Kehle! die wird es gar nicht fehlen, 
Kraft durchdringet mir mein) JEſus euer Hirt und € 
Herz und Seele... _ der Seelen. 

12. Schaut wie die Mutter| 18. Sa, Amen !tomme 
bat dem liebften Sohne gerjmein treuer Hirte! o Frie 
feßet auf fein Haupt bie Freu⸗ſheld! ſteh' auf, dein Sd 
denfrone. Ach, nun, fo fomm’,iangürte; erloͤſe Zion ball 








Was Lob8 follen wir dir, Was machen body unb 591 


Se Ach komm’, 12. Lob und Ehr’ müffe dir, 
u Chriſt! "Schagfo heiliger Geift! werben, ıc. 


Seelen‘ 467. Mel. Was GOtt thut. (74) 
el. Danket dem Herren 


‚ Oder: JEfu,meinZreuer. Wa⸗ machen doch und ſinnen 
wir? ach, daß wir munter 
3 Lob's ſollen wir dir, wachten! Die Lebenszeit lauft 
er! fingen? Dein?’ That ſchnell von hier; wer merkt's 
keines Menfchen Zung’|und thut D’rauf achten? Alles 
ngen. , ji blind; von Trug und Sind’ 
Du haft und wahre Siesidie Herzen find veritocdet, ob⸗ 
afgedrücket, dabey wirlfchon der Hoͤchſte locket. 
ünſt und Güte fhmes| 2. Doch iſt jegt noch bie 
‚ |Gnabdengeit, barinnen wir nod) 
Den böfen Pharao imſſchweben; GOtt ift zu helfen 
ermärget, Iſrael in derjauch bereit, recht chriftlich ihm 
n mit Brod verforget. |zu leben. In IEfu Ehrift 
Dabey wir follen lernen —* g'ſchenket iſt. Mit Licht, 
nd morgen, daß dumillfti(Senadb’ und Segen will er 
ı Leib und Seel’ verforsiung felbft verpflegen. 

5. Allein bey aller Huͤlf' 
zu beweifen bein? hohelund Gnad’, die wir von GOtt 
erwerfe, haft du zerfnirsierlangen, muß man allhier den 
er Hethiter Stärke. rechten Pfad, den JEſus felbit 
dazu ein'n ew'gen Bund ge angen, gehen herein, mit 
‚8 gemadh!; wohl dem, icht und Schein, nad JEſu 
it dem Herzen barauflXehr’ und Leben, und ihm nicht 
| wibderftreben. 

I Bater! deine Reben) a. Diefich, nach Inhalt GOt⸗ 
ſtaͤndig, Gerichte, Wahrs|tes Wort, zu Ehrifto recht be- 
Verke Deiner Hände, fehren, in Liebe halten fein 
Du fendeft Die eng Gebot, die ung fein Wort thut 
jefang’nen, und trägitifchren ; denfelben ift er JE⸗ 
gden Raub mit hohem ſus Chriſt, Erloͤſer, pirt und 
jen. Meiſter, auch Prüfer aller 
‚heu’r, ſchrecklich, unver⸗Geiſter. 
ich iſt dein Namen; wer) 5. Nun alle, die ihr Chris 
urchtet, der wird zurſſtum liebt, laßt euch von ihm 
ſeit kommen. nichts ſcheiden. Den Abend 
d 





Lob und Ehrꝰ müffe dir, lang ſeyd ihr betruͤbt; nun fol⸗ 
er! werden in Ewigkeit gen bald die Freuden. Auch 
ter auf dieſer Erden. enfet gar, wie JEſus war 
Lob und Ehr' muͤſſe dir, au diefer Welt betrübdet, den 
u! werben, ıc. Suͤnder doch geliebet. 


N 
6. Ach! laffet und doc was 
hend ſeyn in biefen letzten Tas) 
gen, daß unfer Glaub’ mög” 
thätig ſeyn bey allen Truͤbſals⸗ 
"plagen, in Lieb’ und Trew, 
von Sünden frey gemacht 
durch’8 Lammes Blute; d’rum 
wacht auf eurer Hute. 


468. Mel. Auf, Triumph. (co) 


Wae mag uns von JEſu 
beiden? Weder Leiden, Ab 
he Freuden, noch bed Kreu—⸗ 
‚ed Dornenſtich. Meine See⸗ 
je hat das Leiden in der Liebe 
bier erwaͤhlet, und fügt zu den 
Schafen ſich, 

2. Welche fh zum Kreuz 
begeben, ale die Fiſche in das 
Waffer, welches iſt ihr Eie⸗ 
ment, täglich ſolches aufzuhes 
ben, daran in ber Lieb’ zu 
kleben, bie ed GOtt zum Ausz 
gang wınd't. 
Pie: mag und — Xhu 

eiden? Ja, Frim’ Hite, Froſ 
und Blöße, was, Kr —— 

egen ſtellt, nicht nur um die 
83 zu meiden, welche ſol⸗ 
* —5— leiden, die den Boͤ⸗ 
jen zugefellt ; 

Fr endern JEſus, unfer 
Leben, hat fi in ben Tod ger 
go der und Kraft und de 

[3 fhentt, daß wir ihm nun 
gr anfleben, ihm getroit als 
einzu leben, dazu er ung freus 
big lenkt. 

5. Ob fle und in Kreuzes⸗ 
Karren fpannen ein als ihre 
Narren, tragen wir doch Chris 


Was mag und von IEfufeldent. ° . 





weiß anfleiden nach ber zu 
fal, Leid und Schmach > 

6. Drum wir micht bad x 
Kreuze fheuen, fondern vie Is 
mehr barin freuen, daß wir ja 
dep gewürdigt find. Leiden It 
zeigt der Chrilen Treue, das Jı 
in leben ohne Reue, ohne &io I 
gen, Ach und Leid. 

7. Was mag und von JEfa 
fcheiden? Hier fein eigen Les 
ben meiden, giebet Freub’ in 
Traurigfeit. Spotten, Schel⸗ 
ten, Schwarzankleiden kann 
ung nicht von JEfu ſcheiden, 
macht und auch fein Herzeleid 

8. Ob wir auch gleich liegen 
muͤſſen, als die ale 13 

chwer⸗ 


den Fügen ihres Schlaͤt 
in der Hand Bogen, ©: 
ter, ſcharfe Waffen, womit 
man ung drohet zu ftrafen, und 
zu tilgen aus bem Land. 

. Wenn man wohl ſich ik 
——2 GOttes Liebe 
erworben, fürchtet man 
Dräuen nicht. Ob auch gleich 
dem Fleifch wird bange, und 
oft ſchreyet: Ach, wie Lange! 
überwinden. wir doch weit 

10. Durch den, ber ung hat 
geliebet, der nie ohne Furdt 
betrübet, und uns durch fein 
Blut erfauft; weſſen Fahnen 
wir gejchworen, welder und 
bat neu geboren und in feinen 
Tod getauft. 

11. Friſch gewagt ift halb 
gewonnen. iefed Leib if 

ald zerronnen; nadı_bem 
‚Kriegen wird es gut. Got’ 
es foiten Leib und Leben, laßt 
uns nur an JEſu Heben, wels 


— — — 





fi Zoch. Lebe wohl, du Welt! 
in Freuden; JEſus wird und 


cher giebet Herz und Muth. 


ich anf biefer Belt 


uns freuen, Bun⸗ 


ob Mir zwar find 
der, bennoch hat 
eliebt. Ob gleich 
elt wird blinder, 
iſcht es uns nicht 
iſch in Chriſti Kreuz 


en wollen wir ung 
nu der'Tod und als 
in den Sieg verz 
ft. Hier nur wacker 
hen, friſch am Lies 
go fo ift ung der 


Mein GOtt d. (51) 


y auf biefer Welt 
s waͤhret kurze Zeit 
neine Seele liebt, 
n Ewigkeit. D’rum 
zelt! mit Chr’ und) 
deiner Wolluſt hin; 
ad Epott kann mir) 
:t erquiden Muth 


Ehorenfreube Kar 
fuͤß fre immer lacht, 
ig ihr Geſicht ver⸗ 
ven in Leid gebracht, 
e baut; wer aber! 
aufı GOttes Treu’, 
ichon die Himmels⸗ 
reut ſich ohne Reu'. 
JEſus bleibet mei⸗ 
was frag’ ich nach 
Welt iſt nur Furcht 
rigkeit, die endlich 
it. Sch bin ja ſchon 
3 Sohn im Claus, 
rtraut, der droben 
hier beſchuͤtzt fein’ 
e Braut. 


Weg Luft, du unluſtvolle 395 


4. Ad, JEfu! 1664 in mir 
die Welt und meinen alten 
Sim, der deinem Willen. wis 
derbeilt; HErr! nimm mich 
jelbft nur hin, und binde mid, 
ganz feſtiglich an dich, o HErr, 
mein Hort! fo irr ich nicht in 
deinem Richt, bis in die Les 
benspfort”. 


470. Mel. Nun laßt uns. (12) 

eg Luft, du unluftvolle 
Seudy, bu Peſt der Seelen 
von mir, weich’) Du GOttes⸗ 
liebe ! nimm mich ein, und laß 
mich deinen Tempel feyn. 

2. Treib’ aus, was mich macht 
frech und wild ; ergänz’ in mir 
der Gottheit Bild, daß jdy mit 
Herzengreinigkeit nur Dich zu 
lieben fey bereit. 

3: Laß mic, bedenfen jene 
Lieb’, die Gottes Sohn zum 
Tod ſelbſt trieb, daß, ihm zu 
lieb, mein Fleifch ich hab, 
Hi mas er haßt, mic 1677 
ſten laß’, ” 

4. Und warurk follt unreine 
Luft mir ul ht auch bleiben ums 
bewußt, indem ihr End’ ein 
Elend heißt, das endlich ab 
zur Hoͤlle reißt? 

5. Ein Augenblid, der hier 
ergoͤtzt, geſchwind' in ewig 
Trauren jegt;_d’rum Klise 
mir Herz und Sinn, o JEſül 
zieh? mich zu dir hin. 

6. Schaf? in mir, GOtt! 
ein reines Herz, daß ich den 








Himmel nicht verfcherz’; ex⸗ 
newremeinen Geift, undgieb, 
baß ich, was droden ift, nur - 
ei 

7. Biß daß ich Fomme zu der 








59» Weg mit allem, was ba 


Luft, die feinem Herzen noch 
bewußt, wo nichts Unreines, 
eitel rein, ganz heilig und ges 
recht wird feyn. 


a. Mel. Zieh’ mich, zieh' mich 
* mit er Ak 
W mit allem, was ba fch 
net irdiſch Flug in dieſer 
was mid) nicht mit dem ver 
net, dem der Kinder Herz 
gi welcher ift ein GDtr vi 

achten, unbegreiflich zu be— 
tradıten. : 

2. Was mich, fag? ich, nicht 

infuͤhret zu dem allerhöchiten 

Ott, das iſt nichts; ja mir 
gebühret, dieß zu nennen Tau: 
ter Korh. Es find and're Wif- 
fenfhaften, die mit JEſu mic) 
verhaften. 

5 gragt du, worin dieß 
beftchet, das mein Herz fo 

ehr begehrt? Wenn cım 
enſch int Furchten gehet, und 
den großen Schöpfer chrt: 


das ilt Weisheit, bag find Ga]; 


ben, die nur Himmeisbuͤrger 
haben. 

4. Böfes meiden, Gutes 
uchen, jagen nach Gottfelig: 
eit, alle Luſt der Welt ver- 
fluchen, fo verſchwindet mit 
ber Zeit: das heißt recht Vers 
fand zu haben, welcher Leib 
und Secl’ kann laben. 

5. Willſt du diefes jegt nicht 
glauben, o du falfch berühmte 

unft! wahrlich du wirft doch 
verftauben; und wo bleibt dann 
Meufcengunk ? Ach wie bald, 
wie bald verfchwindet, was ſich 
nicht auf Chriſtum gruͤndet 


i⸗ und mich zu meinem GO, 
„heben, zu GDtt, der meiner 


Weit ich nun ſeh die 
472. Mel. Ad, JEſu, mein. (52) 


Weil ich nun feh? die güfdnen 
Wangen ber Himmeld« Mor 
genröthe prangen, fo will and 
ich dem Himmel zu. Ich wil 
der Leiböruh? Ab hich gem 
er⸗ 


Seele Ruh. 


Schranten durd) feinen Engel 
at bewacht. 

5. Erift die Sonne, deren 
Strahlen mehr als fonft tau⸗ 
fend Sonnen prahlen; er if : 
das wefentliche Licht. Er iſt 
der Schein, der in dem Her 
zen, vor allem Heer der Him⸗ 
melsfergen, wie ein gewunſch⸗ 
ter Blitz einbri 
. Er macht mich ſelbſt zum 


Freimwenhimmel, verjagt des 
ist unfre Sec!’ von Innen, 
ger Seligfeit. 

ben, Tag und Wonne, mein ı 
tern; er macht mir Leib und 
ich mich nur nicht ihm ent⸗ 








böfen Feinde Getümmel, vers 
ber alle Traurigkeit; erreis 
ießt in unfre Kraft und 
nen den Vorſchmack ew⸗ | 
5. Er ift mein Himmel, meis 
ne Sonne, mein Licht und Le⸗ | 
Abend» und mein Morgen " 
Seele munter, geht dem Ges 
wiffen niemald unter, went 
ferw. J 
6. Haͤtt ich jetzt hundert tau⸗ 


Weich? eine Sorg’ und Zurcht fol nicht 395 


Zungen, ſo muͤßt' er ſeynſin Ewigkeiten, ſey GOtt aus 
all'n beſungen, geruͤhmt aller Kraft geleiſt't. 
vet und gepreist; es müßt’). 
nun von ihnen allen ein 473. Mel. O BHtt du f. (56) 
ned Dankgeſchrey erfchal- Mer’ eine Sorg’ und Furcht 
o weit ald Sonn’ undjfoll nicht bey Ehriften wachen, 
nden reist. und fie behutfamlich und wohl 
.Ey, moͤcht' doch alles bedaͤchtig machen! Mit Furcht 
is der Erden zu lauter ſchoͤ⸗ und Zittern, heißt's, ſchafft eu⸗ 
Stimmen werden, und alleſrer Seelen Heil; wenn kaum 
pfen in dem Than! Ihnſder Fromme bleibt, wie denn 
fe alles Laub der Waͤlder, der fünd’ge Theil? 
ri, Stauben, Kräuter, alle} 2. Der Satan geht umher, 
ver und alle Blumen auflund fuchet zu verfchlingen, 
Au. legt taufend Rep? und Strich 
Es ftimme, was im Wafslin unvermerften Dingen. Die 
chwimmet, in Lüften lebt, Welt ift toll, verführt, und 
Feuer glimmet, zu feinem|bind’t ihr feldit bie Ruth’; ja 
mit mir ein. Es wollenigar der Argite Feind ift unfer 
: Engel Chöre, (daß icdy|äsleifch und Blut. 
herrlicher verehre,) und) 35. Man kann fo manche 
Heil’gen mit mir ſchrey'n! Suͤnd' umwiffentlich begeben; 
Er wolle felbit meinſvor GOtt kommt die Begierd’ 
n und Dichten zu feinen|gleich einem Werk zu fichen. 
ern Ehren richten; das Ein einzig räudig’s Schaf vers 
‚tegieren und den Mund;jdirbt den ganzen Stall. Wer 
innen, Will' und Kräftelfteht, der jehe zu, daß er nicht 
en zu aller Zucht und gu⸗ſploͤtzlich fall’. 
Merken, erhalten Leib und] 4. Ihr follet, faget GOtt, 
| gefund. wie idy bin, heilig leben, mir 
. Er wol’ mir Gnad' undleure Seelen ganz, nicht halb 
rfe geben, daß ich ihn mehrigetheilet, geben. Vom Adel 
meinem Yeben, als mit denjund Gewalt hab’ id) nicht viel 
ten ehr? und preiſ'; erjermählt; viel HErrs Herw 
e mich zu allen Zeiten auflCager find der Hölle zuge 
n Weg und Stegen leiten, zaͤhlt. . 
in ſein's Herzend Paras| 5. Und wird ein Frommer 
fchfimm, fo fol ihm das nichts 
. Ehr? fey dem Vater und dienen, daß er vor folder Zeit 
Sohne; dem heil’gen Geiſt rechtſchaffen gut gefchienen. 
nem Throne fey gleicher] Der Knecht, der es nicht thut, 
ft und Chr bemweiftr.Iden Willen aber weiß, madıt 
3, Lob, Ehr’, Dank und|fih vervielte Scläg’ durch 
lichkeiten, in Zeiten und ſeiner Bosheit Fleiß. 








506 Welt, pade dich, ich fehne mid, nur 


6. Einein’gerAipfelbißfonnt’Ideine Kieb’: und Trew mid 
uns fo heftig fehaden, daß troͤſtet und erhält; doch Rey 
Chriftus mußt fich ſelbſt in ich deitomehr für mich und alle 
GOttes Zorne baden. Ein Welt. 

Bruch an feinem Bund fpricht| 12. Senf’deine wahre Furdt |, 
Dir den Meineid zu. Bielleichtlin aller Menfchen Seren; Ioß | 
| 





h 
i 
| 


kommt Tod und Eud’ in diesiniemand mit der Buß’ 
fen Bli und Nu. wahrem Glauben fcherzen. 
7. Man hat genug zu thun, Thu' allen Kitel weg, Traͤg⸗ 
die ein’ge Seel’ zuretten; wer heit, a Verſto⸗ 
noch viel anders hat, wie fann|dung, Heucheley, Bosheit, 
er das vertreten? Se groͤßer Unheiligkeit. 
Amt und Gut, und Pfund und/ 13. Zerſtoͤr des Teufels 
Gaben fe n, jegröß’reRcchens| Reich; laß ihn bald feyn ges 


— 


fhaft bild’ man ſich kecklichſbunden; hilf fiegen über das, 
ein. was du fon überwunden | 
8. Die ganze erfte Welt Laß und mit Fleiß und Sorg | 
mußt? jämmerlich vergehen ziverläugien,. widerjteh’n, au ı 
act Seelen find alleın vorlhaltenmit Gebet, entfliehen und | 
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Canaan gegangen auch aus Furcht und in Bereitfchaft 
den Zwoͤ 


möchten fünf doc W 474. 
Delt, packe dich, ich fehne 
ſeyn! mich nur nach dem Himmel. 
10. Des Richters Zukunft Denn droben ift Lachen und 
wird —* einem Blitz geſche⸗Lieben und Leben; bier nnten 
ben. Was unrein und gemein,lift alle dem Eiteln ergeben. 
Darf nicht in Himmel gehen.) 2. Du Lüguerin! nach deis 
Es fühlt die legte Plag’ Egyp-|nem Sinn willſt du an — 
tend erſtes Kind. Es wird|ten. Ich folge der Wahrheit 
fein Haus fallt feyn, da nicht um ewigenLeben, dag JEſus, 
Verdammte find. ie Wahrheit, den Frommen 
11. Ich lebe zwar getroftjwird geben. 
durch Glauben, Lieb' und Hof-| 3. O Welt! du bift voll Trug 
fen, und weiß, daß deine Gnad'ſund Lift; du legſt mir Stride. 
noch allen Menſchen offen, undIIch bin bir entgangen, und 


— — 





s . 
508 Wenn an meinen Freund ich benfe, 





4. Sein Blutſchweiß, denlaufs Kreuz gefchmiflen bin, 
er gefchwißet, angehiget vonjund mit Nägeln angeheftet, 
der Hölle Ungeſtuͤm, macht|ganz entkraͤftet; das betruͤbet 
zwar, daß ich mich betruͤbe, meinen Sinn. 
weil ber Liebe ſchmeckt des/ 12. Endlich, als er noch die 
Baterd Zorn und Grimm. Gluten und die Aluten aller 

5. Warum läffet er fich bin⸗Hoͤllenpein empfind't, mein 
den, und umwinden mit den Dt! mein GÖtt! laut era 


Fefleln? da er jaden Gefangsitönet, adızt und ftöhnet, wie 


nen Freyheit giebet, und ftelverläffelt Du dein Kind! 
liebet, fteht er felbft gefangen] 15. Und daß alles fey erfuͤl⸗ 
da. let, und geitilet, was die 
6. Warum muͤſſen böfe RotlSchrift aefprochen bat; fo muß 
ten den verfpotten, der berlfeiner Seite Höhle meiner. 
höchften Majeftät, als gebührt] Seele offen feyn zur Ruheſtatt. 
a thun dem Sohne, auf dem! 14. Dieß zwar bringet meis 





brone naͤchſt zu ihrer Seitelnem Herzen großen Schmer | 


fteht. 3 

7. Warum duldet der Gesigam fo viel Qual und Pein 
rechte böjer Knechte Speichel,inıuß dulden, ohne Schulden, 
Fauits uud Backenſchlaͤg', und bis er ſtirbt am Kreuzesitamm. 
der böfen Priefterfürften blus| 15. Doch um feiner Liebe 


tig’8 Düriten, was er will, Brennen zu erfennen, hat er 


en, Daß mein holder Bräutis : 


ii en - 


ausıben mag? diefe Leidenslaft, nich dadurch 


8. Warum läßt ſich fondems|zu benedeyen, zubefreyen, gern 
niren, und hinführen, der fürſund willig aufgefaßt. 
fhuldig nie erfannt, ale wär!) 16. Ich kann e& nicht länger 
er ein Webelthäter und Bersllajfen, zu umfaſſen diefen meis 
räther, ja der Aärgfte in deminen Seelenfreund, der für mid 
Land? fein Blut und Leben hinges 

. Barum wird er in dem neben, und ed mehr als herz 
Leiden von den Heiden mitjlidy meint. 
ben Geißeln hart verlegt?| 17. Zieh? mich hin mit deiner 
Warum wird die Dornenkrone, Liebe, und mich übe, dich, mein 
ihm zum Hohne, auf fein heisjallerliebfted Lamm! auch mit 
lig's Haupt geſetzt Liebe zu umfaſſen, nicht zu laſ⸗ 

10. Als er mit dem Rohr gesifen dich, mein Schag, mein 
fhlagen, und ertragen viele| Bräutigam! 

Schmerzen, daß er matt, wird] 18. Gönne mir die fügen 
Das Kreuz auf ihn Beienet, das Küffe, und genieße auch von 
er träget mit Geduld zurimir ben Liebesfuß. Ich kann 
Schaͤdelſtatt. ohne dich nicht leben, woll'ſt 


11. Dann wird er mit Un⸗ſmir geben deines Mundes Ho⸗ 


geſtuͤme und im Grimme bloß|nigfluß. 





Wenn bir dad Kreuz dein Herz burchbricht, 509. 


). Du bift ja mein Bräut’sJan Geld und Gut, an Ram’ 
ı worden, haft in Orden ſund Ehr’, an Fleifch und Blut, 
er Braut auch mich geslan Muth und allen Sinnen, 
t. Ach! du wolleſt mich/weidy nicht von GOtt; Luft 
iten, und mit Geidenifolgt auf Roth; er wird dich 
ruͤcken, wie der Braut gesllieb geroinnen. 
rt. 4. Trag' in dir ſtets ben ſtaͤrk⸗ 
). Ich verſchmachte vorjiten Muth, in Lieb’ und Leid, 
langen, komm' gegangen;lin Eid und Glut, in Gut und 
red Lamm! wo rubeft du? in Verderben; halt’ dieß Gebot 
mals blick' ich in die Ferne, in Gluͤck und Roth, im Leben 
te gerne jchauen Dich, ound im Sterben. 
lenruh! 5. Durch Leiden iſt die enge 
JEſus. Bahn, die uns fuͤhrt bis zum 
1. Du haft mir das Herz Himmel an, voran durch GOtt 
ommen. Sch bin kommen, begangen; dem folgt, Dem 
se Schweiter, liebe Braut!Iglaubt, wollt ihr am Ocnpt als 
ne Liebe Dir zu zeigen; mirſtreue Glieder bangen. 
igen hab’ ich ewig Dich vers! 6. Das war dad Schwert 
it. in Chriſti Hand, als er den 
Seele. Satan uberwand; niemand 
2. Nun Ddieweil bu mich/fann es gm preifen. Durch 
wet, ſey gechret, ey du Leidſamkeit folge ftetö bereit, 
thes GOtteslamm! Michlwohtn euch der will weifen. 
euen deiner Liebe heiße] 7. Wenn wir geduldig fteh’n 
ebe, o du holder Braͤuti⸗ in GDtt, bringt niemand unfe 
ı! Amen. Halleluja! re Seel in Noth, noch Tod, 
noch Feind', noch Hölle. Uns 
‚ 476.M el. Zn dich hab. (36) leidſamkeit bringt und mit Leid 
denn dir das Krenz deinjrecht an die Marterſtelle. 
3 durdbricht, und mancher| 8. Nichts it fo arg, als 
rfe Dorn dich flicht, ſprichſeigner Wil, der hält ung ab 
t, du woll’it nichts leiden.|von GOttes Fuͤll', undlaͤßt uns 
it's Joch iſt ſuͤß; das haft’|ihm nicht dienen. Wenn dies 
iß, und preif ihm fterd mitſſer todt, dann ſchmeckt man 
uden. GOtt, dann kann die Tugend 
.Wirſt du verſchmaͤht, ver-|grünen. . 
tt, veracht't, geneid’t, ver⸗ 9. Das iſt das rechte neu Ges 
limpft und verladht, giebibot, das Chriſtus lehrt als 
t, und ſey zufrieden; bleib’) Menſch und GOtt, in Noth ges 
er Schuld, und brauch’ Ges|troit zu leiden. Dann ftirbt der 
d, jo blüht dein Heil hies]| Sinn, die Luſt fällt hin, und 
yet. füllt von ung geſchieden. 
. Schlägt dich gleich GOtt! 10. Alsdann ftcht auf ein 














’ 900 Wenig find, bie göttlich 


either Mann, ber fich im| 

eift recht üben kann, fortan 
GOtt zu behagen, und was 
GDtt giebt, weil’ dem bes 
Tiebt, gu leiden ohne Klagen. 

11.80 gieng ber HErr durch 
Kreuz und_Pein, als unfer 
Dring zu Ge ein; das 
mußt du auch erwählen. Ayen 
du dieß nicht, 
fo wird bir’d 


477.Rel.©D1tdesHim.(38) 
Wenig ind, biegdttlichleben, 
und vor GDttes Angeficht fich 
der Heiligung beitreben, nach 
ber wahren Kinderpflicht. D, 
wie felten wird gebirt, was 
andel droben führt! 
2. Sehet auf den Ueber: 
minder, der euch durch fein 
Blut erfauft. Sevd ihr nicht, 
ihr armen Sünder! in defjel- 
ben Tod getauft? die ihr euch 
aur feiner freut, und aufihn ge: 
taufet feyd. 
3. Diefes Bad, das wir 
befennen, it des alten Mens 
\ foren North, und was wir hier 
ufe nennen, ift fein Kreuz, 
fein Grab und Tod. JEſu 
Schickſal muß gemein und 
auch feiner Zünger feyn. 
4. Wenn wir nun mit ihm 
getorben und mit ihm begras 
en find, fo iſt auch für ung 
erworben, was ſich nun bey 
Chriſto find’. Er vertheilt 
Verluſt and Leid, und des Bar 
ters Herrlichkeit. 
5. Wie nun Chriſtus aufer⸗ 
fanden, und zum Leben aufge: 


ewig fehlen. 


was er verfpricht, aͤh 


Wer hier will ſinden 
ters lacht; wie ed GDtt m 
Ehrifto hält, fo if’s auch mh 
ung beftellt. 5 H 

6. Atfo haben wir zu haw 
bein, daß wir aus des Heilaute 
Kraft in dem neuen Yebed 
wandeln, welches uns fein 
[Tod verſchafft; das man olme } 
Scmeidyeley feinem Mufer |. 
mich fg. 

7. Saget mir, was kam; 
geneſen, was fe wehret und: 
verfchanzgt? Aller Same mu 
verwefen, und wird im bes 
Tod gepflanzt. Aus dem 

fern fommt das Licht, 

nicht ftirbet, lebet nicht. 

8. Wollen wir ben Suͤnden 
dienen, da der Gündenleb F 
verfällt? Kap den nenen Mew 


Probe hält. Was in Chrili 
Tod verbannt, wird von Güte 
den frey erfannt. 

. Fangt mit Chriſto an 

leben; Chriſtus ftirbt fort 14 
nicht mehr. Saget mir: 
einem Neben feine Frucht und 
Traube jchwer? Nein. Dem 
Weinſtock, ber ihn treibt, iſt er 
innigjt einverleibt. 
0. Laſſet euch bey Chriſto 
finden, er it die Vollfommens 
beit, weil ihr einmal denen 
Suůnden wirklich abgeftorben 
jeyd, wenn ihr euch mit Macht 
beitrebt, daß ihr GOtt in Chris 
ſto lebt. 


473. Mel. Ich hab’ mein. (76) 
Mer bier will finden GOttes 





wacht; wie er feiner Feinde 





Banden in der Kraft des Va⸗ gleich, und folge feines Vaters 


ſchen grünen, der in GOtt bie 
4 
i 
! 
! 


Neid, der werde einem Kinde 





Wer iſt wohl, 
treuer That nur ihm] 
fehl, und fpat. 
+ Wenn die Vernunft auch 
ch ihr Spiel und hoch und 
lig nennen will, fo muß man 
fagen nein, und wer⸗ 
5 Hein, und dennoch GOtt 





t betradht’, 
he werth, daß 

2 mich trägt. r 

7. Hilft mir GOtt durch aufl 

He Pfad, worauf er mich 
ellet 

zug 


t hat, will ich ihm gerne 
en bar, was fein auch 
hr, daß er nur bfeibe alles 
" 

8. Mein HErr, mein GOtt, 
Ein? Lebenstraft!, der allein 
tes Gute fchafft, gieb dur hier⸗ 
dein'n Segen mir, daß ich 
Ihier, ded Hein und rein, 
kan folgen dir: 


per lei 
sel Ver 


wie du, JEſul 401 

4IMel.SeelensBräut.(65) 
Wer if wohl, wie du, 3@ 
fir! füge Ruh’? unter vielen 
augerforen, Leben derer, die 
verloren, md ihr Licht dazır, 
JEſu! Süße meh: 

2. Lebeh, bag den Tod, mich 
aus aller Roth jr erlöfen, bat 
gefchmecket, meine Schulden 
ugededfet, ımd mic aus der 
Noth hat geführt zu GOtt. 

3. Glanz der Herrlichkeit! 


du bift vor der Zeit zum Er⸗ 


loͤſer und gefchenfet, und in 
derfenfet, im der 
Zeit, Glanz der 

‚errlichteit! 

4. Großer Giegesheld! Tod, 
Sıund’, HL und Welt, alle 
Kraft des großen Dradyen haft 
dur wol’n zu Schanden mas 
(hen durch das Löfegeld deines 
Bluts, o Held! 

5. Hödhlte Majeftät, König 
und Prophet! deinen Scepter 
will ich kuͤſſen; ich will ſitzen 
dir zu Füßen, wie Maria thär, 
höchſte Majeftät! 

6. Cap mic, deinen Ruhm, 
‚als dein Sigenthum, durch des 
Geiftes Licht erkennen, ſtets 
in deiner Liebe breunen, als 
dein Eigenthum, allerfchönfter 
Ruhm! 

7. Zieh? mich ganz in dich, 
daß vor Liebe ich ganz zerrinne 
umd zerfchmelze, und auf bich 
mein Elend wälze, das ftetö 
— mich; zieh” mich ganz 
in dich. 

8. Deiner Sanftmuth Schild,. , 
deiner Demuth Bid mir am - 
lege, in mich präge, daß Fein 
Zorn mod) Stolz ficy rege | war 

ar. 








2022 Weoeer ſich bünfen Iäßt, er ſtehet, 





dic ſonſt nichts gift, als deinigen: Schlaffucht that ja nim|! 
eigen Bild. - mer gut; wer davon wid! 
9. Steure meinen Sinn,|übermogen, bindet ihm felbk 
der zur Welt will hin, daß ichleine Ruth’. ‘ 
nicht mög’ von dir wanten,| 3. Willſt du lang darin ven 
fondern bleib? in bdeineniweilen, hör’, was dir be ga 
Schranken. Sey du mein Ge:|fann: Armuth wird'dich Aber 
winn; gieb mir deinen Sinn.jeilen wie ein flarfer Krieges 
10. Wecke mich recht auf,Imann. DR; 
daß ich meinen Lauf unver] 4. Falſche Freyheit iſt bie 
rüdt zu dir fortfeße, und mich|Seuche, die da ım Diittag ver 
nicht in feinem Netze Satan]dirbt. Ber fein Xeben lieb hab, 
halte auf; fördere meinen Deine von ihr, eh’ er garen 
auf. irbt. . 
‚11. Deined Geifted Trieb in] 5. Wenn fid) Simſon niebers 
bie Seele gieb, daß ich wachen leget in den Schooß der Delle; f 
mög’ und beten, freudig voriwenn fie fein anf's Befte pflerk 
dein Antlig treten; ungefaͤrbte get, iſt der Untergang ihm nal, R 
Lieb’ in die Seele gieb. 6. Simon, weım er ſich * 
12. Wenn der Wellen Macht miſſet, mit dem HErrn in 1 
in der trüben Nadıt will des zu geh'n, und Des MWadenst 
Herzend Schifflein decken, doch vergiffet, muß er bald in 
wol’ft du deine Hand ausſtre⸗Thraͤnen ſteh'n. 0 
den; habe auf mic, Acht, Hüs| 7. Iſt der neue Geift N 













‚ter! in der Nacht. willig, iſt das alte Fleiſch do 
15. Einen Heldenmuth, derifchwac. Schläfejt du, fo tr r 
da Gut und Blut gern um dei⸗du billig, ftatt des Lohn's, wel N 
netwillen laffe, und des Flei⸗Weh und Ach. „„T 
fhes Lüfte haffe, gieb mir, 8. Unfer Feind ſteht ſtets ing 
höchſtes Gut! durch dein theu⸗ Waffen; es fommt ihm fein 
red Blut. Schlummer an. Warum wolß 
44 Soll's zum Öterbeniten wir dennfchlafen? O!b 
geh'n, woll'ſt du bey mir ſteh'n, wir? nicht wohl gethan. 
mic, durch's Todesthal beglei- 0. Wohl dem, der mit Fr 
ten, und zur Herrlichkeit bereisjund Zittern feine Gelig 
ten, daß ich mid, mag ſeh'n, ſtets jchafft! Er iſt fücher 
dir zur Rechten ftch’n. Gewitter, die die Sich 
weggergft 
480. Mel. O der alles h. (55)) 10. Wohl dem, ber ſtett 
Mer ſich duͤnken läßt, er flesiwacht und flehet auf der fchmaseı 
het, fehe zu, daß er nicht fa. Ten Pilgrimsbahn! weil er unse 
Der Berfucher, wo man gehet,ibeweglich ftehet, wenn Der 
ſchleichet und nach überall, Feind ihn fället an. 
2. Sicherheit hat viel betro-) 11. Wohldem, der da feine 





¶ Wer ſich im Geiſt beſchneidet, 
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pn, und das Licht in feinen 


einen 


fum feh’n. 


enden immer laßt Bine de meiden, wenn bu willft IE 


yanden nie verlieret 
Schein! 

ı2. Wohl dem, der bey Zeit! 
erfiehet feine Lampe mit dem 
del! wenn der Bräutigam 
zraichet, ber errettet feine 
jeel 


13. D du Hüter deiner Kin⸗ 
ne | der du fchläfft noch ſchlum⸗ 
erft nicht, mache mich zum 
eberwinder_ alles Schlaf’s, 
re mich auficht. 
14. Laß mid) niemals ficher 
erden; deine Furcht befchirme 
ich. Der Verfuchung Kafiber 
werden mildre bu felbit 
aäabiglich. . 
35. Sey du Weder meiner! 
—* dag fe ei ſtets ri 
n, und ich, wenn i 
28 von hinnen, wachend auch 
wg ſchlafen ein. 


4s1.Mel. WerEprifium.(70) 


er ſich im Geiſt beſchnei⸗ 
und als ein wahrer Chriſt 


7 Fleiſches Todtung feidet,gr, 


ie fo hoch noͤthig ift; der wird 
ma Heiland gleich, der auch 
ämitten worden, und tritt 
H mes Bien in feinem 
2. Wer fo dieß Fahr anhe⸗ 
der folget Chrifti Lehr’, 
el er im Geiſte lebet, und 
icht im Fleiſche mehr. Er iſt 
a BOttes Kind, von Oben 
mw _geboreit, das alled, was 
erloren, in feinem IEſu find’t. 
5. Doch wie muß dieß Bes 
chneiden im Geift, o Meufch! 
eiheh’n? Du mußt die Sins 


k. 3 


die Buß’, wodurd das fteis 
nern Herze in wahrer Neu 
und Schmerzezerfnirjchet wer⸗ 
den muß. 

4. Ad, gieb zu ſolchem 
Werke in biefem neuen Jahr, 
HErr JEfu! Kraft und Staͤr⸗ 
‚fe, daß ſich bald offenbar? dein? 
himmlische Geftalt in vielen 
taufend Seelen, dfe_fich mit 
dir vermählen. D JEſu! thu' 
es bald: 


5. Ich feufze mit Verlangen, 
und Taufende mit mir, daß ic) 
dich mög’ umfangen, mein’ als 
terfchönte Zier! Wenn ich dich 
hab’ allein, was will ich mehr 
auf Erden® Es muß mir alles 
werben, und alles nuͤtzlich ſeyn. 

6. Ad, ihr verftodten Suͤn⸗ 
der! bedenfet Jahr und Zeit, 
ihr abgewichnen Kinder! die 
ihr in Eitelkeit und Wolluft 
zugebradht, ach führt euch GOi⸗ 
tes Güte boch einmal zu Ges 
mitte, und nehmt bie Zeit in 

t. 


7. Beſchneidet eure 
und fallet GOtt ® uß in 
wahrer Neu’ und Schmerzen; 
es fanı die Herzensbuß', fo 
läubig wird geicheh’n, das 
aterler bewegen, deß man 
wird vielen Segen in dieſem 
Jahre jeh’n. 

8. Sa, mein HErr JEſul 
ebe, daß deine Chriſten⸗ 
— mit dir im Geiſt ſo lebe 
in dieſem neuen Jahr, daß fie 
in feiner Notb, fih möge von 
dir fcheiden; ftärP fie in Kreuz 


erzen, 





Das Mittel iſt 





404 Mer überwindet, fol vom Holz genießen, 


und Leiden, durch deinen bit⸗ Glaub' ift oftmals fchwad, 
tern Tod. und fieget nicht. Schick' eine In 
9. Eo wollen wir dich preis, Gnadenftrahl, ihn zu entzüw } 
fen die ganze Lebengzeit, undſden; vertreib’ die Kinfternif 
unfre Prlidyt erweifen in alleſdurch helles Licht. Laß mid 
Ewigfeit, da du wirſt offenbar,|recht brennen, in Schranke 
und wir mit allen. Frommenirennen, und dich erfennen, 6 Ir 
nach diefem Leben kommen in's du Siegesfürft! ? 
ew’ge neue Jahr. Chriftus. 5. Wer überwis |ı 
det, dem will idy zu effen 
483. Mel. Schönfter Imm. (63)| Manna geben, das verborg 
Chriſtus liegt. Sein Zeugniß bleibt auch ſe 
hriſtus. nicht bey mir vergeſſen; ein 
Mer überwindet, fol vomIneuer Name wird ihm beyge 
Holz genießen, das in dem Pa⸗fuͤgt, den der verftchet, wer a 
radiefe GOttes gruͤnt; er folllihn empfähet, und wen erhöpet * 
von feingn Tod noch Elendſdes Lammes Blut. r 
wiſſen, wenn er mir, als demnj Seele. 6. O IEfu! hilf du 
HErrn des Lebens, dient. Ichſmir ſelbſt uͤberwinden; die Welt 'z 
will ähn laben mit Himmels⸗legt mir ihr falſches Manna de 
gaben, und er foll haben, das, vor, darein verbirget fie bad ı 
was ewig tröfdt. nk der nuben. Ach! ziehe |: 
. mich von ihr zu dir empor. Du I: 
Die glaubige Seele. |nopft verjagen und nieber | 
‚2. O JEſu! hilf du mir felbft\fchlagen, die zu mir fagen: Wo }; 
überwinden; ich Fämpfe zwar, iſt nun dein GOtt? 111 
jedoch mit wenig Macht; oft| Ehriſtus. 7. Wer üben, 
pflegt die Suͤnde mir den Arm!windet, und hält meine Were i; 
u binden, daß in dem Streite,bid an dad Ende mit Beſtaͤn⸗ 
it das Herz verſchmacht't. digkeit, dem geb’ ich über Hei⸗ 
Du mußt mich leiten, felbjt hel-ſden Miht und Stärke, dad er 
fen ftreiten, und mich bereiten, |fie mit der eifern Ruthe weid't, 
wie es dir gefällt. bis fie, zerjchmiffen, erkennen 
Shriftus. 3. Wer übers[müffen, daß all ihr Wiffen vor 
windet, dem foll nichts gefchesjmir gar nichts gt 
hen vom andern Tode, der die| Seele. 8. SJEſul! hilf 7 










-: ma „u 


Seele quält; er foll mein Ansjmie felbft überwinden; gieb, 
geſicht vor'm Throne fehen, woldaß . mein Chriſtenthum recht 
das erwählte Heer mein Xobjlauter fey; laß fich nichts Heids 4 
erzählt. Nach tapferm Ringeninifches an mir befinden. Ad}! 
foU er nıir fingen, und Opferimache mic) vom finitern Weſen 
bringen ganz in Heiligkeit. frey. Du mußt mid, lehren, , 
Seele. 3.0 JEfu!hilfdimen Herz befehren, und das 
mir ſelbſt überwinden; meinlzerftören,was Dich noch betrübt. 
Sn 





. 





Biederbringer aller Dinge, - . 108 


a —— ni 
Ehriſtus. 9. Wer überslin dee Welt am Kreuze fchwis 
pindet, fol ga weiß gelleisigen; nun ſitz' ich zu bes Bas 
yet im Buch des Lebens eingesiterd rechten Hand. Hier ſoll 
ihrieben feyn; wo feinen Na⸗ſſich laben an Himmelsgaben, 
wen nichts vertilgt noch ſchei⸗und met haben, wer recht hat 





yet, den ich befennen will, daß gekaͤmpft. 
er iſt mein. Vor's Batersj Seele. 14. D IEfu! hilf 
Throne, bey dem ich wohne, du mir felbft überwinden; der 
wirb ihm bie Krone dann des Feinde Zahl ift groß; ach! 
Heils gefchentt. fomm' gefhwind: Belt, Teus 
Seele. 10. D JEſu! hilflfel, Fleifch und Blut, fammt 
by mir felbftüberwinden; mein|meinen Sünden, find mir zu 
Eleid der Seele iſt noch ſchwarz ſtark. O HErr! erhör dein 
befleckt; der Werte Unmertb Kind, fo fol dort oben mein 
muß wie Rauch verfchroinden ; Geiſt Dich loben, wenn ich ers 
vor deinen Augen bleibt jajhoben nun Den Sieg erlangt. 
nichts verbedt. Adagn mach’ 
mich reine, daß ich MB Deine] 483. Mel. O Durchbredher. (5) 
im Buch erfcheine, das ba ewig Wi 
gilt. iederbringer aller Dinge 
- Ehriftus. 11. Wer über⸗Wiederbringer meiner Seel! 
winbet, ſoll ein Pfeiler bleiben|gieb, daß mir’ hier wohl ges 
im Tempel meines GOtteöllinge, völlig did; mit mir vers 
b und fpat. Ich will auflmähl’, daß ich durch Dich immer 
n. ben Ramen GOttes fchreisifiege, bie ich ganz erneuert 
ben, Sgrufalems, das GOttlbin. Schent? mir Geiftesfraft 
erwaͤhl Ehat. Mein Namens⸗zum Kriege; wapne mich mit 
jeichen foll er erreichen, und deinem Sinn. 
aimmıer weichen, noch von mir) 2. Wiederbring? in dieſem 
weggeh’n. Eeben audy viel taufend Sees 
- Seele. 12. D JEſu! hilflien doch, denen Du, gleich ung, 
Du mir felbft überwinden. Wielthuftgeben, diefe Zeit zur Buße 
leichtlich finfet doch mein Herzinoch, welche find Doch dein Ges 
und Muth! Du kannſt mich maͤchte, ob fie fchon in Sünden 
vollbereiten, ftärfen, gränden.|blind, mit des Adams Erdge⸗ 
Ach! waffne mich am Siegeifchlechte, tedt mit ung geboren 
durch bein Blut. Du Fanuitjfind. 
den Schwachen g’nug Kräfte 3. Beybir, HErr! ift fein 
wachen, daß fie itets wachen, |&efalle an des Sünders feis 
und recht fiegreich find. nem Tod; darım bringft du 
hriſtus. 13. Wer übers|wieder alle, obfchon na y viel 
windet, fol im Himmel, ſitzen Leid und Noth; welche hier in 
auf meinem Stuhl, gleichwie reiner Liebe aber folgen in der 
ich uͤberwand. Sc mußt?’ auchlZeit, werben durch berfelben 
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Triebe dir in Liebe zubereit’t.| 9. Meine Seele, JEſum lie 
4. Alles wirft du wieder brins|be, wie er will, in biefer Zeit, 
en unter dein’ Botmäßigkeit; ſihn nicht, wie bie Welt beträs 
ie die Kieb’ nicht mag bezwinslbe; alfo folget Luft und Fremd. 
gen hier in dieſer Gnadenzeit, | Draugen werden ſeyn die Huns 
werden nach gerechter Strafejde, fo die arge Welt gelicht, 
büden fich mit aller Welt. Als|die nicht, find mit ihm im 
fo, liebfter JEſu! fchaffe nur Bunde, die oft feinen Geiſt de 
allein, was dir gefällt. „truͤbt. 
5. Wähle hier dir noch viel| 10. Jetzt find noch die Tag 
Znieiter zu dem Amt der Ewig⸗ſdes Heilen, wo man wieder 
eit; tilgederer Schuldregilter,|wird gebracht, da es nicht iR 
welchen find die Sünden leid;|Zeits Verweilene, wie ber 
lehr’ hier viele fich beherrichen, Mund der Wahrheit fagt: Obs 


u er — — ü 


und die arge Welt dabey. Duſſchon gleich die Liebe Ile | 
[4 


kannſt Nier'n und Herz erforslaller Menſchenkinder Hei 


ſchen; du bift, der fchafft al⸗ben doch gar viel vergaffet ih⸗ 


le neu. rer Seelen beited Theil. 


6. Du wirft alle Heiden wei-| 11. Billig man hieran ge ° 


Den mit der eifern Ruthe Dann z|denfet, an die große Ewigkeit, 
aber die mit weißer Seiden,|wie der Sünder ſich verjentet 
fchönfter Zierd’ find angethan,lin fo großes Weh und Leid, 
werden wie die Sternen fcheis|mworin ihn der Zorn verfchlins 
nen, . wunderjchön in ihreriget, bis derfelb’ zu Grund ges 
Pracht; allmo jämmerlich dann|brannt, was unreine böfe Dius 
weinen, die den Liebesrath vers Kr eügen, Lafter, Suͤnd' und 
t an 


et. . 

7. Wer glaubt’d, dag er dichſ 12. Obfchon endlich unfer 
verfchmähet, Kiebfter! von den Koͤnig ftellet feinem Bater dar 
Menichen, jegt? Ob man fchonlalles wieber nnterthänig auf 
mit Augen fiehet böfed Leben, das legte Ruhe⸗Jahr, iſt «6 
Sünde ftetd; wie fie dir ihrſdennoch große Schande, dem, 
Herz verwehren, darin ig uſder nicht thut Buß' bey Zeit, 
berrijchen nicht. Wer thu ch weil er lebet hier im Lande, vor 
u dir befehren, aus der Finz|der großen Ewigfeit. 


erniß zum Licht? 13. Lehr? und, JEſu! dieß 
8. Ach, daß doch ein jeberibeweinen, was dem Zorn erges ; 


thäte hier anziehen Ghriftilben ift; laß und Damit nicht 


Sinn, ehe er's bereu’ zu fpäte,ivereinen, was. du, Kiebfter! | 


eb? die Erftgeburt dahin! Ach, ſſelbſt nicht bit. JEſu! du der 


deß doch ein jeder zeige einen] Wiederbringer, meine Seele 


ttes⸗Wandel hier, und ſich danket dir; du ber Hölls und 
unter Chriftum beuge, ihm zul Tod⸗Bezwinger, bringe wicder 
leben für und für! für und für. Ä 


Bie flieht dahin der. Wie ſchoͤn if unfers 407 


484. Mel. Ich hab’ mein.(76) 
die flieht dahin der Men: 
n Zeit! wie eilet man zur 
igfeit! Wie weni, ?denlen 
die Stund’ von Herzens⸗ 
nd! Wie ſchweigt hievon 
träge Mund! 
Das Leben ift gleich wie 
Traum, wie ein mchtswer⸗ 
Wafferfhaum. Im Aus 
blid es bald vergeht, und 
t8 befteht, gleichwie ihr Dies 
täglich feht, 
Nur du, Jehova! bleibeſt 
daß, was du bift ; ich traue 
Laß — und Huͤgel 
n bin; mir iſt's Gewinn, 
nid allein bey JEſu bin. 
Ach lehre mich, 0 GOttes⸗ 
! fo Iang ich in der Hütte 
m ich, daß ich zähle 
te Tag’, und munter wach”, 
ich, eh? ich fterb’, fterben 


Was hilft die Melt in 
r Noch, Luſt, Ehr’ und 
hthum in dem Tod? DO 
iſch! Du laͤufſt dem Schat⸗ 
zu; bedent' es nu, bu 
nf fonft nicht zu wahrer! 


Weg, Eitelfeit, der Nar⸗ 
Luft! mir ift das hoͤchſte 
bewußt; das fuch” ich. nur, 
bleibet mir. D mein’ Be⸗ 
HErr JEſul zieh’ mein 
nach bir. 

Was wird das ſeyn, wenn 
‚ich ſeh', und bald vor dei⸗ 

Throne fteh’? Du unters 
n lehre midy, das ftätig ich 





485. Mel. Triumph, es. (69) 
Mie fhön if unfers Könige 
Braut, wenn man fie nur von 
ferne ſchant! Wiewird fie nicht 
fo herrlich feyn, fo bald fievöls 
fig bricht herein! Triumph! 
wir fehen dich; wir fingen Dir. 
Wohl dem, der did) empfängt, 
du Himmeis⸗Zier! 

2, Sie ift [hön ihrem Mann 
geſchmückt, der ihr den Glanz 
entgegen fchidt. In foldem 
Zierrarh fährt die Stadt herab, 
wenn fie die Zahl voll hat; fo 
wird der Himmel fammt ber 
Erd' verneut, die Ereatur von 
ührer Kaft befrept. 

3. Sch fehe fhon im Geift 
zuvor, wie GOttes Hütte fteigt 
empor. Hier wohnt GDtt felbit 
den Menfchen bey; fagt, ob 
dieß GOttes Stadt nicht fey? 
der fein Jeruſalem mit Luſt bes 
wohnt, und feinen Bürger 
nur mit Kiebe lohnt. 

4. Hier gilt fein Weinen 
mehr, kein Häglich Thun; nun 
mup Geſchrey und Schmerzen 
ruh’n. Was nod zur alten 
Welt gehört, ift ganz in Grund 

eritört, verkehrt. Der aufdem 

Throne, fügt, verkuͤndigt Ki 
‚Seht, Liebe, wie mein Geift 
macht alles neu! 

5. Die Braut ded Lamms 
wird vor ber Zeit hierzu vers 
wandelt und verneutz und fo 
beſitzt fie GDtted Ruhm, und 
bleibt des Königs Eigenthum. 
DO _güldner Stern, wie bligt 
dein heller Srahı! Wer weiß 
der _auserwählten Bürger 
Zahl? 





lugem Herzen ſuche dich. 


u 
208 Wie wohl ift mir, wenn ich an dich gebente, | 


— — —— — ——— ———— — ⏑7— 
6. Die alte Sonne ſcheint Sachen hat. Im Blut des 
da nicht; hier glänzet viel einſkamms ererb’ ich alles mit; 
ander Licht, weil @Dtteslindiefem liegt ver Sieg, darum 
größte Herrlichkeit, des Lam⸗ſich bite. 
mes Leuchte, fie erfreut. Drum] 12. Ach! wundre ſich nur 
geht der Heiden Fup im LichtIniemand nicht, daß ich nichts 
umher. Hier mehrt der Kön’gelanderd mehr verrichtet”. Die 
Ruhm des Könige Ehr?. Braut fann doch fonft nirgends 
7. Sie ib von purem Goldiruh’n; fie hat mit ihren 
gebaut, und was man auf den|Schmuc zu thun. Wer feinem ' 
Gaſſen fchaut, iſt als ein hell⸗ Dodyeittag ſchon vor ee 
burchfcheinend Glas, ale fe der it um andern Tand ni 
ber guͤldne Rohrſtab map. Ihr mehr bemüht. 
Tempel iſt der HErr und auh| 13: Wenn ich nun voͤllig ums 
das Lamm. Die Braut hatſgekehrt, und klein als wie ein 
Tempels g'nug am Bräutigam. Kiudlein werd’, fo iſt Jeruſa⸗ 
8. Sch grüße dich, du guldnelfem nun mein; denn foldye 
Stadt! die lauter Thor’ von Buͤrger muͤſſen's feyn. Da 
Derlen hat. Führ’ deine Mauz|fahr’ ich dann guglei mit ihr 
ern hoch hervor; fie heben deis/herab, und was ich fonft babey 
ie Pracht empor. Ich ſchau'ffuͤr Ehre hab’. | 
dich wohl; denn dich deckt feine] 14. Dann ift dad Alte völs 
Nacht. DO daß ich fchon laͤngſtſlig hin, das New ift da nad 
wär’ dahin gebracht! Geiftes Sinn. Willkommen, 
9. Wie funfelt da der Grüns|allerliebites Kamm! komm' ja’ 
de Schein! ein jeder ift einjfein bald, mein Bräutigam! - 
Edelftein. Wie bligt der Engel| Triumph, Triumph, Triumph! 
hoher Glanz! erüberftrahlt die Victoria, und auch ein ewiged 
hore ganz. Da kommt kein Halleluja! 
Goͤtzenknecht, Fein Hurer ein, 
obfchon die Thore ſtets eröffelgass. Mel. Der Tas iſt him. (83) 
net feyn. M. Ba 4 
10. Wie freuet fich mein gan Wie wohl iſt mir, wenn ich 
I Sinn, daß ich ſchon einge-/an dich gedenfe, und meine. 


— 


chrieben bin in der verlobten]Seel’ in deine Wunden ſenke! 
lieder Zahl, durch meines O JEſu! nur bey dir bin ich 
holden Könige Wahl! Wie vergnuͤgt, fo oft mein Geift 

gerne mach’ idy mich mit nichts durch dic) die Welt beflegt. 
emein, weil id) ein reined| 2. Wie wohl ift mir, wenn 
lied der Brant will ſeyn! [ih mich nach die fehne, und 
11. Drum überwind’t mein|meinen Geljt zu dir allein ges 
Glaube weit im Geiſt die altelwöhne; wenn ich mit Dir genau 
nuchigeeit Er wartet auf die vereinigt bin, und zeifle mich 
ie 


u rn 


neue Stadt, die lauter neuelvon mid zu bir ftets hin W 
5. 


Wie wohl ift mir, wie wohl idmi, . 09 
e wohl ift mir, wenn|wohl it mir! Mein Herz das 
Kreuz umfaffe, und)brenut fchon in Begier. Ach, 
as du haffeft, herzlich waͤr ich gar zu Staube! adı, 
führe mid) auflwär’ ich ganz ın Lieb’ verzehrt! 
chmalen Bahn noch Dieß hop ich noch auf diejer 
ort, wie bu biöher ges * — ſehr der Satan 
hnaube. J J 
e wohl iſt mir, fo oft| 4. Wie wohl iſt mir, wie 
u und ein ee satire ange 
Gottheit trete! Brin, elt allhier mit ihrer Luſt vers 
r Een ur Mbgefehter lache! Mit GHDtt ich fleg’, und 
da mic; nichts mehrlalfo fing’, wenn ich im Geiſt 
Hein erfreut. das Fieiſch begwing?, und nicht: 
ie wohl üt mir, wenn mich traurig mache. 5 
Pelt verachtet, und) 5, Mir ift fehr wohl, mir if 
nein Herz nad) Ährer\ehr wohl! Mein Herz das, it 
icht trahtet! Ach! drum any Toben voll, und bin im 
Te anig mein, Geiſt entzůndet; mein Herz das 
fen henchye tee Himmel: jer, 
Iepn. . = jauchze H 
£ wohl —* neu auch ns ſich irgend fündet. ’ 
Bra CA won der an 6. Es jtimme an auf dieſer 
— ich denn in wer Bahn, was ſich auch nur bes 
idern ſteiyn und aim; [wegen fann, das preife, rühm? 
aus deinem drieden und lobe. Ihr Menfchentinder! 
r konnnt herbey zum Loben und 
um Yeben treu. Ein reines 
Mel. Kommt her zu. (zy) Herz an — 08 tomm, 
vohl iſt mir, wie wohl] 7. Wer weiß, was komm! 
er Spt A was ift beftimme? Wenn eint 
jier ſich meiner Seeie der HErr die Seine nimmt, 
daß ic) inwendig daͤpf die feufche Braut zu ehren. Er 
ing’, und Lob und Dant hat fie ſchon im Geiſt erkannt; 
Frren bring’, obgieich ſie geht ihm auch genau zur 
no foweiget Band, und thut fein Lob vers 
erjtummen mul ver⸗mehren. J 
a muß al’ Greatur.) 8. Sie wohl wird mir, wie 
berfluß, der Schoͤpfer wohl wird mir, wenn ich 
Yhaes Aheronhe, ver]pite wertet Ballnja! Der 
immels⸗ Herr iftmeiner HErr iſt nah. Halleluja! Hos 








ahe. 
die wohl iſt mir, wie werde. 
18 


410 Wir Ioben.dich, o HErre 

488. Mel. Allein GOtt. (67); 
Wr loben dich, o HErre 
G0Ott! du väterlich Gemüthe, 
dap du an und in unfrer Noth 
bemiefen fo viel Güte. Gieb 
ung doch nım ein recht Geſicht, 
und daß wir ja vergeffen nicht, 
mas du an und gewendet. 


2. Mit einem Lied und Kobs 


gefang thun wir zu GDtt uns 
wenden, und fingen ihm Lob,- 


einen Händen geleitet hat bey 
ag und Nacht, und und in 
dieje "Stund’ gebracht; wir 
preifen feine Gute. 
- 3. Wir danken dir, HErr 
JEſu Ehrift! fürdein fo treues 
Lieben, daß du für ung geſtor⸗ 
ben bift; hilf, daß wir ung auch 
üben im Glauben, nad) dem) 
Vorbild dein, der Suͤnden ab- 
ufterben fein, Damit wir in bir) 
jeden. 
4. D heil’ger Geift! du wer: 
thes Gut, laß dich anf und her⸗ 
nieder; erwede unfer Herz und 
Muth zum Gebet und Lob’ss 
Lieder für GOttes große Guͤ⸗ 
tigkeit, und mach” uns fer- 
ner al? bereit zu dem ewigen 
” Reben. 

5. Das bitten wir aud Herz 
ensgrund. Ach GOtt! Taf 
ir’d gefallen; fey mit und bey 

and diefe Stund’; erhöre uns 
jer Rallen ; jtärf? ung im Glau⸗ 
en allermeiit durch Deinen 
Ried» und 
bleibe in ung allen. Amen. 


Ei und Dank, der ung mit) 


2469. Mel. Erſchienen ik. (17) | Zielgeitedt, undwirft mirWin 
W (dein zugebedt; bift GOtt, un 


ir fingen dir, Immanuel! 


Wir fingen bir, Immanuel! 
du Rebensfürft und maben 
uell, du Himmelsblum’ 
Morgentern, du Jungfrau v 
ſohn, Herr aller HErrn! Hal 
ieluja 
Wir, inge 
Se ah F 8 
reis und Ehr, u, o 
gewünfchter Gaft dich uns 
mehr eingeſtellet haft. - Halle 
a! 


m. Bom Anfang, ba die Wel 
gemacht, hat fo mand Her; 
nach dir gemacht; dich hat & 
hofft fo manche Jahr’ der 8A 
ter und Propheten Schaau 
Halleluja ! 

4. Bor andern hat dein dei 
begehrt_der Hirt und Koͤni 
deiner Herb’, der Mann, dei 
bir fo wohl gefiel, wenn er bü 
fang auf Saitenfpiel. Halle 


Iuja! 
Err au 


bir in deinen 
Kraft Eh 


5. Ah! daß der 
Zion fm’, und unre Bandı 
von und naͤhm'; ady! daß die 
Huͤlfe brach” herein, fo wäre 
Jacos fröhlich feyn! Habe 
ja! 

6. Nun bu bift ba, ba liegeß 
du und hältft im Kripplein dev 
ne Ruh’; bift Hein, und macht 
doc) alles groß; bekleid'ſt di 
Melt und fommijt doch bloß 
Halleluja! 

7. Du kehrſt in fremde Has 
fung ein, und find doch alı 





riedensgeiſt; derſdoch felbft ber 


Himmel ein ; trintit Milch am 
einer Menfcyenbruj , und bil 
ngel &uj 
Halleluja! 

8. Du haft dem Meer felı 








> 


Bohlauf, zum rechten Weinſtock her! 411 


fHeu und Stroh; wirſt/ 16. War ich gleich Suͤnd' 
und biſt doch JA und ſund Lafter voll, hab’ ich gelebt 
eluja! nicht, wie ich ſoll: ey, kommſt 
t bift der Urſprung als|du Doch deßwegen her, daß ſich 
de, und duldeſt fo viel der Sünder zu dir kehr'. Hals 
d; bift aller Heidenifeluja! 
ad Licht; ſuchſt felber| 17. Hätt? ich nicht auf mir 
und find’it ihn nicht.) Suͤndenſchuld; hätt’ ich kein'n 
a! Theil an deiner Huld: vergebs 
ya bift der füße Mensllich wärft du mir gebor’n, 
und; doch find dir folwenn ich noch wär? in GOttes 
nfchen feind. Herodis Zorn. Halleluja!, 
ft dich für Grau’, und 18. So faß ich bich nun 
nichts als lauter Heil.Johne Scheu. Du machſt mid 
af alled Jammers frey; du trägft 
ch aber, bein geringſter den Zorn; bu wuͤrgſt ben Tot 
ich fag’ es Frey, und|verfehrft in Freud' aM’ Angft 
3 recht, ich liebe dich, und Noth. Halleluja! 
st fo viel, als ihdih) 19. Du biſt mein Haupt; 
ben will. Halleluja! ſhinwiederum bin ich Dein Glied 
Ser Wil ift ba, dieſund Eigenthum, und will, fo 
: Mei ; doch wird dir's viel dein Geiſt mir giebt, ſtets 
vider feyn. Mein ar⸗ſdienen dir, wie dir’g beliebt. 
rz, und was ed fann,[Halleluja! 
ı in Gnaden nehmen] 20. Sch will dein Hallelnja 
leluja! hier mit Freuden ſingen fuͤr 
aſt du doch ſelbſt dichſund fuͤr, und dort in deinem 
emacht; erwaͤhlteſt Ehrenſaal ſoll ſchallen ohne 
elt veracht't; warft| Zeit und Zahl: Halleluja! 
‚ dürftig; nahmit vors 
wo der Mangel Düch|oygg 490. Mel. Wie ſchoͤn iß. (69) 
Halleluja! Wohlanf, zum rechten Wein⸗ 
Yu ſchliefſt ja auf derjftod her! wohlauf und bringet 
chooß; fo war beinlihm die Ehr’, die ihr von ihm 
in auch nicht groß; derinun allzugleich wollt teinfen 
as Heu, das dich um⸗ſin des Vaters Reich! wohlauf, 
ır alles chlecht und ſehr und lobet ıhn mit aller Kraft, 
Halleluja! ı [die er alleine in ung wirkt und 
arum, fo bab? ich gu⸗ſſchafft! 
h; bu wirit auch bals} 2. Der theure Heiland JE⸗ 
fir gut. O JEſulein ſus Chrift allein der wahre 
nmer Sinn madıt, daß Weinſtock ift, der Geift und 
u Troſtes bin. Hals|Kraft und Weſen hat; ber 
Aeußre bleibet nur ein öchatt'x. 





412 Wohlauf, zum rechten Weinitod her? 





Wohl dem, der alle feine Luſt⸗ſbleibt, ihm, als dene WB: 
begierd’ nur in dem wefentlis|einverletbt, der ſich an} 
chen Weinftod führt, haltet veft, und ihn aud 
3. Den und der Vater _vors|wirfen läßt, ber ilt, der; 
geitellt, da er ibn an das Kreuz reiche Früchte bringt, u 
epfählt, zu unferm Heil infed zur Bollfommenheit ı 
Feinem Blut! Scht, was bie| 9. Wer aber in ihm 
ew'ge Lieb’ nidyt thut, die felsinicht, wer feinen Su 
ber der Weingärtner ift undlihm abbricht, wer ſie 
heißt, und durch den Weinftod|frember Kraft ſtreckt au 
ſich in und ergenßt. wirft man dann auch 9 
4. Die Reben find nur dielans, daß er verborre, u 
allein, fo JEſu eingepflanzet brennt werd’, weil er de 
feyn, die Durch die neue Pflan⸗ſſten nichts mehr nuͤtzt au 
aungefraft, in feinem Blut| 10. So laßt ung in ih 
und Geiftesfaft, aus ihm, demjben dann, die er genome 
wahren Weinftoc, geh’n her:jund an, in feinem Wo 
für, von Grad zu Grad, in ans|jeiner Lieb’, nadı feines ı 
genchmer Zier. Kraft und Trieb; fo wi: 
5. O, daß doch Feines vonlunfre Bitt' ſtets ſeyn 
uns ſey fo ungeſchlacht undiwenn unſer Herz Durch 
ungetreu, das nicht auch feine) GOtt fich Fehrt. 
grüchte bricht’, nach guter| 11. E&wird dann auc 
Reben-Art und Recht, zu des ſreiche Frucht der Vater, 
Wein-Gärtners Ehre, Rubmipflanzt und fucht, erft i 
und Preis, daß er's nicht weg⸗von uns recht geehrt, a 
nchm’ ale ein duͤrres Reis! Ifre Freude ſtets va 
. 6. Don nur die Reben läßt|wenn jeine Freud' wir ı 
er fieh’n, an denen er Fanninehmen wahr, die dur 
Früchte feh’n, ja Früchte wah-| Weinfted ung wirb offe 
rer Buß’ und New’, aus innrem) 12. So wird dann ımı 
Trieb ohn' Heucheley; die reis|anf8 Neu' auch wacht 
nigt er durch feines Geiſtes die Kiebestren’, daß eiı 
Zudjt, Daß fie nochreicher brin⸗ andern in dem HErrn fi 
gen ihre Frucht. dargeben herzlich gern, 
7. D gnadenvolle Reini⸗lem, was eg ift, hat m 
gung! die uns bringt die Bereisimag, wie und der HEN 
nigung mit unjerm Weinftoc,ihent und alle Tag. 
der und trägt, und immer näsl 15. So wird dann 
ber faßt und hegt, daß wir zur geht beiteh’n, auch we 
rechten vollen Fruchtbarfeit,|Xeiden wird angeh’n; | 
dadurch erft werden ganz und|des Geiſtes Zengnip, | 
gar bereit’t. ung erweifen träftiglid 
3. Denn nur der, fo in JEſulin der größten Marter, 





Wohl dem Menfchen, der Wo iſt der Schönfte, 413 


in.-daßı wahre Nebenifich übt. Kuft und Sonne wird 
am Weinitod (en. ihm dienen, bis er reiche Fruͤch⸗ 
FR JEſul der du undite giebt. Scine Blätter wer: 
et, Daß wir Frucht bringen|den alt, und Doch niemals un⸗ 
en jeßt, in und aus Dir,igeftaltt. GDtt giebt Glüd zu 
sch deinen Geift, der zu demljeinen Thaten; was er macht, 
® noch in uns fleußt: o|muß wohl gerathen. 
ch' und doch dir alle redit| 4. Uber, wen bie Sind’ er- 
u, daß feines unter ungs|freuet, mit Dem geht's viel ans 
uchtbar ſey! ders zu: er wird wie die Spreu 
5. Damit durch und je mehr zerſtreuet von dem Wind im 
d mehr dir werd’ gebraditlichnellen Nu. Wo ber HErr 
>, Preis und Ehr?, und dei⸗ſſein Häuflein richt't, da bleibt 
n-Bater, der ung liebt, undlein Gottlofer nicht. Summa, 
ıen Geiſt und dazu giebt, GOtt liebt alle Frommen, und 
3 er in wahrer Liebeösiwer boͤs ift, muß umlommen. 
schtbarkeit von uns gepries DE 
werd’ in Ewigfeit. aus 494. Del, Unift mein. (78) 
Do ift ber Schönfte, den ich 
Der 1. Pfalm. liebe ? wo ift mein Seelenbräus 
tigam? wo ift mein Hirt und 
491.M el. Werde munter.(37) auch mein Lamm um den ich 
Font dem Menfchen, der mich fo fehr betrübe? Sagtan, 
yet wandelt ingottlofer Leute ihr Wiefen und ihr Matten! 
th! wohl dem, ber nicht uns|ob ich bey euch ihn finden foll? 
ht handelt, noch tritt aufldaß ich mich unter feinem 
" Sünder Pfad, ber der Schatten kann laben und er⸗ 
oͤtter CARL fleucht, quicken wohl. 
> von ihr'n Geſellen weicht, 2. Sagt an, ihr Tulpen und 
hin Br herzlich ehret, Narciſſen! wo ift dag zarte Li⸗ 








8 uns GOtt vom Himmeljlientind? Ihr Roſen! faget 
vet! mir gefchwind, ob ich ihn kaun 
2. Wohl dem, der: mit Luftibey euch genießen? Ihr Hyas 


b Freude das Geſetz bedtcinthen und Biolen, ihr Bfus 
ichften treibt, und hier ald|mensArten mannigfalt! jagt, 
f füger Weide, Tag undſob ich ihn bey euch kann ho⸗ 
ıcht beftändig bleibt, degen|len? damit er mich erquicke 
gen wächst und blüht wielbad. 
almbaum, den man fieht| 5. Wo ift mein Brunn? ihr 
‚den Flüffen, an der Sei⸗ſkuͤhlen Bruͤnne! Ihr Bäche! 
feine frifche Zweig’ aus⸗ 658 wo iſt mein Bach, mein 
iten! 2 ang, dem ich gehe nach, 
5. Alfo, ſag' ich, wird auch Duell, auf ben ich imnier . 
Inen, ber in GOttes Wortlſinne? Wo ift mein Luſtwald? 









213 Wo ift meine Sonne blieben, ' 


ihr Wälder! Ihr&benen! woj 2.- Aber ‚nun 'enspftud 

ift mein Plan? Bo ift mein) Schmerzen in dem Ders; 
grünes Feld? ihr Felder! Ach, Verſuchimg waͤchst in mir, und 
eigt mir doch zu ihm die ich bin ganz matt: zn kaͤmpfes 
Bahn! und zu daͤmpfen, weil ich keine 








4. Wo ift mein Tänblein, ihr Sonne fpür. - 
Gefteder? Wo iſt mein trener| 3. Ich kann nicht die Neth 
Pelican, der mich lebendig maslertragen; ich will's wagen;: 
chen kann? Ach, Daß ich ihn|vielleicht find? ich weinen: 
Doch finde wieder! Ihr Berge!| freund, daß die fchwere Natht 
wo iſt meine nöhe? Ihr Thäs|der Leiden fih muß ſcheiden, 
ler! fagt, wo iſt mein Thal?ſwenn fein mächtig Licht er⸗ 
Schaut, wie ich hin und wies(fcheint. " 
ber gehe, und ihn gefucht hab’| 4. Seele! fchlafe nur tm 
überall. Sriede ; du bift müde; du find? 

5. Wo ift mein Leitftern,|jegt die Sonne nicht; du mußt 
meine Sonne, mein Mond undſin der Stil’ ertragen beine 
ganzes Kirmamını?! Wo iſt Plagen, bie ber Worgenftern 
mein Anfang und mein End’ ?lanpricht. 

Wo it mein SSubel, meine Won⸗ 5. Meide nur der Nacht Ges 
ne? Wo ift mein Tod und auch|fchäfte; laß die Kräfte zu dem 
nein Keben, mein Himmel und Licht gefehret ſeyn: fo wird 
mein Paradeid, mein Herz, dem dir der güldne Morgen, ohne 
ich mich fo ergeben, daß ich vou|Sorgen, endlich wieder treten 
feinem andern weiß? - lei, | 

6. Adı, Sort! wo fol ich|_ 6. Weil die feine Welt wird 
weiter fragen? Er tit bey feisljtehen, wird man fchen 
ner Creatur. Wer führt michlund Nacht im Wechfel ſtehn; 
über die Natur? Wer machtidenn fol durch den Thau bie 
ein Ende meinem Klagen? Jch| Erden fruchtbar werben,. muß 
muß mich über alles Ichwingen, Idie fühle Nacht ergeh’n. 
muß mich erheben über mich,| 7. Kalt und Hige muß den 
dann hoff? ich wird es mir ge⸗ Frommen nüslich kommen; 
lingen, daß ich, o JEfu! finde] Wind und Regen bilfet nur; 
dich denn es kommen feine Früchte 
(Antw. SicheSeite436 Nr.sıs.)|nur bey Lichte zur vollfommes 

nen Natur. ı BER 

493. Mel. Hüter wird bie. (3001 8. Schaue, wie die weife ie 

gung nur Vergnägung, flat 
Wo iſt meine Sonne blieben, des bittern Klagens, macht. 
deren Lieben mir ſo wohl und Danke dieſem weiſen Vater 
fanfte that, da fie in den SinsJjund Berather, daß er es fo 
nen fpielte, und ich fühlte, was wohl bedacht. e 
für Kraft man durch fie bat? I 9. Laß dir nur ben theuren 





verharre im Gebet; fi 


un. Mi" 
1m u Tun 
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Wo it mein Schäflein, das ich liche, 415 


Glauben niemand rauben, und mehr dic; kann verlaffen ; denn 
hlafe, meine Lieb' währt ewiglich. 
and bein Herze⸗wache; deine| 3. Ich kann Dich jur nicht laͤn⸗ 
Sache in des Baters Händen ger wiſſen in folcher Abyefchies 
fteht. denheit; du Taufit nun bin und 
10. So nimmt dich die klareſher zeritreut, und mußt Die 
Soune in der Wonne eigen-|große Freude miffen, fo andre 
thümlich in fid) ein. Da wird Schäflein bey mir finden, Die 
dich ihr Blitz Burchgehen; dulnur in meinem Schooße ruh'n; 
wirft jeden, daß fein Theil da find fie fiher vor den Win⸗ 
wird finſter ſeyn den, die ihnen koͤnnen Schaden 
11. JEſu! gieb in dunkelnſthun. | 
gen deinen Segen, weildiel 4. Du finbeft eher feinen 
Racht des Glaubens währt;|Frieden, bie du dich ganz in 
hilf mir, ftatt vergebner Kla⸗ſmich verfenft, und dein Her 
en, alled tragen, weil es nur haſt zu mir gelenkt. Sch bir 
ie Kraft verzehrt. alleine, der den Muͤden kann 
‚22. ‚Und dein Fried’ erhältiXeben, Kraft, Erquickung ges 
bie Sinne bey mir inne; er bes|ben. So fomme doch nun bald 








- wahre meinen — daß dieherzu. Ach! ſchone doch dein 


Nacht durch deine Gnade mir armes Leben, und ſchaffe dei- 
nicht ſchade, bis ich ganz iminer Seele Ruh'. 

kichte bin. ‚5. Willſt du, o armes Lamm! 

nicht hören? laufſt immer wei⸗ 

44. Mel. Wo iſt der S. (78) ſter weg von mir. Ruf ich doch 

ſehnlich fuͤr und für, ob du noch 


W JEſus der Hirte. wolleſt wiederkehren zu deinem 


o iſt mein Schaͤflein, das Urſprung, deiner Quelle, aus 
ich liebe, das ſich fo weit von welcher du gefloſſen bift, die ja 
mir verirrt, und felbit aus eigs|fo lieblich und fo helle..von 
ner Schuld verwirrt, darım! Ewigkeit gewefen ift. 
ich mich fo (ehr beträbe ? Wipt| 6. Kann dich mein Rufen 
ihres, ihr Wälder und ihr Hes|nicht erweichen, das in der 
den? fo fagt mir’, eurem Wuͤſte laut erfchallt, und in 
Schöpfer, an. Ich will feh’n,iden Klüften wiederhallt? fo bift 
ob ich’8 ann erwecken, und ret⸗ du wohl recht zu vergleichen 
ten von des Irrthums Bahn. |den harten Felfen und den Stei⸗ 

.2. Ah, Schäflein! finde dichſnen, die Doch mein Wort zers 
doch wieder zu Dem, ber dich ſchmeißen kann. Ach! ich muß 
—38 liebt, und nie was Boͤ⸗vor Erbarmen weinen, daß du 


ſes hat verübt an bir, der ſichſmich nicht willft hören an. 


gelafjen nieder, um Dich zu fürs Schaͤflein. 
hen und zu faſſen auf feine), 7. Weß iſt die Stimme, die 
Achſel —— der nimmer⸗lich hoͤre in dieſer wilden Wuͤ⸗ 





416 Wo tft wohl ein.füßer Leben 


fteney? Es fcheint, als ob's ſſchleppen jämmerlicdy mit viel 
ein, Hirte jep; er rufet unmer:|tautend Laſten; aber ich will 
Wiederkehre! Soll? er mich'raften in dem fichern Liebes⸗ 
deun auch irgend meinen? Sch ſchooß, der mich macht von 
febe wohl, Daß ich verirrt nun Kummer los. 
bin ich lahm auf meinen Beis| 3. O wie it der Braut geras 
nen. Adı, haͤtt' ich mich nicht then, bie, ald Kindlein umges 
fo verwirrt! _ fehrt, alles hält für Se und 
Hirte _ Schaden, was nicht JEſum 

8. Sich will_die feine Ruheſſelber eher Sie darf nicht mehr 
laſſen; ich will dich locken bisklagen über fo viel Plagen; fe 
du hört, und did) von Herzeniverbringt die Lebens s Zeit in 
gu mir Echrft. Ach, wie will ich vergnügter Fröhlichkeit. 

ic; dann umfaflen, und anj 4. Keine Unruh’, keinen 





mein EN fanfte drücken! Schmerzen macht ihr mehr ber. 


In Liebesſeilen follit. du geh’n 5! Heuchelichein. Was nicht 
dann wird Bein Feind di mehr aus reinen Herzen, muB Se 
berüden. In meinen Hürdenlihr vergraben feyn. Sie wi 
ſollſt du fteh’n. nicht mehr ſcheinen, noch es 
Schäflein. , _, sur gut meinen. Das felbk 
9. Ach, holder Hirt! imjitand’ge Weſen ſchafft neues 
ne gelaufen, fo gut ich Leben, neue Kraſt. 
kann, auf dein Geſchrey; du) 5. Kaun ſich wohl in Vielheit 
mußt mich aber machen frcp, ſtecken ber in eins verliebte 
und felber bringen zudem Hau⸗ Geiſt? Kann die Unruh' den 
fen der andern Schäflein, dielerweden, den die Lieb’ in fich 
dich kennen, die Dich nur ihre|befchleußt, dem ein ſanfter 
Augenluftund allerliebiten Hirs| Schlummer hemmet allen Kum⸗ 
ten nennen, um zu geießenmer? Wenn's der Braut nicht 
deiner Bruft. ſſelbſt gefällt, wedt fie nicht Die 


. ganze Welt, 

95. Mel. Kommt ihr K. (79) 6. Ihr Bewegen und ihr Ges 
IB, ift wohl ein füßer Leben hen thut fie nur in lauter Ruh’, 
auf der ganzen weiten Welt, |und was göttlich ſoll gefchehen, 
als in G ttes Liebe fchweben,igeht nicht mit Verwirrung zu; 
die und ſtets gefangen hält? ſelbſt ihr ſüßes Schlafen mu 
Wenn ein rein Gemaͤthe, bloß ihr Liebſter ſchaffen, und das 
aufs Braͤut'gams Guͤte, alles Wachen muß allein in der Lieb' 
Thun und raſſep ruͤnd't, und getrieben ſey)n. 
ihn ſelbſt in allem ſind't. 7. Hört man fie gleich feehlich 

2. Unglaub’ und Bernunft|fingen,: bleibt fie doch in füßer 
Stil? , weil ihr Wollen und 
Volbringen®Dtt geheum volls 
enden will: Was ıft denn nun 


mag ſorgen; Eigenwil ma 
quälen fich: was nicht wi 
den Geiſt gehorchen, muß fich 








urn 


Wo mein Schat liegt, mein Herze. 'A1z 
iber, wenn ihr Liebeszunsjvon der Erden jedem nicht leicht 
ticht. von Außen wird er⸗g epogen werden? zieher doch 
tr ob er noch ſo higig hi in Lieb's⸗Magnet alles, was 

2 von ihm ausgeht. . 


as 

Will der Eigenheit gelüs] 2: Ach, daß meine Seel’ zer⸗ 
fremde Kraft vermeffen Men und wie Wachs ‚jer- 
und darin fich ſpiegelnd ſchmeljen könnt’, wenn’s die 
en, zieht bie feufche Sonn’|Sonne tönnt duirchfchießen, 
in, und läßt ihre Strah⸗ daß fie feine Härte wend’! DO, 
einen Koth bemalen. Alfo]Eönnt” nrich die Lieb’ erweichen, 
tihr Schag bewährt, und ſeine Sanftmuth zu erreichen! 
— unverfehrt. wuͤrde nicht derharte Sinn als 

verborgues Kiebeslebenl|jerfdnnofzen fallen hin 2 

ven fanften Liebesgeiſt mir] 3. Komm’, o HErr!undfpric, 

Dttesfrieden geben, der/die Worte deines Geiftes in 
emw’ger Sabbath, heift.|mir aus; oͤffne mir die Liebeds 
mit welcher Wonne kroͤ⸗ pforte; (hen ins duntle See⸗ 
jeſe Sonne, wenn ſie ihre ienhaus, bis dein Strahl mich 
bt erhöht, und fo nimmer ganz durchblige, und in voller 
geht! runſt erhitze, daß ich wie zer⸗ 
F Kräften! reinelflojen ſteh', und nad) deinem 
men nehmt mein ganzes) Wort ausgeh”. 
ein; haltet mich mit dem) _4. a alfer Leben Leben! 
nme, der mir allgenug iſt doch nichts fo ſtarr und hart, 
ſeyn. Liebe ſoll ihn bin⸗ dem du nicht Fannft Wärme ges 

alles. überwinden, daß ben, daß es werde ind mıd 
Keufcher Liebestuß ewig zart, wenn es nur fich bir ders 
erguiden muß, teautet, auf dich in Gchorfam 
„ Hab” ich dich gleich noch ſchauet: ſolltſt du mich nicht 
fke, willſt du doch noẽ en mir ziehen konnen hin 
nn, und vom Guten ſelbſt zu dir? 

mir zum Weſen dru⸗ 5. D} ich will fo Laitgerfles 

ein. D, fo laß mein Leben hen, bis ich deinen ſtarken Zug 
Dir ſeyn ergeben! Ich inlin mir werde fegend fehen, zn 
nd bu 'in mir, ja du alles|befördern meinen Flug nach 
md für! CD du aller ſchoͤn⸗ den obern Seraphinen, die im 
ier!) 3 Liebesfewrr zerrinnen, wenn 
—* bin Lichte® Angefihe iſt auf ih⸗ 
196 Mel. SEfumeinest-(s) Item Dienft geriet, 
do mein Schatz liegt, ift| 6. Wie der Vater mich zum 
l e. Was ich Lieb’, da Sohne hatgezogen in der Buß’, 
id). bo es licht ift, brennt|daß er ewig in mir wohne, und 
terge. der Begierden brun⸗ ich im-ihn bleiben map: alſo 
ch. Kann das Schwere ziehꝰ, o IJEfw! wieder mich und 








& 
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“alle deine Glieder zu des Basjund Güte ftets erhebe Ta: 


ters Staͤrk' und Rieb’, Durch er⸗ Nacht; denn von deinen 
neuten Liebestrieb. denguͤſſen Leib und Seel 

2. Denn dad neugeborne Lestgen müffen. Taujend, ze. 
ben, das du weſentlich ſelbſt 5. Denf’ ich nur der 
bift, will fidy wieder hineingesijdengaflen, D’rauf ich E£ 
ben in Den Brunn, der GOtt Schuld mit Schuld: for 
nur if. So kann denn derlich vor Scham erblaffe: 
Sohn verflären feinen Vater, die Langmuth und Gı 
ihm zu Ehren, wenn erihmnuylwomit du, o GOtt! mir 
wieder giebt ganz vollendet,imen haft getragen mit E 
was er liebt. ‚men. Zaufend, ıc. 

8. Vater! kennſt du deinen] 4. Ach ja! wenn ich übe 
Samen, der die pure GDttheitimit was Lieb’ und Gut 
preiöt: ſo verfläre Deinen Na⸗du durch fo viel Wunder 
wen, welcher JEſus in mirſmich geführt die eben 
beißt, der fich weſentlich aud-|fo wein ich fein Ziel zu fi 
breitet in den Beift, den du be-jnoch den Grund hier zu er 
reitet bir zur Freude, mir zumſden. Tauſend, zc. 

eil. Goͤttlich Leben ſey mein) 5. Du, Herr! bift mir 


eil. gelaufen, mich zu reiffen 
9. So find’ ich den Urfprung 





ingſder Glut. Deim da mi: 
wieder, leb' in göttlicher Na⸗Suͤnder Haufen ich nur | 
fur 5 nichts zieht mehr zur Erde irdiſch Out, hießeft du auf 
nieder Die verneute Ereatur.mich achten, wonach ma, 
Leib und Seel’ mag mir verge⸗ erſt foll trachten. Taufen! 
ben; GOttes Sohn bleibt in] 6. DO, wie halt bu an 
mir jtehen. Selig, wer in ſich Seele ſtets gefucht zu d 
fo fühlt, wie in ıhm Die Gott⸗ zieh'n, Daß ich aus der ( 
beit fpielt! denhoͤhle möchte zu den fl 
den flieh’n, Die mich aus 

497. M el. JEſu meines. (5) net haben, und mit Kra 
mit fol ich Dich wohl Ios| Leben laben. Tauſend, ꝛc. 
ben, maͤchtiger HErr Zebaoth?]| 7. Ia, Herr! lauter C 
Sende mir dazu von oben deisinnd Wahrheit find vor be 
ned Geiſtes Kraft, mein GOtt! Angeſicht; Du, Du trittft 
denn ich kann mit nichtd errei⸗ vor in Klarheit, in Gere: 
den deine Gnad' und Fiebesslfeit, Gericht, Daß man fol 
eichen. Tauſend, taufendmal|deinen Werken deine Güt 
de dir, großer König! Dant|Allmadır merken. Taufen 
Dafür. 8. Wie du fegeit jedem 
2. HErr! entzuͤnde mein Ge⸗ge, Zeit, Zahl, Maß, Ge: 
müthe, daß ich deine Wunder⸗ und Ziel, Damit feinem 3 

Macht, deine Gnade, Trew’Iringe moͤcht' gefchehen, 


Wo ſoll ich 
ſo hab ich auf tauſend 
ſen deine Weisheit auch 
reifen. Tauſend, ıc. 

Bald mit Lieben, bald mit, 
en Famjt du HErr, mein 
tl zu mir, nur mein Herze 
ereiten, fich ganz zu erges 
dir, daß mein gaͤnzliches 


langen möcht an. deinem 
(en bangen, Taujend, 2c. 
ie ein Bater nimmt 


h 
ge t, nachdem! Kindern 
bet, 





Rt: ſo haſt du mid, aud) 
HErr, mein GOtt! 
ber Frift, und dich meiner 
yommen, wenn's auch 
b aufs Höchfte fommen. 


7, IE. 
Du haft mich auf Adlers⸗ 
' oft getragen väterlich, 
chälern, auf den His 
wunderbar errettet mich. 
n ſchien alles zu zerrinnen, 
> doch deiner Hülf” ich its 
Taufend, ıc. 
Fielen Tauſend mir jur 
ven, und zur Rechten zehn⸗ 
mehr, ließeſt du mich doch 
eiten durch der Engel ſtar⸗ 
ken daß den Nöchen, "die 
Fangen, ich jedennoch bin 
Bm Tauſend/ ac⸗ 
Vater du haft mir er⸗ 
tlauter nad’ und Gütige 
und du haft zu mir genei⸗ 
SEſul deine Freunblich⸗ 
und durch dich, o Geiſt 
Gnaden werd’ idy 
eingeladen. Tauſend, zc. 
J ſendmal ſey Bir gez 
en, se mein GOtt!) 
8, toi und Dant, da es 
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fliehen hin, 419 
doc) durdy JEſu Seiten nur 
geh’n in die Ewigteiten z da 
will ich, Herhfie amd. für, 
ervig, erwig banken Din, © 


498. Mel. Auf meinen. (80) 
Wo fol ich fliehen-hins: weil 
ich beſchweret bin mit viel und 

roßen Sünden ? Wo ſoll ich 

etrung finden? Wenn, alle 
Welt berfäme, mein’; Angit fie 
nicht —— * 

Eiunl voller nad’, 
auf dein Gebot und Rath kommi 
mein betrübt Gemůthe gu beis 
ner großen Güte; laß du auf 
mein. Gewiſſen ein, Gnaden⸗ 
tröpflein fliegen. 

3. Ich, dein betrübtes Kind, 
werf alle meine Sind”, fo viel 
ihr in mir ftecken, und nrich fo 
heftig fchreden, in beine tiefe 
Wunden, da man ſtets Heil 
gefunden, * 

4. Durch, dein unſchuldig 
Blut, die ſchoͤne rorhe Flut, 
waſch ab all’ meine Suͤnde 
mir Troſt mein Herz ver⸗ 
‚binde, und ihr nicht r ges 
—— im Meer fie ver⸗ 
ente. 

5. Du biſt der, der mich 
troͤſt't, weil du mic haft ers 
18PL: Was ich gefindigt habe, 
haft du verſcharri im Grabe; 
da haft du es verſchloſſen z da 
wirdis auch bleiben muͤſſen 
6. Iftomeine Bogheitigroß; 

erd”ic.ihrrt Doch 108, wenn 
ich dein Blut auffaffe, und 
mich darauf verlaſſe: Wer ſich 
gu dir nur finder, al? Angft 





isher gelungen. Ady! Laß 
es Lebens mg feruer) 


ihm bald verjchwinbet, 
2. Mir niaugelt zwar (che 





420 Wo foll ih bin? mer Wo ſoll ich mid) hinwenden 


viel; doch was ich haben will,imich plaget. O Lebens⸗GOtt! 
ift alles mir zu Gute erlangtierbarme dich, vergieb mir, 
mit deinem Blute, damit ich was mich naget!:Du weißt s 
überwinde Tod, Teufel, Hö’|wohl, was mir gebridht; ich 
und Sünde. Sie ed auch und ſagꝰ es nick. 

8. Und wenn des Satans Hilf, JEſu! dem Fe 

eer mir ganz entgegen wär’,| 5. Du ſprichſt: Ich ſoll mi 
—F ich Sch nicht verzagen ;|fürdhten nicht. Du rufft: ih 
mit dir kann ich fie fchlagen.|bin dad Leben! D’rum if 
Dein Blut darf ich nur zeisjmein Troft auf bich gerichtt; 
en, fo muß ihr Trotz wohljdu fannft mir alled geben. I 
—* en. Blut, der edle Safr *— he Pi * 

. Dein Blut, ber edle Saft, ſteh'n, in Roth-a 
hat ſolche Staͤrk! und Kraft, mi EHE Hilf, ein! be 
va auch ein, Zröoflein kleine Zerknirſchten. 
bie ganze Welt koͤnnt' veine,); 4. Biſt bir ber Arzt, ber 
ja gar aus Teufels Rachen grante Treat: erquide mid 
frey, los und ledig machen. Imit Segen. Biftdu der Hirt 

10. Darum allein auf dich, der Schwache pflegt; auf dich 
HErr Chriſt! verfaß id) mich; will ich mich legen. Sch bis 
da Fann ich nicht verderben;gefaͤhrlich krank und ſchwach; 
dein Reich muß ich ererben; heil' und verbind’ rꝰ os 
denn du haft mir’d erworben,|die Klag', hilf, GE u! den 
da du für mich geitorben. Zerfchlagnei. 

11. Fuͤhr' and mein Herz] 5. Sch thue nicht, HErrl 
und Sinn durch deinen: Geiliimas id) [ou wie fann ee doc 
dahin, daß alles ich us meis|beftchen? Es druͤcket mid, 
den, was mich und did, kann das weißt du wohl: wie wir 
cheiden, und ich an deinemſes endlich geben? Elender ich! 
eibe ein Gliedmaß ewigiwer wird mich Doch erlöfen 
bleibe. von m ones Joch 

ante GOtt durd) Chriſtum. 
499. Mel. Austiefer N. (67) ch Chriſtu 


Wo fou ich hin® wer hiufet Ans SO. Mel. Ach Her m. (19) 
nıir ? wer führet mich am es o fol ich mich hiriwenben 
ben? Zu niemand, Härr!alelin diefem Sammerthal?. Wie 
nur zu dir will ich mich freyifann mir Rettung fenden vet 
begeben. Du bift, der das meiner Sündenqual? Es if 
Verlorne fucht ; du — kein Menſch vorhauden; SD 
fo war verflucht. Hilf, JEſul bleibt allen der Mann, dei 
dem Elenden. uns von Sündenbanben ber 

2. HErr! meine Sünbenjfreyen wilund faun. . : 
aͤngſten mich; der Todes⸗eibl 2. Ach, ſchau won beinem 
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Ehrone, GDtt Bater! ſchauſhen, die von den Myrrhen 
auf mich, in JEſu deinemſſeyn; fie werben heftig fließen 
Bohne; mein Geiſt erfucherimit gutem Myrrhenſaft, ber 
dich um Tilgung feiner Sün-|fich thut bach ergießen zur Sees 
ven. Ach, Bater! Bater! hoͤr', ſle Nutz und Kraft. 
pub Laß mic, Gnade finden, zu] g. Ich bin hier in der Wit 
deines Namens Chr”. fen, gleichroie ein Schaf vers 
-35. Ich muß zwar wohl besliert, durch fiindliches Geluͤ⸗ 
kennen, daß ich nicht wuͤrdigſſten. Such’ mid, du guter 
ty ‚mich. deine Magd zu nens|Hirt! ruf’ mich vom Sündens 
vn; doch troͤſt? ich mich hier⸗wege aufrecht? und gute Pfad’; 
47 daß du haft. Gnad' und bring' mid zum Himmelsſtege 
te verſprochen jederzeit dem burd Deines Geilted Gnad?. - 
Sanhigen-Gemäthe, das feine 0. Ach! hoͤre mein Begeh⸗ 
Suͤnd bereut. ren, und achte nicht gering; 
‚a Drum fa ich vor. dirlfieh?, JEſu! meine Zähren, 
teder in Demuth auf die Knie’. |die ich mit Petro bring’. {sch 
lch teöfte mich doch wieder; will mit Petro weinen; fchau 
rquicke mic, bald früh mitſdu auf mich zurück; laß mir 
einer ew’gen Gnade; vergieb|dein Antlig ſcheinen mit eis 
sir meine Suͤnd', auf da flelnem Gnadenblid. 
sir ‚nicht ſchade, dieweil ih) 10. Nimm, wie von Magda⸗ 
teu’ empfind’. fenen, zur Salbung von mir 
5. Wie David fich beffager|an die hraͤnen und das Seh⸗ 
m tiefen Suͤndenkoth, und nen. Ich will, wie fie gethan, 
pie Manaffe faget: cr fleh'mich auf. die Erde feßen, will 
n großer Woth; er fey ge⸗ſdeine Füße gar mit meinen 
rümmt in Banden; die Suͤn⸗Thraͤnen negen und füffen im⸗ 
ve fen fo ſchwer, und ber ſo merdar 
siel vorbanden, als Sandes|, 11. Ich will dir auch biernes 
m dem Meer; ben, mein Hort und Lebens⸗ 
6. So muß ich jeist auch fas|fürit! zum Dpfer übergeben 
jen: Sch habe wenig Raſt; ein Herz mit Reu' zerfnirfcht; 
ch kann nicht mehr ertragen das wirt du nicht verachten; 
ver Sünden Noth und Laͤſt. ſnimm's eg von mir bin. 
dErr Ehrijt! zerreiß' die Bans| Ih will dein Heil betrachten, 
je; dunk' Yſop in dein Blut; ſſo lang ich leb' und bin. 
vaſch' midy von Suͤnd' uud 
Schande, fo werd’ ich wohl- 501. Mel. Singet dem H.(81) 
zemuth. PB underbarer König! Herr⸗ 
7. Laß Nords und Suͤdwind 


fher von uns allen! laß dir 
wehen durch mein Herz-Gärtesjunfer Lob gefallen. Deines 


lein, darinnen Stämme ftes!Baters Güte haft du laſſen trie⸗ 











422 Wunderbarer König ! Zerfließ’, mein Geiſt! 


fen, ob wir ſchon von dir wegsjfräftig, lieblich, füB_und heil 
liefen. Hilf und noch; ftärflaus JEſu Herz und Seite flie 
ung doch. Laß die Zunge ſin⸗ßet, und unfer Herz und Se 
gen; laß die Stimme klingen. durchſuͤßet. | 

2. Simmel! lobe prächtig! 2. Die Welt hat nichts, dad 
Deines Schöpfers Thaten; jaldir ein Labſal waͤre; fie träuft 
auch ihr, ihr Engelsitaaten!\mit Gift vom Höhen uhl 
Großes Licht ber Sonnen!| Darum dich bald zum Strom 
ſchieße deine Strahlen, umſdes Lebens kehre, der lauter 
jein Lob ung vorzumalen. Los|fließt vor GOttes Stuhl. 
et gern’, Mond und Stern’!|wird das Innerſte verguägt; 
feyd bereit zu ehren einen fols|das fonften als verfchmacktel 
hen Herren. liegt; hier wirft_ein Balſam 

3. O du meine Seele! finge, aller Säfte mit Kraft in alle 
fröhlich finge, finge deine Glaͤu⸗ Seelenkraͤfte. 
enslieder! Wad den Odem| 5. Spey' aus, mo du ned 
olet, jauchze, preife, Elinge!letwas haft im Munde, bad 

irf dich in den Stand dar⸗nach den eiteln Waſſern 
nieder. Erift GOtt Zebaoth; ſſchmeckt, Daß der Kryſtall fließ 
er ijt nur zu loben hier undlın dem reinen Grunde, ben 
ewig droben. GOttes DBrünnlein dir end 

4. Halleluja bringe, werldedt. Vermiſche nicht GOn 
den HErren kennet, wer denſund die Welt, weil dieſes nie 
Herren JEſum liebet; Halles|zufammen hält. Es haben reis 
luja finge, wer nur &hrijtum nen Sinn und Augen die Kiss 
nennt, ſich von Reen ihm der, die die Gnade faugen. 
ergicbet. wohnt Dir. glau⸗— 4, Und, o wie fchön und uw 
be mir; endlich ‚yoieft du dro⸗ ausfereihlid quiller die Hims 
ben ohne Sünd ihn oben. melsluſt in unſer Herz, wem 

GOtt den Durſt in feiner Lie⸗ 
be ſtillet, und in uns ftrdme 
niederwaͤrts! Dieß kann kein 
fleiſchlich Auge fehn’, viel we 

2. niger die Welt verfteh’n, die 

. GOtt in ftiller Seele that, 
502.Mel. Dfinfire Nacht. (82)| wenn fie von ihren Werken 

Ferdieh mein Geift! in JE⸗ſruht. 

u Blut und Wunden, und| 5. Der Menfch fieht GOt 
trinP, nadı langem Durit, dich mit heifger Furcht und Zit 
fatt. Ich habe jegt die Quelleltern in Kräften über alle Kraft 
wieder funden, Die Seelen labt, da er in und das Ird'ſche 
fo mid’ und matt. Eil' wie zerſplittern, das ung haͤlt is 
ein Hirſch zu dieſer Quell', Die geheimer Haft; Doch fommet e 
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Zerfließ', mein Geift! 
Tiebfich füß, Daß diefe Pein 
fein Verdrieß. Er hält 
s mit verborg’nen Händen, 
ß wir und gerne zu ihm 
nben. 
6. HErr! deine Lieb’ kann 
iſt unmöglich tragen die Gre- 
ur, die fo voll Sund’; denn 
gleich fie wohl hat ein Wohl⸗ 
yagen, wenn du fie blickeſt 
geſchwind, fo muß Doch, 
an ein Strahl entfteht von 
ner hohen Majeftät, was 
:blich iſt, vordir erfchreden, 
d mit Elia fi) verdeden. 
r. Doch offenbarſt du dic 
Broßer Wonne, die beinem 
nd erträglich faͤllt; du ſpieiſt 
ang, o freudenreidye Sonne! 
} Sonne in der neuen Welt. 
ir fuchen nur die Morgen: 
b’, da doch dein Licht jtets 
yer geht, bis und nad, Herz 
Sluit erfchienen dein volles 
ht ber Blut-Rubinen. 
3._Ein Strem von diefent 
affer Fann vertreiben Eghp⸗ 
8_dide Finſterniß. Die 
aft kann man nicht reden 
er ſchreiben, die in die macht 
3 Herz gewiß. Wir fühlen 
nen ftarfen Geift, der deine 
Be Liebe preist, in reiner 
arheit ohne Madel, als eis 
reine Wahrheitöfadel, 
» Mein Heiland! hier kann 
mich recht erkennen, daß 
bin eine ſchlechte Mad’, ein 
led Holz, nichts werth, ale 
verbrennen, und doch ers 
t mich beine Gnad. Dein 
ht zeigt? mir den kleinſten 
aub der Sünden, die ich 


-Bieh’undnad bir, a2z 


fonft_nicht glanbt”. Das ſegt 
den Stolz fein bey mir nieber, 
und führt mich zu der Demuth 
wieder. 

10. Hier kann ic; auch, mein 
Heiland! dich erkennen, wie 
guabenzeich bein Angeſicht. 

u fegft ben Staub von beie 
ner ‚lieben Tennen, und gies 
beft mir, was mir gebricht. 
Mein Elend nimmft du von 
mir ab, und _giebft dich mir 
zum ſichern Stab; und wenn 
ich nicht weiß fortzugehen, fo 
muß ein neues Licht entftehen. 

11. Je treuer ich bich in dem 
Glauben halte, . je klaͤrer wird 
dein Licht verflärt ; und wenn 
ich dann die frohen Hände fals 
te, die Seel’ der Liebe Kraft 
erfährt:_ dann hüpfet fie in 
tiebeds Trieb, und hat dich, 
HErr! inbruͤuſtig lieb, und 
gäbe dir wohl taufend Wels 
ten, bie treue Liebe zu vers 
elten. 

12. O HErr! laß mich dein 
Angeſicht oft ſehen; ich weiß 
fonit nichte, das mich vergnügt. 
Ad! aß doch bald die ſchwaͤr⸗ 
ze Wol® vergehen, wenn fie 
mir vorben Sinnen liegt. Du, 
Sreunblichiter! du biſt uns 
nah; wenn man dich fucht, 
fo bit du da, und haͤlſt die 
immer zu den Deinen: dars 
um mußt bu mir oft erfcheinen. 


503. Mel. Ab, Ott und.(2) 
Fey ung nad) bir, fo kom⸗ 
men wir mit herzlihem Vers 
langen hin, da du _bift, o IE» 
fu Ehrift ! aus diefer Welt ges 





ganzen. 










ara 3ich’ und nad) bir, 

2. Zieh’ und nad, bir, in 
Kiebsbegier; ach! reiß' und 
doch von hinnen, fo dürfen wir 
nicht länger hier den Kummers 
-faden jpinnen. . 

3. Zieh’ und nad) bir, HErr 
Shrift! ach! führ und beine 
Himmetöftege z wir ier’n font 
Teicht, find abgeneigt vom rech⸗ 
ten Lebenswege. 

4. Zieh' und nach bir, fo 
folgen wir dir nach.in deinen 
Himmel, daß und nicht mehr 
allyier befchwer’ das böfe 
Weitgetuͤmmel. 

5. Zieh’ und nach dir nur 
für und für, und gieb, daß wir 
nachfahren dir in dein Reich, 
und mad)’ und gleich den aus⸗ 
erwählten Schauen. 


504. Mel. Hierlegt mein. (25) 
ieh? meinen Geiit, triff meis 
ae Sinnen, du Himmelslicht ! 
frabr‘ itarfvon Innen; fchieß! 

iner Liebe Strahlenfchein 
tief in mein Herz, und nimm 
es ein. 

2. Laß deine Quel der Suͤ⸗ 
Bigfeiten fich ganz durch meine, 
Seele breiten: \, wird das 
Süße gang vergehin, das nicht) 
begehrt in Dir zu ſteh'n. 

5. 9! nimm gefangen mei⸗ 
ne Kräfte; Wehr mein Thun 
und mein Sefi äfte. Was in 
mir frey, das In dein Knecht; 
das it das beſte Freyheits⸗ 
recht. 

+4. Du bift das allerhöchfte 
Leben, barinnen je Gejchöpfe 
ſchweben; bu bift die Luft, da 


Zieh’ meinen Geiſt, tif 
ichts gebricht; biſt bu mi 
Ba fo Ühmedt « ne wich 
5. Du aller Tugend One 


und Sonne! bu Unterm 
01 


ı 

li 
gund + volfommner N Ib 
u Gut, das allvergnügen !' 
heißt! erfül? mein Herz u ' 
meinen Geift. 
6. Laß mic, mit Lup um 
willig ſcheiden von allem, das | 
du heißeft meiden; in Deine 
tief verborgnen Art bleib inne 
lich mit mir gepaart. 

7. Laß ferner, was ich bu 
lauf Erden, mit beinem Sohn 
erfället werden, und gieb wir 
zur Vollkommenheit den Glan 
von beffen Herrlichkeit: 

8. So werd’ ich bloß durch 
deine Stärke, ohn’ eigne Kraft, 
oh eigue Werke, bein trew 
beftändig_ Eigenthum, und 
den auf nichts als beinen 


Ruhm. 

9. So kommt mein Wert 
dann aus der Höhe. Wenn ich 
in neuer Schöpfung ftehe, fo 
kehr' ich mich mit Sicherheit 


I meines Schöpferd Treffs 
ichkeit. 

10. So werd' ich eins mit 
deinen Kindern, -und deine 
Wirkung nie verhindern, mit ! 
ihnen eins, und eins mit dir, 
und deinem Sohn, der ganz : 
in mir. 

11. So werd’ ich mich benz 
endlich ſcheiden von Ichheit, 
Zweyheit und von beyben; ich 
werd’ ein al’ und all’ in ein, 
on ich, und eins und alle 

eyn. 
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it bie Ruh’, hier 
iede, auch Freud 
inem Gliede. Dieß 
echt Gelaffenheit, 
eyn und voll Be⸗ 


'ann Geift, Seel 
aben imürfprung 
lögaben, da alles 
sh blüht, was: 
n, und was man 


t, Seelen! wollt 
nden; laßt, was 
alles ſchwinden; 
em ein und allem; 
3 und Geift, und, 
uth. 

eins, mit eins in 
ıden, allwo ſich 
gefunden, wo ein 
berfließt, und maıı 
it genießt. 

enjchen ! laßt eud) 
verlaßt, wasarg, 
tten; ermwählt das 
ihr feyd; nehmt 
it hohe Zeit. 


mm’, o Tomm’. (58)| 


zieh' mich mit den) 
T großen Freund: 
fu Chriſte! dein 
Ife meiner Bloͤdig⸗ 
dur mich wicht zu) 
h! fo muß ich von) 


Yirte meiner See: 
nverirrted Schaf. 
h mich fonft befehs! 
ich aus dem Suͤn⸗ 
Suter Meiſter! laß 


mich laufen nach Dir und nach 
deinem Haufen. 

3. Wie ein Wolf den Wald 
erfüllet mit Geheul bey finf®’rer 
Nacht, alfo auch der Satau 
bruͤllet, um mich wie ein Löwe 
wacht. Herr! er will dein 
Kind verfchlingen; hilf im 
Glauben ihn bezwingen. 

4 GSeelenmörber! alte 
Schlange! Taufendkänitier! 
ſchaͤme dich, fchäme dich! Mir 
iſt nicht bange ; benn mein JE⸗ 
fus troͤſtet mich. Weil er Jie⸗ 
bet, muß ich_laufen; er will 
mich ihm felbft erfaufen. 

5. Zieh’ mich mit den Liebeds 
Teilen; ge mid) fräftig, o 
mein Ott! Ach, wie lange, 
lange Weilen mach du mir, 
Herr Zebaoth! Doch ich hof? 
in allen Nöthen, wenn du mich 
gleich wolttejt tödten. 

6. Mutterherze will zerbres 
chen über Tre indes 
Schmerz. Du wirft dich an 
mir nicht rächen, o du mehr als 
Mutterherz! Zieh? mich von 
dem bi fen Haufen; nach bir, 
JEſu! laß mid) laufen. 


3 506. Mel. SeelensBräut. (65) 
Jion! brich herfür jegt durch 
Thor und Thür. Ra, BP deis 
nen Kauf verhindern, weil dein 
Freund, nad; langen Wintern, 
nun in feiner Zier wird erfcheis 
nen bir. 

2. Geh? heraus und fich’; 
denn die Zeit ift bie, da, mit 
Majeftät und Krachen, dir zur 
Freude, wird aufmachen (ch 

au* 
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426 Zion! brich herfür 
dein Lichfter früh. .Geh”herausi 10. Folgediefem Ficht, einem 
und fieh’. andern nicht; Die wohl prädy 





3. Fliche aus dem Fand, daſtig und gesieret,- Manchen has 
der Feinde Hand (die auf dich ben irrgeführet. Zion! traue 
ergrimmt noch fchnauben) dei⸗ nicht einem fremden Licht. 
nen Schmud bir möchte vaus| 11. Greife zu dem Schwert, 
ben ; dein fo edles Pfand. Flie⸗ auserwählte Herd’! mit vers 
he and dem Land. neuter Kraft zu kriegen; bein 

4. Traue feinem Schein, der|Erlöfer bilft dir fiegen. Greife 
nicht führt allein in Gehorsjzu dem Schwert, auserwählte 
fam, dürch viel Leiden, deinem Herd'! 

Führer nachzufchreiten, bis 12. Scheineſt du gleich 
um Himmel ein. Traue feinem ſchwach: fieh?, er fommt bers 
heit. nad) mit dem Heer auf weis 

5. Merfe wohl, und ſieh', ßen Pferden, deiner Feinde 





wie jetzt, fpät und früh, dich Gift zu werden. Er felbit über 


u fangen und zu fällen, deine Rach'; fich’, er kommt hers 
Feind ſich liftig ftellen; rufen nach. 
dort und hie. Merke wohl, und 13. to e6 in ber Welt fals 
” . . [fen wie e t. Laß die Bol 
- Groß ift ihre Macht jebt|fer fich empören; laß der Zeins 
zur Mitternacht. Daß es fehr|de Trog ſich mehren. Er, bein 
iſt dunkel worden, kann man Siegesheld, zieht für dich zu 
jeh’n an allen Orten: vielerſFeld. 
Lichter Pracht. Groß iſt ihre] 14. Er, er ift dein Mann: 
Macht. -  |fehre dich nicht d’ran; laß ed 
7. Dennoch unverzagt, Zion! ftürmen, frachen, bligen ; feine 
eögemagt. Staͤrke dich in GOr- Hand, die wird Dich fchügen, 
ted Händen, und umguͤrte deine]und fich Dir alsdann zeigen ale 
enden. Frifch und unverzagt,!dein Mann. 
muß e8 feyn gewagt. 15. Sey nur nen PH 
8. Saffe neuen Muth; kaͤmpfeſund bereit; Denn ſehr plögi 
bie a Blut, und erwähle, wird. erfcheinen, ch’ denn bu 
leich den Tauben, nichts zuje® wirft vermeinen, Die Erquis 
ören, nichts zu glauben, ale ckungszeit. Halte dich bereit. 
was vor dir hut beined Zühs] 16. Zion! fahre auf; foͤrdre 
rers Muth. deinen Lauf, Diefem deinem 
. Bleibe veft dabey; halte Freund entgegen ; mache Bahn 
deine Treu; laß zur Rechten auf allen Wegen; förbre deinen 
und zur Linken rufen, dräuen,|tauf. Zion! fahre auf. 
Ioden, winken. Bleibe du da⸗ ı7. Mady dich völlig frey; 
bep 5 halte deine Trew. zeig’ getroft entzwey, was and 





a 


Zion veſt gegründet 


Rehet wohl auf dem 422 





in fubtilen Dingen, deinen Fan] 
recht zu vollbringen, Dir noch 
bindernd ſey; reiß getrojt ent⸗ 
iwey. 

18. Du ſollſt gamı allein deis 
ned Bräut’gamd feyn. Er hat 
dich ruf vor allen; ihm 
allein follft du gefallen; ihm 
ollſt du allein rein gewidmet 
jeyn. 

19. Sieh), dein König läßt 
u dem H ochzeitöfeit Khan die 

‚afel zubereiten; fhmicke dich 

mit weißer Beiden, Zion! nn 
auf s Belt’, zu bem Hochzeit 
Felt. 
20. Staͤrke deine Seel', 
ſammle noch was Del; Junde 
an dein Glaubenslichte, und 
erhebe dein Geſichte; beim der 
HErr kommt nel. Stärfe 
deine Seel. 

21. Deine Kleider halt’, daß 
wenn nun erfchallt das anmıts 
thige Getöne: Komme her, bu 
meine Schöne! du darin ihm 
bald zeigeft dein’ Geftalt. 

22. Auf! ber HErr ijt da; 
fingt Halleluja. Hört, wie doch 
die Stimm’ erflinget, fo bie 
frohe Botſchaft bringet. Auf! 

er HErr iſt da; fingt Hals 
leluja. 

23. Gehe nun heraus, Zion ! 
gehe aus, deinem Bräutigam 
tutgegen; fich’, er fommıt mit 

ied’ und ‚Segen aus ber Fels 
jen Haus. Zion! geh? heraus. 

24. Sieh’, ed kommt in Eil’ 
dein erwuͤnſchtes Heil; fein 
serliebted Herze wallet, ale 
von bir die Stimm’ erfchallet: 


Mein  erwänfhtes  Theit! 
komm’, ach komm' in Eil. 

25. Ja ic) fomme fchier und 
mein Cchn mit mir. Meine 
Taube, a geze meine 
Liebſte, ja, ich komme, und 
mein Lohn mit mir; fieh?, ich 
komme ſchier. B 


Der 87. Pſalm. 

507. Mel. Wachet auf, r. (72) 
on veft gegründet ſtehet 
ohl auf dem heif’gen Berge, 
jeher! vor allen Wohnungen 
Jacob. HHOt die Thore Zions 
liebet! das Zion, das vor war 
berritbet, daß finget num GOtt 
Preis und Lob, der fie getröjtet 
hat. Zion du GÖttesitadt! 
Wunderdinge werben in dir, 
du fchöne Zier! geprebigt nun 
und für und für. 

2. Ich will jaffen, da erfchals 
fen, daß Rahab, Babel, nie- 
verfallen vor mir und follen 
fennen mich. Die Philifter 
fammt den Mohren, die Tyrer 
werden da geboren, und alle 
vor GDtt beugen fi. Alfo 
wird jedermann von Zion fas 
gen dann: Daß da Leute von 
mancher Art, bie vor fehr hart, 
gefchmieget werben und ganz 
zart. 

3. Und man wird von Zions 
eronten zu fagen wiffen aller 

rten, daß er, der Höchfte, 
baue fie. Und GDtt wird 
ausrufen Iaffen, bey allem 
Volk, auf allen Straßen: Daß 
fie nach Zion foınmen früb, 









ohnfänmig in der Eil', weil 
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428 Zions Hoffnung kommet, Zion klagt mit An 


dafelbit Hülf und Heil zu ges|diefe edlen Maffen ftete i 
warten, wo immerdar bderidenzufichraffen, daß kei 
Sänger Schaar GOtt lobendjfeine Noth, vie fie imm 


halt ein Zubeljahr. ße, ſie von JEſu reife. 


sog. Mel. Wunderbarer. (81) | m 509. Mel. Freu' Dich fel 
Ziens Hoffnung kommet, ſie Fion Hagt mit Angı 
ift nicht mehr ferne, fchauet\Schmerzen, Zion, 
- Sonne, Mond und. Sterne. werthe Stadt, die er ti 
Wie wir jego dieſe voller Klarz|jeinem Herzen, die er i 
heit finden, alfo auch, die uͤber⸗ waͤhlet hat. Ach! ſpri 
winden, werden Licht, wenn wie hat mein GOtt mi 
dieß bricht, durch und Durch laſſen in der Noth, ur 
ericheinen, und nicht weiter mich fo harte prefien; 3 
wenen. hat er ganz vergeſſen. 

2. Iſrael muß feufzen, wenn’d| 2. Der GDtt, der m 
Egypten poinget, bis ed durch verſprochen feinen Be 
die Wolfen dringet. Dann jederzeit, der laͤßt fichver: 
wird GOtt beweget, und ſteht ſuchen jegt in meiner Ir 
auf zur Rache; er, er hilft der keit. Ach! will er den 
Arnıen Sache. Sollte nicht und für graufam zürne 
fein Gericht uns, fein Volf,\mir? Kann und will ı 
erlöfen bald von allem Boͤſen? der Armen jegt nicht wi 

3, Alle Sreaturen finden ſich hin erbarmen? 
voll Sehnen, weıtn wir in undg| 3. Zion, o du Vielge 
feufzend ftöhnen. Sollte GOtt ſprach zu ihr des H 
nicht retten feine Auserwähls| Mund; zwar bu bijt je 
ten, und nicht quälen, bie fieBetrübte, Seel' und G 
quäften Tag und Nadıt über|vir verwund't; doch ſtell 
Macht? Ja, er wird fie retten] Trauren cin. Wo may 
bald von ihren Ketten. Mutter feyn, Die ihr 

4. Sobom, du hajt deinen Kund fann haſſen, un 
rechten Lohn gefunden; aberjihren Sorgen laſſen? 
Fi feine Hülfe Laien niemals teſt finden einen ſoichen 
ehlen: dieß erzaͤhlet eurenirerfinn, da die Liebe fan 
Seelen, die ihr ſeyd voller Leid, ſchwinden, fo bleib’ ich 
und mit Thraͤuen ſaͤet, weil's der ich bin. Meine Treu 
fo übel ftehet. bet dir, Zion, o du 

5. Hoffen und Beharren,|3ier! Du haft mir meiı 
durch Geduld im Olanben,|befeffen, deiner kann id 
laͤßt die Seligkeit nicht rausivergeilen. 
ben: Darum ſollen Ehriftenl 5. Laß Dich nicht ben | 





Zion, du Geliebte, und von Herzen oft 429 
font nichts als wird gefchehen, fo hievon vors 
2; fiehe, hier in her gejagt! - 
den wi in) Did) 5. Wenn bie Braut ihm zus 
3 feyn® ich Aug geführer, alles, alles jubiliret, . 
ein, Deine Mau: GOttes  Geifter allzumal. 
bauen, und dich Wenn bie Braut iſt angezogen, 
t anfejauen führt fie JEſus gar gewogen 
uſchauen. in den ſchoͤnſten Hochzeitsſaal. 
mir lets vor den) 6, Die Geſpieien ſich dann 
sl —— —8 ueſfzeuen, bie Jungfrauen in dem 
eine 1? Jteiben, fo der Braut find zuges 
Dich und Rn Inthan. Alles, alles wird Daun 
Bi Kun u fen fingen, alles, alles wird-dann 
I Fe Hr PN Ioringen, Lobens vollvon kiebe 
* A 5 IL. 
15 Bleib? getreu in] Gine iſt die ſchoͤn Gelteb⸗ 
te, die von Herzen oft Betruͤb⸗ 
Auf, Triumph. (so)|te, drüber alle Wetter geh’n, 
dur Geliebte, iab die die Kron’ allhier erlanger, 
oft Betrübte, du ewig, ewig darımm pranget, 
Lurteltaub’! Hean klarer ald Kryſtall zu feh’n. 
ſi du erhöhet, dag| 8. Zion, kleb' an dem Ges 
Augen fiehet, liebs|liebten, iſt es noch mit dem 
eſes glaub’. N Ins Saba fe . 
doch. olgt bald die ſchoͤne 
A erneneı !eibe, ohne Ende, Cuk und 
»liebte Stadt, die Araude; trage hier nur Chriſti 
Hold polieret, hier Joch. 
usgezieret, worin) g. Allhier tapfer, munter 
mng hat. fänıpfe, Teufel, Melt und 
ırf da feiner Son-|Sünde dAmpfe, und was bir 
feuchten, noch des entgegen tzeint che muthig, 
Sit und JEſus iſt unverzaget, ſelbſt das Leben 
Dites Glanz wird|d’ran gewaget, alſo halt’ dich 
‚ fol? ung dieſes allezeit. . 
1? Jedermann fh] 10. Niemand muß und hier 
J aufhalten, Keiner laß die Lieb? 
‚Herz wird bie an⸗ erkalten; IEſus! JEſus uns 
ſich hier fo ſchoͤne regier'. JEſus ung im Geiſt 
es HErren reiner erquice, ung in feine Arme 
as wird man fürjdrüce, und mit feufcher Liebe 
n, wenn dieß alles zier'. 





430 Zu beinem Feld und Zuletzt, wenn wir einft 


11. Bald wird dir dein Herzjfomm’ zu dir, wenn ich 
eitohlen, die Betrübte heimzusjmache; du bift bey mir, 
peten hier aus ber Gef helichs tenne bi. - 
eit. Bringe ung zur Himmelds) (06 d 
Pforten, hier und dort, von au I RL beinem 3 
allen Orten; mad)’ ung felbit eflihte zu. Nun öffnet du 
bazu bereit. felber wieder, du meiner © 
Fre Bun a une le ftille Ruh’. 
nicht lajjen, deine Seufzeraufs] 6. Wach' auf. mein Re 
aufaflen, er erhöret beine) wacht Pe ihr innen 
timm’; er will helfen feiner| munter, lebhaft, fanget « 
Derte, daß ed erlöst — ein neues Lob SR, au beg 
er Welt und Satan 
Grimm. nen; lobfinget dem, der 
15. Mußt du jetzt in deiner 
Kammer tragen Leid, und Flası 512. Mel. Ehre ſey jetzo. ( 
gen Jammer; dieſes währt jalzgyfegt, wenn wir einjt zu 
ewig nicht. Kleb' nur veſt an] Ziele gelangen, werden n 
dem Öeliebten, rufe: Komm', JEſum' ohn Ende umfange 
hilf den Betruͤbten! Ja, ichſfreudig zu loben den König d 
komm’! er felber ſpricht. Ehren welches dann ewig oh 
Ende wird währen. 


511. Pfalm 140. Lobw. (90) | 2. Aber, zu der Zeit, da w 
Fu deinem Feld und großen[ung bereiten, find wir umgebs 
Retter hinauf, hinauf, o traͤge mit vielen Schwachheiten, wer 
Seel’! dem ftarfen Feindes-Jaber alle Städwerfe gehobri 
Untertreter dich früh mit Danf-|wird man GOtt überaus her 
barfeit befehl’. licher loben. 

2. Mein höchites Gut allein) 3. Seele! im Glauben de 
u lieben, mein treuer Bey⸗ Lauf doc) vollende, weder zı 
and Zebaoth! ich will in deis| Rechten noch Linken Dich meı 
nem Lob mich üben, o du vers|de; innigft im Geifte auf FC 
föhnter Sünders⸗GOtt! fum thu' fehen, ihme zu folge 
3. Rurdir, mein HErr! hab' ſo wird es geſchehen. 
ich's zu danken, daß ich dieß| 4. Nirgend iſt Ruhe di 
auge Licht anfeh”. Mein Seele zu finden, ohne fich ber, 
GStt! mein GOtt! laß michſlich mir IJEſu verbinden; amı 
hicht wanten; in allen Nöthen|nicht im Tone der Lieder z 
bey mir fteh”. fingen: follte dieß ſchoͤn um 
4. Was ich geden® und ſſehr lieblich auch klingen. 
heimlich mache, das weißt dul 5. Dichten und Trachten 
wohl, du kenneſt mic. Ichldas GHDtt fol gefallen, bleibı 












Zar Welebmnbpebt, nach Sduies Wort 
Km Beifte der Kiebe zu woallen.|de, die fichtbar find, zur Sees 


Ffm gu loben, die Seele er: 

Bu fer -ald wenn man 
viele t ſchwaͤtzet. 

6. Elend mag id, mich ja 

ber wohl nennen ; Cigenlicb” 

mir fo öfters will brennen. 


Wenn GHOtt aud Gutes der 
‚Seele thut geben, will fich die 
Cigenheit gleich D’rinn erheben. 


27. Streit ich in Schwachheit 

jegen das Eigen, thu' ich 

3 befudelt noch zeis 

je, daß ich, Elender, dann 

fen auffhreyge: Wann 

? ich bleiben Dem HErren 

er 

8. Es ſcheint fait nirgend 

! mehr ficher auf Erden, we ich 

jmd wo ich gefunden mag wer⸗ 

Behts wohl, bleib’ ich 

in vielen Gefahren, und 

‚uänfc” mich g’nugjam zu 

Unnen bewahren. / 

¶BGehet es übel, fo kann 4 
taugen; und alfo jch? iv 

mit offenen Augen, baß ich 

ſtets u wig zum HErren mich 

wende, daB er mich leite zum 

feligen' Ende. 


und 
; ben. 
be 


s13. Mel. Nur friſch hin. (53) 
z ——— nach GOt⸗ 
tes Wort und Rath, den engen 
Pfad, nach Salem, Seel’! dich 
wende, auf diefer Bahn dem 
Kauf doch tren vollende. Auf! 
tayite dich, und eile inder That, 
wur Friedenoſtadt. 





‚Bu biefem Land, * Lie⸗ 
genannt, mur hin ges 
ver gering acht" all Din 


7 





a1 





{enruß? eindringe. GDtt beut 
die Hand, und führt ganz - 
wohl befannt zu dieſem Land, 

3. Nun fäume nicht, das 
Aug dahin gericht’t nach deis 
ner Pflicht; der HErr der 
giebet Segen. Denn wer redt 
will zum Eifen ſich bewegen, 
erlangt den Sieg, duch Glau⸗ 
bengfampf, im, Licht; drum 
ſaͤume nicht. 

4. Serufalem, ins 
Auge nimm, mad’ dic, 
u einem Sie nebingen: ie ii 
ehr fchön, beftreit’t den Sees . 
len-Würger, der ftetd bedacht, 
wie er verftdr’ und trenn?’ Je⸗ 
rufalem ‘ 

5. Sey mohigemut, und 
tämpfe bi auf'ss Blut, das 
hoͤchſte Gut ganz völlig zu ers 
langen; Gõtt if bereit, bie 
Kinder zu umfangen. Eil' aus 
dem Koih, aus allem Seelen, 
tod; fey wohlgemuth ! 

6. Beflage dich, wenn bir 
nicht williglih und treulich 
dann im Geift zu leben fucheft; 
auch wenn du nicht bie 7} 
der Welt verfluchent: fo fage 
ich, mit Weinen bitterlic, bes 
Klage dich. . 

7. Der EhriftensSinn fteht 
nur ganz rein dahin zu dem 
Gewinn, das höate ut zu 
wählen, und find bedacht, des 
Weges nicht zu fehlen; dieß 
werd’ auch mir, weil ich ein 
Pilger bin, der Ehriften-Sinn. 

8. DO Seelenrath! Ten?’ dur 
uns in der That bier früh und 
fpat, von Hergen bi au ins 


erz und 
nem, 


Zi 


432 Zur Friedensſtadt, nach GOttes Wort 


ben; wenn wir nicht treu, dieß Freundlichkeit, Die uns wiel! 
wird ung fehr betrüben. Seyites fchafft, du GOtt der Kr 
du und nah, im Geiſte in der| 11. In Ewigkeit und o 
That, o Seelenrath! in Diefer Zeit jeg meine S 
9. Mir iſt oft bang’ nochvorlbereit, GOtt hoch zu prei 
der alten Schlang’, fie bind’Ider immer fid) voll Liebe 
und fang’. Durch deine Kraftlerweifen. Der Herr ift 
von Oben ertödte fie; gi und voll Holdfeligkeit in Er 
Sieg in allen Proben. Sieg keit. 
ich verlang’; ich Schwacher) 12. Zur Friedensitadt, 
an dir hang’, mir ift oft bang’.|er gebauet hat, und fa 
10. Du ÖDtt der Kraft, es baut, zu ihrer fchönen. Zi 
fehlet bir nicht Saft, dein’|von lauter Gold; dem 
Reben bier im Geifte zu bes je die Ehre. Willit Du dat 
thauen; begieß und doch, daß ſo ſchick' dich früh und fpat 
wir mit Augen ſchauen dein' Friedensſtadt. 








Anha 
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Anhang einiger Pfalmen Davids, 


—He— 


a Se Rei 24 Ylm. (0) 
em Härten der Erdfreis 
rg * an auf a 

und geht, und in feinem 

Cietel wird beichlofen, fein 

hat er gefegtin’s: Meer, 

ee Gin ganz rings * 

mit en fein gemacht 

A uͤßen fein ge 


„2. 





er wird aufiteigen auf] 


+ Gion, de3 HErren Berg, hei⸗ 


fig und fchön, der ihm geeig⸗ 
ne in wen? Ein Menfch, 
88 mb’ und Herz iſt rein, 
der enfehen Zand gram pflegt 
‚zu ſeyn, und der fein'n Eid 
tt chiich thut ſchwoͤren. 

3. Der. HErr wird ſegnen 
feinen Staub; von GOit dem 

Erren und Heiland Gpreche 


‚tigkeit er wird empfängen. 
ı 9 


‚ehe Chor, ewige Tho— 


eß iſt der Stamm, def Herz 
and GDtt Jacobs Ant⸗ 
ſuchen thut, und das zu 

en hot Verlangen. 

74. Nun hebt auf eure.d upt, 

r 

empor, den Koͤnig laßt zu 
eintehren. Wer ift ber, 
König lobe ſam? Es it GOrt 
der egefürft mit Nam’; 


I bebtizudir, lieber. 


5. Run hebtauf e 
Ihe Shen entae Thon 


upt, 
ch x, ben Koͤni⸗ 
eu mpot J 
zu ei) einfchren. Mer IR der 
König lobefam? Ei Herr 
fein 


Zebaoth if am’; ein 
König groß von Macht und 
hpreit. . 


Der 86. Pfalın. 
zı5. Mel. Palm 77. (89) . 
Herr, dein? Ohren zu mir 
neige, und dich gnädig mir 
erzeige, da ich elend bin und 
ar; HErr'@Dtt meinerbi 
erbarm’, und bewahr? mir Lei 
und Leben; denn man mir 
nichts Schuld ann geben. Deis . 
nen Knecht verlaß ja nicht; zu 
dir fteht mein’ Zuverficht. 

2. Ic) ſchrey zu dir alle Tas 
ge, und dir mein Anliegen Flas 
98, du wolleſt mie gnädig ſeyn 


* durch die Barmherzigkeit dein. 


Deines Knechtes Seel’ erfreue; 
ü Bzee ic reye. 
Mein Herz ich hinauf zu dir 
heb’ in Himmel mit Begier. 
3. Zu dir heb’ ich mein Ges 
mäüthe. Du bift voller Gnad’ 





StärP er im Streit thut 
wen. 


und Guͤte, und bad gegen jes 
ldermann, welcher din aur Eur 
a\ 


‘ 





y 


454 Ic lieb’ den HErren, und ihm Hrum bankfag’, 





fer an. Drum vernimm mein’Itreu und gätig, ber ſich nicht 


Birt uud Flehen, laß dir baglerzärnet bald; deine Gir if: 


u Ohren geben, gnädig meinjmannigfalt. Unädig, HE! 
ebet aufnimm, mer aufldich zu mir kehre, Deinem 


meines Flehens Stimm. |fnedt dein’ Stärt’ vermehrte | 
4. Sch ſchrey zu dir hart ge⸗Hilf! dir ich leibeigen bien, - 


drungen in ber Zeit der Autsivenn ich deiner Magd Sohn 
feditungen; denn du höreftlbin. 
mich, mein GOtt! und hilftl 9. Laß mich ein gut Zeichen 


- mir aus aller Noth. Es ültlfehen, auf daß meine Feind’ 


doch kein GOtt fonft mehre,Iverftchen, und ſich ſchäͤmen, daß 
ber bir zu vergleichen wäre;idu, GOtt, mich troͤſt'ſt, usd 
feiner iſt der Macht undimir hilfft aus Roth. ' 
Sıurf', baß er thun koͤnnt' dei⸗ 


ne Werft. . - 

5. Ale Völker bier auf Er| Der 110. Pfalm. 
den, die du fchufeft, kommen 516. Mel. Palm 74. (88) 
werden, und anbeten dich, o Ich lieb' den HErren, und ihm 
Herr! deinem Namen geben drum dankſag', daß er mein 
Chr’; denn du bift groß und Flehen gnaͤdig hat erhöret, 


Ba: Win 


u 3 . 


gewaltig, beine Wunder find|und fleißig ber J mir fein Ohr 


vielfaltig; wahrer GOtt alleinigefehret; anrufen will ich ihn 


‚du bit, und Fein andr’r GOttſmein Lebetag. 


mehr ul. 2. Denn mich bätt? bald ers 

0. O HErr! wei mir Deinelbafcht ber ſchnelle Tod, er hätt 
Wege, daß ich geh’ der Wahr⸗mich fchier mit feinem Eid 
heit Stege, halt? mein Herz gefangen; vor Angſt der Höls 
dahin allein, daß ic, fürdht‘|ie heftig mir tbät bangen. Ich 


den Namen dein. Lob und/war in Jammer und in großer 


Danf will idy dir geben von Noth. 
mein’d Herzens Grund, da=| 3. Den Namen GOtted ich 


| 


neben deinen Namen mwürdig:lanrufen tbät: Errete mein ı 


lich will ich preiſen ewiglich.| Seel’! bald er mir Hülf er 
7. Denn dü haft mir Gnad’Izeiget. Der HErr, gerecht iſt, 
beiwiefen, mein?’ Seel’ aus der und gu Gnad’ geneigetz bie 
Hoͤll' geriffen, und mich wieder Einfaͤltigen er bebürr und 
auferweckt, da ich in der Srubelrett’t. 
ſteckt'.. Die Gottlofen ſich ers} 4. Und da ich lag und un 
beben, und nachtrachten mei-|terdridet war, da hat er mir 
nem eben die Gemwaltigenlerrett’t mein armes Leben. 
von Macht, und du wirit von Drum woll'ſt du dich, mein 
ihn'n veracht't. Seel', zufrieden geben, weil 
5. Aber du, HErr! biſt ſauft⸗ er Bir bat geholfen aus Ge 
muͤrhig, fromm, barmberzig,ifahr. 


— ee 
Br Pe | 


1 
L 
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..5. Denn du mein’ Seel’ besimir den Herren, und fprechet 
üt’t haft vor dem Tod, mein’ | Halleluja allgemein. 
ug’ vor Weinen, meine Küp) _ 
vor allen. Ich will im Fand 517. Der 34. Pſalm. 
der Lebendigen wallen vor deis!Ych will nicht laſſen ab, des 
nem Angeſicht, mein Herr und HErren Lob in meinem Mund 
tr! zu führen ftets und alle Stund, 
t 6. Ich hab’ geglaubt, 


! bt, weil ich das Leben hab’. Mein’ 
drum redet' ich auch frey, mein’ 


Seel’ mit großem Ruhm ers 
arme Scel’ betrübt, war und|zählen ſoll des Herren Lob, 
eplaget; deßwegen ic; auch in daß es der Elend’ hör’, und 
ntz dung faget: Sch weiß|brob ein?’ Luft und Freud’ be 
wohl, dab der Meufch ein komm'. | 
Lügner fey. . 2. Run laßt und fröhlich 
7. Sag’ nun, wie ich das ſeyn, nun laßt und loben allzu⸗ 
GOtt verdanken fann. Fröhzigleic den Namen GOtt's im 
lich ich den DanfsBecher will| Himmelreich zufammen indges 
aufheben, und GOttes theuren/mein. Denn da ich meinen 
Wohlthat Zeugniß geben, und GOtt und Herren hab’ gerus 
feinen werthen Namen rufeuffen an, da hat er mir bald 
an. Myuͤlf' gethan, und mich errett't 
8. Mein G'luͤbd' ich ihm vorlaus Noth. 
ſeines Volk's Gemei® mit) 3. Wer auf den HErren 
Dankbarkeit bezahlen will und ſicht, der wird erleuchtet und 
elten; der Tod, der feinen)verflärt, fein Antlig, auch als 
rommen Auserwaͤhlten dem|verunehrt, wird fchamroth wers 
Herren wertl und theuer pflegtiden nicht. Wenn der Arm' 
su ſeyn. Ä und Elend’ zu GOtt dein HET, 
9. Sch dank' dir, HErr, meiniren ruft und ſchreyt, fo hört 








Helfer, und Heiland, den duſer ihn, und alP fein Leid von 


u einem Diener hart erforen.|ihm nimmt und abwend’t. 

—F bin dein Knecht von dei] + 4. Der lieben Engeln 
ner Magd geboren, zerriffen) Schaar fich lagert ſtark um Die 
haft du mir al? meine Band’.|umher, die ihn fürchten, und 

10. Danf opfern will ich dirlihm thun Ehr’, und rett't fie 
vor männiglich, vor allen willſaus Gefahr. Nun ſchmecket 
ich deinen Namen loben, und;nur und fchaut des HErren 
was ich dir zuvor hab’ thunjgroße Freundlichkeit. Wohl 

eloben, vor allem Bolf bezah⸗dem, der auf ihn allezeit mit 
en williglich. ftarfer Hoffnung bau! 

11. In den Vorhoͤfen, bey) 5. Fuͤrcht't GOtt, und that 
dem Haufe dein, und in Jeru⸗ ihm Ehr', ihr feine lieben Heiz 
falem will ich dich ehren; darsjligen! denn alle die GOtt's— 
um fommt ber, und (obt mitlfürchtigen Noth leiden nim— 


⸗ 





436 Sch habe funden, ben ich liebe, 


— A — — — 
mermehr. Ein Loͤw, der Hun⸗Mann umbringet endlich fein’ 
ger hat, oftfeine Speif bekom⸗Bosheit; der die Gerechten 
men fann; der aber, der GOttſhaßt und neid’t,. gar nicht bes 
rufet an, hat aller Güter fatt.!ftehen kann. 

6. Kommt her, ihr Kinder|_ 11. Dagegen aber @Dtt bey 
Hein, kommt her, und hört mir: Leben feine Knecht erhält. Die 
fleißig zu; euch eine Lehr? ichlihren Troſt auf ihn geitellt, bie 
geben thu, recht gott’öfürchtigirett’t er all’ aus Roth. 

u feyn. Sftunter euch jemand, 

ber ihm zu leben lang begehrt, 518. j 

und dag ıhm gute Tag’ befcherti Autw. auf Nero. 492, Seite 413 
werden in feinem Stand. und 414 

7. 5m Zaum fein halt’ dein’ Sa habe funden, ben ich lie⸗ 
Zung’ vor böfem giftigen Ge⸗be, den liebiten Freund und 
chwäß’; bein? Lipp'n durch) Bräutigam, den treuen Hirten 

rug niemand verlch’, noch und das Lamm; daher idy mich 
einig Safterung. Chr? Gut's, nicht mehr betrübe. ch ſey auf 
und Boͤſes meid’, fuch? Fried', Wieſen oder Matten, fo hab’ 
und dem mit Fleiß nachtracht’ ‚lich ihn Doch allezeit, und werde 
denn GOtt auf die hat fleißiglunter feinem Schatten, mit 
Acht, den'n lieb iſt Ehrbarkeit. Liebes⸗Aepfeln hoch erfreut. 

+8. Der HErr fein’ Aug’) 2. Bey ſchoͤnen Tulpen und 
auch kehret auf die, fo leben Narciſſen ſpür' ich dag zarte 
ärgerlich, daß ihr Gebaͤchtniß Lilien-Kind, das ſich bey Ro⸗ 
ewiglich vertilgt auf Erden ſen gerne find*t, und mich der 
wird. Die Frommen er aufs|Kich’ da laͤßt genießen. Die 
nimmt, die zu ihm mit Andächs| Tuberofen und Sefminen, die 
tigkeit thun fchreyen in Truͤb⸗Blumen⸗Arten mannigfalt, die 
feligkeit, zu Huͤlf' er ihnen muͤſſen mir zur Freude dienen, 

ommt. weil ich mid) zu den Schoͤuſten 

9. GOtt naht ſich allermeiſt halt'. 
den'n, die zerbrochnes Herzens! 3. Ihr kühlen Brunnen und 
feynd; rett't die, und es mitlihr Quellen, ihr auch, ihr Elas 
ihn’n wohl meint, den’n zer⸗ſren Bächelein, follt heute meis 
knirſcht ift ihr Geiſt. Kinine Zeugen, feyn, daß ich mid 
Frommer leid't groß' Plag' und halt' in allen Fällen zu dem, 
hat viel Widerwaͤrtigkeit, doch der allen Durſt mir ſtillet, und 
hilft ihm GOtt aus allem Leid, reichlich ſich in mir ergießt, zum 
wie groß das auch ſeyn mag. Lebensbrunn, der in mir quillet, 

10. GO feinem Uebel und in dad ew'ge Leben fließt. 
wehrt, und fein Gebein bes] 4. Sch ſuch' auch nicht, o ihr 
wahrrmit Fleiß, daß ihm kein's Gefieder! bey. euch den treuen 
werd' einiger Weiſ' zerfnirfchet| Pelican, der große Arbeit hat 
und verfehrt. Einen gottlofen/gethan, daß er mir bracht?’ dag 





Ihr Knecht? des HErren 


em wieder. Ich fage euch, 
ich ihn habe, und mich an 
er offnen Seit’ in übergros 
reude labe, bie feine Liebe 
ereit. 
Ach ja! ich habe meine 
aue, den vollen Mond, das 
mament, den rechten Anz 
3 und dad End’, ben, der 
n Jubel, meine Wonne, 
n wahres Licht und aud) 
n Reben, mein Himmel ift 
Paradeis; drum werd’ ic) 
3 in Freuden ſchweben, daß 
von feinem Trauren weiß. 
. Wohl mir! idy kann num 
umfaſſen im Glauben 
en Bräutigam, das aller: 
te GOttes⸗ Lamm, und er 
ı mich nicht mehr verlaffen. 
in wohin ſollt wohl JEſus 
n, da ich nicht könnte bey 
feyn? der Glaube pt 
nicht gefchehen, ich bleibe 
i, unb er bleibt mein. 


Der 134. Pfalm. 
519. Mel. Du unbegreifl. (11) 
r Kuecht' des Herren all- 
eich! den HErren lobt im 
melreich, die ihr in GOt⸗ 
Haus bey Nacht, als feine 
ner, hür’t und wacht. 

. Zum Heiligthum die 
18’ aufhebt, Lob, Ehr’ und 
is dem HErren gebt; dank⸗ 
t ihm von Herzensgrund, 
sob ſtets führt in eurem! 
nd. 
GDtt, der gefchaffen hat! 
Det, ar durch 


KTraft erhält, der fegne 


Ihr Voͤlker auf der 457 
feinen Gaben reidy und fon. 


520. Der ı00 Pfalm. (11) 
Kr Voͤlter auf der Erden all, 
dem HErrn jauchzt und fingt 
mit Schall, und dienet ihm mit 
Froͤhlichteit ; trett her vorihn, 
und freudig feyd. 

2. Wißt, daß er fey der wah⸗ 
re GOtt, der und oh ung ers 
fchaffen hat; wir aber fein’ 
arme Gemein’, und feiner 
Weide Schäflein feyn. 

3. Nun geht zu feinen Tho⸗ 
ren ein, zu banken ihm von 
Herzen rein; kommt in dem 
Vorhof mit Wsefang, jagt feis 
nem Namen Lob und Danf. 

4. Denn er, der HErr, fehr 
freundlich it, kn Güte 
währt zu jeder Friſt; feine Zu⸗ 
jag’ und fein? ahrheit währt 
für und für in Emwigfeit. 

521. Der 23. Palm. 
Mein Hüter und mein Hirt 
it GOti der Härte, 
fuͤrchtꝰ ich nicht, 
was gemehre. ‚Auf einer grüs 
nen Aue er mich weidet, zum 
jeönen friſchen Waffer er mic, 
eitet; erquict mein’ Seel’ von 
feined Namens wegen, gerad’ 
ler mich führt auf den rechten 

tegen. 

2. Sole ich im finftern 
Thal des Tob’8 fchon gehen, 
jo wollt? ich doch in feinen 

urchten ftehen; bieweil du 

ey mir bift zu allen Zeiten, 
dein Stab mich träft, mit dem 
du mich thuſt leiten; vor mei⸗ 





vom Berg Sion mitiner Feind’ Geficht du mir nit 





438 Mein Hüter und Mein’ Seel gebuldig, 


Fleiße aurichteft einen Tiſchſund Schuß, auf ben ich u 
mit Fuͤll' der Speife. verlaß' und ſtuͤtz', daß ich ni 
3. Mein Haupt du falb’ftietwa wank' noch ſtrauchle. 
mit Del, und mir einfchenfeft] + 5. GOtt it mein A 
ein’u vollen Becher, Damit du GOtt ift mein’ Chr’, der m 
mid, tränfeft; dei Mildig⸗ſdurch fein’ Kraft ftärfet fel 
feit und Guͤt' mir folgen wer⸗deßwegen wollt ihr ihm v 
den, fo lang ich leben werd’Itrauen, jeder fein Herz ı 
allbier auf Erden. Der HErr ihm ausſchuͤtt', und offenb 
wird mir mein Lebetag vergoͤn⸗ ihm fein Gemuͤth; auf ı 

nen, daß ich in feinem Haus ſollen wir fühnlich Dasten. 
werd’ wohnen fönnen. 6. Mit Menſchen aber, g 
und Hein, ift es nichte de 


Der 62. Dfalm. Fügen allein, wenn man ' 


Wahrheit recht will fage 
M 522. Mel. Pſalm 24. (84) denn fie fo leicht find und: 
ein’ Seel’ geduldig, fanft 


ring, Daß fie gegen dem leid 
und ftil, auf GOtt ihr Hoffelften Ding in der Waag lau 
nung fegen will; er wird mich Nichts ausſchlagen. 
ſchßen und bewahren. Er ift| 7. Verlaßt euch niche ce 
meiw-VBurg und ftarte Veſt'; Buͤberey, auf Unrecht, rev 
ber mich befchirm’t auf aller-|Räuberey, noch auf andre v 
bein vor Uebel und allen Ge: a ent g 
ahren. | n zuflie eld und Gi 
2. Wie Tang denkt ihr auf das- Her daran nicht hin 
eitel Mord wider die Leut’ anſthut, noch eure Rechnung 
allen Ort? Sch will euch prosjrauf machen. 
phezeyen allen, daß ihr wieſ 8. GOtt hat einmal gefa 
eine Wand, die alt, und einejein Wort, das ich zum ander 
hangenb Maner pad, werbetjmal geh HH daß ⁊ — ſ 
u Boden niederfallen. von Macht un e. 
⸗ 3. Ihr er gieie wird dDraufj®Dtt] du bift air und fromı 
gewandt, wenn GDtt zu höher)denn du bezahleit all in Sumn 
pflegt jemand, daß fie ihnſnach ihrem Leben, Thun m 
wied’rum unterdrüden; auf Werken. 
ws Nicht, un ganger Duty 
ihr Herz läftern und fluchen , , 
Du Be en onman 
4. Du aber, mein Herz und Meine Seel’ mit allem Fle 
mein’ Secl, auf GOtt allein|Be meines HErren Rob er 
dein’ Hoffnung ftel?, und ihn, GOtt dem Herren Danf un 
zu DAIP und ath gebrauche.|Preife will ich fagen, weil i 
it mein Fels, mein Schirmifeb’, big an mein legt‘ En! 
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und Ziel 
fingen will. 

2. Seg't fein ‚Hoffnung 
Bertranen auf die Fürften 
bier auf Erd’, tyut auf feinen 
Menfchen bauen; denn fein 

ift gar nichts werth. 

jenn des Menſchen Geift aus⸗ 

kat fo wird er in Afch vers 
ei 


5. Sein’ Anfchläg’, fein 
Thun und Wefen mit ihm 
dann zu Boden fällt. Der ift 
ei und genefen, Aber ben 

tt Jacob hält, und der) 
feine Zuverficht auf den HEr⸗ 
ren hat gericht’t. 

4. Der gemacht hat durch 
fein’ Hände Himmel, Erde und 
das Meer, und was irgend 
Fr — Ende in —F ir 

unden mehr. Seine Zufag” 
Am. Wahrheit bleibet bis h 
Einigkeit. 

+5. Die man mit Unrecht 
befchweret, den’n hilft der ger 
rechte Gtt. Diefe fpeist er 
and ernähret, die ba leiden 

ungersnoth. Die Gefaugnen 

te Troft aus ben Banden 
er erlööt. 

6. Denen, die kein'n Stich 
nicht fehen, giebt er wieder ihr 
Geſicht; bie jo gar zu Boden 
gehen, wiederum er fein aufs 
sicht. Die Geredhten liebr 
ber HErr, und annimmt ſich 
ihrer fehr. . 

7. Er behätet vor Gefahren 
den elenden fremden Mann, 
thut die Waifen wohl bewah- 
ven, nimmt fidy ihrer treulich 
an. Die Wittfrauen fchüget 





„GDtt id) let Toner in Nom und Anfechtung 
ver. 
noch 


8. Die Gottloſen er zerſtoͤret, 
und ihr Thun treibt hinter fich, 
fein Reich "und Regierung 
währet, und beitehet cwiglidı. 
O Zion! dein GDtt, fuͤrwahr, 
[bleibt und herrſchet immerdar. 


524 Der 34. Palm. 

O GDtt, der du ein Heer⸗ 
fürft bift, wie luſtig und wie 
lieblich iſt, daß man in deiner 
Hütte wohne! Nach den Vors 
böfen dein ſich muͤht, und 
jehnet mein Herz und Gemiüth. 
SO HErr hoc) in des Himmels⸗ 
— Fa 9 i 
Fleiſch aufhüpfet mi 
diger GOtt! zu dir. 

2. Der Sperling auch hat 
fein Wohnhaus, die Schwalb' 
ihr Neſt, da fie het aus. GCtt 
Zebaoth, du Fuͤrſt der Deere, 
o lieber GDtt und Koͤnig 
mein! wo find mie nun die Li⸗ 
tar dein, die Stelle, da mun 
dir thut Ehre? Wohl dem 
Menfchen, der ewiglich in deis 
ner Wohnung fobet dich! 

3. O felig if der Menich 
fürwahr, de Troft und Stärf’ 
auf dir ſteht gar; deß Herz 
auch iteht auf GOites IBegen. 
Wenn er geht durch das Jaͤm⸗ 
merthal, das duͤrr und rauh 
iſt überall, wird er daſeibſt mit 
GOttes Segen, Eiftern und 
Brunnen graben fein, und da 
den Regen fammeln ein. 

4. Bon Kraft, zu Kraft, von 
Macht zu Macht; fie werden 
ggien immer fach’, bis fic zu 
HDtt in Zion kommen. GOtt 





220 


Zu bir ich mein Herz erhebe,- 





Zebaoth, du, höditer Herr! 
bein Ohr genaͤdig zu mir fehr’, 
dag mein’ Bitr von dir werd’ 
vernommen. Du GOtt Jacob, 
du jtarfer GOtt! erhör’ mid 
in ber großen Noth. 

5. D GDtt! der bu biſt uns 
fer Schild, fhaw auf deinen 
Gefalbten mild: Denn beffer 
iſt 2 dir ein Tage, denn taus) 
fend Tag am andern Ort. Lies 
ber wollt? id, vor GOttes⸗ 
Port’ ein Hüter feyn (fürs 
wahr ich fage) denn bey der 

ottlofen Gemein’ Lang’ Zeit 

ihren Hätten feyn. 

6. Denn GDtt it unfer 


j Schid und Sonn’, der ung 


siert mit Genaden ſchon; macht 
and sheilhaftig aller Ehren. 
Das Ber? er bey ben feinen 
thut, die da gehen auf Wegen 
gutz er thut ihn ihre Nahe 
rung mehren. Für felig ic) 


‚ben Menfchen act’, der auf] 


rn 


dich feine Hoffnung madıt. 


Der 25. Pſalm. 

525. Mel. Ich wilgans u. (85) 
Zu dir ich mein Herz erhebe, 
und HErr, meine Hoffnung 
richt :,: daß ich feine Schand’ 
erfebe, und mein Zeind froh⸗ 
locke nicht; denn zu Schanden 
werben nie, die, fo fich auf Dich 
verlaffen., Laß zu Schanden 
werden die, welche mich ohn’ 
Urfach? haffen. R 

2. Deine Wege mir, HErr! 
zeige, dag ich werd’ verführet 
nicht; lehr' mich gehen deine 
Eteige, und derſelben mich bes 
ri. Lei? mid, und nad) 


deinem Wort mid; gerad’ zu 
wandeln lehre; denn du biſt 
mein hödhiter dort, auf dich 
hoff? id) jtetd, mein. HErre. 
3. Den? an beine große 
Güte, dein’ große Barmberzigs 
feit führ? Dir wieder zu 
müthe, die da währt in Ewige 
keit. Meiner Zugend Miffethat 
thuꝰ vergeffen und mir fchens 
fen; deiner Gütigkeit und 


Gnad woll'ſt du, lieber HErr! 


gedenken, 

4. Ott ift guäig 
richtig, und bfeibt e6 zu jeder 
Zeit; drum führt er Die Süns 
der richtig die aeg der Ge 
rechtigfeit. Die Ele 
mit Fleiß unterweifet recht zu 


und aufs 


[enden er | 


leben, führt fie, daß fie keiner " 
Weip fich aus feinem Weg bo . 


geben, 
+ 5. Die Weg’ GOttes ſind 
nur Güte, ahrheit und 


Rarmherzigkeit den’n, bie von " 


anzem Oemüthe halten feinen 
Bund allzeit. Du wol’ft mir 
genädig fon, HErr von deis 
nes Namens wegen. Bergieb 
mir die Sunden mein, bie mi 
hart zu druͤcken gegen, 

6. Wer den HErren flrdet 
und preifet, und von Herzen 
rufet an, denfelben er unters 
weifet, daß er geb’ auf rechter 


Bahn; er wird friedlich und 


in Ruf g’nugfam haben hiee 
auf Erden; feine Kinder auch 
dazu hier das Land befigen 
werben. 

7. Die GDtt fürchten unb 
ihn ehren, aus ganz ihres Her⸗ 





ensgrund, bie wird er fein 
Sy elmnig Ichren, ihn’n ans 
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jeigen feinen Bund. Auf ibn|gefchwinde woll'ſt richten unfre 
ich mein' Augen richt’, meinen] Sind’, wen, wird’ man alde 
Troft auf GOtt ich fee. Eridann finden, Der vordir, HErr, 
wird mid, verlaſſen nicht, beſtuͤnd'? Du aber biſt fehr giis 
mein'n Fuß ziehen aus demſtig, zu zuͤrnen nicht geneigt, 
Netze. damit daß dir demuͤthig mit 
8. Dich deßwegen zu mir Furcht werd’ Ehr' erzeigt. 
kehre, dein Antlitz nicht von mir| 3. Mein’ Hoffnung ich thu⸗ 
wend’; meiner did; erbarm', olitellen auf GOftt den hoͤchſten 
HErre! ich bin einfam und Hort; ich hoff? von ganzer 
elend. Mein’ Anfechtung und Seelen auf fein gittliches 
mein’ ben fid, in meinem Hers| Wort. Mein?’ Seel’ auf GOtt“ 
enmehren. Schau doch an denivertrauet, auf ihn aud) wart’t 
ammer mein, bilf mir ausjund ficht, gleichwie ein Waͤch⸗ 
Angſt und Befchweren. ter fchauet, vb fchier der Tag 
9. Schau mein Elend, undjanbridht. | 
bedenke mein’ Noth und Trübs| 4. Sfrael, auf den HErren 
Rente, alle meine Sind’ mir dein' Hoffnung fey gewandt; 








cheufe, D’raus mir herfommt|denn fein’ Sur nah’ und fers 
iefes Leid. Schaue doch anjren ift maͤnniglich befannt. 
meine Feind’, welcher viel find) Bey ihm wirb Heil gefunden; 
über Dlaßen, und mir the zu⸗durch fein’ Barmhergigfeit 
wider feynd, mich verfolgen|Sfrael er von Suͤnden erloͤſet 
und fehr haflen. und befreyt. 
10. Meine Seel! Herr 
GOtt! bewahre, daß mir von|m 527. Der 77. Palm. (89) 
ben Feinden mein Schand’ und Zu GOtt in dem Himmel dro⸗ 
Spott nicht widerfahre; anflben meine Stimm’ ich hab’ ere 
dich fteht mein Troft allein.|hoben, und-geruft hinauf zu 
Mein’ Unfchuld und Froͤmmig⸗ ihm, und er har erhört mein’ 
keit heif mir, denn ich auf dich Stimm', ftetd in Noth, Angſt 
barre; rett’ mich und vor allem ſund Gefahre mein?’ Zuflucht 
Leid Sfrael gnädig bewahre. zum HErren ware, mein’ Hand 
ich des Nachts ausg'ſtreckt, und 
526. Der 130. Mal. zu ihn in Himmel g’redt. 
Zu bir von Herzensgrundeſ 2. Dein’ Seel' traurig aus 
rufꝰ ich aus tiefer Noth. Es iftider Maßen, wollt fich gar nicht 
nun Zeit und Stunde, vernimmijtröften laffen, GOtt mir ein 
mein’ Bit, HErr GOtt! Ers[Erfchreden macht', wenn ich 
Öffne deine Ohren, wenn ich,inur an ihn gedacht. Und ob ich 
Herr, zu dir ſchrey, thu gndsihon GOtt von Herzen Elagte 
diglich anhören, was mein Ans|meine Noth und Echmerzen, fo 
liegen fey. war boch in mir mein Geiſt 
2, Denn wenn bu, HErr, lheil⸗ und troſtlos allermeiſt. 
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5. Meine Augen hielt'ſt du 

en, daß fie gar nicht konnten 
Daher, fo chumächtig ich da 
war, fein Wort ich da red’re 
mar. Sch bedacht’ die Zeit der 

(ten, that mir die vor Augen 
halten, ich gedacht in meinem 

inn an bie Jahr”, die num 
find hin. 

4. Sc; befonn?’ mein Saitenz 

ielen, meine Lieber mir einz 

ielen, ja mein Herz die ganze! 

‚acht von den Sadıen redr? 
und dacht·. Diefer Ding’ Ver: 
ſtand zu finden fich mein Geift 
that unterwinben, forfchet als 
lem fleißig nach, daß ic) end⸗ 
lich bey mir ſprach: 

5 Soll der Zorn denn ewig 
währen, daß id) ſey verachtt 
vom HErren? SR bey ihm in 





Eroigteit fein Gnad un dharm⸗ ih h 


erzigkeit? Iſt denn gar aus 
jeine Güte, und fein bäterlich 
jemüthe? Soll forthin nicht] 
aben ftatt, was er uns verheis 
bat? 
. +6. I ihm denn gar aus⸗ 
gefaten feine Lieb’ gegen ung 
allen? und verfchlofien alle 
Bunft, durch fein’ große Zor⸗ 
nes⸗Brunſt ? Es ütgar (prach 
ich) vergebeng, c& fi nicht mehr! 
meines Lebens, GOtt hat abe 
gewandt fein’ Hand, damit er 
mir thaͤt' Beyſtaud. 

7. Doch that ich bey mir da⸗ 
gegen fleifig deine IBerf? er⸗ 
wägen, und beim’ große Wun⸗ 
derthat, bie man vft gefehen 


Zu GOtt in dem Himmel broben 


bat. Ic) that auf die Wunder 
merfen, bie ich fah in deinen 
Werken, und dacht? folchen flew 
‚Big nach, daß ich endlich alfo 
fpradys . ..- ’ 

8. D GO! man mag fogen 
freylich, deine Werk’ fiad wuns 
derheilig, es ift wahrlich fein 
GDtt mehr, der Dir zu vergleis 
chen wär” Deine Wunder man 
thut preifen, die du, Herr 
GOtt, thuft beweifen; alle 
Völker ſehen frey, daß dei® 
Macht gewaltig fey. 

9. Dein Voit du erlößt ges 
waltig haft and Nöthen mans 
nigfaltig, Jacobs Soͤhn' und 
dag Geſchlecht Jofephß, beyder 
deiner Knecht. "Da das Wafler 
dich vernahme, bald es eine 
Furcht anfame, und dag Meer . 
mit jein’m Abgrund zu bewegen 1 
egunt. N! 

10. Dide Wolfen Regen 
ben, große Donner ſich erha | 
ben, daß es in den Lüften knaut, 
und alled herwieder ſchallt 
Häufig ed mit Pfeiten fchoge; 
es fielen auch große Echloße, i 
ſo Wetterleuchten war, | 
da; ward 1 
9 ’ 


| 


es auf Erd’ licht 


ar. 

11. Die Erd’ bebet and ber | 
Maße, durch das Meer gien 
deine Straße, bu giengf' und 
die Wagferflüß", bochfpirtmas ! 
nicht deine Fuß. Dein Voll, : 
das dir lieb und werthe, du ger 
führt haft wie ein’ Herde, aus 
dem Land gebracht davon dur ; 
Mofen und Aaron. Bu 
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Herzends Geliebte! Adı hör? das ſuͤße Lallen, 443 
Zweyter Anhang. > 


Mel. Ad JEfu m. (1) 
erzends Gelichte! wir 
jegumder; ein jedes 
e fein Kerze Doch mun⸗ 
chreye init mir aus Lies 
r HErr JEſu! HErr 
ch zieh ung nach dir. 
ı liebſte Geſchwiſter, 
ſſet uns wachen, weil 


ſeyn. Ich lag die hohen Neſter, 

und liebe Niedrigkeit; dag mei» 

ne iſt weit veſter und ruhig ale 
ezeit. 

3. Ich lebe frey von Quälen, 
und fuͤhr ein ſuͤßes Spiel; ich 
denke nicht an's Zählen, denn 
ich verlang? nicht viel. Ich 
fpring’ von einemAeftchen auf?8 


einde ſich Präftig auf⸗ ſandre hin und her, und fing’, 


fie fucyen zu rauben 
ichen Glauben, damit) 
Nindern das Findlich” 
m. 


obſchon mein Neftchen ift ganz 

gering und leer. R 
4. Dies ift mein Koͤnigreiche, 

das nicht vertaufchen mag,wor« 


> weilen wir jetzt von aus auch ninnter weiche, weil 

nun treten, fo lapt ung|aufer ihm ift Plag’, und eitel 

nder doch gertich be⸗ goidne Stride den Großen ans 
h 


feines bo 
ın Wege, auf bay wir] 
indeln die richtigen! 


liebefte Glieder! es 


möge ab⸗ gelegt; ein Reicher auf dem Ruͤ⸗ 


te nur große Kaften trägt. 

5. Ic} hab’, was biefe has 
ben; fie aber nicht, was ich. 
Der Luft und Erden Gaben 


eſchehen, daß wir ein⸗ ſind eben wohl fiir mich. Die 


cht fo thäten mehr fe⸗ 
jedes the? Fleiße auf 


roße Schwan’ und Stor: 
de ae her und hin; 433 


teife, damit wir doch voll Müh? für Morgen; und 
e Krone zum Preife. we iſt ihr Gewinn. 


Rel. Befiehl du d. (15) 
"dag ſuͤße Lallen, den 
ſten Ton der kleinen 


Drum laffe die Um; länge 
der großen Narren feyn! Bleil 

in der freyen Enge; behalt⸗ 
dein edles Klein. Sudy nicht, 


Ten auf ihrem niedern was dir nicht müget ; ber Schds 
bör’, was fie bir da pfer fcy dir g’uug. Das Viele 
ihrer grünen Claus; dich nicht fhrüget; es ift ein? 
38 Mefen bringer Laſt uud Fluch 


tehr’ heraus. 


richt: Ihr Mens|Wefen war arın, gering uud 
„fer Norhdurft ie cp. So baft du N 


7. HErr JEſu, dein Lebe 
erle⸗ 


; mein Wunfc nicht ſen, ſo war es dir gar recht, die 
yet, als Radjtigall zu Wurzel alles Böfen, den nies 








444 Berufne Seelen! Befiehl, mein Herze, | 


mals fatten Geiz, aus und ganzlanf zum innig⸗muntern Pilsh 
augzulöfen, und abzuthun am gerlauf. Hilf wachen, beten, !ı 
Kreuz. fterben nun, und nirgend 

8. Ich preife foldye Güte undIruh’n, bis du und findeſt alfo 
ph um deinen Sinn. Pflanz’ithun. 

win mein Gemuͤthe dich Fefbit 
sum Heildös Gewinn. Wie dulayz 531. Mel. Wer nur den. (75) 
es font willft fügen, fo ſey mir Peficht, mein Herze, beim 
alled gleich. Au dir laß mir ges| Wege alleine dem, der alles 
nügen; du machſt mid ewiglüt; reich ihm die Hand, daß 
reich. er bich pflege, u Ge in 

alle Roth verfüßt. Au 
530.M el. Ich hab’ mein. (76) wirf, — HR fränft und 
Perufne Seelen! ſchlafet drückt; recht wohl wirft bu bey 
nicht; zur Ewigfeit ftcht auf⸗ ihm erquict. 

erihrt. Wir wandeln nurim| 2. As Erd und Himmel 

chatten hier; was träumenInoch nicht waren, erwählr er 
wir, und zaͤrteln unfer trägesimich ſchon als fein Kind; läßt 
hier ? mich auch taͤglich noch erfahren, 

2. Legt ab die Laſt, und wasſer ſey recht värerlich gefinnt, 
euch hält, Kurt, Gunſt und Ums|D, hat er mir von Jugend as 

ang diefer Welt. Geht aus nicht unausfprechlich wohl ger 

atur und Eigenheit; feydithan! 
ftet8 bereit, der Bräutigam] 5. Ob ſich fein Auge gleich 
fommt, er ijt nicht weit. verftellet, raubt er mir bed 

3. Auf, laßt und ihm entges|fein Kerze nicht; auch wenn 

en geh’n, und was hier ftehet,Idie Welt mir was vergället, 
affen iteh’n! Nehmt ſeiuen labt er midy ſtets mit Troſt und 
Ruf im Geiſte wahr; hier wird|Ficht. Im größten Kreuze ſtellt 
er gar den reinen Herzen of: Ai mir ein Zeichen feiner Liebe 

enbar. r. 

a. Bleibt eingefebrt, da] 4. Rath, Huͤlf' und Schutz 
man's geneußt; und’ Betet im⸗Heil, Troſt und Leben ent 
merdar im Geiſt, Daß man euch ſpringt aus feiner Gnaden⸗ 
Zeit und Kraft nicht ſtehl'. quell'. Sein Himmel wird mir 
Ach! fammelt Del jetzt, jebt,|alled geben, fo ich mein un! 
damit euch’8 dann nicht fchP. zufrieden fiel. Ich weiß, ba 

5. Nun ganz für GOtt; dort meine Thränenfaat noch eine 
gilt fein Schein. HErr! Höß’|äreubenerubdte bat. 
und Del der Liebe einzu unferde| 5. Geduld will er nur von 
Lebens Treibgewicht, und Seesimir haben; er meint cd auch fo 
len Licht, das auch im Tod versiböfe nicht. Beklemmt das 
loͤſche nicht. Kreuz, er kann mich laben; oft 

6. O JEſu! weck' und felberlift es auch fo eingericht’t, hat 
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J 
« 





“ 
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e den Willen nur gefeh’n,lewig fleußt! durchfließ' Herz, 
schrt wohl läßt er's hernach ges| Sinn und Wandel wohl, mach’ 
sehn. und dein’ Lob's und Segens 

6. Nach Salem geht man voll! 
urch die Wüſten; es wird nicht 
nmer Leiden feyn. Kein Kreuz| gs 533. Mel. Bit du denn. (42) 
ſchadet einem Chriſten; aus hritte! mein Leben, mein 
Bermuth wird ein heifam|Hoffen, mein Glauben, mein 
Bein. Ein Feld, beftelt mit| allen, und das, was Chriften 
Schweiß und Fleiß, trägt ends|kann ſchmecken und einzig ges 
ich Tauter Ehr’ und Preis. fallen, richte den Sinn, treuer 

7. Zu bir, mein GOtt, will Weltheiland! dahin, Ruhm dir 
ch mich halten; laß mich dein|zu bringen vor allen. 
iebes Schooßkind ſeyn. Esmag| 2. Einig-Gelichter, du Wons 
ein Schickſal alles walten,Ine! did, will ich erheben; ich 
Aum‘ mir nur diefen Vortheil will mich gänzlich bir fchenfen 
in: Sch Iebe dir, ich jterbe dir;, und völlig hingeben. Nimm 
tach deinem Willen mach's du mich bin, dag iſt mein groͤß⸗ 
nit mir. ter Gewinn; feinen wird kraͤn⸗ 

fen mein Leben. 

132. Mel. O ſtarker GOtt. (11)) 3. Eines, das nöthig, Taß 
B maͤchtig vor allen beſtehen, 

runn alles Heils! dich eh⸗Ruhe der Seelen. Laß alles, 
ren wir, und öffnen unfernjwas eitel, vergehen; einzige 
Mund vor dir. Aus deinerjtuft ſey mir nur ferner be⸗ 
GOttheit Heiligthum dein ho⸗wußt, Chriſtus, mir ewig ers 
ber Segen auf üns komm'. ſſehen. 

2. Der HErr, der Schöpfer) 4. Herzog des Lebens! du 
bey und bleib’, er ſegne uns wolleſt mich felber regieren, fo 
nach Seel' und Leib; und uns daß dag Leben ich_beilig und 
behüte feine Macht vor allemlſelig mag führen. Gieb du den 
Hebel Tag und Nacht. Gert, reiche, was göttlich nur 

5. Der HErr, der Heiland, |beipt, anders die Seelen zu 
unfer Licht, ung leuchten laß’|zieren. j 
ein Angeficht, daß wir ihn| 5. Friedensfuͤrſt! laß mich 
chau'n und glauben frey, daplim Glauben Dir treulich anbans 
er und ewig guädig fey. en; eile zu ftillen dieß Wuͤn⸗ 

4. Der HErr, der Tröiter ob|jchen, mein hoͤchſtes Verlangen. 
ung fchmeb’; fein Autlig über| Bon dir nichts mehr, Heiland! 
uns erheb’, daß ung fein Bild ich jebo begchr’, nimm mich nur 
werd’ eingedruͤckt, und geb’und |gäftzlich gefangen. 
Frieden unverruͤckt! 6. Ceñtnerſchwer find mir 

5. Jehova, Bater, Sohn und|die Bürden, mo du nicht willft 
Geift, o Segend Brunn, derltragen; alled, was irdiſch ut, 








416 Der Abend kommt, die Der alles füllt, vor bem | 


tra? tet die Chriſten zu plagen. jnicjt mehr gefcheh'n, nie 
Laß es denn ſeyn! lebt man nur mich nur ein, fo werd ich ve⸗ 
Chriſto gemein, er wird's wohllfter ſteh'n. 
koͤnnen verjagen. 6. Da nun der Leib ſein Ta⸗ 
7. Nun, nun, ſo will ich auchlgeswerk vollendet, mein Geiſt 
immer und ewiglich haſſen Buͤr⸗ —* auch zu feinen Werke wen⸗ 
ben, die Chriſtum, das Klein⸗ſdet, zu beten an, zu lieben in⸗ 
od, nicht in fich einfaffen. Erſniglich, im flillen Grund, mein 
fol mir ſeyn Reihthum und GOtt! zu fchauen dich. 
alles allein. Mein GOtt! wer| 7. Die Dunkelheit iit da, und 
wollte dich laſſen? alles fchweiger ; mein Geiſt vor 
. dir, o Majeität! fich beugel. 
534. Mel. Der Tag if. (33) yn?8 Seiligehum, in's Dunkle . 
er Abend kommt, die Sonnelfchr’ id ein. HErr! rebe bu, 
fich verbedet, und alles fich zur|laß mich ganz ftille feyn. 
Ruh' und Stille ftredet. Dmeis] 8. Mein Herz fich dir zum 
ne Seel’, merk’ auf! Wo blei-|Abendopfer ſchenket; mein 
beit du? In GOttes Schooß, | Wille fich in dich gelaffen fens 
fenjt nirgend, find’it du Ruh’. |fet. Affecte, fchweigt! Ders 
2. Der Wandersmann legeinunft und Sinne, till! Mein . 
fich ernüdet nieder, das Voͤg⸗ſmuͤder Geift im Herren ruhen : 
lein fliegt nach feinem Neſtchen will. Ba 
wieder; das Schäflein auch in| 9. Dem Leib wirft du hald 
feinen Stall fehrt ein. Laßſſeine Ruhe geben; Tag nicht 
mid, in Dir, mein GOtt! gekeh⸗ſden Geiſt zeritreut, in Unrub’ 
vet fepn. chweben. Mein treuer Hirt! 
3. Ad) fammle felbft Begier⸗führ' mich in dich hinein: im 
den und Gedanfen, die noch ſoſdir, mit dir kann ich verguds 
leicht and Schwachheit von diriget ſeyn. 
wanfen. Mein Stall, mein] 19. Sm Finſtern ſey des Gew 
Neſt, mein Ruhplatz thu' dichlited Licht und Sonne; im |, 
auf, daß ich in dich, vor allem | Kampf und streng mein Bey :; 
andern, lauft. ſtand, Kraft und Wonne. De® 
4. Recht väterlich haft duſmich bey Dir in deiner Hütte » 
mich heut geleitet, bewahrt, zu, bis ich erreich' Die volle n 
verfchont, geitärfet, und ge⸗Sabbathsruh'. y 
> 
u 
e 
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weidet. Ich bin's nicht werth, ar . 
daß du fo gut und treu; mein) m 535. Mel. Zerfließ mein. (83) | 
Alled dir zum Dank ergeben er alles füllt, vor dem die ; 
ſey. Tiefen zittern, wenn nun ſein 
5. Vergieb es, HErr! wo ich Strahl im Donner angebrannt, 
mich heut verirret, und mich zu vor deſſen Stimm’ die Berge ı 
viel durch dieß und dad vers ſich erfchättern, ja deſſen Hand | 
wirret. Es iſt mir leid, es ſoll den Himmelskreis umfpannt: , 
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Menſch! der wird von dirjerliege, und bein Gewiſſen 
ehrt, wenn ſich dein Herzibringe feine Frucht; Daß dir 
ı ihm abkehrt, und in den die Sünden fallen ein, ſammt 
ıgen ſucht Belieben, die feis|der verdienten Höllenpein, und 
: guten Geift betrüben. daß du Dich mit Reu' und Schres 
. Duarmer Wurm, du halbſcken in JEſu Seite mög’it vers 
fanlte Made! warum erzifteden. 
ft du dich fo Dumm und| 6. Denn JEſus ift zum Gna⸗ 
rd? Weißt du die Pflicht, denſtuhl aefeget, dag man in 
, fündigeit auf Gnade? Dlibm Verf hnung finden kann. 
re dich, eh? fich fein Grimm Wer GOttes Ehr? mit Sim 
zuͤnd't. Iſt aber dein Ver: den hat verleget, der trifft an 
6 groß, daß du auch biftjihm den Suͤndenbuͤßer an. Nur 
iffen bloß, fo fomm’,|daß der Glaub’ ohn' Heudheley 
> lerne recht betrachten,imit Reu' und Leid verbunden 
3 diefed ſey, den HErrn'ſey. Dem Höllenräuber wird 
achtet. geranbet, wer alfo vet an JE⸗ 
. Iſt's nicht genug, daß er —* glaubet. 
y hat getragen bisher, fol 7. Glaub’, daß der Tod vor 
g du lagſt im Suͤndenwuſt? dieſem Kiebedfüriten, ſammt 
ſer dich nicht zu Boden hat Suͤnd' und Fluch, in dir erſter⸗ 
chlagen, und feinen Pfeil ben muß. Lapdich nur erſt nach 
agt in deine Brut? Ver⸗Gnade brünftig dürjten, fo 
te GOttes Langmuth nicht; wirſt du fatt aus feinem les 
harret nur, ob Buß’ gesiberfluß. Erbitte dir nur diefen 
cht; und wenn du dich nicht Saft, IL nimmt er von dir deine 
If bequemen, wirft du ein Laſt. Wenn du ihm vorſetz'ſt all 
de mit Schrecfen nehmen. das Deine, fo feßt er dir vor 
. Du biſt ein Thon, GOtt|all das Seine. 
reift dein Töpfer; fo Darfer| 8. Die Mahlzeit ift gar un⸗ 
nit dir thun, was er will.tgleidy an Gerichten. Dir giebft 
N das Geſchöpf dem uner⸗ſihm nichts ald Ungerechtigkeit, 
iffnen Schöpfer in feiner|verborrne Graͤu'l und unerlaubs 
buung ſetzen Maß und Ziel?|ted Dichten, der Worte Gift, 
um wirf dich bald in De⸗ſdes Thuns VBerdorbenheit. Er 
th hin, und untergieb ihmlaber reicht dir Manna her, 
sen Sinn. Wenn on dich Gerechtigkeit, Heil, Kraft und 
den Staub legſt nieder, Ehr'; ja er verlangt fich felbft 
giebt er dir den Segen gi geben, wie er ist Wahrheit, 
der. ticht ufld Leben. 
. Das eben iſt's, was feine) 9. Er fordert nur, daß dei⸗ 
aden⸗Zuͤge von langen herined Herzens Herze vom bifen 
beine See? geſncht: Daß Vorſatz werde ansgeleert, und 
nlid) einjt dein ftolger Muthy|dag du nie aus Sünden macheſt 





aas Der ſchmale Weg führt 


Scherze, daß dir, was ihm be⸗ 
liebt, fey lieb und, werth. Er 
will, di follſt von bir außgeh'n, 
am nur in ihm allein zu fteh’n, 
dag er fein Wert mög’ in dir 
treiben, undfein Gefege in dich 
fchreiben. j 

10. Was ſich indir hat gegen 
ihn geräftet, muß mun mit 
Schanden fallen in fein Nichts; 
ber Eigenwill', der fich fo ſehr 

ebruͤſtet, nun fühlen ſoll die 
* des Gerichts. Die 

igenheit muß nntergeh’n, Ges 
Taffenheit muß auf eh'n. Es 
muß die Liebe diefer Erden ein 
Opfer feiner Liebe werben. 
‚11. Die Seligkeit, die du auf 
biefem Wege erlangen wirit 
iſt unbefdhreiblich groß; und 
wenn die Sind’ auch würde in 
dir rege, bift du doch ſchon vom 

Inch uud Strafe [od. Ja, JE— 
u Allmacht ftärfet dich, daß 

u wirt koͤnnen ritterlid, die 
bittre Wurzel in dir daͤm— 
pfen und wider böfe Lüfte kaͤm⸗ 
pfen. 

12. Wenn Hochmuth ſich in 
bir empor will ſchwingen, fo 
fee JEfu Demuth an dieStel; 
will böje Luft fi in den Wil⸗ 
Ten dringen, mach, baß fie IJEſu 
Keufchheit niederfäl®. Wen 
Ehrs und Geldfucht Dich ficht 
an, verfuch”, was JEſu Ar- 


muth kann. Wirft du Berläug- 
nung bey ihm fernen, wird Ei⸗ 


genlicb’ ſich bald entfemen. 


13. So kannſt du dann mit 
Paulo freudig ſagen: Ich lebe 
nicht, denn Chriſtus lebt in mir. 


J 


doch gerad’ ins Leben, 
nicht fönnteft ſchlagen, 





der Held, dein JEſus, i 


er 
ſt 
dir. So oft ſich regt ein m 
Rriegv gedient ſich dir einnı 
Sieg. 


jen follten biefe | 
figfeiten nicht von der Wel 
ZEſu leiten? 
14. Laß alfo dich in bein! 
wiſſen führen, o Suͤndenkne 
und kehre eilend um. Was: 
du did) den blinden Wahn 
ieren, der Schwarzes w 
und Grades nennet krun 
Erwache bald aus beit 
Schlaf, entgehe ſchnell der⸗ 
Lenftraf’, die ſtuͤndlich me 
ihre Stufen, fo lang du 
umfonft laͤßt rufen. 

15. Wer aber fchon in fei 
Ef Armen, und an ber B 
des Seelenbräut’game rı 
mag immer wohl in feiner £ 
erwarmen, bis ihn durchfi 
durch und durch die Glut 
wird das Geld von Schla 
rein, und Tugend Schmelger 
hinein, daraus wird ein 
der Ehren, das Feine Flaı 
Fann verfchren. 


536.M el. Der ſchmale We 
Dar ſchmale Weg führt 
gerad’ in's Leben, obgleid 
Fuß manch fcharfer Dorn 
legt, und mander Guß 
blöden Augen negt. Muß 
sich gleich viel Muͤhe gebe 
rührt er doch gerad’ in's f 
Leben. 

2. &6 laßt ſich nicht anf 
den Wegen geben; ber_b 
führt Dich gähling S 

je hebt 





Kein Feind wird feyn, den duſwaͤrts, ber fhmalı 





Der fchmale Weg führt doch gerad’ in’s Leben, 449 


sgeſchnitt'ne Herz zu Sas| 8. Du follft ja nichts auf- 
ms fchönen Friedenshoͤhen. eigine Kräfte wagen. Dein 
rum läßt ſichs nicht zugleich/ IEſus brach nicht nur zuerit 
ıf beyden gehen. bie Bahn; er geht noch jegt 
5. Der Fleiſchesſinn mußjald König dir voran, und 
ft gebrochen werden, undjwill did führen, heben, tras 
ich der Welt Berlangen,igen. Du follft ja nichts auf 
oͤr'n und Sch’n, bey ſchwe⸗eig'ne Kräfte wagen. 

m Kampf und vieler Angſt/ 9. O foll dieß nicht bag 
tgeh’n. Man muß von alsijchwerftesereuzverfüßen, wenn 
a Tand der Erden, durchiman fih nur in SEfu Armen 
Dtted Macht, getrenut, ges|fieht! Ja wag cd nur auf dei⸗ 
fen werden. ‚ [nes JEſu Guͤt'; du wirft dich 
4. Da füngt ſich dann die endlich ſchaͤmen muͤſſen, fo wird 
iche Saat der Thränen undler dir das ſchwerſte Kreuz vers 
8 von GOtt gebotne Rinsifüßen. 

nan. Weil man das Kind| 10. Wo aber führt ed end⸗ 
e ohne Thränen kann vonllic hin? Zum Leben, zum 
mer Mutter Bruft entwoͤh⸗Friedens⸗Schloß, zur langges 
n; fo bringt und dieß zuriwänfchten Ruh’ zum lieben 
ichen Saat der Thränen. Reich, des Vaters Armen zu. 
5. Iſt aber dieß nun in dir Den, der ſich recht hinein bes 
rgegangen, fo_bift du drum|geben, führt dieſer Weg gerad’ 
ht über alle Stein. Nein, in's frohe Leben. 

in, bu mußt in fteter Arsı 11. Das Ende frönt, das 
it ſeyn, und anders nicht füße Ende bringet in einem 
s Ruh’ gelangen, ald IE: Blid mehr Seligfeiten ein, als 
s bir hier leidend vorgesitaufend Jahr? hier Kummer, 
ingen. Noth und Pein. Wenn nun 
6. Er legt dir ſchon deinſder Dorn durch's Fleiſch ein⸗ 
glich Kreuz zurechte; dieß dringet, fo denke doch der Ro⸗ 
age ihm denn ganz gelafjen fen, die er bringet. 
4, und lerne nur bey al:| 12. Zieh', ſuͤßes Lamm, zieh’ 
m lingemac, einfältig, wielmich, bir machzulaufen; mein 
treue Knechte, auf deinen|böfes Fleiſch ſtraͤubt fid) vor 
Eſum feh’n und feine Rechte.|deiner Bahn. Es Flammert 
7. Was zageſt du? mein|fidy auf allen Eden an und will 
erz, weldy’ Furchtund Schresjnicht von Dem großen Haufen, 
en befällt und greift bey|fo, wie mein Geiſt es wuͤnſchet, 
efem Wort dich an, fo daß dir uadylaufen. 
y dich kaum wieder flilen] 135. Doch brauche du bie 
am. Auf! laß dich wieders|Stärfe deiner Hände; und 
a erweden; du laͤſſeſt dich will ich nicht, fo reiße mich Dir 
er ohne Urſach' fchreden. Ina: Gewiß, mein Lam 








350 Der fchmale Weg ift bri 


an dem Erlöfungstag, der al⸗ 


lem Elend macht ein Ende, fo 
füp ich div dafiir die treuen 


Haͤnde. 
537. 


Der fcymale Weg it 
breit genug zum geben, 
wenn man nur facht und 
grad und ſtil/ le geht, fo 


wird man nicht fo leichtlich 


umgeweht; man muß fich 






techt hinein begesben, fo 
iſt er breit genug zum 


frommen Leben. 


2. Des Herren Wegijt vol 
ler Süßigkeiten, wenn man 
ed nur im Glauben recht bes 
denkt, wenn man bad Herz 
nur fröhfidy dazu lenkt. Man 
muß ſich recht dazu bereiten, 


eit genug zum Reben, 


«fo it der fhmale Weg ı 
Sußigkeiten. J 

5. Wie fann_ein Bär 
Schafes Sanftmurh uͤb 
Kein wilder eifgicht fid 
ante Baer fan! 
Fleiſch nad tt gel 
jeyn, und dieſen Wegdesd 
ſtes lieben? Es kann fein 4 
des Schafe Sanftmuth Ab 

4. Du mußt erit Geiftı 
Geift geboren werden, de 
wandelit du des Geiſtes ſchr 
fe Bahn; font ift es ſchw 
und ges ar nicht an._ W 
fchnöder Sinn, bu Scha 
der Erden! ich muß erſt & 
aus Geilt geboren werben. 
5. Wer die Geburt a 
Chriſto hat erlanget, der fe 
allein dem HErren treul 
nadı. Er leider erft, er rd 
erit feine Schmach, ch’ er a 
ihm im Lichte pranget, R 
die Geburt aus Chriſto 5 
erlanget. J 
6. Er wird mit ihm in fi 
nen Tod begraben, er wird 
Grab anf eine Zeit verwaht 
er ſtehet auf und hält die — 
melfahrt, er kriegt darauf d 
Geiſtes Gaben, wenn er ve 
hin mit ibm in Tod begrabe 

7. Derfelbe Geüt, der Eh 
ſtum hier geuͤbet, derſelbe d 
die Sänger Lhriſti auch; d 
eine Geiſt haͤli immer eim 
Brauch, Fein andrer Weg wi 
fonjt beliebet; der Junger wi 
wie Chriftus hier geübet. 
8. Und ob es gleich dur 
Tod nnd Dornen gehet, 
trifft's doch nur Biker u 
wicht das Herz; bie Zrauri 








Die Glocke fhlägt, und 


Reit läßt feinen tiefen Schmerz, 
wer nur geteoft und fefte ftchet, 
ebiwon 8 durch den Tod und, 
Hölle 


ichet. 

„ anfte Joch kann ja 
wicht harte drüden, es wird 
dadurch das Boͤſe nurgedrücdtt; 
ber Menſch wird frey damit er 
wicht erlitt, wer fid) nur weiß 
darein zu ſchicken, das ſanf⸗ 
te Joch kann ja nicht harte 
dräden. 

10. Die leichte Laſt macht 
nur ein leidıt Gemüthe, das 
Herz hebt fi darunter hoch 
empor; der Geift kriegt Luft, 
fein Wandel fommt in Flor, 
und ſchmeckt dabey des HErren 
Güte ; bie leichte Laſt macht 
nur ein leicht Gemuͤthe. 

11. Zich’, JEſu! mich, zich? 
ich, dir nachzulaufen, zieh’ 
dir nach, zieh' mich, id) 
bin noch weit; dein fchmaler) 
Weg it voller Süpigfeit ; das 
Bute feige ung da mit Hanfen. 
Zieh’, ZEfu! mich, zich? mich, 
dir nachzulaufen. 


532. Mel. Esikgewißlich.(67) 
Die Glocke ſchlaͤgt, und zeigt) 
damit, die Zeit hat abgenom⸗ 
men. ch bin ſchon wieder ei⸗ 
aen Schritt dem Grabe näher 
Tommen. Mein IEfu, ſchlag 
an meine Bruſt, weil mir Die 
Stunde nicht bewußt, die meis 
ne Zeit befchließet. 

2. Soll diefe nun die leiste 
ſeyn von meinen Lebensſtun⸗ 
n, fo fchließ mich durch den 
Glauben ein in beine theure, 
Wunden. Doc giebft du mir 
noch eine Bein, fo fhaffe, daf 





Du Aufgang aus ber Höhe, 451 


ich als ein Ehrift dir Ich’ und 
felig fterbe. 


539. Mel. Bon GOtt will. (70) 
Du Aufgang aus der Höhe, 
du Glanz der Herrlichteit! 
durch bein? Gnade gehe ich aus 
der Dunkelheit, den hellen Tag 
zu ſeh'n. Ach! laſſe feine Strabs 
ien mir recht vor Augen mah⸗ 
len, wie wehl miriftgefcheh’n. 

2. Ich lag im fanften Echlums 

mer in der vergangnen Nacht, 
und dacht' an feinen Kummer, 
der andre traurig macht. Icht, 
da das Licht erblict, fo Ich? 
ich gleichfam wieder, und habe 
meine Glieder mit neuer Kraft 
erquidt. 
_3. Nun, HErr! von deinem 
Sorgen kommt alles Wohlers 
gehn; der Abendund der More 
gen muß deinen Ruhm erhöh’n, 
Ady halte ferner an! dag mein 
gerufageihäfte der neuen Res 
bensfräfte auch wohl genie⸗ 
Ben fann. 

4. ErfilP mit deiner Gna⸗ 
de mein Herze früh und fpat, 
daß mir fein Unfall ſchade; 
gieb beydes Rath und That. 
Erbalt in Lieb’ und Leid ein rus 
higes Gewiſſen. Soll ich mein 
Yeben ſchließen; ad) komm! icy 


bin bereit. 

540. Mel. Wernurden. (75) 
Du HErr ded Himmels und 
der Erben! woher fommt diefe 
Knechtsgeſtalt? Wie ſeh' ich 
dich fo niedrig werden! Mic 
äußert fidy jegt die Gewalt, 
die font die game Et ums 





452 Du HErr des Himmeld Endlich, endlich muß ed doch 


fehließt, da du ein HErr der Und bin ich in der Welt mm 
HErren bift! | . _ , [Hein, im Himmel‘ werd’ iq 
2. Der Meifter wäfchet feisigrößer feyn. 
ne Jünger, und machet ihre 
Füße rein, Die body viel tau⸗ zu 547. Mel. Guter Hirte. (3) 
fendmal geringer und biefer Endlich, endlich muß es bad 
Ehr’ nicht würdig feyn. Wolmit der North ein Ende uch 
fchreib? ich diefe Demuth hin, men; endlich bricht das hark 
vor der ich ganz erftaunet bin? Joch, endlich ſchwindet Angf 
3. Doch das war nur einlund Grämen. Endlich muß de 
Vorſpiel deffen, was dich noch Kummerſtein auch in Gold ven 
niedriger gemacht. Wer kann wandelt feyn. 
die Demuthrecht ermeſſen, diel' 2. Endlich bricht man Ro 
dich auch gar an's Kreuz gesifen ab, endlich kommt mal 
bracht? Dort goſſeſt du nur|durd die Wuͤſten; endlich nf 
Waſſer ein, hier mußte Blutſder Wanderftab fich zum Da 
vergoflen feyn. terlande rüften. Endlich bringl 
4. Hier wurdeft du ein Spott|die Thränenfaat, was Bi 
der Feute, hier fchättelt’ man Freudenerndte hat. 
das Haupt vor dir. Die Mörs| 3. Endlich jicht man Sana 
der bangen an der Seite, manlan nach Egyptens Dienjthaud 
rücket dir dein Elend für. Sftiliegenz endlichtrifft man Tha— 
denn dad Kreuze nun dein bor an, wenn der Selberg 
Thron? Eind Dornen g’nugjüberftiegen. Endlich geht ein 
zu deiner Kron’? Jacob ein, wo fein Efau meht 
5. Doch deine Demuth will|wird feyn. 
mir zeigen, wie man zu Ehren] 4. Endlich! o du fchönet 
fommen fann. Es wird nies| Wort, du kannſt alled Kreu 
mand gen Himmel fteigen, er|verfüßen; wenn der Kelfen if 
fang? esdenn mit Demuth an. durchbohrt, laͤßt erendlich Bal 
O pflanze mir die Tugend ein,Ifam fließen. Ey, mein 
fo werd’ ich recht geehret feyn !|prum merfe dieß: Endli 
6. Die. tiefe Demuth macht|endlid) Eommt gewiß. 
es eben, daß dich dein GDtt fo 
hoch erhöht, und einen Namen 592. 
dir gegeben, der über alle Ras Endlich ſoll das frohe Jab 
men ger. Wer nur nady deis|der erwuͤnſchten Freyheit Fom 
ner Demuth tracht’t, der wirdimen. Seht, der Geiſt wird’ 
vor GOtt auch groß geacht't. ſchon gemahr, hat's im Bor 
7. Ich bin doch nichts alsirarh angenommen. Geht, e 
Staub und Erden, folaffe mich |triumphiret en, geht einhe 
in Demuth dir nur ähnlidy, wolin SiegcdsKränzen, warten 
nicht gleiche werden. Wan|bey der Feinde Hohn auf be 
geht gebüädt zur Himmelöthiär.\nen bekroͤnten Lenzen. Freur 





Erilan ſol das fiche Jahr 


Es eilt heran, und 455 





er nicht Feinde, die follen’s er⸗ 

„bliden, langes Verlangen fon 
‚Kinder erguicen, 

.r2. Endlich wird das Seuf- 


\ und das Herze ruht 
wenn’s bee has 
“ben will, daß die Lieben, die 


aus dem finftern 
erker geh’n, Band’ und Eis 
enioon fic. fchmeißen, und 
mehr don_ ferne ftch’n; 
dern ihtt in Einem preifen. 
te Chaldäer! ihr müfjet ung 
— Laodicaer ihr folt 
j erbleichen, 
5. Eublicd, wird man Pflan⸗ 
ieh GDtt zum Preis, 
in jeinem Garten, wenn man 
wird bey Paaren geh’n, und 
nicht ui in ‚Hoffnung wars 
— — fern eins dem andern 
. Können feine Führung zei⸗ 
5, jeber wird als nur ein 
‚echt allenin der Demuth weis 
u ‚weichen, fidy beugen zur 
r en in bahn Gay os; 
jen im lieblichen Lande. 
Kr. Reg Vernunft und Zweis 
felmind, Eigenlieb? und Ei⸗ 
re! wer hier nichts in 
alt find’, wiß’, daß er) 
Benin ftöre,; und ber 
Liebe O’fchmadt verderb’, die 
bech umvermifcht foll bleiben. 
Was in ihr nod) Tereinet berb, 
Band und. sicht: in Eins eins 
Wille deö 











ver 


en iß, ein 


der Lenz die‘ Kränze ſchicen, 
die noch jegt verdorben fteh’n; 
und nad, kaltem Schnee um! 
Winter foll dein Buß fraziren 
geh’n, taufend Blumen einzu⸗ 
winden, Rofen, Liebkoſen der 
himmlifcen Blüthe, Engel 
fuͤß, beregeniep fe ter Güte: 
6. Endlid, oe du dan 
auch Braut, und dein Bruder 
Bräut’gam heißen; wer did) * 
jest in Neid anfchaut, wird 
dic) endlich felig greifen Ends 
lich muß der Himmel auch ein 
beliebtes Jawort fagen, und 
wer fonft nad) —35 
niemals hier was wollen wa⸗ 
gen. Endlich unendliche Herr⸗ 
lichkeit bringet; Endlich die 
endliche Trübfal verſchlinget. 


543. Mel. Eil doch heran. (13) 
& eilt heran, und bricht ſchon 
wirklich an, mehr ald man 
glauben fann die Fü’ der Zeis 
tem. Zwar Wenigen und nur 
Verftändigen ift dieſes einzus 
feh’n und zu bedeuten. 

2. Es iſt nicht fern der große 
Tag ded HEren, und Zions 
Morgenftern jegt bald erfcheis 
netz wiewohl nochheut, gleich _ 
wie zu Noah's Zeit, die Welt 
baut, pflanzt und freyt, und 
das nicht meinet. 

3. Es ift mit Macht zu unfs 
rer. Zeit erwacht die letzie dunk⸗ 
le Nacht, and die Verführung 
der fetten Zeit hat ſchon lang, 
weit und breit gemadıt viel 
Kampf und Streit und viel 





m 
wirb der Mbend iR vorbec unh 


Verwirrung. 
4. Wer will, glaub’ fh . 





M 
. 
. 


254 Es eilt heran, und bricht fchon wirklich an, | 


iſt das Gefchrey: Der Bräuriif, und Ziond Gnadenheil 
gam Eommet; obſchon die Nachtſich laſſen fehen. 
jetzt alles fchläfrig madıt, und) 11. Die Nacht deckt nu ba 
wenig wird bedadıt, was ewig|ganzen Erdkreis zu, auch herw 
frommet. ſchet Fleifcheerub? in allen Raw 
5. Der Antichriit, der GDts}den; drum ift Die Zeit, d 
tes Erbfeind ift, hat füh ſchon EGOttes Herrlichkeit bey Fi 
lang gebrüſt't, und fchier erreision fich ausbreit't gewiß von 
het der Bosheit Fuͤll', und feisihanden. 
ner Tage Ziel, da GOtt ihn ftürs| 12. Den Traum vom Bil, 
zen will, wie fein Wort zeiget.|den Daniel enthüllt, jch’n wir 
6. Mit Spott und Hohnlja ſchon erfüllt, und ganz am 
muß bald von ıhrem Thron dDief&nde. Dem Vierten Reich, 
ftolge Babylon hernicder wal⸗ſdas ſchwach und ſtark zugleich, 
len; nach GOttes Rath ſehrſgiebt bald den letzten Streich, 
bald, weil in der That das der Stein ohn' Hände. 
zehnte Theil der Stadt fon] 15. Drum, wird der Schall 
iſt gefallen. der auserwählten Zahl den 
7. Nach diefem Kal Elingtjlegt'n Pofaunenhall nun bald 
nnd der fiebent? Hall von der|begleiten. Echt, Babel faͤlll! 
Poſaunen Echall, da fid) folljund alle Reid; der Welt find 
weifen die Herrlichkeit, die Chriſto zugezählt, heißt’ dann 
GOtt von langer Zeit den mit Freuden. 
Seinen bat bereit’t und oft) 14. Test geigt fich fchon ber 
verheißen. Knechte GOttes Lohn, den 
8. D’rum ift nicht weit, und Siegern ihre Kron'; jeßt wird 
je t_fidy allbereit das Endeſden Todten dag Leben neu, 
iefer Zeit und aller Dinge.|jegt wird der Erdkreis frey 
Doch glaubt man’d nicht, ja von aller Tyranıcy des Teu⸗ 
mancher Spötter ſpricht: Cejfeld Boten. 
kommt noch lange nicht, und| 15. Halleluja, Triumph, Bies 
achtꝰs gruss: toria! des Lamm's Hochzeit 
0 dä 








elbft Zion weint, undlift da; ſchmuͤckt euch, ihr 

fpricht : Hat denn mein Freund, ſte! Euch nicht aufkalrt, Die 
Der c8 jtetö treu gemeint, mein|weil der Braͤut'gam bald will 
par vergeffen zu Diefer Zeit, ſe'hyn der Braut Gejtalt beym 
a mir nur Herzeleid, Ver⸗Hochzeitfeſte. 
wirrung, Kampf und Streit| 16. Nimm dieß doch wahr, 
wird zugemeifen ? du auderwählte Schaar, Laß 

10. Ja, Babeld Rott’ fpridyt|ab Dich hier und dar, in an⸗ 
noch mit Hohn und Spott:|dern Dingen, zu halten auf, 
Eeht, we iſt nun ihr GOtt? vollende deinen Nauf; der 
laßt ihn aufitehen! Doc wie Bräut'gam wartet d’rauf, Dich 
ein Pfeil wird Babels Fall in|heim zu bringen. 


if der Noth ein Ziel 


Gieb, JEſu, daß Ich Dich a5 





(E37. Eich, dort Die Shit, 
— Be hat, — — sie in 
hi nem jehen, dies) 
weil’s 2 Tag'be man noch 


wirfen mag; bald Fünnt’ mit 
u und Ad, die Nacht ans 
gel 


1, . 
: 18. Er fteht im Thor und 
wartet · bein davor, zeigt bir 
Die. Kron’ empor, die füllt du 
Mana: er zeigt auch dir, wie er) 
die benthärin feiner Hand 
hat fchier, fie zuzuſchlagen. 
En LE 
und gejchwind Tob, 
> ‚Welt und Sunb’, bir 
nadızijagen ; -d’rum eile fort, 
und ftch’ an einem Ort, ‚bie 
erlangt die Pfort’, das 
"der Stlagen. 
D meine Seel’! bir fehlt 
noch viel am Del, b’rum eile 
der QuelP, zu IEſu Wun⸗ 
', da findeſt du Kraft, Lee) 
ben, Licht und Ruh’; bequem’ 
dich nur dazu, bleib” ihm vers 
bunben 


21. Beug’ niederwärts, laß 
* Kreuz und Schmerz 
hbringen wohl dein Herz, 
rd fein Leben im Heilig- 
Glaub’ und Gerechtigkeit 
dich fruchtbar machen heut, als 
feine Reben. 
+22... Hilf, ung bereit’, und 
mit Gerechtigkeit, als weißer 
Seid’, befleid’, HErr! wachen 
fiehen, und warten bein, mit 
- hellem Lampenfcein, und laß 
und mit bir ein zur Hochzeit 
gehen 


544. Mel. Kommt ber. (37) 
& it der. Noth ein Ziel ges 


tet; Geduld, GOtt hat dem 

[Held erwecdt, laß dich auch 

von ihm führen; er führet 

munderbarlih g’rad’” nad 

GDttes Weisheit, Sinn und. 

Kun bricht durch verfchloßne . 
ren. 


|zhären. 

2. Der Glaube fest duech 
IEfum -Ehrift, der unfre 
Slaubenswureliſt in Wunder 
‚Kraft und Klarheit. Doc) Leis 
den frönt bes Glaubens Muth z 
wenn man im Kampf kommt 
bis aufs Blut, dann macht und 
Frey die Wahrheit. 1 
Wi Be er . 

unkle hin, trau gehei 
men Geiftes Sinn der göttlie 
dien Regierung; liebt das, 
was veft deftafen hat, der 
weisheitsvolle GDttesrath in 
der geheimen Führung. J 

4. Der Glaube bietet und 
die Hand, danı wirb dad Aug’ 
hineingewandt in Ghrifti Kreue 
es Klarheit. Da ftirbt man 

ich und lebet GOtt, der gies 
bet uns ein neu Gebot, dank 
heiligt und die Wahrheit, B 


545. Me l. GOtt Lob, ein. (67) 

ieb, JEſu, daß ich dich ge⸗ 
nieß in allen deinen Gaben; 
bleib’ du mir ang ewig ſuͤß⸗ 
du kannſt den Geilt nur laben. 
Mein Hunger geht in dich hin⸗ 
ein; mach’ du dich inmig mir | 
gemein, » JEſu, mein Vers 
gmügen! 

2. D Lebenswort! o Gew 
lenfpeif?! mir Kraft und Les 
ben fchente. D_Duellbrunn’ 
reiner Liebe! mein 


ſchmachteud Se kauen C 





056 Gott ift gut, mad GDtt Lob! ich habe 


leb’ und freu? ich mich in dir.[angetroffen; was er thut, ik 
Ad! hab’ auch deine Luft in /wohlgethan. So foll mir and 
mir bis in die Ewigfeiten. GOtt allein Alled und in A 


lem feyn. 
546. Mel. Komm’, v komm'. (38) 


G 547. Mel. Beſiehl du deine. (15) 
Ott iſt gut, was will ich & 
Hagen, wenn die Welt ed boͤſe EStt Lob! id; habe wieder 


meint? Weiß ich feinen Freund|den Sünden abgefagt; der Sa⸗ 
zu fügen, GOtt im Himmel iftjtan Tieget nieder, der mich bis⸗ 
mein Freund. Laf die Falfchen|her verflagt. Ich bin ein Kin 
immer geh'n, GDtt wird treus|der Gnaden, GOtt nimmt mid 
lich bey mir fich’n. wieder an, daß mir fein Flu 
2. SOrtift ſtark und kann nicht fchaden, fein Zorn mi 
mir rathen, wenn mir niesifchreden kann. , 
mand helfen ann; das bezeusı 2. Weicht nun von mir, ihr 
gen feine Thaten ſchon bey mir] Sünden! denn euer Strid zero 
von Jugend an. So hoff? ichjreißt. Ich will mid) dem vers 
auch fünftig D’rauf, er hilftibinden, der mir fein Here 
meiner Schwadhheit auf. weif’t. Der mid) nıit Blut er⸗ 
3. GDtt ift reich, er wirbjworben durch taufendfache 
mir geben, was mir gut und|Pein, und der für mich geitors 
(elig iſt; ich will nicht nachſben, der fol mein HErr nur 
echthum ftreben, welchesifeyn. 
“nur das Herze frißt. Der hatı 3. Nimm alles, was id; has 
alles in der Welt, wer nurfeis|be, mein JEſu! von mit hin, 
"nen HDOtt behält. mein Herze, meine Gabe, bie 
4. GO0Stt iſt groß, und dielich dir fehuldig bin. Ich will 
ihn ehren ehret er auch wieder=!mit allen Kräften in deinen 
‚am. Muß ich manche Schmach Dienſten ſteh'n, mein Fleiſch 
bier hören, ich will ſeyn als an's Kreuze heften, in deinen 
wär?’ ich ſtumm. GOtt wirdſStapfen geh'n. 
aber Richter ſeyn, der iſt audı| 4. Sch will es beſſer machen; 
mein Ruhm allein. ier halt du Herz und Hand, 
.5. Str ift treu, und wird Ach ftärfe du mid; Schwachen, 
auch halten, was er mir verzjerleuchte den Verſtand, und 
prochen bat; ich will ihn nuribeuge meinen Willen Dur 
ffen walten, er weiß allemideiner Liebe Joch; du will 
Kummer Rath. Scheint dielin mir erfüllen, Das, was mir 
Safe manchmal weit, fomnıt|fehlet nod). 
te doch zu rechter Zeit. 5. Das wird dein Geift vers 
6. BDtt it alles; was ichlleihen, der alled Gute ſchafft; 
hoffen, wünfchen und verlanslich will mich deffen freuen, er 
gen kann, das wird bey ihmlgiebet Treo und Kraft. € 
SR 











GOtt, mein Troft! wer Großer GOtt, in dem 457 


wird mein Herz verriegeln, folihn ergeben. Wenn ich auch 
tommt fein Boſes drein, und|gleich terben muß, geh’ ich Doch 
fi) in mir verſiegeln; wie ſe⸗zu GOtt in?d Leben. Niemand 
lig werd’ ich feyn! ranbt den Troſt mir nicht: 

| GOtt mein Schild, Feld, Kohn 
548. Mel. Meinen JEſum. (23;)|und Licht. 


Gott, mein Troſt! wer fragt| za 549 Mel. Liebſter JEſu. (39) 
darnach, ob mich gleich die Großer GOtt, in dem id 
Melt beträbet, und viel tau⸗ſſchwebe, Menfchenfreumd, vor 
fend Ungemach mein verblaßs|dem ich lebe, hoͤchſtes Gut und 
tes Der umgiebet. GHDttes] HErr allein! ich bet’ an dein 
füge Zröftung macht, daß man Rahefeyn. _ 
auch auf Dornen lacht. 2. Den die Engel büdend 
2. GOtt, mein Schild! wennſſehen und mit taufend Lob ers 
alles bloß, deckt er mich in feisıhöhen, da du fißeft auf dem 
ner Hütten; ja ich ruh? in ſei-Thron, du bift hier auch nahe 
nem Schooß, wenn die Feindeifchon. 
‚noch ſo mütben. Ottes]| 3. GOttes Haus und Hims 
Schild it ſtark genug wider|meldpforte iſt hier und an jedem 
aller Welt Betrug. Orte. Dis bift nie und nirgend 
5. GOtt, mein Feld! fo fteh’|weit: Ach! wo war ich fonit 
ich veſt, wenn ſich Wind und|zeritreut? 
Sturm erregen. Mag der Ade] 4. Sachen diefer Welt ich 
ler noch fein Neſt auf die hoͤch⸗ ſahe, und nicht Dich, der du fo 
ftien Berge legen: Wer des nahe; draußen gieng ich wie 
Schoͤpfers Huld vertraut hatlein Thier; du, mein Ott! du 
‚ auf einen Feld, gebaut. war’ft in mir. 
4. ODtt, mein Kohn! wenn| 5. Spät erfannt’ id, Diefe 
mir die Belt nur mir Lift und Lehre, diefen Adel, diefe Ehre, 
. Zügen lohnet; wer fich an den deiner Gottheit Gegenwart, 
Kichter hält, der im Hi/amelſunverruͤckt und innigzart. 
droben wohnet, deſſen infchuld]) 6. Sollt' ſich nicht mein Alles 
frönt die Zeit, und ſtuͤrzt allerjbeugen, und in Liebes⸗Ehr⸗ 
Feinde Neid. furcht ſchweigen, da ich, wo ich 
5. GOtt, mein Licht! fo mußigeh’ und ſteh', meinen GOtt 
die Nacht ſich in hellen Tag vor Augen jeh" 
verwandeln. Wann Eyypten| 7. Sey gelobet und geliebet, 
Rebel madıt, kann ich doch in ſuͤßer GOtt! der mich umgie— 
Sofen wandeln. Auch mein bet, daß du mir, in JEſu Chriſt, 
Grab wird lichte ſeyn durdsinäher als mein Herze biſt. 
dad Licht von GOttes Schein.) 8. Laß ſich and’re ſouſt ser: 
‚6. GOtt, mein GDOtt! dasſſtreuen, ich will mi 5 in Gtt 
it der Schluß! Er iſt mir, ichlerfreuen, den ich Nabe wo ich 
W 
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bin. Nimm mein Herz, o 550. Mel. Warum willſt. (20) | 
Schoͤuſter! hin. Ge ift unſers GOttes Guͤ⸗ 

9. Ich will dieß und dasſte; feine Treu', täglich nen, 
nicht wiſſen, Menſchen⸗-Zu⸗ſruͤhret mein Gemuͤthe. Sende, 
ſpruch gerne miſſen; daß ich HErr! den Geiſt von Oben, 
dir Geſellſchaft leiſt', Dich an⸗ daß jetzund Herz und Mund 
bet und ſchau' im Geiſt deine Güte loben. 

10. Alles kann ich dir ers| 2. Du: haft meinem Leib ge 
zählen, darf mit feiner Laftigeben für und für mehr ald 
mich quälen; kann ich nichtimir nöthig war zum eben; 
mich felbft veriteh’n, Laß ich's meine Seel’ mit taufend Gna⸗ 
dich, den Naben, feh’n. den allerhand, dir bekannt, haft 

‚11. Was id) denke und ver⸗du, HErr! beladen... -— 
richte, ift vor Deinem Angefid#| 5. Da ich, Herr! dich nod 
te; Thun und Laſſen, Freud’Inicht kannte, und in Suͤnd' 
und Pein, fol dir aufgeopfertitont und blind dir den Rüden 

N. . wandte, da halt bu bewahrt 

12. Was bin ich von Außs|mein Leben, und mich nicht dem 
und Innen, was nur vorkommt Gericht, nach Berdienft, erges 
meinen Sinnen, wär’ bie Sache ben. 
noch fo klein, alles fol dein) 4. Wenn ich damals waͤr 
Opfer fen. nn geftorben, ach, mein HErr! 

13. Bey dir fey ich im Er- ewig wär’ meine Seel’ verdors 
wachen, mit dir thu' ich meis ben. Du, du hait verſchont in 
ne Sachen, in bir man fo ſanf⸗ Gnaden, und mich gar immer⸗ 
te ruht, ach, mein GOtt und dar nur zur Buß’ geladen. 
al mein Gut! 5. Wen ich gleich nicht hös 

14. Mit dir, treuer Freumdiren wollte, riefit Du doch im⸗ 
und Leiter! reif ich fort und mer noch, daß ich fommen fol 
immer weiter flille, bloß undſte. Endlich haſt Du übermuns 
unbefannt bier bindurd) zumſden, endlich hat ‚deine Guad’ 
Vaterland. mich Derlornen funden. 

15. So vor GDtted Augen] 6. Endlich mußt? mein Herze 
ſchweben, das ift mir erit jeligibrechen, und allein, ohne 
Leben; da man ohne Kunit| Schein, dir dad Jawort fpres 
und Liſt, an ihn denfet wo manſchen. D.dn jel’ge Graben: 
ift. tunde, da id) mich ewiglich 
16. Kommet denn, ihr lieben meinem GOtt verbunde! 
Kinder! foınmer auch, ihr are|” 7. Du ich allem Süudenle⸗ 
men Sünder! denft nicht Welt, ben, aller Freud’ dieſer Zeit 
noch Suͤnd', noch Pein, nur Abſchied hab’ gegeben; da mein 
an GOttes Nahefeyn; oder Geiſt zu GOrtes Fügen fünf 
werfet eure Sind’ und Pein dahin, und mein Sinn wollt 
in dieß Meer der Liebe ein. ſin Ren’ zerfliepen. . 
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- 8. Zwar ich bin nicht treufin fo manchen Proben. Dir 
geblieben, wie. ich ſollt', wie|hab’ ich ed nur zu banken, daß 
ich wolle, dich allein zu lieben ;!ich Doch ftehe noch, der fo Leicht 
aber du bleibt ohne Wanken kann wanfen. 
immer doch treue noch. Könnt’! 16. Bald durch Kreuz und 
ich recht dir danken! bald durch renden haıt Du 
9. Sehr oft habe ich betriis[mich wunderlich immer wol⸗ 
bet deinen Geift, wie bu weißt, len leiten. HErr! ich preife 
bu haft doch geliebet; daß ichſdeine Wege, deinen Rath, dei⸗ 
immer wieber fame, und meinne Gnad', deine Liebesſchlaͤge. 
Schmerz brach dein Herz, dag| 17. DO wiegroßiftdeine Guͤ⸗ 
mich in fich nahme. te! Deine Treu’, immer neu, 
10. O du forgeft für mich|preifet mein Gemüthe. Ach! 
Armen; Tag und Nacht hältitjich muß, ich muß did, lieben; 
du Wacht ; groß iſt dein Erbars|Seel’ und Leib ewig bleib’ deis 
men. Lauf ich weg, du holitinem Dienit verfchrieben. 
mich wieder; väterlich haͤltſt/ 18. Moͤcht' dich alle Welt 
du mich, wenn ich finfe nieder.jerfennen, und mit mir banfen 
>11. Deine Gür, die ewig|dir und in Liebe brennen! Deis 
währet, hat mich oft unvers|ne Güte laß mich loben, hier 
hofft in der Noth erhöret. Oſauf Erd’ bie ich's werd’ thun 
wie oft haft du mein Herze vollkommen droben. 


nicht erlöst, und getröft’t, da 
551. Mel. Ich hab’mein. (76) 


ich lag im Schmerze! 
12. Deines Geiſtes Zug und Hinburch, hindurch, mein 


Leiten ſpuͤr' ich ja innig nah, traͤger Sinn! richt' dein Ges 
dag ichnicht fol gleiten. Wenn ſicht auf JEſum hin. Es grauet 
ich stille bin und merfe, geht|dir vor Schmerz und Weh; 
er mir troͤſtlich für ſtets bey geh' aus und feh’, ſchau' wie 
allem Werte. j es deinem Führer gel’. 

15. Wenn ich oft im Dums| 2. Er geht voran, ruft: Fol⸗ 

fein walle, fteht mir bey deine/get mir! mit meinem Vorbild 
ren’, daß ich dann nicht fals|zeig? ich Dir Den Weg des Leis 
le; daß ich mid) kann überlafs|deng in die Ruh’, zum Hims 
fen, ftille ſteh'n, ohne Seh'n mel zu ; wie icy für dich ge: 
meinen GOtt umfaffen. than, fo th. 
‚14. Du haftauch gezeigtmir| 3. Wie willig ift er feinem 
Blinden, wie man dich inner⸗GOtt gehorfam bie an’d Kreuz 
lich kann im Herzen finden ;izum Tod! Er geht und buͤßet 
wie man beten muß und jter-|in Geduld für deine Schuld, 
ben, wenn man will werden erlangt dir wieder GOttes 
ſtill, und dein Reich ererben Huld. 

15. Deine Guͤte muß ich lo⸗⸗4. Erwaͤge doch die große 
ben, bie fo treu mir fund bey Treu', und nimmernchr das 
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Leiden ſcheu'. Ad! deu® anıften Sohn, bie Dornenfron, 
feine Angſt und Müb’; tret'ſeh' er den Gieg’öfranz bringt 
her und fieh? den fo für dich davon 

Zerplagten bie. J 12. Wie duldet er der Dow 

5. Bring’ her bein Fleinesinen Stich und alle Pein fo wil 
Leid und Weh, und mit ihmliglich! Den Tod, ber ald der 
in den Garten geh’. Wo ift|Stinden Straf dich ewig traf, 
dein Kampf bie auf das Blut?|trägt er zur Schlachtbant 
wo bleibt der Muth oft unterlein Schaf. 
fanfter Kiebes-Ruch’? 13. Er geht für dich zum 

6. Dein Heiland ſchmeckt Tod hinaus, und du, © din 
bes Baters Grimm, der Hoͤlle der gehft frep aus. D wuns 
Gift und Ungeftüm, dein’'n zes|verheiße Liebeöglut! o flarfer 
henfach verdienten Tod. Acy!|Murh! der ſolche große Wun⸗ 
En Kun gehe ihm den der thut. 

iß biutroth. ’ it il 

TERN Teer ai Den Bar at 
Te liebe! Er ift bis in ben Todlyir yor; er bricht die Bahn 
beträbt. Die Kelter tritt er|,um SKreu; hinan, und wird 
ER allein; er trinft_den — ein Flug) und Gräuel 
h ein ne der Angft und icpermanı 

einer Pein. ’ 

8. Schau, fein hofbfelig An-| 15. So bahnet er zur Herr⸗ 
gericht verbirgt be felig Ans lichkeit den Weg des Leidens 

peichel nicht. Vleich einem in der Zeitz er geht voran, 
Kiefelftein es Bet, und nice|bitrch Dorm und Tob, bur 
ereöth"t, wie heftig ma es Hohn und Spott, madıt Fries 
fhlägt und hmähr den zwifchen Dir und GOER. 

9. Wie ftill, gebufdig fteht| 16. Halt? dieſes Bild vor 
er dort! Daiftzur Wiederred’|dein Geficht, und darnach beis 
kein Wort vor Einem Scherer|nen Wandel richt’, weil ed bir 
in dem Mund; wiewohl zujbeiler nicht gebührt, noch wers 
Grund man ihm ben gangen|den wird, als deinem König, 
Leib verwundt, der dich führt. 

10. Wie willig geht er als 


ein Yamın, und opfert ſich am Ben Blake Co) 


Kreuzesſtamm; trägt mit Ges| Ischiter Prieiter! der bu 
duld und fanften Muth der|dicdy fo erniedrigt haft für 
Höllen Glut, bis er fie Iöfchtimich, da dur unter Angit und 
mit feinem Blut. Zagen meine Sündenlaft ges 
11. Schaut das gefrönteltragen: 
Haupt doch an! verfpeyt, ver-| 2. Sieh’, ich wer in meis 
böbnt vor jedermann. Gölnem Sinn mic mit an ben 
trägt dein Haupt, des höch-|Delberg hin; laß dein Beten, 
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Schwitzen, Ringen meinenllegen. Zieh’ iu unfern Tho⸗ 
Geiſt F Beten dringen. ren ein; du ſollſt uns willkom⸗ 

5. Deine Kinder fchlafen|men feyn. 
vet, da dich felbft dein GOtt| 3. Hoftanna! Friedens-Fuͤrſt, 
verläßt. Wecke mich, wenn Ehrenkoͤnig, Held im Streite ! 
Deinen Frommen will ein tieferiAlles, was du fchaffen wirft, 
Schlaf anfommen. das iſt unfre Giegesbeute. 

4. Laß mir beine Seelen-| Deine Rechte bleibt erhöht und 

ein ein beitändig Denkmalldein Reich allein beitcht. 
eyn deiner Liebe, die erdul]) 4. Hoſianna! Lieber Gaft! 
det, was mein boͤſes Herz ver=|wir find deine Reichegenoffen, 
fchuldet. die du dir ermählet haft; ach 

5. Druͤckt mich die Sewifslfo laß und unverdrofien deis 
fensnoth, beugt fie mich bininem Scepter dienftbar ſeyn, 
an den Tod: iſt mein Troft,|herrfche du in ung allein. 
dag mich dein Beten damaldı 5. Hofianna! fomme bald 
ſchon bey GOtt vertreten. laß und deine Sanftmuth kuͤf⸗ 

6. Emig großer GOOttes⸗ſen. Wollte gleich die Knechts⸗ 
ohn! leoit dur Did) von deinemigeftalt deine Majeltät ver: 

hron für die Wohlfahrt deisiichließen: ey fo kennet Zion 
ner Brüder auf die bloße Er⸗ſchon GDtted und auch Da⸗ 
de nieder. vidsſohn. 

7. Haft du nicht die Welt] 6. Hoſianna! ſteh' uns bey! 
gemadjt? bift du nicht der En] DO HErr! hilf, laß wohlges 
gel Pradt? Doc muß einsllingen, daß wir ohne Heuche⸗ 
don deinen Werfen dich in deiz|ley dir das Herz zum Opfer 
ner Ohnmacht ftärfen. bringen. Du nımmft feinen 

8. Dank fagt dir des Her⸗ Juͤnger an, der dir nicht ge⸗ 
gend Grund; Dank der unbesihorchen kann. 
rebte Mund. Sa ich willmid| 7. Hoſianna! laß und bier 
andy verfchreiben, jegt undlan den Delberg dich begleitei, 
ewig dein zu bleiben. bis wir einftend fir und für 

- dir ein Pfalmenlied bereiten. 
553. Mel. Suter Hirte. (23) Dort ift unfer Bethphage, Mo: 
KH ofanna! Davidsfopn kommt ſianna in der Hoͤh'! 
in Zion eingegegen. Ach besl 8. Hoftanna! nah und fern, 
reitet ihm den Thron, feßt ihmleile bey uns eingugchen, Du 
taufend Ehrenbogen! Streuet\Gefegneter des HErrn! war: 
men, machet Bahn, daß erjum willft du draußen ſtehen? 
inzug halten fann. Hoſianna, biſt du da? Sa, du 

2. Hoflanna! ſey gegruͤßt!kommſt, Halleluja! 
komm', wir gehen bir entge⸗ 
aan unfer Herz ijt ſchon gesjn, 554 Mel. Herrlichſte M. (31) 
r Pr, will fi Dir zu Füßen Saudzet, ihr Kinder von 
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Zion geboren, danfet und rühs| m, 555. Mel. Liebſter JEſu. (39) 
met den König von Macht, der Sen! hilf mein Seren; wir 
euch hat unter den Heiden er⸗ſtragen, wenn in böfen kam 
foren, und aus den Völkern zu⸗ mertagen mich der arge Feind 
ſammen gebracht. Laſſet's nicht anficht; JEſu! dann vergif 
fehlen ihn ſtaͤtig zu preiſen, mein nicht. 
rühmet ihn herrlich mit göttlie| 2 Wenn die falfchen Rott 
chen Weiten. ‚ Igefellen denken genzlich mid 
2. Bölfer und Voͤlker dielzu fällen, und mir Rath und 
werden fich beugen, wenn ſich That gebricht, JEſu Chrift! 
der König von Zion aufmacht, vergiß mein nicht. 
und ſich an feinem Volk herr) 3. Will mich boͤſe Luft ver 
lid) wird aeigen, das jegund|führen, fo laß mir dag Herze 
öfter von Babel verlacht. ruͤhren bag zufünftige Gericht, 
Der Heiden Ehre muß werdenſund vergeffe meiner nicht. 
u nichte, und Tann nicht blei) 4. Kommt die Welt mit ih⸗ 
en in GOttes Gerihte.e Iren Tüden, und will mir das 
5. Der HErr ift mächtig,| Ziel verruͤcken durch ihr falfches 
ein König der Ehren, zerbricht | Wolluſtlicht, SEju! fo vergiß 
die Stühle der Hohen auf Erd’; |mein nicht. 
deß müffen ſchrecken, die fols) 5. Wollen auch wohl meine 
ches thun hören, Damit ſein Freunde mich nicht andere ale 
Name nody herrlicher werd'. die Feinde bindern auf Der Les 
Er wirt die Mächte der Fein-Ibensbahn, JEſu! nimm Dich 
bezersioren, und ſich an ihre meiner an. 
Regicraug nicht kehren. 6. Fehlet mir's an Kraft 
4. Kaffet uns gehen, ihr Kin⸗zu beten, laß mich deinen Geiſt 
der der Liebe! freudigam Rei⸗ vertreten; ftärfe meine Zuvers 
hen mit trefflicher Pracht, daß ſicht und vergejje meiner nicht. 
wir aus heiligem göttlichen] 7. Will audı jelbft der Glaub’ 
Triebe, täglich hoch ruͤhmen ſchwach werden, undicht tras 
des Könige Macht, weil erigen die Befchwerden, wenn 
ich fräftig und heilig erweis|die Drangfalshige ſticht, JE⸗ 
et, den Schädel unferer Fein⸗ſu! fo vergiß mein nicht. 
de zerſchmeiſſet. 8. Bin ich irgend abgewis 
5. Tretetim Bunde noch näsIchen, und hab’ mich von dir 
her zufanımen, laſſet's belllverfchlichen, jcy mein’ Wieders 
fchallen mit göttlichem Klang,|tchr und Licht, JEſu! und 
weil wir entzündet mit himms|vergiß mein nicht. 
lifchen Flammen, daß wir ihu] 9. Wenn ich gänzlich bin 
rühmen mit feohen ‚Geiang,|verlaffen, und mich alle Men⸗ 
und jo im Freuden die Wegeſſchen haflen, fo jey Du mein’ 
fortwallen, damit wir unferem|Zuverfiht, JEju! und vers 
König gefallen. gig mein nicht. 
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10. Wenn ich hälflos_daltigfeit, Laß und Lichtund Kraft 
muß liegen in den legten To⸗ gewinnen zu der Ciniften We⸗ 
deszuͤgen, wenn mein Herz Penbeit. 

im Leib zerbricht, JEſu! jo] 8. D du Haupt der rediten 
vergiß mein nicht. Glieder nimm und audy zu ſol⸗ 

11. Fahr’ ich aus der serjaen an, bring’das Abgewichne 
Getümmel, nimmmic, JEſu! wieder auf die r.ohe Him- 
in den Himmel, daß ich ſeh' melsbahn. 
dein Angefiht; JEſu Ehriit!| 9. Gieb und Augen, gieb 
vergiß mein nicht. uns Ohren, gieb uns Herzen, 

die dir gleich; mad) ung end» 

556. Mel. Seelen Weide. (660) lich neũ geboren, HErr! zu 
yehu, JEſu, Brunn dee Lesideinem Himmelreich. | 
bene! Stel, ach ftel? dich) 10. Ach! ja lehr' und Ehris 
bey und ein, daß wir jegund|ften werden, Ehriften, die ein 
nicht vergebens wirfen und Licht der Welt, Chriften, die 
beyfammen feyn ! ein Salzder Ergen; ah! ja 
2. Duverheißeft ja ben Dets!HE&rr! wie’g dir gefällt. 
nen, Daß du wollteht Wunder 
thun, und in ihnen willſt erz|y, 557. Mel. Werde munter. (87) 
ſcheinen; ach, erfuͤll's, erfuͤll's Jẽeſu⸗ ⸗Nam',“ du hoͤchſter 
auch nun! Name! dem ſich Erd' und Him⸗ 

5. HErr! wir tragen dei⸗ſmel beugt, der aus GDtted 
nen Kamen, Hörer! wir find|Herze fame, und in GOttes 
auf dich getauft, und du haſt Herz uns zeucht: Sch verfinf in 
zu deinem Samen und mit|Demuth hie, innigſt' beug ich 
deinem Blut erfauft. meine Knie’; ich will mit der 

4. O, ſo laß und dich erken⸗e Engel Ehören, diefen großen 
nen! Komm’, erklaͤre ſelbſtſ Namen ehren. 
bein Wort, daß wir dich redt| 2. JEſus⸗-Ram', bu Lebens» 
Meiſter nennen, und dir die⸗Brunne, lieblichstihlend Waͤſ⸗ 
nen fort und fort. ferlein! aus ber Angit wird 

5. Bift du mitten unter de⸗ Freud' und Wonne, wenn bu 
nen, welche fich nach beinemjfließt in's Herz hinein: Ach ers 

eil mit vereintem Seufzenjöffnedichim Grund, und durch⸗ 
ehnen; o, fo fey auch unfer —* mich alle Stund', daß die 
Theil! uͤrre Herzens⸗Erde recht er⸗ 

6. Lehr’ ung fingen, lehr' quickt und fruchtbar werde. 

ı und beten, bauch’ uns an mit| 3. JEſus⸗Nam'! du fanftes 
' deinem Geift, daß wir vor|Dele, Liebes = Balfam voller 
den Vater treten, wie es finds Kraft! ohne did) bleibt meine 
lich ift und heißt. Seele fterd in GOttes Zorn 

7. Sammle die zerſtreuten verhaft't; außer dir it Angſt 

| Sinnen, för die Klatterhaf-Iund Noch, Furcht und Zwei⸗ 
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fel, Fluch und Tod. Wer in JEſus ſeyn. O du ſchoͤnes IC 
Dir, o Liebe! wohnet, bleibt ſſus-Wort! JEſu! laß mi 
vor allem Zorn verſchonet. hier und dort mit gebuͤcter 
4. Schuss Nam’! mich ganz|Geift den Namen ewiglich au 
Durchfüße, madı mein franfed|beten, Amen! | 
Herz gefund; fanfte Liebe! — 
fomm’, durchfließe meine Kräfz| m, 558. Mel. Ach was fol ich. (23 
te, meinen Grund, daß ichfanft, Fetus nimmt die Sünder an 
elaffen, Mein, und geſchmei⸗drum fo will ich nicht verzaggn 
Big möge feyn; daß man mög’Iwenn mic, weine Miffetha 
aus meinem Wefen deine ſuͤßeſund die Suͤnden heftig plagen 
Liebe leſen. Druͤcket das Gewiſſen mich 
5. JEſus⸗Nam', du lieb⸗ſey, fo denk' ich nur daran, wa 
ſter Name, Himmelsmanna, mir GOttes Wort verſpricht 
Seelenbrod, Speiſe, die von JIEſus nimmt die Suͤnder an 
Himmel kame! ſchau', ichleide] 2. JEſus nimmt die Suͤnde 
ungers⸗Noth. In dich, liebsjan, wenn fie fich zu ihm befeh 
er Kam’! allein kehr' ich diejren, und Vergebung ihre 
Begierden ein; gieb dich mir, Suͤnd' nur in wahrer Buß’ be 
du Snabdenfülle! meinen tiesigehren. Suͤndenluſt! drum 
fen Hunger ftille. [gute Wacht, idy_verlaffe dein 
6. JEſus⸗Nam', du Kraft Bahn; mich erfreuet, daß id 
der Schwachen, meiner See—⸗ hoͤr': Jẽſus nimmt die Suͤn 
fe Aufenthalt! alle Hoͤllen⸗der an. 
pforten fradhen, wenn ber Ran’) 3. JEſus nimmt die Suͤnde 
im Herzen ſchallt. D du fichrlan. Wehe dem! mer biefa 
red Schloß der Ruh’! nimm; Slauben, Diefe vefte Zuver 
mich ein, und def’ mich zu; ſicht, ſich vom Satan laͤſſe 
Da kann mich fein Feind mehrjrauben, dag erin der Sünden 
finden, da muß alle Furcht verzJangit nimmer fröhlich fager 
ſchwinden. kann: Ich bin dennoch gan; 
7. Zeus s Nam’, du Perl’|gewiß, JEſus nimmt die Ein 
ber Ecelen, o wie koͤſtlich bift|der an. 
dumir! dich willichzum Schaß| 4. JEſus ninmt die Sin 
erwählen, was id) wünſch', iſt der an. Bin id) gleich von ikm 
ganz in dir. Gnade, Kraftigeirret, hat der Satan ſchon 
und Heiligkeit, Leben, Ruh'ſmein Herz öfters auch fo fehr 
und Geligfeit; diefer Name, verwirret, daß ich faſt ver 
diefer neue, ewig meine Secl’|zweifelt wär’: ich ſteh' nicht 
erfreue. . im bloßen Wahn, ſondern 
3. JEſus will die Suͤnd' glaube veſtiglich, IEſus nimmt 
vergeben, JEſus macht von die Sünder an. 
Suͤnden rein; JEſus giebt das 5. JEſus nimmt die Suͤn⸗ 
ew’ge Leben, JEſus will nurider an. Dieſes iſt's, was mic 
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2 Kommt, Kinder, laßt uns gehen, 465 


srgöget, wenn, mich alle Weltſkennen ja ben Treuen, der und 
betrübt, und in lauter Zrausigerufen hat. Kommt, folgt 
ven feet; wenn mich das Geslund trauet dem; ein jeder fein 
wiſſen ſchreckt, und verfluchet|Gefichte niit ganzer Wendung 
u dem Bann, fo ergögt mich|richte fteif nad) Serujalem. 
iefer Troft: JEſus ninmt| 5. Der Ausgang, der geiches 
pie Sünder an. ben, iſt uns fürwahr nicht 
- 6. JEſus nimmt die Suͤnder leid; e8 fell noch beifer gehen 
an, Laß es alle Welt verdriesizur Abgefchiedenheit. Nein, 
geir, Laß den Satan alle Pfeil’\ Kinder, jeyd nicht bang; vers 
nur auf mein Gewiſſen fchierlachtet taufend Welten, ihr 
n. Phariſaͤer, murret nur. Locken und ihr Schelten, und 
zog! wer unter allen kannſgeht nur euern Gang. 
dieſen Troſt vertilgen mir:| 4. Geht der Natur entgegen, 
JEſus nimmt die Sünder an.|fo geht's gevad’ und fein; die 
7. JEſus nimmt die Sünder|Fleifch und Sinnen prlegen, 
an. Diefen Troft hab’ ich ersinoch ſchlechte Pilger feyn. 
foren. Hat ſich ſchon das SchaflVerlapt die Ercatur, und wag 
verirrt, ift der Groſchen gleich|ench fonft will binden, laßt gar 
verloren. GDrt hat fchon einlench felbit dahinten. Es geht 
Licht bereit't, das erlenchtet durch's Sterben nur. 
jedermann; Ddiefes bringt mich| 5. Man muß wie Pilger 


auch zureht. JEſus nimmtlmandeln, frey, bloß, und wahrs 


die Sünder an. lich leer; viel fammeln, halten, 
8. JEſus nimmt die Suͤnder handeln macht unfern Gang 
an. Diejem Hirten unfrerinur ſchwer. Wer will, der 
Seelen will id) jet und im⸗trag' ſich tobt; wir reifen abs 
merdar mich zu treuer Handigefchieden, mit Wenigem zu⸗ 
empfehlen. Führe mic; nachifrieden, wir brauchen's nur 
deinem Rath, Daß ich endlichlzur Roth. 
ruͤhmen kann, wie du mich ver-| 6. Schmüdt euer Herz aufs 
Lornes Schaf, JEſu! haft ges|Belte, fonft weder Yeib noch 
nonmen an. Hans. Wir find hier fremde 
Gaͤſte, und ziehen bald hinaus. 
5524 Mel. Bon GOtt. (70) Gemach bringt Ungemach; ein 
Kommt, Kinder, laßt und ge⸗ Pilger muß yich schicken, fich 
hen, der Abend kommt herbey; dulden und ſich bücken, den 
es ift gefährlich ſtehen in dieſerſkurzen Pilgertag. 
Wüſteney. Kommt, ftärfer| 7. Laßt und nicht viel bes 
euern Muth, zur Ewigkeit zulfehen dad Rinderfpielam Weg; 
wandern, von einer Kraft zurjdurd Saͤumen und durch Stes 
andern; es iſt das Ende gut.ihen wird man veritrickt und 
2. Es foll nnd nicht gerenen|träg”. ES geht und al? nicht 
der fchmale Pilger Pfad; wirlan; nur fort durch Dick' und 





466 . Kommt, Kinder, lat und gehen, 


Dünne, kehrt ein die leichtenjien wird und da eing 
Sinne, es ift, fo bald gethan.ſman fann’d am Manl 

8. Iſt gleich der Weg was wie Findlich, wie gebi 
enge, fo einfan, frumm undifanft, gerad’ und | 
(ect, der Dornen in derjkämmer vor fich ſeh 

enge und manches Kreuzsiohne Korfchen gehen, 
dien trägt: es ift Doch nur einlihr Führer will. 
Weg. Laß fenn! wir gehen] 14. Kommt, Kind: 
weiter, wir folgen unferm Leisjung wandern, wir gch 
ter, und bredyen durch's Ge⸗ſin Haud; eins freue 
häg’ andern in diefem wild 
e 





9. Was wir hier hoͤr'n und| Kommt, laßt ung kindl 
| hen, dag hoͤr'n und ſeh'n wirlung auf dem Weg ni: 
aum; wirlaffen’d dar und gesiten; bie Engel une 6 
hen, es irret ung fein Traum.|als unfre Bruͤderlei 
Wir gehn in's Em’ge ein.| 15. Sollt' wohl ein 
Mit GDtt muß unier Bande, cher fallen, fo greif’ de 
im Himmel unfer Wandel und|re zu; man tray’, m 
Herz und Alles ſeyn. allen, man pflanze x 
10. Wir wandeln eingekeh⸗Ruh'. Kommt, bindı 
ret, veracht't und undetannt; an Ein jeder ſey der 
man fichet, Fennt und höret, doch auch wohl gerit di 
uns kaum im fremden Fand. Ifte auf unf’rer Liebes 
Und höret man ung ja, fo hö-! 16. Kommt, laßt w 
zet man und fingen von unferu|ter wandern, der Weo 
großen Dingen, die auf unglimmer ab; cin Zaa d 
warten ba. dem andern, bald fi 
11. Kommt, Kinder, laßt|Fleifch in’ Grab. N 
und gehen, der Vater gehetſein wenig Muth, nur ı 
mit; er felbft will bey uns ftes|menig treuer, vonallen 
ben in jedem fauern Tritt. Er!freyer, gewandt zum 
will und machen Muth, mit|Sut. 
fügen Sonnenbliden und los| 17. Es wird nicht laı 
den und erquiden. Ach ja!lwähren, balt’ noch ein 
wir haben's gut. aus; ed wird nicht lan 
12. Ein jeder munter eile,jmwähren, fo fonmen 
wir find vom Ziel noch fern;, Hauſ'; da wird maı 
haut auf die Feuerfäule, biejruh’n, wenn wir mi 
egenwart des HErrn. Das Frommen daheim beym 
Jug nur eingekehrt, da und|fommen. Wie wohl, w 
Die Liebe winter, und dem, derjwird’s thun! 
folgt und finfet, den wahren| 18. Draufmwollen wir 
Ausgang Iehrt. wagen, (ed iſt wohl ı 
15. Des füßen Lammes Wesiwerth) und gründlich t 


Nun lobet ale" GOttes 


ıgen, was aufhält und bes 
bwert. Welt, du bift und 
ıflein. Wir geh’n, durch IE» 
ı keiten, hin in die Ewigkei⸗ 
n; es fol nur JEſus jeyn. 
19. O Freund, den wir er- 
fen! o allvergnügend Gut! 
ewigbleibend Weſen! wie 
ige du den Muth! Wir 
euen und in dir, bu unf're 
3onn? und Leben, worin wir 
Pig fe peben! du unfre ganz 
ter! 





560. Mel. Auf Chriſten. (48) 
Tunobet alle @Dttes Sohn, 
r die Erlöfung funden ; beugt 
te Knie vor feinem Thron, 
n Blut hat überwunden. 
reiß, Lob, Ehr, Dan, 
raft, Weisheit, Macht ſey 
m erwärgten Lamm gebracht. 
2. Es war uns GDites Licht 
db nad’ und Leben hart 
riegelt; fein tiefer Sinn, 
a Wuuderrath wohl ficben- 
bi verflegelt; fein Menſch, 
u Engel öffnen kann: dad 
mmlein thut’s, drum lobe 


n. 

5. Die hoͤchſten Geifter all⸗ 
nal nun dir bie Kniee beu⸗ 
1, der Engel Millionen Zahl 
göttlich” Ehr’ erzeigen; ja 
! Ercatur dir ſchreyt; Lob, 
©, Preis, Macht in Ewige 


» Die Patriarchen erfter 
t ben lang Verlangten gruͤ⸗ 
„ und die Propheten find 
eut, daß ſie's num mit ges 
den; auch die Apoftel fin- 

dir Hofanna, mit den 
dern hier. 
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nicht fchlafen kann, der bete 


Nun fchläfet man; 467 


5. Der Märtrer Kron’ von 
Golde glänzt, fie bringen dir 
die Palmen; die Jungfern, 
weiß und ſchoͤn befrängt, dir 
fingen Hodhgeitöpfalmen. Sie 
rufen wie aus einem Mund: 
Das hat des Lammes Blut ges 
konnt. 

6. Die Bäter aus der Wii 
ſteney mit reihen Garben kom⸗ 
men, die Krenzesträger mans 
cheriey, wer zählt die andern 
Frommen? Sie fehreiben deis 
mem Blute zu ben tapfern 
Sieg, die ew’ge Ruhr. 

7. Run dein erfauftes Volt 
althie fpricht Halleluja ! Amen! 
Wir beugen jegt ſchon unfre 


Knie’ in deinem Blut und Nas 
en, bis du und bringit zus 
ſaminen dort aus allem Volk, 
Geſchlecht und Drt. 


8. Was wird dag feyn, wie 


werden wir von ew’ger Gna⸗ 
be fagen! Wie ung dein Wuns 
| 


erführer bier gefucht, erlöst, 
jetragen, ba jeder feine Harfe 
ringt, und fein befondres 
oblied fingt. 


561. Mel. Sie fchldfer ſchon. 
un ſchlaͤfet man; und wer 


mit mir an den großen Namen, 


dem Tag und Nacht wird von 
der Himmeld Wacht Preis, 
Lob und Ehr’ gebracht. D JE⸗ 
fü! Amen! 


2. Weg, Phantafic! mein 


HErr und GDtt ift bie; du 


chlaͤfſt, mein Wächter, nie; 
ir will ich wachen. Ich Liebe 


Dich, ich geb’ zum Opfer mich, 





abs O JEſu, meines O Lammes Blut! wie 


und laſſe ewiglich dich mit mir gemein, in allem ungeftöret, 
machen. 8, Seydu alleine meine Luſt, 

3. Es leuchte dir der Hims|mein Schag, mein Troft und 
melslichter Zier, ich fey dein kLeben. Kein anders Theil feg 
Sternlein, bier und dort zujmir bewußt; dir bin ich gay 
funfeln. Nun kehr' ich ein;zjergeben. 

Err! rede du allein, beym| 9. Mein_Denfen, Reben, 
tiefſten Stillefeyn, zu mir imjund mein Thun nach Deinem 
Dunfeln. Willen lenke. Zum Gehen 
Stehen, Wirfen, Ruh'n mü 

562. Mel. Ich dank dir. (2) \itets, was noth iſt, ſchenke. 

JEſu, meined Lebens] 10. Zeig?’ mir in jedem An 
Licht! nun iſt die Nacht ver genblid, wie ich bir fol 
gangen; mein Geiſtesaug' zujlen. Zieh’ mich vom Böfe 

ir ſich richt't, dein'n Anblickſſtets zurüd; regiere mich i 
zu empfangen. allen. 

2. Du haft, da ich nicht fors) 11. Da fey mein Wille gaͤm 
gen fonne, mich vor Gefahrllich dir in Deine Macht e 
ededet, und auch vor andern|ben. Laß mich abhänglich fü 
mich gefund nun aus demjund für und dir gelaffen lebes 
Schlaf erwedet. 12. Laß mich mit Kraft um 

3. Mein Leben fchenP’ft duſwilliglich mir felbft und allen 
mir auf's New’: Es fey auch ſterben; zerſtoͤr' du felber voͤl 
dir verſchrieben; mit neuemjliglich mein gruͤndliches Ver 
Ernft und neuer Treu' dichiderden. 
dieſen Tag n lieben. 15. Sieb, daß ich meine 

4. Dir, IEſu! ich mich ganz) Wandel führ’ im Geiſt iu dei 
befehl’; im &eifte dich verfläsinem Lichte, und als ein remi 
re. Dein Werkzeug je nur;ling lebe hier vor Deinem &ı 
meine Seel’; den Leib bewahr?igefichte. 
und nähre. 14. Nimm ein, o reine & 

5. Durchdring' mit deinem|beöglut! mein Alles dir allein 
Lebensfaft Herz, Sinne und|Sey du nur, o vergnügen 
Gedanken; befleide mich mit Gut! mein Vorwurf, den i 
deiner Kraft, in Proben nichtimeine. 
zu wanfen. 15. Ad halt? mich veſt m 

6. Mein_treuer Hirte feg|deiner Hand, daß ich nid 
mir nah, ſteh' immer mir zur|fall’ noch weiche. Zieh’ weit 
Seiten; und wenn ich irre,|durch der Kiebe Band, bie i 
woll'ſt du ja mid, wieder zujmein Ziel erreiche. 
dir leiten. 

7. Drüd’ deine nid enge 563. Mel. Ich dank bir. ( 





mir ein, bemahr’ mid) einges Lammes Blut! wie trei 
kehret, daß ich Dir innig visseltih gut bift du in meiner Se 


- oe 


— 





O Lammes Blut! Siehe, mein getreuer 406 





— — — 


"fe! D wollt jest fließen] m 564. Mel. Bleibe beym. (64) 


mildiglich in meine matte| Diehe, mein getreuer Knecht 
F Kreuzestod! wie gro eg eg Id red t a 
. H ⸗ adel g’ring und rech 
e Noth it durch die Suͤnd' der Erde Danbein. Sein ges 
ertommen, die dur, o wahres rechter frommer Sinn wird in 
Dttedlamm! allein auf dich Einfalt gehen; dennoch, den⸗ 
En u, an Mn a Da 
Deinem Brauch, jeßund deimn 2. och am Kreuze wirb mein 
Tod verfünden, und brechen|Sohn große Marter leiden, 
auch dein liebes Brod; uns und viel werben ihn mit Hohn 
veſt wollen verbinden. Jals ein Scheufal meiden; aber 
— 
Leben. Ach ftär® ung jetzt mit ew'ge wahre ut in ihr Herze 
beinem Blut zur Rein’gungibringen. 
deiner Neben! 3. Kön’ge werben ihren 
5. O Serlenfchaß! ach mah’| Mund gegen ihn verhalten, 
doch Platz in umfern Herzenlund aus innerm Herzendgrund 
allen ; mac? anf die Thuͤr, undſihre Hände falten; das vers 
alt bein Mahl, lad deinelbiend’te taube Heer wird ihn 
F ae ei waus! Mi feiner Fa ö —5* 
roße Lieb’! aus hei⸗. e 

ßem Dið haſt du dich —— mehren. 
chiachten. Erieucht' ung jege| 4 Aber da, wo GDttes Licht 
‚biefer Stund, daß wirjreihlid wird, gefpüret, halt 
bein? Lieb? betrachten. Ha mit achten mich, wie 
. HQichna.ie8 ſich gebuͤhret; denn wer 
ze hunter Hecien allen, glaubt im Judeniand unf’rer 
3 wir recht preiſen deinen ten u wird 

Tod; laß dein Rob jebt er- — rm bekannt inIſrae 
ſcha * bind d Lie— 5. Niemand will faſt ſeinen 
besdlommr, u — an. urch Lie⸗ Preis ihm bier laffen werben; 
— nd, deine wahren|denn er fchießt auf wie eim 
—— zu deinem ſanften Reis aus der duͤrren Erden, 
esjoch, wenn ſchon die trank, verdorret, ungeſtalt't, 
elt dawieder. .bvoller Blut und Schmerzen; 
9. Ach laß jetzund, in dieſer daher ſcheut ihn Jung und⸗ 
Drau, beine, ebes Kraft aut mit verwandten „Kerzen. 
en; er en ganzen] 6. Ey! was hat er denn ges 
alten Sinn, in ung dein Lebenſthan? was find jeine Schul 
ärfe. den, Daß er Du von jedermanı 





470 Siehe, mein getreuer Knecht, der boird 


foihe Schmac muß dulden ?|Stil’ auch fein Leben nehmen; 
Hater etwa GOtt betrübt bey| 12. Alfo laͤßt auch GO 





gefunden Tagen, daB er ihm KLamm, ohne Widerfprechen, 


anigo giebt feinen Kohn mitlihm fein Herz am Kreuzei 
Plagen? ſtamm unjertwegen bredhen. 
7. Nein, führwahr, wahrsi&r fur in den Tod hinab, deu 


haftig nein! er ift ohne Sünsjer-felbft doch bindet, weil er ' 
den, fondern was der Menfch|iterbend Tod und Grab mäde 


für Pein billig follt? empfinden,|tig überwindet. 

was für Krankheit, aingft und| 13. Er wird aus der Angk 
Weh und von Recht gebühret, [und Qual endlich ausgeriffen, 
daß iſt's, fo ihn in die Höh’ anltritt den Feinden allzumal ib 
Das Kreuz geführet. ren Kopf mit Füßen. Ber 


8. Daß ihn GÖtt fo heftig will feines Lebens Lang’ im⸗ 


ſchlaͤgt, thut er unfertwillen zimmer mehr ausrechnen? Geis 
Daß er foldye Buͤrden trägt,iner Tag’ und Jahre Meng’ 
damit will er ftilen GOttes iſt nicht auszufprechen. 
Zorn und großen Grimm, daß 14. Doc iſt er wahrhaftig 
wir Friede haben durch fein/hier für fein Volk geftorben, 
Leiden, und in ihm Leib undjund hat völlig dir und mir Heil 


Seele laben. und Gnad’ erworben; kommt - 


- 9. Wir find’8, die wir in der auch in das Grab hinein, berts 
Ir’ als die Schafe giengen,|lich eingehüllet, wie die, fo 
und noch ſtets zur Höllenthürimit Reichthum feyn in der 
ald die Tollen dringen. Aber Welt erfuͤllet. 

GOtt, der fromm und treu,| 15. Er wird ale ein böfer 
nimmt, was wir verdienen, Mann vor der Welt geplaget 
nnd legt's feinem Sohne bey,|da er doch nie hat gethan, au 
der muß und verfühnen. noch nie gefaget, das da böf 
10. Kun er thut ed herzlich)und unrecht wär’; er hat nie 
gern; ach des frommen Serz!betrogen, nie verleget GOttes 
en! Er nimmt an den Zorn Ehr', fein Mund nie gelogen. 
ed HErrn mit viel taufend| 16. Ach! er ift für fremde 
Schmerzen, und iſt allzeit voll, Sind’ in den Tod ‚gegeben, 
Geduld, laͤßt Fein Woͤrtlein auf daß du, o Menſchenkind! 
hören wider die, ſo ohne Schuldjdurch ihm moͤchteſt leben; daß 
ibn fo hoch befchweren. er wehrte dein Gefchlecht, den 
11. Wie ein Lämmlein fihhlgerechten Samen, der GOtt 
dahin laͤßt zur Schlachtbanfldient, und Opfer brächt? feis 
leiten, und hat in den fromsinem heil'gen Namen. 
men Sinn gar Fein Wider) 17. Denn das it fein’ hoͤch⸗ 
ftreiten, läßt ſich handeln wielite Freud’, und des Baterd 
nan will, fangen, binden,|Wille, daß den Erbfreig weit 
zähmen, und dazu in großeriund breit fein’ Erfenntniß fils 





“| rien. = 


Verborgner Abgrund 


Berborgne GHDtteliebe_arı 





le; damit der gerechte Knecht, 
* Veen Sähner, — 
mach’ und recht gerecht 
alle Sündendiener. g 
18. Große Menge wird ihm 
Gott zur Verehrung fchenfen, 
darum, daß er fi mit Spott 
Laffen für uns fränfen, da er 
benen gleich gefegt, bie fehr 
übertreten ; auch die fo ihn hoch 
bertebt, bey GOtt felbjt vers 
sen. 


565. Mel Kommt her ju. (37) 
Werborgner Abgrund tiefer 
Lieb! o lautre Quell, die 
wichts macht trüb?! ‚ach theile 
meiner Scele auch etwas doch 
mit er Genuß von deiner 
Gnade Ueberfluß und deines 
Seiſtes Oele! 

2. D unermeßner Reichs 
thum! ſieh, bie Armuth jelber 
Tommet hie, und heifchet ein 
Almofen! D ewige Freygebig⸗ 
get hi — der jo zu 

ir ſchreyt, auch können wohl 
verfoßen? 


5. Ah! fich den armen 
Bettler an, ber rufet was er 
vafen ann, dich nennt bey) 

nem Namen! Des armen 
Sünders dich erbarn’, ber 
elend, nadet, bloß und arın, 
bu, der bu heißeft, Amen! 


566. Mel. GOtt lob cin. (67)) 
Werborgne GDttesliebe du, 
o Fricdeusreich fo ſchoͤne! ich, 
feb’ von ferne deine Ruh‘, 
mid, innig_ dahin fehne. Ich 
bin nicht ſtille, wie ich foll, 





wohl, weil er in bir nicht 
ſtehet. J 

2. Es lockt mich zwar bein 
ſanfter Zug verborgentlich zur 
Stille, dech kann ich ihm noch 
nicht genug mich laffen, wie 
mein Mille. Sch werd’ durch 
mancherley geftört, und unvers 
merkt davon gefehrt; fo bleis 
bet meine Plage. , 

3. Daß du in mir dich mels 
deft an, ich zwar ald Gnad’ 
befenne; doc) weil ich Dir nicht 
folgen kann, ich's billig Plage 
nenne. Sch hab’ von Ferne 
was erblidt. D Liche! koͤnnt 
‚ich unverrüdt nur deiner Spur 
nachgeben! 

4. Mein eigned Wirken 
nutzet nicht, die Fiche davor 
fliehet; ein auaufren und ſtark 
Geſichi macht, daß fie fich ents 
eher. D Liebe! fee mich in 
Ruh”, ſchließ; felber meine 
Stugen zu, daß ich dich in mir 
febe. 

‚5. Was ift es mehr, was 
hindert mich, daß ich nicht ein 
Fan gehen in deine Rube wer 
fentlich, und darin veite tehen? 
Es if dir ja, o Liebe! fund; 
ergründe du ben tiefften 
Grund, und zeig’ bie Hinders 
nife. 

6. If etwas, das ich neben 
dir in aller Welt ſollt lieben; 
ach! nimm es hin, bie nichts 
in mir ald du fey'ft überblice 
ben. Ich wei, ich mu von 
allem los, eh ic, in deinem 
Friedensſchooß kann bleiben 
ohne Wanten. 

7. Entded’, mein GOtt! die 





ich fühl”, es ift dem Geiſt nicht 


Eigenheit, die dir ſiets widers 
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ftrebet, und was noch von Un⸗hen; wir werden ſeyn ald 
lauterfeit in meiner Scelen|Träumende, beftärzt, ob's is 
lebet. Soll ich erreichen deineſder That gefcheh?, und wah 
Ruh', fo muß mein Auge g’rasifeyg, was die Augen fehen. 
de zu Dich meinen und anfehen.| 3. Wie wirft du dann, da 
8. O Liebe! mach’ mein ge lieber Mund, den mandhes 
ze frey von Ueberlegen, Sor⸗Ach bisher verwund’t, erfüllel 
gen; den Eigenwillen brichifeyn mit lauter Lachen! und 
entziwey, wie fehr er ftedt versjunfre Zung’, voll Ruhmge⸗ 
borgen. Ein recht gebengt, ſchrey, wird unferd: Koͤnigt 
unfchuldig Kind am eriten dich, Lieb' und Treu’ von Tag zu 
o Kiche! findts da ift mein Tage größer machen. . 
Herz und Mille. 4. Das Volk, fo jego um 
9. Ady nein! ich halte nichtö|verlacht, und unfre Hoffnung 
urüd, bir bin ich ganz versigar nichts acht't, wırb dani 
Ierieen: ich fer es iſt das ſmit Ren? bekennen muͤſſen: daf 
üchfte Gluͤck, dich ganz allein|Ziong_Neich nicht Narretheg 
zu lieben. Hilf, daB ich nimsjund füßer Traum gemefen 
mer weiche nur von deiner reis|jey, wie ſie es jest zu laͤſtern 
nen Liebesſpur, bie ich den wiſſen. 1 
Schatz erreiche. 5. Die ganze Welt wird Zen 
10. Indeſſen geh‘ zit jederſge feyn, wenn Dicfer groß 
Stund’; laß’ idy mich zu dir Freudenichein das liebe Boll 
kehren; HErr! rede du imjwird überfpreiten. Der HErr 
Serlengrund, da laß mich ftetö'hat große Ding’ gethan an ih— 
dich hören. Ach fee mitſnen, wie man fehen kann; dag 
Maria mich zu deinen Küßen|wird man fagen bey ben Hei⸗ 
inniglich! Dieß Eins will ichden. . 
erwaͤhlen. 6. Vielmehr bey deinem I: 
racl wir Ne mad am te 
. M und Seel’, dieß große Halleluje 
Der 24. Pſalm Lobw. ſingen: Der Herr kat Groß’d 
567. M el. Mein Seel ge. (84) an ung gethan, deß ſind wit 
IR anı endlich, ch’ es Zion froͤhlich; Jedermann laß dieſes 
meint, die fehr geliebte Stund’|ewiglich erelingen. 
erfiheint, da GOtt wird die| 7. Achaber, HErr, ach HErr! 
Erlöfung geben, fo unfern|wie lany’ gefchicht ung noch in 
Kerker bricht entzwey, und Babel Drang? Erldfe und von 
madıet die Gfangenen frey:lihren Banden! Das ift dir ja 
mag Freude wird man da er⸗ſſo leichte Sach’, als wenn du 
leben! einen feichten Bad) vertrockneſ 
2. Die plößlich eingebrochnelin den Mittagelanden. 
Zeit und uͤbergroße Celigfeit| 8. Allein es iſt dein Gnaden 
wird über unfre Sinnen gesirath, daß erft gefcheh’ die 
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Xhränenfaat, ch” man bieldenfet, ba hat man’s nirgend 
Erndte jeh’ der Freuden. Jetztſgut; meil du ung Herz und 
tragen wir, nad) deinem Stun, |Reben allein für Dich gegeben, 
annoch ben edlen Samen hin, das Herz allein in dir auch 
ae Thränen und begleisiruht. Sum ſichd 2 
.. , . Kun er Tag (die 
9. Der Winter ift nun bald|Nacht) —— mein Ders zu 
davon, die volle Blüthe zeigt|dir fich wendet, und danket 
ch ſchon Wie wenig Tageſinniglich. Dein holdes Ange⸗ 
nd zu en fo kommt derjfichte zum Segen auf mid) 
ganıe Hau » erfreut, bringt feis|richte;, erleuchte und entzüude 
ge Sarben heim, und fchregt :|mich! 
Ad, unſre Hoffnung Sonn) 7. Ich ſchließe mich aufs 
nicht fehlen! _ Neue in beine Vatertrene uud 
| Gau und Herze ein. Die 
s63. Mel. Nun rubet alle. (so) nee ichen Gefchäfte und alle 
nftern Kräfte vertreibe durch 
enn fich die Sonn? erhebet, dein Nahefeyn. 
bie dieſes Rund belebet; bald] 8. Daß du mich ſtets ums 
# ich Dich, mein eiche!igiebeh, daß du mid, herzlich 
enn fie fich wieder neiget,|liebeft und rufft zu dir hin⸗ 
mein Geiſt vor dir ſich beugetjein; daß du Bergudgft allei⸗ 
mit innigſter Anbetungspflicht.ſne, fo weſentlich, fo reine, 


3.2 Die Sonne, Mond und laß früh und ſpaͤt mir wichtig 


Sterne, was in der Naͤh' undifegn. 
bier Schönes wird ge⸗ 9. Ein Tag ber fagt’3 dem 


Sehen, was ſich auf Erden reget, andern, mein Leben (ep ein 


was Luft und ag eget, Wandern zur großen Ewig⸗ 
ol mit mir Deine Macht er⸗keit. O Ewigkeit fo ſchoͤne! 
I. Imein Herz an did; gewoͤhne. 
+ 5. Mit den viel taufend Choͤ⸗Mein Heim ift nicht in dieſer 
gen ber Sel’gen, die dic, chren| Zeit. 
vor deinem Throne da, mit als j 
ler Engel Scharen will ich|ayy 569. Mel. Wie nach ein. (87) 
mein Liedlein paaren, und fins Wa⸗ iſt die Gebuͤhr der Chri⸗ 
gen mit Halleluja! ſten anders als ein ernſter 
4. Vor dic mit Ehrfurcht Streit mit des alten Menſchen 
treten, Dich loben und anbeten; Luͤſten und des Fleiſches Stoͤr⸗ 
o davon lebet man. Wohl dem,|rigkeit; wider alles Hoͤllen⸗ 
ben du erleſen, du feligmachend| Heer, wider Welt und was 
Weſen, daß er zu dir fo nahen|fonit mehr gegen unſre Seele 
un! itreitet, und von unjerm GOtt 
5. Die Zeit iſt wie verfchens|verleitet? 
tet, d'rinn man nicht dein gesl 2. Sa, es muß mit Macht 
20 
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Was fol ich mid, mit Sorgen nlagen? 


geftritten, in®efahr und Furcht] Welt ; dem pao” IM alles Hei 


und Pein ale Mühr und Laſi 
elitten, und auch AllSgehawret: 
Fin. Unfer harter Glaubend- 
anpf bringet Wunden, Rauch 
und Dampf, daß die übermach⸗ 
ten Nöthen taufend fauleStreis 
ter töbten. 

5. Doch wer will die Welt 
bezwingen, ber noch in die 

elt gehört? Gleiches wird 
mit gleichen Dingen A nicht 
leichtlich umgekehrt. Wahrlich, 
wer hier übertoind’t, ift nicht 
weltlich meis gefinnt, wie der 
Erde träge Thoren, fondern ift 
aus GOtt geboren, 

4. An den Sohn des Höch⸗ 
ſten gläuben,und an feine®Dt- 
teötraft, kann Die Toderfurcht 
vertreiben bey der ſchweren 
NRitterfchaft. Geh’ in_feines 
Seiftes Macht mit den Feinden 
in die Schladht ; glaube, feines 

amens Stärke wirket rechte 

undermwerfe, 

5. Wer den wahren Glau⸗ 
ben zeiget, und beſitzt ihn we⸗ 
Fentlich, hat, daß ihm fein 
Zweifel beuget, und das Zeug- 
niß ſelbſt beyfich. Alſo, Seele, 
ſchicke du did, zum rechten 
Kämpfen zu; fämpfe, bis bu 
überwinbeit und die Lebens⸗ 


krone findeft. 

570. Mel. Wer nur dent. (75) 
Was ſoll ich mich mit Sor⸗ 
gen plagen? mein JEſus ſor⸗ 
get fir für mich. Ein and’rer 
mag fein Herze nagen, ber kei⸗ 
nen GOTT glaubt über ſich. 
GOTT forget ja für die ganze: 


u? 
RE emand Tann 


zw 

ersen dienen, GOtt *31 
Mammon fönnen nicht im ı 
ner Bruft bepfammen grüne 
jein jeder fordert feine Pflid 
—— und der a 
macht, daß man ber 
GDites lacht. 

3. DO IEfu!, laß mich de 
bedenken, daß ich nicht kindiſ 
'forgen ſoll; du willſt mich 
fen und and) tränfen, 
deine Hand ift Segens vol 
Der mir das Leben hat ve 
lieh’n, wird Speif und Kleid 
nicht entzieh’n. 

4. Ich feh? die Vögel in de 
Lüften, fie tragen ihre Koſt di 
von; die Lilien auf den 
mentriften An, ſchoͤner als ei 
Salomon. Das haben fle ohı 
alle Muͤh'; bin ich denn nid 
vielmehr als fie? 

5. Wo ift ein ‚Denfeh, 
feine Länge nur eine de be 
fern mag mit al feiner So 
genmenge, und forget er am 
den — Tag? —X 
Ding verbeut wohl. 
fergt, wo man nicht forge 
‚0 


6. Die Heiden mögen ſich m 
rämen, bey denen GOtt nid 
Vater heißt; ich als ein Ehrifl 
muß mich fchämen, denn mi 
belehrt dein Gnadens Geif 
Der Vater weiß, was ich bı 
darf; er ift dem Kinde nicht z 
ſcharf J 
7. Ich will nach deinem Re 
‚che tradıten, bad wird die bel 
Sorge ſeyn, und alles Irdiſch 
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ſtellet ſich ohn'dem dein; führ? du mich auf rechter 
fin jeder Tag hati Bahn, daß ich nicht mehr irren 
nb wird auch ohnelfann, Leit’ mich. auf dem rech⸗ 
eyn. ten Stege, daß ich meid' der 
diich werf ich alle Suͤnden Wege. 

deinen breiten Ru⸗/ 5. Hilf, daß zu dein's Nas 
h, forge fir michſmens Ehre meine Zunge ftets 
rgen, und ftille denlerfchall’, alles Gutes in mir 
nn! Nimm endlich\mehre, daß ich preife überall 
mel ein, da werd’|deine große Lieb’ und Trew: 
jorget feyn. vechte Buß’ unb wahre New 
gieb du mir, Herr GOtt! das 
l. Freu dihfehe.(87)Ineben, daß ich chriſtlich hier 
ogel lieblich ſinge mag leben. 

eld und grünen ©. —* du mein Thun und 







aß es in der LuftſLaſſen, ſegne alles, was ich 
im ganzen Wald|hab’, daß ich von ber Tugend 
1 GStt, auch Straßen nimmer möge weichen 
th dankt dir fruͤhſab; Mär mid, durch bein’n 
zuͤt', und erfennt|heil’gen Geift in dem Glauben 

Treue, die aliallermeift, daß ich endlich fer 
ganz neue. lig fterbe und das ew’ge Leben 
Tr ir die Racıt 7 erde. 
n und große 
ancher aud) — 572. Mel. Preis, Lob, E. (61) 
hingeriſſen durch Wintommn, verflärter GOt⸗ 
ich haft du in dies|te8 Sohn, der im Triumph ift 
ınverdient, durdhlauferftanden! Im Himmel 
t, ſicher fchlafen,Ifchallt der Freubeton: Es find 
‚ durch dein?’ Guͤt'ſentzwey des Todes Banden! 
ißen. Se jauchze mit; dein Sieg er» 
nd Ungluͤck hättifreuermich. Mein JEſus lebt, 
wo du nicht, durch ſund herrfchet ewiglich. 

hätteft über mein] 2. Es betet did; der Himmel 
lles Unglüd abgesian, ber Engel Schaaren fallen 
Gr, Herr! ift,inieder. Die Weiber (die Juͤn⸗ 
drum nadı deinem|ger) haben’s auch gethan; ich 
’, dich zu preifen,jehre dich durch meine Lieber. 
en, laß mich nur Du bift mein GOtt, mein Ks 
wanken. nig nur allein; ich geb’ mich 
Sonne deiner Lie⸗dir, mein ganzes Herz ift bein, 
n mein Herz hins| 5. Nun jteht derandre Adam 
mein Gemüth felbft|da, in's Paradies aufs New 
ı Lob des Namens verſetzet. Die offne Veoxe im. 
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Geiſt ift nah; wer mit ihmſleb' in mir, o Lebensfärk! 
ftirbt, wird mit ergöget. Das allein. 
Haupt it durch und zieht die 9. Srich durch, es koſte wei 
Glieder nach, durch Kreuz undjes will; was du nicht bift, faß 
Tod, zum fe’gen Oftertag. ſin mir flerben, daß ich 
4. Das göttlich Leben, das moͤg! dieß frohe Ziel, den 
in mir und allen durch die erſtehungs⸗Stand ererben 
Suͤnd' erftorben, nun grünet|Ich kann ja nichts, ich lieg’ im 
aus dem Tod herfür; mein Tod verhaft’t; wir du in mir 
Heiland hat's fo thew’r ermors|durd; Deines Lebens Kraft. 
ben. Es leuchtet klar aus feis| 10. Wirk’ du in mir, zieh 
nem Angeficht der Gottheitihimmelwärts Begierden Ei 
Bild, der Unfchuld fchönesine und Gedanken, daß, wo 
Licht. bu bift, mein ganzes Herz vorn 
‚ 5. Man kann aus deiner Besinun an leben mag ohm?’ 
genwart, eritand’ner Held!ken. Du bift nicht fern; wer 
viel Wunder lefen. Wie göttsjdich nur lieber rein, der kann 
lich, herrlich, rein und gart,[im Geift bey dir im Himmel 
wie liebenswuͤrdig ift dein We⸗ſſeyn. 
fen! D IEfu! fchau, wie futter 
bin ich noch ; verfläremih nach in Lied von dem Leiden 
Deinem Bilde bodh. Ehrifti 
6, Sch werfe mit Maria mich, " 
mein HErr und GOtt! zu deis]573. Mel. Ihr Sünder, kommt ge⸗ 
nen Fuͤßen; und wenn ich duͤrf⸗ gangen. 
te, wollt? ich dich mit ihr in] Do bleiben meine Sinnen? 
Demuth innigft kuͤſſen. Sprich wie truͤb üt mein Berftand! 
auch ein. Wort mit Kraft in's Was foll mein Herz beginnen? 
Herze mir, jo [hau ich dich, folWer macht mir recht bekannt 
reu’ ich mid) in Dir. ben Wunderbräutigam, det 
a a — mn bort am Kreuzesftanın fo bi 
ebeit Du ; ach laß mich als dein|tend angeheftet als unſer Oſter⸗ 
Glied auch leben! Kannft du am?" hef ſer Df 
dem Elend ſehen zus Willſt/ 2. Ein Laͤmmlein wird er⸗ 
Du dein Kind nicht auch erheben wuͤrget dort in Egyptenland, 
aus Noth und Tod, aus Suͤnd' Iſrael Iosgebürget von Phas 
und Eigenheit, zu leben Dir iniraonis Hand, auch von des 
wahrer Heiligkeit? ‚. Würgerd Madıt, der in der 
8. Du lebefl fremde bieferlleßten Nacht Egyptens Erfs 
Erd’, im Paradieg, in GOttes geburten mit Schreden umge 
Frieden. Gieb, daß ich auch bracht. 
im Geiſte werd’ alfo von allem| 3. Könnt’ diefes Laͤmmlein 
abgeſchieden; dem eiteln Tod, reden, es ſpraͤch?: ich bin?s noch 
and Dir im (Seit gemein; (oinichtz ich laſſe mich nur rödten 
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zum Zeichen eurer Pflicht. Das 9. Ihr fieben Augenzeugen 
rechte Oſterlamm hängt dortlim Rath der Ewigkeit: wolt 
am Kreuzesftamm; das, das ſuns doch nichts verfchiweigen 
srÄgt. eure Sünden, als einivom Wunder aller Zeit. Bringt 
Blutbräutigam. . und an's Krenzed Stamm; ach 
4. Ein Iſaac warb geführet|zeigt und GOttes Lamm! ero 
n dem Berg Moriah ‚ wielllärt und alle Wunden an uns 
lachtlämmern gebühret,\ferm Bräutigam. 
mit Fleiß gebunden ba, ald ein! 10. Bon Herzens⸗Wunden⸗ 
Brandopfer gar gelegt auf den Quellen zeigt JEſu blut’ger 
Altar; Doch wieder losgegeben, Schweiß; die Angit und Koth 
weil er ein Vorbild war. der Höllen madıt feiner Sees 
5. Der Midianiter. Haufellen heiß. Die Marter⸗Wellen⸗ 
‚giebt zwanzig Silberling dem See, dad ganze Suͤnden⸗Weh' 
in dem Kaufe, der uͤberſmuß unfern Goeltaufen im Hof 
ofeph gieng. Der wüth’gelGethfemane. 
Brüdermord treibt biefes| 11. DieSchläfrigfeit bezwin⸗ 
Laͤmmlein fort, verkauft esiniget der Jünger Munterkeit, 
Egypten, vertilgt zu werden weil mit dem Zode ringet ber 
. Herr der Herrlichkeit. Ach ! 
6. Des Potiphars Weib finsIfpricht er, Fönnet ihr Denn jes 
net auf biejes Laͤmmleins tzund nicht mit mir ein? einz’ge 
Mord, bald dieß, bald dag bes] Stunde wachen? feh’t, nein 
gfunet, giebt gut’ und böfe Berräfp ei hier! 
ort; legt ihre Schuld aufl 12. Was denkt doch ber Vers 
ihn, fickt ihn zum Kerker hin,|räther? Er hält den HErrn 
it fleißig, zu verderben ben|gering wie einen Uebelthaͤter; 
beuſchen Joſephsſinn. Fir dreißig Silberling verfauft 
"7. Doch Joſeph muß nichtier GOtt mit Fleiß, verräthes 
erben, er kommt zum Fuͤrſten⸗ riſcher Weiß ; kuͤßt ihn mit fals 
Stand, es müßte fonft verder- | jchyem Munde, in feinem blut'⸗ 
ben das ganz Egyptenland,igen Schweiß. _ 
vor Theurung bis zum Zod,| 13. Drauf wird das Lamm 
Bieweil auch felbft kein Brod in|gefangen in diefer Leidensnacht 
Canaan zu finden in diefer Hun⸗mit Schwertern und mit Stans 
gersnoth. gen zu Caiphas gebracht. In 
8. Mein Geiſt moͤcht' in die dieſer großen Schmach folgt 
Tiefen der Vorbilds⸗Deutung Petrus Chriſto nach bis zu dem 
geh N, ugd mein Herz möchtelHohenpriefter; allein er war 
rüfen, was David eingefeh’n, [zu ſchwach. 
er GOtt fo wohl geht mit| 14. Der Rath fircht falfche 
feinen Saitenpiel, der Tag|Zeugen, zu tödten GOttes 
und Nacht gefunyen von Wun⸗Lamm; das Kanım liebt killed 
bern ohne Ziel. Schweigen bey Deuen, Die m 
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'gram. Selbit Petrus fchämet| 

, und läugnet liederlich, daß 
er den HErren kennet, der ihn 
Tiebt inniglich. 

15. Was fol dad Lamm nun) 
machen? Es fol der Sünder] 
feyn, es ftedt dem Tod im Ras 
chen, man läßt ed ganz allein ; 
es fichet hinter ſich, und blickt! 
barmherziglih auf Petrum, 
bi8 er weinet von Herzen bit» 
terlich. 


— 080 — 
DI. Theil. 


aum kommt bie Morgens] 


Stunde, nach der betrübten 
Nacht, jo wird zum Mörders- 
bunde gefchwind zuſammen 
bracht die falfche Priefterichaft, 
ber Aelt’ften Booͤheits⸗Rraft, 
damit dad Lamm geſchwinde 
sum Tod werd? hingerafft. 

2. Selbft Judas, als er hör 
ret von Diefem Todesrath, 
kommt veuend und begehret zu 
ſchelten böfe That; fpricht frei 
vor jedermann: Id) hab’ uns 
recht gethan, unfhuldig Blut 
theii doch niemand nimmt 

an. 

5. Nun will ſich Judas loͤſen 
mit dreyßig Silberling, die er 
vom Pan der Böfen zuvor mit 
Luft empfteng. Dweh’ der fpis 
ten Rew’! die Bußzeit ift vor⸗ 
bey. Er giebt das Blutgeld 
Era doch niemand fpricht 

m frey. 

4. Auch niemand kann ihn 
ſtrafen aus diefem ganzen 
Rath, denn fle find felder Scla⸗ 


Morgen-Stunde, 

ven der höchften SWiffethat. 
Drum hebt er ſich en 
muß, zu feinem Lohn, ſich ſelbt 
mit agnen Händen weg vos 
der Erde thun..  —  . 

5. Hört, was die Priefter o 
gen: Das olugeb tangetnict 
in GOttes Schag zu fragen; 
um Beugniß gium Gericht 
kur diefe böje That befchlicht 
der ganze Rath, daß man's dem 
Töpfer gebe, wie GOtt gebo⸗ 
ten hat. 

6. Der Töpferader werbe 
um Erbbegräbniß nun, dam 
dod in der Erde Die Pilger 
können ruhn. O Herr 

anzen Welt! mußt bu mit 
Blut und Geld die Erde wie 
der kaufen. O, wie ift das bes 
ſtellt! 

7. Doch unſers Laͤnmleius 
Jäger geh’n trotzig mit ihm 
fort, Pilatus dem Landpfleger 
an richterlichem Ort zu liefern 
dieſes Pfand: Daß durch der 
Sünder Hand fein Leben werd? 
geriffen aus der Kebend’gen 
Kand. . 

8. Pilatus kann nicht findeg 
den Örund der Miet HL wie 
rum man den thut binden, dee 
nichts verfchuldet hat; de 
ficht er wohl den Neid, ber 
Priefter Bitterfeit, und merket 
auch daneben des Laͤmmleins 
Leidſamkeit. 

9 Biſt du der Inden König? 
Pilatus ſpoͤttlich fragt; doch 
Ehriftus_achtet’?8 wenig, und 
‚Npricht: Du haſt's gejagt. Wie 
hart man ihn vertläg't, er fels 
nen Mund nicht regt; weil 
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Zn Miderrede er indem Her: 


en 
* 1 Bine Eine Randpfles 
eftürzung an, 
53 en Schulventräger| 
Woͤrtlein tann; 





m: Kommt fa ag 
= — ihe inder 


ei — 
ie Ungere tz jo 
ee us a 
er ſoll fidy nicht ver⸗ 
Fl "an pi An See 

"t, was bie blind 
— ft er Kunſt nicht WAR 


machen trüb was heis 
en doch nicht 





. 





Immanuel, und einen 


— 


N 


bis’ man in Ifrael ver⸗ I pt 
—— zu wuͤrgen 


Wer’s recht bedenkt, erblaffet 
bey diefem Todesfchluß. Mau 
eift den Füriten au, führt - 
Ana um Marterplan; man will 
die nfehutd geißeln. 


Seht, 
was die Bosheit kann! 

16. Run fommt, ihr Jacobs 
Rinder! fommt, feh’t, was ſoll 
& ſcheh'n, kommt alle — 
uider, kommt, wollt ihr 
fum feh’n! Allhier im Thraͤnen⸗ 
that fteht er am Marterpfahl, 
und — ſich Ben Iafien aus 
Lieb? für fein Gemaht. 

17. Wer hat did, übermans 
doch, |den, du ritterlicher Held? Mit 
Sue angebunden, zum 

— dargı Bat el 
er echt — dich, die 
bůcken ſich, und te en 

von Suͤndern zerpeitſe en 
jämmerlich. 
—— Nun en N oe 
one, zu um fu. Pein, 
aus Sehe, @ot um Hoh⸗ 
ne, ‘mit — 3 — geflochten ſeyn 
5 —— — Haupt. 
richt, was man nicht 
— jest. nennt man ei⸗ 
nen Rdn, den man fo hart 


Spötter! laßt 
Ihr Sp — 


‚hie, und beuget 
ihr werdet noch 
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ethan, daß man in feinem Leisivpem wunden Rüden hin m 
en ihn nicht g’nug ſchmaͤhen Zragen und zum Zich’n; 
kann? biſt du ſchon entkräftet, ww 
21. Iſt denn nichts, dag ver⸗ſſinkſt Darunter hin. 
nüget das trog’ge Sünders| 2. Ich feh’ auf JEſu Rad 
erz, das fi jo fpöttifchjoiel Geißelftriemen ftch’n, M 
chmieget, und treibet lauter hi das Lamm thut bücken, ııb 





erz? Man dedt fein An⸗ſhin zum Tode geh’n mit feiner 

geficht, man ſchlägt ihm dD’rein/fchweren Laſt, die es hakanfı 
und past: Weiſſage und, oigefaßt, Dad Kreuz, ben Fluch 
Chriſte! fennft du den Thäter|der Sünde, Berfpottung, 
nicht ? und groß. 
22. Ein Rohr wird ihmgege-] 3. Du geht dem Tod entge 
ben in [eine rechte Hand, den gen, zum Berge Solgatha, das 
man allhier zu leben nicht wuͤr⸗ Loͤsgeld abzulegen als unſer 
big hat erfauntz; man nimmt's Bürge da. D, ſieh' auf mich 
ihm auch in Wuth und ſchlaͤgt zuruͤck mit einem Wundenblich 
mit frechem Muth ihm auf dielund gieb mir deinen Segen, 0 
Dornenfrone, und macht feinlaller Himmel Gluͤck! 
Haupt voll Blut. 4. Der Schönite aller Sr 

23. D’rauf wird dad Lammjnen von göttlichen Geſchl 

eführet den Wölfen vor’8 Gesider unter allen Söhnen und 
ä t, mit heil'gem Blut gezies| Töchtern bleibt gerecht, ber 
ret; body Iſrael will nicht, daß Glanz der Herrlichkeit, bad 
man die Wahrheit feh?, Drumjkicht der Gnaden> Zeit, die 
fteiget in die Hdh’ ein rufendes Sonne der Gerechten, der En⸗ 
Getöne: Kreuzige, kreuzige! Igel Luſt und Freud 

24. Pilatus und Herodes (die| 5. Wird zwijchen Uebelthaͤ⸗ 
fonft einander feind) feh’n keisitern zum Galgen⸗Feld geführt, 
ne Schuld Des Todes, und wersiwie Raͤubern und Verräthern 
ben D’rüber Freund. Der Fuchs ſund Mörbern fonft gebührt. 
treibt Spötterey, der Richter Wie fommt ed Doch, daß man 
gab’ gern frey, wenn nur dielfich noch enthalten kann vom 
armen Suden nicht trieben foldy|bIut’gen Thränen » Weinen, 


Geſchrey. wenn man dieß ſiehet an? 
6. Zwar ficht man Thränen 
HH fließen bey’m weiblichen Ges 


ſchlecht, dieweil fie ſehen müß 
ſen, daß man ſo ungerecht mit 
GOttes Sohn umgeh't, — 
ne Gunſt verſchmaͤh't, und ſei⸗ 
ne theuren Worte aus Teufeley 
verdreh’t. 
2. Die Töchter Salems weis 
- nen, 


II, Theil. 


o bift du bingefommen ? 
verwund'tes GOttes⸗Lamm! 
die That wird vorgenommen; 
man giebt den Kreuzesſtamm 
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pen, weil fie den Schoͤnſten Geiſt, der bey den Wolluſtbruͤ⸗ 
eh’n, wies aller Welt thutliten vorüber ijt gereist. 
— fo früh zu Grundel 13. Die Bruͤſte, die nicht 
eh’n ; weil feined gleichen man fangen das Kind der Eitelfeit, 
nft nirgends finden Tann, und|die Xeiber die fich beugen zum 
er fidy nicht vermehret, wie ans| Kreuz mit Ledigkeit in jungs 


dere gethan. fraͤulicher Zucht, Die ſind's, 


‚8. Doch unſer Braͤut'gamſdie JEſus ſucht, und in den 
ſtiftet nun eine befj’re Eh’, die Ewigkeiten bringt ihrer Liebe 
nicht ſo ſehr pregiſtet durch —8 
Beh. GOtt 


bitt· res & "Wen > 

baut- aus feinem Leib ihm nun —m——.....— 

ein keuſches Weib, die auch 

beym Stinderzeugen, Die reinfte IV. Theil. 
Sangfrau bleibt. N 

9. Doch weil der Bräufgam| Jun laßt uns mit dem Gas 


Pennet, was zarte Liebe thut,imen der engen Sungfraus - 
Ast er ſich nicht getrennet; ſchaft, in unſers Goels Namen, 
ein Haupt gefärbt mit Blut, durch feined Baterd Kraft mit 

mitleidsvoll zuräd, und JEſu gehen fort, dorthin zum 

noch einen Blick auf Jeru⸗ Schlahtung&Drt, bie dag wir 

alems Töchter, und wünfchetirecht erbliden die fel’ge Him⸗ 
en Glück. meld-Pfort’. 

10. Spricht: Töchter! wollt| 2. Was thut fich hier entdes 
ihr weinen, fo weint nicht über|den? Es ift die Schäbelftätt. 
wich; ach weinet über keinen, Wer follte nicht erfchreden, o 
der fo_gelebt wie ih. Wenn Koͤnig und Prophet! O GOtt's 
er von binnen geh’t, und mitiund Menfchen Sohn! follit dur 
mir wird erhöht, fo wird erſder Sünder Kohn, mit diefen 
Samen haben, der ewig nicht siegen Mördern, noch tragen 

zgeh’t. gar davon. 

a1. Wein’t, weint, ihr ars) 5. Ich feh’ nach Römer Weis 

men Sünder! ach weinet überife das Kreuze legen bin, und 
euch, wein’t über eure Kinder, daß man dich mit Fleiße ganz 

die duͤrrem Holze gleich zum nackend aus thut ziehen. Da 

Feuer find geſpart, weil ſie nicht ſieht man, was die Welt vor 

von der Art, wie meine grüne ihrem Schoͤpfer haͤlt. Was 

Reben, die GOtt durch's Kreuzimuß ſie an dir fehen, das ihr 
ewahrt. ſo gar mißfaͤllt? | 

12. Fuͤrwahr, fürwahr, ich| 4. Unreine Hände faffen den 
füge euch, Dieihr mich feht heut, |heigen Leichnam an; man 


es kommen noch die Tage, der muß fie machen laſſen vor GOtt 


oßen Traurigkeit, worin man|und jedermann. Das Holz iſt 
elig preist ben jungfräufichen|rauh und hart, der Rüden 
2ı\ 
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wund und zart; Doch wird er s 
drauf geleget vor GOttes Ges V. Theil. 
genwart. Schau doch, geehrte Freur⸗ 

5. Die Nägel und ber Hams|pin, du Tochter Abraham! 
mer find auch fchon bey derſwas macht bie Welt, bie Fein 
Hand, zu mehren Schmerz und din, mit beinem Bräuti am! 
Sammer in biefem Marter-|Sag’, herzeft bu den Mans, 
ftand. Man treibt die Naͤgelſden fie mit Fluch und Bann ſo 
ein, fo daß Herz, Mark undigraufam überfchätter vor BDH 
Bein mit Schmerzen wirdjund jedermann? 
durchdrungen; was könnt? bes| 2. Wer nur voräber geht 
trübter feyn? wär’8 gleich ber ärmite ropt, 

6. Wie Iſac lag gebunden|ver laͤſtert, ſchaͤndet, ſchmaͤhet, 
auf jenem Bunb»Altar, ſo wirdſund ſchuͤttelt feinen Kopf; pful 
das Lamm voll Wunden auf sſdich, heißt ed, wie fein reiptim 
Holz genagelt gar, mit Pein den Tempel ein, bau'ſt ihn m 
gerichter auf, den fchweren Lei⸗ dreyen Tagen, und ftirbit if 

end » Lauf recht ſchmerzlich zu Schmerz und Dein! 
erfüllen in diefer BlutedsTaup.| 3. Huf die nur ſelbſt, um! 

7. Mein Herz, ſchau deinen|zeuge zu deiner Feinde Hohn 
Bürgen, erkenne feine Huld, daß du vom Kreuz kannſt Rei 
wie er fich Iäffet_mwürgen fürlgen, wenn bu bit GOtte— 
dich und deine Schuld; wielSohn! Der _ Hohenprieite 
Trauren, Spottund Pein, und| Mund, der Schriftgelchrtei 
was kann graufam feyn, aus Grund, der Aelt’iten Weis 
jedem Hoͤllenwinkel ihm dringt heit⸗Duͤnkel ſtimmt auch zur 
auf's Herz hinein. ‚. |Räfterbund. 

8. Die Sonne fann nidr| 4. Ihr Ausſpruch fcheint bi 
ſcheinen bey diefer böfen That, daͤchtlich aus ihrem Schal 
die fie zum Blute weinen fhonlheitssfram; bie Rede flin 
Tängft gereizet hat. Wielnerächtlich vor unferm Bräul 
ſchwaͤrzet fie ihr Licht! fo daß gam: Seht, diefes iſt der Man 
fein Zweifel nicht, die Gottheit der andern Gut's gethan, w 
fteh? im Leiden, wie jener Heibelfann fich ſelbſt nicht helfen! di 
ſpricht. iehet jedermann. 

9. Allein die Prieſterfuͤrſten, 5. Iſt er Iſraels König; 
bie find und bleiben blind, alölfteig’ er nun herab, daß v 
die nach Blute dürften, undlihm unterthänig verbleiben | 
unerfättlich find. Die Sonuelins Grab. Bir wollen i 

leuchtet nicht, und ihr verslalsdann im Glauben nehm 
nünftig Kicht will auch durchzlan, wenn er fein Recht } 
aus nicht ſehen von allem, was Krone hiermit erweifen fanı 
gefchicht. 6. Er hat auf GOtt vertri 
—W— et, und fprach: Ich bin f 
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Wenn’d GOtt nichtiwieder, den man zuvor betrübt. 
grauet, fo helf er ihm Man dringet in den Bund, am 
at dieß nicht einen Kreuz mit Den und Mund, 
eb’t wie in Schmerzjund hört ber Weisheit Wun⸗ 
ı, ber eine arme Schäsider in's Herzens tiefftem 
dDiefem Schluß ſtimmt Grund. 

. 12. Was madht den Schäs 
hlan, mein Ser besicher reden? Say, mas muß 
pie auch des Moͤrders ihm doch ſeyn? Das Wunder 
en HEren der Weltider Propheten, es fällt ihm 
‚zu Xieb’ dem Läftersiplöglich ein, daß Rath. und 
ver, falfchen_ Priefter|Hälf zugleich in Ehrifti Königs 
richt er mit Hohn und reich aus dieſem Kreuztod grüs 
Hilf dir und und zusine, ald Jeſſe edler Zweig. 
wenn du gefalbt von] 13. Drum kehrt er fi von 
| Dergen zu. feinem Goel hin, 
ewird bie Mutter bre⸗ in Blut» und Todesfchmerzen, 
Schmerzen, Spott und|mit Rieb’ verliebtem Siun giebt 
Ber wird Glüd zu! er dem Lamm die Ehr’; fpricht: 
chen dem König Salos| Denke mein, o HErr! wenn bu 
des andern Schaͤchers kommſt in dein Reiche! O ja, 
bringt's Delblatt_ in|das fallt nicht ſchwer. 
ad, ruͤhmt unſers Kös| 14. Dem Herzen, das fchon 
one, umfaßt den Lei⸗ſtraͤget die Laſt der ganzen Welt, 
I. — und fich fo gern dar eget zum 
redet wie ein Wächter|theuren Loͤſegeld; des Suͤnders 
r Scheidungs⸗Pfortꝰ; reuend Herz verfüßti m ſchon 
die Beröchtermitwohl ben Schmerz. Es kann ſich 
m Wort. Er A dem nicht enthalten; ed theilet-Herz 
richt: Und du fuͤrcht'ſt mit Herz, 
ıch nicht, da du doch) 15. Und was bie Seren uͤl⸗ 
ammet mit und vomllet, fließt auch zum Mund hers 
icht. aus ; der Wunſch wird bald ers 
d da wir Lohn empfans|füllet, der Bräut’gam eilt nach 
unfre Thaten ſchwer, Haus mit ſeinerwerthen Braut, 
r nichts begangen, das die ihm am Kreuz vertraut, 
tt nur wir. Merk, mit gleichem Schmerz und 
as geſchicht! Erkennt⸗Wunden. Wohl dem, dem's 
ringt Licht: Der Schäsihier nicht graut! 
et jehen, was Caiphas 16. Heut! Heut! o felig’8 
t. Seute! fo fpricht des Könige 
0 blidet man durch's Mund, fuͤrwahr, fürwahr, eh 
venn man fic) tie durch diefen Leidensgrund 
nd GDtt erbarmt ſich dieß Schaf in's Parabeis ganz 


484 Der Krenzesborn bringt Roſen, | 
wunderbarer Weif ! Seht, wielräd. Die Kriegsknecht' theilen | 
der Weinſtock blühet bey blut’|bie für ihre Schlacdhtungsmäüty | 


em Todesſchweiß! die Kleider, wie gefchricben; 
s den Rock —— 





— —— 


—— 6. Des Hohenprieſters Haͤnde 
ſind angenagelt feſt; die Arbeit 
VI. Theil. eilt zum Ende, wenn man ſich 


martern läßt. D fel’ge Leides⸗ 
Der Kreuzesdorn bringt Ro⸗ſpein! wer ficht dich gruͤndlich 
fen, und flicht Doch immerfort ;lein du Segen aller Dinge, 
drum wiſſen Die Ruchloſen vou|die je ae ſeyn. 
nichts als Grimm und Morb.| 7. Das Wort, fo alles tra 
Der Zorn will ſeyn geftillt, die get in ſtarker Gottheits⸗Kraft, 
Schrift muß ſeyn erfuͤllt. GOtt verſorget und verpfleget mit 
eb’ gefalbte Augen zu dieſem Geiſt und Lebenoſaft, wodurch 
arterbild | die ganze Welt gefihaffen und 
2. Des Hohenpriefterd Bittejbeitellt, daß fie im Weſen bleis 
für die, fo ihn getoͤd't, ſtellt bet, fo lang es ihm gefällt. 
und hier indie Mitte das Wort| 8. Dieß Kraftwort flieht im 
der Majeftät, das durch Vers|keiden, im Samen Abraham, 
föhnungefraft den Zorn hat|vor Juden und vor Heiden, 
weggerafft, und auch mir ars|ald Priefter, Zürft und kanım, 
men Sünder ein neued Herze und leidet's gern, daß man ihm 
fchafft. anthut, was man kann; nur _ 
5. Wer fann dieß Wunder Galle in dem Effig nimmt es 
fehreiben, das ſich hier meldet im Durft nicht an. 
an? Es muß verfiegelt bleiben| 9. Diep iſt der Tag ber Kroͤ⸗ 
noch heut vor jedermanır, bidinung für unfern Salomon. 
Geiſt ‚und BlutedsTaup im Die ewige Verföhnung bringt ', 
Seen fiegelt auf den ew'gen unſers Königs Kron'. Diele | 
ohenprieiter in feinem Xeis|berfchrift_ bezeugt, was alle 
Denslauf. Welt verfchweigt, daß in dr 
4. Schau, Chriftus will ein-|Königreichen ihm Macht u 
ehen in's Heil'ge durch fein) Scepter weicht. | 
lut; drumläffet er uns ſehen, 10. Seht, feine Schultern . 
wie er dag Ser thut, ganzitragen die Herrichaft und das 
nadend ohne Kleid; denn die Reich, doch heimlich und mit 
Gerechtigfeit- hat den zum|3agen, fein Angeficht wird; 
Lamm erlefen, der alle Lämmer|bleich; es ruft fein blaffer Mund - 
weid't. in dieſer Kroͤnungsſtund: Wie 
5. Dort mußt? ſich Aaron haſt du mich verlaſſen, mein 
kleiden mit  priefterlihem GOtt, mein GOtt, Jegund! 
Schmud, und Ehrijtus Iaßt im| 11. Da ſteht des Koͤnigs 
Leiden fein ganzes Kleid zu⸗Mutter, und fiehet alles an, 





—— 
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tunſers Braͤut'gams Brusigen zu ſtammlen won der Sadı’, 
feht, was die Kiebe kann !|die wir nicht koͤnnen fagen? 
Schlachtſchaf fieht auf fie,|wir tragen unfre Schmach vor 
auf den Jünger hie, den jedermanns Gericht, daß wir 
en ihr zu „jchenten für ihreles treffen nicht 5 Doch wird ung 


merzens⸗Müuͤh'. koͤnnen dienen das allerkleinſte 
Das Opfer eiltzum Ende, Licht. 
n ſpricht der Held: mid) 4. Der Vorhang muß zerrei⸗ 
Pt! Die blut’gen Sändersißen, dem Allerheiligiten bie. 
je halten Dem Friedensfuͤrſt Ehre zu erweifen, dem, der hin⸗ 
Schwamm mit Effig hin;jein wird geh’n; nachdem er 
Infchuld trinket ihn: fo wirdihat fein Blut vergoffen ung 
Schrift erfüllet durch SEfu|zu gut, Kraft, Kleid und Leib 
ens⸗Sinn! gewaget in feinem Leidens⸗ 
. Den Geift thut er em⸗Muth | 
len in ſeines Vaters Hand;; 5. Die Kelfen felbit verfies 
!eib laͤßt fich entfeelen zum geln das Wort ber Majeftät, 
er, wie bekannt; ber Welt, weil fie nicht mehr verriegeln 
ter Nacht, fpricht er: Esſden Schall, Der Durch fie geht. 
ollbracht! Er neigt fein) Die Widerbringungss Kraft, 
pt und ftirbet, als Ritter die alles neue Ichafft, dringt 
r Schlacht. Bun buch. alle dir e, macht 
ahn zur Leidenſchaft. 
——m—— 6. die bebt ber Kreis der 
Erden! was muß in Gräbern 
VII, Theil. feyn® daß fie eröffnet werden 
.lbricht JEſu Todeövein dann 
ein Herze, fey boch ftille,|Riegel, Schloß und Thür an 
fommit du weiter nicht Hoͤll' und Grab allhier; fo wers 
eiche GOttes⸗Fuͤlle wächstiden felbft Die Todten bald wies 
das Blutgericht. O Wun⸗der geh’un herfür. 
aller Zeit! o Kraft der| 7. Biel heil’ge Leiber kom⸗ 
zteit! wer Fann und etsImen, nachdem der ne im 
fagen von ber Berborgens| Streit dem Tod die Macht ges 
Zu nommen, ald deilen Steged« 
Wir ſehen zwar die Zeis|Beut’, mit dem fie auferiteh’n, 
‚ bie Außerlich gefcheh’n;jund aus den Gräberngeh'n, fic 
kann den Sinn erreichen, |laffen hin und wieder in heil’, 
illes zu veritch’n? Erftausiger Stadt ſich feh’n. 
fommt und an bey biefem| 8. Was joll ich weiter agen 
teös Mann, der fterbendjo du mein armes Herz uf 
t' vertreiben der Suͤnden meine Bruft zn fchlagen, mit 
) und Bann. Demuth, New und Schmerz, 
Wie aber, wenn wir's wasiwie jenes Hänflein that, das 
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zugefehen hat, wie JEſus iſt geslihin billig glaubet, nach GDt 
erben, wär’ wohl der beftelted Winf und Rath, dag Waſ 
ath. n Iſer und dag Blut, das unferm 
9. Da felbit die Felſen rei⸗ Geiſt zu gut aus diefer Zucht 
Ben, willft du noch härter denn, |fließet, wo unfre Liebe ruht. 
mein Herze, did) erweifen ? O|- 15. Run fommt die Abend 
das kann nicht befteh’n! Schau, Iftunde. Wer hat ein neued 
wie's dem Hauptmann geht, Grab? wer fteht mit GOtt im 
der bey dem Kreuze fteht, alderBunde? wer nimmt den Leidy 
mit feinen Dienern JEſum besinam ab? D das mup Joſeph 
wahren thät. feyn; ein Herz, Das keuſch und 
. 10. Er kann fich nicht enthalsirein, ein Ratheherr, der zum 
ten, noch die, die mit ihm find,|Böfen nicht hat gewilligt ein. 
fein Herz möcht’ ihmgerfpalten;| 16. Hier fieht man nichte alt 
von Reu und Lich’ entzuͤnd't, Wunder; ob man's ſchon nich 
fpricht er: Fuͤrwahr iſt's wahr, verftch’t, wird Doch der Liebes 
daß diefer Menſch Fromm war, Zunder gar lieblich angeweht 
und GOttes Sohn gewefen,jaus IEEU Leidenfchaft, von 
die Wunder machen’s Har. ſOdem feiner Straft. Der Au 
. 11. Die Freunde und Ver⸗blick diefer Leiche bringt Geif 
wandten jtch’n noch von Fernen und Lebensſaft. 
dort; den Lieben und Befanns:| 17. Den frommen Nicodemmt 
ten wird Herz und Ohr durchelzich’t auch der Lieb'ss Magnet 
bohrt. Maria Magdalen, Maz|zu feyn beydem Begräbnip, wı 
rie und Salome, die Weiber, man zu Grabe gehr mit einen 
Die ihm dienten mit ihrer Hab’) Menſchen⸗Sohn, der auf den 
und Miüh’. böchiten Thron der Majeitk 
12. Herz! laß und auch hier|foll figen, und tragen GOttei 
bleiben bey unferm Ofterlamm, |Kron. 
das Ehverloͤbniß fchreiben mit| 18. Der Leichnam wird be 
unferm Bräutigam, inSchmerzimunden, wie man bey Reiche 
and Todespein, der Speerſthut; man braucht bey hunder 
dringt fchon hinein; das Herz Pfunden von Specereyen gut 
Der ew’gen Liebe wird bald er:] Die Liebe hat's gethan, Die Lie 
öffner feyn. ‚ |be nimmt edan, die Liebe will' 
13. Maria, die Betrübte, dDie|belohnen in's HimmelsCangan 
rope Sünderin; Johannes der| 19. Man träger in Die Erd 
eliebte, ſind nach des Braut’ |den Weizen, Daß er fehr dadurd 
games Sinn. Wer jtellt fidy ferzivermehret werde; drum fällt ei 
ner ein? Mein Herze! fag’nicht/nicht fo fdıwer : So ift auch un 
nein. Die offne Seitenhöhlejfer HErr geitorben, auf daß e 
wird GOttes Brünnlein ſeyn. im Grab und Tod möcht’ zengeı 
14. Johannes der befchreibet, [ein himmelifches Heer. 
was er gefehen hat, wad man] 20. Doc trauern fehr bi 





Wenn ich mit geiftlicher Habe verfehen, 


Seinen, weil fie verlaffen find; 

Maria fucht mit Weinen ben 

Errn bis fie ihn find’. Mein! 

73, was machſt denn du? O 

weine aud) dazu, big JEſus in! 

2 Kae nad) feiner Grabes⸗ 
ub’. 


s74Mel.H 
Wenn ich mit E 

be verfehen, alı 
verlanget » fepn, mögen die 
zeipne, de uͤbri⸗ — weit 
je Ferne; heißet nicht 
a et 
en Muth. :y::,: 

2. ginmtihe Gaben und 
wige Schäge tragen nur alle 
Berändglic eit zu; andre jer⸗ 
förliche Otüdes» Zufäpe brins 
gen, der Seele kein Stäubelein 

bh’. Bauen auf Sand hat 
Seinen Veſtand. :,::,: 

3. Wenn id erharre was 
ewiglich währet, [aß ich hinfah⸗ 
zen ein hangended Neft, wels 
ches das Bredyen und Fallen 
gerrer, welches auch endlid) 

mStaube verwegt. Suche vor 
and ein ewiges Hand. ;,: :,: 

4. Ueber dem lange der 
weltlichen Ehren ſchweben viel 
Eentner befchwerlicher Laft ; je⸗ 
ne vermiffen, heißt dieſe entbehr 
ren; Würde verloren gefunden 
die Raft. Lieber im Thal, als 
oben beym Fall. :,: :,: 

5. Vorzug verſchwindet, und 
Titel verfliegen, obwohl in ei⸗ 

- ferne Tafeln geägt; Toben und 
Nühmen nicht minber betegen, 
ob fie gleich werben für doſt⸗ 
bar gejchägt. Göttliche Ehr', 
die dauert vielmehr. :::,: 


achſter Form. (63)| 
eiftlicher Has 
mich alleinig 
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6. Koſidare Tücher von Purs 
pur und Seide man in der Koͤ⸗ 
nige Haͤuſer zwar find’t; doch 
waß hilft’8, daß man fich herr⸗ 
lich ankleide, wenn man befleckt 
iſt mit Hochmuth und Sind’? 
Innre Tracht ſchaͤndet aͤußere 
Pracht. :,::,: . 

7. Jagen und Hegen, bie Bös 
gel berühren, Reiten und Fis 
ſchen, und was man für Luft 
fuchet im Tanzen und Fechten, 
Zurniren, bleibet den thöriche 
ten Herzen bewußt; unfere 
Freud’ weitbeffergebeih’t.:,::, 

8. Eſſen, fo führet den Ras 
men vom Schauen, fchmälert 
den Armen zum Deftern die 
Koft ; Übrige Speifen find nic 
zu verbauen, bringen zum Defs 
tern gar traurigePoit. Schlech⸗ 
tes Gemäp iſt ſattlich und 
Fuß. 2222 

9. Od es nicht alles mit Haus 
fen einfchneyet, findet ſich den⸗ 
noch ein tägliches Brod, wels 
ches dem Magen vergnuͤglich 

‚ebeihet ; fommet fein Sentner, 
In g’näget ein Loth. Oben if 
feil befcyeidener heit. :,: 2,2 

10. Wen jegt nichts mangelt 
nichts fehlet, nichts ſchwindet, 
braucher das Wenige eben wie 
Biel; allzeit im Refte des Glau⸗ 
bend er findet alles in allem, 
und was er nur will. Beten 
am Pflug bringt Nahrung ges 
ug. :3 

H 1. Himmel und Erbe find 
weiblich gefnidet oben und une 
ten mit göttlicher gun; Alles, 
das immer der Höchfte befchie 
det, ſchaffet und mehret ohn' 








488 Wenn ich mit geiftlicher Habe verfehen, 
Ende und Ziel. Allezeit fatt| a8. Würde ich müde und tr 
im heiligen Staat. :,: :,: e im Laufen, würde me 

12. Eben was Säfte aud|Athem durch Lechzen verleg 
Trauben gepreffet, oder audimäßte mih GOtt mit — 





Gerſten geſottenes Del, ebenſlen verkaufen, deren die Hoͤ 
daſſelbe auch hinter ihm laͤſſet nicht Wenige hegt. Nichte blei 
quellendes Waſſer, a U verfchont,, heißt nur g 
Die Seel. Zeglicher Saft führt|wohnt. :,::,:  . 

göttliche Kraft. :,: :,: 19. Sollten die Freunde w 

13. Waſſer das tränfet ges Beinde vergehen, Treue m 
fangene Leute; Waſſer erquisitiebe zerfchmelzen wie Schnei 
det ermuͤdete Knie’; Waſſer ers fann ich mit GOtt und Den € 
brifehet nach heftigem Streite ;igeln beſtehen, thut mir fothan 

aſſer das fühlet, und higetjger Schade nicht weh. Himu 
doch nie. Soll es fo feyn, wirdjlifche Treu’ bricht nimmer en 
Waſſer zu Wein. :,: :,: jwey. :,: :,: 

14. Wer fich zu diefem Ger| 20. Sollte ed kommen zu 
tränfe kann halten, lachet,wenn!leidigen Fliehen, ſchmaͤhlich 
andere forgen um Geld; laſſet Weiſe verwiefen zu ſeyn, mo 
die göttliche Guͤtigkeit walten, |gens und abendwärte flücht 
welche mit YBaffer Gefundheit|zu ziehen, rufet mir JEſus in 
erhält. Waller: Gefchirr giebtiDerze hinein: Folge nur mi 
Labung, wie Bier. :,: :,: ich walle mit dir :,2 2,2 

15. Haben die Koͤnige Thrä=| 21. Ketten und Bande im fı 
nen getrunten, ſalziges Waffer|iteren Schatten, unter bei 
hat ıhnen belicht, wenn fie in Schlangen⸗ und Dtterngezüd 
göttlicyed Trauern verfunfen,müffen wir gleichwohl die * 
wenn fie von Außen und Innen heit geſtatten, welche mir ſcher 
betrübt. Halt’ ich ed mit, eöjfet das ewige Kicht. Freiheit | 
ſchadet mir nit. :,: :,: GOtt befcheret Die Jlorh. :,:: 

16. Wer in Gelaſſenheit dens| 22. ZTrübfal hat manchen z 
ket zu fleigen immer aufhöherelEhren erhoben; Mangel ii 
Stufen hinan, muß fi nurl|fehr viel in Küniten .erdacht 
Drücken, nur Inner ar nur Aengſten die haben viel Boͤſe 


den Raum. Eug iſt Die Pfort’; nur werden, haben nicht Raſte 
doch lebet man dort. :,: :,: | 


D Weisheit, aller Himmel Mein Heiland nimmt die 409 


ften fid) aus, und fterben im|diefe Freyitatt aufgethan, mein 
Schmauß. :,: :,: Heiland nimmt die Sünder an! 
24. Ehrijten, die haben aufl 2. Eein mehr denn muͤtterli— 
Erden. den Himmel. Lieber!ſches Herz treibtihn von ſeinem 
was wird es wohl fegen alldort, | Thron auf Erden; ihn trang 
wenn fich geleget Dad Erdenge⸗ des Sünders Noth und Schmerz 
tuͤmmel, wenn fich bezeiget derlan ihrer Statt ein Fluch zu 
ewige Hort? Singe gemach, werden; er fanf in ihre bittre 
und jtrebe Darnadı. :,: :,: Noth, und ſchmeckt' den unver⸗ 
25. Kürzlich zu fagen: Ichſdienten Tod. Und da er nun 
lebe vergnüget immer je befjer|fein theures Leben für fie zum 
im niedrigen Ort, da fich mein Loͤsgeld bingegeben, und feinem 
Seelchen geduldiglichſchmieget, Vater g'ung gethan; fo heißt's: 
ſpeiſet und traͤnket mit göttlisier nimmt die Suͤnder an! 
chem Wort. Kahre nur hin, du) 3. Nun iſt fein aufgethaner 
- weltlicher Sun. :,: :,: Schooß ein fichres Schloß ges 
jagter Seelen. Er ſpricht fie 
575. Mel. Mein GOtt. (51) von dem Urtheil log, und ſtillet 
O Weisheit, aller Himmel bald ihr aͤngſtlich Quaͤlen. Es 
Zier! komm' von dein'm Glos|wird ihr ganzes Suͤndenheer 
rie⸗Sitz; komm', und arbeitelin’d ungegruͤnd'te tiefe Meer 
du mit mir, Dein ſchwaches Kind von feinem theuren Blut vers 
beſchuͤtzꝰ. ſenket. Der Geiſt, der ihnen wird 
2. Sey mein’ Geſellſchaft bey geſchenket, führt hin zu's Va⸗ 
dem Wert, daß ich mid) nichtſters Lebensbahn. Mein Hei⸗ 
zerſtreu'; mich ſtaͤtig fuͤhr', besjland nimmt die Sünder an! 
rath' und ftärf, daß ich dein] 4. So bringt er fie zun Bas 
Werkzeug fey. ter bin in feinen blutbefloßnen 
3. So werd’ ich GOtt gefäls! Armen: Das neiget dann Den 
lig fegn in allem, was ich thu'; Vaterſinn zu lauter Liebenden 
0 bleib? ich froh in Müh? und|Erbarmen. Er nimmt ſie ſich 
ein, in fliler Geiſtesruh'. zu Kindern au, und alled, was 
er ift und kann, wird ihn'n zum 
| 576 Eigenthum gegeben; ja, gar 
Mein Heiland nimmt die die Thuͤr zumew'genLeben wird 
Sünder an! Die unter ihrer ihnen fröhlich aufgethan. Mein 
Laft der Sünden, fein Menſch, Heiland nimmt die Suͤnder an! 
fein Engel tröften kann, bie) 5. O follteft du fein Kerze 
nirgend Ruh’ noch Rettung ftus|feh’n, wie ſich's nach armen 
ben ; den’n felbft Die weite Welt|Sündern fehnet, ſowohl wenn 
u Elein, die fich und GOtt ein)fle noch irre geh’n, ale wenn 
räuel feyn; den'n Moſes ſchon ihr Auge vor ihm thränet! Wie 
den Stab gebrochen, und ſie ſtreckt er ſich nach Zoͤllnern aus! 
der Hölle zugeſprochen, wirdjwie eilt er in Zucht Haus! 
\ —X 











0 
wie fanft ftilt er der Magbales 
nen ben milben Fluß erpteßter 
—— —* ste ae ans 

ie font gethan! Mein Heilanı 
EA ve Sünder an! 

6. Wie freundlich blict er 
Petruman, ob er gleich nody ſo 
tief gefallen! Und da hat er 
nicht nur gethan, da er auf Er- 
ben mußte wallen. Nein, er ift 
immer einerley, gerecht, und 
fromm, und ewig treu. Und 
wie er unter Spott und Hoh⸗ 
nen, fo ift er auf dem Si der 
Thronen den Sündern liebreich 
zusethan, MeinHeilandnimmt) 

ie Sünder an! 

7. So komme denn, wer Suͤn⸗ 
der heißt, und wen fein Sün- 
bden-Öräw! betrübet, zu dem, 
ber feinen von fich weist, ber 
fid, gebeugt zu ihm begiebet. 
Wie, willſt du dir im Lichte 
fteh’n, und ohne Noth verloren 

eh’ y Willſt du Sünde 

nger dienen, da dich zu retten 
er erfchienen? D nein! verlaß 
die Sündenbahn: Mein Hei- 
land nimmt die Sünder an! 

8. Komm’ nur mänfeig und 
gebüdt! Komm nur, fo gut du 
weißt zu fommen! Wenn gleich 
die Rat dich nieder drückt, dur 
wirft auch friechend angenom- 
men. Sieh, wie fein Herz dir) 
offen fteht, und immer felber 
bir nachgeht! Wie lang hat er 
mit vielem Flehen fich freundlich 
nad} dir umgefehen! So komm’ 


Mein Heiland nimmt die Sänber an! 


dann, armer Wurm, heran 
Mein Heiland nimmt die Suͤn 
der au 
. Den® nicht, ich hab’s 
Ya gemacht, ich hab’ die 
ter feiner Gnaden fo lang um 
(handlich umgebracht, er hal 
mich oft umfonft geladen. We 
du es nur jegt reblich meinft, 
und beinen Fall mit Ernſt be 
weinft; fo wirft du dieſes chen 
erfahren, daß er fein’ Gnad’bi 
nicht thut fparen, und daß er 
allzeit helfen kann. Mein He 
land nimmt die Sünder an! 
10. Doch den®® auch nicht, el 
ift nod Zeit, ich muß erſt d 
Luft genießen; GOtt wird 
eben nicht eich heut die offnes 
Gnadenpforten ſchließen. Kein 
weil er ruft, fo komme bu, ua 
greif mit beiden Haͤuden zu 
er ſich hier gar zu lang ven 
fäumet, und feine Gnabenzeü 
verträumet, dem wird bernad 
‚nicht aufgethan. Heut komm’, 
heut nimmt dich JEſus an! 
11. Ach zich” ung felber recht 
y dir! Holdfelig fuͤßer Freuni 
er Sünder, erfüll’ mit ſehnen 
der Begier auch uns und alı 
Adamstinder. Zeig’ uns bey un 
ſerm Seelenſchmerz dein aufı 
gethanes liebes Herz; auf 
wir eilig zu dir gch’n, und la 
ung ja nicht ftille ftehn, bie daf 
ein jeder fagen kann: GOtt Lob 





auch mich nimmt IEfu an. 


——————— 


. ag 


Dad erfte Regifter, 
en Haupt» Materien, worunter bie Lieber vers 
faßt find. 


= Zukunft Cchriſuꝰ — |ou grüner Zweig, du edles u. 
Steiich. Geduldig's Lammiein, JEſu 124 
» Danf in aller 139] inne, hindurch, mein 459 
m allerhöchften 2358|" art — sa du die Be 
u deine heil'gen Wunden, 1% 
—æz ns ünD meine gebeus sehen, 198 
affer ung mit fu sieben, 229 
” Auch an Kir ume 2 Meine Seer! ermungre dich; 253 
Kan FH ode: D du kiebe meiner Liebe,  agr 
a Yen >18 Sfamm Ortes unfehuldig! 313 
Rd Gene oren di 341 7 96O Welt! fieh' hier dein Leben 325 
N Da Se Aus 6 1 /©en gearüßt, du Königst. 350 
I, ber ein IV —8 130 See dich, mein Beiit, ein 346 
mid — Welt, ꝛon Siehe, mein getreuer Knecht, 469 
r Kg brifßten, Mi 242 Wenn an ZEyun ich gebenfe, 382 
dir, Immanuel! 41oggenn an meinen Freund ich 397 
R Babe Lieder.  |6. Dom Begräbniß Jiefu Chrift. 
„ A, in 3 Nun iſt es alles wohl gemacht, 280 
tan 'das neue Jahr 16017. Von der Auferkehung Iefu 
1 Geaft befchneidet, 403 Chrifti. 
ver klaͤrung JEſu in GOtt! mich druͤckt ein 6 
Pe Va⸗ Auf Iht Ehriften! Iapr und 36 
‚meernu. Woblebaren. |Cbriitus lag su Todes-Banden, PH 
phete! mein Derie 143 Ahr Ehriten, feht, daß ihr 
Telu liebftes Leben, 148 —*5* danfer dem Helden ans 
mer Menfchenh. t 19015 Baer Auen Deren —— 
ter Secie Kui 196] finger GOti, weil JEjus 240 
yesfie 6 und (him 202 Kun hat das heil'ge GDttesl, 279 
der fchönfe Nam’ 202 DXod! imo it Dem Stachel 322 
\ du höchjlerftamel 4631 X Trauren, JEfu, hatt’ umgeben 364 
"us befe Sreude as Triumph, Trunmpb! €s fommt 369 
16; JEfu, meine 260 Wach auf, mem Her! die 379 
«Güte, Eomm’in 27518. Von der Zimmelſahrt Ch 
ch mich fheiden =84| und feinem Sigen zur At 
Imer Deingedenkt, 312| , ten GOttes. 
Il, wie du, JEW! aSl Auf diefen Tag bedenken wir, 34 
‚eiden und Sterben] groblocer, ıhr Voͤlter! 124 
. Here SEju!gich' uns für 156 
Chraft! der Du mir 30x 

















[2] 


Cei 

Merborgne Gottesliebe du, g7ı 
Zieh ung nach Dir, fo fommen 423 
9. Don dem beiligen Beift und 

deſſen mannigialtigen Gaben 

und Wirkungen. _ 
Brunn » Quell aller Güter, 
Du Geiſt, der alle Frommen 84 
Komm, o komm', du Geiſt 219 
Nun bitten wir den heil'gen 277 
D Heil'ger Geiſt! kehr bey 297 
10, Von dem menfchlichen Elend 

und Verderben. 

Ah! wann will du, JEfu 23 
Ad, was bin ich, mein Erretter 24 


54 


Ad, was find wir ohne JEju! 25 3 


Der Gnaden s Brunn fließt 
Liebfter Jefu! in den Tagen 235 
Mein ganzes Her) beweget 249 
DIE, König hoc) gu ehren, 309 
Wo foll ich hin? wer hilfer 420 
ı1. Von der wahren Buße und 
Detehrung. 

Ad GHtt, in was für Schmer;. 5 
Ach, (home doch! o großer 18 
Aus der tiefen Gruft mein 43 
Der alles füllt, vor dent die 446 

Ert IEſu Ehrift, du hoͤchſtes ı5ı 

Efus nimmt die Sünder 764 


65 


wie if der Weg fo ſchmal, 326 Ihr 


Siehe, id) gefall'ner Knecht, 355 
@o if mein Shafiein, das 415 
Wo fol ich fliehen hin, weil 419 
Wo fol ich mich hintvenden 420 


12. Dom wabren Blauben. 
Ad GOTT! in was für Freud. 3 
Ach! laß dich jegt finden, 12 
Endlich wird es und gelingen, 101 
Es Fofte was es till, ich will 


ch will ganz und gar nicht 182 
IE Kinder, 209 
Böttes & 295 


geobirt muß ſeyn der Blaub’, 
jerſuchet euch doch ſeibſt, 375 
13. Von der heiligen Taufe. 
ach JEſu! fchau hemmieder, 9 
Ad, tiebfter SEfu! fich auf 12 
Nun gute Macht, du eitles 279) 


aſſet neuen 
je Herr JEſu 


Das erfte Negifter. 





. Exit 
Wenn man alhier der Welt 384 
Wenis find, Die göttlich leben, 400 |; 
14. Don der Liebe zu Jıkfu 
Ad, ſagt mir nichts von Gold 17 
An JEſum denten oft und 3 
Brid an, mein £icht, entzich' 5 
‚Shrifte! mein Leben, mein 445 
Die Freundlichkeit meines * 
Die görtlige Kiebe bringe qı 
Die kich' it kalt jegt in der 73 
Dura) bioßes Gedaͤchtniß dein, 17 
Gute fiebe! denke doch, denk 145 
Höchte Luft und Herzverg. 164 
ch hab’ ihm dennoch lieb, 174 
Ich Liebe dich herulich, oIei ſu! 
‚ch will dich Lieben, meine 
ch will lieben, und midy 
JEfu! deine Liebeslamme 
SElu, den ich meine, laß 
erun will ſch lieben, weil 
Meine Seele! milk du rub'n, 254 
Meinen IEſum will ic) Lieben, 251 
DO himmuſche Liebe! du hak 300 
9 Jeju! Hoffnung wahrer 206 
DO Jefu, JE, BOttes Sohn, 207 
Schönfter Jmmanuel, Herjog 340 
15. Von der brüderlihen und 
gemeinen Liebe. 
JEſu! baue deinen Leib, 
Sr Kinder des Hoͤchſten! 
Jhr Kinder der Liche, mas 
Mein König! fchreib’ mir 267. 
Sich, wie lieblih und wie 357 


16. Dom Fußwaſchen bey dem 
. Kiebeemabl, 
Ad, wis fo lieblich und wie 27 
17. Vom beil. Abendmahl und 
Verfhndigung_ des Areuy 
Todes Jıkla Chrifti. 
Ah Herr JEfu! fep uns s 
Ad Fomm, du füßer Hersensg. zı 
Auf, Seele, fey gerüf't! dein 40 
Den Wunder »5Dt, den & 
Holz des Lebens, Koft der 167 
ein JEjw! hier find deine 265 
Nun lober ale GOttes Sohn, 467 
9 Lanımes Blur! twie tresflich 468 
Wo bierben meine Sinnen ?_476 
18. Ton 








86 
208 
207 








"Das ee 


‚Seite! 
von der Nachfolge Tıefu. 
geben JEfu ıf ein Licht, 58 
Leben Ein war zur 58 

Ba Weg führt doch 448 
male Weg ıft breit 450 
\ mir, ruft ung das 117 
after JEfu, —— 148 
mach! fpricht Ehriftus 273 
Ir, will finden GDttes 400) 
. Dite : Lieder. 
gie ”yeriwundter Je 43 
er; Durch Deine 47 


in alles Heils! dich 445 
! Ein’, das moth, lebe" 84 
unbegreiflich's —28 a 
König, gi 





ver 
15218 
154, 
158 
191 


Ki fiegen! du zuste 
463 


1 Eh, 2 tn des 
1 meines Herzens Freud’, 198 
Ir mein Treuer! laß doch 199 
1 wahres Gottes famım, 199 
m Dash, mein JEjuEhriftl 217 
er JEſur du wirſt lom men, 234] 
Goit! das Her ich 259 
ein ſarier Bundesfönig, 316 
tler Jen, Ehrenfönig, 365 
drgiier Abgrund tiefer 471 
nich, zieh" mich mit den 425° 
Yom örtlichen Weſen und 
igenfhuf der heil, Dre 


Br 

Ort in der fe 

da ift mein drum” ı ’ 2 
2ob's follen wir dir, 39 


vom Beben: des Areuzeo 
BORt! tie manches 


a 


treuer @Htt, barmhergige 20] ®% 


siden folge die HerrlichE. 38] 
du denn, JEfu, mit * 

am Kreuſ, ich nur 6 
Here des Himmels und 451 


Regifter. 295 

Eeite 
Glück zu Kreus von ganzem 131 
Kein Ehrift foll ſich die 213 
Kommt her zu mir, fpriht 223 
Kommt, ihr Kinder unfver 224 


Leiden iſt die. befte Liebe, die 


Meine Sorgen, Augſt und 255 
Wenſch! druͤckt dein Kreug 271 
Nur frifch hinein! es wird 286 
DNteujes Stand! vn edled 290 

o foll ich denn noch mehr 363 


—— thut, das iſt wohl 388 
Wenn dir das Sren; dein 399 
22. Von der Leurfeligfeit GOttes. 
BDtt, dei Seepter, Stuhl 2 
GDrt it gut, A will ü 456 
Ay ins Geddchenif JEfium 148 
bh bin ein HErr, der ewig 170 
I a dur tmich ztm Bilde 232 
Eſn Ehrift, mern (chönft. 302 
Shiesr eu, ihrlieben Bälle! 337 
Seelen: Gräusigam, IE, 342 
Sen hochgelobt, DEE * 
Wergiß mein mit, di 
Wie ein Vogel Lieblich finger 2 
Wonrt fol ich dich ‚wohl... 418 
23. Von den Kap der Schdr 
pfung und, dev-daraus bers 
leuchtenden göttlichen Liebe 
nnd Gerrlichkeie 
Sch aus, mein Her. und 125 
Hinmel, Erde, Luft und 163 
ich [ehe dich, o SOttesmacht! 177 
der füllen Einfamteit 212 
‚eine Schöuheit'hat die Welt, 214 
24. Von sericher sürforge und 
Regii 
Befiehl, mein He Serie, beine 444 
8 du deine Wege, —A 
Ott lebet noch! Seele! 


A ü — 
ae 
Was fol ih mich 





—X . 
Wenn ich inn Beilliher jabe 41 

Vom chriglichen Leben um 
” " Wandel, 





‚Glied d Sei 
uf Diana weh 123 


+ 


9 


Ai das ein jeder nähm in 
t Jen mer 


294 


Seite 
Erneure mich, o ewig’ Licht! 105 
‚Herr JEju, ew ges Licht, das 155 
Herr IEſu, Suadenfonne, 156) 
% Dante dir, mein BDtt! 173 

b_ ich ſchou war in Sünden 289 
D Zurchbrecher ler Bande! 292 
D per Stand, s felig Leben, 320] 
Quill aus in mit, o Gegendq. 330 
Wohl auf, um rechten Weinft. 4x1 


26. Vom innern und Aufern 
Wort. 


Der HErr iſt mein getreuer 66 
Es gieng ein Sdemann aus 108 
rag’ deinen GÖtt, hör’, was 120) 
Eſu, komm mit deinem 193 
iebfier Jefu! wir find bier, 236 
Zreu’kier Meier! beine Worte 369 
Wohl dem Menfchen, der 413 


37. Dom wahren und falfchen 
Chriſtenthum. 
Bewahre dich, o Seel'! dab 46 
Erleudt' mich, HẽErr, mein 103 
€s ift nicht ſchwer, ein Ehrift zır 
Kommt und laft euch ZEfun 226 
Selig if, der fid entfernet 347 
Treuer Vater, deine Liebe, 368 
28. Dom wahren Beiftesgeber. 
Dir, dir, Jehova! will ich 82 
Dt — Laſſet 135 
Großer GDtt, in dem ih 4 
a JEfu Ebrift, dich zu i51 

ieh’, hier bin ich, Ehrenk. 356 
29. Don der wahren Reufchheit. 
zZunafraunn hört, womit die 213 

eufcher JEfu, hoch von Adel, 214, 
Qerliebtes Luftipiel reiner 
Wady' auf, du Geiſt der 377 
Weg Luft, du unlufvolle 393 
30. Von der geiftlihen Wach⸗ 

ſamkeit. 

Ad, treib aus meiner Seel, 
Ad, treuer Bott! wie nöchig 
Ach! wachet, wachet auf, es 
Der Bräutigam fommt, der 
Die Zions ; Befellen, die 

t Sefpielen, lapt und 

hr Kinder Böttes aljugleidh, 310 


I 


374) 


a 


57Schaffet, Schaffet, meine Kind. 


Das erfte Regifter. 


6 
Liebfter JEſu, liebſtes Leben! + 
Mache dich, mein Geift, i 
D Sünder! denke wohl, du : 
Ötheure Seelen! laßt euch 

Wacht auf, ihr Ehriften all 
Wenn ich es recht betracht 
Wenn unfre Augen fchon fd 
Was machen doch und finnen : 
Weich’ eine Sorg' und Furcht 
Wer fich dunten läßt, er flehet, 
Zion! brich herfür jetzt durch « 


31. Vom geifllichen Bampf u 


Sieg. 
Auf, Ghriften Men &! auf, 
Auf, ihr Ehriften, Ehrifi 
Bltidde meine Seele an, die 
Dein Erbe, HErF! liegt vor 
Die Tugend wird durchs 
Es foftet viel, ein Ehrik zu ı 
Hier legt mein Sinn ſich 
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Meinen Jefum laß ich nicht, agz 
Deinen ZEſum will ich 251 


Mein fchwacher Geift von 252 
Meine Seel‘! ermuntre dich; 253 
‚Meine Seel’ mit allem 438 
[Meine Seele! wilik du zuß'n, 254 
Meine Seel’! Fomm iu Die 255 - 
Meine Sorgen, Augk und. - 255 
Meines Lebens befte Zreüde, 256 
Meine Zufriedenheit ſeht 257 
Mein g’inng beihwerrer Sinn! 257 
Mein GDtr! das Heri ih 259 
Mein Herienss JE, meine * 


Mein Herje, wie twanfeit 
Mein Sen, fen zufrieden, 263 
Mein Heiland! gieb mich, 263 


Mein Heiland nımmt die 489 

Mein Diter und meim Hirt 437 

Mein Jen! der du mid 264 
J 


[. 270 
438 
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Wenſch was fuchft,du in 272 
Mir nach! fpricht Chris 273 
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Seite Sau 
Morgenglanz der Ewigkeit 2740 JEſu füß! wer dein zn 
Muf es nun ſeyn gefchieden, 27418 Lammes Blur! wie treffl. 48; € 

D Lamm BOttes unfhuld. I} < 

Naqhdem das alte Jahr, 27510 liebe Seele, kount'ſt du 31 
Name voller Guͤte, Eonım' 27510 licbefte Liebe, wie iſt mie I1 °< 
Nichts hilft ung dort mit =761D mein Hers! sieh’ bein 36 5 
Nun bitten wir den heil’gen 277|D mein Rarfer Bundeskönig! 316 , 
Nun danter alle Goit mit 277|D jelig if, wer enwäred 317 5 
Nun das alte Jahr it bin 27819 farfer BDtt, o Seelent. 39 ; 
Nun gute Nacht, du eitles 279|D arker Zebasth! du Leben 39 , 
Nun bat das heil'ge GOttesl. 27918 ander benfe wohl, du 3%. | 
Nun ift es alled wohl gemacht, 280|D füßer Stand, o jelig 30, 
Nun lobet ale GOttes 467\8 theure Seelen! laßt euch 721 
Nun lob, mein Ceel’! den A8ı]D Tod! wo iR dein Stachel 32 ' 
Nun ruhen alle Wälder, 282|D ung te Quell’! unfch. 323 
Nun ruht doch alle Welt 283|D Uriprung des Lebens! 0 323 
Nun ſchlaͤfet man; und wer 467|D Dater der Liebe! 6 324 
Nun F) der Tag geeudet 283] D mas für ein herclich Wejen 324 
Nun die Nacht geendet 284 0 Weisheit aller Himutei 489 » 
Nun will id mich ſcheiden 284]O Meile! fich” bier bein 325 
Nun mollen wir jegt ale 284D wie if der Zes jo Ihmal, 326 
Nur friſch hinein! es wird 286/D mie felig find die Seelen 327 
D Abarund, thu dich auft au) Pfichtmäßig gelebt, an . zu 
Dallerhöchker Meufchenh. agy|Dreis, Lob, Ehr, Ruhm, 738 
Ob ich (hom war in Sünden 289|Preiit den HErren, ber mund. 339 _ 
D SKreujes+ Stand! o.edles 290] Probirt muß ſeyn der@laub‘, 370 
D der alles bätt' verloren, 290), i in mit 
D du Liebe meiner Liebe, 291 Duiu aus in mit, o Segensg. 3% 
9 Durobrecher aller Bandet 292) Meine Flammen! brennt 331 
D du füße Fuß aus der 233 Ringe recht, wenn GDttes 331 , 
D finfre Nacht: warn Wirk 293|Rube if das beke Gut, das 332 ' 
D Sott, der du ein Heerf. 439 WR . : 
D BHttes Sohn, Here 295 Sau uns mit deiner Liebe, 334 ' 
D GDttes Stadt, o güldnes 296 Schaffet, ſchaffet, meine 3% , 
D heil'ger Geif! kehr bey 397|Schau, lieber GDrt! wie 335 
D HEre der Herrlichkeit, =98|Schay über ale Schäge, 336 
DO himmlifhe Liebe! du haft 30o|Schictet euch, ihr lieben 397 
D JEfu Erik! der du mır goı|Schönfter aller Schönen, 339 
D ZElu Chrift, mein fchönftes 302|Schönfter Immanuel, Hergog 340 
D Eu Ebriſt, mein’s 393|Schtwing” Dich auf zu deinem 340 ' 
OD ZElu! du bift mein, und 304|Seclen + Bräutigam, JEW 342 
S JEſu! Hoffnung wahrer 306|Scelenweide, meine Freude, 343 . 
D YElu, JEſu, GOttes 307|&eele, tvas ermüd't du Did 344 
D JEfu! Fomm’ zu mir, 307| Seele, was ik Schöner 6 344 
D Eu, König hoch au 309|Schet, fehet auf, merfet 345 
D SElu! lehre mich, wie z09lSene did, mein Geif, ein 346 
D IEju, mein Bräutigam! zıılSelig if, der fich eutfernet 347 
D SEM, meines £ebens Licht! 468|Sey gegrüßt, du Könige 350 
DO JE, fühes Licht! nun  zuılSen gerren in deinem Leiden, 351 
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€eite 
HOtr getreu, halt ° 351 
en Karmberiger 352 
ob und Kr m 354 
unverjaät,  oftommer 355 
e, ich gefau ner Knecht, 355 
[2 na getreuer Knecht 469| 
7 bier bin ich, Ehrenf. 356 
bie lieblid) und wie 357 
et dem HErTen ein 357 
t dem HEren nah’ und 358 
ich nach deinem Willen, PH 
es gleich bisweilen 
AR nun abermal von 
ft ein Blick mic aufw. 
ou ich deun noch mehr 
mith, verfüßte Wonne, 


uren, JEſu, hatt' umg. 
eier JEfu, Ehremföng, 365 
= GHtr! ic) muß dir 
er GDtt, wie bin ich 
e Warer,.deine Liebe, 
Ker Meifter! deine 369] 
npb, Triumph! E63691W: 


haͤtzbares Einfaltswefen, 370 
!Hertfcher, unfer König, 370) 
' Yeben bald verfhw. 371 


Wandel it im Himmel, 371 
borgenheit, wie if, 372 
segner Abgrund tiefer 471 


prgne GOttesliebe 14 4m 


i8 mein nicht, daß ich 373 
ebtes Lufifpiel reiner 374 
ıchet euch Doch felbf, 375 
SOtt will id nidt 376 


& auf, du Geil, der 377 
auf, mein PH die | 379) 
auf, mein Herz! und‘ 380) 


€. auf, ihr Ehriften alle! 380] 
et auf! ruft ws die 38x 
sam JEfw ich gedenfe 382 
s endlich, eh’ es Zion 472) 
ı erblich ich dich eium. 383 
ı ich es recht betrachte‘, 384) 
ı man allhier der Welt 3 
ı fi) die Sonn’ erhebet, % 
s anfre Augen [hen 385 


Wann mwilf du, meiner, 
Warum milk du doch für 
Mas erhebt fich doch die 
Was giebft du denn, o meine 
Was GDtt thut, das if 
Was if die Gebühr der 
Bas ift doch diefe Zeit? 
Was Lob's follen wir dir, 
Was machen doc) und finnen 
Was mag und yon JEſu 
Ras mich auf diefer Welt 
60| Was foll ich mic mit Sorgen 
Weg Luft, du unluftvolle 
I2Geg mit allem, was da 
Beil ich nun feh' die güldnen 
Weld eine Sorg' und Furcht 
Welt, pade dich, ich fehne 
Wenn an meinen Freund ich 
[Wenn dir das Kreuz dein 
Wenig find, die-göttlid) 
Wenn ich mit geiftlicher 
Wer hier will finden GOttes 
er: iR wohl, wie dur gen! 
—— ich daͤnken läßt, er. 

im Geiſt beſchneidet, 
über berwindet, foll vom 
Wiederbringer aller Dinge, 
[Wie ein Vogel lieblich 
Wie flcht de dahin der Menfchen 
Wie (dom if unſers Könige 
Wie wohl it mir, wenn ich 
Wie wohl ik mir, tie wohl 
Willtomm’n, verklärter . 
ir toben dich, 9 DErre 
[Wir fingen dir, Jmmanuel! 
Wohl auf, zum teten 
Wohl dem Menfchen, der 
Wo bleiben meine Sinnen 
0 ift der Schönfe, den ich 
[Mo iR meine Sonne blieben, 
%o it mein Schäflein, 

Wo ift wohl ein füßer Yeben 
Wo mein 18 liegt, iR 
Womit fol ich wohl 
Wo fol ie ben bin, 

80 foll ih hin? wer hilfet 
Wo fol ih mich hinwenden 
Wunderbarer König! Hertſch. 
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ieh’ ung nach dir, fo as! aion, Sion, du Geliebte, 


ich” meinen Beift, trif_ 4241 3u deinem Feis und großen 
ieh’ mich, gieh’ mich mit 425|2u Dir ih mein Hera erhebe, 
ion! drich herfür je durch 425|3u Dir von Heriensgrunde 
ion veſt gegründet fehet 427|3u B&Dtt in dem Himmel 
ons Hoffnung kommet 428|3uleht, wenn wir eink zum 
ion klagt mit Angft und 42812ur Friedens s Stadt, nad 


. Ein Negifter _ 
ſolcher Lieder und Pfalmen, welche auf einerley Melı 
können gefungen werben. 





() 


Us altes, was Simmel und 3) 


Ach Herzens Beliebte! wir 444 
3: SEN, mein Schönfer, 9 
Die Liebe, 14 niedrigen Dingen 72 
Qurdy blogs Gedaͤchtms %7 
Du Tochter des Königs, wie 92) 
€, lober doch alle Gefchöpfe 115 
38 liebe dich herilich, v 175 
ommt, danke dem 
Mein grebfter, mein Schönfter, 268 
komm, du füßer zu 
J tiſt! der du mir 32 
D Ein! Hoffnung wahrer 386 
8 ze meines Lebens Licht! 468 
D lammes Blut, wie treffl. 468 


Sich‘ ung nad) dir, fo 423 





3) Ad) treib aus meiner 
Quf, Seele, fey gerät! . 40: 
Dieb Ein’, das north, lehrt‘ 84 
gen SEfu, deine Wade 153 
— mein A a7 
ein JEW! der du mei 264| 
D HErr der Herrlichkeit, 298 


So ift nun abermal von 36 
Wenn ich es recht betracht‘, 384 


(4) Ad mein Jefut fich 15 
Meinen Jeſum will ich 251 
D mein Heri! sieh’ dein 316 


(5) Aue Menfhen müffen 30) 


elden 222: Ach 


DO Durdbredher aller Sander 
OD du Liebe meiner Liebe, 
MWiederbringer aller Dinge, 
Wo mer Schatz liegt, ii 
Womit foll ich dich wohl 
(6) Brid endlich herfür! 
Mac” endlich des vielen 
(7) Ehriftus lag in Todesb. 
GHtt! mid drüdt ein 
(8) Die lieblichen Blice, 
Mein Herie, wie wankeſt 
9) Die Badıt der Wahrh. 
Ihr Fionds Bürger aliumal, 
(10) Die Tugend wird 
O felig iR, wer einmärts 
D füßer Stand, o felıg Leben, 


19, Dill aus in mir, o Gegend. 
2 Berliedtes Sußipiel reiner 


(11) Du unbegreiflich’e 
Ad BHtt! in mas für Freud 
Ad) GOtt! mie manches 
Ki Herr! wie billig (chdm’ 

18 Chriſtus mit ſein twahren 
An SEfum denken oft und 
Aus Lieb verwundter JEfu 
Brunn alles Heils! dich 
Chriſtum wir ſollen Toben 
Die Seele Epriki heil’ge 
Der Weisheit Licht, glämt 





Bute Nacht, ihr eitle Freuden 145 
Eſu, frommer Denfhenp. 190) 
jEfu, meines Herzens 197] 
Efu, meines Lebens Leben, 198 

(der Efu, hoch von 214 

giebrter JEju! in den Tagen 235 

Meine Seel! komm in die ass 


eu 


Erneure mich, o etvig's Licht! - 
HErr Sefu Chrift, dich zu 
HErr ISſu Ebrüfte, mein 
Ahr jungen Helden, aufgew. 
Ihr Knecht’ des Herren . 
gr Völker auf der Erden 

06 (en dem allerböchken 


Melodien Regifter. 505 


Exite Seite 
games Herz beiweget 249] (21) Beh’ auf, meins 125 
ift die frobe Zeit 3]|Lebt friedfam, fprach Chriſtus 230 
B 2 mein’s 303|&ey GOit getreu; halt’ 351 
-wer dein En h (0) Stiche fen u, zen 137 
: e od fen dir, du ertwürgtes 23; 
{R das Leben diefer 38)| (23) @uter Hirte! iR 12 
Zuß, du unlufvolle 39319x1d€ meine Seele wohl an 47 
freuer fi mein Bei 24]\Enptich, endlich muß ee dad 452 
Ängen dir, Immanuel! 410|9Hrr,mein XroR! wer fragt 457 
) Ehre fey jego mit 94|Hofiauna! Davids Sohn 461 
t wenn wir einſt zum 430) a) E48 om pn; 
) Eil doch heran, und 94 se heiftus oh, 44. 
“an, mein PN entzieh' 52] iR der söcte Nam 202 
forfchen mich! 0 HEre 16] SElus if JEfüs und fcön 202 
tigam, du jartes 247|"JClus nimmt bie Sünder 464 
f&hldfet man; und wer 467| "mie ae heben Seiten müfen wie . 
? voller Kraft] mach” 137 \Fcn dem Anfang war da6 4) 
t beran, und bricht 453 einen Iefum lag ich ası 
ee 3 
r , 139/Seele, was ermüdR du di 
her Yefu, Ehrenfinigt 563] (ar) Der Chrit der De 
) Ermuntert euch, ihr 1041 HErt JEfu, Guadenfonne! 156 
dr das ſuhe Lallen, 443|Salb’ ung mit deiner Liebe, 334 
y du beine Wege dem 28]| (25) Hier legt mein Sinn 161 
dus beine Wege, und 44Romm', Liebfier! Fomm) in 219 
seine Seele! finge, wohl 86|D liebe Seele, Eönut/ft du 313 
zöpflein von den Reben 99|3ich" meinen Geift, tif 4 
die legte Stunde, ach 109| (26) Holdfelig’$ GHDttesl. 166 
lob! ich habe wieder 456|dewahre dich, o Gerle! daß 46 
ill dich wicht verlaffen, 181 Probirt muß ſeyn der Glaub’, 330 
s über alle Schäge, 336) (27) Höchfier Priefier! der 166 
ch nach deinem Willen, 359]Liebfter Bräurganı! denfft 233 
: auf, ihr Ehriften alle! 380) Höchfter Priefer! der du 
u ich mich hinwenden 420|[Mein Gemurh bedentet heut, 4] 
Es glänzet der Chritten 108| (28) Zauchyer all’ mit 169 
bift du fo wunderbar, 34) Sroß und herrlich if der 143 
reundlichfeit meines 70! IE, du mein liebfes geben, 188 
öttliche Kiebe bringe  71,[3Cfus, wahrer Menfh in 42] 
Es koſtet viel, ein  xı2:Xafler ung den HErren - 228 
nicht ſchwer, ein ırı Laſſet uns mit FEſu sichen, 229 
ird eg thun, der fromme 8) [Wiederbringer des Berlornen!ıa] 
Es ſey dem Schöpfer 113:_ (29) Ri) fage gut’ Nacht 177 
inder faffet neuen 209 Jch terbe dahın, mein befer 178 
Friſch, friſch hinan, 122j Pflichrmäßig gelebt, an 338 
ieben Sonne Licht und 66} (30) Ih ſuche dih in 178 
ı Sröhlich fol mein 122,9! HEer, wie Dürer meine 8 
if uufers GOttes 48 (31) JEju, hilf fliegen! du 192 
3 für ein herrlich 324 [Epriiteu erwarten in all. 33] 
m willſi du doch für  386iÖroger Immanuelt ſchaue 148 
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Großer Propbete! mein 1 
lichte aRajendt, himml. 197 
jauchjet, ihr Kinder von 461 
inget dem HErren ein 357 
(32) JEfu, mein Treuer! 199 
Meine Zufriedenheit Reht 257] 
(33) JEfu, wahres Lebensb. 204 
Meine Seele! willſt du ruht, 254 
(34) Ihr Kinder des 5. 208 
Die Zionss Befehlen, die so) 
SIpr Kinder der Liche, was 207 
(35) In der fillen Einf. zı2 
en eisbeit. 114 
Sort fey Dant 139 
Eſu, komm’ doch felbft zu 192 
immel, Erde, Luft und 163 
Eju meiner Seele Ruh, 196 
Eſus iſt mein Sreudenlicht, 203 
ieh‘, wie lieblich und wie 357 
6) Bu dich hab’ ich „a2 

re JEfu, deine Hindinn 1 
tenfch! drüdt NH er 
Sey unverjagt, o frommer 355 
Wenn dir das Kreuf dein 399) 

(37) Kommt ber zu mir, 
wi daß ein jeder idhm in 
Ad, tie fo lieblih und wie a7 
Auf Leiden folgt die Herrl. 38 
Die Lied ik kalt jetzt in der 73 
Es gehet wohl, Halleluja! 107 
&s iſt der Moth ein Biel 455 
@eh’ aus, mein Her, und 125 
3, bin ein HErt, der ewig 170) 
jerborgner Abgrund tiefer 471 
Wie wohl iR mir, wenn ich 408 
(38) Komm’, 0 fomm’, du 219 


22: 


Cr 


Ad HEre JEefu! fey_ ung 8 
Ah! warn wilk du JEefu. 23 
Ad, was mad) ich in den 24 
Ad, was find wir ohne 25 
Wuf, ihr Ehrißen, Ehrifi 35 


Ehriki Tod it Adams Leben, 54 
Dantt dem HEren, ihr s7 
Ey was frag’ ich nach der 116 
©Ott, der große Himmelst. 132 
BHtt des Himmels und 133 
SOtt ik gut, was will ih 456 
Großer GOti! lebe mih 141 
Ich bin voler Trek und 172 
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mit deiuem 193 





3|JEN, komgr mir, 
Ejus, JEſus, nichte ais ⸗vi 
Romnit, laßt uns aus Babel 226 
Liebe, die da mich zum a7 
Leiden ik die befe Liebe, an 


Meine Hoffnung eher werte a5 
ee elene —E 
Schicket euch, ihr Lieben 37 
Selig ik, der fich entfernet 347 


Sey gegräßt, du Könige so 
Unfer —52 unſer Ebnig, ” 
Unfer feben bald verfhw. 371 
Was erhebt No doch die 388 
Weg mit allerk, was da 394 
Wenig find, die göttlich 40 
Zieh‘ mich, zieh’ mich mit 435 

39) Liebſter IEſu! du 234 


NH hilf mein Kreus mie 462 
Ach, — Seele Leben! 19% 
SSti und Welr und bepder 139 
Großer GOtt, in dem ir 
Sollt' es gs bisweilen + 
Zreu’ter Meifer! deine 
Unfchänbares Einfaltswefen, 370 
Trener GOtt, wie bin ih 367 
(40) Liebfter JEfu, liebftes 236 
Lode, lobe, meine Seele, 27 
(41) Liebfter JEfu, wir 236 
Meine Seel’! ermuntre did), 253 
Glaube, Liebe, Hoffnung 129 
Lunverfälfchtes Chripenehum, 19] 
(42) £obet den HErren, 236 
[Dauchzet ihr Himmel, fropL 3) 
Bit du denn, JEſu, mit, ñ 
Chriſte! mein Leben! mein 445 


| 


| 


47 
30 . 
39; 


Dante dem HErren, o Seele! 57 : 


27 


Slieher aus Babel! ihr 

hreife ben HErren, der 329. 
(43) Made did, mein 24 

Buͤcke meine Seele an, bie 51 


ebſter Heiland! nahe di, 234 
Siehe, ich gefal'ner Knecht, 355 
(4) Man lobt dich, im 245 






Nun !sb', mein Seel’! den aßı 
(45) Algenugfanı ZLefen! 30 
BrunmmQuel aler Güter, 54 


jun, meine Freude, meines 194 
(u, Sonn’ im Herzen! 203 
JEſum will ich Lieben, weil 200 
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, Eeite . Eeite 
gnüspefihm. 2578 IEſu, füßes Licht! nun 311 
dennoch 7)][0 Liebe labe doch das 15] 
bit mem, und 304 Merfucher euch doch ſelbſt, 375 
Herj, fen zuft. 263) Welch eine Sorg’ und Furcht 395 
es Kebene! 323] (57) D himmlifche Liebe! 300 
ah! pridt 273 *Zroblodet, ihr Völker! frohl. 124 
:Menfh! auf 331 *Diefes Lied mur vornen nicht wies 
m fommt, der 65 derbole werden. 
eig, Du edles 85] (58) D JEſu! komm’ zu 307 
mmlein, JEfu 124] D JEfu! lehre mich, wie 309 
e ADıted 467|Was ift doch Diefe Zeit? 389 
voller Güte, 2735| (59 Eſu, mein Br. 311 
meine, laß 1s7|D liebefte Liebe, wie t 314 
hen alle Wälder 282] D Vater der Liebe! laß 324 
er Seit von 252] (60) D tie felig find die 327 
teb Dich zufr. 32]|Auf! Triumph! ces fommt 42 
’ hier dein 325 [Eins betrübt mich ſehr auf 18] 
: Sonn’ erhebet 473|Endlich wird es ung gel. 101 
Boren lehren, 13), Höchkte Luft und Heriv. 164 . 
Zeele, auf! und 39|ch bin froh, daß ich gehöret, 171 
Tag geendet 233 Lobet GOtt zu jeder Stunde, 241 
keib, zu deiner 127) Man mag wohl in’s Klagh. 246 
ın Dad neue „160, Sulamith, verfüßte Wonne, 363 
r Chriſten a42|Treuer Vater, deine Liebe, 368 
das Herz ih 259)Wad mag ung von JEfu 392 
Nacht geendet 284|3ion, Zion, du Gelichte, 29 
aller Himmel 4830| (61) Preis, Lob, Ehre Mr 
r diefer Welt 393 Beweg mein Her; durch deine Y 
dir, HErr JEſu 44, Dein Erbe, HErr! liegt vor 

oill sch mi 284, Ein Kind iſt ung geboren 96 
ch’ die gulduen 3941 Hab’ Dank, hab’ Dank, du 146 
iſch hinein! 286Sey hochgelobt barmhers'ger 352 
‚wie iſt dein 372 Willkomm'n verflärter 475 
Stadt, nad) 431|_ (62) Ruhe iſt das befte 333 
Quell’! unfch. 323) „£63) Schönker Imnranuel 340 

jer Höchfter Formirer der loͤbl. 164 

‚alles hatt 290 | fenn ich mit geiftlicher Habe 487 
3, DON Hanse 131er überwindet, fol vom 404 
venn GOttes 331 a: 

'en läßt, er  ao2|, (64) Schwing' dich auf 340 
seine Seele 52 Bleibe bey mir, liebfter Sr. 48 
Brunn fließt 65(Chriſte, wahres Seelenliht, 10) 
mir dich felbſt, gı el wahres GOtteslamm 199 
ebfter EHtt! 32Nun das alte Jahr it hin 278 
es Wort, vom 93 O wie iſt der Weg ſo 326 
man mit 1471Siehe, mein getreuer Knecht 469 
‚mein &Dtt! 173] (65) Seelen: Bräutigam, 342 
beunoch lich, 174 Aus der, tiefen Gruft mein 43 
le GOtt mit 277|O du füße Luſt aus der 293 
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Sehet, ſehet auf, merket 3451 (68) &ich’ 

Wer it wohl, wie du, JEſu! 40117 fa 
ion! brich herfür jegt durch 42 


un erfahr' ich auch, bey 
SEfu! nimm deu Sinn, 
Krone ferger Luft, Heil 
eiland meiner Eeel’! 
aufet, kauft die Zeit, 
66) Seelenmwerde, meine 
tt will's machen, daß 
Feine Flammen! brennt 
SEfu, JEſu, Brunn des 
(67) Sen Lob und Ehr 
Ad, liebfter JEſu! ſieh auf 
Ach, treuer 


Ott, barmhers. 





€ 
Sieh, hier bin ich, 
will einfam amd gem. 

5 Ich will lieben, und mid) 
21Setze dich, mein Geiſt, ein 
25 69) Triumph, Triumeh! 
26) Lobſinget GOtt, weil JEfus . 
30)|Nun hat das heilige GOttes 
391 Wie ſchoͤn if uniers Könige . 
343 Wohl auf, zum rechten _ f 
140 72 Don GOtt will id) 
331ach GOtt! in mas filr 
463|Ad JEſu! ſchau hernieder, 
354| Du Aufgang aus der Höhe; . 

12Kommt, Kinder, laßt ung . 

20/(8 Haupt, voll Blut und 


Ach, treuer GOtt, wie nöthig 22) Wer fich im Geift befc. 


Allein GOtt in der Hoͤh 
Auf dieſen Tag bedenken 
Das Leben JEſu if ein 
Dein Blut, Herr! ift mein 
Der Herr if mein getreuer 
Der Herr ung fegne und 


29| (71) Wach auf, du Geiſt 
34 Begludter Stand getreuer 
58 Entfernet euch, ihr matten 
59 Erſtaunet al’ ihr Hoͤh, und 
66 Mein Heiland! gieb mich 
4](672) Wachet auf! ruft und 


ie Glocke ſchlaͤgt und zieht 451Auf, ihr Chriſten! laßt ung 


Dir ſey Lob, Herrlichkeit 


331Heiligſter JEſu, Heiligungsq. 


Du Geiſt, der alle Frommen 34Ihr Geſpielen, laßt uns 
Du Licht, Das ohne Wechſel 85 Zion ver gegruͤndet ſtehet 


Erhebe dich, o meine Seel‘! 
Ein Koͤnig, groß von Macht 
Es iſt gewißlich an der Zeit, 
Gied, JEſu, daß ich dic) 
BDtt Lob! ein Schritt zur 
alt’ im Gedaͤchtniß IJEſum 
Err, deine Treue iſt fo 
Err JEſu Chriſt, du hoͤchſt. 
ch hange doch au dir, mein 
erufalem, du GOttesſtadt 
hr Ehriften, feht, daB ihr 
hr Kinder GOttes allaugl. 


102) (73) Wann erblick ich dich 
97 Ach! wann werd ich jchauen 
110 Gute Liebe! denke doch, denk 
455 JEſu, meines Herzens Freude, 
137| (72) Was Gott thut, das 
148 Was machen doch und finnen 
150| (75) Ach, jagt mir nichts 
1511[Hoffnung läßt nicht zu 
174 Ach, wie war ich in meinem 
185 Allein, und doch nicht ganz 
2051 Befiehl, mein Herze, deine 
210 Der Tag ift hin mir feinem 


omm’, Sterblicher! betrachte 220) Die Liebe leiter nicht Gef. 


Komm’, Taubeu:Batte, 
Mein EA meine 
Nun bricht der Hutte Haus 
Db ich fchon war in Suuden 
D BDttes Sohn, Herr 

D Tod! wo if dein Stachel 
De Det ift mein getreuer 


erborgne GOttesliebe Du, 471 


Wach anf, mein Herz! die 
Wenn man allhier der Welt 
Wir loben dich, 9 HErre 


2211 Du HErr des Himmels und 
260 Es gieng ein Edemanı aus 
38) Frag' Deinen GOtt, hoͤr' was 
289 Herzliebſter Abba! deine 
295,3h bin in allem wohl 
322% trau’ auf GOtt in allen 
43) ch will dich lichen, meine 
Amen Sulben in der Testen $ 
379 müjtern wiederbeit werden. 
384| Ih will von deiner Güte 
arolMReiu TE! bier find Deine . 


Melodien » Regifter. 


Nachdem das alte Jahr, 
Nichts hilft und dort mit 
Seun unfre Augen ſchou 


Was giebft du denn, o meine 338 
Was foll ich mich mit 474,L 
[RBopl: dem, der ih mit 20] 
(76) Wie flieht dahin 407 
Das Leben JEju war ur 58 
Be ndurd, mein 459 
un ift es alles wohl 280) 
Wer fer ill finden von 400 
Berufne Seelen! ſchlafet 
(77) Wie fhöm leucht 
Ott — dir fen cos 44] 
Heluja, Lob, Preis und 147 
ft’8, oder it mein Beilt 26] 
ga FEfu, fühe — 266|% 
— u jeit! Fehr 297|9 
Eſu, JEſu, a 307] 


Wo if dei 8 
er 4 — Seh’ 


fen getvarnt, 9 er 18 
Bei Int’gam! 248] 
Wo if mein Schäi hr |, 


9) — ein füßer 


ale, 
Kommt, ihr Kinder unfrer 


224) 


80) 1 li 
ge Frl 
ar meinen eben ot 39) 
Serien Es “ Mi, “ 212 
ew ves Li 1 
A a u 3 


gi) underbarer König! 
8 iR gegentoärtig! 
one Hoffnung fommet, 
ein Geiſt! 
ul aufn Och and ar 
e 


Fin ales auca fü I I dem 
Pfalmen Melodien! 


(83) Der 8. Pfalm Lobw. 
Us, fhone vom! vsroher 


4a1 
135 
428 








28] 


* 


Der Abend kommt, Bee Sonne; 246 
‚Der Tag iſ hin mein JEfut 68 
‚GDtt tobi es ift- nunmehr 138 
— ute Nacht, du eities 279 
Eh, fa! ein Sünder, 22] 
23 theure Seelen! laßt euch 327 
Wie wohl iR mir, wenn ich 408 
(84) Der 24, Beim, Em. 
Mein’ Seel’ geduld ſauft 
Mein Herz ein ne Ab #1 
Wann endlich, eh’ es ion 472 


(85) Der 25. vlalm Lobw 
(IH will ganı und gar nicht 192 
(86) Der 38. Pfalm Lobw. 

), was bin ic, mein Errett. 24 

ter I wird die Nacht des 168 

An un innigft feufiend? 229 

—8 Armuth macht mich 249 

Wenn an JEſu ich gedente, 382 

Wenn an meinen Freund ich 397 

Wo ik meine Sonne blieben, 414 
(87) Der 4a. Vſalm Lob. 





Es find fan die en u 
Kate Nacht, ihr meine 41] 
Ott, deb Sespter Stuhl 133 
ld des Lebens, Koft der 167 


ort, ihr Glieder und Gefp. 119 
— deine heil‘ sn Wunden, 186 
Eiuss Ran’, du höher 463 

ommt und laßt euch JEſum 226 
[Lieber Water, ung erhöre! 





232 
Meine Sorgen, Angft und 25 
DO mein Rarker Bundesf. 316 
chaffet, ſchaffet, meine 334 
Sen getreu in deinem Leiden, 351 
Zrauren, att umg. 364 
Zreuer ©: a dir 366 
— iſt die hr der 473 
Wohl dem Tenraen de 413 
ion Hagt mit Anal und amt 
ie ein Woagel —88 —X 


Mr 


u). ee Deisien» Noir. | 
Seite 
— 


3% fehe did, o GHttesm. Hei \ 
© fagaı — 
wir, —— a “ 


ve fort‘; Sion dt 116 

Eat Seine Lich * Hu sol — —— 
ſaln J ler & 

nun, PR, wir Yet De 286) Le ar Hate, mine 3 


beheaic sine, wie w⸗ ann ent 
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EEE EEE 
Kleine Sarfe, 
ö Geftimmt von unterſchiedlichen lieblichen 
diedern oder: Lob» Gefangen, 
welche gehöret werden 


von den Enden der Erde, 


zu Ehren bem Gerechten. 


Dieſe Kleine Harfe 
Elinget zwar lieblich, aber doch noch im niedrigen Ton, 
vis 
das große Harfen-Spieler- Heer 
ben Geſang erhöhen wird, 
Ott und dem Lamm fey die Ehre und das Lob in Zeit und 
Ewigkeit! Amen... - 
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die erſte Saite diefer Harfe klinget fröhlich und anmurhig: von 


der Dffenbarung 69 


ttes im Zleifch, befonders in 


der Menfhwerdung Ehriki. 


1. Mel. O Rarker SOtt. (11) 
Kun it die frohe Zeit ers] 
yacıt, allwo ber Väter Hoff: 
ung ladıt. Ein’ Jungfrau) 
zin, von Armuth groß hat nun 
as Kind in ihrem Schooß. 

2. Wohl denn, du reine Him⸗ 
teldsSonn’! die du ben keu⸗ 
hen GDtted Sohn in deinem 
yerzen ausgeboren, und füns 
en, was fo lang verloren. 

3. Wie keuſch und zuͤchtig 
. nicht ſeyn ein Leib, wo 
eſe Sonn’ geht ein. Denn da 
eht auf ein’ neue Welt, wos 
nch die alte ganz zerfällt. 
4. Die HimmeldChör find 
sch erfreut, fo bald Die Jungs 
au benedeyt; die fich zur] 
dagd felbft GOtt anpreist, 
inmeheo JEſus Mutter 
pt. 

5. Die Zeit, wo unfer Gläd| 
Scheint, iſt kommen, eh’ man 
vermeint: ber Väter Hofs 
n ift zu End’, GOtt felber 
ird ein Hleined Kind. 

6. So ruhet in der Jungs 
au'n Schooß gering und arın, 
Wunder groß! der alle Welt! 


27. Wie heimlich ift der Weis⸗ 
beit Rath, ber dieſes fo bes 
ſchloſſen hat, geblieben bey der 
Welt Gericht, das und zum 
Troft aufganı ven iſt! 

8. Weil GOtt felbft ald ein 
Kind erwacht, wird das vers 
lorne wiederbracht. Die GOtt 
gerweihte Jungfrau hat erfüls 
et GDttes Wunder-Rath. 

9. GDtt Lob! wir fingen 
denn gestih ein neues Lied 
in GSties Reich. Wir find, 
nun froh in diefem Heil, weil 
wir auch daran haben Theil. 


2. Mel. Lobet den HErren (42) 
auchzet, ihr Himmel! frohs 
idcket, ihr Engliſchen Chören! 
Inget dem HErren, dem Heis 
[and der Menfchen zu Ehren! 
Sehet dedy da, GOtt will fo 
freundlich und nah zu den Vers 
lornen fich ehren! 

2. Jauchzet, ihr Himmel! 
frohfodet, ihr Enden der Er- 
den! GHOtt und der Sünder 
die follen zu Freunden nun 
werden. Friede und Freud’ 
wird ung ‚verfündiget heut. 





ı nähren wußte’, liegt dem! 
Jefchöpf nun an ber Bruft. 


Freuet euch, Hirten und Her 
den! 


4 Sin dem Anfang war 


wirb-ein Kind, träget und hes 
bet die Sünd’; ailıs anbetet 
und ſchweiget. 


4. GOtt iſt im Fleiſche! 
wer kann dieß Geheinniß ver 
— Hier iſt die Pforte des 

end nun offen zu: ſehen 
Gebet hinein, niacht euch Dem 
Kinde gene 1, bie ihr zum Va⸗ 
ter wollt geben. 


5. Haft du denn, Hoͤchſter, 
auc meiner noch a ges 
denten? Du willit dich felber, 
dein Herze der Liebe, mir 
Renten: Sole nicht mein] 
Sinn innigſt ſich freuen das 
tin, und in Demuth ver- 
fenten? 


6. König der Ehren, aus 
Liebe geworden * seinde! 
dem ich auch wieder mein Herz 
ze in Liebe verbinde. Du folk 
es feyn, den ich erwähleallein ; 
ewig entfag’ ich der Suͤnde. 

?. Süßer Immanuel! werb” 
auch geboren inwendig. 
Komm’ doch, mein Heiland! 
und laß mich nicht Länger elen- 
dig; wohne in mir, mach’ ntich 
gan eines in bir, und mic 

elebe beftändig. 

8. Menſcheufreund', IEfu!' 
dich Lieb? ich, Dich will ich er- 
heben; Iaß mich voch einzig 
nah deinem Gefallen nun le 
ben; gieb mir aud).bald, IE- 
fu! die Skindergeftalt; an bir‘ 
alleine zu Heben. 


Mein Gemüth bebentet 


3. Mel. JEfus ift der fh. (23) 

n dem Anfang war bad 
Wort; wie und Sanct 
nes fehreibet; durch di⸗ x 
das felber GOtt war und 
und ewig bleibet, ift fonft alles, 
was gemacht, jchön und gut 
‚hervor gebracht, * 

2. Su ber Jungfrau rein 
und zart, ift das ſelbſt 
Fleiſch geworden, JEſu⸗ * 
2 enbart GOtt im de ich, 

er Hölle Pforten — 
denn die Kuechtsgeſtalt uͤbet 
goͤttliche 

5. 


ekommen, und hat umpre 
Hungersnoth ewiglich hinw 
genommen; body) wer mid 
die Sünde haft, foll auch hier 
nicht — u Saft.“ 
R FF igi— —D 
leit iſt von Ewigfe Ben 
und wir follen and ber eit 
ihm egnen und geneſen. 
Wer ſich ſelbſt verläugnen 
kann, findet durch JEſum 
dieſe Bahn. X 
5. Aus Gehorſam wollt dad 
Kamm fih zur Schlahtbanf 
laffen leiten, und am Kreuz 
als Bräutigam feiner Brauf 
das Neich befcheiden. Wer 
ihm will gehorfam fegn foll zur 
ochzeit gehen ein. 


4. Mel. Höchfter Priefter.(a7) 
Mein Gemuͤth bedenfet heut, 
wie in der beftimmten Zeit 
JEſus in dem Stall auf Er 
den für mic; mußt geboren 
werben. 

2 Ich geben? der Tieben 





E41] 


um men A 


— — tete ift Hims - 
te : 





Der bittre Kelch und Myrrhen⸗Weine 5 


a — — eeeÖo —— —— — 
Racht, die den edlen Tag ge⸗gelsſchaaren ed auch ſingend 
bracht, weil der. Glanz Dderloffenbaren. 
Herrlichkeiten bricht durch unfs| 9. Liebſte Hirten! faget an, 
ve dunkle Zeiten. was der HErr euch Fund ges 
3. Diefed Licht macht unsithan, daß ihr Nachts bey 
bekannt, wie und GDtt fo nah euern Serven konnt't fo götts 
verwandt, weil fein IBortfelbftilich fröhlich werden. 
Fleifch geworden in dem ars| 10. Kieben! laßt mid, mit 
men Menfchen,Orben. euch geh'n, die Gefchichte zu 
4. Selbft die Engel freuenibefeh’n; denn in Bethlehem, 
fich, find ganz froh und _brüsider Kleinen, find’ ich meinen 
derlich; bringen und mit Gruß | Freund, den Seinen. 
und Segen gute Botfhaft| 11. Hierim Stall, bey Hen 
gern entgegen. und Stroh, finde ich mein A 
5. Denn dag Wort, das fleiund DO. Liebſtes Kindlein! du 
gemacht und auch und hervorjalleine biſt ed, den ich ſuch' 
ebrasht, kommt mit taufendjund meine. 
nabenbliden, und und fie| 12. Diefe Kriyp' und Wirs 
nun in erquiden. . |delein deines Daſeyns Zeichen 
6. Bon des Himmels hohemſſeyn; alfo ſoll mein Herz auf 
Saal zu und in dieß Thränen-|Erden deines Daſeyns Zeichen 
Thal, will’ein feines Kindlein werden. 
werben, mit geringen Knechts⸗⸗ 13. Was dnu liebſt das liebe 
geberden. >... ji, wer dich haßt der halle 
7. Diefed kleine Kindeleinſmich; wo du bleibeft will Ich 
bringt ſchon große Freude ein.|bkeiben, niemand fol mid; von 
Höret wie die Engel ſingen, dir treiben! 
die die frohe Botfchaft brins) 14. Großes hat der Herr 


gen. gethan, wie Maria zeugen 
8. Zeigt des Herren Engellfann. D möcht? ich noch heut 
an, was der große GOtt ges 


auf Erden meined Heilande 
thanz thut die Meng’ der En⸗Mutter werben! 





ie 


Die weyte Saite Flinget tröklih und holdſelig: yon der DO fs 
fenbarung GOttes im Kreus. 


5. Mel. Kein Chriſt fol ipm.|weil man ba find’t lauter Sa⸗ 
er bitt’re Kelch und Myrr⸗ſchen, die Frieden machen. 
hen s Weine fchmedt einem; 2. Ein Chrift weiß länger 
Ehriften gut, der kaͤmpfet bis|nicht zu fagen, als nur von 
aufs Blut. Die Prob’ ver-jeiner Stund’, daß Leiden ihn 
füßt des Kreuzes Peine, biesiverwund’s; und lädt GDtt 
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"Der bitt’re Kelch und Myrrhen⸗Weine 





and’re Koft vortragen, daß er| 


im Frieden kann genefen, fo 
iſt's vergeſſen. 
3. Doch muß der Glaub' bie 
robe halten, daß nicht ents 


al der Muth, wenn er mit| 
Sleifch und Blut zu kaͤmpfen 
at auch dergeftalten, daß er 
a finder aller Maßen ganz 


jeyn verlaffen. 


4. Ein Kämpfer, der einmal] 
efeget fein Theil zu diefem 
piel, dem ift es mie zu viel, 
fKrieges⸗ Orden verachtet, und 


wenn er gleich in dem Kamp! 


verleget; er hat ja fchon zu⸗ 
vor fein Leben ganz hinger/ma, 


geben. 


5. Die Ritterfrone muß doch 
werben ben treuen Kämpfern 
dort, nach dem Verheißungs« 
wort, weil fie in allen ven 


Befchwerden, wozu fie fich ein- 
mal verfajrieben, find treu ges 
blieben. 

und 


6. Blut, Feuer, An, 
Hig’ und — ſind z an⸗ 

ait der Beut', den Kämpfern 
zubereit’t, und wenn noch wird 
im_ Herzen rege der alt’ und 
böfe Graͤu'l der Sunden, muß 
überwinden. 

7. Ein Kämpfer, der zur 


Bahn 


gefähreren, und ſich 
ei 


muß auch in des Tobed Ru 
hen nur feiner lachen. 
9. Dem noch gefällt fein ei⸗ 
gen Leben, ber bleibe nur ze 
Haus; er_hält den Kampf 
nicht and: Denn dieß muß man 
zuerſt hingeben, eh” man fi 
denft in Kampf zu wagen, deu 
Feind zu fchlagen. . 
10. Wie viele find zu Schans 
den worden, bie ftatt der Sie⸗ 
geskron, bekleid’t mit Spott 
und Hohn ; weil fie Den rechten 


ihr? eigng Sachen nur thaten 
chen! 
a ae win im 
ampf nachgehen, daß er 
Sfraeld Ram) ererb> aus ſei⸗ 
nem Stamm, muß Weib und 
Kinder laſſen ftehen; fo kann 
er _in dem Kampfes Ringen 
GDtt felbft bezwingen. 

12. Und fann den neuen 
Namen tragen, fo heißet Iſrael, 
weil er in dieſe Stell? getreten, 
und den Kampf that wagen: 
drum ift er auch im rechten 
Wefen in GDtt genefen. 

13. Nun thut die Gnadens 
Sonn’ aufgehen nad einer 
fchwargen Nacht, die er hat 
zugebracht vor GOtt im Kampf 
mit vielen Flehen, ba feine 


anz en bin, baß er im iafei 
Kamp gewinn’ den Sieg, wos Wären gebrochen, und 
durch er auderforen, zu fragen] 14, 5 wird die Trew mit 


in des 


güldne Krone. 


8. Drum muß den Kaͤm— 
pfern body gelingen, wie es 


auch gehen thut, fällt ihnen 
nicht % Muth. Wer — 
alten Feind bezwingen, ver 


immeld-Throne die 


GDtt belohnet, der nicht im 
Kampf erweicht, bis daß er 
bat erreicht, dag GOtt nun 
felber bey ihm wohnet, und 
machet, daß auch felbit die 





Feinde nun werden Brunn: 
15. Lob, Preis und Dank fey 





Das Kreuz ift dennoch gut, 7 
jen, der mir ermors| Streu; führt dich in die Klars 


: Fülle feiner Gnad’, |heit; wo Kreuz iſt da ift Licht. 
nir bisher gelungen!| 5. Das Kreuz wacht heil und 
mich nun ferner fühsirein, es fegt, den. falfchen 
elbft regieren, Schein; die heimelichiten Fles 
gehen fort auf rech⸗ſcken im Kreuze fich entdeden, 
I, Die lauter find und ſchight es gleich mit Pein. 
’ allen Trug und Der Schaum der Eigenheiten 
8 daß ich mich werd’|verfchmelzt in Kreuz und Leis 
1, und gänzlich vonſden; ed macht fo rein, fo rein! 
er Erde entbunden; 6. Das Kreuz macht Dich 
| gebeugt, gejcmeidig und ers 
BR weicht. Der ungebrochne Wils 
l. Mein g'nug beſ. (46)|fe wird kindlich, fanft und fils 
euz ift dennoch gut,|le; der Geift vor GDOtt ſich 
hwehethut; der gutelneigt; das Herz will gern zer> 
jiebet, drum ınuß eöifließen zu aller Menfehen is 
et. Ey, faffe guten Ben; es wird fogar gebeugt. 
28 bitter it im Muns| 7. Im Kreuze wird man 
:fich gefunde ; ed iftiflein. Der eingebild’te Schein 
ı gut! und alles hohe Duͤnken muß in 
Krenz ift dennochſdem Kreuze finfen. Da lerırt 
u's gleich Bernunftiman GOtt allein verehren und 
nv. Man wird imlerbeben, in feinem Nichte zu 
:hret, mit GOttes leben; man wird fo Hein, fo 
rklaͤret; die Engeliflein! 
eh'n, ſie ſchauen dichſ 8. Kreuz führt Dich aus der 
en in ſtillem GeiftelNoth in's Leben, durch den 
iſt fo Schön, fo ſchoͤn! Tod, kannſt du dein eig’nes 
Kreuz macht GHOtt|keben dem Tod am Kreuz ers 
:8 treibt den Sinnigeben, nnd ganz dich laäſſen 
e fonft gern ausſpa⸗GOtt: bald fleht der Geiſt in 
d leicht dag Ser een vergnügt und abge⸗ 
nun fammelt er fihiichieden von Jammer, Angft 
ag von Welt nichtelund North. 
muß in GOtt fih| 9. Ich lieb’ das liebe Kreuz, 
nd wird mit GOttjund wollt’, aus beifgem Geiz 
der ganzen Welt Vergnügen 
trenz ift, da iſt Licht. apa wohl laffen liegen; ich 
: Dich felber nicht, ſoſkuͤß' e8 ja bereitd. Mein Kreu⸗ 
nicht probiret; du ges Gürt! mein Leben fey voͤl⸗ 
ſich's gebühret, vonilig Dir ergeben, und deinem 
‚fein Öcficht. Kreuzllicben Kreuz. „ 
h ale Wahrheit,i 10. Bom Kreuz in’d Para- 





8 Er wirb es thun, Ehriften müffen ſich 
dies, vom Leiden zum Genieß| 5. Dein JEſus ſelbſt geht 





du die Kron’ erlangen, fo halt? 

das Kreuz gewiß. DO JEſu! eh er fich hub zur Herrlichkeit 

mit mir leide, bie daß ich end⸗ empor, da er nun hat und giebt 

lich fcheide vom Kreuz in's die ew 

Paradies. lich fämpft, bringt auch ben 
a guten Kohn zulegt Davon, 

7. Mel. Es koſtet viel, ein.Cı7)| 6. Drum hoffe nur auf den, 
Er wird es thun, der frommelder Vater heißt; er iſt Dir gut, 
treue GOtt; er kann ja nichrlauch mitten in dem Sammer. 
ohn’ alle Map verfuchen. Er|Dein Bräut’gam fieht, wenn 
bleibet noch ein Vater in derjdid der Kummer beipt, und 
Roth; fein Segen-⸗Mund wird ſſchaut hinein in Deine Herzens⸗ 
einem Kind nicht fluchen. Ey,|fammer; da fteht er's wohl, 

oͤre nur, wie er fo freundlichſwenn du bift Troftes bloß und 
fpricht: Verzage nicht ! Hülfe los. 

2. Bedenfe Fein, dag du be⸗7. Und alfo bricht dad Herz 
sufen bit in GOttes Reichſihm gegen dir; er fpricht: Ich 
durch Trübfal einzugehen. Dujmuß mich über dich erbarmen, 
glaubeft ja, du ſeyſt ein wah⸗ſdu liebſtes Kind! haft niemand 
rer Shrift; fo muß man auchlaußer nıir, drum balt’ ich Dich 
von dir die Proben fehen. Solin meiner Güte Armen. Sey 
lang es geht nadı deinem Fleiſch gutes Muths! die Huͤlfeſtund' 
und Blut, ſteht's noch nicheliit nah, dein Troft ift da. 
gut. 8. Dir ſey gedankt, du aus⸗ 

3. Du haft genng vom Chris a daß du dein 
ftenfreuz gehört, fo haft du Aug' forichteit auf die Deinen; 
auch genug Davon gefprochen;|denn wenn und jegt ber arge 
doch haftet mehr, was die Er⸗Friedenfeind fo hat gefaßt, 
fahrung lehrt, drum komm’ ges|daß wir verforen fcheinen, fo 
troft zum Kreuz heran gekroslitürzeft du ihn in der Hoͤlle 
hen. Wer ** faßt, dem Schlund zur rechten Stund'. 
wird zuletzt zu Theil Kraft,| 9. Gieb, daß and) wir, bie 
Troft und Heil. du fo innig liebit, Dich mögen 

4. Eh’ Joſeph fteigt anf derjitetd in Lieb’ und Hoffnung 
Egypter Thron, muß er zuvor ehren! Weil du ja nicht von 
ben ſchwarzen Kerker ſehen; Herzen und betrübit, und unfer 
eh’ David Fomnt zu ber versiXeidin Freude willit verfehren: 
beißnen rom, muß er mitjfo fey dir denn Lob, Ruhm und 
Schmach im Elend umher ges) Danfgebracht aus aller Macht! 
hen; Hiskias wird erſt näch 
Ben Sterbensnoth befreyt vom 

O 


te ja auf Erden Vieles leiden, 














g 2. Mel. Meine Sorgen. (87) 


Whriſten müſſen ſich hier ſchi⸗ 


gen Freuden. Wer fre⸗ 


F 


ift Jfſus vorgegangen. Willſt dir zum Beifpiel vor, der muß - € 


« 


L 
$ 
t 





Ghriften muͤſſen ſich hier ſchicken 9 


n des Kreuzes ſchmaleſ 6. Treu zu feyn verfpradh 
; bier muß man fich leislich zwar, hab’ es aber ſchlecht 
büden, beugend fleigenjerfüllt; aber du harrt'ſt Jahr 
el an. Wer bey Chriſto auf Fahr’ mit viel Langmuth 
afeyn, mache fich durch's ſund Geduld, bis ich wurde 
emein. Die er dorten muͤd' und matt, und des eig⸗ 
elohnen, tragen hier auchſnen Wählens fatt, und dir 
enkronen. mein Herze gab dahin, zu fol⸗ 
dier mit Thraͤnen müffen|gen dir nad, deinem Einn. 
und der Trübfal haben| 7. O Cigenheit, du ſchaͤnd⸗ 
der dort vor dem Thronejlich Wefen! machſt du mir fo 
und dann weiß gefleid’tiviel Verdruß; wär’ ich ganz 
will, auch mit Perlenivon dir genefen, ſtets zu fühe 
jeziert, weil er fiegreich|ien den Genuß der fo ftarten 
pbirt. Solche, die hier JEſus⸗Lieb', und auch feines 
eweinet, werben dort mit Geiſtes Trieb, mich zu führ'n 
vereinet. in feinen Weifen, und ſich ftet8 
Rufen, Schreyen, Seufslin mir zu preifen. 
Beten bahnen und den) 8. Prüfe du, HErr! und 
in GDtt; ihn anfleh’n inlerfahre meinen Stand zu jes 
Nöthen, tröftet und in|derzeit; mein Herz vor Untrew’ 
Roth. Riemand hat's anibewahre, damit ich beiteh? im 
gefehlt, der auf ihn fein’ Streit. D laß Truͤbſals⸗Win⸗ 
ung giteht; wer nurauflde mich vefter binden nur an 
m Glauben ſchaut hat|dich! damit ich am böfen Tage 
ich auf den Feld gebaut.|fieg’, und Krone davon trüge. 
Immer gien id eigne| 9. Heute ift noch Zeit zu 
 ahren war;lftreiten, und zu kaͤmpfen rit⸗ 
| terlich; morgen theilt man aus 
8 Führers ganz und gar.|die VBeuten denen, Die ganz 
Erbarmen leitet mich uns|veftiglich in der Treue es ge» 
Krenz ganz wunderlic, wagt, allem andern abgefagt, 
ch feiner mich kann troͤ⸗was man Weltluft pflegt zu 
wenn die Noth am allersinennen, und und fucht von 
en. GOtt zutrennen. 
Solche Lieb? ift nicht zu] 10. Sechzig Jahr? find nun 
n, die er mir erzeiget hatziverfloffen meiner kurzen Le⸗ 
» Seel’! thu' nicht. ver-|bengzeit; wie ein Pfeil wird 
i, wad er dir erwielenlabgeichoffen, fo vergeht Die 
Du bift ihm gar fehrl&itelfeit, die und doch oft fehr 
yuld’t, ihm zu er en in|verweilt, daß man nicht zum 
Id, und durch Lich’ ihm Ziel fo eilt, und hernach ih 
rallen deine Lebenszeit in ſpaͤt beklaget, Daß man Ihr 
lnicht abgelaget. .. 








', da ich uner 
rau? ich der Hirtenpflege 





Shrifte, wahres Seelenlicht, 


10 Ic folge dir bie 


11. Ach ich muß mid, herz⸗ 
lich ferhmen, und beklagen den 
Berluft, daß fo manches welt) 
lich Grämen oft erfüllet meine 
Bruft, und mein Herze fo bes 

. thört, daß die Lieb” dadurch 
gefört, und das Merk, Das 
ich fol” üben, iſt oft unge 
than geblieben. 

12. Unter vielen Truͤbſals⸗ 
ſtuͤrmen, und Berfuhung mans 
her Art, wußte mich GOtt 
doc zu ſchirmen, daß ich ſtets 
erhalten ward; feine Lieb' 
war munbergroß gegen mic) 
ohn’ Unterlaß; ohne ihn wär” 
id} vergangen in ber Noth, die 
mic, umfangen. 

13. Nühme, meine Scele! 

reife GOttes Langmuth und 
Bevun, die auf mandye Wun⸗ 
derweife dir ermiefen feine 
Huld. Seine Treue führe 
mich in der Liebe veitiglich, 
und fein’ Huld nicht von mir 
wende, bis an mein bejtimms) 
tes Ende. 


9. Mel. Du Geiſt des Herren. 


Rn folge dir bis au dein 
Kreuze hin, weil ich iu Dich, 


mein’ Lieb’! verlieber bin. DO] 


ſtilles Lamm! ich ſuch' dein fanfs 
tes Weſen, und hab’ zur Kron' 
die Zungfraufchaft eriefen. 


2. Ach bilde dir ein jartes 


Lamm aus mir! ja ſchlachte 


mich zum reinen Opfer dir! 
Ad wafche mich fchneeweiß, 
wie reine Wolle! mach' mi 
nur ſtumm, wenn ich was les 
den folle! 

5. Laß nimmer nicht dem 
alten Adam Ruh, und führ 


ihn friſch zu deinem Altar zu; 


bind’ deinem Kind, dem Sfaac, 
Fuͤß und Hände, bie alles ſich 
ganz zur Vernichtung wende. 


4. So werd ih bir ald 


Lamm und Jungfrau feyn, und, 
wie bu bift, als Lamm und 
Jungfrau rein, und bir in 
Lieb dort überall nachgehen, 
wiewohl ed auch noch hier ſchon 
ſoll gefhehen. 

5. Ad) mache mich nur recht 
jungfraͤulich rein, einfältig, 
g’recht, unwiſſend, ohn’ Bes 
trug, keuſch, unbefledt, ges 
— treu und Hug, und 
laß mich gauz nach deinem 
Sinne ſeyn. 

6. Wie ſchoͤu will ich zur 
Hochzeit gehen ein, wenn ich 
fo werd’ von bir bereitet feyn! 
O flilled Lamm! gieb mir dein 
fanftes Wefen, weil ich zur 
Kron' die Jungfraufchaft ers 





leſen. 


——. 


Die dritte Caite elinget ſchon und lieblih: von der Kraft 
BDttes in dem Weg der Heiligung. 


10. Mel. Schtwing dich a. (64) Flarcd Angeficht, ber betrübs 
Tprite, wahres Seelenlicht, |ten Wonne! deiner Guͤte Lieb 
deiner Shriften Sonne, o bullichkeit ift ncu alle Morgen, 





Nur BDtt allein! o guͤldnes Wort! 11 


bie iſt's, Die und recht erfreut,| Wort! ſuch's wo bu willſt am 
und vertreibt die Sorgen. andern Ort, du find’ft cd nicht; 
2. Wede mid vom Suͤn⸗und wenn’ gericht auch 
denfchlaf, der du bift das Lesidein Gefund’nes iit ed nicht; 
ben, neues Leben in mir ſchaff'; und haft du's ja, fo iſt's kaum 
denn haft du gegeben dieſer da; was du gefunden, iſt ſchon 
Melt der Sonne Licht, welches verſchwunden. 
all's erfreuet, wirft du mich) 2. Wer Erde fucht, find’t 
ja laffen nicht, mein Heil! uns|Erdenlaft, und geht auf Spren 
verneuet. | und Wind zu Gaſt; mit Müh’ 
5. Ohne Licht fieht man feinjund Streit, Berdruß und Leid, 
Licht, ohne GOttes Leuchtenlerjagt, bewahrt, und ſpaͤt bes 
fieht der Menſch ja Chriitumjreut; ein Freund in Noch, ein 
nicht, der und muß befeuchten]Troft im Tod, dir g’nug if 
mit dem hellen Himmelsthau|fleiner, bis dir's wird Einer, 
feiner füßen Lehre; drum,!dein GDtt allein :,: 
HErr Chrifte! auf mich ſchau, 3. Hab’ was du willſt, waͤr's 
und dich zu mir kehre. noch fo viel, dein nagend Hun⸗ 
4. Here zu mir deine Güt’,Igern hat fein Ziel. Hab’ was 
freundlich mid, anblide, daßſes fey, es heißt aufs Neu'; 
mein innerited Gemüth in dir ſach hätt’ ich jencd noch dabey ! 
ſich erquicke, unddiefüße Him⸗ und haft du's auch, fo iſt's 
melsluſt mit Begierde fchmede;|nur Rauch. Wer nichts begeh⸗ 
ſonſten ſey mir nichts bewußt, ret, dem wird's gewähret in 
ſo da grand’ erwede. GOtt allein :,: 
5. Laß ja ferne von 3 di 4. Biel wiffen macht nicht 











Hoffart, Augenweide; Flei⸗ſſatt noch Flug; wer GOtt nicht 
chesluſt und allen Schein, JE⸗weiß, weiß nimmer g'nug. 
u! mir verleide, womit fich)Ein leerer Dunft ift alle funfe ; 
ie Welt ergoͤtzt zu ihrmSelbſt⸗ im Tod hilft nichts, als Lie— 
verderben; denn was fie fuͤr's bes-⸗Brunſt. Ein Kind trifft nur 
Beſte ſchaͤtzt, machet ewigſder Weisheit Spur, wenn's 
Sterben. all's laͤßt fallen, nichts weiß in 
6. Nun fo bleibe ſtets mein allen, als GOit allein;: 
Licht, JEſu meine dreude, bis) 5. Nur GOtt allein, im hoͤ⸗ 
der frohe Tag anbricht, da, hern Zen! haft du viel Licht 
nach allem Leide, ich in weißerjund Gaben fchon, wirit du ers 
Kleiders Pracht werde frendig quickt und hochgeſchmuͤckt, mit 
fpringen, und daß GDtt eöltaufend Tugenden beſtickt; was 
wohl gemacht. ohn? Aufhoͤren ſoll es feyn ? es ift nicht dein, 
fingen. Wer's Ziel will fehauen, ganz 
. nadt muß trauen in GOtt 
.ır. Eigene Melodie. allein :.: 


Mur GDtt allein! ogüktwes| 6. Dein GOtt! was bu 


hinein. Sch halte ſtill, und laß Noth und Pein man fehraubte 


| ſic wenden, frümmen, plagen. 





“ . 7 « . 


2 Mein: sen ein - — des " 





mich bir auögeleert. Du felbit — Mann giebt t | 
nur fpei’fi ben ew’gen I ſe ut er * | 
dönes Einfam! 149 Gemein —3— po omm’ ich and 
am mit GOtt allein! :,: dem on 
7. Wen hab’, was fud; ic]. 5. De Meifters Haud 
neben dir im Himmel und aufifenft’3 alle wohl, daß jener 
rom hier ? Ei wid &Dttlichlägt da, wo er foll, und wie 
weg Greätur! Meinjes zur Geftaltung nüge; bald 
Beil mm Herz verichmachteilegt er’s nieder in Die Blut, | 
nur! Gin ew’ges Gut erhältibalb geht das Schmieden wie | 
ben. Muth; mein Troſt ſteht der gut; die Schläge folgen . 





| —5— ; mein Theit das Beſte iftlanf die dice 








Oti allein:, . Im Feuer ſchien das Ei : 
fen ſchoͤn da dacht ich, nun 
tel Pilmze De {sHlift’s bald get ch’; Inden 
Te ein Eifen groblward Feu'r und Slanz entzos 
und alt, Var, fo talt, fo gen, ba war mein Eifen (hwarı 
ungeftalt’t; der Haus » HErriund kalt, noch gar zu roh in 
kann mich fo nicht brauchen. |der Gehalt, ba ſah mein of⸗ 
Die Liebe ſoll mein Feuer hvp, fen ſich betrogen. 
durch's Beten komm' ih dat 7. Am Feil⸗Brett inwrer 


es rauchen mich fo kalt hinein, man flemms 
2. Bläpt dann ber fanfteite mich, um wicht :zu we | 
Liebeswind, jo wirb dad Yan, man ſtrich mit fcharfer Feile 
in Lieb’ entzund’t; sich halte I Hr fühn, da m fo viel Unnuͤtzes | 
und laß eöglühen. ed Eilens hin; d’rauf mußte man's in’s 
Schwärze. muß vergeh’n; eölFeine ftreichen. | 
Kat a Imäblig weich . und) 8. Mein Meifter! du ver 
ſchön, fo glühend man’s her⸗ ftehft die Kunft; regier’ mich fo, 


aus mag ziehen. polier mich „jenR. Der ia “ 


3. Der Sterbens⸗ und Ver-|mur ein fi r anftanbig, bad 
laͤugnungs⸗Weg, ber Ambop hilft Bein fein polierter Glanz; 
it, Drauf ich mich leg’; bdajnicht übers, nein Durchgülbet | 
fängt der Meifter an zu ſch las ang ſey Herz und all's, und 
en. Des Meiſters Arm —* ew’rbeftändig. 


chlag auf Schlag, das Weis 
de Eifen (er nach: es laͤßt 13.M el. Jauchtet all mit. (28) 
MWiederbringer des Berlors 


nen! höre Doch, was von dir 





4. Es will fich doch nicht ges 





- . 


Pas Ehrifti Boten lehren, unb was. fie 15 


eifcht, ald dem Haupt derſgehalten werde recht dein Pas 
Frftgebornen, mein ganz nas raDieö-Gefeh, und mit lauter 
eud armer Geiſt: Er möcht’| Lieb’ ergög’t! Träufle, Himmel, 
ern im Richtsteib flehen, und| Wolfen! regnet, daß die Er⸗ 
nd: Paradies eingehen; dDruml|de werd’ gejegnet. Jauchz', 
o grüne aus und blüh’, o duſo Seele! fpring’, mein Yes 
BurzelIfai! ſchaff' in mir das ben! GOtt wird bald Erhoͤ⸗ 
tee Weſen, das mir iſt zumjrung geben. 
gi erlefen. Laß bich, neuer 
Ott⸗Menſch! fehen, und das 14.M el. Nun ruhet alle. (50) 
Site ganz vergehen. Tas Shrifti Boten lehren, 
2. Werde ſichtbar meinemjund was fie von ihm hören, 
derze, mein erwuͤnſchtes Pa⸗ muß lauter Wahrheit feyn. 
adies! deß ich warte mit viel Dieß Wort, das nimmer treus 
Schmerzen, bis ich deiner Luſtſget, hat ung vorlängft bezeus 
jenieß'. Ach, wenn kommt dochlget, GOtt fey ein Licht und 
inft die Stunde, da du Öffneft|heller Schein. | 
ich im Grunde, und das Bild| 2. Erift ein heilig Weſen, 
verd' wiederbracht, dazu ichſwie in der Schrift zu leſen; er 
var erſt gemacht! Komm,lift gerecht und treu. Er zeigt, 
aß mich nicht länger warten, nach feinem Triebe, dem Men⸗ 
vefentlicher Edens » Garten !|fchen Güt' und Fiche, und hafs 
In dich will ich ſeyn geführet, |fet alle Heucheley. 
ind in dir clarificiret. 3. Er will davon nicht wifs 
5. Hoflanna! Hoflanna!ifen, was in den Finfterniffen 
a bein theures Eigenthum; Betrug und Falſchheit ſtift't; 
aß mich zumverborg’nenMansler ift davon entfernet. Wer 
ta, o du edle Sarond-Blum’!|finftre Peg lernet, macht, 
Werd' freygebig, Baum des daß ihn die Verdammniß trifft. 
debens! ur ich nicht ſtets hof) A. Will jemand feine Gaben 
vergebens, jondern einft genieß’Imit ihm Gemeinfchaft haben, 
yer Frucht, die ich ſchon lang'und doch im Dunkeln geh’n: 
yab’ gefucht. Wohl mir, wenn|ver benfe nur bey Zeiten, daß 
ch did werd’ finden! daun|teine Dunkelheiten vor feinem 
wird alles Leid verſchwinden; Angeſicht beiteh’n. 
er Tod, und and’re| 5. Wer fid des HErren 
lagen, follen mich wohl nichtſruͤhmet, und lebt nicht, wie 
mehr nagen. ., ſjſich's ziemet, der ift ein Lügen⸗ 
4. Da werd' ich mit deinen Geiſt. Es iit aug feinen Wer⸗ 
unden wandeln, wo die ken ein tückiſch Herz zu mer⸗ 
iebe thront, da bin ſicher ichſken, das ihn nicht einen HEr⸗ 
vor Feinden, werd’ der reineniren heißt. 
kuft gewohnt. Ey, fo Ihaff| 6. Die recht und redlich hats 
bie neue Erde, daß von mirldeln, die in dem Lichte wars 


Ei 








Ya 


18 Ich finde ftätig diefe zwey in meinem . 
dein, wie BDtt darinnen,let; was Boͤſes in euch quiet, 


wohnt, und boͤſes Thun ver⸗dem thut fie Wiberftand. Gie |, 
halten ſich zuslift nicht ohne Kräfte, fie treis 


dammen, Die 
fammen ; ihr Glaubenseifer bet ihre Gefchäfte, und wird 
wird belohnt. . an ihrer Frucht erfannt. 

2. Erwilldie Müh’ verfüs| 14. Sein Blut macht end 
Ben; fie follen fein genießen; ſo reine, daß bieß im Licht ew 
was er hat, ift auch ıhr. Sielfcheine, und ihr geheiligt feyb. 

eben fich ihm wieder; er ſaͤu⸗Wer eind vom andern trennet, 


ert Seel? und Glieder vonibat feined nicht, und rennet 
Miffethat und Ungebühr. im Suͤndenkoth und Dunkel⸗ 


8. Er waͤſchet fie von Suͤn⸗heit. 
ben, die fie jegt noch empfins| 15. Mein GDtt! laß dieß 
den, im Blute JEſu Ehrift.|erfennen: die fih von Ehrifto 
Sein Tod und heilig Leben kann nennen, und doch die Finſter⸗ 
ihnen alled geben, was zur Er⸗niß mehr ald die Sonne lies 

ist. ben, und immerhin ausüben, 





Iöfung nörhtg | 
0. Sein Blut, dad er ver⸗was ihnen bringt den Tob 


goffen, iſt über und gefloffen, gewiß. 

und macht fie neu und rein; . 

auf daß fie GOttes Kinder, mn, 15. Mel. On ne vit plus dans. 
Des Fleiſches Ueberwinder, Ka finde ftätig dieſe zwey 
dem Eritgebornen ähnlich feyn.|in meinem Wandel und Gemuͤ⸗ 


10. Wen Wolluſt noch besithe: daß ich ein armer Eins . 


fledet, in wem der Frevel ſte⸗ der fey, und GDtt Die weſent⸗ 
cket, wer ſchnoͤdes Unrecht fiebt:|liche Güte. Ich leb’ vor GOtt 
ift der für rein zu fchäßen ?lzufrieden fo, und bin bey meis 
Was hilfet denn fein Schwäs|nem Elend frob. 

gen, wenn er dad Gegentheill 2. Ich bin entblößt von al 
- verübt? 25, em Gut, von allem Licht, und 
11. Bey GHDtt hilft ja kein Kraft, und Leben; GOtt als 


Lügen, er läßt fid nicht besiles ift, und hat und thut, er 


trügen. Was vor ihm gelten|fann und will mir alled geben. 

ol, das muß zum Werk und Wenn ich mein tiefes Nichte 
haten durch feinen Sohn ge⸗bedenk', ich mich in GOtt noch 

rathen; was Wahrheit it, gesitiefer fen. 

fällt ihm wohl. 3. Pfui, pfui mit aller Froͤm⸗ 
12. Hat die euch eingenoms|migfeit, wo man fich felbft bes 


men, ift Chriſtus Ay euch kom⸗ſſieht und liebet! Dieß ift der 


men, habt ihr Gerechtigkeit, Tugend Kauterfeit, wenn man 


die er im Blut gelchentet, wosinur GOtt die Ehre giebet. Das 


mit er eich getraͤnket: fo wirkt Nichts iſt Manchem wohl im 
fie das, was er gebeut. —— doc, ſitzt es Wenigen 
13. Sie wird in euch erfülslim Grund. 


D Liedel labe doch das fehnende Verlangen, 


2. Man nennt ſich öfters 
arın und ſchwach; wer. glaubt) 
es. aber recht von Herzen? und 

w es glaubt, ‚dem bringt es 

ag’; man glaubt's mit Un— 
xuh und mit Schmerzen. Sm 
Nichts bringt Armut feine 

ein, im Nichts iſt man mit 


n Hein, 

5. Dieß Nichts foll meine 
Wohnung feyn. Se laß 
——— a 

mein Ruhm und Fre 
en mein Alles droben und 
auf ‚Erden. Laß mich vers 
en ganz nnd garz fey 
in mir nur-offenbar. 
6. Id} will wohl gerne ſchoͤ⸗ 
ne ſeyn, doch. nur, damit, ich 
bir Befaltes So ſuch vor Mens 
chen keinen Schein, willit du, 
mein vergeffen alle, Ich 


—— und du geehrt, ſo 


— ich, was Di hab’ Be 
, Führe’ mich zur en 
Heiligkeit, doch Taf die Eigen⸗ 
nicht wiſſen; gieb mir des 
Himmels Herrlichkeit, ich leg” 
Buche ee Ei 32 le 
it Freuden feh’ icy nichts in 
ai ‚mit Freuden geb’ ich als 
ir. 


a 16 Mel. Ich hab ihn. (56) 
D Liebe! labe doch das ſeh⸗ 
nende Verlangen, bas fidy bes 
noch, nad dem was ans 
efangen, in ung bein’ freue 
Kan, zu. deines Namens 
ühm; du kenneſt ja dein 


15 


faben;. es. bürftet Herz und 
Seel’ nicht mehr nad) andern 
‚Gaben. Oreinerkiebesgrund! 
die vielen Waſſer find uns nun 
nicht mehr geſundz wohl dem, 
der dich mu find’r 

3. Wir mußtenlang genug 
Ciſternen⸗Waſſer trinken, wos 
bey dein Finger doch ung ins 
nerlich that winfem, bis ung 
dein Liebeszug gemacht. vers 
liebt und frank; drum ift und 
nichts genug, als deiner Lies 
be Trank, n 

4. Es ift ung herzlich leid, 
wo wir find nachgegangen, in 
der vergangnen Zeit, dem lees 
ren Schein und Prangen, der 
Ströme, die und nur von dir, 
o Duell! geführt, bis daß wir 
faſt nichts mehr von. deiner 
Kraft gefpürt. 
5. Ach laß uns mir allein 
dahin geführet werden, wo du 
kannt alles ſeyn bey deiner 
Schafe Herden! Dein Stab 
und deine Hand ſteh' und num 
felber bey in unferm Pilger: 
itand, nad) deiner Hirten⸗ 
Treu. 

6.Laßfeinen Miethling mehr 
im deiner Herd’ regieren; num 
dirgebährt die Ehr’, die Schäfe 
fein vecht zu führen. Die an⸗ 
dern fuchen nur die Woll', und 
meiden fich, und fehlen dei⸗ 
mer Spur gar weit und jäme 
merlich. 
7. kamm GDttes! haft du 








, wir find dein Eigen 


2 D Iautre Urſpruuge⸗ 
Duel?! bein Waffer muß und 


ben, nad treuer Hirtenpflis 

für deiner Schafe Leben? Ia, 
dabey fennt man dich, daß du 
der vechte biſt, und bleibſt's 


nicht Dich ſelbſt in Seth, 
, 






* 





—F 
et 


D a7. Mel. re (13)| grißer Bor 
u forfcheft mich! o HErr,|beller" het 
f chlnes Kichre® Dach, 


wie wunderlich prüfit du mi 
innerlich und eine Sinnen! 


” Din forfdjeft mich! 0° HErr, wie 
König,| 7, 
mich 


BE 

en 5 

der Ueberhuß Dre his wie 

Dir ift Nacht wie 
es Licht ie 

m 

löfer! 


Was ich begeh’, ich liege oder| 8. Die Nieren mein in bei 


fteh?, gefchteht in deiner RAl, 
bas werd’ ich innen! 

2. D HErr mein Licht! was 
meine Zungefpricht, ift dir ver⸗ 
borgen nicht; eh’ ich es merke, 
und hab? bebacht, iſt's ſchon 
hervorgebracht, und fteht im 
deiner Macht, durch beine) 
Werte. 

3. Dein Angefiht iſt ſtets 
anf mich gericht'f, und ic) be⸗ 
greife nicht, was ich verftehe; 
weil ich fogar vor bir bin offen⸗ 
bar, was ich jegt bin und war, 
und wie mir’d gebe.“ 

4. Wo foll ich hin? ber ich 
dein Stäublein bin. Es ſchmel⸗ 
zet Wis und Sinn vor beis 
nem Lichte. Dein Geift, fürs 
wahr, macht aller Orten klar, 
was laͤngſt verborgen wär 
durch dein Gerichte, 

5. Wenn. ich von hier, 

Err! in.den ‚Himmel führ, 

od ift allda vor mir dein Ans 

eſichte; und wenn die Seel’ 

idy beiten in die Hoͤll, fo 

23 dein Befehl und dein 
e. 


6. Wenn ich behend 'mit 
Flügeln fliegen könnt’ bie an 
‚das Außer’ End’ non dem 

Woltmeere; fo -wär’ mein 
Stand dir dennoch wohl bes 
kannt, und beine recht: Hand 
würde mid) führen... 


mer Macht auch ſeyn; du bit 
mein GDtt allein, und was 
um Leben nur kommt herfür, 
em iR wie ich es fpür’, o 
Here! die Kraft von dir bar 


[ji gegeben. 

9 kr danfe bir, ber du 
wärft über mir, daß bu mich 
bracht herfür! Recht wunder 
barlidy bin ich gemacht. Mer 
beine Werfe acht’t, ſieht deis 
ner Meisheit Pracht ganz pfr 
fenbarlich! 

10. Ach, mein Gebein konnt’ 
micht verborgen feyn vor dir, 





— — — — 


mein HErr, o nein! da ich aus 


Erden gebildet ward. Es 
war Geitalt und Art wor bir 
fchon offenbart, was ich fol’ 
—— haſt mid) fon 
11. Du haft mi ers 
kannt in deinem Sohn, und id, 


mußt nichtd davon, war um . 


bereitet; die Tage mein in’s 
Buch gejchrieben ein, wie viel 
fie follten feyn, zuvor bedeutet. 
12. Wenn id) betradht’, und 
fleißig nehm? in acht die Wuns 
der deiner Macht und deiner 
Werte; & finft mein Sinn 
iin. eine Tiefe Yin, da ich vers 
toren bin, eh’ ich ed merke! 





13. Du bringe mir in Ges 
danfen felbft herfür vielmehr 


als {ch verfphr und kaun er. 


tennenz deun ihre Zahl if grẽ⸗ 


Wie füß ifk dein Gebot, du ſuͤßer 17 


——————————| — — ——— — z 
überall, als ich allhier im deine hohe Grad’ für und vers 
hal vermag zu nennen! ordnet hat zur Himmelöfreude, 

14. Mehr ale der Sand, 
eigt in mir dein Berftand, 18.M el. HErr JEſu, ew. (80) 
Werke deiner Hand. ie ſuͤß iſt dein Gebot, du 

ollt' ich fie zählen, wär’ ih⸗ ſuͤßer Liebes⸗GOtt! wie lieb⸗ 
rer Zahl unendlich uͤberall, lich, deinen Willen vollkom⸗ 
weil mir dein Lichtesftrahlimen zu erfüllen! mie ſanft 
nichts thut verhehlen. und find ift Doch bein ange 

15. Ich ſchlafe ein; o HErr! legtes Tod; ! 
mit dir allein kann ichvertraus]| 2. Du haft, o lieber Herr! 
Iich ſeyn; wenn ich erwaceldas abgethan, was ſchwer, 

iſt noch bey dir des Herzendlund halt und auferleget cin’ 
Luſtbegier; Dein Nal’iegn Lait, die fich gern träget. Dis 
bleibet mir die befte Sache. heißeſt uns allein der Lieb? ers 

16. Es fterbe bald die gott» geben feyn. 
loſe Gewalt der Sünder mans) 3. Du forberft nichts von 
nigfalt De von mir weisimir, als heil’ge Lieböbegier. 
che ðluͤtdůr igkeit und Un⸗Ich ſoll den Nächten lieben, 
barmherzigkeit, ſammt allerlund mic, im Leiden üben; 
Graufamfeit aus Satand|und daß ich diefed kann, sind 
Reiche. . pdu mich ſelberann. 

17. Wenn manvormirfpriht| 4. Du giebſt mir deinen 
laͤſterlich von bir, entſetz' ich Geiſt, Der dieſes in mir leiſt't; 
mid) dafür; denn Deine Fein⸗du trägft bie keufchen Flame 
de erheben ſich ohn' Urfach’Imen in meine Seel’ zufammen; 
‘wider dich, und das verdriesidn felbft, du Liebes⸗GOtt! 
Bet mid; und Deine Freunde. haͤltſt in mir Dein Gebot. 
18. Ich haffe die, die mit fol 5. Ich danke Dir, mein Licht! 
vieler Diiih? dein Gnadenreich daß du mich dieß bericht’t: dich 
allhie Angftlich beneiden; und preifet mein Semüthe für fols 

- fie find mir entfeglich gram dasiche Lieb und Güte. Ich kuͤſſe 
fr, und Eönnen mid, allhier deinen Mund, der den Befehl 
aft nicht — leiden. thut kund. 

19. Erforſche mich, und pruͤ⸗6. Ich danke dir, mein GOtt! 
fe —* wie ich von Herzen in⸗fuͤr dieſes nes Gebot; id) will 
nerlich es vor dir meyne! Sieh', mich auch bemühen, ſolch's ei⸗ 
ob ich hin auf boͤſem Weg!inig zu vollziehen; ja, ich will 
Rimm hin von mir den Eigen⸗ſrecht davon machen Profeſſion. 
finn, und was unreine! 7. Ich, will bey Tag und 

20. Dein Recht und Licht Nacht mit Fleiß D’rauf feyn 
verlaß’ mich niemals nicht, da=|bedacht; ich will mein Herz 
mit dein Angeficht mid ewigund Leben Dir und dem Naͤch⸗ 
leite nach deinem Math, denjiten geben. Gieb ir wur, 
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18 Eins betrübt mid) ſehr auf Erden, 


Ber GOtt! was fordert deinſſche Sachen thut man zieren; 
Gebot. jegund gilt nur Geld und 


Gunft. 

19. Mel. Treuer Bater d. (60) 7. Wie gemein iſt Fluchen, 
Sins beträbt mich fehr auflSchwören, Läftern gräufic 
Erden, daß fo wenig ſelig GOtt den Herren! können’ - 
werden. Ach! was ſoll ih nicht die Kinder Elein? Drum 
fangen an, weil fo viele Men⸗kein Wunder, daß verberben, 
{hen fterben, und fo jammer-| Jung und Alt in Sünden ſter⸗ 
lid) verderben; wer ſoll's nichtjben, fahren fo zur Hoͤll' hins 

ein 


bedenfen dann? in. 
2. Ah! wie mag ed doch) 8. Seined Nächten Ehr’ ab 
efchehen, daß fo vielzu Srunslfchneiden, ihn verfolgen und 
beneiden : ift das nicht gemeis 


e gehen von al’n Ständen 

indgemein? Wenig gehen eininer Lauf? Eins das andre nur 

zum Leben, aber ohne Zahljverklaget, was man dentet, 
von ihm faget: thut das nicht 








aneben; was mag doch die vor 
Urſach feyn ? der größte Hanf? 

3. Garleicht fann mid; Dieß| 9. Sag’, was thut man his 
befcheiden, weil die Menfchen, her achten, ald mit allen Kräfs 
vol DBeneiden, leben nichriten trachten nach dem eitlen 
wies GOtt gefällt; brauchen Gut und Geld? Gold und 
nur ihr’ eigne Lüften, als wenn Silber, große Schäßen, bie 
ſie's nicht beffer wuͤßten, daß des Men chen Seel’ verleßen, 
der Weg zum Hinmel fchmat. fucht. und liebt die ganze Welt. 

4. D was Hoffart ift zu fe|_ 10. Welche fremdes Gut bes 
hen! fich?”, wie prächtig thut|figen werden fchmerzlich das 
man gehen; jeder will derifür fchwißen ewig in der Hoͤl⸗ 
Größte fegn. Tiglich thut dielle Glut. Obſchoñ viele dieſes 
Pracht ſich mehren, man nurlwiffen, auch verflagt ihr boͤſſs 
trache?t nach großen Ehren ;|Serwiffen, laſſen fie doch nicht 
geht man fo zum Himmel ein ?|davon. 

5. Freflen, faufen, banfettis| 11. Wer tracht’t jeßt nadı 
ren, tanzen, fpielen, dominis|rechter Tugend? Wie verkehrt 
ren, nad) dem Fleifch ftetö leslift nicht Die Ingend! Wo bleibt 
ben wohl; fann man fo zumjCinfalt und die Treu’? Der 
Himmel kommen, dann ge|GDtt fuchet zu gefallen wird 
ſchäh' zu weh? den Srommen ;|verfpott’t, veracht’t von_allen, 
fchwerlich dieſes glücen fol. |ficht man täglich ohne Schen, 

6. Wenig acht't man jegt| 12. O du Menfchenfind! 
das Lügen; was gemeiner, als / dich fehre, merf’, wie Chriftus 
Betrügen, gleich als wärsifelbit dich Iehre, fchau fein 
ein’ freye Kunſt. Wer ſchon Thun und Wege an. Er, die 
recht hit, muB verlieren, KolsAtatchett, Weg und Leben, | 





ı .  Unverfälfchtes 


mus recht acht wollſt ge⸗ 
dir nicht rathen fan. 
15. WINR du in den Hims 
mel bauen, und erwarten mit 
Vertrauen ein’ ermünfchte Se⸗ 
ligfeit; merk’ wohl, welche) 
gefallen, ſich erniedri⸗ 
vor allen, Demuth iſt ihr 
undament. . j 
14. Ohn' die wahre Lieb’ 
auf Erden auch fein Menſch 
wird felig werden; lieb’ recht 
GOtt, den Nächiten mit. Wer 
die Liebe recht will üben, 
fuͤrcht' ſich, jemand zu betrü- 
ben, wird auch GOtt erzuͤr⸗ 
nen nicht. 
15. Keiner muß fein? Luft 
vollbringen, fondern böf Be⸗ 
jierben zwingen, will er in 
Himmel ein. Welche hier 
ihr·n Muthwilln treiben, můſ⸗ 
fen aus dem Himmel bleiben ; 
mad)’ darnach die Rechnung 


bein, 
16. Armutf gern und willi; 
leiben, und Verfolgung au 
nicht meiden, ift der Äuser⸗ 
wählten Speif’; loben GOtt 
aus reinem herzen, leiden wil⸗ 
lig alle Schinergen, felig, wer 
lernt diefe Weiß. 

17. Willt du nun gern felig 
werben, ey, fo lebe recht auf 
Erben, halt? dich zudem Beinen 

auf; denn nad diefem kurzen 

‚eben wird Dir Gott einewig’s| 
geben, dic, in fein Reich neh: 
men auf. 

18. Ey, wohlan! fo laß ges 
fchehen, laß ed immer mit mir 

jehen, wie GOtt will auf die⸗ 
jer Erd’. HErr! du wolleſt mich 
denn ftärken in Gedanfen, Wort! 









Chriſteuthum, 49 
und Werfen, daß ich nur mag 
felig feyn. (300. Naas.) 


20, Mel. Liebſter JEju. (47) 
Unverfätfchtes Chriſtenthum, 
ach wie bift du doch fo felten! 
will dein hochgepriefner Ruhm 
nidyt mehr auf der Erde gels 
ten® Iſt dein Gold fo dunfel 
worben unter unfern Chriftens 
Orden? 

2. Chrüten find zwar ohne 
Zahl auf dem Erdenfreig zy fine 
den; wo der güldne Sonnens 
ſtrahl nur fein Richt weiß anzus 

ünden, müffen auch die Chris 
ſten⸗Herden ſtets davon befchies 
nen werden. 

3. Aber, ach! die Ehrijtens 
heit führet, leider! nur den 
Namen; ed in fparfam ausges 
itreut wahrer ÖDttes- Kinder 
Samen. Derer Zahl, die Chris 
Rum lieben, iſt gewiß fehr Fein 
geblieben. 

4.Riebfter JEſu! der du mich 
ſelber durch dein Blut erfaufet, 
und auf bejfen Namen ich, ale 
ein Chrifte, bin_getaufet; laß 
mich deinen Geiſt regieren, fols 
chen Namen recht zu führen. 

5. Laß mid; meiner Taufe 
Bund ernitlich immerdar bes 
tradhten; laß mich doch von 
Herzensgrund Satan, Welt 
und Fleiſch verachten. Laß hins 
gegen ftets mich üben GOit und 
Menſchen recht zu lichen. 

6. Laß mich auf dem fchmas 
len Weg durch die enge Pforte 
gehen ; Jaß auf deined Worteg 

teg einig meine Augen fehen. 
Gieb Geduld im 


reui und 





20 ie Hodiverguägt bin ich, Wohl dem, der ſich mit 
daß ſie wie mid von bir ne “ 
m, vermähle felberiden . 


Dich, lieb (and! meiner C 
—* a , u ich füßige 


tie} w meiner Luft mag 
wählen. die, daß feine Träb« —— a 
eſuten loͤſchen unfrer Liebelltenth 










GOtt 
Buck als ein wahrer vahrnile ſten lohnen. 
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Die Bierte Saite Elinget won der Nachfolse Ehriki in. 
\ der Wiedergeburt. 


| 
21. Mel. O GOtt du fr. (56) 23. Mel. Wer nur den l. (75) | 
ie hochvergnügt bin, ich, Won dem, der fich mit Fleiß 
wenn mich die Welt entblößet!|bemühet, daß er. ein, Streiter | 
Es heißt: geh’ aus von dir! ſo Chriſti fey, der nicht am Laſter⸗ | 
ift fie, .die.mich ſtoͤßet. Stelfeile zieet, von Hochmuth, 
fommt mir hier zuvor, fie Läßt|Neid und Woluft 4% der | 
mich ſelbſt im Stich. O welcher ſtets die arge Welt bekaͤmpft, 
Muͤh' und Laſt, Welt, uͤber⸗und feinen eignen Willen 
« hebft du mich ! dämpft! | 
2. Hat JEſus feinen Raum;| 2. Der heißt allein nur Ehris | 
was willft du befler heißen? ti Streiter, wer ihm in allem | 
Die Welt muß felber dich aus folget nach; went er foll jeyn | 
Roth und Feuer reißen. Sie Weg, Licht und Leiter, der 
ilft die felbft zum Ziel, unt|trägt auch billig feine Schmach. 
ehret dich, mein Chriſt, was Dem, der den Delberg nicht 
du der Welt dafür für Pflicy-|befteigt, wird Tabors Glanz | 
ten fchuldig bilt. . auch nicht gezeigt. 
3. Weit ſich'rer wirb es nun 3. Was hilft's, daß Chriſtus 
bey zahm'n und wilden Thie⸗ hier empfangen, und unfere | 
ten, als der verkehrten Welt, Fleiſch's theilhaftig ward, 
fein Leben fortzuführen. Deriwenn wir nicht auch Dazu ger 
Heiland geht mir vor, die Welt langen, daß GDtt fih mund 
ſchuͤrt ſelber zu; fo eile deun,loffenbart? Und ſoll er in dich 
mein Geift, zur Einſamkeit und kehren ein, fo mußt bu erſt Mas 
Ruh’. rin ſeyn. " | 


4. Was hitft’s, daß Chriftus 
undgeboren, und und bie Kind» 
fchaft wieberbringt, wenn, da 

ieß Recht kin, ngit verlos 
ven, man biergu nicht durch 
Buße dringt, ald Kind im Geift! 
ſich nen gebiert, und ſiets ein 
——2 führer 

5. Was hilft dem Menſchen 
Chriſti Lehre, wer der Vernunft, 
ein Sclave bleibt, nach eigner 
Weisheit, Wahn und Ehre fein 

eben, Thun und Wandel 
treibt? Ein Chrift, der die Ber- 
läugnung ehrt, folgtdem nur, 
was fein JEſus Ichrt. 

6. Was hilft ung Chriſti 
Thun und Leben, was Demuth, 
Lieb’ und Freundlichkeit, wenn 
wir dem Stolz und Haß erges 
ben, und fchänden feine Heilig. 
keit? Was hilft's nur ım Ver⸗ 
dienſt allein, und nicht im Glau⸗ 
ben Ehrifti ſeyn? 

7. Was hilf ung Chrifti 
Angft und Yeiden, wenn man 
nicht will in's Leiden gehn? 

- Nur nad) der Pein find 7 die 
renden, und nach der Schmach 
eht Purpur fhön. Wer hier 

nicht feinen Adam Eränft, wird 
Ehrifti Kron' auch nicht ges 
ſchenkt. 

2 Was hilft und Chriſti 
Tod und Sterben, wenn mir) 
ung felbft nicht fterben ab? Du 
liebft dein Leben zum Verder⸗ 
ben, führk du die Luſt nicht in 
‚fein Grab. Es bleibt dir Chris 

i Tod ein Bild, wenn du der) 
Welt nicht fterben willt. 

0. Was hilft fein Köfen und: 
Befreyen, mer mit der Welt 
im Bunde steht? Was hilft 


Run erfahr” ich auch, 


21 
HE, HErr und Meifter fchreis 
en, wer nicht aus Satans Bans 
den geht? Wie denkt doch der, 
er fey verfühnt, wer noch der 
Welt und Sünden dient? 

10. Was hilft dir Chrifti 
Auferftehen, bleibft du noch im 
dem Sündentod? Was hilft 
dir fein gen Himmel gehen, 
klebt du noch an der Erden 
Koth? Was hilft dir fein Tri⸗ 
umph und Sieg, führit du mit 
dir nicht felber Krieg? 

11. Wohlan, fo lebe, thu 
und leide, wie JEſus dir ein 
Vorbild war; fuch’, daß di 
feine Unſchuld kleide, fo bleibf 
dur in der Streiter Schaar. 
Wer FEfum liebt, tracht't nur 
allein ein Weltbeftreiten ſtets 
zu ſeyn. 


23. Mel. O dufühe Luſt. (65) 
Yun erfahr’ ich auch, bey der 
Liebe Brauch, die ich, IEſu! 
zu dir finde, daß fie alles übers 
winde. Denn die wahre That 
lehrt mich diefen Rath. 

2. Bormald quälte mich gar 
zu jämmerlic Eigenwollen, 
Kennen, Laufen, dabey Furcht 
und Schmerz mir Haufen mich 
zu Boden trat, und getöbtet 


at. 

3. Nun ich in mir halt? deine 
Liebsgeſtalt, die in mir wird 
ausgeboren; ift fie mir zum 
Sieg erforen, daß das Liebes⸗ 
Kind ich inwendig find”. 





4. GOrt iſt felbit in mir 
meine Liebebegier. Wer kann 
fib GOtt widerfegen, ohne 
toͤdtliches Verletzen? Weder 





— D If, ſchau 
Tod. bringt mid) 


22 
Hör, m 


"ehr in Noth. 


- 5. Liebe, die GOtt Eennt, und 
nach ihm nur brennt, Laßt mich 
nicht von ihm zertheilet, daß 

. bie Pat mich  übereilet. 
Nein! idy bin in div, JEſul du 
in mir. X 
6. Hat vereinte Kraft ich 
ſtets Sieg verfhafft? Wird ein 
- Bräurgamnicht fein Leben für) 
die Braut aus Eifer geben, 
wenn der Liebe Band ſtaͤrkt die 
tapfre Hand? - 

7. Bringt nun Fleifchestrieb 
jolche ftarfe Lieb’: o was mag, 

ie, Liebe zwingen, die den 

Geift in GDtt fan bringen ! 
Alles weicht und fällt vor dem 
Liebesheld. 

8. Und ob ihn wohl lang, 
wenn dem Kerzen bang, Tod 
und site unterdrüden, daß 
kein Leben zu erbliden;, liegt 
im Todesſchlund doch ein Fer 
bendgrund. 

„9 Wenn nad; langem Streit 
iſt der Sieg bereit’t, wird fich 
ZEfus einhergeben, als des 

. neuen Menfchen Leben, ben 
bei Vaters Rath jo verkläret 


10. Diefe Lieb? nimmt zu in 
PR ftiller Ruh’; nährt die 

eel’ mit hohen Kräften, als 
ber reinen N 


enſchheit Säften. 
gieteötebenebrob eidet feinen 


11. Wenn nun JEſus Chrift) 
fo gemurgelt ift; wird der Va⸗ 
ter ihn verflären, und ber 

Ihn wird ihn verchren in 


! ein Günder, 


12. Da des ö 

mit dem -Liebesiwerk .. 
Sohms in ung fidyeinet, 

im Geiſt als eins erſcheinet 
Dann iſt lauter Sieg nad) voll⸗ 
brachtem Krieg. 2. 

13. Die gefammte Kraft aus 
der Gottheit Fa daß ber 
Menfc wird überwogen-durd 
die Lieb’, und hingezogen zu 
der Allmacht Brauch, Durch den 
an. R 

14 Wer will dem entgeh’n, 
und GOtt widerjteh’n, was in 
GDttes Macht gefcyiehet, Um 
verweslichkeit anziehet 2. Kliche 
ur bey Zeit, was die Liebe 
ſcheut. 

15. So wird fie erft recht als 
lem. Mord» Geflecht fich al 
Gift, ja ſelbſt der Höhlen als 
die Peftilenz darftellen. Gtt 
fey Dank, und ftärf fuͤr dieß 
Liebeswerk 


24 Mel. Der Tas iſ bin. (23 
O Iefu, (han! ein Sünder, - 
‚ganz beladen, fich beugen will 
vor deinem Thron der Önaden. 
Berftoß’ mich nicht, du tiefe Kies 
be du! Ach bringe mein geftörs 
tes Herz in Kup . 

2.0 GDttes Lamm, o IEfn, 
mein Erlöfer! die Sünd' i 
groß, doch deine Gnabe_grös 

er. —— ich dir, du Men⸗ 
ſchenhuͤter! thun? Es iſt ges 
ſchehn; ich ſeh' und fühl’ ed 
au. 5 . 

3. Ich fühl’ ed nun, mein 
Her Ko edrädet, undaus 
der Not ir dieſe Seufzer, 





ber Seele Grund durch ben 
kiebesbund. 


icket. ich ſelb 
— und Denmunb' man 





Liebfter aller Lieben, 25 





ft 
5. JEſus. Meine liche 
Taube, auderwählte Braut! 
felig ift der Glaube, der ohn? 
Ben traut; nimm nur dein 
Geduld gefangen, 
aß mein 


de ſchreyt. . 
Ach ſchau mich an! ich lieg' 
einen Füßen; dein theures Se 
Fbefprenge mein Gewiſſen; Verlangen in 
Gnadenwort mein — und ſey ganz gewiß, 
mir, und wirke drin Frey⸗Aug' aut dich ſchaut. 
zigfeit zudir. 4. Auf der Erde fchweben 
imm endlich hin bie Raslfchadet feinem nicht; aber ir⸗ 
die mich drüden, erlöfejdifch leben, ‚bricht die Liebes⸗ 
von Satans Macht und|pflicht. Glaube du nur veite, 
den. Ach tödte ganz der daß es fey Das Befte, was von 
den Luft in mir! bein Liesimeiner Hand dir je und je ges. 
lid zieh’ Herziund Sinn ſchicht. Ä 
r. | 5. Die Braut. Amen, 
Ach halte mich! —— Err! ich glaube, daß dein 
nmer fallen; laß mich dochſtheures Pfand dir wohl nie⸗ 
efällig feyn in allem. Resimand raube aus der treuen 
du im Herzen nur allein; Hand; aber unterdeflen wird 
ewiglich da feine Siund’Imein Herz gefreffen unter vie⸗ 
n. lem Leid, durch deiner Liebe 
Ich bin fo ſchwach, ich bin) Brand. 
nz elendig; erneure mich,| 6. JEſus. Wil du mit 
‚ deinen @eift inwendig,|regieren, und ohn’ Leiden feyn ? 
ch hinfort, in unverruͤckter ſoll die Kron' dich zieren, ohne: 
an dir nut kleb', und dir alle Pein? Liebſte das ift eben 
fam fey. recht das Ehriftensteben, wenn 
* Kreuzesdorn tief ſticht in's 
Mel. Schönfter aller. (93) Perz hinein. 
7. DieBraut. Bräut’gam 
Die Braut. meiner Seelen! bort ift nichts 
ter aller Lieben, meinerjald Freud’, hier muß ich mich 
: Ruhm! bem ich mich vers/quälen in der.Eitelkeit ; ſoll ich 
ben als fein Eigenthum. mich nicht fehnen, dort zu teh’n 
in franf vor Liebe, und|bey denen, die nun nimmer⸗ 
irken Triebe jagen mich mehr berühret Qual und Leid? 
irzu dir, o Saronsblum!| 8. JEſus. Fliegende Ges 


F 






4 Wie freuet ſich mein Geiſt und Herz . 










danken rufen deinen Sinn ausjheit Strahl_berährt, die ih # 
den fihern Schranken der Bers|zu (ich ine Eine führt. u 
laͤugnung hin. Du ſollſt mei-| 2. Das Loos ift mir gefalle 
ner warten in ji ee —e Ir —* bien 
arten; a’nug, Daß i och Rein Lie ier auf biefe. 
ſtets in mit und bey bir bin. Welt iſt, daß ich gu der Scham 
9. Laß dich nicht verwirrenigezählt, u 
bie Begierlichkeit; du kannſt/ 5. Die hier dem reinen fan 
niemals irren in Selaffenheit.|nachgeh’n, wie e8 fich werben 
Ich will deine Sachen ohne dichſthut und dreh'n. Geht's ſchon 
wohl machen; ruhe du in mir, durch enge, rauhe Weg’, fo 
und harre meiner Zeit. werden fie doch niemald träg". 
10. Die Braut. Heiland,) a. Kührt es fie bidan’s Kram 


Freund und König! ich erfenn hinan, fie folgen mit au ‘ 


en einen tn GE . 


auf’d Neu’, daß ich viel zu we⸗ Bahn ; geht’d auch durdy’e 
nig aller deiner Treu'. Ich willifire Todeöthal, fie folgen 
deine Lehren mit Gehorfam eh⸗ſnach uͤbera | 
ren; denn du weißt allein, was] 5. Kührt ed fie an ber Höfle 
mir das Beſte fey. Ort, und zu ded finftern Todes 

11. Soll id) länger leben, Pfort': fo bleibt die Liebe ihr 
lebe du in mir; dir bleib’ ichſ Gewicht, daß fie nicht gehen 
ergeben, ſowohl dort als hier.|hinter ſich. 

Soll idy aber fterben und den] 6. Wie ficher kann ich gehen 
Himmelerben; ey, fo fahr’ ichſhin in dem fo fehr verliebten ' 
hin mit freudiger Begier. Sinn! Wenn mir’d an Rath 

12. O wie will idy droben, und Hülf' gebricht, die Weids 
im Seraphinen Thron, did) folheit iſt mein Unterricht. 
fröhlich loben, o du GÖtted| 7. Der hat das befte Theil 
Sohn! wenn ich werde hörenierwählt, der ſich der reinen 
bey den Engel» Ehören, in der Kieb’ vermählt; und wo die 
folgen Ruh’, den ew’gen Fus|kieb’ feloft rathen Fanır, ba ik 
beiton. man auf der rechten Bahn. 

13. Fa, auch hier fchon finge,| 8. Drum ſuch' ich auch fein 
was nur JEſum nennt, Halleslander Gut, uld was die Lich 
Inja bringe, wer den Heiland beylegen thut. Wer ihr nach⸗ 
fennt; laßt un hier im Liebenigeht in Sau'r und Süß, der 
and im Loben üben, bis derigehet ein in’d Paradies. 
müde Geift fi von der Aſcheſ 9. Drum bleibt der Schluß . 
trennt. mir seite feb’n eh ich wili 

Arem Wink nachgeh'n; weil ſie 

26. M el. Du unbegreifl.(ı 1) mich hat ſo —* bedacht, und 

Mie freuet fich mein Geiftizur Jungfrauen Zahl gebradkt, 

und Herz inden.verkiebten Kies] 10. Die nimmer aus dep 

besſchmerz, der durch der Weis⸗Tempel geh’n, und ſtets vn 
nn voertbe | 





— — — 





Unerfchaffne GDtteslieb, JEſu! nimm ben Sin, 25 
werthe Lamm erhöh’n, dag fiel m,28.M el. Seelen⸗Braͤutig. (65) 
erfaufet aus der Welt, zu ge⸗IJeſu! nimm den Sinn, nimm 
ben ein in's Himmelszelt. mein Alles hin in den füren 

11. Da dann der reinflelßiebeswillen, da die Segens⸗ 
Jungfrau'n Sohn wird felber|itröme quillen, in dein blutend 
feyn ihr Theil und Lohn. Selserz, unter allem Schmerz. 
find fie dann zu Ehren bradit,| 2. Ewig treuer Freund, der 
weil fie die eitle Welt veracht't. ſes redlich meint, unveräuder- 

liche Liebe, voll geheimer Sina= 
27. Mel. Mache dich, mein. (43) dentriebe, fuͤhr' im Herzenshaus 

beine Führung aus! | 
Unerſchaffne GOttes- Lieb', 3. Niemand liebet dich alfo 
Bräutigam der Seelen! laß edlfediglich, Daß nicht deine Liebe 
mir. an deinem Trieb in mirlarößer, daß man dich nicht 
niemals fehlen. Ziehe mich, mehr noch beffer lieben könnt' 
mädhtiglich, wie mich reizt dein|und follt’, wenn man immer 
Wille, ın die wahre Stille! wollt'. 

2. Nicht nur, was noch ſicht⸗/ 4. Ruͤſte mich Doch zu zu der 
bar ift, wolPit du aus mir brineljtolgen Ruh’, da die Deinen 
gen, fondern was du felbit nicht |ewig haufen ohne Weltgetoͤſ' 

ift in unfichtbaren Dingen, und Braufen; in der Gnaden⸗ 
laſſe mir, anßer dir, nichts feyn] zeit mache mich bereit. 
‚ Kberblieben,neben dir zulieben.| 5. JEſu! rufe mich, fo ereil’ 

3. Denn mein Geijt joll wilslich Dich; meiner Seele HErr 
lenlos und einfältig werden, und König, waͤr' es dir nicht 
fees von Sorg’, von ſich felbitinoch zu wenig, wenn ich dir 

loß, fchmebend ob der Erdenlaus Trieb Leib und Scel’ ver- 
in der Hoͤh', daß vergeh?, was ſchrieb'? 
nicht JEſus heißet, weſentlich/ 6. Eile näher her, mache 
ihn preifet.. leicht, wad ſchwer; und weil 

4. Setig ift ein reine® Herz,|deine wahren Bruder beym 
das von allen Dingen diefer|Bertuft der Keibesglieder froh 
Welt fi überwärte kann zum|und fröhlich feyn, warum wollt 
Hoͤchſten fchwingen, in Dielich fchrey’n? 

Sonn’, feiner Wonn’, als ein| 7. Thue meinem Lauf cite 
Adler ſchauend, dort Die WohsiThüre auf; mache meint Ges 
nung bauend. " müthe völlig, deinem Herzen 

5. Nichts iſt fchöner anzu-|wohlgefällig ; laß mid; fleipig 
eh’n, ald der Sohn der Liebe. ſeh'n, was an mir geicheh’n. 

daß man, zu ihm zu geh’n,| 8. Träufe Sad’ und Gab’ 
feinen Geift erhübe! fein Gesjaus der Höh? herab. Deine 
ficht fol ung Licht, und das Liebe ift unendlich, und ich war 
ew’ge Leben wunderbarlidy ge>|doch unerfenntlich, bis mich dei⸗ 
ben. ne Lieb' erit in's Kreuze trieb. 

Dir Heine Hurfe. 














26 Krone ſel'ger Luft, Iſt's, oder iſt mein Geiſt 


— sie 
9. Alſo fahre fort, Lieb’! und|mit Gold durchſtickt, der Braͤ 
ſchone dort; mache mich rechtigam bat fie felbit geſchm 
ungertheilich und an Leib und mit theurem Hals⸗Geſchme 
Séele heilig, und erkenne mich|Meifter, Geilter, Eherubir 
jest und ewiglich. Seraphinen münden DI 
iebt ihr Liebesbli 
29. Mel. Gecien,Bräutig. (es) giebt ihr ift nichte 
Krone ſel'ger Luft, Heil ge⸗Luſt bewußt, GOtt ſieht an 
treuer Bruſt! richte meine Seesirer Schönheit Luft, ſie glaͤ 
lenkraͤfte in die geiſtlichen Ge⸗ wie die Sonne; man 9* 
ſchäfte; ſchaffe guten Muth,lin den Brautpallaſt, ins %ı 
fapfre Nelbenglut. denhaug, zur ftolzen Raſt, 
>. Ach bin kalt und arın;zlihres Könige Wonne. Klas 
aber dubiftwarm. Nichts fanı|Zagen, Sonnenhige, Don! 
rein und lichte Flammen, ohne|bliße ſind verſchwunden; G 
von dir herzuftammen, fchönstes Lamm hat überwunden. 
fter Bräutigam, ach, du reine 4. GOtt hat fie aud | 
Flamm'“ .Strom erfriſcht, ber Au 
3. Schnoͤde Eitelkeit! hebe Thraͤnen abgewiſcht, © 
dich bei Zeit. Ich nur finde mein|fommt, bey ihr zu wohnen: 
Vergnügen an des Lammesiwill ihr GOtt, fie fein 2 
Bruſt zu liegen; ohne ihn binſſeyn, felbit bey ihr gehen 
ich allzu jämmerlich. und ein; wie_reichlich f 
4 Reicher it Fein Mann, GOtt lohnen! Trauet, ſche 
felbft vom Hoͤchſten anz edler GOttes Güte, GOttes H 
keines Kaiſers Name, öblicher bey den Kindern, GDtt wi 
fein Weibed «Same. JEſu, hols|bey befehrten Suͤndern. 
der. Mann! nimm mein Herzel 5. Wie heilig iſt Die n 
au. Stadt, die GOit und's Ya 
30. Mel. Wie fhön leucht. (77)13um Tempel hat, zum Gru 
pe, oder it mein Geijt ent⸗ die zwölf Boten! Gar nt 
zückt? mein Auge hat jegt wag|Gemeined geht hinein; 
erblict, ich feh’ den Himmeljgräuelt muß verbannek fi 
offen ; ich fehe GOttes Königes|jein Theil ift bey den Tod 
thron, zur Rechten JEſum, Reine, feine Edelfteine find 
GOttes Sohn, auf den wirjmeine, ihr Licht flimmert 
alle hoffen. Sin et, Einget,jein heller Jaſpis fchimmert 
fpielt auf fcharfen Davids Hars| 6. Die Stadt darf fe 
fen, jauchzt von Herzen: JE⸗Sonne nicht, nicht um 
fus stiller allen Schmerzen. Mondes blaſſes Licht, 
2. Sch feh?, er machet alles Kamm iſt ihre Sonne; ihrle 
neu, die Braut fährt zu ihmſtet GOttes Herrlichkeit, 
frijch und frey in reiner, ſchoͤ⸗ Heiden wandeln weit und I 
ner Seide; die Kleider find|bey dieſes Lichtes Wonne. 





Serufalem, du GDttesitabt, 27 


Chüre, ihre Pforte dieferjgroße Zahl, ja tanfend, tar⸗ 
e ftehet offen, weil ein ew’s end, taufendmal. 
Tag zu hoffen. 4. O ſchoͤne Stadt von Edel 
Bon GOttes Stuhle quillt|ftein, die deine Mauern zieren! 
Fluß, der mitten auf derjwie giebft du einen hellen 
e muß das Holz des Le-| Schein, herrlich thuft Dich auf: 
‚wäffern! Die Frucht, dielführen! mit großem Schmud 
Baum zoölffachträgt, unb|und mit Saphir fommft du 
3 Vlättchen, das er hegt,Inun prächtiglid; herfür. 
die Gefundheit befiern.| 5. Man findet da kein'n 
nge Knechte, Herren, Kürs Tempel mehr von Menſchen 
aifer dürften nach der Hand gebauet, denn unfern 
le; fie fließt recht kryſtal⸗GOtt bleibt ganz die Ehr’, dag 
lie. Ba Lamm wird nur gefchanet, vor 
Wie herrlich ift die neueſdem fich beugen alle Knie’, es 
t, die GOtt den Frommen ſey im Himmel oder hie. 
ehaͤlt! kein Menſch fanni 6. Die Stadt bedarfder Sons 
werben. O Ef, —8 ne nicht, des Mondes Schein 
Herrlichkeit! du haft die desgleichen; GOtt felber drin⸗ 
t auch mir bereit, hilf mir nen iſt ihr Richt, da muß die 
sch ererben. Weile, preifelSonne weichen. Das Lamm 
Kräfte, ihr Gefchäfte mirlift felber die Latern; es leuchtet 
den, laß mich auf den An⸗ſin der Naͤh' und Fern’. 
enden. 7. Die Heiden, die durd) 
Glaub’ und Tre’ zur Selig⸗ 
. Mel. Mir nach ſpricht. (48))keit gefommen, die wandeln ın 
ufalem, du GDttesftadt, ihrem Lichte frey, fie find dort 
chön bift du gebauet! vonjaufgenommen; der Koͤn'ge 
tein ift dein Zierrath, mitiDerrlichfeit und Macht wird 
tes Wort gemanert; auflnoch auf Erd? in fie gebracht. 
"Gründe iſt fie geftellt, ja] 8. Die Pforten find nicht zus 
m GDtt fie wohl gerät. emadıt, fie Hrn nicht zuges 
Die Namen der Apoftellichloffen; fie ftehen offen Tag 
find auf den Grund gesjund Nacht fuͤr's Lammes 
ben; fie ſteh'n um's Lam⸗Bund'sgenoſſen. Die ihm ges 
zumal, weil fie ihm treu|folget früh und fpat, die geh’n 
ben. Gie find die Zierde in folche ſchoͤne Stadt. 
Stadt, weil ſie das kamm 9. Ja aller Heiden Herrlich; 
hfet hat. feitthut man allda hinbringen; 
Die Stadt die ift ganz uns|man hört von nichts als lauter 
et, ihr’ Länge und Die Breis Be und Hallelnja fingen in 
liegt gar —* im Viere⸗ſſolcher freyen offnen Stadt, 
die Nah?” und auch dieſdie GOtt zum Lob erwaͤhlet 
e. Das Maß ift gar ein’ hat. 





23 Zieh’, Iefulmih, Beſichl du deine Wege 


10. Es darf da gar nichts! 2. Zieh’, JEſu! mid gen 
gch’n hinein, das Gränel thut|brünitiglich mit fchneflem Zug | 
und Ligen; was ſich macht mitizu laufen zu der Gemein der 
der Welt gemein, thut fi, nur Kinder klein, zu deinem reinen | 
felbjt betrügen; und die im Haufen. > | 
Buch des Lammes fteh’n, die) 3. Zieh, JEſu! mich fo fh ' 
Dürfen frey zur Stadt eins Pigtich mit Seilen deiner Liebe, 
eh’n. is daß in Dich gerfchnnofgen ich; 
11. HErr JEſu Ehrift, oſo wer in bir nur bliebe! 
EDtted Kamm! du haft und) 4. Zieh, JEſu! mich auf 
auch erfaufet, für ung geftorb’n|fanftiglidy mit deinem fanften 
am Kreuzesſtamm, mit Deinem) Saufen von mir felbit ab, das 
Blut getaufetz ach Pay unsſmit id) hab’ Be vor dem: 
würdig und bereit zu ſolcher Sinnen⸗Brauſen. 
großen Herrlichkeit! 5. Zieh’, JEſu! mich aud 
12. Laß ja body fein’d von IH lih mit deinem Geiſtes⸗ 
ung zuruͤck, diewir noch walPn|Ziehen. Dein Athemeg’rud 
auf Erden; mad du und al’|der fey mein Zug, erwed' ein 
bazır gefchicht zu Steinen, Dielfeurig’s Gluͤhen. 
da werden an diefer Stadt zur] 6, Zieh’, JEſu! mich, bis ba 
Zierde ſeyn, und Dürfen gehen in Dich, du meine Seel’, gezos 
aus und ein. den Zieh? mid) dir nach, mein 
Kindes Bitte nme iſt: war' ich mit 
32. Mel. Ah GOtt und Herr.) 7, D licbed Lamm! o Bräw | 
Zieh', JEſu! mid fo innig-/tigam! ach zieh’ und thu' mich 
lich, wie du biſt aufgeflogen,|tränten, und dich in mich, und 
und wie mich oft erhofft mich in dich, mit Leib und Seel’ 
Dein’ Liebe ausgejogent. verfenfen! | 
— DM ——— 
Die Fünfte Saite Flinget von der Sanftmuthb und Demuth, | 
bie man bey Chrifio lernet. 
33. Mel Ermuntert euch, ihr. (15) 
Defichl du beine Wege dem GOn wird did) nicht vergebens 
Hoͤchſten nur allein, und richte um Hülfe laſſen fchrey’n ; die 
beine Stege nad; jeinem Wil⸗ Fluͤgel feiner Güte find allzeit 
Ion ein; jo kann es dir nicht ausgebreit't, er deckt in feiner 
fhaden, wer Freund ſey oder| Hütte dich in der böfen Zeit. 
Fiud, genug, wenn GOtt in] 3. Mußt du gleich etwas 
naden ed treulich mit .dirjleiden, nur ſchweig', und murs 
meint. re nicht. Auf Traͤuern folgen 
2. Halt’ du Zeit Deines Le-  greuden, auf Finiternig folgt 
bens nur dein Gewiſſen rein, Licht. Halt’ dich nur zu den 
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Hoffnung läßt nicht 
‚mmen, und fey nur hoff⸗ 
ol; weip, wenn! 
gevoll; GOit weiß, 
a amen und wie er hels 
oll. 
Eaß, nur den Vater wal⸗ 
bey ihm iſt Rath und That; 
oird fein Wort ſchon halten, 
B er verſprochen hat. GOtt 
fin Mann von Ehren, da: 
ift’ er bekannt; er hat ein 
g gum Hören, zum Helfen 
e Hand. 


„ Die Feinde, bie dich quaͤ⸗ 
‚die nügen dir zugleich ; 
Tadeln und ihr Schmälen, 
5 macht dich Tugendreich. 
8 Kräutlein Demuth; jtehet 
Garten der Geduld. Wo 
nfchengunft vwergehet, da, 
chſet GDttes Huld 
3. Sprid) nicht im Zorn und 
imme: das fügt fein braver 
ann; bergleihen Nabals⸗ 
imme richt't lauter Feuer 
Sprich lieber ganz beſchei⸗ 
tz mein Freund, es ift mir 
Alſo laßt ſich vermeiden 
rutzt Zant und Steit. 
', $Dtt Iebet und regieret, 
Ittfchliget underlöst, GOtt 
‚erweist und führet, GOtt 
tet auf und trößt; GOtt 
nt mit feiner Gnabe, die 
er alles geht, und liebt im 
hiten Grade den, ber in 
muth fteht. 
3. Die Demuth läßt er wiſſen 
ı Recht und fein Gericht, 
laßt vom Himmel fchießen 
Ihre Seel’ fein Licht; er ruft, 
lockt, er ziehet, er drückt, er 
st, er tüßt: da fchmedt ber 
enfch und fiehet, wie GOtt 
freuudlich ıft. 


O mein armed Herze 29 


9. Die Demuth iſt zufrieden, 
wenn fie die Welt veracht't; 
fie ſuchet nicht hinieden, dag, 
was fie gluͤcklich madıt. Sie 
rubt in ihrem GDtte, als deſſen 
Eigenthum, und machet aus 
dem Spotte ber Welt fich einen 
Ruhm. 

10. Entfteht bey dir bie Fras 
ge, wie viel du kannſt und 
weißt, fo höre was id) fage, das 
mit du ficher ft: dann bifk 
du GOtt zu Lobe ein rechter 
großer Chrift, wenn du nach 
— Probe der Allerkleinſte 
bift. 

34. Mel. Wer nur den l. (75) 
Hoffnung laͤßt nicht zu 
Scanden werben, bie auf den 
HErren ift gegründ’t, der und 
errettet von ber Erben und von 
Gefangenfhaft ber Sind’; 
ſchenkt Glaubenskraft, des Geis 
ſtes Trieb zu ungefärbter Bru⸗ 


derlieb. 

2. An ſich Ei haben’nicht Ges 
allen, zu lieben nur, was götts 
ich 'ift, an feinen Menſchen⸗ 

kindern allen, behutfam feyn 
ohn’ alle Liſt, im HErren us 

‚terthan und frey; er fpricht: 

ich mache alles neu! 

3. Er wird's zum guten Ende 
bringen, ee lehrt und treulich 
auf ihn jeh’n; fo wird und feine 


Liebe dringen, 
Gebet und Kick 


anhaltend im 
— WW 
aßt, bie Hoffnung bringt Ges 
Buid, bis "ale weaht gelingt, 
35. Mel. Morgens Blanz der €. 


D mein armes Kerze glaub’, 
GDtt wird alles doch gut ma⸗ 





50 D mein armed Herze glaub’, Heiland meiner See?! | 


chen! Laß dich druͤcken in denljehr liſtig zu verftellen; vette ' 
Staub, fiel”, wie nichtig deinelmich, dein Kind, von dem böfn 
Sachen; komme nur auf dieſer Geſind'. | 
Bahn Himmel an! 6. JEſu! fiehe dD’rein, daß 
2. Nicht am Anfang hängtldein Geift allein nun regier 
die Krom, und ja auch nicht inſmein ganzes eben, gern mit dir 
der Mitte, nein, dad Endelin Tod zu gehen, weil die Zeit . 
bringt den Lohn, in der gmäbis vergeht und nichts drin befteht. | 
en Fuͤrbitte unſers Heilande,| 7. JEſu! du, das Wart, 
er ung liebt, Gegen giebt. |bleibeit fort und fort; d 
5. Gründe dich auf dieſes dich ift alles gefchaffen, was 
Theil, das dir ewig nicht ent⸗ Himmel und Erb’ umfaffen: 
gehetz ja zu dieſem Arzt doch alles wird vergeh’n, du bleibft 
ei’, der zu unferm Heil erhöslvefte fteh’n. 
het; der die Armen nicht vers| 8. Ach! gieb mir Genad', 
ftößt, fie erlöst! daß ich deinen Pfad mit Der 
laͤugnung meiner gebe, und 
36. Mel. SeelensBräut. (65) alleln in dir beitche ; fchenP 
Heiland meiner Seel’! fhaff’,jmir die Genad’, daß es mir 
dag ich erwaͤhl dich, dein Kreuzigerarh”. 
in dieſem Leben, mid) dir ganz] 9. Ach! ich ſchaͤme mich, wenn 
darin ergebe; fchaff”, Daß ich's ich denk' an dich, wie du haft 
erwähl’, Heiland melner See!|für mid gerun en, und v7 
ch 


2. Denn dadurch, werd’ ich Teufel, Tod bezwungen; i 
recht geführt zum Licht; denn muß ſchaͤmen mid, wenn i 
dein . ganzes heilig's Leben|den?’ an dich. 

ieng durch viel Kreuz, Trübs| 10. Weil ich oft fo kalt, als 
aldwege; dadurch fomm’ auchlein Wild im Wald laufe in 
ich zu dem wahren Licht. dem -Weltgetüämmel, hab’ 

3. Beut mir deine Hand, ich mein'n Wandel nicht im Hims 
bin nicht im Stand, dir, o JE⸗mel; das macht mir dann bang, 
fu! recht & folgen, ohne deinelfo oft ich denk' d’ran. 
GSeifteds- Salbe: darum beut| 11. JEſu! ich bitt? drum, 
die Hand bem, der nicht imifomme wiederum, zeig’ im Geift 

tand. . [mir deine Wunden, da ich ch’ 

4. D HErr JEſu Chrift! wielmald Heil drin funden ; komm' 
iſt Doch dein Licht mir in Diefen|dod) wiederum, JEſu! ich bitt’ 
dunkeln Zeiten_ weit entfernt|b’rum. 
und nicht zur Seiten! fchen®| 12. Ach! mad) mich in Eir 
mir doch dein Licht, o HErrſdurch dein’n Kiebespfeil wieder 
JEſu Chriſt! recht wund in dem Herzen, auf 

5. Sch werd' ſehr umftellt|daß ich recht fühl? die Schmer⸗ 
von dem Geiſt der Welt, derizen, die dein Liebespfeil mir 
fich ale ein Lichtes⸗Engel weißlgemadht in Ei. 





Du armer Pilger wandelft hier 31 


13. D Herr JEſu Ehriit!|bald zerbrochen werde alle 
faft fein Wunder iſt's, daß ſo Satans Liſt, durdy dein recht 
viele Seelen wanfen, und foms| Gericht. 
men in bie Gedanken, wie du) 16. SEfu!rufe Doch aus dem 
jeiber ſprichſt; mein HErrifremden Joch. Viele See⸗ 

ommt nody nicht. ‚_|len, die did) ehren, HErr! du 

14. Denn du ſchweigeſt ftil,jwolleft fie befchren, Daß fie 
ed geh? wie ed wıll, daß man|fommen noch aus dem freuiden 
in dem Eigenwillen alles Fann| Joch. j 
im. Fleifch vollbringen, weil| 17. HErr! es liegt auf Dir, 
du ſchweigeſt ftill, geht e8 wielrette deine Ehr?. Liebſter Kos 
es will. nig JEſu Ehriftel ed har ja 
15. GOtt!l gieb Dein Gericht|dein Blut gefoftet & ach, drum 





beinem Sohn, der ift auch ein|rett?’ dein’ Ehr! Herr! es liegt 
König auf der Erbe, auf daßlauf bir. Godb. Naas.) 
— 0 ⏑⏑⏑ — 


Die Sechste Saite klinget niedrig, doch freundlich: von der 
. Geduld. 


9 87. ler Streit kommt endlich aus 
/u armer Pilger wandelſt dem Sinn dem, der im Glau⸗ 
bier in dieſem Jammerthal, und|ben bier gefriegt und alle 
fehneft dich noch für und fürljeine Feind’ beſiegt. Geduld! 
nach jenem Frendenſaal; wiel 5. Zwar geht's im Streit 
mandyer Feind begegnet dir, gar wunderbar auf dieſem Les 
daß du noch weineft alfo hier.\bendfteg, man fiehet oftmals 
Geduld! fein’ Gefahr, iſt fie doch nächſt 
2. Geh’ nur getroft im Slausjam Weg; bag fordert ftete 
ben fort, und fey nur unver⸗ Wachſamkeit, mit Beten, Rin⸗ 
—— und halt’ dich an das Le⸗ gen in dem Streit. Geduld! 
enswort, ob bu fchon wirft) 6. Führf Duden Streit gleich 
eplagt; das führt dich ficher|wider’8 Fleiſch, und mein'ſt, 
urch Die Welt, wenn es ſchon du hätt’ft befiegt, eh du's vers 
nicht dem Fleffch gefällt. Ge⸗ fieb Rt, dich's niederreißt, auf's 
duld! deue dich's befriegt; Darum 
3. Und ob du auf dem ſchma⸗ſo wache, fleh' und bet’, und 
len. Weg allhier Verſpottung weiche ja nicht von der Stätt. 
leii’ft, geh? du gerad’ den rech⸗ Geduld! 
ten Steg, Den breiten Weg nur| 7. Biſt du in deinem Glau⸗ 
meid’, ob man dich fchon folben ſchwach, und oftmals traus 
ſcheel anfieht und oftmals nochſrensvoll, ſey du darum doch 
mußt ſeyn betrübt. Geduld! Inicht verzagt, dein GOtt ber 
4. Gewiß, glaub’ mir, esihilft Dir wohl, wenn alle Huͤlf' 
kowmmt die Zeit, daß alles geht verloren fcheint, dein GOtt es 
Dabin, ja aller Kampf und alsitreulich mit dirmeint. Geduld! 


132 Mein Herz! gieb dich zufrieden, | 


8. Dein GDtt: führt dich|dein’ Kreuzeslait wird Dir zu 

- zwar wunderbar in dieier Wüzlgut, du fommeft bald zur Ruh’, 

ſteney, Damit er machet offens|da8 Leiden diefer furzen Zeit 

bar, was in dem Herzen fey,lift ja nicht werth der Herriich⸗ 
damit du lerneit recht verfich’n, |feit. Geduld!  cy. Beder) 

wie man auf GOtt allein muß 

fehn. Gedu! 38. Mel. Nun ruhet ale W. (50) 

9. Und ob es fcheinet noch fo 
hart für deinen alten Sinn, Mein Herz! gieb dich zufrics 
feh’ du auf deinen Heiland dort, den, und bleibe ganz gefdhieden 
bas bringet dir Gewinn, der von Sorge, Furcht und Gram. 
auch den Weg bed Kreuzes| Die Roth, die Dich jegt druͤcket, 

ieng, undwillig an bem Holzelhat GOtt Dir zugeſchicket; jey 
Bieng, Geduld! I ſſtill und halt dich wie ein 

10. Geduld war Ehrifti Ries] Lamm. 
berey fein’ ganze Lebenszeit,, 2. Mit Sorgen und mit 3 
die er bewies in aller Zreu’,Igen und unmuthsvollen Klas 
und auch im Gegenſtreit; erſgen hiufit du nur deine Pein. 
war geduldig ald ein Lamım,| Durch Stillefeyn und Hoffen 
und ward ermwürgt am Kreu⸗wird, was dich jeßt betroffen, er⸗ 
zeöftamm. Geduld! träglich, fanft und lieblich feyn. 

11. Ju diefen Spiegel hau) 3. Kann's doch nicht ewig 
du ein, und ſehe dein’ Geſtalt, waͤhren, oft hat GOtt unfre 
bene’, wie dur noch fo Fein mußr|Zähren, eh’ man's meint, abs 
ſeyn, vergiß ed nicht fo bald;ſgewiſcht. Wenn's bey und 
dein'm Heiland ſollſt du ähnsiheißt: wie lange wird mir fo 
tich ſeyn, drum leide willig allelangft und bange! fo hat er Leib 
Dein. Geduld! und Seel’ erfrifcht. 

12. An der Geftalt, da fehlt| 4. GOtt pflegt es fo zu mar 
es dir, dir meine arme Seel’ ſchen; nach Weinen fchafft er Las 
drum girreft du noch alfo hierichen nach Regen Sounenfchein, 
in biefer Leibeshoͤhl'; du fies Rach rauhen intertagen muß 
heſt oftmals ſelbſt dich an, und|ung der Lenz behdhen; er führt 
find'ſt dich auf der Trauerbahn. in Hoͤll' und Himmel ein. 
Geduld! 5. Indeß iſt abgemeſſen bie 

13. Und wenn du sand versitaft, die und foll prefien, auf 
laſſen fcheinft, und fiehit dein daß wir werden Mein. Was 
dunkles Herz, ja oͤfters auchiaber nicht zu tragen, barf fich 
daruͤber weint in großer Angitinicht an und wagen, und ſollt's 
und Schmerz; du kannſt doch ſauch nur ein Quintlein ſeyn. 
nicht dein Helfer ſeyn, ergich) 6. Deun cd find Liebes ſchlaͤ⸗ 
did) willig nurdarein. Gcduld!ige, wenn ich es recht ermäge, 

14. Ey, liebe Secle! faß’ nur ſwomit er und belegt; nicht 
Much, 6 geht zum Ende zu,i@cdwerter, fendern Rutben 
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amit GDrt zum Gu⸗ſRechten und Linken, hauet und 
ing, die Seinen, hier|friffet das blinfende Schwert: 
| | laffen doch Ehriften die Haͤup⸗ 
will und Dadurch ziesiter nicht finfen, denen ſich JE⸗ 
indern, die da fliehenſſus im Herzen verflärt. Wis 
ihm mißbehagt; denithen die Feinde mit Schnauben 
nferen ſchwaͤchen, denſund Toben, lernen fie GOttes 
len brechen, die Luſt Gerechtigkeit loben. 
die und plagt. 3. Geben die Felder den Sa⸗ 
will und dadurch Iehsimen nicht wieder, bringen die 
wir ihn follen ehren Gaͤrten und Anen nichts ein; 
ben und Geduld, undlfchlagen die Schloßen Die 
und in Noͤthen auch Fruͤchte Danieder, brennen die 
gar tödten, und doch Berge von hisigem Scein: 
feiner Huld. kann doch ihr Herze den Arie 
ın was will und anchſden erhalten, weil ed den Schoͤ⸗ 
von GOtt und feinen|pfer in allem läßt walten. 
‚dazu er und erfeh’n?| 4. Biele verzehren in aͤngſt⸗ 
'e oder fterbe, fo blei⸗ſlichen Sorgen Kräfte, Geſund⸗ 
as Erbe ded Himmeld|heit und Kurze ber Zeit, da doch 
doch ftch’n. - Jim Rache des Höchften verbor⸗ 
Chriitus unfer Leben,Igen,. wann und wo jeden fein 
n8, feinen Reben, der Ende bereit’t. Sind es nicht ale 
ı ein Gewinn; er mag|les unnöthige Schmerzen, bie 
fe Höhle zerbrechen,jihe euch machet, o thörichte 
Ceele fliegt auf zum| Herzen Ä 
Himmeld bin. 5. Zweifel und Sorge vere 
rum gieb dich ganz zuslftellen die Krommen, Glauben 
nein Herz, und bleibjund Hoffen bringt Ehre bey 
n von Sorge, Furcht GOtt. Seele! verlangft du zur 
ım. Vielleicht wird Ruhe zu fommen, hoffe, dem 
1d fenden, Die Dich auf höltifchengeinte zun Spott. Ob 
nden hintragen zu dem auch die göttliche Hülfe verbors 
am. gen, raus dem Höchiten und 
ei. JEſu, hilffiegen.(zy)Imeide die Sorgen. Ä 
n ewarken in allerle 6. Gutes und alle erwuͤnſche⸗ 
zEſum mit feiner als |ten Gaben werden dir, bie man 
n Hand; mitten in|dich leget in's Grab, folgen 
ı und tobenden Wellenlja wirft felbit den Himmel no 
gebauet auf felfichteeihaben; ey, warum fagft bu den 
Senn fie befüimmerte| Sorgen nicht ab? Werde doch 
edecken, kann doch ihrlin dir recht ruhig und ftille; 
fie wenig erfchreden. ie ilt des Vaters, ber droben 
uchzen die Feinde zurſiſt, Wille. 








33 Pie bift du fo wunderbar, | 





7. Freue dich, wenn du, ftattlfobald ein Kind GOttes dem : 
freundlicher Blicken, mancers|Schauplag betritt. Die goͤttli⸗ 
ley Sammer, Anfechtung undichen Thoren find weiſer gebos 
Roth Duldeft, und wille, wagiren, als alle die Weiſen, die 
GOit will erquicken, müffe mitunter den Sternen mit Mühe 
JEſu durch, Leiden und Tod. und Arbeit ihr Wiſſen erlernen. . 
Wiilſt du mit leben, fo mußt| 3. Das fichet und höret ber 
du mit fterben; anders kannſelende Haufe Der Klugen, bie 
feiner den Himmel ererben. Chriſtus zu Narren gemadt, 

. 8. Böllige Wonne, verfläretelund ſtehet nicht jtill im vergeb⸗ 
Freude, himmlifche Güter, unz|lichen Kaufe, bemüht fich hinges 
denkliches Heil werden Dir eins;gen bey Tag und bey Nacht; 
ſtens auf ewiger Weide unter|vom Abend zum Morgen vers 
den Engeln und Wenfchen zujmehrt fich fein Sorgen, und 
Theil, wenn Chriſtus prädıtigiendlich befommt er von geitern 
am Ende wird fommen, und zulund heute das Warten der künfe 

ch fammeln die Herde beritigen Dinge zur Beute. 

ommen. 4. Die Chriſten find ſtille und 

9. Seine allmächtige Stärfellaffen den machen, der ihnen, 
beweiſet in den Ohnmächtigen/als Vater, mit Rechte befiehlt; 
mächtige Kraft; dann wird als|die anderen fehen’s, und fprins 
leine ſein Name gepreifet,wenn|gen vor Lachen, daß GOtt mit 
er den Zagenden Freudigkeit denSeinen fo wunderlid; fpielt. 
ſchafft. Demnach, o JEſu! gieb, Derfelbe erfcheinet,wenn’e nie⸗ 
Daß ich Dir traue, wenn ich Dielmand vermeinet, und hebt ſich 
Huͤlfe nicht fichtbarlich ſchaue. |in feinen gemefienen Schrans 

fen weit über der. Menfchen 

40. Mel. Es glänzetder. (10)1 Vernunft und Gedanken. 

ie bift du fo wunderbar,| 5. Frohlocket, ihr Kinder ber 
großer Regente! der Himmellewigen Liebe! ihr werdet zum 
und Erde und alles bewegt. Wunder und Zeichen gefegt; 
Ad), wenn doch bie Menfchheit|der Vater entbreunet vor herzs 
dein Wefen erfennte! fo würde lichem Triebe, fobald ihr bie 
dem Sorgen dad Handwerk ges Wangen mit Thraͤnen benegt. 
legt. Der Eigenſinn müßte,|Erbört ja im Himmel ber Erbe 
wie andere Luͤſte, dem Vater im; Öetiimmel, dafür fich dic himm⸗ 
Himmel, dem Schöpfer der Ersjlifch geftuneten Seelen Die ftolge 
ben geopfert und alfo gebändis Bean ung der Ruhe erwählen. 
get werden. .So hat. fidy bey Chriſten 

2. Die Klugheit Ahitophelgjein jeglicher morgen anf feine 
mußte vernarren, fobald ſie mit Beduͤrfniß alleine gefchidt. 
David, dem GOites⸗Mann, Wie fommt es num, dag man 
ſtritt; die Weisheit der Menefdie leidigen Sorgen bey Kius 
ſchen muß gleichfalls erftarren,idern der Menfchen gar häufig 
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2? Dieweil fie ſich felderIfo ı iſt aller Unruh' auf ewig ge⸗ 
Idene Kälber zu ihrenſwehret, und wir ſind zur, ewi⸗ 
hrigen Göttern erwaͤh⸗ gen Stille gebracht, darinnen 


ftehet es ihnen wohl an|die Seinen Verborgene fcheis 
zuälen. nen, als Leute, die Leben und 
jeil aber die Liebe uns Geiſter verlieren,, und den⸗ 
elehret, daß feinelnoch den Erdenfreig helfen ves 
erzigkeit alles gemacht zigieren. a | 
— D O — 





ebente Saite klinget am allerniedrigſten, doch ernſtlich, 
verkuͤndiget allen Menſchen Buße in Betrach⸗ 
g Der Sterblichkeit. 
Mel. Werde munter. (87)|tentöpfe ſeh'n fie an ale Blu⸗ 
t doch, ihr MenfchensImentöpfe. " Ä 
an den lepten Todess| 5. Vor der Sünde foll man 
nfet doch, ihr frechenjzittern, weil fie GOttes Zorn 
:! an den legten Glosintzind’t, aber nicht vor Lei⸗ 
1. Heute find wir frifchtihen-Bittern, welche gute Bo⸗ 
rd, morgen füllen wirſten find. Einmal muͤſſen wir 
" und dad Anſeh'n, daran, lieber bald dazu Aehanz 
: haben, wird zugleich heute laßt und lernen ſterben, 
begraben. daß wix morgen nichtverderben. 
ch, wir ſchwachen Men⸗/ 6. Was hilft doch ein langes 
yen nur, was in die Au⸗Leben, ohne Buß’ und Beſſe⸗ 
t; was nach dieſem folllrung ? Wer nicht will nad) Tus 
n, bleibt an feinen Ort gend ftreben, ach der ſterbe lies 
An der Erde fleben wir, |ber jung ! UnfreBosheit nimmt 
iiber die Gebühr, aberjnicht ab, fondern mehrt fich bis 
n andern Leben will der in's Grab; wird man frey von 
h nicht erheben. Sünden nimmer, wird man 
0 ihr euch nicht felber|alle Tage ſchlimmer. 
ch!fo legt die Thorheit] 7. Daß Doc; nur ein Tag des 
8 ihr thüt und was ihr Lebens moͤchte frey von Suͤn⸗ 
gedenkt an euer Srab.|den ſeyn! Doch mein Wuͤnſchen 
luͤck und Ungeluͤck haͤngt iſt vergebens, unter und iſt 
Augenblick. Niemandintemand rein. Beicht' und 
6 Buͤrgen geben, daß Abendmahl genung, doch wo 
rgen noch erleben. bleibt die Beſſerung? Scherz 
ngewiffenhafte Leute babt ihr mit GOtt getrieben, 
or der Todespein, gute und ſeyd unverändert blieben. 
wollen heute lieber) #. Langes Leben, große Sün⸗ 
et ſeyn; denn fie wiſſen, de, große Sunde,faiverer Tod; 
Tod iſt ein Ausgang lernet das an einem Finde, dem 
'th,. und gemalte Tod⸗liſt Sterben feine Roth. Selig, 
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wer bey guter Zeit ſich auf feis ſches⸗Züchtigung, ſich verläugs 
nen Tod bereit’t, und fo oft nen und mit Freuden Schmach 
die Glocke fchläget, feines Les um Chrifti willen leiden: 

bend Ziel erwäger! 14. Das find Regeln für 

9. Eine jede Krankenſtube Geſunde, da man Zeit und 
kañn und eine Schule feyn ;| Kräfte hat; in der legten Tor 
fährt ein andrer in die Grube, desſtunde it es indgemein zu 
wahrlich du mußt auch hinein ſpat. Kraukheit gleicht ber 
Stehſt du auf, ſo ſprich A Atari, feines gicht dem 

tt: heute fommt vielleicht Geiſte Kraft; beydes madıt 
ber Tod. Legſt dar dich, fo führ’|die Glieder müde, und zerftört 
im Munde: heute fommt vielsiden Seelen⸗Friede. 
leicht die Stunde. 15. Trauet nicht auf See⸗ 

10. Ständlich ſprich: Inſlenmeſſen, die man den Bers 
deine Hände, HErr! befehl’|itorbnen hält; Todte werden 
ich meinen Beift, daß did) nicht|bald vergeilen, nud der Baum 
ein fchnelles Ende unverboffelfdegt wie er fällt. Ach beftellt 
von hinnen reißt. Selig, werfjelbit euer Haus, machet hier 
fein Haus beftellt, GOtt kommtſdie Sachen au! fremde Bits 
oft unangemeld’t, und besiten und Gebete kommen hinten 
Menſchen Sohn erfchyeinet zu nach zu fpäte. 
der Zeit, da mau's nicht meinet. 16. Sucht GDtt felber zu 

11. Das Gewiffen fchläft imjverfühnen, greifet_felbft nad 
Leben, doch im Tode wacht es Chriſti Blut; fein Gebete wird 
auf; da fieht man vor Augenjeudy dienen, das man nur zur 
ſchweben feinen ganzen Lebens⸗ | Fröhne thut. Denkt ihr felber 
lauf. Alle feine Koftbarfeit gäslın Der Zeit nicht an eure Sterb⸗ 
be man zur fetben Zeit, wennllichkeit: wahrlich in der Gras 
man nur gefcheh’ne Sachen uns |beshähle forgt fein Menſch für 
gefchehen könnte machen. eure Seele. 

12. Darum brauche beine| 17. Jetzund ift der Tag ded 
Gaben dergeftalt indiefer Zeit,Heiled, und die angenehme 
wie du wänfchit gethan zu has|Zeit ; aber, leider ! meintentheis 
ben, wenn fid) Leib und Seelelled lebt die Welt in Sicherheit. 
[Beibit Sterben ift fein Kin⸗Taͤglich ruſt der treue GOtt, 

erſpiel; wer in HErren ſter⸗doch die Welt treibt ihren 
ben will, der muß ernſtlich Dars| Spott. Ach die Stunde wird 
nach ftreben, wie man fol im|verfließen, und GOtt wird 
HErren leben. den Himmel ſchließen! 

15. Diefe Welt geringe fhd-| 18. Da wird mancher erit 
ben, allen Laſtern wideriteh’n, |nadı Dele bey des Bräut'gams 
an der. Zugend fi ergögen, voils Ankunft geh’n, und da_wird 
lig GOttes Wege geh’n; wahre|die arme Seele vor der Thuͤre 
Lebens» Befferung, ftäte Fleisimäffen fteh’n. Darum haltet 
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euch bereit, füllt die Lampenſcher wird erfchlagen, oder 
in der Zeitz fonit erfchallt dag|bricht den Hald entzwey! Eis 
Lied am Ende: Weicht voninen andern rührt der Schlag 
mir, ihr Höllenbrände! wohl im Sauf⸗ und Spielges 
19. In dem ganzen Bibels|lag; mancher ſchlummert ohne 
buche fommt mir nichts folSorgen, und erlebet nicht den 
ſchrecklich für, ald die Worte Morgen. 
von dem Spruche: Ihr Ber:| 24. Feuer, Waffer, Luft und 
fludhten, weicht von mir! Se-|Erden, Blitz und Donner, 
lig, wer davor erfchrickt, eh’| Krieg und Peſt muͤſſen unſre 
er noch den Tod erblidt!| Mörder werden, wenn es GOtt 
Bucht und Zittern hier auflgefchehen läßt. Niemand ift 
rden fchafft, daß wir dortivom Tode frey, nur die Art iſt 
felig werden. mancherley; indgemein find 
20. Hier in lauter Freudelunfre Stunden als ein Schats 
fansehen, macht im Tode lausitenwerf verjchmwunden. 
er Noth; aber auf ein traus| 25. Nach Verfliefung dieſes 
rig Leben folgt ein freudenrei⸗ Lebens hält GOtt feine Gna⸗ 
her Tod. Drum mit dieſer denwahl. Jener Reiche rief 
Felt hinweg, achtet fie für|vergebend in der Pein und in 
Koth und Dred, und erbebetider Dual. Fremdes Bitten 
eure Sinnen, daß fie Chrijtum|hilft euch nicht, und wer weiß, 
lieb gewinnen. ob's auch Fdit alſo fallt 
21. Toͤdtet eure böfen Glie⸗ in wahrer 
der, kreuzigt euer Fleiſch und ſelbſt zu Fuße. 
Blut, druͤckt die boͤſe Luſt da/ 26. Sammelt euch durch 
nieder, brecht dem Willen ſei⸗wahren Glauben einen Schatz, 
nen Muth; werdet JEſu Chrisjder ewig währt, welchen euch 
fto glei, nehmt fein Kreuzifein Dieb Tann rauben, und 
und Joch aufeuch; daran wird den auch Fein Roſt verzehrt. 
euch Ehriftus kennen, unb euch Nichts ijt Ehre, nichts iſt Geld, 
feine Jünger, nennen. nichts iſt Wolluſt, nichts iſt 
22. Auf ein langes Leben Welt; alles Trachten, alles 
arren, da man eäglich fterben| Dichten muß man auf bie 
ann, das gehört für einen|Seele richten. 
Karren, nicht für einen lungen] 27. Freunde machet euch in 
Mann. Mancher ſpricht bey|Zeiten mit dom Mammon, den 
Geld und Gut: Liebes Herz, ihr habt ; laſſet von bedrängten 
fey wohlgemuth! und in vier Leuten feinen Menfchen unbes 
und zwanzig Stunden iſt Dielgabt. Ghriftus nimmt Die 
Seele ſchon verfdwunden. Wohlthat an, gleich ald wär? 
23. Ach, wie oftmald bört|es ihm gethan, und der armen 
man fügen, daß ein Menjch| Bettler Bitten hilft euch in des 
entleibet fey! Ach, wie mans Himmels Hütten. 


uße eurem GDtte 
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29. Euer Wandel fey im]meiner Schuld: durch mich folk 
Himmel, da tit euer Bürgers|bu vergehen, gleich wie ber 
recht. Lebt im diefem Weltge-| Reif gefchmolzen wird, wenn 
tuͤmmel unbekannt, gering und ihn der Sonne Stanz berührt. 
recht; flieht vor aller Sclaves| Wie wohl ift mir gefchehen! 
rey, machet eure Seele frey,| 5. Sprecht nicht von andre 
daß fie fich zu GOtt erhebe, Wuͤrdigkeit, ald nur in Ice 
und hier ald ein Fremdling lebe. Blute; die ganze Welt vol 

29. Diefe Gnade zu erlan-|Fitelfeit thut niemand nichts 
gen, ſparet Das Gebete nicht, |zu Gute. In JEſu grünt das 
negt mit Thränen eure Wans| Heil allein, aus feinem@chmer 
gen, bis daß GDtt fein Serge und Todespein. Gebt ihm 

icht. RufetIEfuChriito nad, allein die Ehre! 
wie er dort am Kreuze ſprach: 3. Mel. Du unbegreiflich. (11) 
Bater! nimm an meinem Ende 
meine Seel in deine Hände. Was iſt das Leben dieſer 

Zeit? Ich ſehn' mich nach der 
en in (er) Ewigfeit; denn hier auf diefer 
un bricht der Hütte Haus ranhen Bahn tft nichts, das 
entzwey, nun Fann der Leibſmich vergnügen Fann. 
verwefen; Die Pilgerreife ift| 2. Drum hab’ ich alle Luſt 
vorbey, nun wird mein Geiftjverfagt, und cd auf JEſum hin 
genejen. Die Seele bat nun gewagt, daß ich mit feiner 
ausgefäimpft; mein JEſus hat Laͤmmer⸗Herd' vereinigt und 
den Feind gedämpft. Ihm verbunden werd”. 
fey allein die Ehre! 3. Da finde ich die rechte 
‚2. Nun kehre ich bey JEſuſFuͤll', worin mein Herze fanft 
ein, ber fiir mich iſt geſtorben; und ſtill fann an der fügen 
er bat durch Schmerz und Tos Beide geh’n, allwo vergejfen 
despein die Freyitadt mir erslalle Weh'n, 
worben. Erhat eu beffer Haus| 3. Die eh'mals quälten meis 
für mich erbaut im Himmel,|uen Sinn, eh’ ich mich ganz 
auf daß ich ihm Darin ewig lobe.|ergeben hin. Nun wird mir 

3. Drum weinet nicht zu ſo gemeffen ein, daß ich kann 
viel fiir mich, ihr Freunde und Kant und ftille feyn. 
Bekannten! Ihrglaubt ja, daß| 5. Ich habe zwar von Jugend 
der Ferfenftich des Feindes an mit eig geſuchet dieſe 
uͤberſſtanden. O ſehet euern Bahn; doch wegen jungen 
JEſum an, der euch zur Ruhe Kinderfinn that ich gar oͤflers 
bringen kann, ihr Zions-Anz|fallen hin. 
verwandten! 6. Weil ich noch nicht Par 

‚4. Mein Wanderitab war konnt' einfeh’n, daß man in 
die Geduld bey innerlichem|GDtted Reich muß geh'n durch 
Flehen; mein JEſus ſprach zul Truͤbſal, Schmerzen, Streu 
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t, kauft die Zeit, O Haupt, voll J 4 


on Jugend an bis! 6. Schauet auch die M 
und den Snadenlohn, fo eu 
denn! fo fey derljchon ist aufgehoben, brin ihr 
adıt, weil id zujwerbet ewig loben. Scheut 
ebracht: daß mich nicht Spott und Hohn, ſchauet 
rze jcheide mehr, ſauf die Kron. 
chon öfters fawr| 7. Kaͤmpfet denn getreu, oh⸗ 
ne Surcht und Scheu, fo wird 
re fo treulich michjjie gewiß euch geben JEſus 
ch auch öfters warjfammt dem ew’gen Leben, ba 
mid) gebradyt zuriman trinkt das Neu’, darum 
ar, die ganz und kaͤmpft getreu! 
en war. ‚8. Kaufet wohl die Zeit auf 
die Ewigkeit. Thut euch finds 
Seelen-Bräut. (6s)[lich Flüglich ſchicken, und ben 
ıft Die Zeit, weillBräutigam wohl fchmüden; 
heut; fie vergeht,|baltet euch bereit, wacht und 
ywinde, ale gleidylfauft die Zeit. 
mch im Winde) 9. Kaufet, kauft die Zeit, 
ı heißt noch heut, weil's noch heißer heut. Kau⸗ 
e Zeit. fet Dele, Fauft Erfenntniß, laßt 
Tüglich ein Kraft, euch oͤffnen das Verſtaͤndniß. 
ur Schein. Ihr Kaufet, kauft die Zeit, weil's 
ie fi Ber noch heißet heut. 
ſten Kraft gezie- 
kaufet ein rar, 45. Mel. Herilich thut m. (70) 
r Schein. O Haupt, voll Blut und 
t tapfer d'rauf, Wunden, vol Schmerz und 
ider-Hauf'! undjvoller Hohn, o Haupt, zu 
‚überwinden, und| Spott gebunden mit einer Dors 
indebinden. Auf,inenfron’, o Haupt, ſonſt [chen 
ıf! Fampfet tapfer|gezieret mit höchiter Ehr’ und 
Br jest aber hoch fchimpfle 
nicht den Krieg ;|ret! gegrüßet feyit du mir! 
der Sieg. Hals| 2. Du edles Augefichte, das 
an im Streiten, vor fonft ſchrickt und fcheut 
he zur Seiten; eridad große Weltgewichte, wie 
Steg, drum fcheutlbiit du fo verfpeyt! wie bift 
ieg. du ſo erbleichet! Wer hat dein 
: auf Die Beut', ſo Angeſicht, dem ſonſt Fein Licht 
t, wenn ihr in dem nicht gleichet, fo ſchaͤndlich zu⸗ 
thut das rechtelgericht't? 
1. Drum ſchaut ini 5. Die Farbe deiner Wan⸗ 
if die große Beur’.Igen, der rorhen Lippen Pracht 








r . ⸗ 
sp Ach, wie war ich in meinem Echlummer 


—— — — — — — — — — — 
“tt bin, und ganz ver angen;| 9. Wenn ich einmal 
des blaſſen Todes Macht hatals jcheiden, fo fcheide nicht \ 
[es hingenommen, bat alles hine|mir; wenn idy den Tod 
gerafft, und daher bit du kom⸗leiden, fo tritt Du dann her! 
men um deines Leibes Kraft Wenn mir am allerbing 
3. Rum, was du, HErr, geslwird um das Derze jeyıt, 
Dnlder iſt alles meine Laſt; ichſreiß mich aus den Aengſi 
hab’ es ſelbſt verſchuldet, wasltraft Deiner Mngit und P 
Du getragen haft. Schau_her,| 10. Ericheine mirzum Sc 
hier fteh’ ich Armer, der Zorn de, zum Troſt in meinem T 
verdienet hat; gieb mir, olund laß mic ſeh'n dein 3 
mein Erbarmer! den Anblicflin Deiner Kreuzesnoth; da 
Deiner Gnad'. ich nach dir blicken, da will 
5. Erfenne mich, mein Hüter, |glaubensvoll dich vet ann 
mein Hirte, nimm mid au! Herz drüden. Wer fo fti 
Bon dir, Huell aller Güter,!der ftirbt wohl. 
iftmir viel Gut's gethan. Dein 
Mund hat mid gelabet mit r 45. Mel. Wer nur den. ı 
Milch und ſuͤßer Koft, dein Ach, wie war ich in meü 
Seit hat mich begabet mit) Schlummer verfunfen bie; 
mancher Himmelsluſt. Abgrund hin! die Welt, 
6. Sich will hier bey dir ſte⸗ machte mir zwar Kummer, t 
hen, verachte nich doch nicht |war und blieb’ ich irr' 
von dir will ich nicht geben, | Sinn. Ich dachte oft anf 
wenn Die dein Herze bricht; Noth, und wußt' nicht, daß 
wenn dein Herz will erblaſſenſlag im Tod. 
im leiten Todesitoß, alsdann| 2. Yun aber hat mich < 
will ich dich fallen in meinem|gewedet, o HErr! dein W 
Arm und Scheop. das ſtaͤtig ruft: ‚cd bat 
7. Es dient zu meinen Freu⸗Leib und Seel' erſchrecket, 
den, und kommt mir herzlichimir gezeigt Die finftre Gr 
wohl, wen ich in deinem Lei⸗daß ich erblidte Die Gefi 
ben, mein Heil! mich finden wie ich fo nah' zur Hölle n 
[sl Ach möcht’ ich, o mein) 3. Dein Wort, der r 
eben! au deinem Kreuze hier Tugendſpiegel, zeigt mir in 
mein Leben von mir geben, nem Licht Das Licht, und 
wie wohl geſchaͤhe mir! ich mir fo manchen Huͤge 
8. Ich danke dir von Hersimeinem Schaden aufgeric 
en, o JEſu, liebſter Freund weil ich Die Eigenbeir geli 
ir deines Todes Schmerzen, daund Damit meine Seel' betr 
du's fo gut gemeint. Ach gieb,| 4 Nun find't der gute: 
daß ich mich halte zu Dir undimariter mich ſchier halb 
deiner Treu', und wenn ich nun geſchlag'nes Sind, er jan 
erkalte, in dir mein Ende jey.Imeine "Wunden wieder, 
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Feind gefchlagen find ;imen mit der Belt, die in Suͤn⸗ 
ch gießt er hinein mit den fich aufhält, Die man out 
anden Del und Wein.|muß bier meiden, ch’ daß Lei 
in JEſus thut ſichſund Seel’ fich fcheiden. 
armen, er rıß mich] 4. Zwar hat mir, oh’ mein 
Höllengruft, er trug; Berhoffen, der fehr harte Tus 
T auf einen Armen,|des Pfeil mein Herz, Leib un 
mich mit Himmelds| Seel’ getroffen, nahm mid) hin 
will den Tod des in ſchneller Eil’; drum, ihr 
nicht, drum iſt erſLiebſten! bet't und wacht; ich 
eg und Licht. wuͤnſch' ewig euch gut' Nacht. 
»Chriſti Geiſt will GOtt laß euch nur felig ſter⸗ 
aben, der muß Ver⸗ſben, daß ihr koͤnnt deu Himmel 
Eigenheit, und alle, erben. ’ 
s Furcht vergraben,| 5. Meiner zarten Jugend 
me er nicht fort inſ Jahren und Plaifir der Tage 
it, und in Gehorfamlmein find fo fchnell dahin ge⸗ 
tt, in Liebe halten|fahren, daß man meint, e6 
t! könnt nicht ſeyn. Wenn man 
lebt ohn' Klag’ und Noth, in 
Rel. Pſalm 42. (87) ſeilf Tagen hat der Tod ſchon 
acht, ihr meine Lie⸗ die Seel’ vom Leib getrennef, 
Nacht, ihr Herzens⸗ſdaß man mich im Sarg kaum 
zute Nacht, die fich|fennet. 
und aus Lieb’ für] 6. Doch hofft meine Seel' zu 
weint! Scheid' ichlfinden Troſt in meines JEſu 
ıl von euch ab, und Tod, ber zum fel’gen Uebers 
ein’n Leib in's Grab, winden mich Fann führen aus 
wieder auferftehen,der Noth, und exlöfen von der 
rd’ euch ewig ſehen. Qual, daß ich werd’ im Hims 
ie werd? ich ech ums melöfaal mit den Engeln GOtt 
id auch herzen mit|Lob bringen, ewig’s Hallelnja 
euß ich euch ein? Zeitjfingen. 
welches zwar betri»]| 7. Seyd getroft, ihr Freund 
ringt's ein Tag dochlunb Brüder! feyb getroft, ihr 
', wann wie werben|Schweitern gar! ſeyd getroft 
Ewig wird kein’Iherzliebfte Glieder! GOttes 
8 reuen, taufend,/ Wort bleibt ewig wahr, mels 
L mehr freuen. ſhes fagt: Im Himmelreidy 
te fchnell eilt dochſwerden die Geredhten gleich 
das beitimmte Le⸗wie die helle Sonne leuchten. 
HD vom Himmel! O, daß wir’d nur bald erreiche 
fende, daß wir unglten!, | 
fo viel hier verfän:| 8. Habt, ihr Eltern! mid 
2 


42 JEſus, wahrer Menfch Ach, Herr! wie billig 


geliebet, und nebſt GOtt fürſzum Ende, mein herzliebſte El 


mich gewacht, hab’ ich euchſtern werth! dankt es GOttes 
war oft betruͤbet, ſchenkt mir's Liebeshaͤnde, ſeyd nicht mehr 
och zur guten Nacht! Wasſum mid; beſchwert. Vater 

ich hab’ an euch verfehlt, reut Mutter, habt gu Nacht! 

mich herzlich unverhehlt. GOtt denkt, GOtt hat es wohl ges 

woll’ euch viel Gnade ſchenken, macht; thuter zwar ew’r Her 

und in JEfu mein gedenken. |betrüben, thut er mich und euch 
9. Nun, adieu! wir muͤſſen doch lieben. 


Scheiben, und mein Leib eilt| 11. Gute Nacht, ihr meine - 


n bie Erd’; mußt’ im Tod Kinder! gute Nacht, herzliebs 
i 


viel Schmerz ich leiden, hofiites Weib! liebten wir une 


ich, dag mir JEſus werd’ durch doch nicht minder, al ein Herz - 


die Liebe, Gunft und Huld,|Geüt, Seel’ und Leib. GOtt, 

GOttes Gnade und Geduld,|die Liebe, uns belohnt, weil 

meine Sünden mir vergeben,|in Liebe wir gewohnt. Mas 

und mir fchenten ew’ges Lesiin JEfu Lich’ fidy fennet, wird 
en. auch nicht im Tod getrennet. 
10. Weil mein Jammer tft 


(Jacob Danner,) 
——— 
Die Achte Saite ermuntert die Scelenträfte zum höhern To 
durch andäcdhtiges Loben und Danfen für geifli 
und leiblihe Wohlthaten. 





Eſus, wahrer Menſch in allezeit. 
naden! kehre heute bey une] 3. Was du willſt jufammen 
ein, die wir dich demuͤthig las|fügen, halte felbft 


J 48. Mel. JEſu, du mein, 8) Dürftigkeit ſchreyet zu dir 


eyn; denn wir fpüren deine Vergnuͤgen, außer unfern Ruf 
reue; außer dir ift Freud'und Stand. Zeichne ung mit 


und Pein ein höchftfchAdlich|deiner Treue, mache unfre. 


— — — — — 


urch dei⸗ 
den, dieſen Tag mit und zuſne Hand; laß uns ſuchen fein | 


Einſamſeyn. O drum ſegne Herzen treu, und wann unfre - 


und auf’8 Neue! und laß leuchs| Zeit vorbey, + uns in deiner 
ten durch dein Licht über uns Tren' erfreue in der felgen 
dein Angeſicht. Ewigkeit. Amen, HErr! mad 
2. Ohne dich find unfrelungd bereit. . 

Freuden eitel, thöricht und Oder: 
nichts werth; ohne Dich macht| T Zaͤhle ung ‚u deinen Freun⸗ 
unfer Leiden gar zu traurig den; Truͤbſals⸗Waſſer wird 
und befchwert. O du Gegen au {8 
aller Singer fehr’ in Bicbe ey.lein fich ftellt ein. 

une ein, laß und nicht alleine 9. Mel. O ſtarker SOtt. (11 
feyn; zwar wir find viel —— ————— 
geringe, doch HExx, voſtelich mic, wenn ich gedenk' an 


ein, wann dein Stünde 


— ! 
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und dich, wenn ich besllaug ich leben foll auf Erd’! 
>, nebjt meiner Schuld,| 10. Ju, du mußt mir num 
, deine Langmuth umd ans alfein mein Herz und 
Io! Mund und alles ſeyn; denn 
Wie hat mir nicht die Eirjaußer dir und deiner Kraft 
t gerandt fo manche jyös|wird nimmermehr wad Gut’s 
it! Wie hat der Thorenigefchafft! 
enstuit fo oft gewählt iniso. Mel. Sey Lob und Ehr. (67) 
r Brut! 
Die Zungen» Enden al Der HErr ift mein getreuer 
iſt beflecken, wie du, 3E]Hirt, der mich behuͤt't mit Flei⸗ 
weißt. Wie manch un⸗ße, darum mir gar nichts 
z Wort ijt mir egangen mangelt wird auf ıneiner Pils 
ded Mundes Thur!  Igerreife. Er weidet mich auf 
Wie kann der Lippen|griiner Au, die er benegt mit 
r rein in unbeſchnitt'nen Himmelsthau zu feines Nas 
n ſeyn? Mein theuererimend Preiſe. 
anuel! du kenneſt meine| 2. Die frifhen Wafferbäches 
Seel’. | lein, die von dem Tempel flie- 
Bor dir befennt ber Lip⸗ſßen, die loͤſchen Durft und flils 
Paar, daß fonft nichts len Pein, laͤßt er mid) auch ge⸗ 
8 in mir war, als deinelnießen. Er leitet mich die rech- 
Gnadenflut aus deinemſte Straß, worauf fein Geiſt 
n Herzensblut. ‚ john’ Unterlaß kann unfern 
Dein Kreuz und deine Schmerz verfügen. 
ıenfron’, Dein’ Geißels| 3. Und muß ich gleich durch's 
men, Spott und Hohn, finfire Thal des odes endlich 
yaben nich vom Schiafſgehen, kann doch dein Leiden 
ft, als ich im Sundens|ohne Zahi mein Ungluͤck leicht 
mm geſteckt. verwehen. Dein Stab und 
Nun kuͤß' ich deine Naͤgel⸗Stecken troͤſtet mich, der Glau⸗ 
und deine Wunden ohnelbe faßt, o JEſu! dich; nur du 
Von Auß⸗ und Innen kannſt mir peſte 
tdu, o JEſn, meiner). 4 Du halt den Tiſch bereitet 
e Ruh’! _ | mir recht gegen meine Feinde, 
Ah JEſus! treib nunjund haft mein Haupt gefalbt 
dein Wort in meinemlallhier mit Del, ald deinem 
en fort und fort durch Freunde; den Becher fchenfit 
8 Geiſtes Kraft berfür,idu felber ein, und machſt ih 
siner Ehre nad) Gebühr. voll von Geifted » Wein dei- 
Berfiegle gnädig Herz und ner Bimmlifchen Freuden. 
db, Daß gar nichtd wider] 5. Dein Gutes wird ſtets 
n Bund in Herz undifolgen mir, Barmherzigkeit das 
d gefunden werd’, ſo neben werd’ ich erwarten nur 





.n 


von bir in meinem ganzen Les] 
benz und alfo bleib’ ich ganz 


* und gar in deinem Haufe ims 


merdar, nur dir bie Ehr zu 
geben. 

sı. Mel. Nun ſich der T. (51) 
Mir danten dir, HErr Sefu 
Ehrift, du Brunn der Selig⸗ 
feit! daß du für und geftcrben 
biſt in der bejtimmten Zeit. 

2. Wir danken dir, du Hims 
melebrod! daß du zur Seelen⸗ 
peiſ' Dich giebft in unfrer gro⸗ 

en Noth ganz wunderbarer) 
Weit. J 

3. Auch was des Leibes Nah⸗ 
rung iſt, was du uns haſt be⸗ 
ſchert, der du des Segens 
Urſprung biſt, iſt Lob und 
Dankens werih. 

4. Von dir kommt alles Gute 
ber in Zeit und Ewigfeit; du 

iſt ein unergrändlidh Meer 
voll Trew und Gütigfeit. 

5. Wir rühmen dich von 
Herzensgrund, daß du une! 
Speip und Tranf gefegnet haſt 
in dieſer Stund’; Dir ſey Lob, 
Preis und Dant, 


52. Mel. Wie ſchoͤn leucht. (77)! 


Ott Vater! dir fey Lob und; 
Dant, durch Ehriftum, für die 
Speif und Trank, bie du dem 
Leib beſcheret. Ach, gieb une] 
auch aus Gütigfeit Die Hims 
melgfoft jest und allzeit, die 
Seel’ und Geift ernähret, dap 
wir uns dir ganz ergeben, und 
ſtets Icben dir zum Preije bis} 


Der HErr ung fegne und bes 


‚hr, und laß fein Antlig ieuch⸗ 


ten über une, unb mit feiner 
Gür und Gnade ung erzeigen. 
Der HErr erheb? fein Ange 
EA BP ee 

riedend Licht, durdy JEſun 
Chriſtum, Amen! 


54. Mel. JEfus ift der. (23) 
Satz . Chriſtus GOttes 
Cohn, bir ſey Lob und Ehr 
gegeben! der dur figeft auf dem 
Thron, um den tanjend Eugel 
fchween,  welder heil’gen 
Wächter Zahl man zählt gehen 
taufendmal. 

2. Herr, HErr! fegne bie 
Gemein, die du durch dein 
Blut erworben, laß ung, Herr, 
gefegnet feyn, der du l . für 
ung gefterben ; denn du halt 
ung felbft erwählt und zu dei⸗ 
‚nem Volk gezählt. 

3. HErr! behuͤte Ruf und 
Stand deiner Schäflein, deis 
ner Ölicder, werde ihnen recht 
befannt, und verſammle fie 
bald wieder; durch den Ramen 
deiner Kraft tärke fie zur Rit⸗ 
terfcyaft. -- 

4. HErr, erheb’ bein Ange 
ficht! gieb und deinen GSt⸗ 
teös Frieden, und laß deiner 
Augen Licht Leuchten ſtets in 
unfrer Mitten. Führe beine 
Schäfelein felber treulich aus 





wir fließen unjre Reife. 
(Der Heinen 


und ein! 
Harfe Ende.) 


— i 


Wir danken GOtt Vater! Der HErr JEſus Chriſtus 
53. Mel. Sey Lob und Ehr. (67) 
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ne — - 
Morgen-Lieder. 


55. Mel. Der Tag if hin, m.|mit kein Ach und Schmerz den 
Hi: Nacht iſt hin, mein Geift Seit berühre; meinen ganzen 
und Sinn fehnt ſich nach jenem Lebenslauf deine Hand regiere. 
Tage, vor dem völlig weichen] 10. Wann aber_foll der 
muß Finfternig und Plage. Wechſel wohl der Tag’ und 

2. Der Tag it da, das Kiel Nächte weichen? Wann ber 
ift nah, das Bunkle zu vertreis[ Tag anbredhen wird, dem Fein 
ben. Vor dir, JEſu, ſchoͤnſtes Tag zu gleichen. 
Licht! kann nichts dunkel bfei-|_ 11. In jener Welt, da diefe 
ben. fällt, die Zion noch macht weis 

3. Der Sonne Licht aufejnen, foll noch heller ſiebeumal 
New anbricht. O unerſchaff⸗ Tag und Sonne fcheinen. 
ne Sonne! brich mit deinem| _ 12. Ja dann wird nicht der 
Licht hervor mir zur Freud] Sonnen Licht ZJernfalen ‚vers 
und Wonne. lieren; denn dag Yanım it ſelbſt 

4. Des Mondes Glanz ver⸗ſdas Licht, das die Stadt wird 
liert fi) ganz; er muß demjzteren. . 2.. 

roͤßern weichen. Mit dir,| 13. Halleluja! ey, wär’ ich 

fang der Herrlichkeit! iſtſda, wo meine Sonne wohnet, 
nichtd zu vergleichen. wo die Arbeit dieſer Zeit voͤl⸗ 

5. Der Sternen Pracht mußlig wird belohnet. 
mit der Nacht vom Himmel| 14. O SEfulein! gieb Licht 
Abſchied nehmen.” Unſers Morsjund Schein in unfern dunfeln 
geu⸗Sternes Pracht darf fihleiten; führ uns aus der fins 
niemals ſchaͤmen. itern Weit in die Ewigkei⸗ 

6. Die Menſchen⸗Schaar,ſten. 

Die aldtodt war, greift jegt zu .. 

ihren Werten. Laß mid, 56. Mel. Mo ift die Sonne. 
Hrn! bey meinem Werk dein Selie, du mußt munter wer⸗ 
Werk in mir merken. den, denn der Erden blickt her⸗ 

7. Ein jeder will der ſuͤßenſvor ein neuer Tag. Komm, 
Still' und Ruhe Urlaub geben. dem Schoͤpfer dieſer Strahlen 
JEſu! deine ſtille Ruh' des zu bezahlen, was dein ſchwa⸗ 
Geiſtes Leben. cher Trieb vermag. 

‚8. Denn ich will auch, nah) 2. Doc, den großen GOtt 
meinem Branch, zu meinem|dort oben recht zu loben, wol⸗ 
Werke greifen; aber Taf aus len nicht nur Lippen ſeyn. Nein! 
deiner Ruh' mein Herz nieſes hat ſein reines Weſen aus⸗ 
ausſchweifen. erleſen Herzen ohne falſchen 

9. Halt du die Wach', da⸗Schein. 








! 


ı Seele, bu mußt munter Der Tag iſt hin! 


3. Deine Pflicht die kannſt m Den, daß er auf deinen 
u lernen von den Sternen, des| Wegen iſt zugegen, daß er allen 
ren Gold der Soune weicht. Suͤndenwuſt, ja die Schmach 
Sp laß auch von GDtt zerrinstverborgner Zleden kann ents 
nen, was den Sinnen hier im decken und errathen, was du 
Finſtern ſchoͤne däucht. thuſt. 

4. Wer ihn ehret wird mit| 10. Wir find an den Lauf 

üßen treten muͤſſen Luft und|der Stunden veit gebunden, der 

eichthum dieſer Welt. Werlentführt, was eitel heißt, und 
ihm irdifchen Ergoͤtzen gleichjder dein Gefäß, o Seele! nad 
will fchäßen, der thut, was ihmjder Höhle eines Sterb⸗Gewoͤl⸗ 
mißgefällt. bes reißt. 

5. Schau, wie bad, was— 11. Drum fo fenfze, daß 
Athem ziehet, fidı bemuͤhet umſmein Scheiden nicht ein Xeis 
der Sonne holdes Kicht ? wielden, fondern ſauftes Schlafen 
fi, was nur Wachsthum ſpuͤ⸗ſſey, und daß id, mit Luft und 
vet, freudig rühret, wenn ihr) Wonne feh’ die Sonne, wenn 
Glanz die Schatten bricht. des Todes Nacht vorbey. 

6. So laß did) auch fertig) 12. Treib?’ indeffen GOttes 
finden, anzızünden deinen Blicke nicht zuruͤcke. Wer ſich 
Weihrauch, weil die Nacht, da|feiner Huld bequemt, den wird 
dich GOtt vor Ungluͤcks⸗Stuͤr⸗ſchon ein frohes Glaͤnzen hier 
men wollen ſchirmen, iſt ſo bekraͤnzen, das der Sonnen 
glücklich hingebracht. Glut beſchaͤmt. 

7. Bitte, daß er dir Gedeihen/ 13. Kraͤnkt Dich etwas dieſen 
mag verleihen, wenn du auflMorgen, laß ihn forgen, der 
was Gutes zielft; aber daß erled wie Die Soune macht, wel⸗ 
dich mag ftören, und befchren,Iche pflegt der Berge Spigen 
wenn du bife Regung fühlit.|zu erbigen, und auch in die 

8. Es wird nichts fu Flein ges]. Chäler lacht. 
fponnen, Daß der Sonnen end=| 14. Um dag, was er dir vers 
lich unverborgen bleibt. GDt-!lichen, wird erzichen eine Burg, 
tes Auge ficht viel heller, undjdie Flammen Arne: du wir] 
noch fchneller, was ein Sterbslzwifchen Kegionen Engel wohs” 
licher betreibt. nen, bieder Satan felber fcheut. 


— — 
AbendeLieder. 
57. Mel. OTraurigkeit, H.| 2. Die Nacht iſt da, ſey du 
er Tag iſt hin! mein Geiſt mir nah, JEſu! mit hellen Ker⸗ 
und Sinn fehnt fidy nach jeuem|zen: Treib’ der Sünden Duns 


Tage, der ung völlig machen|Lelheit weg aus meinem Hers 
wird frey von aller Plage. lzen. 
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3. Der Sonne Licht ung jetzt das Ficht, das die Stadt wird 
gebricht. O unerfchaffne Sons zieren. 
ne! brich mit deinem Richt hers| 13. Halleluja! ey, wär’ ich 
vor, mir zurigreud’ uud Wonne. da, da alles lieblich Flinget, da 

4. Ded Mondes Schein fälltiman ohn' Abwechfelung heilig, 
nun herein, die Finfterniß zulbeilig finger? 
mindern. Ach, daß nichts Vers] 14. D ICſu du, mein Hülf 
aͤnderlich's meinen Lauf moͤcht' und Ruh?! laß mich dahin ges 
hindern! langen, Daß idy mög’ in deinem 

5. Das Sternenheer zu GOt⸗Glaͤnz vor Dir ewig prangen. 
tes Ehr' am blauen Himmel 
wimmert. Wohl dem, der in 58. Mel. Ach HErr mich arım. 
jener Welt gleicy den Sternen) DZu Vater aller Geiſter, du 
fchimmert! Strahlder Ewigfeit, du wun⸗ 

6. Was ſich geregt, und vor derbarer Meifter, du Inbegriff 
bewegt, ruht jetzt von ſeinen der Zeit! du haft der Menſchen 
Werten; laß mich, HErr! in Seelen in deine Hand geprägt; 
ftiller Ruh? dein Werk in mirſwem kann's an Ruhe fehlen, 
merfen. der hier ſich fchlafen legt? 

7. Ein jeder will bey folder) 2. Es zieh’n der Eonnen 
Stil der fügen Ruhe pflegen. Blicke mit ihrem hellen Strich 
Laß die Unruh' diefer Zeit, [id nad) und nach zurüde, die 
JEſu! bald ſich legen. uft verfinftert fich; der dunk⸗ 

8. Ich felbit will auch, nachſle Mond erleuchtet ung mit ers 
meinem Brauch, nun in mein|borgtem Schein, ber Than, ber 
Bettlein jteigen. Laß mein ge alles feuchtet, dringt in die Ers 

u deinem ſich, ald zum Bett⸗de ein. 
ein neigen. 3. Das Wild in wüſten 

9. Halt du die Wach’, damit Wäldern geht hungrig auf den 
fein Ach und Schmerz den Geiſt Ranb, das Vieh in itillen Fele 
berühre; fende deiner Engelldern ſucht Ruh? in Buſch und 
Schaar,die mein Bettlein ziere. Laub; der Menfch, von ſchwe⸗ 

10. Wannaber ſoll derWech⸗ren Laften der Arbeit unters 
fel wohl der Tag’ und Naͤchteſdruͤckt, begehret augzuraften, 
weichen? Wann der Tag ansliteht — und gebückt. 
brechen wird, oem fein Tagzu| 4. Der Winde Ungeheuer 
gleichen. ſſtuͤrmt auf die Häufer an, wo 

11. In jener Welt, da diefelein verſchloßnesFeuer ſich faum 
fällt, die Zion noch macht wei⸗ erhalten kann. Wenn fich die 
nen, fol noch heller ſiebenmal Nebel ſenken, verliert man alle 
Mond und Sterne fcheinen.|Spur; der Regen Strom’ ers 

12. Alsdann wird'nicht deritränfen der Aachen Waͤlder 
Sonne Licht Jeruſalem verlie⸗Flur. 
ren; denn das Lamm iſt ſelbſt! 5. Da fallt man billig nieber 
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dor GOttes Majeſtaͤt, undſenden, das heißt ſich wohl g⸗ 


uͤbergiebt ihm wieder, was manlegt; man ruͤht in deſſen Häns 

von ihm empfaͤht. Die ganzelden, der alles hebt und trügt. 

Kraft der Sinnen fenft ſich in Der Erde Beite zittern, der 

ben hinein, burch welchen fie bes] Himmel felber Fracht, Die Eles 

ginnen, und dem fie eg feyn.Imente wittern; und wir find 
6. Daß heißt den Tag volt- wohl bewacht. 
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ber in ber Kleinen Harfe fich befindlichen Lieber. 
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